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m mie legtnich die Schuld, daß dieſe 1768 

7 zum erftenmal gedruckte erfte Abthei⸗ 
jung des fünften Theils meiner Erdbe⸗ 
ſchreibung nicht ſchon lange fortgeſetzt worden. Meine 
Neigung zudiefer Arbeit ift ſehr groß, und mein Ver⸗ 
langen, fie zu endigen, und alsdenn immer mehr zu vers 





beſſern, ift noch größer. Seitdem ich aber den vierten 
Theil der Erdbeſchreibung zum erftenmal ausgegeben 


habe, find meine äußern Umftande entiveder oft vers 


‚Andert worden, oder doch diefer Arbeit fo wenig gunftig - 
‚geroefen, daß ich ſie zu meiner Betruͤbniß habe liegen 


laſſen wiſſen. Es muͤſſen bey dieſer Arbeit uͤberaus 
viele Buͤcher in vielerley Sprachen zur Hand ſeyn, 
durchgeleſen, und kritiſch miteinander verglichen wer⸗ 
den. Dazugehoͤret —— ‚Muße, Bequemlich⸗ 
keit und zuſammenhangende 
theilen hat es mir gefehlet. Zu St. Petersburg konn⸗ 
te ich nur den Auszug aus den erſten vier Theilen meis 
nes Werks endigen, gute Nachrichten von einigen 
Gegenden Aſiens ſammlen, und die allgemeine Ein⸗ 
leitung zu Aſien ausarbeiten weiche ſchon 1763 gedruckt 
worden iſt. Mehr verſtattete die ungeheure und mich 
betäubende Menge und Mannichfaltigkeit meiner da⸗ 
ſigen Geſchaͤffte nicht. Als ich 17605 wieder in 
Deutſchland ankam, und mich vors erſte nach Alto⸗ 
m begab, si ich die arbeit bon neuem begierig ar 
an muflig 


eit. An allen dieſen Bors | 


’ 


Ä Soerede 
| | wuthi at an: es koſtete mir aber ein jeder gedruckter J 


Bogen über acht volle Tage, und mancher Abſchnitt, 


u als, Die Beſchreibung ‚des Gebirges Libanon, 
uͤber ſechs volle Wochen, und Palaͤſtina einige 
volle Monate. Auf ſolche Reife Fonnteich zu Altos 

na nicht. weiter, als bis zu dem Bogen Co, Femmen. 
Im Dctober 1766 langte ich ‚bier zu Berlin an, es 
war aber unmoͤglich, daß ich im erſten Jahr meines 
Aufenthalts in dieſer Stadt, zur Fortſetzung dieſer 
Arbeit hätte Ruhe und Zeit gewinnen koͤnnen, und 
.: da ich fie endlich wieder vornahm, fand ich fie: unbe 
‚fchreiblich ſchwer. Denn ich war bis an Arabien 


gekommen, und wuͤnſchte Diefes unbekannte Land bes ' 


kannter zu machen: aber wie fehler⸗ und mangelhaft 
waren alle Huͤlfsmittel! wie langſam gteng der Be⸗ 
brauch derfelben von. Statten! und wie wenig Zeit. 
ließen mir meine täglichen Gefchäffte und Unruhen 
dam üͤbrig! Wer diefe Fennet, muß mir bezeugen, 


daß mein hiefiger mir. fonft angenehtner Zuftand, für _ 


.. Die Geographie gar nicht vortheilhaft fey, weil ermir 
keine aneinanderhangende Zeit Dazu ‚verflattet. Es 
gehet mir dieſes nahe , ich Fann es aber nicht ändern, 
und muß alfo alle Diejenigen, welche mich fo oft Of 
fentlich und befonders an die Fortſetzung und Vol⸗ 
lendung meiner Erdbeſchreibung erinnert haben, in⸗ 
ſtaͤndig bitten, daß fie «ben dieſelbe Geduld haben 
‚ mögen, welche ich in Anfehung dieſer vietahrigen u 
Arbeit lernen muß. 
Ich weiß wohl, daß ich mir dieſelbe ſehr leicht 

machen koͤnnte, wenn ich dem Beyſpiet der meiften : 
folgen wollte, welche bis auf jetzige Zeit Geographien 
geſchrieben haben. Dadurch aber wirde nicht nur kei⸗ 
ner meiner Leſer, ſondern auch mein Gemuͤth ng ber 
— riedi⸗ 
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| | ſriediget werden. Auch diejenige allgemeine Geogra⸗ 


phie, welche mit der. groͤßten Muͤhe aus gearbeitet wird, 
iſt ein fehlersund mangelhaftes Werk: was iſt denn 
von einer ſolchen zu urtheilen, welche auf die leichte⸗ 


ſte Weiſe zu Stande gebracht wird? Ohne Zweifel 
halten viele dafuͤr, daß es jetzt nicht ſchwer mehr ſey, 
Afia, Afrika und Amerika zu beſchreiben, nachdem 
die allgemeine Hiſtorie der Reiſen zu Waͤſſer und zu 


Lande, eine. Sammlung aller Reiſebeſchreibungen ges 


macht, aud) i in der allgemeinen Welthiſtorie und des 
Abts Maſſy neuern Gefchichte der Chineſer, Japa⸗ 


ner, ꝛe. von vielen Laͤndern geographiſche Abhandlun⸗ 


gen geliefert worden. Es iſt aber das erſt genannte 
große Werk fuͤr einen wahren und fleißigen Erdbe⸗ 


ſchreiber noch lange nicht hinlaͤnglich, ſondern er hat 
weit mehrere Huͤlfsmittei noͤthig: und über die 
Brauchbarkeit des geographifchen Theils der letztge⸗ 


nannten Werke, Eürmen diejenigen, welchen daran 


gelegen iſt, ſelbſt urtheilen, wenn ſie ſich die Muͤhe geben 
wollen, meine Arbeit mit denſelben zu vergleichen. 


Die Wahrheit zu ſagen, fo find alle vorhande ⸗ 


ne Huͤlfsmittel zur volllommenen Beſchreibung von 


Afia, Afrika und Amerika unzulaͤnglich, fo groß auch 


ihre Diengeift. Zchbefisefelbfteine ganze Bibliothek 
von Reiſcbeſchreibungen, und von Befchreibungen 
einzelner Länder und. Derter dieſer drey Theile des 


Erdbodens, und ſammle noch immer, um nach und 


nach alle Bicher zuſammen zu bringen, welche davon 


vorhanden ſind, Der vielen hundert Landeharten, wel ⸗ 


che ich ſchon davon habe, nicht zu gedenken. Es 


reichen aber alle dieſe Buͤcher und: Charten nicht zu, J 
um eine richtige und hinlaͤngliche Beichreibung von- 


Diefen Theilen der Erde Mn liefern. Das erſte Stun 
| 0. meiner 


4 
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mieiner Befehreibung von Aſia, welches i768 zum ei 
ſtenmal ans richt trat, zeigt zwar deutlich genug, 
wie unbekannt uns Die Erdbefchreiber aller Voͤlker 
die darinn befcheiebenen Länder bis dahin gelaſſen 
hatten: es war aber keinesweges fo beſchaffen, wie 

id wuͤnſchte, daß es ſeyn moͤgte. Ich empfand un -⸗ 
aufhoͤrlich die Fehler und Mängel meiner Huͤlfemit ⸗ 
rel, und alſo auch meiner durch dieſelben zu Stande 
gebvrachten Arbeit, jeigtefie offenherzig an, ward auch 
oft faſt muthlos Dabey. Es troͤſtete und ermunterte 


— 


mich abernicht nur die Betrachtung, daß alle menſch⸗ 


liche Werke unvollkommen find und bleiben, ſondern | 
vornehmlich auch Diefer Gedanke, daß meine mübfes 
lige Arbeit etwas merkliches zur Verbeſſerung und 
Vergroͤßerung unſerer Kenntniß dieſer auswaͤrtigen 
Laͤnder, beytragen koͤnne und werde. Sie it der 
Kern aus einer großen Anzahl Bücher, welche aufs 
muͤhſamſte mit einander verglichen worden. Sie kann 
kuͤnftigen Reiſenden viele Muͤhe erſparen, aber auohh 


verurſachen: denn fie wird ihnen zwar zum Weg⸗ 
weiſer dienen, ſie aber auch zu unzaͤhligen Unterſu⸗ 
chungen veranlaffen, auf welche fie ſonſt vielleicht 


‚nicht gefommen feyn wuͤrden. Und wenn fie. denn 
auch auf jeder Seite vieles ausftreichen und vieles : 


Binzufegen werden, fo hat doc) meine Arbeit einen 


meiner Abſicht gemäßen Nutzen gehabt. Ich wuͤn⸗ 


ſche, daß Reiſende ihre Aufmerkſanikeit inſonderheit 


auf dasjenige richten mögen, was ich ausdruͤcklich ent⸗ 
— als unbekannt/ oder als ungewiß angegeben = 

„ı HADE 04 

Aufrherfame Lefer, und vornehmlich diejenigen, 

| welche meine Arbeit mit andern Geographien zu ver» 

I: VLeichen belieben, werden bald gewaht werden, ‚daB 
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in dieſem meinem Buche Beine aus einigen Bichern 
geſchwind zuſammen getragene, fondern vielmehr Io 
ter ſehr muͤhſam gefammiete und beurtheilte Nach⸗ 
richten vorkommen. Damit ſie die Quellen derſelben 
wiſſen moͤgen, ſo habe ich ſie faſt bey allen Artikeln 
angegeben, wo ſolches aber, vornehmlich im Anfang, 
nicht gefchehen ift, da kann die folgende Anzeige der 
gebrauchten Buͤcher diefen Mangel ziemlich erfegen. 
Ich Habe bey diefer Arbeit auf folgende Weiſe ge 
Handelt. Zuerft Habe ich. allen Meifebefchreibungen, 
von melchen id). geroußt, daß fievon einem Lande viele 
oder wenige Nachricht gaben, und telche ich feibft 
befißer in Anſehung der Lander, welche ich) befchreiben 
wollen, in chronologifcher Ordnung fehr aufinerds 
fam durchgelefen,, ihre Nachrichten unter einanden 
verglichen, und diejenigen, welche zu meiner Abſicht 
nothig und dienlich geweſen, erwaͤhlet. Hierauf Habe _ 
ich Die von’ einzelnen Ländernund Dertern vorhande⸗ 
. nen befondern Beichreibungen ımd Nachrichten zu 
- gleichem Zweck gebraucht. Alsdenn habe ich die mor⸗ 
genländifchen geographifchen Nachrichten, welche 
Herbelot, Aſſeman, Schultensumd andere geſammlet 
und herausgegeben haben, inſonderheit aber den Sche⸗ 
rif Edriſi oder Nubiſchen Erdbeſchreiber, und den 
Abulfeda, gebraucht. Nachmals habe ich die alten 
griechiſchen Erdbeſchreiber, und die beſten neuern 
Schriſtſteler von der alten Geographie, einen Bo⸗ 
art, einen Reland und einen Eellarius, nachgeſchla⸗ 
sen, um die alte Geographie, fo weitmeine Abfichted 
verftattete, mit anzubringen. Wenn ich) denn zuletzt 
noch neue Sebgraphien und geographiſche Abhande 
lungen von denen Ländern, welche ich fchon befchrie 
ben Hatte, angefeben, fo babe ich indenfelben niemals 
Voldns er 
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be ich auch bey allen Namen hierauf geſehen. | Ein .. 
Hauptunterſchied meiner Schreibart, koͤmmt aufden 
arabiſchen Buchftaben Dfebim an, den die meiften 


durch ein’ g ausdrücken, aber verlangen, daß man 


ihn wie. das franzoͤſiſche g vor e und: ausfprechen 
folle. Einige drucken ihn durch Dg, andere durch 
Si, andere durch Bj, andere durch) Tſch, ‚andere 


"Durch Dſch, aus. Sch Halte 68 mit ben ksten. Im 


der allgemeinendeutfchen Bibliothek B.38.&t. 
2.&, 523 ift gewuͤnſcht worden, „daß ic) Dieeigen, 
„thüumlichen Namen, und die aus einer afiatifchen - 
„Sprache. beybehaltenen ABorter, mit ihren eigenen 


J „Alphabeten geſchrieben beygefuͤgt haben mögte, das 


„mit man nicht immer den Aſſeman, Abulfeda und 

„andere Schriftfteller zur Hand haben muͤſſe, wenn 
/ man nicht im Finfterntappen wolle; es meynet auch 
„der Ungenaunte, welcher dieſes wuͤnſchet, daß ich den 
„Lefern nieht haͤtte die Wahl zwiſchen ſo viel gerade⸗ 
„brechten orientaliſchen Namen laſſen duͤfen.“ Dee 
Ungenannte haͤtte den Inhalt feines Wunſches noch 
mehr überlegen muͤſſen, ehe er denſelben hingeſchrie⸗ 
ben. Wie buntſcheckig wuͤrde dieſes Buch werden, 
wenn er erfuͤllet wuͤrde! Deutſche, lateiniſche, arabi⸗ 
ſche, ruſſiſche, ſyriſche und armeniſche Schriften, 


wirden auf die unangenehmſte Weiſe durch einandee 


gemiſchet ſeyn. Und wie viel find denn der Leſer, 
welche die aſiatiſchen Schriften. leſen Tonnen, und 
welchen alſo mit denſelben gedient waͤre? In unſern 


Tagen iſt die Anzahl derſelben ſehr klein wenn man fie 


mit der Menge derjenigenLeſer vergleicht, fuͤr welche die 
aſiatiſchen Schriften weder brauchbar, noch nothig, 
noch angenehm find. Der Preis des "Buche mwirde - 
auch noch einmal fo groß, und alfo für Die meiften “an 


, 
‘ 
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fer beſchwerlich ſeyn müflen. Es iſt auch ganz falſch, daß 
ich jetzt den Leſern die Wahl zwiſchen geradebrechten 
orientaliſchen Namen laſſe, ich erleichtere ihnen nur 
die beſchwerliche und gewiß fuͤr die meiſten dennoch 
vergebliche Muͤhe, manchen in Reiſebeſchreibungen 
vorkommenden Ort, wegen der ſeltſamen und falſchen 
Schreibart, zu errathhen. 6 
Ich zeige nun, jedoch ganz allgemein, die ge⸗ 
brauchten Buͤcher an. — 
Ueberhaupt gebrauche ich von Aſia die Bibliothe- 
que orientale, — par Mr. d’ Herbelot, Die Bibliothe- 
cam orientalem Clementino-Vaticanam von Fof- - 
pho Sim. Ajlemano , die Geographiam Nubienfem, 
deren Berfaffer Scherif Zdrifi geweſen, Abulfedue 
Geographie, deren größter Theil nach Herrn D Neiss 
kens Leberfegung im 4ten und sten ‘Band meines 
Magazins zu finden, von welcher auch Herr Prof. 
Aöhler die Tabulam Syrix befondere, und mit feinen 
eigenen und D: Reiskens gelehrten. Anmerkungen 
herausgegeben hat, und Alb. Schultens Indicem geo- " 
sraphicum in vitam Saladini. Bey allen tunkifchen 
Funden in Afıa babe ich gebraucht, The Preſent 
State of the Ottoman Empire, by Paul Rycant, Bus- 
- bequii legationes Turciæ epiftolam primam, Smithi 
Notitiam feptem Afız ecclefiarum, Voyage — du 
Levant par Wheler, Voyage — du Levant par Spen _ 
et Whsler, Itinerarium Benjamini Tudelsnfis ex ver- " 
fione Bened. Ari Montani, auch 3. P. Baratier 
feanzöfifche Ueberſetzung von eben dieſer Reiſebeſchrei⸗ 
bung, P. della Valle Reifebefchreibung, Thevenots 
Reiſen, Voyages de Tausrnier, ‘Edward Melton, 
(eines Engländer) Seesimd Landreifen, Voyages du 
Sieus Paul Lucas, Voyages de Corueille le Braun, 


Rela- 
' 


Borrede. Zn 
. Relation d’un m Voyage du Levant- par Tournefort, 


Richard Pococks Befchreibung des Morgenlandes, : 


\ Voyage en Turquie — par. Mr, Otter, Voyage du 
tour du monde, traduit de Pltaliende Gemelli Careri, 
T om, I.de la Turquie, Nouveiles relations duLevant; . 
‚ou voyages du Sieur Poullet, 2 Bände, Viaggiodell’ 


"Indie orientali di Gafparo Balbi, Davon ic) eiie Deuts | 


ſche und holländifcye Lleberfegung. habe, Joh. Cart⸗ 
wrights Reyfe van Aleppo na Hilpahan, aus, dem 
Engliſchen überfegt, TweeReyfen van Fohnnn N. eio · 
berie, de eene nahet heylig Land, en de andere na _ 
Balſara, &c. dus dem —2 uͤberſetzt, Kobert Co- 
verte, eines Engländers Reiſe, welche unter denSchiff⸗ 
fahrten die Hulſius in 4to herausgegeben hat, dierste 
iſt, den Auszug aus den Reifen. Alexander Drum, 
monds im erften Band des berlinifchen Auszugs 
“aus den beften undneueften Reifebefchreibungen, Ex- 
trait d’un Voyage par Mr.des Mouceaux, beym fünfs 
ten Theil der Reifen von le Bruyn, Schillingers 
perſianiſche und oftindianifche Reiſe, Joh. Cotoviei 
Itinerarium Hierofolymitanum, les voyages de Vil- 
lamont, Charles Thompfon Travels through Turkey 
in Aſia, the Holy Land, Arabia, Egypt &c. Voyages 
de Houllaqe le Gouz, chaſſelquiſts Reife nad) Pas 
laͤſtina, Mariti Viaggi per l’Kola di Cipro et per la. 
Soria e Paleflina, Der zte und zte Band von 1769 
und 70, davon ich aber bisher nur die Auszüge in 
den göftingiichen Anzeigen von 1770 ©. 1308 und don 
1771 ©. 466 gebrauchen fünnen: Nouveaux Memoi- 
res des Miſſions, Befchryving van gantſch Syrie en 
Paleftyi — door Dapper, Thomas Shaws Reis 
fen, Stephan Schulz Earze Nachrichten von einer 
Dim Heil der Juden und Muhammedaner, os um 


ine 
u 
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Beſten der morgenländifchen chriſtlichen Kirche. ers 
richteten Anftalt, Stücke, The Natural hiftory of ' 
Aleppo by Alex. Rujel, Relandi Palzitina, Willem 
‚Alb. Bachiene Heilige Geographie, Reyß⸗Buch de 
heiligen Yandes, zwey Theile, in welchem die Reifebes 
fehreibungen von Alerander, - Pfalsgrafen bey . 
Abein, Bernhard von Breitenbach, Selir Sa« 
bri,. Albrecht (Grafen zu Löwenftein, Worms 
fer, Stepban von Bumpenbetg, Melchior von . 
Seydlig, Johann von Ehrenberg, Johann Tun 
cher, Job. Helfrich, Rudolf, Bruder Brocard, 
enthalten E% welche ich noch nicht alle befonders 


beſitze; P. Angelicus Maria Myller Reiß⸗Be⸗ 


ſchreibuna, Breuning von und zu Brochenbach 
drientaliſche Reyß, Reizen— gedaan door Joh. Ae- 


gidius van Egmond van der Nuenbirg en loh. Hep. 


. man, hierofolymitanifche Reyſe und Wegfahrt des 
Fuͤrſten Nic. Chriſt. Radzivil, Chriftopb Sürers 
von Haimendorf Reisbeſchreibung, Siebenjaͤh⸗ 
rige — — Weltbeſchauung des Georg Chriſtoph 
von Neitzſchitz, der chriſtliche Ulyſſes — fuͤrge⸗ 
ſtellt in der denkwuͤrdigen Bereiſung des heiligen Lan⸗ 
des — — von Chriſtoph Harant Freyherrn von 
Polſchitz, wahrhaftige Reiſebeſchreibung Hierony⸗ 


mi Welſchens, Neue Jeroſolymitaniſche Pilger⸗ 


fahrt durch Ignatium von Rheinfelden, Leonhart 
Raumolfs Beſchreibung feiner Raiß, Petri Be- 
lonii oblervationes, Le voyage de la Terre fainte par: 
Dowbdan; Le voyage.de Hierufalem par Bernard, _ 
Relation journaliere du voyage de Levant, fair ec ' 
decrit par. Henry de Heauvau, des Seren von Arvieux 
‚merkwürdige Nachrichten, itinerarium orientale Phi« 
lippi a S. Trinitate, auch die deutfche Ausgabe unten Ä 
. N . \ . ‘ “ em 


⸗ J 


- 


TER J 


I 
Biorrede - 


Sal. Schweiggers Reyßbuch nad) Conſtantinopel 
und Jeruſalem. Johann Wildens neue Reisbe⸗ 


ſchreibung eines gefangenen Chriſten, mit Schweig⸗ 
gers Vorrede, Cosmographie de Levant par Tvet, 
Sanddys Reife, Voyage du Levant du Sr. Stochoue, 
Voyage d’ Alep a Jerufalem par Maundre}, Fohan- 
nes de Montevilla curieuſe Reißbefchreibung, Voya- 


ge nouveau de la Terre fainte par Nau, Voyage fait 


a la terre fainte par Ladoire, Heinrich Myrike Reis 


fe nad) Jeruſalem und dem Land Canaan, Voyage 


Mont Liban par ds la Roque, Voyage dans la Pale- 


Bine par de la Rogue, Hieronymus Scheidt Be⸗ 


fehreibung der Reife nach) dem gelobten Land, Nouveau 
voyage fait\au Levant par. To/lot, Voyages de 


‚ Texeira, Voyage des Indes orientales par Card. 


Zur Belchreibung des Theils von Armenien, 
welchen die Osmanen. befigen, und Georgiens, habe 
ich.noch befünders gebraucht, Die Relation de l’Arme- 


nie par le Manier, und Mofis Chorenenfis hiftorine 
eormeniacae libros tres, | 


x 


Zur Beſchreibung von Arabien, haben mir auf 
fer den oben angeführten Werken von Herbelot, Afs 


ſeman, Schultenes, und außer vielen ſchon genanns 


ten Neifebefchreibungen, welche ich in ‚der Abhands 
kung fleißiganführe, annod) .gedienet, Abulfedas Ta- 


bulaSyriz, überfeht von Köhlern, Reiskens lateini⸗ 


fihe.Lieberfeßung von Abulfedae Annalibus Molesmi- 
g —cis, 


⸗ 
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dem Titel, orientaliſche Reiſebeſchreibung, Voya · 
ges de. Monconys, Jonas Rortens Reiſe nach 
dem gelobten Land, Franz Ferdinand von Troilo 
borientaliſche Reiſebeſchreibung, Otto Fridrich 
von der Groͤben brientaliſche Reiſebeſchreibung 


du Mont Liban par Dandini, Voyage deSyrieetdu  _ 


Borrede 


sis, einige Reifen in den von Ramufo geſammle- 


ten Navigationi et Viaggi, les voyages du Sieur le 


| Blanı, les voyages de Loys de Bartheme, Journael 


van de Reyfen ghethaen door Thomas Ros, Jürgen 


Anderfens Reifebeichreibung, Walter Schulze oſt⸗ 
- imdifche Reife, Tihaten der. Portugieſen unter dem 


Vice⸗Koͤnig Almayda, des Soliman Dafcha Reife 


von Sues nach — —, BReifebefchreibungen von - = 


de Caflro, Keling, Middieton, Scharpey, 
ounton Und Saris.. imerften Band der Sammlung 
aller Reifebefchreibungen, die fo genannte Geographia. 
Nubienfistom Scherif Edrif, die id) det eingeführten 
Gewohnheit gemäß immer den Nubiſchen Erdbe⸗ 
fchreiber nenne, die Defcription generale de I’ Ara- 


fine par de la Roque, Die voyage de l’Arabie heu- 


seufe, welche auch) In Roqus herausgegeben:hatz 


Earften Niebuhrs Reifebefchreibung, 2 "Bande, 
md eben deſſelben Beſchreibung von Arabien. 
Edward Worthiey Montags Anmerkungen, über den 
arabifchen Meerbufen, umd das petraifche Arabien, 
weiche im söften Bandeder Philofophical, Transadii- 
ons ftehen,habe ich oft angefuͤhret. Bocharte Geo- 
graphiam facram, und des Herrn Hofraths Michae⸗ 
lis Fragen an eine Befellichaft gelehrter Maͤnner, Die 
nach Arabien reifen, babe ich fleißig verglichen. 


Rermuthlich babe ich unterfchiedene gebrauchte . 


Bücher hier nicht genennet,. weil ich mich -fo gleich 
nicht auf dieſelben befinne; ihre Verfaſſer aber wer⸗ 


Den in meiner Abhandlung bin und wieder genennet.. 


Eine umſtaͤndliche Abhandlung von dem arabifchen 


Meerbufen wird wohl erſt bey Eghpten erfcheinen. CE 
iſt ſchon ehedeffen mein Vorſatz geweſen, daß ich a | 
AR ſchon ehedenent eweſe Br 


\ 
1» 


. bie faite par Abulfeda, bey der voyage dans Ja Pale- 


— 


0 Borrede. 
auf einmal umd in einem Bande Hiefern wollte, ich 
mußte mid) abet ſchon 71768 entſchließen, die Be⸗ 


ſchreibung dieſes Erdtheils ſtüekweiſe herauszuge⸗⸗ 


ben. Denn weil meiner vielen Amtsgeſchaͤfte wegen 


an. dem Stück deffelben, welches damals in der Oſter⸗ 
mefle zum eritenmal erfchien, + bis 5 Jahrelang ges 
druckt voprden war, ſo würdees ganz veraltet. wor⸗ 


den ſeyn, wenn ichs langer hatte-kegen Kiffen. Jetzt, 


da es zum driktenmal gedruckt worden, hoffte: ichs 


Dadurch fortzuſetzen, daß ich wenigſtens die an und auf. 


dem Caucaſus wohnenden Voͤlker beſchriebe, womit 


ich auch wirklich den Anfang gemacht habe: allein 
ich habe auch von dieſem kleinen Stuͤck Arbeit, das; 


Ende nicht vörausfehen koͤnnen, und alſo das Vor⸗ 
baben aufgeben müffen. . . Zu dieſen eben genan -· 
ten. Völkern, gehoͤren auch die Beorgianer,. von 
beren Landſtrichen inden vorhergehenden Ausgaben 
dieſes erften Stücks ſchon ‚ein Theil -befchrieben iſt, 


den ich aber Dießmal von Dem Det; wo er geftanden, 
weggenommen, und bis an dag Ende Bieles "Stücke 
aufgehoben habe: er bleibt aber mun ganz weg, und. 


wird erft wieder zum Vorſchein Fommen, wenn ° 


ich ganz Georgien abhandle; Es ift mein ernftlicher 
Borfas, die angefangne Fortſetzung nicht liegen 
laſſen; ich kann aber Beine Zeit beftimmen, wenn fie 
ericheinen werde, ‘Berlin, amaten May, 1781. 
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Einleitung. 
Du en! 
er Haupttheil der Erde, welchen wir Aſiq 
' $ nerinen, liegt unferm Europa gegen Morgen. 
Man ‚hat von, alten Zeiten her Darüber ge⸗ 
ſtritten, wo man ſich die Gränge zwiſchen Europa 
und Aſia gedenken folle? und id) will nicht wieder 
holen, was Cellarius, y. a. davon geſchrieben haben. 
Die meiften und beften unter den alten und neuen 
Erdbeſchreibern, ſtimmen darinn mit einander über» 
ein, daß fie in dem mittelländifchen Meer und Ars 
chipelagus anfange, und durch den Hellefpont, das 
ſchwarze Meer und aſowſche Meer, bis an Die Min, 
dung des Donftroms gehen müffe, welches Stroms 
unterfter Theil von Alters ber für die Graͤnze zwi⸗ 
fhen Europa und Afia angenommen worden. Nun 
iſt und bfeibe fie im ruffifchen Reich, aber ihr fernere 
weitiger Lauf iſt noch nicht beftimmt. Bis in die 
untere Gegend des Don iſt fie ber Natur ungemein 
‚ gemäß, man kann fie aber nicht den frummen Don - 
bis an feinen Urfprung hinauf laufen laffen. Safe 
läge fie von da an, wo der Don den Fluß Meder 
diza aufnimmt, diefen legten Fluß hinauf bis zu ſei⸗ 
nem Urfprung, und alsdenn von dem a 3 des 
luſ⸗ 


Einkitung 3 


| Fluſſes Sura an, mit diefem Fluß bis in die Wolga, 


und hierauf in der weſtlichen Graͤnze des ehemaligen 
Königreichs Caſan und Sibiriens auf dem Gebirge 
Ural (Imaus) bis an das Eismeer fort laufen 


Hierbey hat man es nachher bewenden lafien, und 


die ehemaligen ganzen tatarifchen Reiche Aſtrachan 


"und Caſan, nebft Sibirien, zu Afia gerechnet. Aber 


1779 bat D. Pallas zu. S. Petersburg einen Bars 
fhlag gethan, durch welchen die Gränze zwifchen 
Europa und Afia, welche bis zum Einfluß des Don 
in das aſowſche Meer bloß durch Wafler gemacht 


. wird, von da an im ruſſiſchen Reich ganz durch 


Berge fortgefeht wird. Nämlich es erſtreckt fich von 
dem, afowfchen Meer an, durch die cumanifche Step 
pe bis an dieSarpa, biefelbige hinauf, und alsdenn 
kingft der Weftfeite der Wolga bis dahin, wo dee. 
Uoftan ſich mit derfelben vereinigt, ein hohes unun⸗ 


terbrochenes Sand, welches Dallas fehr wahrſchein⸗ 


lid) für das ehemalige Üfer des cafpifchen Sees haͤlt. 
Jenſeits der Wolga wird -diefer hohe Landftrich nord« 
oftwärfs durch den Obtſchei Sirt fortgefegt, welche 

Berg» Reihe zwifchen den Fluͤſſen Ural und Sanıara 
mit dem großen Floͤtz. Gebirge zufammenftößt, wel 


‚des zwifchen Orenburg und Samara, Ural genannt 


wird, und in der Gegend, mo der Fluß Bielaja: 
entfpringt, ſich mit dem Ural» Tau, oder aͤchten 
Gebirge Ural, vereinigt, welches das eigentliche Ruß⸗ 
land von Sibirien trennet, und fi) an der Nowaja 
Semla gegen über gelegenen Küfte des Eismeers 
endet. Wenn man auf: dem kariſchen Meerbus 
fen ift, der an die waigatfchifche Meerenge ſtoͤßt, 
und gegen WBeften fee , fo erblids man dieſes 
a 2 


Ente. 


I. 


4 Einketung. 
Ende bes Gebirge Ural als fehr hoch, unb mit Wol⸗ 
fen bedeckt. 

Diefer Vorſchlag des D. Pallas iſt annehmungs⸗ 
wuͤrdig, denn es kann hier doch von keiner andern, 
als von einer natuͤrlichen Graͤnze, die Rede ſeyn, und 
dieſe wird durch Meere, Fluͤſſe und Berge gemacht. 
Einige ‚alte griechiſche Erdbefchreiber haben die 
Gränzlinie zwifchen Europa und Aſia auch queer 


über das Sand zwifchen dem ſchwarzen und cafpifchen, 


Meer gezogen. An diefe hat Dallas wohl nicht ges 
dacht, als ihm die Natur in eben diefer Gegend den 
‘Hohen Sandftrich zeigte, der ihm als vorzüglich bes 
quem zur ©ränzfcheidung vorfam; dieſer Um⸗ 
ftand macht aber auch feinen Vorſchlag defto merk- 
würdiger. . Auf der Abendfeite gränzet Aſia noch 
ferner an bag mittelländifche Meer, an Afrifa, mie 
welchem Haupttheil der Erde es durch die Landenge 
von Suez zufammenhängt, und an den arabifchen 
Mieerbufen, welcher fälfchlich das rothe Meer ges 

nennet wird, wohl aber ein Buſen des rothen Meers 
üft. . Gegen Mitrag graͤnzet Aſia an das offene Welte 
meer, welches die alten griechifchen Erbbefchreiber, - 
ſo weit es die mittäglichen Küften von Aſia befpüfr, 
Das rothe Meer genennet haben, und zwar ,; wie 
Reland fehr wahrfcheinlich muchmaßer, aus-eben 
berfelben Urfache, wegen welcher der hitzige Erdguͤr⸗ 
tel oder Erdſtrich, von griechiſchen und lateiniſchen 
Dichtern der rothe Erdguͤrtel genennet wird, näms 
lich wegen der flarfen Sonnenhitze. Auf "unfern 
heutigen Sandcharten aber. werben die nächften Ge⸗ 


“genden dieſes Weltmeers von den anliegenden fan 


dern benennet, als, das arabiſche Meer, das 
perſi⸗ 
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perſtſche Meer, und das indiſche Weltmeer, 
von welchem der bengaliſche Meerbuſen wieder 


ein Theil iſt. Gegen Morgen wird Aſien von den 
Theil des offenen Weltmeers eingeſchloſſen, welchen 


man das. Suͤdmeer nennet, und ber es von Ame⸗ 
rifa ſcheidet. Die Gegend beflelben, an welche 
China gränzet, wird überhaupt das chinefifche 


Meer, fonft aber, in Anfehung diefes Reichs, das . 


füdliche Meer, das öftlihe Meer, und das gelbe 
Meer genennet. Die nördlicheren Gegenden bes 


— 


Suͤdmeers, heißen von den daran liegenden Laͤn. 


dern, das koreiſche Meer, das japaniſche 


Meer, das kamtſchatkiſche Meer, und das 


anadiriſche Meer. In der Gegend des letzten 
naͤhern fi) Aſia und Amerika einander fo ſehr, daß 
fie endlich etwas weiter gegen Mitternacht, zwiſchen 
dem 65 und 66ften Grade der Breite, nur Durch eine 
Meerenge oder fogenannte Straße getiennet werben, 
welche man ehedeffen die Strafe Anian nannte, 


nun aber Cooks Meerenge nennen muß, weil der 


berühmte Schiffshauptmann Cook, welcher bie 
Erde einigemal umfegelt hat, 1778 auch in dieſer 
Meerenge gewefen ift, und biefelbige unterfucht har. 
Gie verbindet das Suͤdmeer mit dem Eismeer, 


von welchem Aſia gegen. Mitternacht umgeben iſt 


und bat in ber vorberbeftimmten Gegend nur eine 
' Breite von 12 bis 13 beurfchen Meilen. Die beyden 
Erdtheile zeigen in Diefer Gegend ein niebriges und 
nacktes fand, . und. die See ift zwifchen denfelben nicht 


tief. Es iſt die größte Wahrfcheinlichfeie vorhane - 


den, daß Afia und Amerika in uralten Zeiten in dies J 
ſer Gegend durch eine Landenge verbunden geweſen 
43 


fd, 


— 
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find, daß aber das ungeftüme Meer fie getrennt hat. 
Aus dem bisherigen erhellet, daß der groͤßte Theil 
der Abendſeite von Aſia mit dem feſten Lande zu⸗ 


ſammenhaͤnge, daß aber die uͤbrigen Seien deſſel 
ben mit Waſſer umgeben find, 


$.2. Es ift mehr als viermal groͤßer wie 
Euͤropa; denn feine Groͤße beträgt ungefähr 
‚641,000 geographifche Quadratmeilen, davon faft 
‚3 zum ruffifhen Reich gehören. 


$. 3. Die Herleitung und Bedeutung des Na» 
mens Afia, kann nicht zur Gewißheit gebracht were 
den; er äft aber zu unterfchiedenen Zeiten bald einem 
fleinern, bald einem größern Strich Landes beyge« 
leget worden, In der eingefchränfteften und engften 
Bedeutung, ift in dem Theil des kleinen Afiens, wel⸗ 
‚er jege Natolien genennet wird, und zwar in dem 
alten Lydien, die Gegend am Huf Cayſtro und Berg. 
Tmolo, vor Alters Afis genanne worden: ja es iſt 
auch eine Stade Diefes Namens daſelbſt geweſen. 
Die Römer haben den Theil des Eleinen Aliens, wel 
cher zwifchen dem 36 und 4ıflen Grad der Breite, und 
zrolfchen dem 44 und zoften Grab:der Jänge (von ber 
Inſel Ferro an zu rechnen) liegt, das eigentliche 
Aſien genennet, und von demfelben ift das lydiſche 
Aſien, deſſen Apoſtelgeſch. 16, 6. gedacht wird, wies 
der ein Theil gewefen. Das Sand zwiſchen dem Ars 
chipelagus auf der einen, und dem Fluß Halys, und 
Gebirge Taurus, auf ber andern Seite, hieß das 
dieffeitige Afien, im Gegenſatz des jenfeitigen, 
Darunter man das übrige befannte Afien verftund. 
Endlich iſt die ganze Helbinſeh welche gegen Norden 

vom 
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vom fhivarzen Meer, gegen Welten von ber Meere 

enge bey Gonftantinopel, von dem See Marmora, 
Hellefpont und Archipelagus, und gegen Süden von 
dem mittelländifchen Meer umgeben ift, Rlein Afia, 
oder Anatolien, das ift, das Morgenland, naͤmlich 
in Anſehung Europa, und infonberheit ber Stade 
Eonftantinopel, und alles übrige zwifchen Europa _ 
und Afrifa belegene, und den Römern befannt ges 
weſene fand, Groß Aſta genannt worden. Mas 


heutiges Tags Aſtaͤ heiße, und oben ($. 1.) nah 


feinen Graͤnzen befchriebeh worden, ift ben Griechen 
und Römern kaum dem vierten Theil nach befanne 
gewefn. I 
$. 4. Aſia liege groͤßtentheils zwiſchen ber Mittel⸗ 
linie (dem Aequator) und dem nordlichen Polarkrei⸗ 
ſe, doch erſtreckt ſichs, in Anſehung der Inſeln, auf 
10 Grade uͤber die erſte gen Suͤden, und uͤber den 
letzten bis auf den 78ſten Grad gegen den Nordpol. 
Es gehört alſo der größte Theil deſſelben zum gemäfs 
figten, ein kleiner Theil zum hitzigen, und ber kleinſte 
Theil zum falten. Erdgürtel, Daß die nordliche 
Hälfte diefes Haupteheils der Erde im Winter fehr 
kalt tft, rühree nicht allein von ihrer norbfichen Sage, - 
fondern auch daher, weil fie aus lauter zufammene 
bangendem Lande befteht, welches durch fein. Meer 
unterbrochen, ja,. feinen innern Gegenden nad), fern 
dom Meer iſt. Afia hat viele und große Striche _ 
Landes, die, wo nicht ganz unfruchtbar, jedoch uns 
gebauet find. Nichts deftoweniger ift es, wenn wir 
es im Ganzen betrachten, mit einer großen Menge 
und Mannichfaltigfeit wichtiger natürlicher Güter 
verſehen. Aus dem Pflansenteich, will ich meber 
nu a... ie 
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gen Laͤnder des füblichen Afiens, find entweder nur 
mäßig oder gar fchlecht: bewohnt. Da nun die ſuͤd⸗ 


liche Hälfte von Aſia etwa noch einmal fo groß, als 


Europa, iſt: fo glaube ich „, daß fie auch nur noch 
einmal fo viel Menfchen, als Europa, enthalte, und 


daß man’ die Zahl aller- Menſchen in Afla, 
hoͤchſtens auf 300 Millionen ſchaͤtzen koͤnne. 


In Anſehung der Farbe der Aſianer, iſt zu mer. 
fen, daß die, fo unter der Linie wohnen, ſchwarz find; 
je weiter aber von der Linie ab gegen Norden und 
Süden, je mehr fteigt die Farbe aus dem Schwar« 


zen ins Gelbe, und endlich ins Weiße. -. 


$. 6. Die Voͤlker, welche Afıa bewohnen, find 
mannichfaltig.-- - ch will fie in ein alphaberifches 


Verzeichniß bringen, Damit man fie auf. einmal 
überfeben Eönne. 


Abinzi, 


— 


Abalar, b f. Tataren. 


Abdollier, in Perfien, werben für einen Stamm 


der Awganen gehalten. 


Absne, der Name eines Volks am Caucafus, den 
es fich felbft beylege , von den Tfcherfeffen und 
Tataren aber wird es Abafa, von den Ruffen 
Abafinzi, und von den Beorgiern Abchaſeiti, 
genannt. Ihre Sprache hat zwey verfchiedene, 
Mundarten. Sie find ehedeffen Chriften geme. 
fen, e8 find auch nod) Chriften unter ihnen, welche 
- georgianifch reden, 


Adige, oder Adeli, d. i. Inſulaner, eine Marlon 


te. 


vom Caucaſus, welche ſich felbft diefen Darten 
u | —W giebt, 


w 
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giebt, von den Tataren. und Osmanen Tſcher⸗ 
tes, von den Ruſſen Tſchirkaſſy, von den Geor- 


giern Tfcherkafiani, von den Oſeti Raſach, 


und von den Arabern Memalik (Mamelucken), 


genannt wird. Von ihrer Sprache, wird eine 


Mundart in der kleinen und großen Kabarda, und 
die andere von dem ‚übrigen Theil’ der Nation 
geredet. 

Agem, Agemi, oder Agiami, heißen in der ava⸗ 
biſchen Sprache alle Voͤlker, die nicht Araber 


ſind. In einer engern Bedeutung, werden die | 


Perſer alſo genannt. Der Name wird auch) von 
gemeinen und unwiſſenden Leuten gebraucht. 

Alanen, wohnen bey den Absne in den naͤchſten 
Gebirgen. 


Amborliner, b.i. Thallente, von den Ambar oder 
Thaͤlern des gilanſchen Gebirges genannt ‚ind 


der Herfunft nad) Perfer. 


Andamaner ‚ auf den andamanifchen Juſeln, ſind 


wilde Heiden. 
Araber, haben ſich aus Arabien, ihrem Vaterlan⸗ 


de, noch In andre Laͤnder ausgebreitet, fogar, _ 


daß ſelbſt in der aftrachanfchen und orenburgifchen 
Statthalterſchaft bes ruffifchen Reichs verſchiedne 
wohnen. Sie leben entweder in Staͤdten und 
Doͤrfern, oder im Felde bloß in Gezelten. Die 


letzten werden Badawi, oder Bedewi, oder 
Beduinen genennet, und halten ſich fuͤr die edel⸗ 
ſten. Die arabiſche Sprache iſt die Sandesfpras - 


he in Arabien, Syrien, Mefopotamien, am 
arabifchen und perfifchen Meerbufen; und in un« 


terſchiedenen afrikaniſchen Landern ‚und re 
lehrte 


— u 
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cehrte und  gottebienfliche Sprache unter allen 
Voͤlkern, die ſich zu der muhammedanifchen Re 
ligion bekennen. Es iſt aber die neue arabiſche 

Sprache, von der alten merklich anterfchieben. 

Araler, welche an dem Aralſee und auf den Inſeln 
in demſelben wohnen. Sie find ein uͤsbeckiſcher 
Stamm, in Sitten und Religion den Chiwinſen 
aͤhnlich. 

Arinzi, oder Arini, am Jenifei im Frasnojarffis 
ſchen Gebier, find. meiftens ausgeftorben, oder 


Haben die tatariſche Sprache angenommen. he 


re eigne Sprache wird noch geredet von ben Ross. 
towsi, oder Kanſkie, am Fluß Kan, von ben 
Aſſanen, oder Afanen, am Fluß Uffofka, im _ 
Iaeifeifcen Gebiet,, von den inbasfifchen 
Oſtiaken, am Syenifei, und von den pumpo⸗ 
koiſchen Oſtiaken, am Fluß Ket. Es machen 
alfo diefe hin und ber zerftreuten, Völker in der 
That nur ein Volk aus. 
Armenier, find nicht allein in Armenien, ſondern 
— auch in vielen andern aſiatiſchen und europaͤiſchen 
Laͤndern anzutreffen. Ihre jetzige Sprache weicht 
von der alten armeniſchen, die mit der alten aͤgy⸗ 
ptifchen verwandt ift, fehr ab. Sie find theils 
der armenifchen, theils ber roͤmiſch⸗ katholiſchen 
Kirche zugethan. 
Aſſanen, ſ. Arinzi. 
Aſſaſſiner, im osmaniſchen Paſchalik Zuraii, 
Aſtaken, f. Öftiaten. 
Arachen beißen auch) Mikſcheſſen „ſ. dieſen 


Artikel. | 
Atſchant, 


en — —- — — 
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Atſchani, ‚ am Fluß Amur, f. Natkani. 


| Awgani, haben vor Aiters insgefammt in Perfien 


in dem Diftrice Mufchkur zwifchen Derbent upd 
Baku gewohnet, und ſind armeniſche Chriſten ge⸗ 
weſen: ſie find aber groͤßtentheils von dannen weg⸗ 
gezogen, haben ſich bey Candahar an der Graͤnze 
von Hindiſtan niedergelaſſen und find Muhamme⸗ 
daner geworden. Die Abdollier, Baluſcher, 
und Cligier, ſollen Stämme derſelben ſeyn. 
Awſcharen, in Perſien, in der Provinz Choraſan. 


Bactiarier, in Perſi ien, find in zwey Stämme ges 


theilet, welche heißen Tſchaharling u. Zfchling. - 
Badagus, ober Badagas, die Einwohner von - 


Karnata, auf der biefleitigen Halbinfel Indiens. 


Ihre Sprade ift eine Mundart der tamuliſchen. 


Sie ſind Heiden. 
Bajoten, in Chureſtan in Perſien. 


Baluſcher, in Perfien und Hindiſtan, ſollen ein 
Stamm ber Awganer ſeyn. 


Banianen, indiſche Kaufleute , ſi nd aeg 


Indien, auch in Jemen. 
Barabinzen, ſ. Tataren. 
Barmaner, ſ. Bomaner. 


Baſchkiren, welche ſich ſelbſt Baſchtart nennen 


und ſagen, daß dieſer Name einen Bienenmann 


anzeige; die Nogajer aber; welche ihnen auch die⸗ 
fen Namen geben, fagen , er bedeute fo viel als 
Holʒwolf. Von den Kirgifen werden fie Iſtaki, 


d.i. Oſtiaken, genennt. Sie ſelbſt leiten ihren 
Urſprung von den Diogaiem, einige : Ohr | 
* 
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ſcheelber aber von den alten Bulgaren, her. ſ. 
Tataren. | 

Bafı ianen, fo nennen die Georgianer das Volk vom 

Caucaſus, welches die Tſcherkeſſen Tſchechen, 

d. i. Böhmen, nennen, die eigentlichen Baſia⸗ 

nen aber ſind nogaiiſche Tataren, und bey dieſen 


halten ſich Tſchechen over Böhmen auf, wel- 


che gegen Ende bes funſzehnten Jahrhunderts 
aus ihrem Vaterlande hieher gekommen ſind, 
und ſich durch Sprache, Lebensart und eine mit j 

- vielen chriftlichen Gebräuchen vermengte Religion 
unterfcheiden. 

Batiniten, im osmanifchen Paſchalik Tarablaͤs. 

Beddas, auf Ceylon, ſind Heiden. 

Beduinen, ſ. Araber. 

Begdeleer, ſ. Turkomannen. | 

Bogdoien, und Bogdoitſen, f. Manſuren. 

Bomaner, nicht Barmaner, in Ava Pegu und 
andern benachbarten Keichen. 

Bornefen, Einwohner der Inſel Borneo, fi nd 
teils Muhammedaner, tHeils Heiden. Die mit, 
ten im Sande wohnen, heißen Dyayo. 

Bramanen, find die gelehrten und gottesbienftlis 
chen Perfonen ber Indier. 

Brazki, ſ. Ralmücen. 

Bucharen, ſind die Einwohner der Scidee in der 

großen und kleinen Bucharey, von welchen ſich 

viele tauſende in Sibirien niebergelaflen haben. 
Sie nennen ſich felbften Sarti, di. Bürger, ' 
werden aud) von den Tataren und Perfern Tad⸗ 
ſiken, d. i. Buͤrger, genennet. Sie halten 


ſch 


jegigen Turfomannen. Ihre Sprache ift rata- 


riſch, und wird, unter den tatarifchen Mundarten 


für (din gehalten, ob fie ſich gleich der perfifchen 
nähert. Sie find ſunniſche Muhammedaner. 
Burat, oder Burätten, ſ. Ralmuͤcken. 


Burutten, ſ. Rirgiſen. 


Dyayo, ſ. Borneſen. | 


Calinger, auf der dieffeltigen Halbinfel Indiens, " 


haben ihre eigene Sprache. 
Eanarinen, ſ. Ranatnn. 0°. 
Chaitaki, an der cafpifchen See, und.die über 
ihnen im Gebirge wohnenden Rara⸗Chaitaki, 
oder ſchwarze, d. i. fchlechte Chaitaki, reden ihre 


eigne Sprache, die aber etwas mit der kunmki- 
fihen übereinföommt, und find funnifche Muham⸗ 


medaner, 


Chaldäer, oder Mendai⸗Jaiha, heißen theils 


die mit der roͤmiſchen Kirche vereinigten Jacobiten 
und Neſtorianer, theils die, welche grobes Chal⸗ 
daͤiſch oder Syriſch ſprechen und ſchreiben, ſonſt 
aber auch die arabiſche Sprache reden, in der 
perſiſchen Provinz Curdiſtan, in der Stade Bafı 
fora, in dem einen Sande Kiumalava, und in 
andern unter perfifcher u. osmanifcher Bothmaͤßig⸗ 


keit ftehenden Dertern. Sie werden auch) Sanct 


"Johannis: Ebriften und Sabaͤer genennet: 
ihre Neligton aber ift ein Mifchmafch vom Hei⸗ 
denrhum und Chriftenbum. 

Chazaren, Einwohner der perfifhen Provinz 
Aſtrabad. 
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fich für unvermiſchte Nachkommen der Utzen, und 


/ 
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Chineſer , in ber manſuriſchen, dauriſchen und tun⸗ 
guliſchen Sprache Nikaner genannt, ſind nicht 
allein in China, ſondern auch die Einwohner in 
RKochin-China, Tongking, auf Java und: den 
philippiniſchen Inſeln, ſtammen aus China her. 
Cbiwinfen, Ebiwoaer, welche auch Urginetʒſchi 
und Charaſer genennet werden, in Chiwa, es 
wohnen auch viele bey ben Bucharen, und bey 
x allen übrigen Tataren im ruffiichen Reid, Sie 
ſind / den Bucharen ganz ähnlich, haben auch eis . 
nerley Religion mit denflbn. 
ChondisChui, ſ. Oſtiaken. | 
Choſchot, ſ. Ralmücken. - - 
Cingaleſen, f. Singalefen. 
Eligiev, fe Awgani. 

Conganer Einwohner von Cuncan, auf der Diese 
‚ feitigen Halbinfel Indiens, haben ihre befondere 
ESprache. 

Coreaner, auf der Halbinſel Corea. 
Coſaken, naͤmlich die ſibiriſchen ‚ uralfchen, 
grebenftifchen und femeinifchen, im fibirifchen, 
" orenburgifchen und aftrachanifchen Gouvernemene. 
des ruflifchen Reichs, ſtammen urfprünglich von - 
den donnifchen Eofafen ab. 
Curden, f. Riurden, | 
Dageſtaner, welche auch Kumuͤken genennet were 
den, in Dageftan, reden eine_aus der tatarifchen ° 
und türfifchen vermifchte Sprache ‚ und find füne 
nifhe Muhammedaner. 


Darguflier, in Perſien, 


a} 


Deus 


Dauren, welche auch Sölonen genennet werben, 
und. unter inefifcher Hoheit ſtehen, find fo, wie 
die Manfuren, Abkoͤmmlinge von den Tungufen, 
wie die Berwandfchaft bee Sprache lehrer. Una 
ter biefem Namen werden auch die Dutſcheri, 
Natki und Giljaͤki begrife. 

Decaner oder Dacaner, in Decan oder Daean, 
auf der dieſſeitigen Halbinſel Indiens, deren 
Sorache eine Hauptmundart der hindiſtaniſchen 
Sprache iſt. nn Ders 

Dilemiten in Perfien, an der mittäglichen Gelee 
des tafpifchen Sees, oder in Silan.,  . 

Drufen, Durzi, Truſcen, in Sprien, find ver⸗ 
muchlich urfpränglich Syrer, und fihon vor den. 
Kreuzzigen der Chriſten vorhanden gewefent eg . 
haben ſich aber nachher Franzoſen von denen, wer _ 
che Gottfried Bouillon nach Afien geführer, wie  ' 
ihnen vereinigt, Sie haben ihre wenig befanne 
Religiyn von Muhamed ibn Iſmael el Darark‘ | 

erhalten, der im Anfang bes_fünften Jahrhun⸗ 
derts nach der Hedſchra, viel Aufſehens in Eghpten 
machte. on 

- Dfongari, ſ. Kalmuͤcken. | 

‚ Dugor, ſ. Oſeti. — 

Eluten, KRKalmuͤcken. 

Erſad 1 ſ. Mordwa. 

Eſchling, ſ. Bactiarien, tn 
Franken, ift der allgemeine Name, mit welchen. 
alle Europder, die ſich in Aſien aufhalten, belegt 

Sal, f p ſt u u nn ” . 

a, ſa Parſtſtſ. 36 

5. Th. 3. A. + Banlı \ 
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— Ganimen, ſ. Maradtie. 


Gauren, oder Gebren, in Perſien und Indien, 
nennen ſich ſelbſt Behendin, ſind Heiden und 
haben eine beſondre Sprache, welche drey ſehr = 


-  verfchledene Mundanten bat. _ | 
Georgianer, oder Brufiner, in Georgien ober J 


Gurdiſtan, ſind theils Chriſten, theils Muham⸗ 


| medaner, und reden eine befonbre Sprage ve von 


drey Munbarten. 
Giljaͤki, von den Chinefern Nupitatfe genannt, | in 
den unterften Gegenden bes Fluſſes Amur. 
Gir, ſ. Oſeti. 
Gnay, in der jenſeitigen Halbinſel Indlens. a 


Goguli, am Fluß Amur. 
| Graſtaer, in Hindiftan. 


Gruſiner, ſ. Georgianer. J 
Haſſaraier , in Perſien. | 


Bendi, Hendowi Hindu, ein ndianer, in 


der vielfachen Zahl auf ſyriſch Hendevoſe und 
Dendoſe, die alten urſpruͤnglichen Einwohner in 
Indien oder Hindiſtan, ſind auch in Perſien. 
Ihre Sprache hat viele perſiſche, und in gottes⸗ 
dienſtlichen Sachen auch arabifche Wörter auf⸗ 
genommen: fonft aber bat fie drey Hauptmund, 
arten,‘ naͤmlich die padtaniſche, dacniſche und 
hochmogulſche. 


Jakuten, ſ. Tataren. 
Jangomas, auf der jenſeitigen Halbinfel Indieno, 


ſollen einerley ſeyn mit den Lanſeyanen. 


"Einleitung, 2 


, Japaner, flammen vielleicht von ben Tataren ab; 
wie es denn ſcheint, daß ihre Sprache mit der 
tatariſchen einige Verwandſchaft habe. Sie find 
Heiden, .'- | 
Javaner, auf der Inßel Java, baben eine beſon. | 
dere. Sprache. Ä 
Jeuſchtinzen, oder Jeuſchtalar, , f Tataren. 
Inbaki, oder Inbazkiſche Ofſteten, ſ. Arimi 
Indianer, ſ. Hendi. 
Iſchtjaͤk, ſ. Oſtiaken. | 
Ifmaeliter, im osmanifchen Paſchalit Tarabiäg, | 
uden,. find’in Afia weit und breit zerſtreuet, und. 
reden die Sprachen der Länder } in denen fie fh 
aufhalten. “ 
| Tubagirt ‚ in ber nordoͤſtlichen Gegend von Aſia, 
eber in Sibirten, nach dem Eiemeer au, baben | 
ihre eigne Sprache. 


: Rachert, zwiſchen ber ſchwarzen u und deaſpiſchen Se, 
ſprechen georgianifch, auch eine aus der tuͤrkiſchen 
u. tatariſchen vermiſchte Sprache, us ſind groͤßten ⸗ 
theils Muhammedaner, zum Theil aber Ehriften, 

- Ralifche, oder‘ Kaliſchaner, ſ. Tataren. u 

Ralkas, ſ. Ralmücken.  ; 

 Ralmücken, eigenttih Chalmik, ift der von einen Ä 
Theil der Tataren aufgebrachte Name eines zahle 
reichen u mie den Mongolen der Herkunft und 
Sprache had): verwandten Volks -, welches ſich 
ſelbſt nicht alſo, ſondern nach) feinem vornehniſten 
Stamm Oeioͤt nennet, welchen Namen die Ta ’ 

‚taren Uiraͤt ausfpredien, ua den Namen der 
., oo. Ba Ä ſchwar⸗ — 


DE De VE 


Dur '- Einleitung: 
ſchwarzen Kalmuͤcken befömmt. Es beſteht 
aus vier Hauptſtaͤmmen, welche find Oeloͤt, 
Choit, Tuͤmmuͤt und Barga⸗Burat. Der 
letzte oder der Stamm der Buraͤten, ſteht unter 
ruſſiſcher Oberherrſchaft, und wird von den Ruſſen 
mit dem Namen Brazki belegt. Der Stamm 
Tuͤmmuͤt, iſt vermuthlich noch in der oͤſtlichen 
Mongoley unter dem Namen Tumut vorhanden. 
Von dem Stamm Choit, iſt wenig mehr uͤbrig. 
Den Namen Oeloͤt, kennen wir unter dem Na⸗ 
men der Kalmuͤcken, und er theilet ſich wieder 
in vier Stämme, welche Choſchot, Ders 
bet, Soongarr und Torgot heißen. Das 
erſte Wolf ſteht unter ſineſiſcher Hoheit, und 
ſcheint einerley mit den Ralkas zu ſeyn. Das 
zweyte iſt theils zerſtreut, theils wohnt es an den 
Stroͤmen Wolga und Don im ruſſiſchen Reich. 
Das dritte iſt von 1754 an von den Sineſen zer⸗ 
ſtreut. Das vierte, welches die Sineſen To⸗ 
eul⸗ gut nennen, iſt groͤßtentheils 1771 nach Bal⸗ 
chaſch⸗ Noor gefluͤchtet, ein Theil deſſelben aber 
iſt noch an der Wolga. 
Kamatſchen, oder Ramatſchinzi, ſ. Samojeden. 
Aambojer, auf der jenfeltigen Halbinfel Indiens. 
Bomtfchadslen, welche ſich fetbft Itelinen, d.i. 
Eimvohner, nennen, von den beftänbigen Korjaͤki 
Nouͤmplaha, von den berumftreifenden aber 
BKReontſchalal, und von den Kurilen Arutaruns 
Tur genennet, werben, wohnen auf ber Halbinfel 
Kamtſchatka, find von den Ruſſen getauft wor⸗ 
den, und Haben ihre befondre Sprache von et 
. ar 


Ente. | ai - 
ſtark mncerſchiehenen Mundarten, welche ‚fie . 
RKſchaagſchi und Tſchupiagſchi nennen. Gie . 
ſtammen vermuthlich von den Mongolen a ab. 
—— „ſ. Arinzz. 
a⸗Chaitaki, ſ. Chaitakt. B 
| nn ſ. Samofeden. 


—— 00. 
aſatſchia⸗ a — 
KRaſchkar ober Befhrar, [' l — E 
Ratſchinzi, a 


KRaſach, f. Tſcherkeſſen. . 
Resbiner, im osmaniſchen vchat cinine. 
Bien, ſ. Manſuren. 
KRiptſchaki, x. \ 
Rirgifen, ober - f Tataven. * 
Rirgis s Rafaten, ‚5 | 
KRiſchitim, N) ſ. Samofäd. 1 
Riſtinzi oder Kiſti, von den Kuffen aich Ju⸗ 
gupzy genannt, in der kleinen Kabarda, indbe 
Provinz Kiſteti, am Caucaſus. Ihre Sprache 
wird in verſchiednen Diſtricten geredet. | 
Kiurden oder Rurden, eigentlich Acrad, von 
welchen beym osmaniſchen Paſchalik Schehre zur 
ausfuͤhrliche Nachricht vorkoͤmmt. 
RKochin⸗ Chineſer, auf der jenſeitigen Halbinſel | 
Indiens, ſtammen aus Ehina her, und haben 
mit den Chinefern einerley Sprache und Religion. 
. Rorjäki, ober Roraͤki, wohnen. um den penſchini⸗ 
ſchen Meerbufen, und begm Anfang der Halbinfel 


| 
| Kamtſchatta. Ein ” hat feſte Ba u 
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m Einleitung. — 
Ex und: heißt Tſchaͤutſchu , (welcher Name drey⸗ 


ſylbicht iſt,) ein Theilmber ziebet umher, und 
nennet fih Tummihutu. Beyde verftehen ein. 
ander nicht, reden alfo unterſchiedne Sprachen, 
Bon den Kurilen werden fie. Tauchliuvan ges 


nennet. Die umberziehenden Korjäfi nennen den ° 


Theil der erften,. welche am Fius Olutora woh · 


nen, Elutetat. 
Kotowzi, ſ. Arinzi. 


Kowlier in der Provinz Guſurat, in ber or ie | J 


gen Halbinſel Indiens. 


- Rubefehaner-, zu Kubeſcha in Ober s Dageflan, | 


deren Vorfahren” vermuthlich Europäer gemefen 


find, reden eine Mundart ber lesgifchen Sprache, 


und find funnifche Muhammedaner. 


ſ. Dageſtaner. 


Kurilen, weiche ſich ſelbſt Uivut Eeke nermen,. 


pon den Kotaͤken Kuinala, und von den Kame— 
ſchadalen Ruſchin genennet werben, wohnen 


theils auf dem feſten Lande von Aſia, den Kamt⸗ 


ſchadalen gegen Suͤden, theils auf den Inſeln 


gzwiſchen Kamtſchatka und Japan. Jene gehören, 


v we 


vermoͤge ihrer Sprache und Sitten, zu den Kamt. 
ſchadalen. Diefe werden von den Kamtfchadaten 

Hych⸗Kuſchin, d.t. wahre Kurilen, und von 
den erftern Rurilen, Jaunkur genennet. Sie 
haben ihre cigne Sprache, die aber mehrere Mund 
= green hat, und. find Heiden. 


Lanjepannen, oder Kenjeyanen, oder Lanjanen, 
oder Laboe oder 00, in ber jenfeitigen L- 
inſel 


— Rumüten, Kumuͤzki, Kumuͤkiſche Tataren, u 


2 Einleitung, . . 2 
inſel Indiens, find Heiden, und Sprachverwanbte 
der Siamer. W 
Lesgi, ober Lesginzi, bey den Georgianern Lekki, 
iſt der gemeinſchaftliche Name aller Voͤlker in Les⸗ 
giſtan, am oͤſtlichen Caucaſus; deren Sprache 
ſechs -fehr verſchiedne Mundarten , und, wie es 
| ſcheint, mic ber’permifchen , wotiakiſchen, tſche⸗ 
remiſſiſchen und ungarifhen, eine. Mutter hat, 
Sie find funnifche Muhammebaner. 
| Loys oder Loyer, im Sande Tſchampa auf ber jene . _ 
feitigen Halbinfel Indiens. Unter ihnen find die 
WMoys oder Moyer begriffen 
Lutoren, ſ. Olutorziʒ. 
Walabaren, fe Lamuler. 
Maldivier, auf den maldiviſchen Inſeln, ſollen 
urſpruͤnglich Araber ſeenn. 
Malaier, auf der Halbinfet Malaka. Diemalais 
ſche Sprache wird nicht nur in Malaka, fondern 
auch auf denſuͤdlichen aſiatiſchen Inſeln, geredet. 
Maleiamer, im gadiſchen Gebirge, auf der Halb⸗ 
inſel dieſſeits des Ganges; Ihre Sprache iſt eine 
WMundart der tamuliſhen. 
Wankat, ſ. Tataren. 
, Wanfüren, Mandſchuren, Mantſcheu, in den 
| neuern Zeiten, von den Ruſſen nach dem Bogdo, 
| Chan oder Kaifer in China, dem fie untertbänig  - 
| gewefen, Bogdoien ober Bogdoitſen, fonft 
auch Niochtere, Nuken oder TTuti, Dfchurtfi 
und Kin genannt, wohnen in der fogenannten 
finefifchen Tatarep, und ſtammen von ben Tun⸗ 
| Bu. guſen 


⸗ 


2 Einleitung: « | | 
guſen ger, welches bie Aenlichkeit der Sprache 


Zeiget: ihre Schrift aber iſt der mongoliſchen oder 
kalmuͤkiſchen gleich; denn fie haben die Buchſta- ‚ 


ben von den Mongolen angenommen, Sie find 
Heiden. wu 


Bu Maͤntſchi, ſWogulen. 
Maradtier, Maratten, Maraſten, auf. bee‘ 


dieſſeitigen Halbinfel Ynbiens, heißen auch Bas 





nimen. . Sie haben ihre eigne Speache, und 


ſind Heiden. 


Maroniten, in Sorien auf dem Gebirge Abanon, 


reden arabiſch. 
Mari, ſ. TDſcheremiſſen. | 
Mendai Jahia, ſ. Chaldser. 


Meſtſcher aͤken, Moſtſcheraͤken, Metſcherſaͤken, 


ein tatariſcher Stamm in der orenburgiſchen 
Statthalterſchaft des ruſſiſchen Reichs, welcher 
zum Theil unter den Baſchtiren wohne.“ |, Ts 
toren. . 


Metaueli, in Syrien, von der Partey der Mu—⸗ | 


hammebaner, welche Schiiten genennt werden. 


Mieſcheſſen oder Atachen, ein kleines Volk am 
Caucaſus, welches ſich zu den Tſchetſchengen haͤlt. 


Moganzi, in Perſien, am Fluß Aras, wohnen in 


Zelten, haben von der moganiſchen Helde den 


Namen. 
—* ſ. Wongolen. 


Mohren, werben alle Muhammedaner in Aſia ge⸗ 
nennet, ſie moͤgen uͤbrigens Indianer, oder Ta⸗ 


taren, oder Osmanen, oder Perſer, u. ſ. w. ſeyon. 


Die 


Einleitung, BE u 
Die Portugiefen haben. diefe Benennung berfels . 


. ben aufgebracht, und die andern Europäer haben 
fie von denfelben angenommen. | 


Motichad, ſ. Mordwa. 
Monakobos auf der Halbinſel Malato. 


Mongolen, unter ſineſiſcher und zum geringern 
Theil unter ruſſiſcher Hoheit, kommen in Spra⸗ 
che, Bitten und Geſtalt mit den Kalmuͤcken 

und Buraͤten überein, hingegen ift feine Spur 
- vorhanden, daß fie jemals mit den Tataren eine 
: Mation ausgemadpe hätten, ja fie halten den Na⸗ 
men, Tatar für fhimpflich, und ihre Geſichtsbil⸗ 
dung unterſcheidet ſie von allen reinen tatariſchen 
Staͤmmen. Die Buchſtaben, deren ſie ſich in 
gemeiner Schrift bedienen, haben ſie unter 
Tſchingis Chan von den neſtorianiſchen Syrern 
angenommen. Ihre Prieſter und Aerzte, be— 
dienen ſich der tangutiſchen Schrift und Sprache, 
weil ſich die Mongolen zu der in Tangut herrſchen⸗ 
den Religion des Dalai Lama bekennen. Die 
Hindiſtan beherrſchenden Mogoln, ſtammen 
von den alten Mongolen ab. 
Mordwa, Worduanen, Morduinen ‚in de 
caſanſchen und orenburgifchen Statthalterfchaft 
des ruffifchen Reichs. Sie nennen ſich felbft nach 
ihren zwey Hauptſtaͤmmen Mokfchi oder Mok⸗ 
ſchad, und Erſan oder Erſad, es iſt auch 
noch ein dritter aber ſehr kleiner Stamm vorhan⸗ 
den, welchen die Raratazen ausmachen. Ihre 
Sprache ſtammt von der finniſchen her, hat aber 
vieles von der eataifchen angengmmen. Ißder 
35 . Stamm 


Stamm hat feine eigne Mundart. Die meiſten 
ind jetzt Chriſten, viele aber noch Heiden, | 
Moys, oder Wioyer, f Ay 


Naſſairier / zwiſchen dem Berge Abanon und Ans 

tiodylen, welche ihre‘ Religion vor Fremden ſehr 

verbergen. Sie nennen fih Muͤmen. Im 

osmaniſchen Paſchalik Tarablüs. 

Natan „Nactki, Atſchani, unterſchiedene Na⸗ 

men einerley Volks, am Fluß Amur. 
Neſtorianer, iſt heutiges Tags mehr der Name 

eines Volks, als einer chriſtlichen Partey in’ 
Syrien. . 

Vlicobaren, auf den⸗ Neobariſchen Inſel In, ſ nd 
Heiden, und reden eine befondre Sprache nach 
unterſchiednen Mundarten. nn 

Nikaner, fe Chineſze. 

Nariochtere, ſ. Manſuren. 

Noceres, in Syrien, ſind Heiden. 

Nogaiiſche Tataren, ſ. Tataren. | 

Nuki, ſ. Manſuren. 


Oeloͤt, f. Ralmuͤken. 
Dewöny ſ. Tunguſen. 
Olutorzi, find Koraͤken, die am Fuß Olutora 
wohnen. Witſen nennt ſie Lutoren. 
Oſeti, in der einfachen Zahl Oſt, ein Volk um 
‚bie Mitte des Gebirgs Caucaſus, dem dieſer Na- 
me von den Georgiern beygelegt wird, und deſſen 
Sprache, welche von der perſiſchen abſtammt, 
00) Dundarten hat, Eine tebet, Der "zo - 
Thei 


— 
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Theil des Volks, welcher fih Dugor nenne; 


die andere der größere Theil, welcher in der eigenen 
Sprade Bir, heißt. N 


Osmanen, welche wir gemeiniglich Tuͤrken 


nennen.. 


EOſtiaken, oder Aſtaken, ein Name, den die Ruſ⸗ 


nern Sibiriens uͤberhaupt bey, als ſie ſich dieſel⸗ 


fen aus dem tatariſchen Wort Iſchtjaͤk, oder 


Uſchtaͤk, d. i. rohe, wilde Menſchen, gemacht 


a 


haben, und biefen legten die Tataren den Einwoh⸗ 


ben ımterwürfig machten. . Bon den Tungufen 


werden fie Öftäret, von den Samojeden Thahe, 


Asſjachen,« und die furgurifchen und norblihen 


(Männer,) von den Wogulen Manſi, (ein 
ame, ben die Wogulen felbft führen,) genennt. 
Die füdlichen Oſtiaken am Obi, nennen fi) von 
diefem Strom, der in ihrer Sprache Jach Heißt, 


Oſtiaken, nennen fich felbft ChondisChui, d. i. 


Leute vom Konda. Es wird der Name Oftiafen 
unterfchiedenen Wölfern in Sibirien beygelegt. 


Die fogenannten Oſtiaken im tobolffifchen, bere⸗ 


ſowſchen und furgutifchen Gebiet, baben vieles, 


vornehmlich in der Sprache, mit den Permiern 


N 


und Finnen gemein, hingegen find die fogenanns . 
ten Oſtiaken im tomffifhen und narimifchen 


Gebiet, "von jenen ganz unterſchieden, und koͤn⸗ 
nen vielmehr zu den Samojeden gerechnet werden. 


Zwiſchen jenen Oſtiaken ımd den Wogulen, iſt 


zwar in der Sprache einiger Unterſchied in der 


Mundart, die letzten aber werden doch an einigen 


Orten mit unter dem Namen: ber Oſtiaken. be 
griffen, und haben auch der Hauptſache —* | 


26. Einleitung. | 
u Stamm hat feine eigne Munda:  twogufifche 
ſind jege Ehriften, viele’ aber n. 


Moys, oder Moyer, ſ. Lo on Tuͤr⸗ 
Naſſairier, zwiſchen dem“ Jahr 
tiochien, welche ihre R⸗ Ihre 
verbergen. Sie nenr elle 

. esmanifchen. Pafchati‘ a 


Natkani, Natki, ?. 
men einerley Vo’: 
Neſtorianer, iſt 8itmen bon den 
eines Volks, "> Feuer verehrten. 
Syrien. .2. Tataren, ein bey den Sine⸗ 
Yicobaren, "Name 6 
Heiden, ;m „gu und Siam, haben eine eigne 
unterſchie Zu ; 
Nifaner lien; es halten ſich auch viele in der 
Nicieeven und orenburgiſchen Statthalter⸗ 
3 ruſſiſchen Reichs, und anderswo, auf.. 
Nocer. orenburgiſchen Statthalterſchaft, heißen 
Nog inibaſchen. Ihre jetzige Sprache iſt ein 
Trab, nach won ber alten perſiſchen Sprache, von 
ex, Aabiſchen, kuͤrkiſchen, tatarifchen, inbianis 
a, uf w. Sie find Muhammedaner von Alt 
ie Die Perfer, welche ſich im ruffifchen 
Neah im flawropoffchen Gebiet und in. Nagats 
Kb aufhalten, haben fich taufen laſſen. 
Porugieſen, beißen niche allein die eigentlichen. 
surondifchen Portugieſen, welche die rechte portus 
gleſiſche Sprache reden, fondern auch alle dieje⸗ 
uigen, welche verborben portugiefifch fprechen. 
Diele werden in ſchwarze und’ blante eingerbeilt 
u ' nter 


ſurat. 
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‘r jenen n verſteht man bie ſchwarzen Malaba 

“he portugiefifch reden Fönnen, zu Soldas 

t worden find, und portugiefifche Klei⸗ 

Unter Diefen verftehe man folche, 

“hen Vätern, als, Portugiefen, 

‘ändern, Holländern, und Daͤ⸗ 

‚+ Müttern, welche verborben 

receen, gejeuget werden. Dieſe 

0. in dem ganzen ſuͤdlichen Aſia weit 
eit anzutreffen. 


‚pokolfche Oſtiaken, ſ Arinzi. 


Basbuten, in Hindiſtan, und zwar in Kaſchmir, 
auch auf der Halbinfel von Indien. Sie find 
Soldaten und von denfelben trifft man auch wel⸗ 
che in Jemen an. Die Tzaaten und Abierer | 
find Stämme derfelben. \ 
Aufchowane, in Syrien. 

- Ruffen, in der nordlichen Hälfte von Ana, Bon 
den Kamtfhadalen, am Fluß Bolfchaia, werden 
fie Brychtatyn, von den Korjäfen Melgytan⸗ 
gy, von den Kürten Siifian, von den Tataren 
Druß oder Uruß, von den Tfehumafchen Wuͤ⸗ 
reß, von den Sineſen Oloſſen, genennet. 


Safier, ſ. Padtanen. 

Samariter, auf arabiſch Semri find heutigee 
Tags nicht zahlreich mehr, man trifft aber doch 
noch welche in Palaͤſtina, Syrien und Aegypten 
an. Sie reden nicht mehr die ſamaritaniſche, ſon⸗ 
dern die arabiſche Sprache. 

Samoſaͤd, Samojeden, in Sibitien am Eish⸗· 
meer, werden in den ruſſiſchen Kanzleyen Si⸗ 

roſjedʒi· 


einetley Sprache mit benſelben. Die woguliſch⸗ 
oſtiakiſche Sprache hat neun Mundarten. 


= Padtanen in Hindiſtan, ſtammen von den Tuͤr⸗ 
ken, Perſern und Arabern ab, welche ums Jahr 
1000 Dehli und Multan erobert haben. Ihre 
Sprache ift eine Haupemundare in Hindiften. - 
Sie ſind Muhammedaner. Die Safier find ein 
. Stamm berfelben. 

Paraganen, in Hindiſtan, in ber Provinz Guſurat. 
Parſi oder Farſi, in Hindiſtan, ſtammen von den 
alten Perſern ab, welche das Feuer. verehrten, 
Datatas, d. i. Nord» Tataren, ein bey den Sines 

fen gewöhnlicher Name. 
Deguaner, in Pegu und Siam, baden eine eigne u 
Sprache. | } 
Derfer ‚in Derfi ien; es halten fich auch viele in der 
aſtrachaniſchen und orenburgiſchen Statthalter⸗ 
ſchaft des ruſſiſchen Reichs, und anderswo, auf.. 
In der orenburgifchen Statthalterſchaft heigen 
fie Riſilbaſchen. Ihre jegige Sprache iſt ein 
Miſchmaſch von der alten perſiſchen Sprache, von - 
der ardbiſchen, türfifchen, tatarifchen, indiani⸗ 
ſchen, u. ſ. w. Sie find Muhammedaner von. Alt 
Secte. Die Perſer, welche ſich im ruſſiſchen 
Reich im ſtawropolſchen Gebiet und in. Nagai⸗ 
back aufhalten, haben ſich taufen laſſen. 
"Pornigiefen ‚ beißen: niche allein die eigentlichen . 
europaͤiſchen Portugiefen, welche die rechte portu⸗ 
giefiſche Sprache reden, ſondern auch alle dieje⸗ 
nigen, welche verdorben portugieſiſch ſprechen. 
Dieſe werden in ſchwarze und blanke eingetheilt. 
— | Unter . 


} 
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. Unter j jenen verſteht man bie ſchwarzen Malaba⸗ 
ren, welche portugieſiſch reden koͤnnen, zu Soldas 
ten gemacht worben find, und portugieſiſche Klei⸗ 
dung tragen. Unter dieſen verſteht man folche, 

. die von eiropäifchen Vätern, als, Portugiefen, 
Franzoſen, Engländern, Holländern,, und Dis 
nen, mit ſchwarzen Müttern, welche verborben 
portugiefifch reden , gezeuget werden. Dieſe 
legten find in dem ganzen füdlichen Aſia weit 
und breit anzutreffen. 


Pumpotoifche Oftiaten, ſ. Arinst. 


Basbuten, in Hindiftan, und zwar in Kaſchmir, 
auch auf der Halbinſel von Indien. Sie ſind 


Soldaten und von denſelben trifft man auch wel⸗ 


che in Jemen an. Die Tiaaren und Abierer | 
find Stämme derfelben, ‘ 

Aufchowane, in Syrien. 

Ruſſen, in der nordlichen Hälfte von aſo. Von 
den Kamtſchadalen, am Fluß Bolſchaia, werden 
fie Brychtatyn, von den Korjaͤken Melgytan⸗ 
gy, von den Kurilen Siiſian, von den Tataren 
Gruß ober Uruß, von den Tſchuwaſchen Wuͤ⸗ 
veß, von den Sinefen Oloſſen, genennet. 


Safier, ſ. Padtanen. 
Samariter, auf arabiſch Semri ſind heutiges 
Tags nicht zahlreich mehr, man trifft aber doch 
noch welche in Palaͤſtina, Syrien und Aegypten 
an. Sie reden nicht mehr bie ſamaritaniſche, ſon⸗ 

dern die arabiſche Sprache. 


Samoſaͤd, Samojeden ‚in Sibitien am Eid u 


meer, werden in den ruſſiſchen Kanzleyen Si⸗ 
roſedzi | 


x D 
k 
2 


Siddier in Hindiſtan. 
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vojebst, d. i. Seute, die rohe Sachen eſſen, von 
den Oſtiaken Jeruncho, von den Tunguſen 
Dſchaͤndat, genennet. Sie felbft nennen ſich 
Ninez, oder Nenetſch, d. i. Menſchen, und 
Choſowo, das iſt, Maͤnner, und ſind Heiden. 
Es gehören auch die Roibalen, Sojeten, 
(Sujoten, Sojoten,) Mati, (Matoren, 


Mator Aimek,) Tubinzen, Ramatſchinzen 
oder Ramatſchen und Karagaſſi, (Raras | 
—kaſſen,) zu den Samojeden. Die Jura⸗ 


ki, die Tawgi, und die ſogenannten Oſtia⸗ 
ken im-tomflifchen und narimiſchen Gebiet, wie 


J auch einige Voͤlker im krasnojarſtiſchen Gebiet, 


als die Kamatſchinzi, oder Ramatſchen, wel - 
che fich ſelbſt Riſchtim nennen, Karagaſſi ĩ, 

und Taiginzi, koͤnnen ihrer Sprache wegen auch 
zu den Samojeden gerechnet werben. 


Saanganen ober Singanen, | in der oilndiſtariſchen 


Provinz Guſurat. 
Sarti, f. Bucharen. - 
Saptatas, d. i. Welt: Tataren, e ein bey den ei 
neſen geroäßnlicher Name, 


Schaſſuanzi, in Perfien am Fluß Kur 
Schelagi, fr Tſchuktſch. | 
Segmanie oder Sekmannen, in den ehefifchen 


Gouvernements Wan u. Moful, welche auch Den⸗ 
belis geheißen haben. . Sie find Soldaten. 


| Sengorzi ſ. Ralmuͤken. 
Siamer, in Siam. Ihre heutige Se iſt 


von der alten unterſchieden. 


Sofon, 


I) 
4 


ur u 
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Si⸗fan, — Tanguten. 
Sindier, in Hindiſtan. 


Singaleſen oder Cingaleſen ober Cingalers, auf = 
‚bee Inſel Ceylon, leiten ihren Urfprung aus - 


"China ber, haben aber ihre eigne Sprache , und 
ſind Heiden. 

Sioner, ſ. Tay⸗yay. | 
Sochalar, f. Jakuten. 
Sojeti, fe Samoſeten. 
Solonen, ſ. Dauren und Tunguſen. 


Sonti oder Sondi, in Tawliſtan, beben ihre eigne 


Sprache, und ſind Heiden. 


Tadſiken, ſ. Bucharen. 
Taiginzi, f- Samojeden. Sie haben Iren Nas 
meen baher, weil fie in biden Wäldern wohnen, 


dergleichen in, Sibirien Taiga genennet werden, 


Tamuler / welche auch Malabaren, Pandies 


und von den Warugern Arawaru genennet wer⸗ 
den, eine große Nation auf der dieſſeitigen Halb⸗ 


inſel Indiens, und auf der Inſel Ceylon. Sie 
haben ihre beſondre Sprache, welche von der 
Sprache Maleiam nicht viel unterſchieden, auch 


mit der warugiſchen verwandt if. Viele voon 


dieſen Heiden find Chriſten geworben. 


Tanguten, fonft Sisfan oder Tusfan genannt, \ 


in Tangut oder Groß. Tiber. 


Tarcha, ein mongolifches Vol am Fluß Selenga. 


Tataren, ein ausgebreitetes Volk von vielen Staͤm⸗ 


men, welches ſich ſelbſt mehrentheils Turuken, 


Turken auch Turkomannen, nennet, weil 


ver⸗ 


Pi 


t 
/ 
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verſchiedene herrſchende Nationen mit dem Namen 
Tatar, eine geringe Vorſtellung verbinden. Von - 


/: 


den finefifchen Völkern werden fie Snas genennet, 


Die Sinefen nennen nicht nur die Tataren, fons 


. ‚bern Ban alle ihre Nachbarn, veraͤchtlich Tata 


- und Tadfe, d.i. Leute, die ſich zufammen ges 
rottet haben. Man muß fie mic den Mongolen 
nicht verwechfeln. Ich will fie abtheilen: 


Ir in diejenigen, welche unter. euffifcher Borhmäfe 


ſigkeit ſtehen ‚ und zwar | 
3) inSibirien, mofelbft die Tataren das vornehme 


fte Voll find, und die fühlichen Gegenden der 


> 


Fluͤſſe Tobol, Irtiſch, Ob, Tom, und Jeniſei, 


nebft den dazwiſchen fliegenden Steppen be⸗ 


wohnen. Die meiften haben den Zunamen von 

. ... ben Slüffen, Städten und Gegenden, bie fie be⸗ 

.. wohnen. Sie find entweber: Muhammedaner, 

- . ober Heiden: es find aber auch viele von ihren 

getauft worden. Man Bann fie nach den Munde 
arten ihrer Sprache abtheilen, 


(r) in.diejenigen, welche im werchoturifchen und . 


catharinenburgifchen Gebiet am Fluß Bifere 
wohnen. Mit denfelben fommen aud)_bie 
Baſchkiren in der ifettifchen und ufifchen 
-Provinz des orenburgifchen Gouvernements 
überein, unter welchen jege die Meſtſcheraͤ⸗ 
Een, wie aud) Kiptſchaki, wohnen. | 
(2) in diejenigen, welche um, Turin? und- Tu⸗ 
men am Fluß Tura wohnen. Die tumen⸗ 
ſchen und robolffifchen Tararen, werden von 
den Baſchkiren Turali oder Turalinzi, ges 


nennet. — in 


—8 
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B: in Diejenigen, — und Tara 
am Irtiſch wohnen. Die erfien werden von 
9 ben Barabinzen auch Turali genannt, und 
diie letz — man Je ſaſchnie Tatari, 
np. weil fie Tribut an bie Kppngiganhlen. Die 

| ge Bus kun ‚Rotaren, mbar Mündung des 
es Tara, beißen eigentlich Ajalt., Die 
Mundart diefet Klaſſe der Fatgten ‚ haben 
auch Vie Bgrabinsen, (von den Ginefen ' 
... Der eulspat — — Baraba, | 
ober Barania, oder Baraminzi, ‚und an 
bere Geſchlechter eben Nele Volks, ‚als Lus 
ba, Texenſa, Tunke, ie, Sie ie Tnb num 

Muhammedaner." Die eh BEE Muͤndun n 
Giuſfes Tara wohnechen Jalinifchen 7 = 
ven) heigen eigenttih Ajall. 
. Cay. in die bey Temſt wohnenden gIchankiſchen 
ataren, und Jeifchtinzen, auf tatariſch 

PR eufchtalat. Ä 

%) in die tomſtiſchen Telbue Sejnbfenen Tate 
u ren, am Ob und Tſchulim. 

G. in bie unter ruſſiſcher Borhmäßigtele ſtehen⸗ 
en Telenguten oder Teleuten, im tomſki⸗ 
(den nd Fugnegkifchen Gebiet , die nur eine 
0°, Heine Anzahl ausmachen, und in den ruſſi— 
| ſchen⸗ -Kanzlenfchriften mehrencheile weiße 
KRalmuͤcken genennet ‚werden, well ſie eben 
deſſen mit den Kalmuͤcken zuſammen gewohnt 
haben, und weißer ſind, als dieſelben. | 
(7: 2 in die.abinzifchen (eigentlich Abalar,) 
iriuffifchen., katſchinziſchen (eigentlich . 


i 7 
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gufen her, welches die Aenlichkeit der Sprache 
Zeigets ihre Schrift aber iſt der mongoliſchen oder 
kalmuͤkiſchen gleich; denn fie haben die Buchſta- 
ben von den Mongolen angenommen, Sie find 
nn ‚Heiden, | W 

| Waniſchi, f. Wogulen. 

Maradtier, Maratten, Maraſten, auf der 
dieſſeitigen Halbinſel Yabiens, beißen auch Bas 
nimen. . Sie haben ihre eigne Speache, und 
ſind Heiden. 

| Maroniten ‚ in Syrien auf dem Gebirge Sbanon, 

reden arabifch.. 

Mari, f Tfcheremiffen. 

Mendai Jahia, fe Chaldäer. 

Meſtſcheroͤken, Moſtſcheraͤken, Merfcheristen, 

ein tatariſcher Stamm in der orenburgiſchen 
Starthalterfchaft des ruffifchen Reichs, welcher 
zum Theil unter den Baſchtiren wohnt. |, Tüs 
toren. 

Metaueli, in Syrien, von der Partey der Mir 

hammebaner, welche Schiiten genennt werden. 

Mieſcheſſen ober Atachen, ein kleines Voll am 
Caucaſus, welches fid) zu den Tſchetſchengen haͤlt. 

. Mioganzi, in Perfien, am Fluß Aras, wohnen in 

gen, baben von der moganiſchen Helde den 
amen. 


Moguln, ſ. Mongolen. 


WMohren, werden alle Muhammedaner in Aſia ge⸗ 
nennet, ſie moͤgen uͤbrigens Indianer, oder Ta⸗ 
taren, oder Osmanen, oder Perſer, u. ſ. w. —F 
| 0 Ä Die 


Einleitiang. 0 
Die Portugieſen haben. biefe Benennung berfele . 


. ben aufgebracht, und die andern Europder beben 
ſie von denſelben angenommen. R 


Motichad, ſ. Mordwa. 
Monakobos auf der Halbinſel Malato. 


Mongolen, unter ſineſiſcher und zum geringern 
Theil unter ruſſiſcher Hoheit, kommen in Spra«s 
che, Sitten und Geſtalt mie den Ralmuͤcken 
und Buraͤten überein, hingegen ift feine Spur 
vorhanden, daß fie jemals mit den Sataren eine 
Nation ausgemacht hätten, ja fie halten den Na⸗ 
men, Tatar für fhimpflih, und ige Geſichtsbil⸗ 
dung unterſcheidet ſie von allen reinen tatariſchen 
Stämmen, Die Buchſtaben, deren fie ſich in 
gemeiner Schrift bedienen, haben ſie unterm 
Tſchingis Chan von den neſtorianiſchen Syrern 
angenommen. Ihre Prieſter und Aerzte, bea 
dienen ſich der tangutiſchen Schrift und Sprache, 
weil ſich die Mongolen zu der in Tangut herrſchen⸗ 
den Religion des Dalai Lama bekennen. Die 
Hindiſtan beherrſchenden Mogoln, ſtammen 
von den alten Mongolen ab. >. 
Mordwa, Worduanen, Morduinen, in ve 
caſanſchen und orenburgifchen Statthaiterſchaft 
des ruffifchen Reichs, Sie nennen fich felbfe nach 
ihren zwep Hauptftämmen Mokſchi oder Mok⸗ 
ſchad, und Erſan oder Erſad, es ift auch 
noch ein dritter aber fehr Fleiner Stamm vorhan⸗ 
den, melchen die Raratazen ausmachen, Ihre 
. Sprache ftammt von der finnifchen her, Hat ober 
vieles von ber tasarifhen angengmmen, Iſder 
B53 Stamm 


2. Einleiaig 
| Stamm hat ſeine eigne Mundart. Die meiſten 


Find jetzt Chriſten, viele aber noch Heiden. 
Moys, oder Moyer, ſ. Loys. 


Maſſairier, zwiſchen dem Berge Abanon und Ans 


tiochien, welche ihre Religion vor Fremden fehr 
verbergen. Sie nennen ſich Muͤmen. Im 
osmaniſchen Paſchalik Tarablis. 
Nacan „Nactki, Atſchani, unterſchiedene Nas 
. men eineriey Volks, am Fluß Amur. 
Neſtorianer, ift beutiges Tags mehr der Name 
eines Volks, als einer chriſtlichen Partey in’ 
Spin 
Nicobaren, auf den⸗ nleobariſchen Inſeln, ſ nd 
Heiden, und reben eine befondre Sprache nach 
unterſchiednen Mundarten. 
Nikaner, ſ. Chinefe., . No 
Niriochtere, ſ. Manfuren. 
Noceres, in Syrien, ſind Heiden. 
Nogaiiſche Tataren, ſ. Tataren. 
Nuti, ſ. Manſuren. 


Oeloͤt, ſ. Kalmuͤken. 
Oewoͤn, ſ. Tungufen. 
Olutorzi, find Koraͤken, die a am Fluß Olutora 
wohnen, Wirfen nennt fie Lutoren. - 2 
Oſeti, in der einfachen Zahl Oſt, ein Bolf um 
Die Mitte des Gebirgs Caucaſus, bem diefer Na- 
me von den Georgiern beygelegt wird, und beffen 
- Sprache, welche von der perfifchen abſtammt, 

von Mundarten hat. Eine vebet, ber "zo 
Thei 


— 


= 
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Teil des Volks, welcher fich Dugor nennt; 


die andere der groͤßere Theil, welcher in der eigenen 
Sprache Gir heißt. — 


Osmanen, welche wir gemeiniglich Türken 


nennen.. 


Oſtiaken, oder Aſtaken, ein Name, den die Ruſ⸗ 
fen aus dem tatariſchen Wort Iſchtjaͤk, oder. 


Uſchtaͤk, b. i. rohe, wilde Menfchen, gemacht 
haben, und dieſen legten die Tataren den Einwoh⸗ 


nern Sibiriens uͤberhaupt bey, ‘als fie ſich diefel« 


ben ımterwürfig machten. . Won den Tungufeh 
werben fie Öftäret, von den Samojeben Thabe, 
(Männer ,) von den Wogulen Wanfi, (ein 
Name, den die Wogufen felbft führen,) genennt. 
Die füdlichen Oſtiaken am Obi, nennen ſich von 


S 


N 


dieſem Strom, der in ihrer Sprache TJach Heißt, 
 Asjachen,: und die furgutifchen und norblihen 
Oſtiaken, nennen ſich felbft ChondisChui, d. i. 
bLeute vom Konda. Es wird der Name Oſtiaken 
unterfchiebenen Voͤlkern in Sibirien beygelegt. 
Die ſogenannten Oftiafen im tobolffifchen, beres 
ſowſchen und ſurgutiſchen Gebiet, haben vieles, 
. vornehmlich in der Sprache, mit den Permiern 


und Sinnen gemein, hingegen find die fogenanns . 


ten Oſtiaken im tomffifchen und narimifchen 


Gebiet, von jenen ganz unterſchieden, und koͤn⸗ 
nen vielmehr zu den Samojeden gerechnet werben. 
Zwiſchen jenen Dftiafen ımd ben Wogulen, tft 


.  jvar In der Sprache einiger Unterfehied in.der . 
Mundart, dielegten aber werben bon) an einigen _ 


Orten mit unter bem Namen: der Dftiafen, bee 


NS 


, . 

B J * ‘ 

Ad 
Pr} nn. .? “ . 


. griffen, und haben auch der Hauptſache —* B 
re IL; 10 Bu 


BB Einleitung, _ 


N 


einetley Spyrache mit denſelben. Die wegatſch⸗ 
oſtiakiſche Sprache hat neun Mundarten. 


Padtanen, in Hindiſtan, ſtammen von den Tuͤr⸗ 
ken, Perſern und Arabern ab, welche ums Jahr 
1000 Dehli und Multan erobert haben. Ihre 


Sprache iſt eine Hauptmundart in Hindiſtan. 


Sie ſind Muhammedaner. Die Safier ſind ein 
Stamm derſelben. 
Paraganen, in Hindiſtan, in der Provinz Guſurat. 


Parſi oder Sarfi, in Hindiſtan, ſtammen von den 


alten Perſern ab, welche das Feuer, verehrten, 
Datatas,.d. 1. Nord» Tataren, ein bey den Sine⸗ 
fen gewöhnlicher Name. 


Peguaner, in Pegu und Siam, baben eine eigne 


Sprache. | 


Derfe, in Perfien; es halten (ih) auch viele inder 


afteachanifchen. und orenburgifchen Starthaltere 


Mn. 


fhaft des ruffifchen Reichs, und anderswo, aufe. 


In der orenburgifchen Statthalterſchaft heißen 


fie Rifilbafchen. Ihre jegige Sprache iſt ein 


Miſchmaſch von der alten perfifchen Sprache, von - 


- der aräbifchen, türfifchen, tatarifcyen, indiani⸗ 
ſchen, u. ſ. w. Sie find Muhammedaner von Alt 
Secte. Die Perſer, welche ſich im ruſſiſchen 
Reich im ſtawropolſchen Gebiet und in. Nagai⸗ 

Back aufhalten, haben ſich taufen laſſen. 
Porrugiefen ‚ beißen. nicye allein die eigentlichen. 
europäifchen Portugiefen, welche die rechte portu⸗ 
giefifche Sprache reden, fonbern auch alle dieje⸗ 
nigen, welche‘. verborben. portugiefifch fprechen. 
Dieſe werden in ſchwarze und blanke eingetheilt. 
— Unter 
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Unter j jenen verſteht man die ſchwarzen Malaba-· 


ren, welche portugieſiſch reden koͤnnen, zu Soldas ' 
ten gemacht worben find, und portugieſiſche Klei⸗ 
dung. tragen. Unter dieſen verſteht man folche, 

. die von eiropäifchen Vätern, als, Portugiefen, _ 
Sranzofen, Englänbern, Holländern, und Dis 
nen, mit fhwarzen Müttern, welche verborben 
portugiefifch reden , gezeuget werdet. Diefe 
legten find in dem ganzen. üblichen Afıa weit 
und breit anzutreffen. 


Pumpokolſche Oſtiaken, f Armzt 


Rasbuten, in Hindiſtan, und zwar in Kaſchmir, 
auch auf der Halbinfel von Indien. Sie find 
Soldaten und von denfelben triffe man auch wels 
che in Jemen an. Die Tzaaten und Abierer | 
find Stämme derſelben. | ‘ 

Aufchowane, in Syrien. \ 

Ruffen, in der nordlichen Hälfte von en a. Bon 
den Kamtſchadalen, am Fluß Bolſchaia, werden 
fie Brychtatyn, von den Korjäfen Melgyrane 
Iy, von den Kirilen Siifian, von den Tataren 
Gruß oder Uruß, von den Tſchuwaſchen Wuͤ⸗ 
reß, von den Sineſen Oloſſen, genennet, a 


Safier, ſ. Padtanen. 
Samariter, auf arabifd) Semri, find heutiges 


« 


Tags nicht zahlreich mehr, ‚man trifft aber do | 


noch welche in Palaͤſtina, Syrien und Aegypten 


an. Sie reden nicht mehr die ſamaritaniſche, ſon⸗· 


dern die arabiſche Sprache. 
Samojaͤd, Samoſeden, in Sibirien am Eis⸗ 
meer, werden in den ruſſiſchen Kanzleyen Si⸗ 
rojedzi, 


, 
2 
2 


\ 
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rojedzi, d. i, Leute, die rohe Sachen aſen, von 


ben Oſtiaken Jeruncho, von ben Tungufen 
 Dfebändet,: genennet. , Sie felbft nennen fid) 
Ninez, oder Nenetſch, d. i. Menfhen, und 
Choſowo, das iſt, Männer, und find Heiden, 
Es gehören auch die. Roibalen, Sojeten, 
_ (Sujoten, Sojoten,) Mati, (Matoren, 

Mator Aimek,) Tubinzen, Ramatfchinzen‘ 
ober Ramatfchen und Raragaſſi, (Raras - 
Eoffen,) zu den Samojedn. Die Jura⸗ 
ti, die Tawgi, und die fogenannten Oſtia⸗ 
ken im-tamffifchen und narimifchen Gebier, wie 

auch einige Voͤlker im krasnojarſkiſchen Geblet, 
als die Ramatſchinzi, oder Aamatfchen, wel 
che ſich ſelbſt Kiſchtim nennen, Karadaſſi ĩ 

und Taiginzi, koͤnnen ihrer Sprache wegen auch 
zu den Samojeden gerechnet werben. 


Saanganen oder Singanen, | in der Sinti 


Provinz Guſurat. 
Sarti, f. Bucharen. gr 
Saptatas, b.i. Well: Tataren, e ein bey den Si. 
neſen gewoͤhnliche Name. 


Schaſſuanzi, in Perſien am Fluß Kur, | 


Schelagi, ſ. Tfchuktfcht, 
Segmanie oder Sekmannen, in den earkiſchen 


Gouvernements Wan u. Moſul, welche auch Den⸗ 
belis geheißen haben. Sie ſind Soldaten. 


| Sengorzi, ſ. Kalmuͤken. 


Siamer, in Siam. Ihre heutige Orte iſt 
von der alten unterſchieden. 
Siddier , In Hindiſtan. 
Sisfän, 


Sonti oder Sondi, in Tawliftan, baben ihre eigne 


J 
[2 
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Si⸗fan, f. Tanguten. | 


. Sindier, in Hindiften. 


Singaleſen ober Cingalefen ober Eingalers, auf 


‚ber Inſel Ceylon, leiten ihren Urfprung aus - 


"China her, haben aber ihre eigne Sorache, und 
find Heiden. 
Sioner, ſ. Tay⸗yay. | 
Socdhalar, ſ. Jakuten. 
Sojeti, fe Samoſeten. | 
Solonen, ſ. Damen und Tunguſen. 


Sprache, und ſind Heiden. 


Tadſiken, ſ. Bucharen. 


m— mg, DB, — ([„mzsusn — — mon 
. 
. 


Taiginzi, f.- Samojeden. Sie haben ihren Na⸗ 


men daher, weil ſie in dicken Waͤldern wohnen, 
dergleichen in, Sibirien Taiga genennet werden, 


Tamuler, welche auch Malabaren, Pandies 


und von den Warugern Arawaru genennet wer⸗ 
den, eine große Nation auf der dieſſeitigen Halb⸗ 


inſel Indiens, und auf der Inſel Ceylon. Sie 
haben ihre beſondre Sprache, welche von der 
Sprache Maleiam nicht viel unterſchieben, auch 


mit der warugiſchen verwandt iſt. Viele von 


dieſen Heiden find Chriſten geworben. 


Tanguten, ſonſt Sisfan oder Tu⸗fan genannt, \ 


in Tangue ober Groß» Tibet. 


Tarcha, ein mongolifches Volk am Fluß Selenga. | 
Tataren, ein ausgebreitetes Volk von vielen Stäme _ 


men, welches fich ſeſbſt mehrentheils Turuken, 
Turken auch Turtomannen nennet, weil 


ver⸗ | 


⸗ 


£: 


2 infeitung: 


verſchiedene berrſchende Nationen mit dem Namen 
Tatar, eine geringe Vorſtellung verbinden. Von⸗ 


den ſineſiſchen Voͤlkern werden ſie Snas genennet. 
Die Sineſen nennen nicht nur die Tataren, ſon⸗ 


. „bern auch alle ihre Nachbarn, 'veräcdtlih Tata 


- und Tadfe, d.i. Leute, die ſich zuſammen gen 


| raottet haben. Man muß fie mic ben Mongolen . 
nicht verwechfeln. Ich will fie abeheilen: _. 


1. in diejenigen, welche unter ruffifcher Borhmäfe 
ſigkeit ſtehen, und zwar | 
..2) inSibirien, wofelbft DieTataren das vornehm⸗ 


fte Volk find, und die füdlichen Gegenden der 


> 


Fluͤſſe Tobol, Irtiſch, Ob, Tom, und Jeniſei, 


nebft den dazwifchen llegenden Steppen bes 


u wöhnen. Die meiften haben den Zunamen von 
den Fluͤſſen, Städten und Begenben, die fie bes 
.. wohnen. ‚Sie find entweder Muhammebaner, 
oder Heiden: es find aber auch viele von ihnen 
getauft worden. Man Bann fie nach den Munds 

arten ihrer Sprache abtheilen, 


(1) in diejenigen, welche im werchoturiſchen und | 


cafharinenburgifchen Gebiet am Fluß Bifere 
wohnen. Mit denfelben fommen auch die 
Baſchkiren in der ifettifchen und ufifchen 
-Provinz des orenburgifchen Gouvernements 
überein, unter welchen jege die Meſtſcheraͤ⸗ 
Een, wie auch Riprfchaki, wohnen. 
- (3) in diejenigen, „welche um, Turin? und Tu⸗ 
men am Fluß Tura wohnen. Die tumen⸗ 
ſchen und tobolſtiſchen Tataren, werden von 


den Baſchkiren Turali oder Turalinzi, ge⸗ 


nennet. in 





N; 


£ 


* 
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"ba; Terenja, Tunuis, 


Eine \ u ‚us 
B in dlejenigen, reiche um Tebolf und Tara 


am Irtiſch wohnen. Die enfien werden von 


ben Barabinzen auch Turali genannt, und 
Die leg ee man Jaſaſchnie Tatari, 


weil fie Tribut an die Kronpbganhien. Die 


Jaliniſchen Tataren. aber. Öndung des _ 


luſſes Zara, heißen eigentlish Ajali., Die 
Mundart biefet Ktafle: ber? * haben 


auch die Byrabinsen, (von ben Sineſen 
Da, eul⸗ pat getan, art Baraba, | 


oder Barania, odet araminzi, ‚und ans 
bere Geſchlechter eben diefes Wölfe, ‚als Lu⸗ 
ind num 


* — des 


Muͤhammedaner. Die 


Flufſes Tara woßneden- jaliniſchen tas 


ven; heißen eigenstich all, |: 
‚in, die bey Temſt wohnenden Irhantighen 
ataren, unb Jeifchtinzen, auf tatariſch 
eufchtalar, 


| 8 in die tomſkiſchen Telbut Bejnbtenden Tats⸗ 


ren, am Ob und Tſchulim. 


@ in bie unter. ruffifcher Borhmägigkele‘ ſtehen⸗ 


en Telenguten oder Teleuten, im tomſti⸗ 


| —* und kusnetzkiſchen Gebiet, die nur eine 


kleine Anzahl ausmachen, und in den ruffia 


. hen: :Kanzlenfchriften mehrencheila weiße 
Kaimuücken genennet werden, wall ſie ehe⸗ 
deſſen mit den Kalmuͤcken zuſammen gewohnt 


haben, und weißer ſind, als dieſelben. 


(7: 2 in die. abinzifchen (eigentlich Abalar,) 


5. d 


irſuſſiſchen, katſchinziſchen (eigentlich 
Raſe — 1: ber Batſcher/ Pe | 


032 


\ 
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eder wie man fie Hemeinigſi ich nunet, aja⸗ 
rifchen die deltirifſchen, und turuber⸗ 

rdiſchen —* tuluberdiſchen nEataren, und 
vr". Sole Kangaten. Alle dieſt Tataren wohnen - 
2 Hm Ausmegeifhen und Feasnojdrffifhen Ges 
ae 17.780", haben dreyerley Mundarten. 


,.£16) in hie jakutiſchen. Die Jakuten, wel. - 

. the ſich felbft Socha, in. ber vielfachen Zapf 
m, wohnen wat jege-in den 
a des $enafframs, "und ih⸗ 
viel, möngolifches, und der 
uͤraͤtten ähnligee ‚ fie ſtam- 
waren ab. \. 


Be a im .cafanjkben, Bouernement welche Tata⸗ 


ren muhammedaniſcher Religion ſind. 


32): Ein Theil der Mankät oder nogaiiſchen 
Tataren: Diefe find im Anfang des ſieben. 
zehnten Jahrhunderts aus ihren alten Woh⸗ 

> nungen zwifhen dem Jaik und Ittiſch von 
den Kalmüden verjagt worden, worauf ein 
Theil ſich ins aſtrachaniſche Gouvernement be⸗ 
geben har, und bey Aftrahan-und Kiſlar ſich 
aufhält; ein anderer Theil aber ift an der 
Weſtſelte bes cafpifchen Sees auf beyden Sei⸗ 
ten des Fluſſes Terek. Die dſchinſanſkiſche 
und dſchambulaiſkiſche Horde, welche ſich 

- Im fiebenzehnten Jahrhundert über den Dnepr 

vs „und unter ben Schuß des ogmanifchen 
eichs begab, find 1770 nad) dem ruffifchen 
Deich zurücgezogen, und die jedifchEulfche 
und abtermanfche oder belogordiſche —8 


den folgten: Ihnen. Ei gehen jeht in ben 
238 am afowſchen Mixer zwiſchen ben Don 
nd der) Ruban umher· Die kundorowſche 
Horde ziehet an der Ka melche ein Arm 
N der. Walga iſt, In der kalmuckiſchen Steppe 
«> herum,’ und iſt jetzt frey. An den kubanſchen 


Fluͤſſen, befonberd am $abo;,.Balten fih Ras | 


fat Auf und Larus Aulyrais Schutzver⸗ 

n  wändte Rußlands ;; 

. im vranburgifchen —*RBR woſelbſt 
(a) die uſfiſchen Laranam: 
(8) die vorhin genannten Bafkbtiren. 

: 6) die mitslere und kleine Horde der Kirtziſen 
‚oder Rirgis Raſaken, welche fich von 17831 
bis 39 unter ruſſiſthen Echutz begeben haben, 

= und baven jdue ihren Char’ hat, : beim Ruß⸗ 
land als einem regierenben Aürfen begegnet, 
: Die mittlere Horde, welche auch bie Aus 
atſchias Orda genenner wird, befte aus 

bemn Stauͤnrmen Nalmani; Arginzi, Uwak 

15 Gereiz und Kiptſchak. kleinere Hor⸗ 
Be, weiche ſich ſeibſt auch Ripeſebins nen. 

ner, thellet fich In den Alrſehinſtiſchen und 
Dſcha en Stamm, und jeder wie 
ber in Aleiere Stämme, —* Adanſtkoi F 


Moſchtorſtoi Tumnſeo ſtoi, Tab —* 
Kithinfto ara #Ritraiffol, Re 
——— (Blinftol, und Dſatalbais⸗ 


2. in die frenen Tataren. Deeglelchen ſind 
1) die Kirgiſen, von ben Sineſen Ke⸗eul⸗kiß 


geranet, wi ” Fe R roß, u 


— 


\ 
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lich nach ihren Gtammroäter "Auf Sara⸗ 
2 ER Raiſaki das iſt, Steppen Kaſaken nen⸗ 
"nen, und von dem obern Syentfei nach den Ob 
gegangen find, -. Sie. heilen ſich bu bie große, 
mittlere und Pleine Horde; von den beyden ' 


a letzten iſt kurz vorher geredet worden. : Die: 


2 große Horde ſteht in Verbindung mit den 
Burutten, wird mit denſelhen für ein: Wolf, 

u, für das Stammvolk der mittlern und Kleinen 

: Horde gehalten, .: Sie heißen. von dem algtaui⸗ 
fchen Gebirge ;-ond.. die ‚alitauifchen Kir⸗ 
gißen. Zu dieſer großen Horde der Kirgis 

- fen, gehoͤren varnehmlich folgende Stämme: 

‚.  Janyfhfeoi, Speymftoi, Tſchymarſtoi, 
Siiunſkoi, Kalynſtoi, Tſchanytſchilyn⸗ 
ſtoi, Alman Siſunkot, und Slynſkoi. | 
- 9) .die Rarakalpafen (Schwarzmuͤtzen), 
. welche fich ſelbſt Rara Ripsfchalen (ſthwar⸗ 

. 3e Viehwirthe) nennen, : und in bie obere - 
und untere Horden theilen; jtne wohne in 
..c den obern, dieſe in den ungern Gegenden Des 
Fluſſes Syr Daria, welcher aus dom Aral. See 
kommt. Dig untere Horbe:hat um die Jahre 
1741 43 Rußlands Schuß:gegen bie Kirgifen 

«7 gefiuche, iſt aber doch von: hiefen ‚größtentheifs 
aupfgerieben worden. Siefmd Muhemmedaner. 


i 8) die: KRuraminzen. 


. 4) die Schibanzen, oder Ak⸗ Talovosi , von 
welchen der ehemalige ſbiriſche Shan Luſſchum 
abſtammet. 

5) die Sarſebidi. 


2 


um 0) bie Turkomannen oder Turtmannen , von 


Kon ° den. 


„j 


noaoch immer lebt, und. zwar in zwey Horde 


— — — — un oe 
N . 
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den Ruſſen Truchmenst genannt; an der oͤſt⸗ 
lichen Seite des caſpiſchen Sees, woſelbſt, als 
‚in -feinen alten Wohnſitzen, Das Stammpolf - 


.. 


auf ber Weltfeite Diefes Sees um Die Mündun 


— 


der Kuba, im ruſſiſchen Reid), und auf den 


Caucaſus, und in vielen Ländern bes osmanis _ 


ſchen und perfifchen Reiche, In Anadoli zies 


hen umher die Stämme Pehlivanli, Kudſhikli, 
Auſchir, Dfherid, Lek, Beherli, Aghſhei Kiuͤ. 


neli, Schambiadli, Irak (wie es ſcheint, quch 
Kuluk, Dadli, im Sommer, Dſſhäadſheli, 


Kirſak, Dade Kirkan, Sufulir, Kulindſhefli, 
. Burenif, Eilebkeli zur Haͤlfte, Karadſhekerdb, 
WMuſa beikli, Ditumli, in Syrien, Rihanli, 


Uruk,) Dfheft ghanli, Rihanli, im Sommer, 


Des Winters, Auliſchli, Kabeli, Kara Ko⸗ 
junli, Eilebkeli zur Hälfte, Scherefli, Ajali, 


Fidſheli, Eimer, Tuchtamarli, Saradfhälter) 


‘ 


Kikli, Aſehdinli, Auſſerli,, Dindefihliz . im 


find Muhammedaner, und die vornehmſtey 
Familien ſtammen aus Turkeſtan her, die ge⸗ 


ben, mo fie jetzt herumziehen, geboren, : und 


zum Theil von chriftlicher Herkunft, ' 


M Uesbeken, die Bewohner des platten Sandes 
in Chiwa, Aral, und in der Bucharey. Sie 
. halten fich in Zelten. auf, und find ſunniſche 


Muhammsdaner. . . . .. 
V | 83 10) Ras 


\ 


Paſchalek Orfa, Befdeli(Wegdeleer), Mahe 
malenli, Batindie, Dadli im. Winter. Die 
Turfonannen reden die tuͤrkiſche Spredie, 


meinen aber find größsentheils in ben Gegen 


In 
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)KRaliſcha ober Raliſchaner, in der egend 
| . der. perfifchen Provinz Candohar. 
9) die Cubaner Tataren. | 


Taſchkenter, Einwohner vdn raſchkent, beimmen 


,in Geſtalt, Sprache, Lebensart ind Religion 
ganz mit den Bucharen und Sineſen uͤberein. 


Kawlinsi oder Tawlintai, in Tamliftan, ober .. 


Berg⸗ Tataren; iſt der gemeinfchaftliche Name 
unterſchiedener Kleiner Voͤlker von unterfchiedenen 
Sprachen , . dergfeishen die Lesgier, Oſeten, 


glaowen, Alanen, Dwaleten, uam. Die 


Y .neiften ftehen unter-perfifhen Schuß, - Sie find 
ſunniſche Mubamniedaner. 

Taysyayı d. i. hie großen Freyleute, auf der jen 
x feltigen Halbinfel Indiens, gegen Norden von _ 
Siam, find vermurhlich einerley mit den ſoge⸗ 

nannten Sionern. 


Telenger, in der Provinz Telenga, Im. Rönigreih 


1, Decan, auf der dieſſeitigen Halbinfel Indiens, has 
chen eine befondere Sprache, welche von einigen 
mit der eanarifchen für einerley gehalten wird, 

Tetenguten, ober Lelenterr, if, Tataren. 

Erptjätei, 8 iſt, Leute, die feine Steuer geben, 
"find ein Haufen von Tfeheremiffen, - Tſchuwaſchen, 
Wotlaken? und Tataren, in de Mwurgiſchen 
Statthalterſchaft. | 

Tiberaner, in Tibet. 


. Pepsi, oder Tonauinefär, in Köngling ober 


Tunguin auf ber "jenfeltigen Hafdinfel Indiens. 

Ihre Sprache iſt mit der finefiichen verwandt, fie 

‚„ gaben auch mit den Sinefen einerien Religion, 
u Toͤrgoͤr, 


nn — 
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Toͤrgoͤt, ſ. Baknyikeh. BY ' 


Truchmeni, f. Turtomannen.d Ä 
Tſchaharlin, ſ. Bactiarier. Dar, 
Tſchechen, d. i. Boͤhmen, f Saflaner. | 
Ticheremiffen, welche fich ſelbſt Mari (Männer) 
nennen, wohnen im ruſſiſchen Reich, im Gebiet 
der Stadt Caſan, und in der otenburgiſchen 
Statthalterſchaft. Ihre Sprache iſt mit der 
- finnifchen verwandt, es“ ſind auch tatariſche 
Woͤrter in-dieflbe. aufgenommen worden. Sie 
bat zwey beſondere Mundatcen. Sie find Hei⸗ 
den, zum Theik aber von den Ruſſen getauft. 
Tſchetſchenʒi oder Tſchetſchengen, in Dageſtan, 
reden tatariſch u. ſind ſunniſche Muhammedaner. 
Tichertäffen, ‚ Udirkaffen‘, TAdige. Die 
“ eigentlichen Tſcherkeſſen find. ein nicht S oßtreicpes 
Volk, weiches vie Provinz Abafania oder Arocha⸗ 
fia, und die Infeln im untern Ruban bewohnt, 
an welchen Inſeln es fich Adige / ober Adele, 
d. i. Inſulaner, nennet. 


Tſchinganen oder Zigaͤumer, hin und wieder in. 
den kuͤrkiſchen Landen. 


Tſchukiſchi Tſchuktſchen, Tſchurotſten, von 


den Korjaͤfen Tanginjaku und Maineroug | 
(d. i. ſtreithare Männer) genannt, a in 
der nordoͤſtlichen Ecke von Siblrien. Sie ſind 
‚din Zweig. der Koröfen, Ein‘ beſorderes © 
ſchlecht derſelben find Die Scheiagi. | 
Tſchuwaſchen, von ben Mordüanen wiedte 
und von.den. nr ſei unrtmare Gerg⸗/ 


n. maͤn⸗ 


> \ W 
| | ‚ Einleitung: . 
männer) genannt , wohnen im Geßletiver Siede 
Caſan, und.in dee orrnburgiſchen Statthalter⸗ 
ſchaft. Ihre Sprache ftamfat.pon der ſinniſthen 
ab, hat audr viele An 6 mit. der taserie 
7 fen, und zwey befondere Munbarten, Gie ſind 
Heiden, "viele (aber find non den Ruſſen getauft. | 
Tusfan, ſ. Tanguten. 
Tuluker, iſt ein Mame, welchen die Malähoren 
s ben ‚aus Hindiſtan. auf die Kuͤſte Coromandel 
kommenden ſogenannten Mohren beylegen, die 
aber dieſen Namen nicht leiden koͤnnen, ſondern 
ſcch lieber Padtanigoͤl nennen. Sie reden die 
dacniſche Sprache, und ſind lLunniſche Mur 
“ mebaner, F Bu PETE 
Fungufen, auf fineffih Solgn,. wid ben den fig 
fen Kellem ober Vellem, eines ber vornehm⸗ 
ſten ſibiriſchen Voͤlker, welches vom Jeniſei bis 
an das oͤſtliche Weltmeer wohnet, und ſeine eigne 
Sprache, dleſe aber act heſondere Mundarten 
‚pa Sie ſind Heiden, und nennen ſich feloft 
Dewoͤn, ober Dewsenki, aud Donti, un) . 
mſchlechthin: Menſchen oder Maͤnner. Der 
Name Tunguſin, koͤmmt eigentlich nur einem 
» Stamm dieſes Volks zu, bie oben am Ketweh 
x menden und mit den Tungufen sufammengrängen« 
— Den pumpofsfßen,fiafen aber haben ihn bem 
: ‚ganzen Volk beygelegt. Diejenigen vom ihnen, 
weolche am Meer wohnen, heißen Lamuten, weil 
das Meer imihrer Sprache Samu heißt. Won den 
„Bungufes ſtammen Die Dauren und Manfüren si 
Eich, ſ. Osmanen und Tataren. ou 
| t Tuͤr⸗ 
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u Eiöfaner, } tif von „iron "Bo u 


Se Mm kommen in oe Sebensart, Fe 


ligion und Sprache ganz mie den Vicheren And 
EHimwinfen überein. 7 


Turkomannen, f. Tataren. Bu u a J 
Uesbeken, ſ. Tataren. | | 
Udy oder Udmurt, ſ. Wotiaken. 

Uruken, gehören zu den Turkomannen ·.. 
Warreln, in ber Propinz Guſirat i in Hindiſtan. 


Waruger oder Warduger, auf: der Kafe Coror 


mandel, nennen ſich felbft Teluguwandlu, ha⸗ 
ben. ihre eigne Sprache, welche auch bie gentoe 
viſche und telugifche genenner wird, und mit 
- Der malabarifchen verwandt iſt und find One 


Wiedte, ſ. Tſchuwaſchen. a EEE 
| Wogulen f Wagulen, oder Woguiefäe, F 


und an dem jugorifchen Gebirge in Sibirien, we 
che ſich ſelbſt Manſt ober Wantfcht, nennen, 
* Haben in der Sprache vieles mit ben Permiern 
und Finnen gemein‘, doch hat ihre Sprache ſo 
viel eigenchämliches, und fo feht von einander ab⸗ 
gehende Mundarten, daß fie für .eme ‚befondere 
Sprache angefehen werden muß. Am meiften 
koͤmmt fie, wie man verſichert, mit der ungärk 
ſchen überein, Man rechnet fie mil zu den Oſtia- 
fen, Sie find Heiden, viele aber find von den 
J Ruffen —8 worden. Viellicht lammen fie 
2* u 7 VvWotia⸗ 


\ 


ad Cl 
Wotiaken yon. ben Slawen. ehedeſſen De 
“ genannt,--twelche fich ſelbſt Udmurt, (Murt 
. oder Wort, heißt ein Menfch ,). oder eigentlich 
Udy nennen, und von den Tataren Ari, d. i. quſ- 
ſerſt entlegene genennet werden wohnen i im Gebiet, - 
„ber Stadt Cafan, und. in der orenburgifchen Statt- 
halterſchaft des ruſſiſchen Reichs. Ihre Sptache 
koͤmmt mit ber tſcheremiſſiſchen, am meiſten aber 
mit der permiſchen, überein, het aber zwey beſon⸗ 
dere Mundarten. Sie find Heiden, viele‘ aber 
ſind von den Ruſſen getauft. | 
6.7. Die ältefte und urfpr Gngliche Sprache Ä 
‚in Aſia, welthe auch die ältefte und erfte Sprache 
der Menfchen ift, koͤnnen wir nicht benennen, wohl 
. aber behaupten, daß die bebräifche, arabiftbe, 
chaldaͤiſche und fprifche, und die famaritianifthe 
Sprache, Mundarten derfelben find. Alle dieſe 
Sprachen find ‚ bis auf die arabifche nach, audge- 
ftorben, außer dag noch ein ſchlechtes chaldaͤiſch oder 
ſnriſch, ohnweit Muful auf den Dörfern, und ig 
andern Gegenden geredet wird... Daß, und wo die 
arabiſche Sprache, entweder als eine Sanbesfpra- 
che gereder, oder als bie gelehrte und gottesdienftli« 
che Sprache gebraucht wird? babe ic) oben ($.6.) 
‚angeführt. :- Dig ‚perfifche- Sprache ift nicht allein 
die Landesſprache in Perſien, ſondern auch die Spra⸗ 
che des Hefs des großen Moguls, und ber vorzeh-⸗ 
men Leute in Hindiſtan, in welcher auch daſelbſt die 
Briefe, und nicht in der gemeinen Sandesfprache, 
gerieben werden, ; Sie. iſt auch, wie in Wirfens 
Moord en Oi -Tatarye gemeldet. wird, die Spras 


che der Nuhammedaner in a Die bp per 
wan dte 


—* sr , 
Zu : 
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Gilt, - - 43 
wandte tatariſche nd tuͤrkiſche Sprache, und’ 
ein Miſchmaſch aus enden, wird. von; mehrern 
Wölfern und in mehrern Sändern geſprechen. Die 
mongoliſche und Falmötifche Sprache ift auch 
die tandesfprache mehrer Voͤlker, Die finefifche 
Sprache wird nicht allein in China, fondern auch 
in Kochin china, Tongfing,. und auf einigen Inſeln 
- geredet, and die ſiamſche Sprache koͤmmt mit der, 
- felben in unterſchiedenen Stüden. überein. Die 
tamulifche oder malabariſche Spräche wird 
nicht nurauf den Küften Eoromandel und Malabar, 
fondern in einem Strich Landes, ber über 400 geo⸗ 
graphiſche Meilen befragt, und weil die maläbari« 
ſchen Kaufleute auf eignen Schiffen weit und breie 
reifen, faſt auf allenGeefüften in Oftindien, geredet. 
Eie hat aber vielerley Mundarten, die als befons - . 
dre Sprachen angefehen und benannt werden. , Die 
malaifche Sprache wird nicht nur von den Mas , 
Innen auf: der Halbinfel Malafa, fondern auch auf 
ollen ſuͤdlichen afiarifchen Inſeln, und auf einigen 
in dem Suͤdmeer velegenen Infeln, von den Gelehr 
ten und Rauftenten, ja auf den erfigedachten Synfeln - 

faſt wie eine Landesſprache, geredet, hat aber auch 
unterfchiedeng Mundarten. Die ruſſiſche Spra⸗ 
che erſtreckt ſich durch Den ganzen nordlichen zum 
ruffifchen Reich gehoͤrigen Theil von Alle: Die 
verdorbene portugieſiſche Sprache, ift weit und 
breit im füplichen Aſia befannt und gewoͤhnlich. 
Dieſe genannten Sprachen, find heutiges Tags dis 
Hauptſoprachen in Afien, on 
98 Die Binwohner in Aſta find, in Anſe⸗ 
dhung der Religion, theile Heiden, theils — 


C 


- 


' 
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theils Müßammebaner,. theils Cheiſten. Heiden, 


(die Araber ſagen Rafr,) find alle diejenigen, 


welche weder Juden, noch Muhammedaner, noch 


Ehriften find. "Unter denſelben giebts zwaär folche, 


3. €. die Bramanen unter ben: Indianern, welche 


Ducchaus nicht file Heiden. angefehen feyn wollen, 


ſondern behaupten, "bdiefer Name fomme nur denen . 


zu, welche feine Gottheiten verehrten, und ein ruch« 


kofes Seben führten: - wir fehrdmfen-aber auf dieſe den 


Mamen Heiden nicht ein, Uebergaupt find die 


Heiden von dreyerley Art: 


‘3, Bin Theil verehret ein alleebschftes Weſen 
ohne Bilder, durch Gebet, und zum Theil 


auch durch Opfer, wiewohl nicht auf einerley | 


Art, Dahin gehören 


- 2) diejenigen Tfeberemiffen, Tſchuwaſchen, | 


Wotiaken, Wogulen, und tatarifchen 


Voͤlker, in Nordaſia, welche weder getauft 


noch Muͤhammedaner find. Man kann 


9) Die Behenbin (d. i. Anhaͤnger des wahren 


Glaubens), weiche ſchimpfsweiſe Gauren 

oder Gebren, (d. i. Unglaͤubige) genennet 
werden, und in Perſſen u, Indien ſich aufhalten, 
hieher rechnen: denn fie verabſcheuen die Ab- 
8goͤtterey, und verfichern,, daß fie fich gegen 
das Feuer und bieGonne bloß, als gegen Bil. 


ber und Werkzeuge des höchiten unb unbegreiße- 


Nlichen Gottes, ehrerbietig bewieſen. 
3) die Deduinen unter den Arabern, find groſ⸗ 
x fentheils nicht von der muhanımedantfihen, ſon⸗ 
em von, einer glsen Religion, wegen er 
v ie 
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- Gott den Schöpfer, „Bi 
„rund Regienge der Menſſhen, und. bafrhneiden 
3... Puh auf eing Befpwbere Weiſe. Sie geben ihre 

. Meligion fürrdfe Religion. Abrahams aus. ©. 
Stephan Schulz Leitungen des Höchten auf 
Reiſen, Tb. 5, ©. 218. 248. 249. 252. Nies. 


fe ſich Brian — ei ueheen 
A Amndder. ⸗ 


buhrs Beſchreibung Arabiens Sy iꝙ 269. 270. 


M Es koͤnnen and) die Anhänge dr ltefien Res 


. ligion in Sing bier angeführt werdan. Dieſe 
Religion beſiehlt die Ehrerbierung ‚gegen bas 


‘ 


hoͤchſte Weſen Tien oder Teehmg+ Ti, (mels 
che Namen aber auch von dem koͤrperlichen 


Himmel gebraucht werden,), und, Die-Mereh- 
‚ rung gewiſſer bemfelben unterwotfenen Geifter, 


welche dem Erdboden vorftehen, uͤnd verdien⸗ 
ter verftorbener Perfonen. Der berühmte 


Weltweiſe Cum⸗ fu⸗ zu oder Confüzius hat 


1 


dieſelbe erneuert, und verbeſſert; und im Jahr 
1400 iſt fie von einer Anzahl Gelehrten unter ges 


wiſſen Veränderungen fofchergeftalt wiederher⸗ 
.“ geftellet worden,. daß fig in den Verdacht ver 
Acheiſterey geraten, Nichts deſtoweniger bes 

kennen ſich der’ Kaifer nebſt den. Hofleuten, 
- Staatsperfonen und Gelehrten zu diefer Reli- 
gion, welche Jukiao generiner wird, uhd yon 


der die Religion Schiuto oder Siuto in Ja⸗ 
pan und Eorea, werig unterſchleden iſt. Sie 
hat auch Anhänger in Kochin⸗ china. 


2. Ein Theil der. Heiden nimmt zwar nut ein aller⸗ 
boͤchſtes Weſen an, füger aber demfelben ver, 


Pu | ſchiedene 
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EEinleitung. 
fſchiedene Unkergoͤtter beh, und edge diefel« 
- ben ’zufäininen ititer ſichtbaren Zeichen, die 
entweber natarliche⸗ oder durch Kunſt verfer 
tigte Dinge find, "und FÜR belebte Wetkzeuge 
und‘ ohnungen "er Gccheit argefeben wers | 
“dein, Dahin ‚gehören O1. 


ndien berteieben ift, aber Yon den 


Br die — ‚der, ſchoͤnaniſchen Dekan 


welche aufs 


- \ 2 RE :Samojrben ‚Koibalen ; Sojeten, Maleren, 


._ 
«. 


ur 


- Tolingen, Kamarfhinjeh; Karakaſſen, Kotom. 


hr, Mandſhuren, Tungufen, Jakuten, und 
in “ ahderii :Nölfern Ausgeüber wid = 
| \ —* Sie. ‚neliern Sabäer,, oder Sabaiten ober ' 


BSubier ober Ehalöäer,. welche ſich ſelbſt 
Mendia Jahia, d.i. Schuͤler Johannis, 
nennen } "und ſonſt auch Sanct Johannis⸗ 
chriſten genennet werden. Ihr Gortesdienft 
iſt ein Miſchmaſch vom Chriſtenthum, und von 
dem ſalten ſabiſchen Bögen» und Bilder. Dienſt. 


u Diejenigen, welche dem. Bögendienft der Bra⸗ 


maner , anhangen, Die außer einem böchften 


Weſen oder Wefen aller MWefen, nor drey 
Haubptgoͤtter haben, naͤmlich (1) Iſuren, oder 


„Spuren, oder Moiuſer, oder Ruttiren, oder 
Biwen,oder Tſchiwen, bey ben Kalmaͤken, 
pder Mongolen Abida, anderer feiner | Namen 


zu gefhipt igem Man vermurber,. er ſey der 


Oſirig Kl alten Xegnptier, und es ſtamme alſo 


dieſe Religion aus Aegppten ber. (2), Wifches 


nu, welcher auch die Namen Ramen, Des 
rumal, Schawrin u.a. m. betr und be 


! 
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den Mongofen Aijubs'peiät. Diefe Gottheit 


ſtammet verniufhlich aus Perfienher, (3)Bru⸗ 


ana ober Biruma, oder Bramha, bey den 


NMongolen Aijuſchaͤ,welchem aber Fein öffentlis 


her Gottesdienſt geleiſtet wird, fordern er wird 


nur in der Kr der Bramaner verehret, die 


von ihm abzuflammen, und alfo göttlichen Ges 
ſchlechts zu fehn vorgeben, und deren Sprache 
KRirendum ‚oder. Graͤndum oder Brendam 
und Samferudan'genennet wird. Hiernächft 


"Haben fie audy Selb. und Exhug:Oätter, und 


eine unzäplige Menge geringer Gbtier. Von 


dern. Dieſer Abgoͤtterey ſind die Ma 


2) 


. 
’ t 
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dem hoöͤchſten Wefen machen ſie Hat Fein Bild; 
hingegen die andern Goͤtter derehren fie in Bil. 
abaren 


ergeben; fie erftreckt ſich auch, wiewohl unter 
gewiſſen Veraͤnderungen, weit in Indien hinein. 

Die Anhänger eier unter vielen Voͤltkern aus-· 
gebreiteten Abgoͤtreren, Die ieh 
Form bar. Ihr Erfinder wird von'd 





% 
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man glaubt‘, dag! 
‚auß, einem Koͤrpor in einen andern gebe, Ein 
‚ aridres ‚Haupt dieſer Religion iſt der Dberr riefter 
ber jongolen, welcher. nach allen feinen 
titeln Dſip ⸗Dſun⸗ ⸗Domba⸗ Rutuchtu⸗ 





av 


chiedne Namen ich augefuͤhrt habe,) J 


waͤken gu M, pw ine nn Dof Wonhelc 
(deren: 


den fie Xremöfur, nennen, wegen feiner ielfäf 
tigen Wunder, den Namen oder Titel Dalai⸗ 
Lamaz das ift, der große oder hohe oder 


Ober· Prieſter, bekommen habe. Noch jetzt 


wird der; im Sande ‘Butan- auf dem Berge Pus 


tala wohnende Dalai; Lama, von. ‚einem gros 


. Ben Theil der Anhänger biefer Religion als das 
. Hberhaupt derfelben, ja als ein Gert, verehrer, 


und im desmwillen fir unſterblich gehalten, weil 
ven feinem Tode feine Seile 


hren⸗ 


u Gegen, auch kuͤrzer Gegen⸗Kutuchtin, oder 


alle Arten der oh 


Rutuchta, genennet wird. Web erhaupt werden 
** Religion by - 


u Den. Kalmaͤken u Wongoſen Lamgs, und die 


Vornehmſten derſelhen Chhbülgans(Wieder« 


," geborne), genennet In Fi aber dei en bie 


“ FA —— Religion: 


oſchangh ei 7% 


Pegu und Siam Talaͤpoinen, in van 


in Japan Tundes ynd Bonzen, el h ug 


ten Namen die Jeſuiten auch don ben, Prieftern 
in Ehina gebraucht bapen. 


5) Die Anhänger. der Mb hdrkeren Zinte oder 


Sinto in Japan, ‚deren Haupt Mikaddo 
heißt. Sie beſteht in der Verehrung des hoͤch⸗ 
ſten Weſens Amida, und ungähliger springen 
rer Gottheiten. 

\ 3. Ein 


‚+ ‚ 
N 
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3. Ein Theil ver Heiden verehret viele Gitter, die 
einander gleich, und von einander unabhängig 
ſeyn ſollen, 3. E. die Taonfjee, oder Anhäne 

bes Lao⸗ kiun in. China, u. a m. 

6. 9. Die Juden in Aka, haben ſich aus Pa⸗ 
fäftina, ihrem Vaterland, weit ausgebreiter, unb 

find "gegen Süden bis auf die Küften Malabar und - 


Coromandel, und gegen Often bis in China gefome 


men. Sie find groͤßtentheils Rabbaniten oder 


Talmudiſten, dech find auch in verfchiedenen Ges 


genben, als, am Euphrat, Karaͤer oder Raraften, 
vorhanden, welche alle durch muͤndliche Erzählung 
fortgepflanzte Sagungen verwerfen Bey Cod⸗ 


‚ hin auf over Küfte Malabar, ER es. fehwarze Yun 


den. In Ehina verehren bie 
fuzius, und zu Öolconda und weiter bin im mogul⸗ 
ſchen Gebiet, verheirathen fie fich wohl mir Indlane⸗ 
rinnen, Die Juden des Diftricts Cheibar, mels 
cher in ben bergichten Gegenden ber Sanbfchaft Hed⸗ 
ſhas liege, find unabfängig, | | 


uben auch den Con⸗ 


‚8.10. Die Muhammedaner, haben ihren Tas j 


men und $ehrbegeiff von bem Araber Muhammed, 
ber ſich in den erften Jahren des ſiebenten Jahrhun⸗ 
derts für einen Propheten und Gevollmädhtigten Bote - 


. tes, undfeine $ehre für eine Offenbarung Gottes aus⸗ 


gegeben bat. Sie find durch ganz Afia ausgebrele 
tet, theilen fich aber in zwey an ben meiften Orten 
gegen einander ſehr feindfelige Hauptſerten, namlich 
1, in funnifche Mubamedaner oder Sunni, 
Sonniten, weldye die Sonna, oder das Bud) 
der Traditionen ihres Propheten, als ein cands 

5. Th. 3. A. DD  :. nifee 


9. | u Enletung 


J aiſches Buch in Ehren, und dm Abubekr, 
VOmar, und Otſchman, für wahre Nachfol-· 
ger Muhanıeds halten, und denſelben den Ai 
mnachſetzen. Sie meynen die rechtglaͤubigen 
Muhammedaner zu ſeyn, und wallfahrten nach 
Mecca zur Caaba, theilen ſich aber doch nach 
vier ihrer vornehmſten Gelehrten und Lehrer 
in vier Parteyen, naͤmlich 
gt in die Haͤnefi ober Anhänger des Abu Hani⸗ 
fa, eines Auslegers des Koran, dazu vor⸗ 
nehmlich die Osmanen und Tataren gehoͤren. 
2) in die Maleki oder Anhaͤnger des Malek. 
Sie haben in Afrika mehr Anhaͤnger, als in Aſi ia. 
9) in die Anhänger von A Schaft. Sie find 
heutiges Tags zu Moſul und in Arabien anzu-⸗ 
treffen. J 
H in die Haͤnbali, oder Anfänger bes Haͤnbal, 
- welche faft nur in Arabien angetroffen werden, 
inſonderheit in Hadſhar. 
3, in die. Adeliah, das iſt, die hartey der Ge⸗ 
rechten, welchen Namen ſich die Anhänge 
des Kaliphen Ali Ebn Abutaleb beylegen, 


aber von. ihren Feinden, den Somniten, mit 


dem Schimpfnamen Scdta oder der Schiis 
ten, das ift,. Sectirer ober Anhänger (näms 
lich des Ai) belegt werden, den fie ihnen aber 
zuruͤck geben. Eie achten es für einen Grund⸗ 
artikel der muhanmmedanifchen’Keligion , zu 
beſtimmen, ter ber eigentliche Imam oder 
Nachfolger bes Muhammebs in der hoͤchſte 
Wacht in seit und weltlichen Dingen fe fo? 


u 
? 


> Re verfchiedene Gräber der 
len ſich m fünf Hauptparteyen, unb.biefe wie⸗ 


EVEinleitung. 5— 
und erkennen allein den Alt und ſeine Nachkom⸗ 
men dafuͤr. Weil ſie von der Befuchung der 


Eaaba zu Merca ee find, fobefuchen 
mams, Sie theis 


- der in Fieinere, Der find bie Rafjabisher, 


. «Bholgiter, N 


fairianery (YIaffaitter, wel 


⸗ 


dhe aber hernach $. 12. befonbers vorkommen ) 


| u befennet fich der Imam zu Sana, und der :  . 
. größte Theil feiner Unterthanen in der bergich⸗ 


Iſakianer, und Zeidi, Zu der letzten Parten 


gen Gegend. Sie bar ihren Namen von dem - 


Zeid ibn Ali ibn Hößein ibn Ali, und bält ſich 


für die vornehmſte Secte unter allen Muham. 
medanern. Zun dieſer zweyten Hauptſerte det 


Nuhammedaner bekennen ſich viele Perſer und 


Indlianer, die Metaueli, oder Maut, - 


und ändere, - 


3. In die Abadi oder Beiaſt, ober Bejadt, wel. 


che. meber Muhammeds noch Ali Nachkommen 
‚einen Vorzug vor andern Araͤbern von alten 


Familien einräumen, : Sowohl bie Sum _ 


4 


ten-als Schiiten belegen biefe eiafi mir dem 


Schimpfnamen Chauaredſhi, das iſt, Kezer, 


ben Sales und andere Schriftſteller in Abus 


‚xejiren verwandeln. Die Einwohner dr Pros 
. sin; Oman find von dieſer Parrey , weiche 
ſeht maͤßig in allen Dingen iſt. Hoch find 


. 


Awey nene Serten aus und unter ben. Muham⸗ 
medanern entſtanden, namlih 


Viejenige; welche Abd ul Waheb, aus Dies. 


ed, und —— Do u 8 
ſp 9 F„ ae We - 5. Wels u 


— 
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5. Mekkrami, Scheikh zu Nedſheran⸗ Im jetzigen 
achtzehuten Jahrhundert geftiftefpaben, ‚von 
"welchen aber ned) nichts zuverlaͤßiges bekannt 
iſt. Niebuhr hat von jener Secte, welche in 
der Provinz El Ared überhand genommen hat, 
gehoͤrt, fie unterſcheide ſich von.den Sunniten 


dadurch, daß fie von den Heiligen berfelben 
nichts wiſſen wolle. 


- .. gm Die Chriſten i in Aſia, (weiche von den 
Arabern Naſſara genennt werden,) ſind 
L. Die eigentlichen morgenlänbifehen Chriſten, 
zu welchen gehören 
2. die griechifchen Ehriften, welche ſich die 
rechtglaͤubigen morgenlaͤndiſchen Chri⸗ 
J ſten nennen, und ſich von andern Chriſten 
darinn überhaupt unterſcheiden, daß fie die 
Ausſpruͤche der fieben erften allgemeinen Kir⸗ 
chenverſammlungen annehmen, und die Ge⸗ 
richtsbarkeit des roͤmiſchen Pabſtes nicht erken- 
| nen, Zu benfelben gehören 

3) diejenigen, welche unter den vier Patri⸗ 
archen zu Conflantinopel,. Alerandrien, 
Antiochien, u. Jeruſalem ſtehen, unter wels 
chen der zu Eonftantinöpel der vornehmfte: if, 
von welchen die übrigen abhängen, und der 
fih einen Erzbifhof von Eonftantinopef und 
allgemeinen Patriarchen nenner. Ä 
Unter dem Patriarchen zu Alerandria in. | 
Aegypten, welcher aber mehrentheils zu Kahi⸗ 
va wohnet, ſteht, außer einigen afrifanifchen 

| Anden, auch ein Theil von Arabien. u 
unter 
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ner ‚dem griechlſchen Petriatchen zu An⸗ 
tlochien, der mehrentheils zit Damelihk ober 
Scham im Lande Scham ober Syrlen wohnet, 
ſtehen die ſogenannten Melchiten in Syrien, 


Meſopotamien und andern Laͤndern , melde 


von ihren. Feinden ſchimpfsweiſe Melchiten, 


I Di Königliche, genennet werben, weil fiefih 


| dem Befehl des Kaifers Marcian, bie Schlüffe 
. ber chalcedonifchen Kicchenyerfammlung anzus . 
. , ‚Nehnten, unterworfen haben. . Sie balken bie 


un Maeſſe in arabiſcher Sprache. 


———— — ——âûú—— —úû— — 7— — 


Unter dem geiechifchen Patriarchen Di Jeru⸗ 
ſalem ſtehen, laut feines. Titels viele Laͤnder, 
aber wenig Chriſten. 

Viele griechiſche Chriſten haben ſich mit der 
römifhen Kirche vereiniget „: und der Pabft- 
ernennet ihnen einen Patriarchen, deriuf dem 
Berge Libanon wohne": 


a) Die Ruſſen Coſaken und neum Ehriſten 
im nordlichen Theil von Aſtq, welhe durch ruſ⸗ 
ſfiſche Prieſter getauft worden find. Diejeni- 
gen, welche ſich den Veraͤnderungen in Kirchen» ° 
gebräudjen, Die der ehernajige euffifche Patri⸗ 
: ach Nicon vorgenommen ‚bat, wiherſetzen, 


nennen ſich ſelbſt Starowerzi, d.i.. Altglaͤu. 


bige, werden aber. vob der Berrfchenden Kirche. 

Roskolniki oder Roſtolſchtſchiki, das iſt, 
Abtruͤnnige, genennet. 

Die Georgianer, welche von den Ruſſen“ 

ruſiner genennet werden, ſich ſelbſt aber 

Melitenſer nennen. Sowoft die Einwohnee 

| "3 von’ 
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von Imirette oder meretfk, als von Geor⸗ 


⁊* 


dien, haben ihre eigenen Katholikos oder 


F VvVice⸗Patriarchen, unter welchem Metropo⸗ 
liten, Biſchoͤſe und gemeine Geiſtliche, Reben. 


2. Die Neſtoͤrianer, welche vom Neſtorlus, der 


2 


Am fünften Jahrhundert Biſchof zu Conſta 


‚27° tinöpel geweſen. benennet werden. Er lehrte, 
bag Chriſtus nicht nur aus zwey Natuten, ſon⸗ 


dern auch aus zwey Perſonen beſtehe, welche 


Perſonen und Naturen aber ſo genau mit eitt« 
ander vereiniget waͤren, daß ſie nur einen 


BDar ſopa oder Anblick ausmachten. Er nentte 
te alſo das Anblick, was bey ung Perſon heißt. 


und Derfonen, was bey uns Naturen, heißt. 


. Die Neſtorianer haben ſich in Aſia weit.ause - 
gebreitet, und ſtehen unter. zwey Parriare 
>, hen, : Der vordehmſte hat ſeinen Sig zu El 


Koſch unweit Moful, und. heißt aflezeit Elias, 


Dee andre wohnt.zu Hakerie in Kurdeſtan, in 
der Nachbarſchaft der osmanifchen Statthaltere 
ſchaft Wan, und heißt allezeit Simeon, ift auch 


von jerum Patriarchen ganz unabhängig, Zu 
Fr ben Neſterlatiern gehören auch die fogenannten 


Thomaschriften, auf der Kuͤſte Malabar, 


welche ihren Namen von Mar Thomas, einem 


Armenier, Haben, . Ein Theil Herfelben hat ſich 
mit der römifchen Kirche vereiniget,. und 1771 


U öffenelich aug Rom berichtet worden, Daß 


Kirche erfanne Habe, Diefe unirten Neſtoria⸗ 


ihr Patriarch in Mefopotamien nebft fünf Bots 
eigen Biſchoͤfen, den Pabft für Das Haupt Der 


ner, 


-_ 
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ner, nebſt den unirten Jacobiten, werden ge. 


meiniglich Chaldaͤer genennet. 


3. Die Monophyſiten oder Jacobiten in & 
rien, und am Tiger und Euphrat. Den er⸗ 
ften Namen führen fie deswegen, meil. fie leh⸗ 
ven, daß die göttliche und menfchliche Narur 
Chriſti nur eine Natur ausmachten, doch waͤ⸗ 

ren fie nicht mit einander vermifcht, fondern‘ 
bie einzige Natur Chriſti ſey zugleich eine : 
zmwiefache und zuſammengeſetzte. Den zweyten 
Mamen befommen fie, weil Jacob Barabäus 
ober Zanzalus im fechiten Jahrhundert ihre 
gotsesbienftliche Werfaffung in Orbnung ge - 
bracht hat. Ihr vornehmfter Patriarch nenne | 

- fi Patriard) von Antiochien, wohnt aber zu 
Diarbefe, und heißt beſtaͤndig Ignatius; ein ans 
drer aber, ber von jenem unöbhängig ift, wohne 
im Klofter. Midiad, auf einem. hohen:Berge, 
nicht weit von Niffebin. Viele von ihnen has 
ben ſich mit der roͤmiſchen Kirche vereiniget, 
und werden nebſt den unirten Neſtorianern, 
Chaldaͤer genennet. Der Patriarch derſelben 
und der unirten Neſtorianer, heißt allezeit Ju⸗ 
ſof. Meußerlich bekennen fie ſich zu den Jacobi⸗ 
ten, und auch fee vn. 7 ge 
Nachricht vorkoͤmmt, — 


4 Die Armenier, fommen zwar barinn mit ben 
Monophoſiten uͤberein, daß ſie nur eine Na⸗ 
tur in Chriſto annehmen: fie find. aber uͤbri⸗ 
gend von ben Jacobiten in vielen Gebraͤuchen 
| Ba Vene — — 
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unb Meynungen unterſchleden, Bingegen In 


verſchiedenen Stuͤcken mit den Griechen uͤber⸗ 
einſtimmig. Sie ſtehen unter vier Patriar⸗ 


‚hen, Der vornehmſte, welcher Catholicus 
aller Armenier heiße, bat feinen Sitz in dem 
Kloſter Etſchmiadzin, welches ein Paar Stuns 
ben von der Stadt Eriwan (auf armeniſch Was 
larſchabat) entlegen iſt; der zweyte zu Sis, im 


: 2. osmanifchen Gouvernement Adana; der dritte 


zu Gandſaſar in der perfifchen Provinz Schir⸗ 


. wan, und der vierte auf ber Inſel Aghtamar. 


2. Ihre Meſſe wird in der alten armeniſchen 
:  * Sprache gehalten. Zu Serufalem ift- ein ar⸗ 
—.meniſcher Titularpatriarch, und unter dem 
Ditularpatriarchen zu. Conſtantinopel, ſtehen 
.auch die benachbarten Kirchen in Klein⸗Aſia. 
.Sonſt haben die Armenier Erzbiſchoͤſe und Bi⸗ 
ſchoͤfe. Viele Armenier haben ſich mie der 


- gömifihen Kirche vereiniget, und ſtehen unter 


R Ä . : einem Patrlarchen, den der Pabſt ernenner, und 
u ‚welcher Auf dem Berge Lbanon wohnet. 


Die Maroniten, welche ſich in Syrien um 


. + ben Berg Libanon, und auf Eypern aufhalten, 


haben von einen gewiffen Maron den Namen, 


Ä , won ihren Feinden aber find fie Mardaiten, 


d. i. Rebellen, gewennet worden. Sie haben 
ſich zwar zu der römifchen Kirche gefchlagen, 


‚aber doch ihre often Gebräuche und Meyriune 


gen behalten. Sie ftehen unter einem Pas 
teiarchen, den der Pabſt beftätigt, und der ſich 
von Antiochien went, fonft aber allzeit den 

| Namen 


ng © "57 — 
Namen Petrus faͤhret, und anf dem Berge 
&ibanon in dem Kloſter Cannobin wohnet. 


Unter demſelben follen zwölf Biſchoͤfe ftehen. 


Beym Gortesdienfte gebrauchen die meiften 
uoch die ſyriſche Sprade. 


u. Die roͤmiſch⸗ katholiſchen Chriſten, Fin 


der fülichen Hälfte von Aſſa zahlreich geworben, 
nachdem ſich feie langen Fahren viele Miffiona- . 


rien diefer Kirche Bafelbft ausgebreitet ‘haben. 
- Die ehemaligen Jeſuiten haben fi) am meiften 
bemuͤhet, doch find nach Indien auch Theatiner- 


md Auguftiner- Mönche, und.nach Japan und 
China Dominieaner, Brandifcaner; Kapuziner 


und andere gegangen. Auf der diefleitigen Halb» 


infel Indiens find in allen Sandfchaften berfelben 


. Miffionen vorhanden, am zahlreichſten aber find | 
die roͤmiſch⸗ katholiſchen Chriſten im Koͤnigreich 


Madurei, und jm Gebiet von Goa. Nach Siam, 
Tongking, Koshinchina, Korea und Tibet, find 
die Jeſuiten auch gegangen. In Japan find die 

sömifch »Fachofifchen Chriften wieder vertilgetwor⸗ 


den 12 in China ober find noch) viele vorhauden. 
In Syrien, zu Aſtrachan, und in.andern fanden 
‚und Orten giebts auch katholiſche Gemeinen. : | 


‚m. Die Holländer, Engländer, und Dänen, Haben 


fich gleichfalls mit gutem Erfolg bemüßet, in den 


* Gegenden des füblichen Afiens, wo fie ihre Celo u 


nien haben, die Lehre Jeſu Eprifti auf eine win. 


dige Weife befannt zu machen, fo) daß die An« . ‚ 
zahl der reformirten und Iutherifchen Chriften 
mr ſchen nf ir ‚Zu Smyme und 


Aſtra⸗ | 
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Aſtrachan ſind auch luchenſche Gemeinen der— 


— es auch in Sibirlen giebt. Der zerſtreu⸗ 
. ten Sutheraner, Reformirten und Engländer nicht 
iu gebenfen. 


€ 2. Don zweifelhafter oder vermifchter 
‚Religion, find 

" die Jeſidier, welche man auch Dauaſu n nennet, 
die auf den Bergen Sindſhar und Midiad oder 





Dlſpabbel Tor, welche nicht weit von einander 


liegen, und in unterſchiedenen andern Gegenden 
bes osmanifchen ‚Gebiets in Afia wohnen ‚- fih : 
beſchneiden laffen, wie bie Muhammedaner, aber 


ftarfe Getränfe trinken, und nad) einem’ Ort 
zroifchen Aker und-Moful wallfabrten ; wefelbft - 
„Schech Abe, den fie als.cinen Heiligen verehren, 


Heiligen Namens Schamer, Ihre Geiftlichen 
gehen in ſchwarzen Kleidern. Sie nennen fich- 


3 bald Muhammehaner ‚ bald Chriſten, bald Ju- 


den, je nachdem derjenige, welcher fie um ih⸗ 


7 „begraben lieg. Sie haben auch einen großen ' 


re Religion befragt, einer Partey zugethan iſt. 


Den Teufel nennen fie nicht, mögen ihn ‘auch 
‚nicht nennen hören. Auf dem Berge Sindſhar 
wohnen die Stämme Dſhenuie, Charakie, und 


Dennadi, , welche insgefanmt ihre Haare lang - 
wachſen laffen, und am Fuß des Bergs in der 


Ebene, wohnen andre bey ihrem Vieh unter Zelten, 
II Die Schemfie zu Mardin,: welche fich zwar 
um die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts 


dem jacobitifchen Patriarchen zu Diarbefr untere 


‚orten baten, wie bie Chriften gekleidet “or 
ſi 


8 
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fh. vo von: lacblſhe gottesdienſflichen Perſonen 
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. saufen, copuliren und begraben laſſen, aber ihre 


noch unbefannfe Religion beybehalten haben. 


Niebuhr Th. 2. ©; 396. 397. 


IL Die Drüfen, von welchen bey der Beſchrel⸗ 
hung des Bergs Libanon Nachricht ertheilt wird, 


IV. Die Vaffairier,, welche ifre Religion eben ſo, 


wie die Schemſte, fehr verbergen. 


V. Die Iſmaeliten am Lbanon, deren Hauptſig 
der Flecken Killis iſt, und von welchen die Mus 
hammedaner tind morgenlaͤndiſchen Chriſten un⸗ 

glaubliche Dinge erzaͤhlen. 


= $ 33, Daß i in der üblichen Hälfte von Aſia fein 


— — — — 


Mangel an guten Handwerkern, Manufaktu⸗ 


- en und Sabriten ſey, beweifen die daher kom⸗ 


menden Manufaktur.» und Fabrik « Waaren, als 
Baumwollenzeuge, infonderheit Tattun, Zige, Nete 


teltuch, und Schnupftuͤcher, Decken, Tapeten, Käs 


melgarn, und Rämelotte, feidene und zum Theil 
mit Gold und Silber durchwirfte Stoffen, Scha- _ 
gein, Corduan, laquirte Geraͤthſchaften, porcellane 

Geſchirre, u. a. m. Die Völker in-Afia handeln 

zwar mit ihren natürlichen Gütern und Waaren ber 
Kunft unter einander, nach Europa, Afrika und 
Amerika aber werden fie faſt alle durch die Europäer . 
‚gebracht... Unter den einheimifchen Mölfern reifen. 
feine des Handels wegen fo weit und breit.umber, 
als die Armenien und Bucharen, von welchen jene . 
auch nach Europa und Afrifa gehen... Naͤchſt den⸗ 
fiben "un die malabariſchen und ſmehſchen a 


Na 
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leute bie größten Seifen; und: zwar’ zur See, "wien 
‚ Stwoohl: Die legten doch nur nach den naͤchſten Snfeln 
und nah Siam fhiffen. : _ ' 


$. 14. Die Belehrfamteit in Ana, , iſt In Were | 


gleichung .mit ber. jegigen. europaͤiſchen ‚ gering und 
| unerheblich. Sie befteht Hauptfächlich in der. Dichte 
Funft, Moral, Arithmetik, Aftronomie, ober viele 
a Aftroiogie, etwas Logik und Metaphyſik, und 

zneykunſt, bey welcher legten man ſich aber nur 
‚eine Kenntniß und. Anwendung heilſamer Kräuter 


"gedenken muß. - Die Hauptfize der Gelehrſam⸗ | 


Zeit und vornebhmften hoben Schulen in Afia, 


find zu Benares, (gber Waranaſi ober Bafchi,) 


‚am Fluß Ganges in-Hindiften, für die abgöttifchen 

Indianer , und zu Semarkand in ber‘ Bucharep, 

“für die Muhammedaner. 

“6.15, Unfere ältefte Gefchichte der Erde, d.i.Ihrer 
Voͤiker und Reiche, iſt faft nur die Geſchichte von Da, 


"weil Gott dieſen Haupttheil der Erde zum Sig ber. 
erſten Stammbpaͤter des menſchlichen Geſchlechts, 


Adam und Noah, erwaͤhlet hat. Seine Umſehung 


“hat beyde in eine Gegend von Aſia geſetzt, Die uͤnge⸗ 


faͤhr die Mitte der drey zuſammenhaͤngenden Haupt⸗ 
theile der Erde iſt, damit ſich ihre Nachkommen 
‚ beito leichter auf dem Erdboden ausbreiten fonnten. 
Es haben aber. die übrigen Haupttheile der Erde 
‚nicht nur ihre erften Einwohner, fondern aud) ihre 
Thiere, ja auch viele Gewaͤchſe, entweder mittelbar 
oder unmittelbar aus Aſia befommen. Eben daher 
iſt aud) bie Erkenntniß des wahren Gottes, nebſt 
ben erften Kuͤnſten und Wiffenfchaften, in die an⸗ 
dern Haupttheile der Erde gekommen. 
u j Nach 
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Nach der allgemeinen Ueberſchwemmung, durch 
welche die Erde. im 1656ſten Jahr der Welt verwuͤ⸗ 
ſtet worden, find bie erſten Reiche in Aſia entftane. 
den, naͤmlich Babylonien and Aſſyrien, doch hat 
zu gleicher Zeit das aͤgyptiſche Reich ſeinen An⸗ 


fong genommen, welches wir heutiges Tago zu afriie 


rechnen. Der Urſprung dieſer Reiche faͤllt vermuth⸗ 
lich in den Anfang des neunzehnten Jahrhunderis. 
Das aſſyriſche ward unter dem Koͤnig Ninus vor⸗ 
zuͤglich mächtig, und breitete feine Herrſchaft nicht 


ollein über das babplonifche Reich, fondern au: | 


über einen noch größern Theil von Aſia, und über 
Aegypten. aus, Es beffund in dieſer Größe unter: 
feinen eignen Monarchen bis auf den Anfang des: 
zwey und dreyßigſten Jahrhunderts der Welt , da: 


unter dem Könige Sardsnapal ſich der medifhe. 


Statthalter Arbaces, und der babylonifche Statt⸗ 
halter Beleſis gemeinſchaftlich empoͤrten, und jener: 
die aſſyriſche Oberherrſchaft über einen großen Theil 
von Afia, an fi) und Medien, brachte. Allein, 
Arbaces Nachfolger hlieben nicht ange bey derfelben,: _ 
fondern die Aſſyrer fielen zuerft, und nachmals audy: ' 
die Dabylonier ab, und machten wieder befondre: 
Reiche aus. Mac) einiger Zeit wurde zwar das 
neue babylonifche Reich von dem neuen aflyris: 
ſchen Reich verfehlungen: es währte aber nie Ver⸗ 
einigung beyder Reiche nicht lange; denn im ze 
3350 befrepte Nabopolaſſar fein Vaterland Bas. 
byionien von. ber aflyrifchen Oberherrfchaft,, und 
erhob es von neuent zu einem unabhängigen Reich, : 
welches ſchon unter ihm, noch mehr aber unterfeinem 
Sohn Nebucadnezar, feine. Graͤnzen ermeltene- 


u 
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Es wide auch das affyrifche Arich ums J. 3388 
dem mediſchen einverleibe. Im fünf und dreygig-” 
ſten Jahrhundert der Melt char ſich das perfifche _ 
Reich unter feinem König Cyrus hervor, der nicht, 

nur 3425 Das vereinigte medifche und aflyrifche - 
" Reich, fondern auch hernach das Iydifche und letz⸗ 
22€ babplonifche Reich, eroberte. Geine Nady - 

folger breiteren ihre Oberherrſchaft auch “über einen 
anſehnlichen Theil. von Indien, ja auch über einen: 

Theil von Afrika und Europa’ aus, Dieſe Herrliche 
keit der Perfer, waͤhrte bis ins ſieben und dreyßigſte 
Jaahrhundert ber Welt, da der macedoniſche Roͤ⸗ 
nig Alexander ſich Perſien, mit allen unter deſſel- 

ben Herrſchaft ſtehenden Laͤndern, untermürfig mach⸗ 

te. Allein, dieſe erſte Herrſchaft der Europaͤer über 

oeinen anſehnlichen Theil des ſuͤdlichen Aſiens, dauerte 
nicht lange; denn nach Alexanders im 3653ſten Jahr 

. ber Welt erfolgtem Tode, ward fein großes Reich 

- ‚wieder jertrümmert, . Unter den befondern Reichen, 

‚bie daraus entſtunden, that fid) das parthiſche, 
welches Arfaces 3725 ftiftete, am meiften hervor, 

und wuchs zu einer ungemeinen Größe, infonder« 

heit, nachdem es im Aaöften Jahr nad) Chrifti Ge 
burt, den Parthern von den Perfern unter Arraxere 

yes Anführung war entriffen worden, Im acht und 

dreyßigſten Jahrhundert der Welt giengen bie Eels 

tet, und nad) ihnen die Scythen und Sarmatier, 

ans Aſia nath Europa, und bernächtigten ſich da⸗ 
felbft vieler Länder, Hingegen machten ſich Die Roͤ— 
mer vor und nach Jeſu Geburt beträchtliche Stuͤcke 
des ſuͤd⸗weſtlichen Aſiens unterwuͤrſig. Die im 
3973ſten Jaht der Welt in Aſia erfolgte — 
| m U, 
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Jeſu / war der ganzen Welt nögfich ,’ es hat ſich 


auch die chriftliche Religion aus Afia nach und nad) 


durch die ganze Welt ausgebreitet. | 


Die Wanderimgen der Voͤlker aus Aſia 


nach Europa, haben nach. Jeſu Geburt niche auf. 


- — *— — 


‚gehört, ſondern es find aus dem norülichen Aſia im 


vierten Jahrhundert die Hunnen, im fünften Jahr⸗ 
hundert die Bulgaren, im fechften Jahrhundert die ' 
Awaren (eigentlid) die Beugener), und im neun. 


ten Jahrhundert die Ugern oderlingarn, nach Eu- 


ropa gekommen, und haben daſelbſt große Eroberun⸗ 


gen gemacht. Ein gleiches geſchah im achten und 
neunten Jahrhundert von den Arabern oder ſoge⸗ 
nannten Saracenen, im neunten Jahrhundert von 


den Ruſſen, im dreyzehnten von den Tataren, und 


im vierzehnten Jahrhundert von den Osmanen, die 


— 


wir gemeiniglich Tuͤrken nennen. Allein, in der 
ſolgenden Zeit hat ſichs umgekehrt; denn die Eu⸗ 
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ausmacht, unter ihre Bothmaͤßigkeit gebracht ha⸗ 
ben. Die Portugieſen haben im ſechzehnten Jahr⸗ 


hundert im ſuͤdlichen Aſia große Gewalt und Anſehn 


erlangt. Sie beherrſchten die Kuͤſten des arabiſchen 
und perſiſchen Meerbuſens, und die Kuͤſten der Halb⸗ 
inſel dieſſeits und jenſeits des Ganges bis an China, 
ja fie brachten auch Ceylon, die ſundiſchen, molucki⸗ 
ſchen und andere Inſeln unter ihre Gewalt. Allein, 
die Hollaͤnder haben ihnen ihre meiſten Veſchungen 
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philippinifchen Inſeln, und die Engländer ans 


ſehnliche Länder, auf der. Halbinfel dieſſeits des 
- Ganges, in Beſitz, nachdem fie Die Scanzofen- 


von bannen vertrieben haben. Die Dänen haben. 
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hundert, da fi). die Europäer befchriebenermaagen 
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welches ſich unter ben Khalifen.niche nur über einen’ 
anfehnlichen Theil des füdlichen Afiens, fonbern auch 
über einen Theil von Afrika und Europa erſtreckt 
Hat, Es har ſich in Aſia erſt im drenzehnten Syahrer 
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 Hige die Luſt ungeſund mochen, he 
ae En \ Ro 





er 


\ 


f 


SEINE mühe finint nd? PR 


 Gomehnerzauf —— 
| —— — og 


>» DE EU ne 





fenbei heit. bay: Angeta ra PN a 


GE wWächft Tabak, Yeumehft dem; meliher.ben-sac - 


chent zebãnet cwird.der) befle.in:denk eAmanifches 


Sie eine bla Blume hervor bringe! Austheren Rdn 
vern eine blaue Farbe Bereiter. wirda: re | 
Baumfruͤchta als Aepfel. Birnenr 


— — — — — — — — — —— 


dr Dr 


RKeich iff. DE Safran: diefes: Sonben ;.. iſt Cie 
ſonder barur Sate nne Wizfng, und mgtenie 


Gegendin find reich daran. Mamhot eine Pflange, 





3 en, 
union, Mifpeln, HR. u: —— — 
Oiuenbaatine wuchſen in Wienge,; bie 
een zuun Mehuß is Seiden. 
ne und Baunmmolle / ſammlet 
te ee gemeinen 
ee gefben und - 
Man 















Sames'tiufig ; 
un. raichlich. Mandbauet 
wu vergigtiihen ti 


ren a ich 
ak Gülenbhune „ie: ! 







4 


m Line — Muh, 













| Ka Dita: hie, aim! ober 
J ober Fur Wu ae 
Kent —— vnd en 


Löten. er Geibenbuundft, 
17 





r | ME 
beiten vinen Fu Aa; a a > | 
— ra 

die Fellen · abgenommen 
Si ; bes ie ren neue 
aiaddf Honiien u 
. Pe ameelt Ha —— Her. er .. 
ae bu tigen flat Hear 


| —— — au: in⸗ der —„RARYE 


ER ein Rufpferttergeerk. 7406 find dieie hail ſame rit. 


uber —— a Beiße —— 














nie: 
altxn Jeiten her 
| näher iR nd 
WBitßen fe in —— 
bar Apala/ une Bel Adavant Gatk and nit 
JFaria, ver Ahteng Adenlgerir deal 


‚ea, die: at ara 
* —— —— 


—* 


ae —— —— dirotſe — 
—— bebenuheh 














® 
54 
Pd 


** Mi 


Mer. 


{ 
\ 


ie PHP Tr Pu 
- — 8 
Berge ee 1; * Fiuß Dſchoi⸗ 
bu). ae Allen: Pyrimmenzinekthtiget,; and als ⸗ 








. Benin Mern fü. In aas weiße Mens: uänder 
Mmaandenun ha ß = 


Ä meiſt andere kleinm Fluͤſſennn 
| E he 1 —5 — die at Aſien ge * 








tede not ig.Auf eingen ‚Snfeln wa 
inte TH Matter wiher und Ai 
Welr ft "Ste pitiigeh aut Yan 





Yu 
we ar u 


Ar yirsichg at . 3 
. — — 
Vomanen, tbomanen, zu welchen bie Uru⸗ 


abe fanden ahnen und fich 


"indie Ngnaneti Haider: The Menge: diefer. Eins 
| 5 inte ha fe nach Minokarhunz 


iſchaffenhtit der. Landes ſeyn Fount - 


—X ——c— Ddamısande. ben großen Verfull, 


u 

| | 

Br ——ãa—— erathen Miro; Eeine alten vᷣäz 

b aenStaͤdte ur SH. ſind anf 
* — oder dech 3 ” 


"a 


Be 


ZEN 
u \ 
. ji , J 
N . .. 
j " —— 2 \ 


md unfrichebare: Jene "Haben nät Ä 


en ORAL nd’ Te 5 | 
Er un Tonnen! : rn: 


DR en 


oe .. 


nn Linder des E ade. 


lader Dörfer? Ei: Dibheniinfrenun 
/ —— "utsee rocken info 





derhelt -Tiuvföntenin‘ Mi, fa aller; Ede 
ſeuden u ihred Sicherheit in Geſellſ wafe ober Beer⸗ 


vanen (man ſchreibt gerneiniglicht aber unrichtig 
Coravanın,) reifen." —— — 


terſchie denen hier wobnenden —— —* 


derYjnterfehieb ihrer. Aeligion. N R 
keit weiß man hier zu Sande ‚wenig, ni he 











nige iſt audy "nur ben Den Gtiechen In finden, R Fe 1rFW 


be ule in einem ‚Sfofter, ‚auf der r., Snie A: s 

Bi A welchen die: f Mn e griehifdhe Spread, 

Pipit, Metarhyſik k7 Dub Theologie, geleh 

ben, und. dahin jun e Seile aus Inte h Ei 

Bern fommen. Se 45 —— — 

hei, Infonber eit Snfulaner ‚m * 8 — — | 

Barum. in Italien ‚um —* ie A ve 
mkeit zu erlernen , nennen 

Reifen durch andere europaͤiſche Kinder * iR halle 

rs mh Ihen in denſuben —— F 

Au 30. Die hieftgen Manufalturen beftößen * 

Ma Folgeriden: Auten. —*« ⁊— 


zu Garn geſdonnen; umd dieſes — — J 


fe vewebet. E werben feidene Deeken Fo 
Keppiche: von — et her 
fegehänaten türkoͤmaniſchen Ce ern) 
end Heben Ereite Gereifin — Bay Akte 

halb feidene und halb leinene Zeuge 9 Hei; * 


ferien meiſtentheiis aber Auſtreifte · Saͤccae / zur Wins 


. terfleidern für bie Osmanin, eine binchanofeitseinen 


_ Büug, ven. den Brink he, — 


“ne —E amt *8 


na Damaſte, und eier 
Yefte Zeunie, famattene Küffen oder Potſter von öl 
heriey Art ind Schoͤuheit. Das feine Kaͤmelh 
dotzd acht allciũ zu Gurn gefponken, ſondeen a 
verwebet. "Man verferitet daraus theils einen me 
“ a Zeug, weicher den feinften Sarfchen äh 
aAgqhj vAp rurweder glatt vber geſteeift it; theils einen 
fänert Kamelo ) Dei dery · big vierdraͤhtig iſt, und 
— —— (welche zweh Arten von 
Ereffen. dier Osmanen zu Semmerkleidern tragen) 
ae Kaͤmelotte, welche nach Eus 
geftheer werden, und ihres gleichen an Vortr 
Burke vice Haben , rheils andere Gtoffeh und Plin 
hei: Sonſt wird hiar zu Sande gutes röches Seber 
bereiten. Auf Myeilene bauet man frooßl gr 
Schiffe als Boote aus Tannenhotz, Pie ſehr leicht 
ſind, ne oder doch: ehn sis wolf Jahr Sauren, weil 


——ã— 
—XX Der kane siäer: noch giemlich an 9— 
Serkaſtenund beſteht in Anſehimg der Ausfuhr, 
Bärimi, daß — oder nac 
anderen, enropaſchen Oerkern und Laͤndern, Getreide, 
Tubat Baumfruͤchte, Baumöpt; Wein / Roſinen 
Apothrkerwaaren große Eichen zum Gehen, ‚roh 
Boumwollt, grobe Schäfwelle, cuͤrkiſch Garıi,'ge 
meines Ziegenhaur, gefponnened‘ Kamelhaar (denj 
ganz roh darf es nicht ausgefuͤhret werbem) be Back: 
aus ver ſertigte Kaͤmelotte imd andte Stoffen, Seh 
Be; ſeihene tackiſche Decken oder Leppiche ſammten 

ie —AI oder Polſter; Wachs, Haͤut⸗ von Bi 
;: Cotbllai $ebkr und Harn’? ausgefuͤhret 

Burn, Bienen Sacafut — 


> 









2 


vHMandel 
‚Die Donpaigpläße aufider KRüfte, werden gen 


J He groß und Blein Phrygien, ⸗ Kiyften eating, 
Jonien, Lydien, Larien und Dorig,.weihehgs  - 


6 Bänder —E Neid, | 


Den Sande Di Erden nach 


Flein · Aſia treiben, heiße im mafen Sins: nee 
del nach und. mir der Leite: (Se 






las: Frhellerdu Levapt. ren. me — — — 


* are 0749 


. ui 
76. 3. Vor Altets war:diefen and: in vireßhlchn 


aa Fleing, Koͤnigreiche und endſchaften vertheilet. 
has weſtlichen Theil, waren die Londſchatren ni 





rachmals don den Roͤmern alſo benannte chjentläche 
Afis( Afapropria,. ausmachten. m. Um don Gebitor 
Taurus und jenſeits deſſelben -fagen Lycien, Piſt⸗ 
dien, Pamphylien, Lycaon iem Cappabociem 
un Cuicien. Gegen Nyrden waren Bichynien, 
Galatien, Panblagonien und — Die. 
Kandfehaften Acolien, Jomenund 2) orip, ONE 
——— berpghriet, 2. %lle-diefe Lond· 
ften und. Reiche, geriethen nach und nach auter ii . 
errſchaft bes perfifchen Beichs, ugt nut — 
unter die Herrſchaft des macedoniſchen 
Als das-legte nach Alexanders des Großen Tepe 





Nnuͤckot ward; Ikam klein Aſia großtentheils uner dir 


ewalt ter fpoifchen Rönige, und endlich unter bie 
ßochmaͤßigkeit der Hsmer,.. Diefe verwandelten es 
sine Prouiqʒ, welche von Proͤtoren regiepet wu 

e· Kaiſer Auguſi nahm die Veraͤnderung vor, 

einen Tpeit:deffefben:yag;ginen Progonfuk ach 

unließ „ Daher, er has Procanfulap» Alien 9 

Jet word,,. den ührigen: ber yon ⸗zinem * 

wor eedap, prätseignifche la ME 


rl 


| -_ 9 7 

— I—— m 
* der Zeit Kot: Knihcnctteiürs Großen, cheilte 
| Alien ir lar⸗Aſten, und 
in — ðce⸗ ab: Jenen ‚ein 
| Rh jefepr ein Wicariujs day... Als das tomiſch 
a ‚in Das ZT ‚und morgenländifche. abgetheile⸗ 
waid. a ven ein. Theil des Ießten, „um 
e der, H * ſchaft der. morgenlaͤndiſchen 


NE ‚geiechifchen Raifer, big Pr | 
eil len bon den Arabern ent 












nr Zu DZ 


in rs —* oder indag Kanals — 
Im (das it, Land der Römer) vor, und 
| ki berten den groͤßten dbeil. deſſelben, alſo, daß bie, 

—— sel nn in bem ae een einen 


Hg u —— Seide, unter een | 


% ’ i I . 
Yun iR 4 
’ N Pr a 1 ! nr 


* Abm saßen dag äfte glein⸗ Alfa, it = 
een abgerteifer,‘ welche heißen ; Anas . 
Oster Yt arslien, Konta, Itſchit, Abane, 
aſche und Siwas, welche Te’ engflen. ., 
2 — das Land Anm generinet. wird. og 


45 


1 ss 


r 4 r . . : un 
“4 “ —* u. Ana⸗ 


ae — —— —ã— — Va 
v 


j x ‘ j f. j Pr \ B ’ . [ j J 
v “ . N . , . 
e, x . . 


a. DA i du 
Pr Melange ie VIA , MO— 
“Das Lind; welches die Otnanen heutſges 


ges Anadoly eder Ratolten nemen, hatntig Fe 


Oben ($. 1.) befhriebenen Dtatatien ober Flein'älfie, 


/ 


Siwas. Es begreift die aften Landſchaften Sich: 


Statthalter deſſelben, welcher der Syegjlerbegf'voi 
Anadoly genennet wird, iſt unter ben Statthäfrer 


jeden Mfrrernächt, Abend und Mittag,  einiitey . 
Erlnum, gegen Morgen abet erftrkdt es kömaRt 
An das Sand der Karamanen, und an Die Sartbfeja 








nien, Paphlagonien, Galatien, Phrygie 3 
Myſien, Acolten, Jonien, Lydien, Cafien, 
Doris, Piſtdien, Lycien und Dampbplien. EM . 
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in Hein Aſia der’ Vornehmfte," und'här feinen Eig Jr 
Kiutahya. Das Sand iſt in vierzehn Sandſchack 
ſchaften oder Diſtricte abgetheilee, welche find, 


Angora, Aidin, Boli, Hamid, Rarabiffur, - 


Rarafi, Raftemuni, Khudavendkiar, Riar 
guiri, Kiutahya, Wienrefche, Sarutkhan 
Sultan Eugni, Tekie. So werden fie von At) 


eaut und Otter angegeben, der'letzte a re | 


auih den Diſtriet Rodja⸗Ili, ohne zuimelden, 
derſelbige einer von den vorhergenannten fey? um 
welcher? Es find aber auch Derter vorhanden‘, bie, 


nicht zu den vorher angeführten Diftricten‘, fordern 


ſchaften unbefanne, und ich weiß nur von einige 


ber Valide Syltang, ‚Das iſt, des Sultans 
gehoͤren, welche die Einkuͤnfte aus denſelben Ar M 
ihnen befondere-Befehtshaber vorſetzt, z. E. Smora 
nd. Ob Rodid · Ill von dieſer Art fen? ‚weiß. ſch 
nicht. Es ſind aͤuch die Graͤnzen der ——— 
bie 
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Diſtrict, welcher ven des Sultan Orknau 


WM; graͤmet gegen Oſten an den m Kitahva ‚gegen 
Even ander nen Mogaife,- gegen Meften au —5 — 
Karaſi und’ Kodja⸗ Ili, and gegen iorden an die Di 


6. GSaeive, or Alters Pookomtutre; nicht weit vom 
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iR —— Karate em 425 


N 


nn 
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I hgerte. Es werden dafelöft et eara⸗ 
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—* cutari, 0 cutare enaun 
en — eine große aber ni ah Stadt 
| am Ranal gegen Lonſtantinopel iiber, in im —* 
SE." pre Lage ſſt ſeht Ich: und don —— 

| — en * ver Stabr hat: hat Y og 
: weil u nmeit d adt, nach Ka 

‚MM ein Sarai over Palape, den Stätten Sr 

t hat, und der, wie ber. Baroh — beichtet, 
Wohlgebaurt, und mit · ſchoͤnen armornen Saulen, weiche 
von ber alten Stabt Chryfopolis übrig geblieben; gefdeugt 






he alten Caftelt⸗ —— | 


IE abet anz erhält; Der arſte re dat 


BGegen dieſer San aber⸗ liegt au ganai eine Ylios 
Fiſel ein Eifer; worauf ein Thurm Kehht, den Die 
Ddmanen Kiskula, das eſt u Jungfern Chun, dia 
—* aber Leanders Tharm nenenue außer welchenn 
ein Reidzer mit einer Laterne, weiche dei. Diadgts Ren 
—— Wegweiser Rent, vorhanden ii gie 
Au Radbi/ Rioi, Mahn, 7.‘ Due a? Rakei 
ea Riten) ein Dr an der ee 


hat, welchen Namen die Griechen von biefem Ort noch 


auf welchen: vor Alters die Stadt Chalcedon geſtanden 
Hebrauchen. Einer nentet ihn ein großes Dorf, ein Anis 


- derer eine Heine Stadt: es iſt aber ein fchlecht Pre | 
dje Erys . 


dorfmaͤßiger Ort: Der davon benannte griechi 
biſchof iſt unter den zwoͤlf vornehmften dem Range nach 
der ft Hier ift.a5t die vierte Allgemeine Kirchenver⸗ 
ſammlung gehalten worden; > u an 
12. Bartal, oder Kortal, ein Ort am Heer, den einl⸗ 
e ein Dorf nennen, ein anderer aber eine Stadt. Poſer 
—*— es wohnten, in dieſem Dorf viel Griechen. 9 
13. Pantik, oder Pendik, vor Alters Pantichio, ein 
Ort am Meer, ben einer ein Dorf, ein anderer, aber eine 
Stadt nennet. | 


14. Gebfe, auch Bebife, Bagnebise, Gegibis, im⸗ 


leihen Quequebiſi genannt, ein Ort, welchen einige eine 


leine Stadt nennen, ein anderer einen Flecken, und noch 
ein anderer ein Dorf, auf einer Anhoͤhe, nicht weit von 


iömidfchen Meerbuſen. Nach Pofer, liegt er ungefähr eine 


deutfche Meile von Kartal. Entweder an der Stelle deſſel⸗ 


ben, oder näher am Meer, hat vor Ulters die Stadt. Liz 


byffa geftauden, in welcher, ober in deren Nachbarfchaft, . 
der berühmte‘ carthaginenftiche Feldherr Hannibal, ſich 


felbft vergiftet hat, und begraben iſt. 

15. Mabollom, ein Eleiner- Hafen , am ismidiſchen 
Meerbufen. E U 
16. Corfau, ein geringer Ort, auf der Straße nach 


Geutari, bey welchem auf einem Hügel Truͤmmer von 


Mauern gefunden werben, die vermuthlich Ueberbleibfel 
der ehemaligen Stadt Aſtatus find: 


19 Chaiefu, ein Set, wofelbft Alaunwaſſer aus der 
Erbe gu, „weiches in großer Menge nach Conſtantinopel 


eſchickt, und für ein heilfames Mittel wider ben Stein, 
ha auch wider die rothe Nuhr, geachtet wird, 


18: Ismid, eigentllich Iſnimid, oder Iſnikmid, 


heym Boullavye le Gouz Snits, heym Melton Imnich, 
5. Th. ↄ. A. 


3* 


bdeym Pofer Islebit, vor Alters gmaai, die a | 


\ 


ge Laͤnder des osmaniſchen Reichs. 


ſtadt des Diſtricts Kodja⸗Ili, und der Sitz des demſel⸗ 
ben vorgeſetzten Paſcha, ungeachtet einige Reiſebeſchreiber 


ſie nur ein Dorf nennen. Sie liegt am Ende eines von 


ihr benannten Meerbuſens, der vor Alters Sinus Aftacenns 
und Olbianus hieß. Ihre Lage ift,fchön, denn fie ift am 
Abhang eined Bergs oder zweyer Hügel erbauet, von 
welchen fie fich bis an den Strand des Meers erſtreckt, und 
alle Häufer, infonderheit Diejenigen, welche an den Hügeln 
liegen, haben Eleine mit Bäumen und Weinſtoͤcken bes 
pflangte Gärten oder Höfe, und die Fleinen Hügel auf 
den Seiten, find auch mit Gärten und Weinbergen vers 
fehen. Nach Pofer, raufcht von den Bergen ein Strömlein 
berab, und treibt bier unterfchiedene Mühlen. Hier endi⸗ 
gen die aus Aſia kommenden Kiervanen ihre Reifen, und 
von hier nach Eonftantinopel ift eine ftarfe Schifffahrt, das 
ber man, wie Melton fagt, von bier innerhalb -fieben bis 
acht Stunden fehiffen kann, die Kiervanen aber haben 
zu Lande noch drey Tage nöthig. - Die Stadt handelt 
auch mit Schiffen, und verkauft viel Bauholz, welches 
aus den benachbarten Wäldern koͤmmt, und Salz. So⸗ 
wohl die Armenier ald Griechen haben Hier jede eine Kira 
ce, und einen Erzbifchef. Auf dein armenifchen Kirche - 
hof, liegt der berühmte Fuͤrſt Emericus TdEdiy von Kesmark, 
begraben, welcher hier 1705 geftorben ift, Der griechifche 
Erzbiſchof, ift unter den zwölf vornehmften nad) dem Pas 
triaschen, dem Range nach, der zweyte. Auf der Spige 
des höchften Hügels, daran die Statt liegt, find Uebers 
bleibfel ver alten Stadt Nicomedia zu fehen, welche zuerft 
Olbia geheißen, wo nicht Olbia in der Nähe von Nicome- 
dia gelegen hat. Sie mar die Hauptfladt in Bithynien, 
groß und ſchoͤn; es hielten fich auch die sömifchen Kaifer 


bisweilen bafelbft auf. | 


19. Karamuſal und Debrendehb, zwey Hafen am 
iſmidiſchen Deerbufen. | 

so. Zu Eucai, Jaloway und bey dem Hafen Armo⸗ 
Eui, am Meerbufen von Montagna, find heiße minerali⸗ 
ſche Quellen. . / 


21, Dſchem⸗ 


- 
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21. Dſchemblic, vor Alters Cins., nachmals Prufies, 
eine Stadt am Meerbuſen von Montagna, woſelbſt auf, 
600 griechifche, und etwa 60os maniſche Familien ſind, 
und der Erzbiſchof von Iznik einen Mohnſitz hat, Don 
bier führer man Korn, weißen Wein, uno allerhand Fruͤchte 
nach Conſtantinopel. 

22. Sapandje, Sabaniab, Chabangi, Sasabangl, 
Sopantfche, nad) Pofer ein großed Dorf, nad) andern 
ein Flegen, nad) Melton ein Heines Staͤdtchen, an einem 
davon benannten fiſchreichen Eee, in einer überaus ange⸗ 
nehmen Gegend, im Diſtrict Kodja-Jli. Hier- laufen 
alle Straßen, die nach Conſtantinopel fuͤhren, zuſammen, 
und die Durchfahrt der Reiſenden, giebt diefem Ort bie 
meiſte Nahrung. | 

Anmerkung. Im dahr 1503 that ber Paſcha Sinen den 
nuͤtzlichen Vorſchlag, daß man den Fluß Sakaria mit dem See 
bey Sapandie durch einen Kanal vereinigen, und durch einen 


. andern Kanal dieſen See mit dem ismidiſchen Meerbuſen ver⸗ 


binden ſolle, um die Fortbringung des Holzes, welches zu den 


laiſerlichen Galeeren gebraucht wird, a etleichtern. Er iſt I 


aber nicht vollzogen. 


23. Ak⸗Hiſſar (db. i. das weiße Sc), ein wobl⸗ 
bewohnter Flecken, im Diſtrict Kodja⸗Ili. 
24. Iſnik, vor Alters Antigonia, nachher Nicaea, 
- eine Stadt, im Diſtrict Kodſa⸗Ili, an der Oſtſeite 
eined fifchreichen Sees, der vor Alters Afcaniis hieß, und 
einen Abfluß in den Meerbufen von Montagna hat. ‚Die 
Mauern der Stadt haben zwar einen großen Umfang 
bat aber jeßt nicht über 300 Häufer, und eine —* unges 
funde Luft. Sie handelt mit Seide, und mit unächtem 
Torzellan, welches hier verfertiger veird. Im J, 335 iſt 
bier die erfte allgemeine Kirchenverſammlung gehalten 
mworben. ‘Der von biefer Stadt benannte —* che Erz⸗ 
biſchof, iſt unter den zwoͤlf vornehmſten der fuͤnfte. Er 
haͤlt ſich gemeiniglich zu Conſtantinopel auf, hat aber zu 
Diepembtic einen Wohnſitz. 
5. Jeni⸗ oder Negni⸗Scheber (b.i. Yen: Stadt), 

eine > tcine Stadt gegen ni über, welche ihren Na⸗ 
mien 


t x 
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nen, und nur wenige Armenier. 
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84 Länder des osmaniſchen Reichss. 
men davon hat , weil Sultan Oman Gazi ſie ini Ans 


fang feiner Regierung erbauen laſſen, und zu feinem Siß 
erwaͤhlet hat. In dekfeißen wohnen mehrentheild Osma⸗ 
26. Ebioslec und Lefkiè, Flecken, von welchen der 
letzte zum Diſtrict Kudavendkiar gehört. - | 
27. Burfa,; Burſia, Berufe, Bruſſa, Peufia, eine 
Stadt, von welcher alle diefe Namen, „infonderheit aber 


der erſte, welcher Der türfiiche Ift, und der dritte, gebraucht 


werden. . Bor Alters hieß fie Pruſa. Sie liegt am Fuß 
des Berges Olympus, auf und an einem Fleinen abgeſon⸗ 


derten Berge, und hat gegen Norden eine große und anges 


nehme Ebene. Sie ift mir Quellwaffer reichlich verfehen, 
infonderhejt ift gegen Suͤdweſten eine fehr ſtarke Quelle, des Sr 
‚ren Waffer fich in einen mit Mormor auögelegten Kanal 
‚ergießt, und bierayf in der Stadt alfo verfheilet wird, daß 
die meiften Häufer Dadurch verforget werden. Der Heine 
Fluß Nilufar, welcher neben der Stadt fließe‘, koͤmmt 


- yon dem Berg NYegni⸗Dag, welcher ein Arm des Berge 


Olympus iſt. Er hat feinen Namen von Orkhans Gemah⸗ 
linn Yilufar, welche über denfelben eine Brüde erbauen 
Joffen, und ergießr fi) wach Otters Bericht in den See 
Alubad, nach Tourneforts Bericht aberbey Montagna in 


den dafigen Meerbufen. Am höchften liegt das alte bes - 


mauerte Saftell, welches einen großen Umfang, und aus 


welchem man eine fehr fhdne-Ausficht hat. In demſelben 


ift, außer den Meberbleihfeln von einem alten, aud) ein neuer 
Pallaft (Sarai), and in einer Mofchee, welche vor Aiterd 
eine griechiſche Kirche geweſen iſt, liegt Sultan Orkhan, 
der Eroberer diefes Orts, begraben. Die Stadt iſt die 
größte und ſchoͤnſte in Klein Aſia, und der Gig eines Pas 
fha. In der eigentlichen Stadt wohnen nur Osmanen, 


und fie hateine Menge Mofcheen und Meſcheds. Die mits 


“ten in der Stadt vom Sultan Orkhan erbauete Mofchee, 


- äft eine der fchönften in der ganzen Levante, Ihre Kuppel 
wird durch Säulen von Porphyr getragen, und fie em⸗ 


pfänge ihr Licht allein von oben, In der Mitte der Dos 
ſchee if ein Springbrunn, welcher Waſſer im Uberftuß 
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giebt, das durch die ganze Moſchee ‚geleitet iſt, wie Stoe⸗ 


chove erzaͤhlet. In den Vorſtaͤdten wohnen Juden, Grie⸗ 


— 


chen und Armenier. Die Juden haben vier Synagogen. 
Die Griechen haben drey Kirchen, und einen Metropoli⸗ 
ten, der unter den zwoͤlf vornehmſten griechiſchen Erzbi⸗ 
ſchoͤfen und Metropoliten dem Range nach der eilfte iſt. 
Die Armenier haben —— einen Erzbiſchof, aber nur eine 

Kirche. In dieſer Stadt werden die ſchoͤnſten tuͤrkiſchen 


ſeidenen Tapeten, Gold: und Silber-Stoffen, auch ſchoͤ⸗ 


ne fammitene Küffen oder Polſter, vielerley Arten meiftens 
theils aber geftreifte Sattine, - welche die Osmanen zu 
Unterfleidern tragen , viele halb feidene und’ halb leinene - - 
Zeuge, welche vornehmlich zu Hemden gebraucht werden, 

und ein dünner feidener Zeug, Brunluke genannt, den die 
Srauensperfonen Zu Unterfleidern tragen, verfertiget; es 
wird auch viele rohe Seide von bier nad) Eonftantinopel 


> amd Smyrna geführte. Man führer auch: den in der 


Gegend diefer Stadt wachfenden Safran aus. Außerdem 
ift dieſe Stadt der Verſammlungsort für Die Kierwanen, 
welche non Smyrna nad) Conftantinopel geben. Außer⸗ 
halb der Stadt, auf dem Wege nad) den Bädern, find die 
Gräber umterfchiedener Eultane zu fehen, welche wie Ka= _ 
yellen erbauet, und mit Marmor und Jaſpis ausgelegt 
find, Die berühmten warmen Bäder, find eine franzdfis 


fie. Meeile weit von der Stadt gegen Nord» Mord- Welten 


entlegen, und werden vom langer Zeit ‚her ftarf bejucht. 
Man nennet fie Jeni Caplisa, die Neuen Bäder, im. 
Begenfaß der Effi Caplisa oder Alten Bäder, welche 
zwey franzöfifche Meilen weit von Burſa entfernet find, - 
Pruſa, König von Bithynien, hat diefe Stadt zuerft ers 
bauet, und von ibm bat fie den Namen. Seifeddulat, 
ein Prinz aus dem arabifchen Gefchlecht Hamadan, ers _ 
oberte fie im J. 947, die Griechen aber bemächtigten fich - 


ihrer wieder, und blieben im Beſitz derfelben, bis 1356 : . 


Eultan Orkhan, Sohn des Osman Gay; fie eroberte, 
md fie zur Haupt: und. Nefidenz s Stadt feines Reichs 
machte, welches fie fo fange gewefen, bis Adrianopel vom 
Den Dömanen erobert wrden. u 
Ö 3 , - Anmerk. * 
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Anmerk. Der oben genannte Berg, welcher vor Alters 
‚Olympus Myſiorum hieß, wird heutiges Tags von den Osma⸗ 
- neh Anadoly Dag, auch Kieſchiſche Dagui, d. i. der 
NTündyenberg , von einem darauf belegenen griechiſchen 
Kloſter genennet. Er iſt einer der hoͤchſten Berge in Aſia, hat 
viele Aehnlichkeit mit den Pprenden und Alpen und auf ſei⸗ 
nem Gipfel llegt beſtaͤndig Schnee, 


28. Philadar, beym Wheler und Spon, oder Pbifs 


Dar, beym Tournefort, ein großer Flecken, eine halbe 


geographifche Meile von Burſa, wofelbft lauter Griechen 
wohnen, welche die Kopfftener doppelt bezahlen, um nicht 
mit den Osmanen vermiſcht zu wohnen. . 
. 29. Montagna, aud) Wioniania, Montagniat, Au: 
dania, Montagnac, ein großer Flecken, wie Stochove 
ſchreibt, oder nach anderer Bericht cine Stadt, an einem 
von derfelben benannten Meerbufen „woſelbſt der griechi= 
ſche Erzbifchof von Burfa ein Haus hat, und mehr Gries 
chen und Juden, als Odmanen, wohnen. Es iſt dieſer 
Ort der Hafen von Burfa, welche Stadt eine ſtarke Tage⸗ 
reife von hier entferget ift, und treibt ſtarken Handel mit 
Korn, Seide, den burfiichen Danufakturen, Salpeter, 
gemeinen weißen Wein, und allerhand Früchten, Die nad) 
Gonftantinnpel geführet werden, von dannen man für die 
"Stadt Burfa und die umliegende Gegend allerhand Waa⸗ 
‚ren zurüd bringt. In diefer Gegend füdoftwärts.hat vor 
Alters die Stadt Myriea’ geflanden , welche König Philipp 
zerfidrer, König Prufa aber wieder aufgebaut, und nach 
feiner Gemahlinn Aßamea genannt hat. Nach der Zeit hat 
fie Aparmea Myrlea, und Apamen in Bithynien, gebeißen. 
30. Mehullitſch, eine Stadt am Fluß gleiches Na⸗ 
mens, welcher der Rhyndaeus der Alten iſt, der die Graͤn⸗ 
38 weichen Bithynien und Myfien machte. Bier englifche 
Meilen unterhalb verfelben ift ihr Hafen, der auch vier eng« 
tische Heilen von dem See Marmora entfernet ift.. Es woh⸗ 
nen hier Griechen md Armenier. Bon hier werden viel 
Seide „grobe Schafwolle, Korn und Früchte, qrößtentheils 
nad) Sonftansinopel, zum Theil auch nad) Sımyrna aus⸗ 


seführet, 
31, Abel 
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- 91. Übelliohte, oder Abuillona, von den Griechen 
Apollonia genannt, eine hohe Inſel und darauf flehende 
Stadt im gleichnamigen See, welcher vor Alters Apol- 
niaris gebeißen hat, von den Osmanen aber, fo wie der 
vorhin genannte Ort, Ulubad genennet wird. Inſel und 
Stadt liegen auf der Nordfeite und nahe am oͤſtlichen En⸗ 
de des Sees, und zwar fo nahe am Lande, daß man bes 
ſtaͤndig zu Pferde, und im Sommer meiftentheild troden 
dahin kommen kann. Der See ift von Dften nad) Werften 
etwa zwoͤlf engliſche Meilen lang, und an einigen Stellen 
drey bis vier breit, und begreift unterfchiedene Inſeln. 
Showärts: erſtreckt er fich bis an den Fuß des Bergs 
Dlympus. . Er trägt Boͤte, bie durch den tiefen Fluß 
Lubat und Rhyndacus in den See Marmora und nach 
Sonftatttinopel gehen, dahin von hier. Effig und Seide _ 
geführet werden. en 
32. Mendialitſche, ein von Otter alfo genannter Ort; 
welcher von Lucas, Wiinalaiche, von Tournefort, Micha⸗ 
licie, von Pocod, Mihalasha, gefchrieben wird. Er ift 
von Ulubad nur eine franzöfiiche Meile entfernet. ' . .. 
33. Ulubad (welches der osmaniſche Name it), von 
den Franken Kubat ober Kupat, von ben Griechen Los 
padion, und. von einigen Reifebefchreibern Lopadi ges 
nanut , ein geringer Ort, von ungefähr zwey hundert 
ſchlechten Käufern, der chedeffen eine bemauerte Stadt ges 
weſen if, Er liegt am Fluß gleiched Namens, der eine 
bis zwey franzoͤſiſche Meilen oberhalb defjelben aus dent . 
See AUbellionte kͤmmt, und nach einiger Neifebefchreiber 


Meynung, vor Alters Ahyndacus geheißen hat, Pocock 


aber, voelcher den See abgezeichuet har, berichtet, daß 
der Fluß Lubat in den Fluß Rhyndacus falle 
- 34. Dulakui, ein Sieden, in deſſen Gegend, nach 
PYococks Muthmaßung, die Stadt Milesopolis geftans : 
‚ben bat. " " N — 
35. Panormo, eine kleine Stadt am See Marmora, 
mit einem Hafen für Heine Schiffe, aus welchem Korn, 
Srächte und Wein nach Eonftantinopel geführet wverben, 
Ä 2 54 36. Artas 
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36. Artakui, vor Alters Artaeı, eine Stabt auf einer 


. Halbinfel, welche in alten Zeiten eine Inſel war, und 


Cyrieus hieß, auf welcher auch eine gleichnamige Stade 


befindlich geweſen ift, von: der och Trümmer vorhanden 


find, die nach Stochone Bericht, auf der Landenge anfans 
‚gen, welche ungefähr 300 Schritte breit ift, und von der 
. man das Meer anf beyden Seiten erblicket. Bon bier 


wird guter weißer Wein nach Eonftantinopel gebracht. 


Der von diefer Stadt benannte griechifche Erzbiſchof, iſt 


unter den Jen! vornehmften, dem Nange. nach der fiebens 


te, und halt ſich gemeiniglich zu Eonftantinopel auf, - 

- Ya und zwiſchen den Stäffen, welche vor Alters Acfe- 
Pius und Granicus hießen, am Gebirge Ida entipringen, 
und fich beyde in das Meer Marmora ergießen, liegen 


heutiges Tags Feine merfwärdige Oerter, es gehen auch 


feine Kierwanen durch diefe Gegend. Unterdeſſen iſt der 
zweyte Fluñ wegen der Schlacht berühmt, bie Aferander 
an demifelben über die Perfer'erfochten hat, 


Den Anfang der Dardanellen, d. i, der Meerenge— 
ober. des Kanals, welcher in alten Zeiten der Sellefpont 


genennet wurbe, und jet von ben Dömanen Bagaz 
Ed. i; die Muͤndung und der Kanal) -genennet wird, 
gechnet man von dem afiatifchen Wachtthurm, der keine 


* 


gzauze geographiſche Meile von Lepſek gegen Norden ent . 


+ 


ferner iſt. Das Land ift auf bepden Seiten., infonderheit 
auf der Weftfeite, fehr bergicht, Pecvek ſchaͤtzet die ganze 
Lange der Meerenge auf ſechs und zwanzig englifche Meis 
ien, und die größte Breite nicht höher, als vier englifche 
Meilen. An verfelben ‚liegen außer vielen geringen Ders 
tern, dia ſechs erften von den folgenden. 


37. Schardak. In des Baron von Niedefel Reife Cbar⸗ 


dar; ein gnter Flecken, gegen Gallipoli uͤber, dahin man 
von hier überfährt, Es werden von bier Melonen und 


| anders Fruͤchte in greßer Menge nach Conſtantinopel ger 


Bach 


j 38. Kepſek, von den Griechen Kampſaco gehannt, 


vor Alters Lampfarıs, eine Heine Stadt, Die mit Fein 
2... Ku " ergen 
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bergen und Fruchibaͤumen reichlich umgeben iſt. Ihr 
Wein war vor Alters beruͤhmt, aber ihre heidniſchen Ein⸗ 


wohner waren ihrer Ueppigkeit und Laſter wegen ſehr bes 


en 


rüchtiget, Stochove entdeckte in dieſer Gegend auf dem 
Lande Spuren von einer großen Mauer. 0 |: 0° 
39. Dorgas, ein’fehr angenehmer Sleden, 

40. Muſſakui, ein Flecken am Fluß gleiches Namens. 
Hier bar vermurhlich vor Alters Arisba gelegen, wo 
Alexander fein Heer verfammilete, nachdem er über den 
KHelleipont gegangen war, Cine bi6 zwey geugraphifche 
Meilen weiter die Meerenge hinab, ift.die engfte Gegend 
berfelben, welche etwa drey Viertel einer geographiſchen 
Meile ift, und nach Hefodptus und Plinius Schägung nur 
fieben Stadia oder Feldwegs breit ift. Un derfelben hat 
vermushliih die ehemalige Stadt Abydus gelegen, im 


deren Gegend der perfifche König RXerxes eine berühmte - 


Brücke Aber den Hellefpont erbauet, und über viefelbe fein 


großes Kriegäheer nach Europa geführet hat. wofelbt 
auch) Des macedonifchen Königs Aleranderd Kriegäheer an - - 


das feſte Land von Aſia getreten. Cornelius le Brüyn . 
berichtet, die Osmanen nenneten das gleich anzuführende 


5 alte Dardanellen s Schloß noch heutiges Tags Abydusy 


— —— — — 


Herbelot aber meldet, ſie nenneten es Aidos oder Aidus, 
und dieſer Name ſey aus Abydus zuſammen gezogen. 
Er bemerket auch, daß der umliegende Diſtriet von den 
Dömanen Afdinfchi, d. i. Klein Aidin, genennet wer⸗ 
de, hält auch dafür, es fen am wahrſcheinlichſten, daß er 
diefen Namen vom Adin Bea habe. 0. 


N 


Ungefähr eine geographifche Meile weiter gegen Suͤ⸗ 
ben fieht . 


u gl. Das aſiatiſche alte Dardanellen ‚Schloß, dem 


europdifchen gegen Aber, An der Suͤdſeite deſſelben er⸗ 
gießt ſich ein kleiner Fluß in die Meerenge, welcher ver⸗ 
murblich der Ahodius der Alten iſt. Das Schloß iſt ein 
hehes viereckichtes ſteinernes Gebaͤnde, mit einer Mauer 
and Thuͤrmen umgeben, auch mit den noͤthigen Kanonen 
verſehen. Hier werden die von Conſtantinopel kommenden 
DE 38 Sie. 
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Schiffe durchſucht. Bey demſelben an der Norbfeite, liegt 
ein großer Flecken, oder eine Stadt von etwa zwölf huns ⸗ 
dert Häufern, in welcher Osmanen, Griechen, Armenier 
und Juden wohnen, auch ein franzöfiicher Eonful feinen 
"Sit bat. . Man verfertiget hieſelbſt banmmollen Zeug, 
Segeltuch, und unächtes Porzellan, führer auch Wachö, 
Del, Wolle und Baumwollengarn aus. u 
Eine Stunde Wegs von hier weiter gegen Süden, tft 
ein Vorgebirge, welches die Osmanen Bornu, die Eus 
topäer aber Berbier nennen , und welches wahrfcheinlich 
für das Vorgebirge Dardanium gehalten wird, bey wel⸗ 
chem vor Alterd die Stadt Dardanus gelegen hat, nad . 
welcher man vermuthlich die vorhin genannten Dardanels 
‚len benannt hat. 
42. Das aſiatiſche neue Dardanellen⸗Schloß, liegt 
an der Muͤndung der Meerenge, dem europaͤiſchen gegen 
über. Beyde hat Muhamed IV im 1659ſten Jahr erbauen 


laſſen, und fie find von den alten Dardanellen:Schlöffern . . 


wugefähr vier Stunden entfernt. Sie beflehen aus bloßem 
Mauerwerk. Das aftatifche Schloß, "welches mis Kanos 
nen wohl verfeben if, liegt auf einer Ebene, an der Suͤd⸗ 
feite der Mündung des Fluffes, welcher vor Alters Sca- 
 mander oder Kanthus hieß, und vom Gebirge Ida koͤmmt. 
Um das Schloß ſtehen Käufer her S und neben demſelben 
ift ein Staͤdtchen. \ Ä 
Nicht weit Davon gegen Süden, nahe beym Eingang 

in die Meerenge, ift ein Borgebirge, welches vor Alters 
von einer Dafelbft gelegenen Stadt Srgeum hieß, und wes 
gen des darauf befindlichen Grabes des Achilles berühmt 
war, jet aber von einem dafelbft gelegenen Flecken oder 
Dorf Jeni Scheber (d.i. Neuſtadt) benennet wird. 
Der Flecken heißt auch Jaurkui nach Pocock, und 
Giaurkioi nach Chandlers Schreibart. Bon dem alten 
Tempel der Minerva, welcher auf einer Höhe geftanden 
hat, find noch zerſtreute Marmorſtuͤcke übrig „ unter wels 
chen Chandler 2764 noch die beyden walten und berühms 
ten figäifchen Inſchriften auf einem Theil eines Pfeilers 
fand, in welcher die Zeilen wechſelsweiſe Yon-der Linken 
, *. a . , ’ aus 
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zur Rechten, umb von ber Rechten zur Linken, gehen. 
 (Buftropbedon,) Ehomkali, . eine halbe Stunde von 
Giaurfioi, am Meer, wird von Chandler eine Stadt ge⸗ 
nannt. Es iſt ein geringer Ort, ' 
Gerade gegen der Inſel Tenedo Aber, finder man die 
Trümmer einer Stadt, welche wahrfcheinlicher für das 
neue, als für das alte Troja oder Ilium gehalten wird; 
denn das letzte hat weiter hinein ind Land nad) dem Ger 
birge Ida zu, noch jenfeits des Fleckens Bujek geftanden;: 
ja Pocod hält gar dafür, Daß das nene Troja, welches 
zuerft som König. Alerander, und hernach von den Nds 
mern wieder hergeftellt worden, in der Gegeno’des, Bes 
gräbnißplages von Bujek⸗geſtanden habe, welcdyer etwa 
drey Wiertelflunden von diefem Flecken weiter gegen Often 
entfernt ift, und meldet, Alt⸗Troja folle der Sage nach 
auf den Höhen oder Hügeln über —* Ort gelegen ha⸗ 
ben. Sn diefer Gegend vereinigt. ſich der Samors mit dem 
Scamander. Noch weiter gegen Oſten am Fuß des fruchts . 
baren Gebirgs Ida, ift der Sleden Effiupjee, wo es 
Silber, Bley, Kupfer, Eifen und Alaun - Gruben giebt; 
dieſen aber gegen Nordweften liegt, die Stadt Enai. 
43. Eskiſtambol, vor Alters Ansigonia, nachmals 
. Alexandria, und hierauf Troas, auch Troas Alexandria, . 
. eine Stadt auf einer Unhdhe, die ſich mit hohen Klippen 
am Meer gegen der Inſel Tenedo über endiget. Ihrer 
wird unter dem Namen Troas, Upoftelgefch. 20, 6. und 
2 Tim. 4,13. gedacht. Nach Pocock ift oſtwaͤrts derfelz 
ben ein Thal, in welchem ein faiziger Fluß, Namens 
Ayebfu, fließet, am deſſen Weftfeite heiße ſchweflichte 
Quellen find, . welche einen falzigen Gefchmad haben, . 
deren Rand aud) mit weißem Salz bebedt iſt. In einer. 
ftieg der FahrenBeitifche Thermometer bis 113, in andern 
bis 130 und 142 Brave, wie Chandler beobachtet Bat. 
44. Chemali, Colonae, ein Fleden am Fuß des Ber⸗ 
ges Ida, deffen Chandler gedenft. 0 
45. Adramit, vor Alters Adramyttiom, ein Flecken, 
welcher ungefähr eine franzöftfche Meile von dem davon 
benannten Meerbufen entfernt ’ift, 0 w 
. “ - :46, Yiss 
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46. Aismati (fo nennet ihn Pocock in feiner Charte), 


vor Alters Atarnea oder Atarneus, ein Ort am Meer. 


Des Mouceaur giebt in dieſer Gegend ein großes Dorf, 
Namens Comara, an, und meldet, daß daſelbſt viele 
Truͤmmer gefunden wuͤrden. Er irret aber darinn, daß 
er meynet, hier habe. die Stadt Antandrus geſtanden: 
denu Diefe hat zwilchen Adramyırium md Aſſus gelegen. 


"47. Demir Capi, das ift, Eiſern Thor, ift der tür . 
kiſche Name eines engen Paffes im Gebirge, den ehedeſſen 


auch ein Schloß befchüget hat, welches aber längft vers 


fallen iſt. Die Osmanen geben diefen Namen einer jenen 


engen Paß in Gebirgen. . - 


2 


48. Belicaſar, oder Belicaiſſer, eine Stadt, in deren 


Gegend der Fluß Aeſepus entſpringt. 
49. Cnruguli, ein Dorf am Fuß eines Berges, in 


deſſen Gegenden man Straßen, die mit Marmor gepfla⸗ 


ſtert ſind, und anſehnliche Truͤmmer von ehemaligen 
Städten finde. J 

50. Quelembo beym Lucas, Baſlielambai beym 
Tournefort, Baſculumbai beym Wheler, ein Flecken 
von einigen hundert Haͤuſern, in einer wohl angebaueten 
Ebene, . wofelbft ſtark mit Baumwolle gehandelt wird, 
‚In demfelben und deſſelben Nachbarfchaft giebt es viele 
Zrümmer von einer. ehemaligen Stadt. 

51. Pergamo, vor Alters Pergamum, eine Stadt auf 


einer Ebene, am Fuß und zum Theil auch auı Abhange _ 


zweyer hohen und fteifen Berge, auf deren einem ein vers 
fallenes Schloß ficht. An ihrer mittäglichen Seite fließt 
ein Fluß, welcher in alten Zeiten Garcus hieß, und bier 
den Bad) Selinus aufnimmt. Sie ijt ſechs bis fieben 
franzoͤſiſche Meiten vom Meer entfernet, an welchem fie 
einen Hafen hat. Ihr öftlicher Theil liegt wife, Es woh⸗ 
nen bier faft Sauter Osmanen, und nur wenige und arm⸗ 
felige griechifche Chriften, die eine Kirche haben, Cinige 
bımdert Fahre ver Ehrifti Geburt war Diefe Stadt der Sieg 
Der davon benannten Könige,. unter welchen ber beruͤ 

Eumenes ift, der den damaligen hiefigen Bächerfanl, er 


% 
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cher 200,000 auserleſene Bücher enthalten, am ſtaͤrkften 
vermehret hat, zu deffen Behuf das Pergämen hier zuerft 
erfunden , und von diefer Stadt benennet worden ift, Die 
Bftlichen Tapeten, auf lateiniſch Aulaea genannt, find 
auch hiefelbit zuerft verfertiget worden, und haben zuerft 
den Saal (aula) ihres Erfinders, des Königs Attalus, ges 
zieret. Much ift bier eine von den fieben Gemeinen geives 
fen, derer in der Offenb. Joh. Kap. 2. gedacht wird, 


52. Akbeffar, oder. Akbiſſar, oder Akſarai, das ifl, 
weiß Schloß, von den Griechen verkuͤrzt, Akſar oder 
Arar, vor Alters Pelopia, nachmals Thyatira, eine 
Stadt in einer angenehmen Ebene, ungefähr in der Mitte 
zwifchen Pergamo und Sardes, Den jegigen Namen der 
Etadt, bat zuerft ein im Anfange der Ebene auf einer 
Höhe erbauet gewefenes, aber verfallenes Schloß geführt, 
Als aber die Osmanen daffelbe verlaffen, und fich auf dem 


a der ehemaligey Stadt Thyatira angebauer, haben 
t 


e dieſem neuen Ort den Namen des Schloſſes beygelegt. 
Von der Stadt. Thyarira find nach Ueberbleibſel und bes 
fonders noch Infchriften vorhanden. Die jegige Stadt iſt 
ſchlecht gebauet, und unrein: denn fie wird faft bloß von 
Demanen bewohnet, und bie wenigen und armen Chris 
ften , welche fich bier aufhalten, haben Feine Kirche. Der 
erften chriftlichen Gemeine, welche hier gewefen iſt, wird 
in der Offenb. Joh. Kap. 2, gedacht: \ 


53. Fokea, Foggia, Soya, war vor Alterd, unter dem 
Namen Phokaea, eine der beiten Städte in Klein Afie, 
und am ſmyrniſchen Meerbufen nicht weit von der Muͤn⸗ 
dung des Fluffes Hermus belegen: es iſt aber die ehema⸗ 
lige Stadt, welche von den Griechen heutiged Tags Pas 
laa Soya (Alt⸗Foya) genennet wird, bis auf einige 
Truͤmmer nach, eingegangen; unweit derfelben aber ift 
eine Fleine bemauerte Stadt Neu⸗Foya belegen. Das . 
ehemalige griechifche Bisthum, ift mit dem Erzbisthuns 
zu Smyrna vereiniget. — 

54. Menamen, over Menimen, vor Alters vermuth- 
lich Temnos, ein Flecken auf der andern Seite des Stufe 

. ' ' Het⸗ 
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Hermus, auf einer Hoͤhe am ſmyrniſchen Meerbuſen, 
treibt guten Handel mit feinen Manufakturen. Ä 
53. Maniſſa, vom Lucas Manachie genammt, vor 
Alter Magneſia ad Sipylum, eine Stadt, weldye verSiß | 
eines’ Befeblöhabers ift, der den Titel Müuſſelem führr. 
Sie liegt am Fuß eined Bergs, der vor Alters Sipylus 
hieß, und auf welchem man das ganze Fahr über Schnee 
finder , eine halbe franzoͤſiſche Meile von dem Fluß, weis 
cher ehedeffen Hermus genannt wurde, und an einer gros 
Ben Ebene, auf welcher unterfehiedene Schlachten gehals 
ten worden, unter denen die erfte, welche die Römer in 
Afig erfochten haben, und darinn Scipio den Antiochus 


- uͤberwunden, die berähmtefte ift. Weber der Stadt auf 


einem Hügel, liegt ein verfallenes Caſtell. Die Stadt iſt 
groß und volkreich. Der größte Theil ihree Einwohner 


beſteht aus Osmanen, und die Juden find zahlreicher, als 


die Griechen und Armenier. Es haben bier einige Sultane 
der Dömanen gemohnel, In der Gegend diejer Stabt 
wächft viel Safran. W 

56. Sart, oder Sards, vor Alters Sardes, ein gerin⸗ 
ges Dorf, oder, wie Poullet dieſen Ort nennet, ein Flecken, 
am Fuß des Berges Beozdag (d. i. Freudenberg), vor Als 
ters Tiaolus, und an einem Fluß, welcher in alten Zeiten 
Pactolus hieß, und ſich mit dem Zermus vermilcht. Bor 


‚Alters war diefer Ort die Hauptitadt des Königreichs Ly⸗ 


bien, und die Reſidenz des berühmten Königs Croͤſus. 


"Sie ward, durch ein Erdbeben verwüftet, Kaiſer Tiberius 


aber ließ fie wieder aufbauen. Die alte hiefige chriftliche 
Gemeine koͤmmt in der Offenb. Joh. Kap. 3. vor. Heuti⸗ 
ges Tags wird diefer Ort von geringen Dömanen, die faft 
insgefammt Viehhirten find, und von armfeligen Gries 
chen, die Feine Kirche und feinen Priefter Haben, bewoh⸗ 
net. Don der alten Stadt find noch anfehnliche Trümmer 
übrig, und Ponllet gedenkt auch eines großen Landſees 6 
bis 700 Schritte von derfelben. 

57. Ach» Scheber, d. i. Gottes Stadt, dor Alters: 


| Philadelphia, welchen alten Namen die Griechen noch 


gebrauchen, eine Stadt am Fuß des Bergs Bosoag, 
nn wels 


i 
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welcher in alten Zeiten Tmolus hieß. Aus derſelben hat 
man in die darunter liegende Ebene gegen Mitternacht und 
Morgen eine angenehme Ausficht. Die Stadt hat einen 
ziemlich großen Umfang, und wird nicht nur von Osma⸗ 
nen, fondern auch von ein Paar hundert griechiichen Fa⸗ 
milien bewohnet, - welche vier Kirchen und einen Biſchof 
haben. Bor Alters war diefe Stadt die zweyte in Lydien. 
Unter den griechifchen Kaifern war fie noch ganz beträchts 
lich, und den Osmanen widerftund fie unter allen Städs 
ten in Klein Aſia am längften, und unterwarf fich ihnen 
nicht anderd, als unter guten Bedingungen. Der erften 
biefigen chriftlichen Gemeine ift in der Offenb. Joh. Kap. 3. 
gedacht worden. 0 Zr 

58. Durgus, eine kleine Stadt, Eafabas, ein großer 
Flecken, Targos, 'von den Griechen noch jeßt Trigonium 
genannt, und Niß, ein Städtchen, welches theils auf, 
theild unter einem Berge liegt, find Derter zwifchen Sart 
md Smyma, . 


59, Jsmir, iſt der türkische Name der Stadt Smyrs 
na, welche am Ende eines Meerbufens, in welchen hier 
der Meine Fluß Meles fällt, und am Fuß des denfelben 
auf drey Seiten einfchließenden Bergs, liegt, auf deſſen 
oberften Höhe ein altes verfallenes Caftell mit einigen Ka⸗ 
nonen fteht, welches Joh. Ducas erbauer hat. Am Hafen 
ſteht Auch ein altes Caftell, und bey der Mündung des 
Meerbufens am Ende einer Erbfpige, zwo flarfe Stunden 
von der Stadt, ift noch eins. Die Stadt, nebft der dazu 
gefehlagenen Landſchaft, gehört der Valide Sultana, d.i. 
des Sultans Mutter, welche zur Hebung der Einkünfte 
einen Muffelim hieber ſetzt, ein Khadi aber ift der oberfte 
Befehlshaber. Sie ift groß, und fällt wegen ihrer Lage 


an Bergen, wenn man fie von der Waflerfeite ober von. 


Schiffen anſieht, ſowohl bey Tage, als des Nachts, went 
in den Haͤuſern Lichter brennen, (welches Volkarts inſon⸗ 
derheit bemerket,) ſehr gut ins Auge: allein, die Straßen 
ſind ſehr enge, und die Gebaͤude ſind mehrentheils gering. 

Le Bruͤyn meldet, daß man die Anzahl der Einwohner auf 
40000 Seelen rechne ; Tournefort ſchaͤtzet fie nur auf 
j " ” ' Br 27200, 


‘ 
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27200, ein Jeſuit in den Nouveaur Memdires des Mif. 
,Ro.u, auf 60000, Tavernier auf. 90000, Preod auf 
106,000. Nach Küdele machen die Osmanen allein auf 
40000 ©eelen au, und der Baron von Niedefel meldet, 
das man alle Einwohner auf 120,000 Seelen ſchaͤtze. Die 
Osmanen haben, nach, Smiths und Whelers Bericht, 13, 
nach Zournefortd Bericht aber 19 Moſcheen. Nach ihnen 


find die Griechen. die zahlreichften, welche einet Metropo⸗ 
liten, oder, wie Luͤdeke fagt, einen Bifchof und zwey Kir⸗ 
«en haben. Auf diefe folgen die Juden, deren Über 12000 


find, mie Luͤdeke berichter, - welche nach eben demſelben 
fieben Synagogen haben. Nach ihnen kommen die Armes 
‚hier, welche zwar einen Biſchof, aber nur eine Kirche has 
: ben. Die Sranten oder Earopder machen die fleinfle Uns 


— zahl aus, und bewohnen eine befontere Straße, welche 


am Hafen belegen ift, und nach ihnen die Sranfeuftraße 
‚genenngr wird. Sie ift die befte in der Stadt, und dad), 


‚wie der Baron von Riedeſel verſichert, fehr ſchmutzig. 


- Die Häufer in berfelben.find zwar nur vom Holz und ein 
Stockwerk hoc), aber Doch, wegen der Abgaben vom Grund 
und-Boden, nur mäßig theuer., Die Katholiken haben 

bier DOrdensleute und Klöfter, nämlich Srancifcaner und 
Kapuziner, Die Engländer, Hollaͤnder und Deutichen, 


haben drey Kapellen und Prediger, Die Engländer, Frans 


joſen, Holländer, Schweden, Preußen und Venediger, 


haben hiejelbft ihre Conſuls. Smyrna ift.die vornehmfte 
Handelsſtadt in der fogenannten Levante, man mag auf 


die Einfuhr oder Ausfuhr fehen. Die letzte befteht in roher 
Seide, oömanifchen Teppichen oder Deden, geſponnenem 
Kaͤmeigarn und Känielotten, Baumwollengarſi und baum⸗ 
wollenen Zeugen, Schafwolle, Leder, Wachs, etwas Mu⸗ 
> fatenwein, -Roftnen, allerhand Apothekerwaaren. ‚Die 
aͤlteſten Smyrner mußten fich viel damit, daß Homer hie⸗ 
felbft nahe am Ufer des Sluffes Meles gebohren ſey. Stras 
bo befchreibt die Stadt Smyrna, fo wie fie zu feiner zeit 
war, als die fchänfte in Aſia. Unter den t 
ern, beſonders unter Auguft, war fie in ihrem größten 
for, und von den damaligen prächtigen öffentlichen Ges 
| uden 


— 


miſchen Kai⸗ 
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baͤuden, iſt da noch wenig Mauerwerk vorhanden: Cs ift 

‚ bier ‚zeitig eine chriffliche Gemeine entflanden, deren in 
der Offenb. Joh. Kap. 2. gedacht wird. Im J. €. 177 : 
ward die Stadt durch ein Erdbeben vermäfter: allein der ' 
rdmifche Kaifer Markus Aurelius ließ fie ſchoͤner wieder 
aufbauen, als fie gewefen war, fie ift aber nachmals oft 
vom Erdbeben heimgefucht worden. Durch Feueröbränfte 


ift fie auch oft fehr verwuͤſtet worden. 1763 verzehrte das 


Feuer beynahe den ganzen Theil der Stadt, welchen bie 
Europäer bewohnen, nebft ungemein vielen Waaren, 1774 
die Quartiere der Dömmen, Juden und Griechen, und -. 
fehr viele Waarenmagazine und Kramläden, und 1778 .. 
unmittelbar nad) einem ſtarken Erbbeben faft zwey Drittel 
der Stadt, Denkmäler des Alterthums find hier gar nicht 
mehr. vorhanden, außer daß fich in dem Caftell auf dem 
Berge, ein colofläifcher Kopf von Marmor findet, den 
man für den Kopf einer Amazone ausgiebt, oder, nach der 
Berficherung des Baron von Riedefel, den Apollo, vorſtel⸗ 
let. Seit 1428 ift die Stadr in der Gewalt der Osma⸗ 
nen. Im Sommer..erhebt fich. täglich gegen Mittag ein 
Seewind, Imbat genannt, der gerade in den Meerbufen 
hinein _weher, erſt fanft, alsdenn ſtaͤrker, und mit dem 
Abend legt er fich wieder, welches Wood in feinem Efay 
on theoriginal genius of Homer, und Ludeke berichtei. 
Aener hält Smyrna für Homers Geburtsftadt, 
Gengen Suͤdoſten von Smyrna find heiße Baͤder. In 
- den benachbarten Flecken Bujaw, Segikui, Norlekui, 
md Hadieelar, ‚haben die Europaͤer welche zu Smyrna 
wohnen, Landhaͤuſer, und-bey dem Flecken Bonavre iſt 
ein ‚großer Begraͤbnißplatz der Osmanen, auf welchen 
man viele Steine von alten Gebäuden findet. . 
| 60. Vurla, ein Ort an zwey Anhoͤhen, deren einer ' 
ı - don Griechen, und der. andıe von Osmanen bavohiies 
wird. Er liegt über eine halbe geographifche Meile von 
kinem von ihm benannten Meerbufen. Einer nennet. ihn 
eine Stadt, eit_anderer nurein Dorf, 
61. Belisman, vor Alters C/azomenae, ein Flecken an 
der Dftfeite des Yurlarfchen Meerbuſens, mar vor Ulters 
5 Ch. 3. A. F & eine 
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‚eine son den zwölf joniſchen Staͤdten, und ein berühmter . 


Dit. ‚Bon bier ift nach der benachbarten Sanct Jobans 


nis: Inful in alten Zeiten ein Damm geführet worden, 
von welchem noch Ueberbleibſel vorhanden find. 


Das Vorgebirge Karaburon, entfleht von Bergen, 


unter welchen der Mimas der Alten ift, den die Dichter ſo 


pft anfuͤhren. 
62. Erythraͤ, ein uralter Ort, am Meer, welcher ſei⸗ 


nen Namen bis jetzt behalten hat, und der Geburtsort der 


erythraͤiſchen Sibylle geweſen iſt. Zwiſchen dieſem Ort 


und Schuma, woſelbſt man nach der Jnſel Scio aͤberſetzt 


ſind heiße Quellen am Meer. 

63. Besme, Dſchesme, vor Alters Cafıftes, ein Has 
fen, in weldyem 1770 die oömanifche Flotte von ber ruſ⸗ 
ſiſchen verbrannt wurde. Zwiſchen dieſem Ort und Krlite 
man-ift eine heiße Quelle. ° 

64. Sevribiſſar, eine Stadt, welche auf drey Antdhen 


angelegt iſt, und in welcher wenige Chriſten wohnen, 


65. Sedſchidſchiek, vor Alters Cheroidae, einleden, 
der vorhergehenden Stadt ‚gegen. Suͤdweſten, an einem 
Heinen Meerbufen, welcher einen guten Hafen macht. In 
dem öleden it ein Caſtell. Diefer Ort ift von den Genues 


fern . auge legt. 
odrun, dor Alters Teos, eine zerflörte Stadt 


an einem Weerbufen. Sie hatte vor Alters einen gedops 


gelten. Hafen; einer war dichte bey der Stadt, der andre 
Hinter derfelben, etwan 30 Stadia davon: jener iſt jetzt 


nit Sand verftopft, diefer ift noch brauchbar, Die Stadt 


iſt auch unter dem Namen Bodrun ganz verfallen und 


unbewohnt. Von dem ehemaligen Tempel des Bacchus zu 


7Tecc, find koſtbare Bruchſtuͤcke übrig geblieben, welche aber die 


Osmanuen nach und nach zu ihren Grabmaͤlern nehmen. 


67. Tiria, vor Alter Metropolis, eine ber größere 
und volfreichften Städte. in Klein⸗Aſia, am Fuß eines 
Berges, und beym Anfang einer großen Ebene, Die 


meiſten Einwohner find Osmanen,’ der Chriften und Ju⸗ 


den aber find wenige, Die hiefigen Manufaltusen an 


| 
| 


| A 
Tapeten, .f.wi find mehrentheils in der großen Wer: 
fast. Der Fluß. Kutſchuk Minder, b. i. der Kleine 


Winder. oder Maͤander, weldyen die Osmanen au ' 
Karaſu, d. i. ſchwarz Waſſer, nennen, und, ber. vor 


Alters Cayſter hieß, fließt ungefähr zwey franzoſiſche Dieie 


len gegen Norden von dieſer Stadt, und die ſteinerne Brio  - . 


de, welche über denfelben führer, jft von alten Bauſtuͤcken 


erbauet, wie der Baron von Riedeſel bezeuget. 

"68. Aja-Soluk oder Aja⸗Juni, ein verfallenes: Caſtell 
und Fleined Dorf, nicht weit vom Fluß Klein: Minder ' 
oder Cayſter, der in diefer Gegend fich ſchlangenmaͤßig 
kruͤmmet, ımd ind Meer ergießt. Es Tiegt oftwärts der 
‚ülten Stadt Epheſus, und feheint wegen der vielen um⸗ 
ben liegenden Moftheen eine anfehnliche muhammedanifche 
Stadt geweſen zu ſeyn. Vermuthlich haben die Dsmas 
nen den erften Ramen aus den griechifchen Worten Zagios 
Theologos, welche die neuen’ Griechen Agios Seolöogos ' 
ansſprechen, und den zwenten aus Hagios Ober Agios 
Joannes gemacht, weil die Örlechen glauben, daß bee 
heil. Apoſtel und Eoangelift Johannes, welchen fie ven 
Theologud nennen, bier begraben ſey. Heutiges Tags iſt 
‘in diefem Dorf ,-ja eine geographitche Meile um daffelbige 
"Ger, Fein einziger Ehrift, und alfo niemand mehr, welches - 
des Apofleld Pauli Brief an die Ephefer verficht, weiches.  _ 
eine nıerfwürdige Erfüllung der Drohung in:der Offend,. | 
Joh. R:2.ift. Von der Sradt Epheſus, welche die Haupee 
ſtadt von Klein⸗Aſia, und ihres Dianen » Tempels. und an⸗ 


- derer Merkwuͤrdigkeit wegen berühmt war, find noch viele 


Trünmer vorhanden, welche, ‚wie Stochove fügt, den 
Räubern und Mördern zu Schlupfwinfeln dienen. Unter 

den Trämmern find diejenigen, welche Tournefort von 
Mfentlichen Bädern zu feyn glaube, wahrfcheinlicher von 
dent Tempel Ver Diana, und diejenigen , weiche man für- 
den Tempel der Diäna hält, vermuthlich die Wider, wig 
der Baron von Riedeſel behauptet. Das unliegende Land, 
ob es gleidy wößte-liegt, hat doc) noch einige Kennzeichen 
feiner Iruchtbarkeit, wie Pokock und der Baron v. Riedetel 
bemerken. lie \ 
a 5 Te — 69. Ku⸗ 
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69. Kuhadaſt, bon den Europaͤern Scala nuova ge⸗ 
nannt, vor Alters Neàpolis, eine Stadt, oder, wie mar 
fagt, ein Caſtell mit einier großen Vorftadt, drey franzd⸗ 
ſiſche Meilen weftfüdweftwarts von Ajaſaluk oder Epheſus, 
auf einer Anhöhe über dem Meerbufen von Epheſus, mit 
einem Hafen, den eine Heine Inſel, auf weicher ein Thurm 
ſteht, vor dem Weſtwind befchüget. Um die Stadt her 
find viele Weinberge, Die meiften Einwohner find Osmas - 
nen, Die Griechen haben eine Kirche, bey welcher der 


Erzbiſchof von Ephefus wohnet,, der unter dem zwölf vore ._ 


nehmſten «griechifchen Erzbifchdfen und Metropoliten dem 
Range nach der dritte ift, und. ehemals zwey ynd dreyßig 
Biſchoͤfe unter fich gehabt hat, jetzt. aber keinen einzigen, 

Die hiefigen Armenier haben Teine Kirche, die Juden aber 
‚haben eine Synagoge. Die Ausfuhre des Orts, beflehe 


mur in rothem und weißem Wein, Rofinen und Getreide; 


es werden aber allerley Waaren, ald Reis, Kaffe, Flach, 
aͤgvptiſcher Hanf, grobes wollenes Tuch, Baumwolle, 
indianiſche Leinwand, und bergleichen mehr, hieher ges 
va, ‚um ‚benachbarte Derter ‚und Länder damit zu 
verſehen. | — 
70. Changlee, Tſchangli, war vor Alters, unter dem 
Namen Panionium, eine Stadt, in welcher die joniſchen 
‚Städte ihre Verſammlung in gemeinſchaftlichen Angele⸗ 
„beiten anſtellten, iſt aber jetzt ein geringes Dorf am Fuß 
eines Bergs, welches von Giriechen bewohnet wird. . 
Sapſon oder Sapſon Raleſi, vor Alters Priene, ift 
ein verfallner Ort, von deſſen alten Stadtmauer noch 
der ganze Umfang, innerhalb deſſen aber. nichts, als ein 
Haufe von Ruinen, theild alter heidnifchen Gebäude, 
eils neuer Kirchen der fpätern Einwohner, zu fehen. 
Die Stuͤcke von erſtern find prächtig und fchön geurbeis 
tet. . Die Minerva Poliad hatte hier vor Alterd einen 
prächtigen Tempel, den K. Alexander erneuern ließ. 
71. Palat oder Palnefche, ein Ort von einigen wenigen 
Schaͤferhuͤtten, bey der Mündung des Maͤanders, weis 
her feinen Namen von ben dafigen Steinhaufen ehemiali⸗ 
ger Palläfte hat, die prächtige Weberbleibfel der ehemali⸗ 


ho. 
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gen-Stadt Milerus find, in welcher Thales gebohren iſt. 


Es ift bier eine osmaniſche Feſtung. Der Tempel Apolli- 
nis Didymaei, in welchem ein Orakel war, lag 180 Sta⸗ 
dia von Miletus, am Vorgebirge Poſideium, etwa zwan⸗ 
ig Stadia vom Meer. Es ſind noch Ueberbleibſel davon 
vorhanden. Er liegt nahe bey dem Ort Ura. 


72. Bufelbiffar (d. i. das fchöne Schloß), vor Alters 
Magnejia ad Maeandrum, eine Stadt an dem wegen feis . 
ner vielen Krümmungen berühmten Fluß Maͤander, wels 
chen die. Osmanen entweder Minder fchlechthin, oder 
Sojuf Minder, den großen Diinder, nennen. Sie liegt 
am Fuß eines mit Schnee bedeckten Berges, welcher vor 


Alters Thorax hieß, und hat eine angenehme Ansficht auf 


die ſchoͤne Ebene am Fluß Mäander, und in die See. Die 
Stadt ift groß, ihre Straßen find breiter und beffer gepflas 
Rest, als man gemeiniglich in den osmaniſchen Städten 
findet, unterfohiedene Straßen find mit Bäumen bepflanzet, 


. und bey den Käufern find Höfe und Gärten, die mit Cypreſ⸗ 


fen= und Pomeranzen s Bäumen befeßt-find ; daher es fcheis 
net, als ob die Stadt in einem Walde läge. Sie ift auch 
der Sitz eines Paſcha, hat Dsmanen, Griechen, Armenier, 

(die einen Bifchof baben,) und Suden zu Einwohnern, | 
und treibt mit roßer und geiponnener Baumwolle, welche 
nach Smyrha und Europa geſchickt wird, mit bier gewebs 
ter grober'indianifcher Leinwand pon Wolle, und mit auss 


waͤrtigen Waaren, die zum Gebrauch des Landes eingefühs 


set werden, beträchtlichen Handel. Um aller diefer Urfas 
chen willen, ift fie eine der vornehmfien Städte in Kleins 


- Mia. Daß fie aber vor Alters viel anfehnlicher gemefen 


fen, als fie jet iſt, zeigen die vielen innerhalb und außers, 
halb befindlichen Trümmer von verfallenen Gebäuden. 
73. Sultanbiſſar, ein Sleden, nahe bey welchem auf 
einer Anhöhe am Fuß eines Berges die Stadt Tralles ges 
fianden hat, welche cin bifchöflicher Sit gewefen. 

74. Naſſalee, Naslee, vor Alter Nyfa oder Nyſſa, 
eine Stadt, welche aus zwey Theilen befteht, die eine 
halbe englifche Meile von einander ensfernet. find. 
" lt ' © 3 . "7: Mas 
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75. Maſiaura und Jack⸗Kui, Flecken; jener liegt 


nahe bey Naſſalee, dieſer weiter gegen Oſten. 


76. Carura, ein Flecken, am Fluß Maͤander, woſelbſt 


heiße Quellen ſind, aus denen ein Dampf aufſteigt. Die⸗ 
ſer Ort und die Gegend umher, war vor Alters und iſt 
noch beſtaͤndig den Erdbeben ausgeſetzt. 


77. Oſtraven, vor Alters Tripolis, am Naͤander, ein 


Flecken. el | Ä 

78. Wille ben den Dömanen, Melaſſo bey den Gries 
eben, vor Alters Mylafa, eine Beine Stade von fehlechten 
Häufern, woſelbſt aber noch viele Ueberbleibfel der alten 
Stadt zu fehen find, unter denen fich inſonderheit der 
Tempel des Auguſtus und Roms hervorthut, welcher von 
vorzüglicher Bankunſt iſt. Cie liegt ungefähr zehn engl. 
Meilen vom Meer, an welchem fie ben Hafen Eaffideb 
bat. Der Taback, welcher in der Gegend der Stadt 
waͤchſt, gehört zu dem beften in, dem oömanifchen Reich, 
und mit demfelben, wie auch‘ mit Baumwolle und Wachs, 
wird bier Handel getrieben. . 

79. Die Gegend Carpuslay, welche aus einer frucht= 
baren Ebene befteht, und nicht weit von Melaſſo kiegt, ge⸗ 


hoͤrt der Valide Sultana, und der ihr vorgeſetzte Aga ſteht 


unter dem Befehlshaber zu Suwrna. In derfelben find 


fünf oder ſechs Dörfer belegen. An der Süpfeite derfelben 


‚Hecht man die Trämmer der ehemaligen Stadt Alabauda. 


80. Affemkaleft (d.i. die Feſtung Affen ), vor Alters 
Folfus, ein wuͤſter Ort am Meer, der in Pococks Chaste 
Joran, genennet wird, jenen Namen aber beym Wheler 
und Spon führet. 

g1. Menteſche, oder Menteſe, wor Alters Myndus, 
iſt jetzt ein geringer Ort am Meer. 

82. Bodru, auch Budron, ein feſtes Caſtell auf einem 
Felſen am Meer, mit einem Hafen, an der Muͤndung des 


Meerbuſens von Stanchio und gegen der Inſel Stanchio 


uͤber, war vor Alters unter dem Namen. Halicarnaljns, 
eine beruͤhmte Stadt , die mit dem Grabmal prangte, 
welches die. Königin Artemifig ihrem Gemahl Mauſolus 

ar zum 
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” sm Andenken hatte erbauen laffen. Sie war auch der Ges 
burtsort der Geſchichtſchreiber Herodotus und Dionyſius. 


83. Die geringen Oerter Stroſta, vor Alters Ceraunus, 


Ed 


Cavaliere, vor Alters Creſſa, Marmora, vor Alters . 


Phyfcus, Copi, vor Alters Cannus, Macari, vor Alters 
Pifilis, liegen am Meerbufen- Macari, oder Macri, 


84. Paitfebin und Arabihiſſar, vor Alters vermuth⸗ 
lc) Alinda, an ver Suͤdſene des Fluffes Schina, vers 


wuͤſtete Städte „ eine jede einige geographifche Meilen - 
lleß. 


von Mile 
85: Walls, ein Flecken, woſelbſt ein Paſcha feinen 
Sitz Hat. 


86. Efſribiſſar (d. is das alte Schlod); ein geringer | 


Flecken, an dem Ort, wo vor Alter die Stadt Ser atonice, 
geſtanden. 

87. Barajeſu, vor Alters Trapezepolis, ein Sieden, 
welchem die tiefen Flüffe, die aus den Bergen kommen, 
und ihn umgeben, eine Feſtigkeit verſchaffen. 


88. Arpaſtkaleſi, ein zerſtoͤrter Ort, gerade gegen 


Naffalee uͤber, auf einem Hügel, welcher in alten Zeiten 


vermuthlich entweder der Ort Cofeinia R ober Orthopia, 
geweſen iſt. 

Etwas weiter gegen Morgen, da, wo ein Bach, mel: 
cher vermuthlich der Orſinus ift, in den Mäander fällt, iſt 
ein Hügel, welcher Jenifcheber genannt wird, auf wels 
em Trümmer von Stadtmaiern, und viele unterisdifche 
Gewölbe find, die Pocock für Ucherbleibfel der ehemali en 
Stade Antiochia am Maͤander hält. Bey dieſem 


wurde 1739 der aufräbeifepe Soley Begk mit 4000 * 


haͤngern niedergemetzel t. 


Geyra, ein Flecken, welcher aus ben Trammern 


der alten Stadt Aphrodifias, erbauet ifl. 
90. Denifley, eine Stadt, an einem fandigen Hügel, 


welche im efften Bicrtel des achtzehnten Sahrhundertd 


durch ein Erdbeben verwuͤſtet worden, wobey viel tauſend 
Wenſchen umgekommen, von on übrigen Einwohnern aber 
| 4 
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einigermaßen wieder angebauet worden. Um diefelbe her 
wird viel Wein gebauet. Ans den Trauben macht man 
theild Rofinen, theils eine Art von Syrup, deſſen man 
ſich anftatt des Zuckers bedienet. Suͤd⸗ und oſtwaͤrts der 
Stadt ſind hohe mit Schnee bedeckte Berge, welche in der 
Nachbarſchaft von Geyra anfangen, und fich gegen Nor⸗ 
ben und Dften erſtiecken. 


g1.. Eſtibiſſar (das ift, alt Schloß), vor Alters Eaodi- 


. eaea am Iycus, eine ganz verwüftete und unbewohnte 
Stadt, von welcher man Ueberbleibfel großer Gebäude auf 
einem Hügel findet , davon der Fluß Lycusetwa eine hal⸗ 
be engländifche Meile entfernet if, in welchen gegen Oſten 
und Werten der ehemaligen Stadt, ein Bach fließt: -jener 
ift vermuthlich der Afopus, dieſer der Caprıs. Der erften 
bier geweſenen chriftlichen Gemeine ift in der Dffenb. Joh. 


Kap. 3. gedacht worden, die Stadt koͤmmt auch in dem 


Brief Pauli an die Chriſten der nahgelegen geweſenen Stadt 


Coloſſae vor. 


g2. Pambukkaleſi (d. i. Baumwollen; Feſtung, wegen 
der daſigen weißen Felſen), vor Alters Hierapolis, eine ehe⸗ 
malige Stadt, die völlig zerftört und unbewohnet iſt, ges 
‚gen dem alten Laoaicaea Über, nordwärts dem Fluß Lycnus, 
am Fuß eines. Berges, Es find. hier warme fehr heile 
Quellen, welche wie daB. Pyrmonter Waſſer ſchmecken, 
aber nicht ſo ſtark ſind. 

93. Ebonos, ober Ronus, vor Alters Coloffae, oder 
Colaſſae, ein Kaftell auf einem Felſen, mit einem darun⸗ 
ter liegenden Flecken, am Fluß Lycus, war.vor Alters eine 
Stadt, einige geographifche Meilen von Landicaea. An 
ihre chriftlichen Einwohner hat der Apoftel Yaulus einen 
Brief gefchrieben, heutiged Tags aber find bier nur einige 
wenige und arınfelige griechifche Chriſten, welche Feine 
Kirche haben. Zwiſchen dieſem Ort und. dem folgenden 
find heiße Quellen an Hligeln. 

2 Dinglar, ein Flecken beym Urſprung des Fluſſes 
Maͤander, welcher von einem Huͤgel aus einem. Se, der 
“uf dem are deſſelben fr herabfallen fol. 


‘ — 95. Iſchecleb, 
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95. Iſchecleb, vor Alters Apamea Eiboros, eine Stadt 


am Fuß eines Berges bey dem Urfprungeteines Fluſſes, 


welcher der Marſyas ſeyn muß. Er kommt aus dem Fuß 
des Berges in acht oder neun Bächen, welche fich bald in 


u einen Fluß vereinigen, der ſich in den Mäander ergießt. 
Sein Waſſer ift fehr far. Hier fol, wie die Fabel erzänle, 


der Dre feyn, wo Apolo und Marfyas, Über ven Vorzug in 


der Tonkunſt mit einander geftrieten haben. | 
96. Sandacleb, eine Stadt an der nordöftlichen Edle 


einer großen Ebene, in welcher nach Pococks Muthmas 
ßung die ehemalige Stadt Hnnaua gelegen’ hat.’ Unge⸗ 


fähr eine geographifche Meile son Sandacleh, find heiße 
Quellen und Bäder. 


97. Karabiſſar, oder mit „einem Zufat , Apbiom 


Karabiſſar, weil hier dad Obium, welches die Osmanen _ 
Apbiom. nennen, in großer Menge bereitet wird, vor 
Alters Prymnefium, wie Pocod aus einer Auffchrift ers 
fehen hat, eine Stadt am Fuß eines fehr hohen Felſen, 


rund um welchen ber fie gebauet ift, und auf deſſen Gipfel 


ein Caſtell ſteht. Der Zelfen befteht aus einem falfchen 


braunen Granit, der ftark ind Schwarze fällt, daher iſt 


bdas Caſteli Racabiffär, das ſchwarze Caftell, von dem. 
\ felben aber die Stadt benannt worden. Dieſe ift ziemlich 


groß, die Hauptitadt der davon benannten. Sandfchafs 


ſchaft, und der Sit eines Paſcha. Durch diefelbige gehen 
viele Kierwanen, und fie treibt beträchtlichen Handel, weil - 
das umliegende Land einen Ueberfluß an guten Producten 


bat. Dean rechnet, daß fie ſowohl von Smyrna, als 


Angora, fieben Tagereifen entfernet fey, nach Meilen aber: 


rechnet man fie weiter von Smyrna, als Angora. Die 


Dömanen haben hier zehn Mofcheen, und die Armenier 
zwey Kirchen und einen Metropoliten. - Griechen und 
Juden wohnen hier nicht. In der Gegend dieſer Stadt 
werden viele osmaniſche Teppiche verfertiger: 
98. Bileſugan, oder, Belawoden, oder Salvadin, 


vor Alters Dioclia, eine große Stadt. 


99. Herjan, ein Ort, wofelbit vermuthlich vor Alters 
die Stadt Amorium geſtanden hat. | 
" on 5 
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thor man an der inwendigen Seite auf ſechs Saͤulen, von 
denen drey auf jeder Seite des Thors ſtehen, die berühmte 
Aufſchrift erblidet, die das zwente Volumen war, welches 
Yuguftud in den Händen der veftalifchen Jungfrauen ließ, 
Bamit es in zweyen Tafeln von Erz gehauen, und vor dem 


Mauſoleum in Rom aufgeftellt werden follte, und welches 


eine Erzählung feiner Thaten enthielt. Auf einer_jeden 
Säule ftehen fünfzig Bis fechzig Zeilen, und in jeder Zeile 
find etwa jechzig Buchftaben. Pocock muthmaßet, daß 
Das ganze Werk ungefähr aus zwanzig Säulen beftanden, 


babe. Es iſt auf einer. Seite griechifch, und auf der ans 


. ‚ dern Seite lateiniſch. Die Stadt ift fehr volkreich, ja 


MPocock meldet, daß einige die Anzahl ihrer Einwohner auf 
. 100000 rechneten, von denen neun Theile Osmanen, die 


übrigen aber Chriften fenn follen. Unter den legten find 
die Armenier die zahlreichiten, von welchen aber die meis _ 
fien zu der römifch » Fatholifchen Kirche getreten find, und 
vier Kirchen.haben , dDie.übrigen aber haben nur drey Kir⸗ 
eben, jedoch eine franzöfifche Meile von der Stadt, an 
einem Ort, der Waine genennet wird, ein Slofter, Barinn 
ihr Erzbifchof von Angora nebft feinem Weihbiſchof wohs 


‚net. Die Griechen zu Angora haben auch einen Metro: 


+ politen, der ſich den Brimad von Galatien nenner; ex ſteht 
aber unter dem Patriarchen zu Conftantinopel. Es halten 


a 


X 


ſich hier auch Europaͤer des Handels wegen auf, welche 
in der heißen Jahrszeit ſich nach Scha⸗Hamam begeben, 
Um die Stadt her waͤchſt guter rother Wein, und vortreff⸗ 


licher Reiß: am vortheilhafteſten aber iſt dieſer Stadt das 
außerordentlich feine und ſchoͤne Haar der ihr und ihrer 


umliegenden Gegend ganz eignen Ziegenboͤcke, welches 
nicht anders, gls entweder zu Kaͤmelotten verarbeitet, oder 


wenigſtens zu Garn geſponnen, ausgefuͤhret werden darf, 


deſſen Ausfuhr in eutopaͤiſche Laͤnder aber ſehr betraͤchtlich 
iſt. Die kurzen und gemeinen Haare, welche unter den 
langen wachſen, werden ausgefuͤhret und zu Huͤten ge⸗ 


braucht. In dem obigen allgemeinen Begriff vou Klein⸗ 


Aſia, iſt ein mehrers von der Kaͤmelziege, ihrem Haare 
und deſſelben Verarbeitung gemeldet worden. Man * 
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richtet, daß diefe Ziegen einem Bezirk von breyßig enge 
Iändifchen Meilen, wie Pocock fihreibt, oder nur von ſechs 
franzöfifchen Deeilen, wie Lucas meldet, alfo eigen waͤ⸗ 
ren, daß fie ausarteten, wenn fie.weiter gebracht würs 
den ; nichtö defto weniger hat man fie nach Schweden und . 
Frankreich gebracht, und dafelbft fortgepflanzet. Der . 
Baron von Riedeſel hat’ gehört, daß in der Gegend biefer 
Stadt ein Kupferbergmerk fey. 


112. Zwanzig bis ſechs und dreyßig englaͤndiſche Meilen 


. 


gegen Vlorden von Ungora, find Die warmen Bäder Kiadjee- 


Zamam, und Scha⸗Hamam, und in ber Nachbarfchaft | 


des letzten kuͤhl liegenden Orts, iſt der Flecken Kleſikui 


(d. i. Kirchdorf), welcher feinen Namen von einer zer⸗ 
Hörten Kirche bat. a 
Mac) Angura folget beym Abulfeda Ammurijah, ine 
große Stadt, deren Einwohner Turkomanen find. Ihre - 
Lage wird nicht beſtimmt. D. Reiöfe- führer bey derfels 
ben aus AUffemann, eine Stadt Amoria oder Amuria in 
Mefopotamien an, welche aber nicht hieher gehört. Jene 
Stadt kann das alte Amorium feyn, wofür Pocod in feis 
ner Eharte den Ort Serjan hält. 
113; Kianguiri, der ‚Hauptort des Diffeicts dieſes 
VNamens, ift ein großer Flecken mit einem Caſtell, auf _ 
der Süofeite des Bergs Kius. Das Caſtell liegt auf. einem 
feiten Felſen. Gegen Suͤdweſten iſt eine große Ebene, 
In verfelben, zwey franzdfifche Meilen unterhalb Kianguts 
ti, vereinigen fich die Fleinen -Släffe Karaſu (Schwarz 
waffen), und Adſchiſa (bitter Waffer), und einige 
Stunden Wegs weiter ergießen fie fich in den Fluß Kizil⸗ 
Jemf. 00° EEE So 
Anmerk. Der Berg Rius, welcher ſich von Oſten nah 
Weſten erſtreckt, theilet den Diſtrict Kianguiri in zwey Theile; 
and gegen Norden hat er ben Berg Elkas zur Graͤnze. 
114. Tuſta, Tocia, Coſſia, Tuffien, eine Stadt im . 
Diſtriet Kianguiri, in einem großen Thal, an der Nord⸗ 
feite des Berges Kind, und beym Fluß Duris. Melton 
ſagt, fie ſtehe auf Hügeln, die an große Berge fließen, 
. Ä — und 


— 


Pr 


110 Länder be oamanſchen Reichs. 


und auf dem hoͤchſten dieſer Hügel, welcher” gegen Dften 


liege, ſtehe eine Feftung, in welcher. der Befehlshaber 
wohne. Tavernier nennet fie eine große, Melton keine 


‚große, Boullaye le Gouz und Otter aber eine kleine Stadt, 
und Pofer fand fie fehöner, als alle andre, welche er im, 
Anadoly bis dahin ‚gefehen Hatte. Es find hieſelbſt Bis 


der. Haſe hält dieſen Ort fuͤr das alte Tavium, Pocock 
aber für Pompejopolis in Paphlagonien, deſſen Lage Hofe 
!in feiner Charte weiter gegen Norden rüder. 

1i15. Kodie⸗ Siffer, beym Poſer Cotſchiſſar ein gro⸗ 
Ber Flecken im Diſtrict Kianguiri, mit einem Caſtell. 
Es find hier warme Baͤder. Nahe bey dieſem Ort flieſtt 


der Fluß Duris, welcher am Berge Kius bey Kari⸗Baʒari 


entfpringt, und fich bey Hadſchi Hamzeẽ mir dem Kizil⸗ 


Irniak vereiniget. 


116, Caradſchurim, ein großes Dorf zwifchen Kobies 


Hiſſar und Saradicheler, wie Pofer meldet. 


27. Earadjalar, Caradſchelar ein Flecken, oder 


nach Poſer ein Dorf, im Diſtrict Kianguiri. 


18. Tſcherkieſche, ein Flecken in einer großen Ebene, 
im Diſtrict Kianguiri. Er hat ein kleines Caſtell. 

119. Kaſtamunijab, koimmt beym Abulfeda, als ein 
Hauptort ber Turkomanen, vor, der fünf Tagereiſen von 
Angura in Ofteit, umd eben fo weit von Sinob in Süden 
watfemnt fey. : SSett ift. er der Hauptort eines Diftricts. . 

.130, Ginob, oder Sinop, vor Alters Sinope, eine 
Stadt om ſchwarzen Meer, im Diſtrict Kaſtemuni. 
Sie liegt auf einer Landenge, welche eine Halbinſel mit 


dem feſten Lande verbindet, die Halbinfel aber, welche 
— ſechs franzdſi ſche Meilen im Umkreiſe hat, en⸗ 


diget ſich mit einem Vorgebirge. Die Stadt hat zwed 
Hafen, und ein verfallenes Caſtell. Sle wird nur von 
Osmanen bewohnet, die Griechen aber bewohnen eine 
große Worftadt, und haben einen Metropoliten, der unter 
dem Patriarchen von Conſtantinopel ſteht. Ich habe bis 
1765 zu ©. Petersburg einen alten, erfahrnien und belieb⸗ 
ten Arzt gekannt, welcher aus diefer Stadt gebürtig war, 

Und von Berfelbet Sinopens hieß. 
XL 


6 Anadoly. Im 
01. Stephanfs, oder Stifan, ein Dorf am ſchwarzen 
Meer, woſelbſt vor Alters wahrſcheinlicher Weiſe die Stadt 
Stephane geſtanden haa... 
722. Abono, Ineboli, vor Alters Abonotichos, Jono- 
lis, ein geringe: Ort am ſchwarzen Meer, wofelbft viele 
aue für die Schiffe und Galeeren des Großſultaus perfers 
tiget. werben, . 6 | | 
. 133, Ehangreh, vor Alters. Gangra ımd Gangrae, eine 
geringe Siadddt. — 
124. Cherkes nach Pocock, Tſcherkeſch nach Poſer, und 
nach jenes Muthmaßung vor Alters Anedynata, eine Stadt, 
in welcher ein Paſcha feinen Sig hat: : Sie liegt an einem 
Heinen gleichnamigen Fluß, der fich mit dem Fluß. Geres . 
deſu vereinigeu — 0, me = u 
125. Binder, nach Pococks Muſhmaßung vor Alters 
Flaviopolis, ein ‚großer Flecken, welcher allem Anfehen 
nach eben der Ort ift, den Boullaye le Gouz Banderlu, 
und eine Stgdt nennet. Ku DE 
126. Wiran⸗Scheher (d.. die zerflörte Stadt), eim. 
Ort, von welchem eine Gegend den. Namen hat, welche . 
der Valide Sultang , oder des. Sultans Mutter, zugehoͤrt. 


. 127. Gerede, von. Boullaye le Gonz Guerrada ge⸗ 
sinne, ein Flecken, : oder nach Pofer eine Stadt, auf 
beiden Seiten’ bes Fluſſes gleiches Naniens, Yoelcher vom 
Berge Ala koͤmmt, in einer Ebene, im Diſtrict Bol. 
Es wird hier ſehr gutes Corduanleder bereitet. In deni⸗ 
ſelben iſt ein Bad. In der Naͤhe dieſes Orts ſind zwey 
Heine Landſeen, welche Karagueul (der ſchwarze Sec), 
und Tuſluguenl (der ſalzige See), genannt werden; 
jener if gegen Welten, diefer gegen Oſten. Die angoris 
ſchen Ziegen werben bis hieher nords und weſtwaͤrts gettie⸗ 
ben, und das Haar wird bier aufgekauft, und nach Au⸗ 
gora geſchickt, weil es bier Feine Spinner giebt. 
Der Fluß Geredeſu, iſt der Parthenius der Alten, 
und wird noch jet von den Griechen Bartin, von den 
Osmanen Dolap genennet. An der Muͤndung beflelben, 


und alſo aim ſchwarzen Diger, liegt 


128. 
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128. Amaſtro, welches heutiged Tags ein fchlechte® - 


Dorf ift, vor Alters aber eine Stadt unter dem Namen 
Amaftris war, Es liegt auf der Kandenge, welche eine 
An mit dem feſten Lande verbindet, und hat zwey 
Hafen. | a 
129. Eregri, oder Penderaſchi, eine kleine Stadt an 
"einem Buſen des ſchwarzen Meers, im Diſtrict Wolf, 
Vom der alten Stadt find noch Ueberbleibſel vorhanden. 
Den erften Namen hat die Stadt Son -den Osmanen bes 
kommen, nachdenrdiefelbigen fie den Genuefern abgenom⸗ 
men; den zweyten hat fie unter der Regierung der griechi⸗ 
ſchen Kaiſer bekommen. BE 
... 130. Tilios,.oder Tios, vder KZeapolis, vor Alters 


-Tios, ein-geringer Ort am fehwarzen Meer, woſelbſt 


Schiffe und Galeeren für den Sultau gebauet werben, 


- 131.:Boli, die Hauptſtadt des davon benannten Die 


ſtricts, deflen Berge an Höhe alle andere in Natolien 
Äbertreffen, und unter weldhen Ala⸗Dag der höchfte iſt. 
Nach Meltons Bericht, find die Berge ſtark mir hohen 
Bäumen bewachien, und -zwifchen den "Bergen laufen Fleis 
ne Fluͤſſe, über welche der Weſſir Kuprili hat Bruͤcken 


bauen laflen. In diefen Bergen iſt der Boden fehr tho⸗ 


nigt, daher die, Pferde in demfelben ſtecken bleiben, wen 
es ſtark geregnet hat. Zwiſchen der Stadt und dem Ges 
Birge ift eine ſchoͤne Ebene, durch welche neben dem Stadt⸗ 
Thor ein Eleiner Fluß läuft, welcher von den Bergen 
Mudreni koͤmmt, und zwifchen Guenl - Bazar und Hiflers 
‚Eugni ind ſchwarze Meer fällt. In der Stadt find warıne 
‚Bäder, und bey derfelben ift ein See, in melchem es zwey 
Quellen giebt, deren eine verfteinert, die andere aber den 
Stein auflöfet. Von der Stadt hängen zwey und dreyßig 
Dörfer ab; Pocock nennet diefe Stadt Borla, und hält 
fie für das alte Birbywium, nachher Clatidianopolis, und 
endlich Aneiniopolis genannt: allein, allem Anſehen nach 
iſt weder jenes noch dieſes richtig. Tavernier und Melton 
nennen diefe Stadt Polia und Polis, Boullaye le Gouz 
ſchreibt ihren Namen Bogli, und meldet, daß fie von den 
Europaͤern Ponto genennet würde, Pofer nennet fie Bolu. 
—. — Anmerk. 
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Das Land d 
Anmerk. Hebelot meldet , daß die Osmanen den The 


von Klein: Alle, welcher ans fchwarzen Meer liegt, Boli Pie 
laieti nennet, gleichwie die Alten einen Theil deffelben Pon- 


sus, nad dem Meer genannt hätten, welches legte aber aicht 


ausgemacht iſt. 9 — 
132. CLasjab, ein Flecen. U 
Zwiſchen dem Fluß Saccaria und Boll, hat Poſer fol⸗ 
gende Staͤdte. 
133. Turbali Geunig, eine Stadt auf einem Berge. 
134. Modarne, eine Stadt auf einer Höhe, 
35. Biſſar, eine Stadt auf einem Berge. Alsdenn 
folgt Boli, und in der Nähe derſelben das bemauerte 
Städtchen Beladefbe, aufreinem Berge. | 


x 


136. Heraklab, vor Alters Heraclea, iſt, nach dem | 


Abulfeba nicht weit vom Meer, auf der Oſtſeite eines 


öluffes, der von dem Berge el Alage Üimmt, und bis 


and Außerjte Gebiet der Stadt Sinobe fließt. Derfelben 
fieden Schläfer. Or Rafchid hat diefe Stadt verwuͤſtet. 


--w-ww—-- 


: des, bey welcher der Iateinifche Name Heraclea, fteht, 
Ihre Lage ift aber dem Abulfeba, in Anſehung des Fluſſes, 
- mh gemaͤß. Te . 


8 


II. Das Land der Karamanen. 


Das Wort Raraman bedeutet eine ſchwarze 


m — — — — — 


lich, daß es daher feinen Namen bekommen has’ 
be, weil es urſpruͤnglich in ſchwarzen Gezelten 


Karamanen hin und. wieder in ſchwarzen Gezelten 
geſehen, bie mit ſchwarzen Zellen bedeckte Huͤtten 


5.C. 3. 2. >» find, 


er Karamanen. 213 _ 


gegen Oſten, liegt der Berg el Kahfi, oder die Höhlen der 
Pocock hat auf feiner Charte eine Stadt Namens Kera- 


Familie. Es. ift aber das Volk der Karamanen . 
nicht ſchwaͤrzer von Farbe, als die übrigen CEinwoh⸗ 
ner Klein⸗Aſiens: daher hält Otter für wahrſchein. 


I 
gewohnet. Wehigftens hat er auf feiner Reiſe die 


r 
[ rzak u 


114: Laͤnder des osmanifchen Neiche, 
find, in welchen fie auch bes Winters wohnen. Das 
Sand der Katamanen begreift ungefähr Die alten an 
und nach dem mittelländifchen Meer zu belegenen 
Landſchaften Eilicien, Cappadocien zum Theil, Ly⸗ 
caonien, Iſaurien, Pampbilien, Lycien, 
Piſidien, und einen Theil von Groß⸗Phrygien. 
Unter den Landſeen, welche dazu gehoͤren, iſt der⸗ 
jenige der merkwuͤrdigſte, und zugleich der groͤßte in 
ganz Klett. Aſia, welchen Strabo Tatta nennet, 
der aber von neuern Schriftſtellern auf unterſchiedene 
Weiſe benannt wird. Paul Lucas nennet ihn an 
einem Ort Beniſcher, und an einem andern Ort 
Beyſchari, und beyde Namen bat Haſe in feine 
Landcharte von Klein Afia geſetzt. Pocock melder, 


man nenne ihn Cadun Tusler, in ber feiner Rei» 


febefhreibung einverleibten harte aber heißt er 
Deiger (BDeidſchet), welcher Name dem vorher 
angeführten zweyten ahnlich ift, und in eben derfel« 
ben ift aus Cadun Tusler ein Dre gemacht worden. 
£ucas berichtet, er habe zwanzig Italienifche Meilen 
im Umfange, und man fange ungeheuer große Fiſche 
darinn. Er ift von Alters her wegen ber Salzigfeit 
feines Waffers berühmt, welche fo groß ift, daß die 
bineingeworfenen Körper gar bald mit einer Salz⸗ 
rinde überzogen werben, dergleichen Salzrinde fich 
auch auf der Oberfläche des Waflers anfegt, heraus. 
gezogen‘, und durch die Sonne getrocnet und ver. 
haͤrtet wird, Es verfchaffer biefer See der ganzen 
umliegenden Gegend bas nöthige Salz. 

Was die einzelnen Theile diefes Landes der Ras 
ramanen anbetrifft, fo giebt Ricaut folgende Sands 
fchatfchaften ans Iconium, Nigkde, Raifari, 

nn enis 
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Das Land ber Karamanen. ‚15: 
Jeniſcheher, Rirfcheber, Akſcheher, und Akfes 


rai. Meine folgende Abtheilung, wird hoffentlid) . 
damit übereinftimmen. | 


1. Der Diſtrict Konia, welcher der Sultas 
ninn Mutter zuſtaͤndig iſt. Man hat anzumerken: 
1. RKonia, beym Abulfeda Kunijab, von andern Cognt 
und Cogne genannt, vor Alters lconium; die Hauptſiadt 
dieſes Diſtriets, und der Sitz eines Paſcha. Sie liegt in 
einer großen Ebene, die reich an Gaͤrten und Weingaͤrten 
if. Die vielen Bäche, welche von den der Stadt. gegen 
Weiten, oder, wie Abulfeda fagt, gegen Sven belegenen 


. Bergen kommen, Begeben ſich nach der Stadt, nachdem 


fie die umliegenden Gärten und Zelver gemwäflert haben, 
und machesı hernach einen Landſee aus, der nach Abulfeda 
Befchreibiing in einiger Entfernung don det Stabt gegen 
Norden liegt, und yon allen Seiten mit Wiefen und Berz 

en umgeben ifl, ‚Die Stadt iſt von einer Mauer einge⸗ 
Eloffen, an welcher Delon Marmorſteine mit Kreutzen und 
griechiſcher Schrift, vermuthlich von abgebrochenen Kir⸗ 
then, geſehen hat. Sie hat auch einen Graben und ein 
Caſtell, iſt groß und wohlbewohnt. Sowohl die hieſigen 
Armenier, als die Griechen, haben jede eine Kirche; es iſt 
auch noch bey der Stadt ein kleines griechiſches Kloſter, 


Ryli genannt, Ber biefige Hriechiiche Wietrepolic fieht 


unser dem Patriarchen von Konftantinopel. Hier wohnet 

auch das Oberhaupt det Derwiſche, welche von ben Eu⸗ 

ropaͤern die Angade genennet werden. Die umliegende 
Gegend bringt Baumwolle und vielerley Fruͤchte hervor, 
zu welchen eine vortreffliche Art von Apricoſen gehört, die 
Kamerevdinkaift; oder nach dent Abulfeda Kamrobdini, 
genannt werden, Man bauet hier auch eine Pflauze, bie 
eine blaue Blume trägt, mit deren Koͤrnern dad hier zu⸗ 
bereitete Corduanleder blau gefärbet wird. Die Stade war 
ehedeſſen ‚ver Sit der feldichitfifchen Sultane von Rum, 
Abulfeda Zelt war in dem Eaftell: ein dem Philoſophen 
lato zu Ehren. etsichtete Denkmal. 
Ä Ha De 
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ur Die von Bonia abbangenden Gerichtsbatkeiten, | 
welche find: ‘ u 
1) Die Gerichtsbarkeit Zadikie, die von dem Zleden 


adikie den Namen hat, welcher für die alte Stadt Lao- 
. dicaea combufta gehalten wird, Des Mouceaur hat hier - 


eine Itiſchrift, und auf derfelben den Namen Laodicaea 
gefünden. Die Karamanen nennen ihn Zadik, . 
:9).Die Berichtebarkeit Erekli, von Poceck Eraglia 


. genannt. Sie hat von einem großen Marktflecken den 


Namen, diefer aber ift aus Heraclea entflanden, Un 


7 Diefem Ort giebt es noch allerley Alterthümer. Bon Konia 


bis Erekli erſtreckt fich eine große Ebene, die zu Zeiten 


unter Waſſer fteht. Eu 
Ob die auf derfelben und zwifchen den genannten beys 


den Oertern befindlichen Flecken Aara:Bignar (dad ifl, - 


| . gehören: 


ſchwarze Quelle), wofelbft es ſchoͤne Herbergen, und eine 
- vom. Sultan Soliman erbaute Mojchee giebt, und welcher 


gerade gegen den Bergen Buz⸗Uglan und Bulgar über. 
liegt, und Ismil, zu diefer oder einer andern Gerichtös 


- barkeit gehören? kann ich.nicht mit Gewißheit melden. 
3) Die Gerichtsbarkeit Eis Jl. 


'4) Die. Gerichtsbarkeit Ak⸗Scheber , zu welcher 
M Ar · Scheber (d. i. weiße Stadt), beym Abu: 
feda Abſchar oder Akſchabr, eine Stadt am mittaͤglichen 
Ende einer großen von Bergen eingeſchloſſenen Ebene. Hier 


find viele griechiſche und lateiniſchen Juſchriften, und aus 
dre Alterthuͤmer zu fehen. Pocock hält diefe Stadt für die: 


alte Eumenia in Großphrygien, und berichtet, daß bier ein 
Paſcha wohne, Beym Abulfeda wird fie ald eine der anges 
nehmften Städte beſchrieben, die viel Gärten und vortreff⸗ 
liche Früchte habe, und drey Tagereifen von Konia liege, - 


Er unterfcheider diefe Stadt von Ab.Sara oder Ak⸗Sarai 


(weiß Schloß), mit welcher Stadt jene einerley Breite, 
aber nicht einerley Länge, habe, Die etwa noch drey Statio⸗ 


neocnl von Konia liege, einen großen Fluß babe, und ihrer 


u 7" 


Tapeten wegen berühmt ſey. Diefe Beſchreibung paffet 
nicht auf den oben angeführten Ort dieſes Namen. un _ 
U U c2) ID 
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(2) Iſhaklu, beym Pocock Seleuctier genannt, ein 
Flecken in einer Gegend, die an Baumfruͤchten einen vor⸗ 
zuͤglichen Ueberfluß hat. Man haͤlt dieſen Ort entweder 
für Seleucia vder Saglaffus. | 
c(5) Buloadin, beym Pocock Belawoden und Bis | 
lesugan genannt, ein großer Flecken, 

(4) Ilguin, von andern. Ulgun und Eighand 
nannt, vor Alters Tiberispolic, ein ‚Sieden, | in d m 
Gegend warme. Bäder find, 

(5), Doganssiar. 

5) Die Berichtsbarkeit Ala⸗Dag. 

6) Die Gerichtsbarkeit Berlugand, 

2 Die Gerichtsbarkeit Bel⸗Viran. 

8) Die Gerichtsbarkeit  Batın s Seral, 

9) Die Gerichtsbarkeit Torgud, | 

10) Die Gerichtsbarkeit Baferijad, nn 

1) Die Gerichtsbarkeit Rarichs, nn 

12): Die Berichtebarkeit Berndt, 

13) Die Berichtsbarkeit Aarenda, deren Harp tort 
Larenda, ein in einer fruchtbaren Ebene belegner Blech, 
und altes Caſtell ift. 


IL. Der Diſtriet Kaiferie, in welchem | 

1. Balferie, oder Kaiſari, beym Abulfeda Kaiſarijah, 
vor Alters Caeſarea Cappadociae, in noch aͤltern Zeiten 
eifebaf, Maſchak, beym Ptolemaͤus Maſaca, und beym 
trabo Mazaca, eine Stadt in einer ſchoͤnen Ebene auf 

* mitternaͤchtlichen Seite des Bergs Erdgiſche oder 
Erdjaſib, vor Alters Argaens genannt, ben man ſehr 
- weit fehen kann, deſſen Gipfel auch beftändig mit Schnee 
bedecket ift, und deffen nach Kaiferie zugelehrte Seite 
nicht allein voller Dörfer, fondern auch voller in dem wei⸗ 
den Stein ausgehaumer Grotten ift, die vor Alters ent= 
weber Todtengrüfte, oder Wohnungen ver Einfiedler ges. 
wien find. Die alte Stadt Caefärea hat vermuthlich 


recht am 5 des Verges Beinen, wo noch viele alte 
H3 Gebaͤude 
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Gebaͤude von Quavderfleinen mit Inſchriften ſtehen, die in 

perfüicher Sprache abgefaflet ſeyn ſollen: Die neue Stadt 
‚aber ift etwa: eine halbe Stunde von dem Berge entfers 
net. Man bat zwey Stunden noͤthig, um fie zu ume 
geben, Ihre mie Thuͤrmen verfehenen Mauern find 
von großen Quaderfleinen, und inwendig wie Schwibbds 


gen gemacht. Die Stadt hat ein Caftell, ift volfreich, - 


and in ıgo muhammebanifche Kirchſpiele getheilet, in Des 
ren jedem entweder eine Moſchee, over eine Kapelle ift. 
Die Griechen haben biefeibft eine. Kirche, und einen Metros 
‚ politen, der unter den zwölf vornehmflen , die unter dem 
Patriarchen zu Conftautinppel ſtehen, der erfte iſt. Die 
Armenier haben drey Kirchen. In der Gegend biefer 
Stadt, am Verne Kormez, entſteht der Fluß Seiban, 
der nach Adana lauft. Moſes Chorenenſis berichtet, Dafl 


der: erfte armenifche König Haik, diefe Stadt unter dem 


Mamen Mchak, oder, wie die Einwohner diefer Gegend 
ihn ausgefprochen, Maſchak, erbauet habe, davon unten 
bey Armenien ein mehrere, 
Nach Niebupr : wohnen im Sommer in der Degend 
dieſer Stadt Die turfemanifchen Stämme Kuluk und 
Dadli, auch hält. fich der Stamm Karadſhekerd in dieſer 
Gegend auf, Ä u 
2, Ingeſu, vor Alters Campae, eine große Stadt, des 
ven verfallener Theil noch anzeiger, was fie ebeveffen ges 
weſen fen, Sie bat ein auf einem Hügel ſtehendes Caſtell. 
3. Urkup, oder Yurkup⸗Eſtant, ein Ort, den die 
erſtaunlich große Menge aus Felſen ausgehauener Pyra⸗ 
miden, welche wie ein Amphitheater da ſtehen, wierkwuͤr⸗ 
Dig nacht. Sie find von unterſchiedener Höhe, und im 


denfelben einige Zimmer über einander, haben auch iebe ' 


eine Thüre zum Eingang, eine Treppe und Fenſter. Auf 
einer jeden ficht ein gewifles Bild, Diefer Pyramidal⸗ 


ufer follen Äber 200000 feyn, ‚Außer Paul Lucas’ hat 


kein Reifender etwas davon gemeldet, er hat aber dasjeni⸗ 

ge. was er in feiner erſten Reiſebeſchreibung Davon anges 

führer , in der zweyten beftätiget,, und ſich auf die von ats 

dren Perſonen augeſtellete Unterſuchung berufen, Lad⸗ 
| 4. 1. 


t. 
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2. Hadſchi Beſtaſche oder Bektaſche, em großes 
Dorf, welches ehedeſſen eine große Stadt geweſen ift, wie 
die noch vorhandenen weitläuftigen Ueberbleibſel derſelben 
anzeigen. Es iſt hier eine große und wohleingerichtete 
Herberge zur freyen Bewirthung der Reiſenden, und hin⸗ 
‚ter derſelben fteht eine Mofchee, in welcher des Santon ‘ 
Begraͤbniß und anfehnlicye Bibliothek zu finden, 

5. GOurangi, ein großer Flecken. 

6. Akſara, ift, nad) dem Abulfeda, eine Stadt an 
einer großen Fluß, der mitten durch diefelbe hinfließr, 
bas einerley norbliche Breite mit dem Caftell Ak⸗Schahr, 
und liegt acht und vierzig Parafangen fowohl von Kunijah 
als Kaiſarijah, in einer Ebene, welche aus Viehweiden 
und Bächen beſteht. Ich rechne fie nur muthmaßlich zu 
dem Diftrist von Kaifarie. 


In. Her Diſtrict Kirſch her, hat ſeinen 
Namen von Rirſcheher (d.i. graue Stadt), welche Lu⸗ 
cas Quicher (Uuifcher), und Pocod Kerſaer nennet. 
Dieſe Stadt, welche nicht weit vom Fluß Kizil⸗Irmalk 
liegt, hieß vor Alters Diocaefarea, und war ehedeſſen ſehr 
anſehnlich, wie die allenthalben um dieſelbige her befindli⸗ 
den Truͤmmer anzeigen, Ä 


IV. Der Diſtrict Nikde, zu welchen gehören: 
-z. Vikde, nach Pococks Charte vor Alters Dratae- 


eine bemauerte Stadt, mit einem dreyfachen Eaftell, vielen 
Mofcheen ımd guten Gebäuden. Die hiefigen Griechen 


. 
+ 


unmd Armenier haben Kirchen. Die Stadt ift mit angenehe 


men Gärten und Weingärten umgeben , bat aber ihren 
ehemaligen Wohlftand verloren. M . 
2. Barabiffae Cd. i. die ſchwarze Seftung), nach Pos 
cocks Meynung vor Alters Terrapyrgia,. eine ehemald ans 
ſehnlich geweſene Stadt , wie die verfallenen Tempel und 
Yalläfte beweiſen. Poullet nennet den jegigen Ort einen _ 
— Außerhalb ſteht auf einem ſteilen Felſen ein 
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3. Die uͤbrigen Gerichtsbarkeiten find, Schudja⸗Eð⸗ 
din, Endugui, Orkiub, Burtſcham, Erdi, Dedelu, 
Kai, Devela und Menend. 


V. Der Diſtrict Akſerai, wird von dem Ort 


dieſes Namens benannt, der zwiſchen Nikde und Konia - | 
liegt, und entweder ein Flecken oder eine Stadt iſt. | 


Ob die Stade Bur oder Bore, vier geographifche Ä 
Meilen von Nikde entlegeh, zu dieſein oder einem andern " 


Diſtrict gehöre kann ich nicht mit Gewißheit melden, 
Auf Pococks Sharte heißt fie Borne, und wird für Casbia 


. f 


der alten Zeiten gehalten, Haſe aber hält fie für Archelais, 
welcher Ort am Fluß Halys, jetzt Kizil⸗Irmak genannk, 


gelegen bat, an welchen aber D'Anville in feiner Charte zu 


tterö Reiſebeſchreibung, den Ort Bur nicht feßet. 


- VL Der Diſtrict Isbarteh, zu welchen 
muthmaßlich folgende Derter gehörten: 

1, Jebarteb oder Sparta, nach Pococks Meynung vor 
Alters Philoxtelium, eine offne und geringe Stadt, wel⸗ 
che der Siß eines Paſcha iſt. Sie liegt. in einer ſchoͤnen 
Ebene am Fuß des großen Gebirgs, welches- vor Niters 


Taurus hieß. Die hieſigen griechiſchen Chriſten haben 


= 


vier Kirchen. . 
2. Burdur oder Burdern, ein’ Kleines Dorf,. nahe 
bey welchem die weitläuftigen Trümmer einer vormaligen 
anſehnlichen Stadt zu finden find, die vielleicht Antio⸗ 
chien in Pifidien gewefen ift. 
3. IJgridi, eine Stabt an einem großen Landfee glel⸗ 
ches Namens. on 
4. Jaſli oder Jaſeli, ein Dorf an einem Landfee. 
5. Bondur, eine geringe Stadt, die aber ehedeſſen 
änfehnlicher geweſen. Bon derfelben wird ein Landfee, 
benannt, deffen Waffer fo bitter ift, daß Feine Sifche 
barinn leben koͤnnen. Sie liegt an einem Berge, 


Ob folgende gegen Süden von Isbarteh nach 
dem Meer zu belegene Derter zu diefem Diftrict ges 
u bören, 


a 


Das Land der Karamanen. DI. 


hören, oder einen befondern Diftriet ausmachen ? 
kann ich. niche mit Gewißheit melden. - _ 
I) Aglaſon, ein großes Dorf mit ungemein vielen 
- Quellen. Es liegt am Fuß eines Berges, der fich in 
umterſchiedene Arme vertheilet, auf welchen eine Menge 
loſtharer Trümmer non verfallenenen Schlöffern und 
Städten find. . | | 
2 Schener, iſt der Name, welcher den anfehnlichen 
trämmern einer auf dem Berge Iftenaz ober Uſtanauſt 
belegen gewweienen großen Stabt , gegeben wird. 
3) Antalia ober Satalia, weldyer Name Attalia hei⸗ 
ßen muß, eine ziemlich große und befeftigte Stadt, an 
nem von derfelben benannten Meerbufen des mittelläns 
diſchen Meers, im einer fehr fruchtbaren Gegend, in wel: 
Ser ſchoͤne Citronen⸗ u. Pomeranzen s Baume wild wachfen, 


auch viel Storar wächft, wofelbft aber die Hieim Soms - - 


mer fo unerträglich iſt, daß bie meiften Einwohner alds 
dann auf die benachbarten Berge ziehen. Der hiefige Has 
fen kann nur Eleine Fahrzeuge einnehmen. Die Stadt bes 
feht aus drey von einander durch Mauern abgeſonderten 
Theilen, von welchen Scheidt berichtet, daß die Unter⸗ 
ſtadt am Meer gegen Mittag liege, und ſich in die Laͤnge 
einen Berg hinan erſtrecke, die Mittelſtadt zwiſchen ben 
wbrey andern liege, und die dritte auf ber Höhe gegen 
Mitternacht erbauet fen: alle drey Theile aber noch eine- 
gemeine Mauer einſchließe. Die Häufer find, wie Stos 
. eve werfichert, fehlecht gebauet und die Gaſſen enge. 
Die Griechen haben hier eine Kirche und einen Erzbifchof, 
3m nubifchen Erdbefchreiber Fommt Alt⸗ und Neu⸗ 
Intalia vor, 

4) Alaja, eine Stadt an einem Bufen des mittellaͤn⸗ 
diſchen Meeres, zwey Tagereifen gegen Säden von Ans 
talia. Abulfeda berichtet außer dieſen Umftänden annoch, 
daß Alaoddini, ein feldfchufifcher Fuͤrſt, dieſe Stadt ers 
banet habe, welche anfänglid) Alajitato, hernach aber, 
unm leichterer Ausſprache willen, Alaja genannt worden. 


— — — 


— — — — 


se. 


Nach eben deffelben Bericht, liegt zwifchen Alaga und _ 


) Kenia, fünf Tagereiſen von der erfien gegen Often, und 
| Ä 25.0 eben 
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J vr f 
eben fo weit von der Ieten genen Weſten, auf einer Ebene 
zwifchen Bergen, bie Stadt Sulcobar, welche ein Si 
der Turfomanen von dem Stamm Bari’! Homaid ift, 
welcher überhaupt die Berge zwifchen Alaja und Konia 
Bewohnet, ' on | 


on Anmerkung. | 
Der Diſtrict Itſchil, welcher zudem Gou⸗ 
vernement von Cypern gehoͤrt, iſt ein Stuͤck vom 
alten Cilicien, und graͤnzet, nach Otters Bericht, 
gegen Weſten an Antalia, gegen Norden an das 
Land der Karamanen, und an das Land Adana, gegen 
Oſten auch an das Land Adana, gegen Suͤden an 
Selefkiè und das mittellaͤndiſche Meer. Der Paſcha, 
welcher demſelben vorgeſetzt iſt, hat ſeinen Sitz zu 
Mund, Die merkwuͤrdigſten Oerter, welche dazu 
gehoͤren, ſind:« 


1. Muud, eine Stadt, welche ber Sig des Paſcha iſt. 
' 2. Alanieb, eine Stadt am Meerbufen von Antalia. 

3. Antioketa, vor Alters Ausiochia fuper Carge, ein 
geringer Ort am Meer. \ 

Curcu, ein geringer Ort am Meer, in deifen Ges 
gend vor Alterd die Stadt Soli oder Solae, nachmals 
Pompelopolis genannt, geitanden hat, deren Einwohner: 
durch ihre ungeſchickte Ausforache und unrichtigen Aus⸗ 
drüde, das Wort Soloecismns veranlaffet haben follen, 
welches aber andere yon der Stadt Soli in Cypern herleis 
en Auf einer niebuhrfchen Charte fteht nach der Name 

0108, J 
5. Tarſus, eine arme Stadt, die von Osmanen, Grie⸗ 
u und Armeniern bewohnet wird, In der alten Stade 

it der Apoftel Paulus geboren, und fie war ein Sig ber 
MWiffenfchaften, Die nene Stadt, gehdrte ehedeſſen nebft 
ihrem Diftrict zu dem Paſchalik Adana, ift aber unter 
das enpriiche Gouvernement gelegt worden. Die Jucobi⸗ 
ten heben bier Biſchofe, und die Neftorianer Erpiräfe, 
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gehabt. Zu Abulfeda Zeit war dieſe Stadt in den Haͤn⸗ 
den der armeniſchen Chriſten, daher er wuͤnſchte, daß ſie 
wieder an die Moslemim kommen moͤgte. Damals war 


ſie groß, und hatte eine zwiefache Mauer. Der Fluß, 


daran fie ſteht, hieß vor Alters Cydnus, wird aber von 
den Osmanen Karas Su, d. i. ſchwarz Waffer, genennet, 
weil er tief iſt. Er heißt auch Baradan, weil fein Waſſer 


> Fehr kalt iſt. 


Die Stadt Selefkiè, vor Alters Seleucia Trachen, 
ober Afpera, fonft auch Seleftria, Salepb und Sapherb 
genannt, liegt an einem Fluß, der in alten Zeiten Cah- 
cadnug, nachmals aber, eben wie die Stadt, Salepb oder 
Sapherh hieß, und Deswegen merfwärdig ift, weil Kaifer 
Friderich der Erſte 1190 in demfelben vom Pferde gefals 
In, und hierauf in der Stadt Seleffie geftorben if. ‚Der 
33 weicher dem Diſtrict Itſchil vorgefegt iſt, bat bier 
tinen Sie, —— 

Anmerk. In den mittlern Zeiten gehörte der Diſtrict 
vom alten Cilicien, darinn die Derter Tarſas, Apas und 
Yayas liegen, mit zum dem Königreich Klein: Armenien, 
davon unten ein mehreres. Peritfolin feinen Itineribus Mundi 
6,7. und 11. nennet einen Gtrih Landes zwiſchen Eiliien, 
Armenien und Syprien, Das Rand U, 
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Dieſer kleine Paſchalik war ſchon klein, als er 
von dem: Gonvernement Haleb abgeſondert wurde, 
und aus den Diſtricten Sis und Tarſus beftund; 
er iſt aber noch viel Fleiner geworden, nachdem Tar⸗ 
fus zu dem Pafchalik von Eppern gefchlagen worden, 
In den mittlern Zeiten gehörte diefes Sand mit zu 
dem Königreich KRlein⸗ Armenien, davon unten 
tin mehreres, | — 

Adana, ober Adene, anf tirfifch Mdend, beym 
Abulſeda Adfenat, nach des Abt Belley Meynung in 
alten Zeiten Anriochia ad Sarım, liegt an dem — 


es‘ 


- — 27 9 
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Seihan, vor Alterd Sarus genannt, der bier fehr breit, 
und über welchen sine fchöne fteinerne. Brüde erbauet ift. 
Auf einer Charte in Niebuhrs Reifebefchreibung, heißt er 
—Adene fü, d. i. das Waffer von Adene. Das ziemlich 
elle aber Heine Schloß, fteht auf einem Felſen. Die 
Stadt ift der Sit eines Pafche. Nach dem Abulfeda, ift 
Raſchid ihr Erbauer, und nad) den Belon ift fie jegt ein 
offer großer Flecken, in welchem Griechen, Armenier und 
Juden wohnen. Die Luft ift hier mm Winter gut, allein, 
im, Sommer, vom Monat April an, iſt die Hitze fo groß, 
daß die Einwohner alddenn die Stadt verlaffen, und nach 
dem zwey Zagereifen davon entlegenen Gebirge Taurus 
ziehen, deſſen daſige Strecke Ramadan uglu Nailakleri 
—* Sommerwohnungen des Sohns Ramadan) genen⸗ 
net wird. Von Adana bis Antakia in Syrien, ſind, nach 
des nubiſchen Erdbeſchreibers Angabe, drey Stationen. 
In der Gegend von Adana hält ſich im Winter der 
turkomaniſche Stamm Kuluk auf. 
Miiſis, oder Maſſis, Mafife, Maſſiſſa, Meßzißat, 
imngleichen Mamiſta, auf arabiſch Meſſiſſa, nach dem 
nubiſchen Erdbeſchreiber auf griechiſch Mameſtra, vor Al⸗ 
teers und noch von ben Syrern Mop/veſtiu, genamit, war 
‚ehemals eine beträchtliche Stadt, auch anfänglich die 
Hauptſtadt des Königreichd Klein Armenien , iſt aber 
jest nur ein Sieden, und liegt an dem Fluß Gihan oder 
bon oder Dfcheihan, vor Alters Piramus, mit welchem . 
‚fih der Fluß Seihan vereiniget, der vereinigte Strom 
‚aber. fällt zwifchen Ayas und Tarfug ins Meer, Nach 
- dem nubifchen Erbbefchreiber , liegt er auf beyden Seiten 
. des Fluſſes, und 12000 Schritte vom Meer. Abulfeda 
führer aus Ibn Ehaufel an, daß die Stade Meffiffat aus 
zwey Theilen beftehe, von welchen einer eigentlich Meſ⸗ 
ſiſſat, der andre aber Abafarnaba heiße, und daß der 
Flug Dficyeihan mitten zwifchen beyden burchfließe. Eben 
derfelbige bemerket aus dem Yazizi, daB von hier Pelzwerke 
ausdgeführet würden, Die man Meſſiſſia nenne. Der jetzige 
Flecken wird von Turkomanen bewohnet. Innerhalb 


feiner Mauer liegt ein Caſtell auf einer Höhe. Der bes 
. | söhmte 


[7 
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ruͤhmte Biſchof Theodor von Mopfueft, ein Zeituerwandter 
und vertrauter Freund bes Johannes Chryfoftomus, hat 
diefen Ort merkwürdig gemacht. Als der Khalif Al Manfer 
die Stadt einnehmen und befeftigen ließ, gab er ihr den 
Namen Mamuriah. Bey derfelben war ein jacobitifches 
Klofter, Namens Gavicath. Das umliegende Land iſt 
fehr fruchebar.  - De 

Nahe dabey liegt ein Berg, Dſchebel ul nur genannt, 
welcher fich von diefem Flecken bis and Meer erſtreckt. 
Zwo Stunden von Miſis gegen Süboften, endiget fich die 
ſich bis dahin erftreddende Ebene bey einen Paß, durch 
welch:n man zu einer andern Ebene fürmnt. Durch dies 
felbige gelangt man zu einem Dorf, welches Des Mous 
ceaur RKortaklak, und Lucas Kurtekulla nennet, in Pos 
od Reifen Kurtkula und Kurkala, auf einer Charte in 
Niebuhrs Neifebefchreibung Zurbulag , genennet wird, 
vermuthlich aber der Ort ift, den Prolemaus Caſtabala, 
Eurtius aber Caftabalum, nennet. Eine und eine Viers - 
telitunde weiter ift im Gebirge ein holer Weg, und in 
beffelben Mitte ein Xriumphbogen. von grober Arbeit und 
ohne Inſchrift, den die Osmanen Karalikapi (d. i. dad 
ſchwarze Thor ) nennen, "weil er aus ſchwarzen Steinen 
erbauet if. Wo ich nicht irre, fo har dieſer Ort auf einer 
niebuhrſchen Eharte den Namen Demir Rapt. 


Ich gehe von hier. zurück nach Morden. 


Ayas oder Ajas, von den Neifebefchreibern auch Aiaz⸗ 
30, Aiaſſo, Jaſſo, U’Aias und Kajaſſa genannt, eine _ 
Stadt, oder vielleicht nur ein Gaftell, an dem davon bes 
nannten Meerbuſen, der fich bis Alerandrette erftreckt, 
und vor Alters Sinus Iſſicus von der Stadt Zus hieß, in 
deren Gegend Alerander den Darius in einer berühmten 
Schlacht überwand. Vermuthlich ift Ayasdie alte Stadt 
Mus. Es giebt aber auch eine Muthmaßung, nach wels 
her fie Aegae, oder Aegaen ober Aegasae der Alten, bey. 
den Syrern Hegon und Eges genannt, iſt. Cotwyk bes 
richtet ,. Daß von hieraus Alerandrette mit Eßwaaren vers - 
ſehen werde. Abulfeda beſchreibet Ajas zu feiner Zeit is | 

‘ .- 0:0 ne 


.. 
! 


Alerandrette gelegt, welches ein Fe 
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eine große Stadt, ruͤhmet ihren Hafen, und ſagt, daß 
derſelbige von den Franken ſtark befucht werde, ſeitdem 
die Moslemin ihnen Tripolis, Acca und andre Städte 
weggenommen hätten. Prof. Hafe hat in feiner Charte 
von Klein Afia, die Stadt Aiazzo zwifchen Payaıs und 
Ber if, Der Sinus.. 
Afscus voird beym Abulfeda aud) der armenifche Meer⸗ 
bufen genannt, weil Klein= Armenien daran ftieß. 


Sin der Gegend der alten Stadt Zus hat die Stadt 
Epiphania gelegen, welche von einer“andern gleiches 


Namens in Syrien, zu unterfcheiden. 


Sis, auch Sifie, war in mittlern Zeiten nach Maſiſa 
die Hauptitadt des Königreichs Klein > Armenien, weldyes 
auch davon Belad Sis (das Land Sis) genannt wurs  - 
de, und lag auf einem Berge, an defien Fuß ein Pleiner - 

Fluß fließt. Leo, König von Armenien, bat fie erbauer, 


. und 1307 ift hier eine Kirchenverſammlung an wors 


den. Heutiges Tags iſt fie in geringen Umftänden, aber 
doch noch ter Sit eined armenifchen Patriarchen, . Die 
Könige Kivo (Leo) und Robin, welche am Ende des zwoͤlf⸗ 
ten und im Aufang des dreyzehnten Jahrhunderts gelebet 
haben, nenneten fi) von (Bottes nnd des römifchen 


' Reichs Gnade, Rönige von Armenien. 


Ainzerbeb, oder Minzarba, beym Abulfeda Asin 


. Sarjat und Anavarza, fonft auch Navarza und Naver⸗ 


fa, von ven Syrern aber bald Anazarba, bald Indarbe, 
vor Alters Anazarbus, und zu Plinius Zeit auch Carfarea, 
genannt ‚, war ehedefjen eine Stadt, in welcher Die Jaco⸗ 
iten und Neftorianer Bifchdfe hatten, iſt aber jet ein 
Flecken, und liegt am Fluß Seihan, eine Station von 
Mifis, und zwey von Antakia in Syrien, Belon beſchreibt 
diefen Ort, den er aber nur Caefaren Ciliciae nennet, als 
eine. verwäftete Stadt, wofelbjt matt, außer eitter Her⸗ 
berge, nur einige Kleine Hdufer finde, und gedenket der 
Brücke, welche über ven Fluß gebauet if, Zu Adana hat 
er von eittet Stadt Anaſarbe gehört, Tr, 
Beym Abulfeda kommen noch folgende In diefer Ges 


gend belegene Dertes vor, Tal Chamdun, ein verwuͤſtetes 
| Bor, N —* 
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Eaftell auf einem Huͤgel, nicht weit vom Fluß Dfchaihan, 
zwey Stationen von Sid, Cheſn Chamuß, ein Caftell, 

und Serfandacar, ein Eaftell auf einem Felfen im Walde 
Marra, und Bars Bert, ein Caſtell auf einem hohen Berge, 


Land und Paſchalik Merafche, 


Es graͤnzet an den Euphrat, die Provinz Si. 
was, das Land der Karamanen, das Land Adana 


und das Land Aintab. Wo ich nicht irre, ſo iſtes 


einerley mit Dulgadir Ili, oder, dem Lande 
Dulgadir, welches auch Aladulat Ili, oder das 
Land des Alaeddulat, von einem turkomaniſchen 
Prinzen und Kriegsbefehlshaber Osmans, dem es 
zu Theil geworden, heißt. Mach dem Ricaut, bes 
greife der Pafchalif die Diſtricte Meraſche, Ma⸗ 
latia und Aſab. Die merkwuͤrdigſten Oerter ſind: 

1. Meraſche oder Maraſcha, auch Marhas, bey den 
Schrifiſtellern von den Kreuzzuͤgen Mariſcum und Mares, 
beym Schillinger Moraſch oder Maratz, die Hauptſtadt, 
welche der Sitz eines Paſcha iſt, und am Gebirge Amanus 
liegt. In derſelben iſt das merwaniſche Caſtell, und 
die Vorſtadt wird Harunia genannt. Sie iſt ein biſchoͤfl. 
Sitz der Jacobiten geweſen. Aſſeman meynet, daß dieſe 
Stadt auch Germanicia der Alten ſey, Prof. Koͤhler aber 
behauptet, dieſe letzte ſey Gycue. Schillinger gedenket eis’ 
nes ziemlich ſtarken Bachs, der hier fließe, vom Gebirge 
Amanus komme, und ſich mit dem Euphrat vereinige. 

2. Malatia, beym Abulfeda Malathija, vor Alters 
Melita oder Melitene, von den Syrern Militini genannt, 
eine große, fehr alte, und in der morgenländifchen Gefchichte 
hochberuͤhmte Stadt, auf der Weftfeite des Euphrars, und 
an der Nordſeite einer großen Ebene ‚ weldye von Bergen 
umgeben ift.. Gegen Werften erblicdt man am Abhange 
eines diefer Berge, eine große Menge Gärten, in denen 
die Einwohner ded Sommers wohnen. Diefe Stadt Ift 

” | der 


\ \ 


1228 Länder des oamanifchen Reichs. 


der Sit eines jacobitifchen und eines neſtorianiſchen Bis⸗ 
thums gewefen. Abulfeda fagt, bey derfelben fließe ein 
+ Heiner Fluß, und an demſelben wären Gaͤrten, es fcy 
Auch hiejelbft eine Wafferleitung, welche das Waſſer in die 
" Häufer und Straßen vertheile.. Sie liegt faft drey Tage⸗ 
reifen in Suͤden von Siwas, faft zwey Tagereifen gegen 
Weſten von Kachta und Karkar, umd eine flarke Zagereife 
gegen Norden von Zabatra. Schillinger meldet, daß.diefe 
große und weitläuftige Stadt durd) einen breiten und ges 
ſchwind Taufenden Bach oder Bergftrom durchſchnitten 
werde, und daß fie mehrentheild von Osmanen bewohnet 
wuͤrde, die Chriflen von der armenifchen und griechifchen 
Kirche ‚aber nur eine ‚Kleine Anzahl ausmachten. Die 
Frauensperſonen trügen Kleine Ringe in der Nofe- " 
3. Claudia oder Arcludia, ein Caſtell in.der Naͤhe von 
Malatia. 

Anmerk. Bor Alters lagen um Malatia ſieben biſchoͤſli⸗ 
he Sitze der Jacobiten ber, welche hießen Arca, Claudia, 
Gargar oder Carcar, Guba, Raliſura, Lacabin, und’ 
Semcha oder Semaha, fie find aber insgeſammt verwuͤ⸗ 
ſtet, fo daß nur noch das eben genannte Caſtell vorhanden iſt. 


Zwiſchen Malatia und -Manfır, von jeder Stadt gleich. 

weit entfernet, hat das Gaftell Jabatra oder Fabar, auf 

„einer mit Bergen und Wäldern umgebenen Ebene ‚geftanden, 
welches {hen zu Abulfeda Zeit fo verwäftet war, daß man 

kaum noch einiges Mauerwerk von demfelben erblickte. Bepng. 
Cedrenus heißt es Zumergor und Eufönerger. | 


Land und Palhalif Siwas. 
Es begreift die alte Provinz Pontus, und graͤn⸗ 
get gegen Often an einige Diftricte des Pafchalif von 
Arzerum und Diarbefir, gegen Süden an das sand 
Meraſche und an das Sand der Karamanen, gegen 
Weiten aud) an Das fand der Karamanen und an 


Anadoli, gegen Norden an das fihwarze Meer. 
| Ä | Man 
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Man nennet es auch das Land Rum, nämlich im 


allerengften Werftande: denn fonft hat das Sand _ 
Rum, welches die Sultane oder Seldſchuken von 


- Rum beherrfcher haben," einen größern Umfang ges 


habt. Die Turkomanen, find in diefer Provinz 


ſehr zahlreich. Zwiſchen Siwas und Anguͤr halten ' 
ſich die Stämme Pehlivanli, Kudſhikli, Scham» 


biadli, in der Gegend von Siwas und Anguͤr, die 
Staͤmme Auſchir, Dſherid, Lek, Beherli und 
Agbfbt Kiuneli, bey Siwas Im Sommer bie. 
Stämme Irak, Dfbefr gbänli und Rihanli, 
noch bey Simas die Stämme. Sufulir und Rus . 
lindfheflt, und die Hälfte des Stammes Eilebkeli, 
auf, welches alles Niebuhr anfuͤhrt. Eben derfels 
be berichtet auch, dag im Sommer der kurdiſche 


Stamm Rifchwan in der Gegend von Siwas fed, 


Außer denfelben wohnen Osmanen, Juden und Ars 


menier in dieſer Provinz; Der vornehmſte Fluß 
dieſes Landes, iſt der Kiſil⸗Irmak, vor Alters 


Halys, welcher gegen Oſten von Siwas In der Ges 


gend Kodfche -Hifar auf einer Ebene entfteht, und 


hierauf feinen Lauf won Oſten gegen Welten nimmt. 


Er geht bey Siwas, Kir: Scheher und Osmandſchik 


— — 


vorbey, nach HädfchiHamfe, Seitun, und Tſchat⸗ 


Mahal, fließet hierauf zwiſchen zwey Felſen durch, 


und bey Baſira ins ſchwarze Meer. Nach demſel⸗ 
ben iſt derjenige Fluß der größte, welcher vor Al⸗ 
ters Iris hieß, Er enefteht gegen Oſten von Kara⸗ 
hiſſar, geht bey Tocat und Amafıa vorüber, an 
welchem lebten Ort er ben Fluß Tſcheukrek aufs 
nimmt, noch Dſchanik und fchar- Exhenbe, von 
weichen legten Ort et zu Dſchanik das Waſſer von 
g. Ch. 3. A. Zr: Tſchar⸗ 


, 1. N 


| 130 Laͤnder des osmaniſchen Reichs. 


CTſchar⸗Schenbẽ genannt wird, und hierauf ing 
ſchwarze Meer. Won Amafia bis in die Gegend 
von Taraboſan, erſtreckt fich ein fehr hehes und ſtei- 
les Gebirge, deflen Waller an. der Seite von Dſcha⸗ 
nik, Amafia und Nikſar, vortrefflih, und die das 
fige Luft rein iſt. Inſonderheit iſt die Gegend 
Tſchemen⸗Yailaſi fehr ſchoͤn, und dahin begeben: 
fid die Turfomanen im Sommer zu wohnen. 
Alsdenn ift. das Gebirge fo bewohnt, als wenn es _ 
mit vielen Städten befegt wäre. Das ganze Sand 
wird durch einen Pafcha regieret, und ift in fieben 


Diſtriete abgerheite, welche find: _ 


I: Der Diſtriet Siwas, in welchen: 

1. Saiwas, Siwas (welches der tuͤrkiſche Name iſt), 
vor Alters Sebaſte oder Sebaſtopolis, die Hauptſtadt dieſes 
Landes, und der Sitz des Paſcha. Sie liegt nicht weit 
vom Fluß Kiſil⸗Irmak in einer Ebene, iſt bemmtert, 
von mittelmaͤßiger Groͤße, und hat ein kleines Caſtell. 
Die tuͤrkiſchen Geſchichtſchreiber melden, daß Alaeddin 
Caicobad, Sultan der Seldſchuken von Rum, dieſe Stadt 
erbauet habe: allein, ſie iſt viel aͤlter; ſie kann alſo von 


dieſem Sultan nur wieder hergeſtellt und verbeſſert ſeyn. 


Abulfeda beſchreibet ſie als einen kalten Ort. 
2. Artik⸗Abad, iſt ein Flecken auf einer Ebene zwiſchen 
Siwas und Tocat. Sein Name zeiget an, daß er dem 
Beg Artik zugehoͤrt habe. | | 

3. Tocat, oder Tokat, Tucat, Tochat, au) Tobac 
genannt, eine große und wohlbewohnte Stadt, welche 
zwifchen zwey Bergen ampbitheatralifch erbauet it, und 
bey welcher der Fluß läuft, der vor Alters Iris hieß, und 
nad) Terhal und Amafia fließet. Sie ift zwar offen, hat 
'aber ein Caſtell zum Schuß, welches in ihrer Mitte auf 
einem hohen und fteilen Selen liegt. Die Luft ift hier 
gut. In der Stabt find viele Mofcheen, Herbergen, Bis’ 
ber, Särten und Weinberge. Poſer nennet fie eine edle - 
| tadt. 


Ä 


Etadt. Man verarbeitet hiefelbft viel Rupfer und blaues 
Corduahleder, und treibt ftarfen Handel mit. indianifcher 
Leinwand, die zu Basra aufgefauft, und nach Conſtan⸗ 


‚tinopel und andern Orten von Tocat aus verfchieft wird, 
Mit dem bier in Menge wachfenden Safran ,. wird nach 


Indien ſtark gehandelt. Tavernier meldet, es wds 


sen bier zwolf chriftliche Kiechen , zwey Mönchen’ ⸗ und 


zwey Nonnen-Kloͤſter, und ein Erzbifchof, Pocock bee 
richtet aus anderer Erzählung, daR hie Urmenier fichen 
Kirchen und einen Erzbifchof, die Griechen aber nur eie 
ne Kirche hätten, und daß hier viele Fuden wohnten, 
Die Stadt wird ſtark von Kierwanen befucht, und biejenia 
gen, welche aus Perfien fommen,. theilen ſich hieſelbſt, 
und gehen entweder nach Conftautinopel oder Smirna. 
Abulfeda nennet Tucat eine Fleine Stadt, welche zwey 
Tagereiſen gegen Norden von Siwas liege. Haſe hält 
biefe Stadt für Comana pontica, Poullet und Poͤcock aber 
für. Neocae/area der Alten, von welcher Stadt ein grie⸗ 
chiſcher Metropolit benennet wird. Nach Poullet, -hat fie 
erft Nyfbis, hernady Antiochia Mygdunia, und zur. Zeit 
Hadrians, Neocaefarea, geheißen. on 


4 Terhal, beym Tavernier und Melton Tureal, | 


beym Pofer und Niebupr Turhal, ein großer Flecken 
nder eine Stadt, an ber großen Landſtraße, in einer 


Ebene, und an dem von t herkommenden fiſchrei⸗ 
chen Fluß. Won feinem auf. einem Felſen liegenden Ca⸗ 


ſtell, wird er auch Balais Kieſchan genannt. 
5. Sile, vor Alters Zeiu, ein angenehmer Flecken ges 
gen Suͤdweſten von Tocat. — | 


‚IE: Der Diſtrict Amaſia, in welchemt 


1. Amafia, eine Stadt, welche ihren alten Namen 


His jetzt behalten hat, Doch wird fie von den Alten meh⸗ 


ventheild Amaſea genenner, Sie liegt auf beyden Seiten 


Des Fluſſes, der vor Alters Iris hieß, in einem Thal zwi⸗ 

ſchen hohen Bergen, von welchen ſie ſolchergeſtalt ein⸗ 

26 iſt, daß ſie nur einen Aus⸗ und Eingang hat. 
ig 


enslich Liege fie an einem dir Berge, iſt ziemlih  - 


gtoß/ 


⸗ 
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groß, hat Mauern, unb gegen Oflen auf einem hohen 


erge ein Caſtell, welches der Seldſchuk Kiei - Kubad 
bat,wieder erbauen laſſen. Poſer fagt, daß die beten 


Hänfer mehr in Felſen gehauen, als gebauet wären, eö - 


- wären aber derfelben wenige. le iſt ofmals der Sit; des 
lteften Sohnes des Sultans der Osmanen .gewefen, bis 
e zum Thron gelangte, und ift der Geburtsort des bes 
ruͤhmten Erdbefchreiberd Strabo. Es iſt hier ein gries 
chiſcher Metropolit. Man hat hier fehr viele Gärten, und. 
_ sortreffliche Früchte, Infonderheit fehr edle Weintrauben, 
aus welchen auch ein guter Wein gemacht wird. Melton 
berichtet, daß .bey diefer Stadt, der befle Wein und vie 
heſten Fruͤchte von ganz Anadoly wuͤchſen. Außerhalb 


der Stadt iſt ein langer durch Felſen gehauener Weg. 


Abulfeda ſagt, es habe ihm jemand, der zu Amaſijah ge⸗ 
weſen, erzaͤhlet, daß daſelbſt ein Silberbergwerk ſey, Meb⸗ 


ton aber berichtet, man babe dieſen Felſen durchgehauen, 


um Quellwaſſer hieher zu leiten. Ihren Abſtand von Sinobe 
ſetzt jener auf ſechs Tagereiſen: Melton aber ſchreibt, der 
uß, an welchem die Stadt liegt, ergieße ſich vier Ta⸗ 
gereiſen von derſelben in das ſchwarze Meer. 
Berg, uͤber welchen der Weg nach Tocat geht. Auf 
demſelben ſahe Poullet Ueberbleibſel eines Tempels, und 
als er auf der Seite nad) Tocat zu, etwas über die Hälfte 
bes Bergs hinabgeftiegen feyn mogte, erblid'te er zur linken 
„ Hand einen Graben, an welchem er eine gute Stunde 
lang fortgieng. Er fchien ihm in Felſen audgehauen, und 
drey bis vier hundert Schritte, breit, auf der Seite, wo ex 
gieng, nur etwan vier biö fünf Toiſen, auf der entgegen 
geſetzten Seite aber wohl vierzig Fuß tief zu feyn. In 
denſelben flärgten fich verfchiedene Baͤche, und ein Fluß, 
2. Hercar, eine Stadt, welche Boullaye le Gouz auf 
dem Weg zwilchen Amaſia und Tocat, zur rechten Haud, 
ſechs Stunden Wegs von der Landſtraße gefehen hat. 
3. Warfivan oder aan ein Flecken, eine Tages 


Unweit Amafia, ift ein mähfanı zu-erfieigender felfigtee | 


1) 


reife gegen Norden von Amaſia, an ver Weftfeite Des Berge . 


Taſchan. 


ll. Der 
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III. Der Diſtrict Dſchanik, durch welchen 


ber Fluß, welcher vor Alters Zris hieß, nach dem 
ſchwarzen Meer fließt, und davon der vorher anges 
führte Berg, Dſchebel⸗Dſchanik genannt, den 
Namen hat. Vermuthlich gehört zu diefem Diftrice 


die Stadt Samfun, von weldyer Abulfeda ſchreibt, 


daß fie an der Dfffeite des Fluſſes, welcher von Antas 


fia koͤmmt, und nicht weit vom ſchwarzen Meer in . 


einer Ebene liege, auch gegen Süden einen Berg 
babe, der ſich oft. und weftwärts .bis ans Meer er⸗ 
ſtrecke. Diefe Handelsftade liege Tharabazun gegen 
Weſten, und Sinob gegen Often. Auf Pocof 


Charte heiße fie Samfou, und fteht auf der Weſt— E \ 


feite des Fluſſes. | , 
IV. Der Diſtrict Boſavik. 


V. Der Diſtrict Tſchurum, in welhen 


1. Tſchurum, der Hauptort deſſelben. 

2. Azilra, ein großer Flecken, den Melton nennet. 

3. Osmandſchik, beym Boullaye Ie Gouz Osſsman⸗ 
giour, auf Hafens Ehrte Osmanjuf, beym Melton 
Oseman, beym Pofer 
über den auf der Suͤdſeite des Orts vorbey Iaufenden Fluß 
Kifil⸗Irmak eine ſchoͤne fleinerne Brücke erbauer ift, wels 
che fünfzehn Bogen von gehauenen Steinen hat, Er hat 
ein Caftel, welches auf dem Hügel ſteht, an veffen Fuß 
die Stadt liegt. Mach Pocodd Meynung Hat hier An- 
drofia gelegen. Der jetzige Name erhält das Andenken 
bed berühmten Osmau, Stifters des türkifchen Staats, 

4. Die Fleden Hadſchi⸗Kieui (das ift, Dorf des Pils 


beym Boullage le Gouz Agi Coi, beym Poſer 


grins), 

Ardfchifu ,_ welcher ehedeſſen eine große Stadt gewefen 
ift, und Gumiſche. Diefer liegt drey Tagereifen von 
Osmandſchik gegen Suͤdoſten, und jener ſuͤdweſtlich von 
Sum, J | 


smaniof, ein Flecken, woſelbſt 
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: 5. Badſchi⸗ Zamſe, beym Pofer Zaidſchamſt, ein 


großes Dorf, von welchen man nach Tuſia über den 


gefährliben Berg Kiepril:beli fnme  - 
6. Belgiras, eine Stadt zwifchen Hadſchi⸗Kieui und 


Amaſia, welche beym Pofer vorkommt. 


7. Bogss : Bala, ein Caſtell am ſchwarzen Meer, bey . 


Baſira, wofelbft der Fluß Kifil- Iemak ſich ind ſchwarze 
| Meer ergießt. | oo | u 

> VL Der Diſtrict Divrigui, welcher zwey 
Tagereiſen gegen Often von Siwas entlegen ift, und 
gegen Dften an den Berg Tſchitſchek, gegen Süden 


aber an den Berg Aafen, und den Diftriet von Mä« - 


. 


latia, gränze. Man bemerfe: 


1. Diveigui, eine Stadt am Ende eines großen Thale, 


welches zwifchen hohen und unfruchtbaren Bergen liegt, 
auf deren einem ein Eaftell iſt. Das Thal ift zwey Stun⸗ 


Den lang, und mit Öärten angefüller, es fließt auch ein 


Bach durch fie, welcher fich nach dem Berg Hafen zu len⸗ 


‘Get, umd an der Nordſeite von Egin mit einem andern Bach 


vermiſchet; ; der vereinigte Fluß aber ergießt fich in den Eus - 


Rhrat. I 
B2. Kiesme, ein Dorf von Chriſten bewohnet, wofelbſt 


ergiebige Eiſengruben ſind. Gerade derſelben gegen uͤber, 


gegen Nordweſten, findet man vortreffliche Magneten. 

3. Arſendſchan oder Erſendſchan, beym Schillinger 
Arſingan oder Erzingen, eine Stadt, welche die Osma⸗ 
nen 1242 den Mongolen abnahmen. Sie liegt zwiſchen 
Siwas und Arzerum, an einem von Abend herkommenden 
Fluß, welcher ſich hier in den Euphrat ergießt. Der Lexi- 
eographus beym Schultens, beſchreibt dieſen Ort, als ein 
beruͤhmtes, wohlgebauetes und angenehmes Staͤdtchen, 
welches zwiſchen den Rumaͤiſchen Provinzen und Chalata, 
nicht weit von Arzerum liege, und groͤßtentheils Armenier 

— babe. Abulfeda beftimmt feine Lage aus 
n Said alſo, daß ſie zwiſchen Arzerum und Siwas, und 
daß Arfendfchan von jedem Dit vierzig Paraſangen entfere 
ut ſey. Nach 
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Nach Schillingern, wird zu Arſendſchan ein ſtarker 
Zoll erlegt. on 
4. Kiemakhe, ein großer Flecken am Euphrat. In dies 

fe Gegend koͤmmt im Frühjaht ein Heer Feiner Vögel von 


. der Größe der Eperlinge, welches die Luft verdunfele, und 


fi} Hier niederläßt. Die Einwohner des Landes effen die 
Jungen, ehe fie fliegen Fönnen, und finden ihren Geſchmack 


fehr angenehm. Einige halten dafür, daß die Selvim, .. 


welche die Siraeliten in ber MWüfte gegefien haben, von 
diefer Art Vögel gewefen. " segeln haben, 

5. Derende, ein Fleden , zwey Tagereifen von Divri⸗ 
gni gegen Süden an der Gränze des Diſtricts Malaria, 
Auf einem Felſen fleht ein Eaftell, - und nahe bey diefem 
Flecken ift ein hoher Felſen, der durch. Kunft ver Menfchen 
in zwey Theile gerheilet zu ſeyn fcheint, wm dem Bach 
Ak⸗Su den Durchgang zu erdffuen, der durch diefe Oeff⸗ 
nung nach dem Flecken fließt: J 

Anmerk. Wenn man von Malatia (S. 126) aus, gegen 


Norden alſo reiſet, daß man den Euphrat zur rechten Hand 


behaͤlt, ſo hat man bis Arſendſchan beſtaͤndig uͤber Berge zu 
reiſen, die wohl bewohnet ſind, aber ſo, daß die Doͤrfer aus 


lauter Hoͤlen in den Bergen beſtehen. Schillinger hat ſie 
auf feiner Reiſe angetroffen, und angemerkt, daß die Woh⸗ 


nungen wegen ber heftigen Kälte und aus Mangel an Holz 
unter der Erbe und in ben Gelfen angelegt wären. Er fagt, 
das Gebirge fen der Anti» Taurus, welder von den Landes⸗ 
Einwohnern Manzarmin genennet werde, | 


VII. Der Diſtrict Arebfir, zu welchem 
gehören: | Ä | 


1. Areb⸗kir, ein großer und wohlbemohnter Flecken, 
in einer fchönen Gegend, die bloß aus Gärten, Weinbers 
gen nnd Lufthäufern befteht. Er liegt zwifchen den Provin⸗ 
zen Diarbefir und Siwas, der leten Stadt in Nordoften, 
ungefähr drey franzöfifche Deeilen gegen Weſten vom Eue‘ 
phrat, zwey Tagereifen gegen Often yon Divrigui, und 
eine Tagereiſe gegen Süden von Egin. | | 
u 1.0 94 | 2. Die 


n 


Euphrat zu läuft. 
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2. Die Gerichtsbarkeit Egin, welche von einem Fle⸗⸗ 


en den Namen bat, der am Fuß eines Bergs liegt, von 
welchem die Güter und Weinberge des Fleckens fich gegen 


. 


Dften bis an den Euphrat erſtrecken. Die Häufer find wie . 
. ‚ein Amphitheater am Abhang des Berges erbauet, von: 
“ welchem ein Bach herab, und durch den lecken nach dem 


306Die Gerichtsbarkeit Schadi, 


| Anhang 


on SL . 
den zu Klein» Afla gehoͤrigen Infeln, 
1. Die Infeln, welche im Meer Mars 


mora liegen, Die Osm 


— x 


die weiße See. . 

1. Papas Adaffi, Papadonifia, Sheften:Infel, Infula 
prinetpis, eine Inſel im Eingang des ismidiſchen Meer⸗ 
buſens, dahin man von Conſtantinopel in anderthalb bis 
zwey Stunden fhiffen fann, Der erfte Name ift der 


anen nennen Diefes Meer 


tuͤrkiſche, welcher aber aus dem zweyten oder griechiſchen 
gemacht iſt, und beyde bedeuten die Prieſter⸗ oder Moͤn⸗ 


benz Infel, Dieſer Name iſt unterſchiedenen bey einan⸗ 
‘der liegenden Juſeln gemein’, ob er gleich eigentlich der 


- größten yon denfelben zukdmmt, welche nahe beym feften 


- Sande unweit Kartal liegt, "Es find biefe Infeln an fich 


fruchtbar und angenehm „ aber doch wenig angebauet, 


Ihre Einmohner find Griechen, welche ſich vornehmlich 
vom Fiſchfang ernähren. Die Einwohner der Stade 


Conſtantinopel fabren dfterd zum Vergnügen dahin. Auf . 


ber größten Inſel find eine Fleine Stadt und zwev Kldfter, 
Auf der Inſel Sibeli, von den Griechen Ebalfe genannt, 
iſt auch ein Städtchen, und über emfelben auf einem 


Hügel ein Klofter. Das Städtchen gehört einem andern _ 


pom heil, Georg benannten Kloſter, und diefes dem Dies 
sropoliten von Chalcedon. 


= 
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3. Warmora ober Marmara, nach der Ausſprache 
der Einwohner Mermeroͤ, eine Inſel, von welcher der 
Propontis der See Marmora genennet wird. Sie if 
drey geographiſche Meilen lang, und faft eine Meile breit, - 
hoch und felficht, und hat ſchoͤnen weißen Alabafter. Sie 
it nad) Pococks Vermuthung die neue Inſel Proconnes 

ſus (Pröconnefus) der Alten, welche wegen ihres 
weißen Marmors berühmt war. Ihre meiften Einmohner . 
find Ehriften. Auf derfelben find an der See ſechs Eleine 
Derter, unter welchen das Städtchen HTarmora, das 
vornehmſte ift, wofelbft vortrefflicher Wein waͤchſt. Von 
ſechs Kloͤſtern find zwey verfallen, die übrigen aber wers 
den nur von zwey oder drey Kaloyers oder Mönchen bes 
wohnet, - Sie wird jährlich für fünf Beutel, das ift, für 
2500, Rthlr, verpadhtet: nn 
3 Alonia, vermuthlich die alte Inſel Proconnefus 
sder Pröconnefus, bat einen fruchtbaren Boden, und 
bringt infonderheit einen flarken weißen Bein hervor, der 
zu Conftantinopef Heliebt iſt. "Sie hat nordweſtwaͤrts 
einen vortrefflichen Hafen. Die Inſel wird jährlich für 
neun Beutel, das ift, für 4500 Rthlr. verpachtet, ob fie 
gleich piel Meiner ift, als Marmora. Die meiften Eins 
wohner find Ehriften. Die Stadt Alonia ift der Sie 
eines Metropoliten, der unter dem Patriarchen zu Con⸗ 
ſtantinopel fleht, Er bat diefe, die vorhergehende, und 
die zwen folgenden Inſeln unter feiner Aufſicht. Man 
nennet ihn den aloniſchen Metropoliten, er beißt aber 
eigentlich der von Prosonnefus, Noch find vier Flecken 
auf diefer Inſel. | - 
| 4+ Ampedes, von den Griechen Apbfia genannt, eine . 
kleine Infel ſuͤdwaͤrts von Wrarmora, Auf welcher etwas 
Wein gebauer, und die jährlich für ungefähr 600 Thaler 
berpachtet wird. An der Weſtſeite derſelben ift ein kleiner 
FZFlecken, den Chriſten und Osmanen bewohnen, und an 
der Oſtſeite iſt ein osmaniſcher Flecken | 
| 5. Butalli, eine Inſel, die noch Eleiner als bie vorher⸗ 
| gehende ift; und nur einen einzigen Beinen Flecken enthält, 
der von Chriſten hewohnt wird, Ehebeffen war fie voller 
u - 35 Wein⸗ 
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Weingaͤrten, jetzt aber legen ſich die Einwohner mehr auf 


den Fiſchhandel. Sie wird jaͤhrlich fuͤr vier bis fünf huns _ 
dert Thaler verpachtet. 


II. Die Inſeln im Archipelagus, wel⸗ 
cher von den Osmanen auch das weiße Meer ges 
nennet wird, . | 


I. Bokhtſcha Adaffi; Tenedos, in den Älteften Zeiten 
Calydria und Leucophrys , eine Inſel ungefähr 12 geogras 
phiſche Meilen vom feften Lande, dem ehemaligen Troja 
gegen über. Den Namen Eenedos bat fie von: einem 
gewiſſen Prinzen Tenes oder Tennes, der von dem feften 
- ande Coloniften dahin gebracht hat. Nach Pococks Meys - 
‚nung ift fie über eine geographifche Meile lang, aber feine - 
- Meile breit. Ihr Muſcatellerwein von fchöner gelben Far⸗ 
‚be, if der. fhmadhaftefte in der Levante, und macht 
. nebft ihren: Bransitewein, die onrnehmfte Ausfuhr. der In⸗ 
fel aus. Bey den Alten Fommen einige Redensarten und . 
ESpruͤchwoͤrter son diefer Infel vor., Bin Wienfch, oder 
ein Advocat von Tenedos, zeigte einen firengen Richter 
an. Sin Slötenfpielee von Tenedos, bedeutete einen 
falſchen Zeugen, und die Art von Tenedos, zeigte einen 
geſchwinden Entſchluß an. Es iſt nur eine Stadt auf der, 
Juſel, welche auf der norböftlichen Edle derfelben. ſteht, 
und nach Pocod von ungefähr 200 griechifchen und 300 
sömanifchen familien bewohner wird, Ehandler aber rech⸗ 
net jene zu 300, diefe zu 680. Jene haben’eiue Kirche, 
drey arme Klöfter, umd fteben unter dem Metropoliten 
Kon Mytilene. Das Kiofter ſteht auf einen Fleinen felfiche 
ten Vorgebirge, zwifcben den beyden Hafen. Vermuthlich 
iſt es ein Ueberbleibfel des großen Kornhauſes, welches 
Juſtinian erbauen ließ, um dariun das Getreide aufzus 
ſchuͤtten, welches von Alerandrien nach Conſtantinopel 
gebracht wurde. Das Land um die Stadt iſt felficht 
and unbebauer. 1656 wurde bie Stadt und Feflung 
von den Denedigern erobert, im folgenden Jahr aber wies 
ber verlafjen, | 
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3. Mytilene audy Mitylene, vom Tournefort Mete⸗ 
lin genannt, vor Alter Lesbos oder Lesbus, noch älterer 
und mehrerer Namen derfelben zu gefchroeigen, ift eine der 
anſehnlichſten Inſeln im Archipelagus , und vom feften 
ande durch eine Meerenge abgefondert, die ungefähr drey 
geographifche Meilen breit iſt. Strabo fchäger ibrefänge ' 
son Sigrim, heutiged Tags Sigri, dem nordlichen Vor⸗ 
gebirge, bis Malia, dem füdlichen Vorgebirge, auf 560 
Stadien, das ift, auf vierzehn geographifche Meilen, und 
ihren Umfang ‚auf 1500 Stadien, oder fünf und dreyßig 
geographifche Meilen. Sie ift fehr bergicht. Eine Kerte 
meift felfichter und größtentheild aus Marmor beftehender 
Berge, geht faft durch die ganze Inſel, und eine andere 
Kette durchfchneidet fie gegen das weftliche Ende zu, Ihr 

ift. zwar gut, aber fo wenig angebaut, daß die 
Einwohner nicht einmal’ hinlängliches Getreide haben. 
Gie find aber auch fehr faul, infonderbeit die Griechen, 
md ernähren fich vornehmlich von den Baumdl, welches 
nur eine geringe Arbeit zu einer gewiffen Jahreszeit erfor⸗ 
dert. Dieſes Baumdl ift von fehr guter Art, und wird 
nach Frankreich und unterfchiedenen Dertern ver Levante 
gefähret, Die biefigen Feigen find die beiten im Archi- 
prlagus. Die Weine, welche bier wachfen, find von Als 
terö ber berühmt, und Haben noch nichts von ihrem Werth 
verloren. An den Bergen wachfen Fichtenbäume, die gus 
tes Pech geben, davon für Die osmaniſche Flotte eine große 
Menge geliefert wird. Es giebt bier viele warme und heiße 
Baͤder, die entweder faſt gar keinen Geſchmack haben, oder 
ſchwefelicht, oder falzicht find. Boullaye le Gouz berichs 
tet, Daß es "hier eine Fleine aber ftarfe Art wilder Pferde 
. Die alten Leöbier waren allerley Arten der Ueppig⸗ 
Feit und Schwelgerey alfo ergeben, daß man, um einen 
recht ausfchweifenden Menfchen zu befchreiben, von ihm 
—* er lebe wie ein Lesbier. Die biefigen Weiber find 
utiges Tags nicht Peufcher, und die Männer nicht mäßis 
ger, als vor Alters. Dom feften Lande kommen des Sons 
mers oftmals Räuber in kleinen Boͤten hieber, welche ven 
Einwohnern fehr beſchwerlich fallen, Die Ehriften beaobe 
u | 4 
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len von dem was bie Inſel hervorbringt, den fünften 
Theil, die Osmanen aber nur den fiebenten. Man hat 
Touͤrnefort berichtet, daß 120 Dörfer auf diefer Inſel wäs 
ren, Sie fteht unter dem Capudan Pafcha oder Generals 
Gouverneur von den Inſeln im weißen Meer. Die merfs 
würdigften Derter find ſolgende: U 

I) Caſtro, vor Alters Myzilene, die Hauptſtadt der 
Inſel auf ihrer nordlichen Seite, mit zwegen Hafen, vom 
welchen der jüdliche jeßt bloß von großen Schiffen beſucht 
wird. Bon der alten viel größern Stadt, die fich weit 


- gegen Welten erſtreckt hat, finden ſich noch viele Ueber⸗ 
bleibfel von grauem Marmor. Die jelige Stadt liegt auf - 


dem Strich Landes, welcher nach der Halbinfel geht, auf 


- dem Sipfel des Huͤgels gelegenen Caſtell, weine) von 


Thuaurm, welcher den Hafen beich 
die darinn befindlichen Kanonen, 


deren beyden Seiten fie am Strande, und auch gegen Suͤ⸗ 
den ben Hügel hinauf erbauet if. Ihr altes und neues 
Caſtell ſtehen auf dem Gipfel der hohen felfichten Halbins 


fell, und floßen dicht an eihander, es hat aber doch em, 


jedes feinen eigenen Commandanten: und feine eigne Befas 


‚gung. Sn diefelben darf Fein Franke geben, fondern fie 


voerden bloß von Osmanen bewohnet. In der Stadt find 


viel riechen, die Hier Kirchen und einen Metropoliten 


haben, aber nur wenig Yrmenier. Es werden hier große 
Schiffe ſowohl als Boͤte von Tannenholz gebauet, welches 


vom feſten Lande hieher gefährer wird, Sie find ſehr 


leicht, dauren aber doch zehn bis zwblf Jahre, weil das 
Holz voller Harz ift, 1771 landeten hier Die Ruffen, vers 


‚brannten den Schiffsbauwerft mir den auf-demfelben hefind⸗ 


lichen Schiffen, nebſt den Magazinen und der Stadt, ers 
pberten auch den von der —2 abgeſonderten feſten 
tz 


2) Manoneia, ein Flecken an einem Hügel bey einem 
Meerbufen, welcher. einem ‚großen Vorgebirge gegen 
Dfien liegt. _ ' on 


* 


.3) Molivo, vor Alters Mechymna, eine Stadt auf 


der Seite des Hügeld an dent hohen Vorgebirge, welches 
Die nordweftliche Ede ber Inſel ausmacht, mit einem auf 


oma⸗ 


- 


et, und vernagelten _ 


+ 
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Dömanen bewohnet wird. Auf dem Vorgebirge felbft iſt 
eine Heine Ebene, auf welcher fich einige wenige Spuren 

ı von der alten Stadt Merhymena befinden, infonderheit der 
Grund der Stadtmauern, und die Ueberbleibfel eines gros 
fen Thurms. Sn der Stadt find nur ein Paar hundert 
griechifche Chriften. Der von derſelben benannte griechis 
ſche Dietropolit, wohnet zu Caloni. Der Hafen der Stadt 
Tann große Schiffe einnehmen, die bier oft mit Oel belas 
den werben. Er wird auch der Hafen voh . 

4) Petra, einem daran liegenden Fleden, genennet, ' 
Biefer aber hat, wie es fcheint, feinen Namen von einem 
in feiner Mitte liegenden Felſen, der auf allen Seiten, die 

" Mordfeite ausgenommen, unerfteiglih, und, deſſen Gipfel - 
mit einer Mauer eingefaßt ift. Auf .denfelben bringen die 

Einwohner ihre befien Sachen, wenn fie einen Ueberfall 
son Räubern befürchten. In dem lecken wohnen viele 
Ehriften, die auch eine Kirche haben, | | 
Weiter gegen Süden noch Telonia zu, iſt eine Feine . 
Halbinfel, auf welcher viele Trümmer , infonderheit eine 
Mauer zu fehen, woſelbſt viclleicht die Stadt Anzi//a ges 
fanden hat, | . Ä | ’ 
5) Telonia, ein osmaniſcher Fleden. | 
6) Ereſſo, ein großer Flecken, dem Capo Sigri gegen 
Öften, der mehrentheild von Ehriften bewohnet wird, 4 _ 
Bm hier geht man in eine Ebene an der See auf des 
Guͤdſeite der Inſel; und trifft auf der füdweftlichen Ede _ 
dieſer Ebene einen. Eleinen Hügel, auf demſelben aber die 
Ueberbleibſel der alten Stadt Erefus; an. J 


7) Caloni, eine kleine Stadt an einem davon benann⸗ 
ten Meerbuſen. Bey derſelben iſt ein Moͤnchen⸗ und ein 
Nonnen: Klofter. Der Metropolit von Methymna, hat 
hier feinen Wohnfittz. | J 
- Bermuthlich hat die alte Stadt Pyrrba, au dein calda 

nifcyen Meerbuſen gelegen; dein ein großer Strich Landes 
auf ber Oftfeite deſſelben führet den Itamen Vera. 
Das Land, weldyes dieſem Meerbufen gegen Oſten 
nach dem Gebirge zu liegt, hat einen Ueberfluß an Korn, 
_ . | u 
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and wird Bafılila genannt.‘ In demfelben liegen fünf 
oder fechs Flecken, die größtentheild von Osmanen bes 
wohnet werden, Es ſind auch dafelbft einige heiße Baͤder, 
die auch zum Trinken gebraucht werden, obgleich da6 
Waſſer falzicht iſt; es führer aber ſtark ab. | 
8) Die Flecken Jera, deren fieben oder acht find, Liege 
an der Süpfeite einsd'fehr guten Hafens, welchen die 
Schiffer Port Bliviere nennen. Er ift von Hügeln, die 
mit Buſchwerk bewachſen find, umgeben, fehr tief, und 
fieht wie ein.großer See aus. In demfelben kommen oft 
Schiffe an, die mit Del beladen werden. Die Flecken haben 
den Namen Sera von der.alten Stadt Hiera bealten. 


9) Acaſſo, ein großer Flecken, an Hügeln ſuͤdwaͤrts 
der eben genannten Flecken und des Hafens. Er hat flarke 
Einkünfte von Dlivendl ; denn es wachfen hier an den 
Bergen viele Olivenbaͤume. 


3. Die Todimadifchen Inſeln, deren drey oder vier 
find, liegen nahe bey der Inſel Mytilene, und haben ih⸗ 
ren Namen vermurblich von dem Flecken Tockmack auf 
. Mytilene, welcher ihnen der nächfte, und nicht weit von 
Ealoni entfernet ift. Sie find fehr Bein, , ur 


4. Die Inſeln Musconiſi oder Wiosconifi, vor Ale 
- ter Hecatonnefi (das ift, die Infeln des Apollo, welher 
auch Hecatus genennet wurde), liegen in dem adramitti« 
ſthen Meerbufen. Einige feßen die Anzahl: derfelben auf 
Wauzig, andre aber auf vierzig. -Ihr angeführter Name 
wird infonderheit einer derfelben beygelegt, auf welcher 
eine von Griechen bemohnie Stadt ſteht, und welche nach 
VPococks Muthmaßung die vom Strabo genannte Inſel 
Dordofolene oder Porofelene ik. Die andern find uns 
Vemohnt, | " 
5. Scio, don den Osmanen Saki Adaſſt (das ift, bie 
Maſtir⸗Inſel), von den jeßigen Griechen Chio, vor Als 
ters aber Chios, auch Aethalia, Macris, und noch au 
andre Weiſe genannt, iſt eine Inſel, welche der Halbinf: 
bes feften Landes, auf welcher bie Derter Erythraͤ, Schu⸗ 
ma und Gesme find, gegen über liegt, und da, wo ie 


Ä 
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dem feften Lande am nächften ifl, etwan nur zwey geogra⸗ 
phifche Meilen davon entfernet liegt, Ihre Länge berräge 
ungefähr acht, und ihre Breite vier geographifche Meilen, 
Sie befteht größtentheild aus felfichten Hügeln und Ders 
gen, injonderheit ift der nordliche ‘Theil ganz bergicht, 
und wird Daher von den andern Theilen der Inſel durch 
den Namen Epanemeria (d. i. das obere Viertel), uns 
terſchieden, er hat aber doch einige Fleine und fchöne Thaͤ⸗ 
ler. Das Gebirge erfiredt fich von Norden gegen Suͤd⸗ 
werten, und endigt fich gegen Mittag mit niedrigen Huͤ⸗ 
ein, auf welchen die meiſten Maftir : Dörfer ſtehen. Die 
rge beftehen mehrentheild aus einem blenfarbigen Mars _ 
mor , der weiße Streifen bat. Die Luft ift gefund. Erde 
beben haben: fich bier oft eingeftelt. Auch der ebene Bo⸗ 
den der Inſel ift mager, und von Natur nur für Bäume 
bequem, er wird aber durch den großen Fleiß der Eins 
wohner verbefjert. Unterdeſſen haben fie Zufuhre von Ge⸗ 
treide nötbig. Der Bau ber Gartengemächfe ift hier ftarf, 
und die Sciotten, welche denfelben treiben, und die Ges 
wächfe nach Conftantinopel bringen, haben eine Kleidung, 
‚ . bie derjenigen Ähnlich if, welche die nuͤrnbergiſchen Gaͤrt⸗ 
ner tragen, wie der Baron von Riedeſel bemerket hat. 
Die Weide ift fürd Vieh fo wenig zulänglich, da man 
daffelbige auch mit den Blättern des Baumwollenbaums 
und der Weinftdde fuͤttert. Man hat allerhand Frucht⸗ 
bäume angepflanzt. Der Maulbeerbaum wird um der | 
Seidenwürmer willen gezogen. Die Baumwolle and den 
Flachs, welche bier wachen, und den guten Wein, wels 
chen die Juſel hervorbringt, brauchen die Einwohner ſelbſt. 
Bon bier aus follen die erften Weinreben nach Candia gen 
kommen feyn. Der Zerpentinbaum, aus deffen aufges 
‚fihnittener Rinde man den Terpentin laufen läßt, waͤchſt 
wid. Der Maftirbaum ift entiveder wild, oder er 
wird gezogen. Man fängt nach Thevenots und Tournes 
forts Bericht am 1 Auguft, nach Pococks Bericht aber, 
ſchon am 9 Junius an, die Rinde der Bäume aufzufchneis 
den. Sie fließen noch im September: allein, der letzte 
Gummi ift nicht fo gut, als der erſte. Daß die gezoge⸗ 
nei 
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nen Bäume beffern Maſtix geben , als die wilden, Eimmt, _ - 


vermuthlich Daher, weil man jene Feine Früchte tragen 
‚läßt, fondern ihnen die Blumen abninmt. Die gezoges 
nen find eigentlich Stauden, die bis funfzehn Schuhe hoch 
wachen. ‚Diejenigen, melche weiblichen Gefchlechts find, 
haben größre Blätter, find hellgrüner, und geben ben 
beften Maftir. Der Maftir darf fonft nirgends in dem 


dsmanifchen Reich, als auf diefer Inſel, gemacht wer⸗ 
: den. Die Dörfer, weiche ihn bauen, müffen jährlich 


eine gereiffe Menge, die 5020 Ocken, jeden zu 400 Quentl. 


. gerechnet, betragen foll, dem Sultan liefern, und für jede 


fehlende Ocke zwey Piafter geben, was fie aber über die 
ihnen zur Lieferung auferlegte Menge bauen, nimmt der 


Großherr die Ocke zu einem Piafter, wie der Baron von 


Bieefl fagt. Er wird jetzt nur nach Eonftantinopel und 
myrna andgefähret., Pococ meldet, daß von dem feine 
ften und beften, weicher Slifcari genannt werde, eine Ode 
zwey Thaler (Piafter), von dem fchlechtern aber einen bis 
anderhalb Thaler koſte. Die Osmanen, inſonderheit aber 


‚ Sie Frauensperfonen, Fauen ihn, nicht nur zum Beitvers 
treib, fondern auch, um die Zähne weiß zu machen, und 


den Othem zu. verbeffern. Man flreicht ihn auch auf Brod, 
und er fol fehr gut ſchmecken. Der weißefte und Härfte 


‚Aft der befte, er wird aber nach einem Jahr gelb, doch 
fol er nichts von feiner Kraft verlieren. Die Einwohner 


der Maflir> Dörfer haben vor den andern unterfchiedene 


oo. Gresbeien, nämlich fie bezahlen nur die halbe Kopffteuer, 


© ftehen nur imter ihrem Aga, fie Dürfen bey ihren Kir⸗ 


ben Glocken haben, und dürfen, wie die Osmanen, weiße 


feidene Binden um ihre Turbane tragen. 
Außer Füchfen und Hafen, find auf biefer Inſel keine 
wilden Thiere. Det Maugel an Weide verurfachet, daß 


die Viehzucht gering, und alles Fleiſch, ausgenymmen 


das Ziegenfleiſch, ſehr theuer iſt. Die Ziegen find a 
den Bergen, bie Schafe über ſehr ſelten. Big u 
Die Inſel it wohl bevoͤlkert. Stochove meldet, man 
rechte ungefähr 600660 Menſchen, nämlich etwan 30000 
iechen, 7000 Osmanen und z3000 Sarpeliten., 2. 
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. Iommet don den Zöllen und der Kopfſteuet. Die Inſel 
ſteht unter dem Capudan Paſcha oder General» Boubers 
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ournefort aber rechnet allein ſo viel Griechen, und außers 
dem 16000 Osmanen, und 30008 tomiſch⸗katholiſche. 


Dazu kommen noch die Juden. Die sdmifch=Farholifchen 


Einwohner find lauter Genuefer, und nennen fich felbft 


ſchlau, und geſchickt zu Gefchäfften. Die Männer. find 
wohlgebilvet, und die Weiber ſchoͤn. Die Ausfuhr. der 


Fafel, beftept vornehmlich in Damaſten und andern feides 


nen Zeugen, bie hier verfertiget erden , dazu aber die 


"hier gebaute Seide nicht zureicht, daher viele eingeführee _ 
—* — 


wird. Hiernaͤchſt werden viele Citronen und 
Pomeranzen- ausgefuͤhret. Die dffentlihen Einkünfte 


neur der Inſeln des weißen Deere, - Der Statthalter, 


‚ Staliener. Alle Vornehme unter denfelben ſprechen italiea - 
niſch. Sie haben einen Biſchof. Die Griechen haben 
einen Metropoliten. Das Landvolk fpricht dag Griechifche 
teiner, als dad Stadtvolk. - Die Seioter find fleißig, 
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— Bericht, rechnet man die Einwohner auf 100009, 


4 


welcher ehedeffen-ein Paſcha war, jet aber nur ein Mus - 


ſellim ift, bezahlet jährlich etwa 306 Beutel, und hebet 
400. Alle fieben oder acht Dionate wird ein neuer Cadi 


oder Richter aus Conſtantinopel hieher gefchidt, deſſen 
-Gerichtöbarkeit fich bis nach Gesme auf dem feften Lande, 
erſtreckt. Die Inſel gehörte ehedeſſen, feit des griechifchen 
Kaiſers Cantacuzenus Zeit, der Familie Juſtiniani zu Ges 
‚oda, unter dem Titel eines Fuͤrſtenthums; fie. wurde 


ader 1566 von den Osmanen überfallen und erobert, 
Man hat zu bemerken ° . 


- 1) Seio, die einzige Stabt auf der Inſel, welche bon 
ben Einwohnern nur #7 xupr, d. i. der rt, ober viel⸗ 


mehr nad) dem gemeinen Griechiſchen, Sie Stadt, genena 
niet voled. Sie liege an der Oſtſeite der Inſel, um die Mitte 


eines feichten Meerbufens, ift ziemlich groß, und hatzwar 


eige Gaſſen, auch ein beſchwerliches Pflafler von Kiefels 


feinen, aber viele Haͤuſer mit Quaderfteinen, die eutwe⸗ 


de? von den Genueſern, oder von den Scioten nach geluee 
fifcher Art erbauet worden, _ Dem Baron von Wiedeſel 


5Th. 3. 4. —8haben 
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haben fie nicht gefallen, die Engländer Pococke und Chand⸗ 


% 


- ‚Ver. aber nennen fie ſchͤn. Sie werden entweder von den" 


bier gebliebenen genuefifchen Familien, die Fuftiniani und 
Grimaldi heißen , oder von reichen Griechen bewohnet. 
Das Öffentliche Badehaus, iſt ein fchönes marmornes Ge - 
baͤude. Die Lateiner oder Römifch: Farholifchen haben - 
‚fünf Kirchen und einen Bifchof. Die neue Stadt, liegt 
nach ihrem vornehmften Theile an der Meftfeite des Has 
fens, und ift von der alten Stadt, welche meiſtentheils 
‚von gemeinem- Pdbel bewohnet wird, turch Gärten abges _ 
fondert. Die Griechen haben in der Stadt viele Kirchen, 
"davon eine ein ſchoͤnes Gebäude ift, und einen Metropole 
- ten. Dad alte Eaftell ift am Meerbufen vom den Genues . - 
fern erbauet, und wird von Osmanen und Juden bewoh⸗ 
net; das neue Caftell bedeutet nicht viel. Demfelben 
gegen Mitternacht, fteht Poliocaftro, oder diealteBurg. 
Es hat gerade und breite Straßen und gute fleinerne Hdus 
fer. In den hiefigen Hafen laufen dio Schiffe ein, welche 
nach Eonftantinopel fegeln, und von daher kommen, um 
nach Syrien und Aegypten zu gehen; er ift aber nichteiner 
der beiten, und hat Infonderheit einen engen und gefährlis 
hen Eingang. | re 
Die ſuͤdwaͤrts der Stadt liegende fchöne Ebene, welche 
> Campo genennet wird, befteht aus lauter Gärten mit 
Luſthaͤuſern. Die Gärten find mit Mauern umgeben, 
und größtentheils Kleine Wälder von Orangen und Limo⸗ 
nien: Bäumen, Die Häufer ſtehen fo nahe an einander, 
daß fie wie eine Vorſtadt ausſehen. ö 
Die nordwaͤrts der Stadt befindliche Ebene, welche 
Civadia heißt, enthält Gärten von Maulbeerbäumen für 
die Seidenwuͤrmer, in welchen Spagiergänge angelegt find. 


In diefen Gegenden halten fich die Eimvohnerder Stade 

des Sommer auf, | 
3) Die Dörfer der Inſel, deren Anzahl vom-Stochone 
nur auf 38, vom Tournefort auf 52, vom Baron vom 
Riedeſel auf 63, vom Pococke auf 68, und von einem au⸗ 
dern auf 82 geſchaͤtzet wird. Gie find den Städten aͤhn⸗ 
lich, weil fie ſchmale Strafen haben, die Haͤuſer neben 
Ä einan⸗ 


- Anhang von ben Fleinafiatifchen Inſeln. 117 
einander flehen, und fie durch Thore verfchloffen werden. 


Viele, infonderheit die Maſtir⸗ Dörfer,-haben in ihrer - - 


Mitte ein Caſtell, allem Anjehen nad) zum Schutz wiber 
‚ die Raͤuber. Man tbeilet die Dörfer in drey Klaffen, 
naͤmlich erftlich in diejenigen, welche auf. den Ebenen bey 
der Stadt ſtehen; zweytens in diejenigen, welche in beit 
nordlichen bergichten Diftrict Apanomeria find, und drit⸗ 
tens in die Maftigs Dörfer, — — 
Einige der merkwuͤrdigſten Oerter, ſind die folgenden: 
) Die ſogenannte Schule Homers, iſt ein Platz 
am Ende der Ebene Livadia, unweit der See, auf der 
Oberflaͤche eines Felſen, welche zu einem runden Sie. 
ausgehauen ift, and wofelbft man einige Figuren fieht, 
‚Hier foll der große Dichter Homerus gelehret, und feine. 
Gegdichte verfertiget. haben; es behanpten auch die Sciee 
' ten, daß er auf ihrer Juſel geboren ſey. Vielleicht haben 
fie, zur Unterflägung dieſer Meynung, diefen Ort aus⸗ 
hauen laffen. So muthmaßet Pococke, hingegen Chand⸗ 
ler meynet, es moͤgte hier ein offner Tentpel der Cybele 
geſtanden habeeen BE 2 
(3) Kleamone, Ltiamoni, ein Ort, etwa zwey 
geographifche Meilen weflwärts der Stadt, mitten auf 
dem Gebirge und, auf einem Hügel. Hier ift ein groges 
griechifches Moͤnchenkloſter für zwey hundert Perfonen, - 
welches. Kaiſer Eonftantinns Omonomilvs gefifter; Bader 
die Kirche erbauet hat, welche für eine der oͤnſten auf 
dem Archipelagus ‚gehalten wird, 

(3) Melano, ein Dorf anı Borgebirge gleiches Na⸗ 
wend, welches vor Alters Melzna hieß, —2* mag die 
Stadt dieſes Namens geſtanden haben, doch find feine 

Ueberbleibſel davon a fü | ef Dit u 
9 Voliſſo, ein Dorf, in deffen Diftriet, der viele 
Heine Hügel bat, guter Wein wächft, auch niele Seide 
äubereitet, und eine große Menge Feigen eingemaht wird, 
Es liegt diefen Diftrict den Klasberg gegen Weſten, 
welcher dor Alters Pellinzeus hieß, der höchfte auf Der 
Inſel ift, und auf welchem ene dem bel, Ellas re | 
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Kirche ſteht. In diefer Gegenb- muß man vermuthlich 
den bey den-alten Schriftftellern berühmten Diſtrict Ariufa 
- aber Arvißa ſuchen, deſſen Wein fo hoch gepriefen, und 
von dem Dichter Virgilius arviſiſcher Nectar genennet wird, 
Der Ort Voliſſo, fol von dem berühmten Feldherrn Bes 
Uliſarius oder Veliſarius feinen Namen erhalten, berielbige 
‚auch das Caſtell erbauet haben, welches hier geftanden hat. 
B. Ipfare, vor Alters Pfyra, eine kleine Jnfel, die - 
eliwa IE geograpbifche Meilen lang, und halb fo breit iſt. 
Ihre nordöftliche Edle ift von dem Borgebirge Melano auf 
Scio, etwa fünf geographifche Meilen entfernet.. Sie ifk 
'an der Nord⸗ und OflsSeite hoch und felficht. An ber 
Süpfeite find zwey Dieerbufen, - Außer einem geringen 
Städtchen, ſollen dreyßig Kirchen auf derfelben ſeyn. Es 


"wohnen bier-Iauter Griechen, und feine Dömanen; Das 


u find insgeſammt Griechen, und arme Leute, die ſich bloß 


vornehmſte, das fie hervorbringt, iſt fehr. flarker rother 
: Mein, der nach Scio gebracht wird. Sie fleht unter der 
Gerichtsbarkeit des Cadi zu Scio, gehört aber übrigens 
dem Capudan Paſcha oder Generalgouverneur.der Sinfeln 
des weißen Meers, dent fie jährlich zroey Beutel, das ift, 
1000 Rthlr. hezahlet. L ' 
- 7, Nikaria, vor Alters Ikaria ober Ikarns, bie etwa 
fünf. geograph. Meilen weftwärts von Samos liegt. Men 
"hält dafür, daß fie ihren Namen von des Daͤdalus Sohn _ 
Ikarn habe, der nahe bey derfelben erfoffen jy. Das 
benachbarte Meer ift davon das ikarifche Meer genens 
net worden, und hat fich,, wie Plinius berichtet‘, bis My⸗ 
kone erſtrecket. Die Inſel ift ſchmal, und der Länge nach 
von einem Gebirge durchſchnitten, welches mit Holz bes _ 
mwachſen ift, und ber ganzen Inſel ihre Quellen verfehaffet, 
Die Einwohner, deren etwa 1000 Seelen feyn mögen, 


som Holzhandel ernähren. Auf der Inſel find ziwey ges 
singe Stüotchen oder vielmehr Flecken, Namens Maſſe⸗ 
ria, und Peramare, jedes etwa von hundert Häufern, 
‚und ſechs ganz kleine Dörfer von ziwen bis fieben Haͤuſern. 
8. Samos, beym Abulfeda Schames, eine Fat 
‚ welche aush vor Alters alfo hieß, ehe fie aber diefen Nas 


men 
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men bekam, einige andere geführet hatte. Von den Os⸗ 
manen wird fie Suffam Adafit, genennet. Sie liegt 
ungefähr 1000 Schritte vom feften Lande, ımd bat etwa” . 

ſechzehn geographifcge Meilen in Umfange. In Tourne⸗⸗ 
fort Reiſebeſchreibung findet man eine Fleine Landcharte: 
von diefer Inſel. Sie ift eim. bergichtes fehr felſichtes 


Land: es befiehen aber alle Berge aus weißem Marmor, . | 


und find mit Waldung ſtark bewachſen. Der Baron vom 
Riedeſel hat Spuren von einem eheinaligen Bulcan, näms 
lid) etwas Lava, angetroffen. Es ift auch die Inſel bey 
den Alten wegen ihrer Fruchtbarkeit berähmt, und "bringe: 
noch beutiged Tags allerley nützliche und fehöne Früchte. - 
hervor, bat auch viel Wildpret, und die Einwohner fliehen: 
anfer -einer gelinden Regierung. Nichts defloweniger find’ 
die Einwohner, welche inägefammt Griechen find, unb, 
deren Anzahl Tournefort auf 12000 fehäßet, fehr arme: 
Leute, vermuthlich aber deswegen , weil fie, wie Pocode 
meldet, den Luſtbarkeiten und der Trunkenheit ergeben 
find. In alten Zeiten war die Inſel weit beffer angebauet, 
and.vief vollreicher. Zu den merkwuͤrdigſten natürlichen: 
Producten, gehören der vortreffliche Muſcatwein, vie. 
weiße Erde, welche zum Waſchen gebraucht, und daber 
Guma Saboni,.d,i. Seifenerde, genennet, auch.von Weis 
Bern und Kindern, jedoch vermuthlich zum Schaden ihrer. - 
Geſundheit, gegeffen wird, unb die vortreffliche Seide. 
Das Wichtigfle, was die Infel ausfuͤhret, ift Wein, (wie 
der Baron von Niedefel gehdret hat, jährlich fuͤr boooe 
Diafter ,) rohe Seide und Bauholz. Man khiffet zwar ets 
was Korn aus: allein, es iſt wider: bie Geſetze, weil nach⸗ 
ber gemeiniglich wieder etwas eingeführet werden muß. _ 
Die jährlichen Abgaben von den Länderenen, welche die 
Moſchee Tophana Jamefi zu Eonflansinopel befömmt, bes: 
Magen ungefähr 12000 Nihlr. Die Kopfiteuer mag etwa/ 


10000 Rthlr. betragen. So faget Pocodte, der Barıa _ -. 


von Riedeſel aber berichtet, die Kopfſteuer betrage fünf 


Diafter von Kopf, und von den Producten des Erobotend 


smäffe der fiebente Theil gegeben werden, und zwar in Gele, 
und die genannte Moſchee re mr die Einkünfte aus n 
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dem Dorf Metelinus. Es find bier nur zwey odmanifche 
 Wefeblshaber,, nämlich ein Aga oder Woywode zur Hebung 

der Einkünfte, welcher auch einen Unter : Yga bar, und 


ein Egdi oder Richter. Auf der Inſel find nur achtzehn, 
oder, wie der. Baron pon Riedeſel berichtet, nur vierzehn 


Derter. Die merkwuͤrdigſten find; 


) Cora, oder beſſer Chora, die Hauptſtadt ber Inſel, 
an ber Seite eines felfichten Berges, zwey Stunden vom 
Meer, und in der Nähe der Truͤmmer der alten Stadt 
Samos, welche fi bis an den jettigen Hafen Tigani ers 
ſtreckt hat, Sie iſt ein ſchlecht gebauter Ort, und ſiehet 


einem Dorf ähnlicher, ald einer Stadt, daher fie auch von 


dem Baron von Miedefel nur. ein Dorf genenner wird, 
Tournefort meldet, fie habe ungefähr 600 Käufer, Pococke 
‚ aber fchreibt, fie habe nur 230. Vermutblich find in der . 
Zwiſchenzeit, da biefe beyden Männer zu. Cora geweſen, 
die meiften Häufer eingegangen, weil Tournefort mielder, 
daß die meiſten verlaſſen und unbewohnt wären, feitdem 
das Land von dem benediger General Morofini verwuͤſtet 
worden. Es find hier aber doch auf zwoͤlf kleine griechifche 
Kirchen, und ein Erzbifchof, unter welchen auch die Inſel 

. Mlaria ſteht der ſich auch von Patmos benennet, Eine 

- frangdfifche Meile von hier, fichet man Weberbleibfel von 
Deu uralten Tempel der Juno, die Tournefort ganz gut 
abgebildet hat, wie Det Baron non Niedefel bezeuget. 
Mahe dabey ift ein Bach, der fich ind Meer ergießet, und 


7, Ver Imbrafus ſeyn kann, am welchen die Juno geboren 


fepn fol. Pauſanias lib . 
) Metelinus, ein Dorf, ‚welches urſpruͤnglich won 
Einwohnern der Juſel Mytilene erbauet worden, die man 
ums J. 1550 hieher verſetzet hat, daber es feinen Namen 
bekomimen. . Nicht weit davon gegen Weſten iſt der hoͤch⸗ 
Mei Berg der Inſel, Bavabunieh (das iſt, ber ſchwarze 
Berg) man », 
ı g) Varel, eine geringe Stadt, nicht weit von einen 
Meerbufen, in welchem der beſte Hafen. diefer Juſel iſt. 
Sie ernäßret fich von der Fiſcherey, führer auch Wein 
aAus. Beym Baron von Riedeſel beißt diefer Ort nur 
. ea Dorf, u 4) Vur⸗ 
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4) Vurlotes und Albaniticori, find Dörfe, bie ums 
Jahr 1550 angeleget worden, jenes von Leuten, bie von 
der Inſel Vurla im fmyrnifchen Meerbufen hieyer gebracht 
worden, und diejes von Albanern. Daher rühren auch 
ihre Namen. Bu | 

9. Patino und Palmofa , vor Alters Parmos oder‘ 
Pathmos, eine Heine Inſel, von welcher Tourneforts Reis 
febefchreibung eine Charte enthält. Flach. der Angabe ber 
heutigen Griechen, bat fie über zehn, nach der Alten Rechs 
mung. aber nur fieben bis acht geographiſche Meilen im 
Umfange. Auf der Öftlichen Seite hat fie einen tiefen 
Meerbuſen, und auf der Weſtſeite zwey Heine, und dieſe 
Bufen theilen den nördlichen und fÜdlichen Theil der Inſel 
alſo, Daß beyde nur durch einen fchmalen Strich Landes 
verbunden find. Die Inſel ift ein unfeuchtbarer Felſen, 
ohne Holzungen und fehr trodlen, aber fehr gefund, Gie 
bringt nichts, ald ein wenig Koran und Geiſte hervor, 
welches Getreide aber für die Einwohner unzulänglich iſt. 


Diefe, deren Anzahl gering ift, find insgeſammt griechifche, . 


Ehriften, - und entweder Schiffer oder Schiffzimmerleute, 
Sie ſchiffen bis nach Venedig, umd bringen baummollene 


. Strümpfe dahin, welche das einzige find, was bad Land 


l 


ausführet. Hingegen muß das Meifle, was die Einwoh⸗ 
ner nöthig haben, von andern Orten hieher gebracht wers 


den. Die Römer gebrauchten dieſe Inſel zum Verban⸗ 


nungsort; und der. Apoftel Johannes ift hieher verwieſen 
worden. Sonft ift die Infel wegen ihrer ſehr guten Hafen 
beträchtlich. Sie erlegt jährlich etma goo Rthlr. Kopf 
fleuer, und 200 Rthlr. andere Abgaben, die Geſchenke 
ungerechnet, welche fie dem Capudan Paſcha und feinen 
Dfficieren geben muß, EEE 
Die Stadt liegt auf einem Berge, deſſen Gipfel ein. 
Bes dem heil. Johannes gewidmetes Kloſter einnimmt, 
ie hatte zu Pococks Zeit 700 Käufer, aber nur 16a Per⸗ 
fonen , welche Kopfſteuer erlegten: denn diejenigen, wele - 
che zu dem Kiofter gehören, gaben nichts, und die meiften 
Einwohner waren yon andern Orten gebürtig. Das große 
Aloſter ſieht einem unregelmäßig gebauten Gaftch hmlic- 


ig Länder des oömanifchen Reichs. 


Es bat zivey hundert Mitglieder „ ed wohnen aber nur 
‚zwanzig Priefter und etwa. yierzig Kaloyers oder Mönche 
daſelbſt. Fu dem Klofter gehören noch einige Einfiedeleyen, 
‘amd die ganze Inſel ſowohl, als die kleinen Inſeln oſtwaͤrts 
derſelben, gehoͤren ihm zu. In der Stadt iſt ein Non⸗ 
nenkloſter, welches von dieſem Kloſter abhaͤngt. Man 
lann aus dieſem Kloſter Die meiſten Jufeln des Archipela⸗ 
us erblicken. — 


Denn man aus ber Stadt den Berg halb herunter geht, 
ctrifft' man ein Heined Klofter an, welches Apokalypfe ges 
nennet wird, In demfelbigen ifl eine ehemalige Grotte 
and nunmehrige Kirche, darinn der Upoftel Johannes, -al& 
er anf dieſe Infel verbannet worden, ‚gelebt und gefchrieben 
Haben fol. Das Klofter iſt wie ein Seminarium des vor ⸗ 
: Bingedachten großen Kloſters anzufehen, unter welchem es 
"Hehe. Es wird durch einen Profeflor,. der Didaſealos 
genennet wird, und einen Lehrmeifter. unter fich hat, tee .- 
gieret. Sie lehren die alte griechiiche Sprache, Phyſik, 
 Yhilofophie, umd Theologie. . Diefe Schule wird für. die 
beſte im Orient gehalten, und die Schäler kommen aus 
unterfhiedenen Ländern dahin. Bu 


- 10, Stanchio, Stingo, Canga ober Iſola Longe, 
find Namen einer und eben derfelbigen Sinfel, welche ia 
alten Zeiten Cor genennet ward, und noch andere Namen 
hatte. Die Namen Stingo und. Stanchio find aus den 
Morten es v7, xu eutſtanden. Sie hat ungefaͤhr ſiebenzehn 
geographiſche Dieilen im Umfang, ift vor Ulters ihres Weins 
wegen heruͤhmt geweſen, und hat große Männer bera - 
vorgebracht. Am Hafen fleht ein Eaftell, und hinter dem⸗ 
ſelben ein Stäptchen „ welches eine fehr angenehme Lage 
bat, und ganz mit Pomeranzen : und Eitronen s Bäumen 
amigeben if. Es wirb auch hiefelbft guter Muſcatwein 
gebaut. Die Stelle eines Hafens vertritt der Meerbufen, 
den die Inſel und das fefte Land machen, darinn aber die 
Schiffe nicht ficher genug liegen. Haſſelquiſt meldet, daß 
der griechifche Bifchof diefer Juſel jaͤhrlich 5000 Piafter 
. gewiffer Einkünfte abe, Die Infel har eine aritions den 
u tNufs 
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Genueſern, und nachmals den Johanniterrittern, ſo lange 
ſie Rhodus beſeſſen haben, zugehoͤrt. 


11. Xodos, auch Rbodis, beym Abulfeda Rudes, 
vor Alters Abodus und Allodes , noch dreyzehn anderer aͤl⸗ 


terer Namen nicht zu gedenben, eine Inſel, die nur zpweyy | 


geogtaphifche Meilen vom feiten Lande des KleinsAfiens 
entferne ift, einige dreyßig Meilen aber im Umfange hat. 
Sie ift zwar bergicht, aber doch fruchtbar, und hat Daher 
einen großen Ueberfluß an Lebensmitteln, Doch wird ber 
jetzige Wein nicht ausgeführet, wie der alte, wenigſtens 
fchreibt Pococke, daB er fchlecht ſey. Aegvpten wird größe - 
tentheils von hier aus mit Brennholz verſehen; es werden: 
auch hieſelbſt die meiften osmaniſchen Kriegsfchiffe von con⸗ 
flantinoyolitaniichen Kaufleuten erbauet, welche dieſelben 


ſo Tange zum Handel gebranchen, bis eine Gelegenheit 


vorkoͤmmt, fie zum allgemeinen Nugen anzuwenden: als⸗ 


denn muͤſſen fie diefelben wieder hergeben, ımb ed werden 


ihnen alle Baukoſten wieder erfegt. Das Lignum Rbo- 
dium, welches auch Lignum cyprinum heißt, und auf. . 


dieſen Inſeln wächft „ wird’ wegen feines Geruchs auch das 


Roſenholz genennet, und waͤchſt wie der Ahorn⸗ oder Maß ⸗ 
holder⸗Baum. Dieſe Inſel wurde den Griechen durch die 
Osmanen, dieſen aber 1309 von den Johanniterrittern 
abgenommen, welche yon diefer Zeit: an die Rhodiſerritter 
genenuet wurden. 1522 bernächtigte fi Sultan Soliman 
ber ganzen Infel, welche ſeitdem dem osmaniſchen Reich 
einverleibt gewefen ift. Sie fleht unter dem Capudan 
Paſcha oder General: Gonvernenr der Inſeln des weißen _ 
Meerd, und wird durch einen Pafcha regiert: allein, dieſe 
Stelle wird fo gering geſchaͤtzt, daß man oft folche Perfos 
nen in biefelbige geſetzt hat, denen eine fchinipfliche Todes= 


ſtrafe zugedacht gemefen. Die Infel wird von ariechifchen 


Chriften bewohnt, und außerhalb der Stadt findet man 
fehr wenig Dömanen. Ihre Derter find: u 


7) Rodeos, auch Rhodis, vor Alters Abodıs und Abo. 
des, die Hauptſtadt der Inſel, welche an der Seite eines 
Berges und auf ber Ebene fteht, und mit einer dreyfachen 

er Mauer 





ihre Läden darin haben, Dürfen ſich nur bey ‘Tage taielbik 
aufhalten, des Nachts aber muͤſſen fie in den Vorſtaͤdten 
ſeyn. Das Schloß in der Stadt dienet zu einem Staats⸗ 


gefängniß. Die alte Stadt Abodus, war wegen der Pracht 


ihrer Gebäude, Vortrefflichkeit ihrer Geſetze, und als ein 
Eis der Wiſſenſchaften, den auch die Römer befuchten, 
infenderheit aber auch wegen ihrer ungehenren Bildſaͤule 
beruͤhmt. Dieſe war der Sonne oder dem Apollo, als 
dem Schutzgott der Sufel, gewidmet, und aus Erz ges 
macht. Chares von Lindus, ein Schüler Lyſipps, hatte 
fie angefangen , und Laches völlig zum Stande gebracht. 
Ihre Hoͤhe wird von den alten Schrififtellern auf unters 
ſchiedene Weiſe, nämlich von fiebenzig, achtzig und neun⸗ 
zig Ellen, angegeben. Sie flund. beyan Eingange: 

Hafens; daß fie aber auf zwey Felfen geftanden habe, die 
funfzig Schube von einander entfernet.gewefen, und daß 
zwiſchen Ihren Deinen bie Schiffe durchgegangen, ift uns 
erweislid, Die Finger waren größer, als die meiften 
Bildſaͤulen, und der Dauın an jeder Hand hatte eins Klafs 
ter im Umfang. Der Eoloffus war hohl, und hatte ins 
wendig große Steine, zur Erhaltung des Gleichgewichts. 


Er hatte aber. nad) Plinius Bericht, nur ſechs und m 


Jahre geftanden, als er durch ein Erdbeben umgeworfen 
ward, Doch war er noch dazumal, als er auf der Erde 
lag, ein Wunder, und blieb 869 oder 870 Jahre liegen, 
Bid der arabifche Khalif Moawiah ums Jahr Chriſti 651 
die Stadt und Inſel Abodus eroberte, und das Eız der 


' 


Pd 


Bildfdule an einen Juden verkaufte, der g00 Rameele das 


mit belud, Rechnet man die Laft eines Kameels zu oo 


und, fp bat Das Erz 720000 Pfund betragen, Diefer. 
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Coloſſus hat veranlaſſet, daß man den Rhodiern den Na⸗ 
men der Coloſſer beygelegt. | | 

3) Cindo, vor Alters Lindus „ ehedeſſen eine Stadt, 
jegt ein Meines Caſtell an der. Öftlichen Kuͤſte der Inſel, bey 
welchen Griechen wohnen, die insgeſammt Seeleute find. 
Die vormalige Städt war in alten Zeiten megen eines der 
Minerva geweiheten Tempels berühmt, von welchem diefe 
Goͤttinn den Zunamen Zindia befam. 


12. Caſtello Roffo, eine hohe und felfichte Inſel, ganz 
nahe beym feften Lande. Sie ift etwa eine halbe geogra⸗ 
phiſche Meile lang. Pococke muthmaßet, daß fie die Inſel 


"Rhoge fey, deren Plinius gedenket. Auf ihrem höchften ' 


Sipfel liegt ein Caſtell, und unter demſelben ein Ort, den 
einer ein Dorf, und ein anderer eine-Stadt nennet, und 
auf des Nerdfeite hat fie einen fichern Hafen, Sie wird’ 
von Griechen bewohnet. Be 
13, Eypeen, Cyprus, beym Abulfeda Cuprus, in türs 
kiſcher Sprache Kybrys, ihrer Altern Namen zu geſchwei⸗ 
gen ‚eine anfehnliche Inſel, über deren Größe weder die 
alten noch neuern Schriftfteller einig find. Auf dem Chaͤrt⸗ 
chen von derfelben, welches Pocockẽ Reifebefchreibung eut⸗ 
hält, ift-fie in ihrer größten Ausdehnung 33 geographifche ' 
Meilen lang, undeilf, ja in emem Strich bis ſechzehn 
Meilen breit. Hiermit flimmer Thompfon am beften 
Aberein, ber fie für 150 engliſche Meilen lang, und fiebens 
zig breit, auögiebt, nämlich in ihrer größten Ausdehnung. 
Hingegen Mariti will, daß fie 220 italiänifche (fünf und 
fünfzig deutſche) Meilen lang und. fünf und ſechzig breie 
fen. Ihr mitternaͤchtlicher Theil ik vom feſten Lande ezwa 
zwoͤlſ. Meilen entfernet. Wegen ihrer vielen Vorgebirge, 
die ſich wie Körner in die See erſtrecken, ward fie in alten 
Zeiten auch Coraftis genennet, Zwo Ketten von Bergen 
—F an derſelben ber; die eine nimmt beym Öfklichen - 
orgebirge ihren Anfang, und erſtreckt fih gegen Weſten 


durch zwey Drittel der Iuſel; bie andre fängt beym Bora 


gebirge Pyla an, und erftredit fich gegen die nordweſtliche 
Ede der Inſel. Es it wenigfiens die Haͤlfte der Inſel 


 bergicht. Die angeführten beyden Ketten von Bergen 


ſchließen 
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ſchließen eine große Ebene ein, die bey Famaguſta ans 
fängt, und ſich gegen Meften fieben bis acht geogtepbifche 


4 . 
ı.. 


x Meilen erfircdt. ‚Die Winde, welche im Winter von den, ' 


gegen über liegenden hohen Gebirgen des feften Landes. 


kommen, und der Schnee, mit welchem. unterfchiedene 


Berge der Inſel den ganzen Winter durch bededet find, 


machen diefe Inſel, infonderbeit ihre nordlichen Gegenden, - 


fo kalt, daß die Einwohner des Winters fich Feuer zur 


Erwärmung machen muͤſſen, welches fonft nirgends in 


der Levante gefchieht. Hingegen des Sommers ift bie‘ 
‚Kite ungemein groß. Da nun auc viele Suͤmpfe und 
Moräfte vorhanden find, ſo erkläret man die Juſel ſuͤr 


: . fehr ungefund , infonderheit für Frenide, und jagt, daß 
dieſe gar leicht vom hitzigen Fieber angefallen wärden, 
‚woran fie entweder ſtuͤrben, oder doch lange Fran? lägen. 
Allein Mariti vertheidiget Die Inſel gegen diefen Vorwurf, 
und behauptet, baß die drey⸗ und viertägigen Fieber bier 


‚ and bloß daher rühren, wenn Die Ausduͤnſtung unbedachtſa⸗ 
merweiſe unterdrädet werde. Man könne die Ruͤckfaͤlle 
deſſelben durch Maͤßigkeit und Meiten verhindern. Das 
Waſſer der Inſel beruhet faft gänzlich auf dem. Regen; 


durch welchen es ihre Flüffe oder vielmehr Buͤche befoms - 


men, dabingegen fie.bey großer Hitze austrocknen, einen: 
einzigen ausgenemmen, der beitändig Waſſer hat. Das 
Waſſer, welches aus Brummen gefchöpfer wird, hat faſt 
burchgängig einen falzichten Geſchmack, welchen ber Haus 


fige Salpeter, der in der Erde ift, verurfachet. Daß der. 
Boden Hin und wieber unfruchtbar ift, ruͤhret daher, weil. 


er nicht gewoäffert wird, Bor Alters war man-für die Bes 
wäfferung beſorgt, wie biele Urberbleibfel von Waſſerlei⸗ 
tungen bezeugen, welche nach Mariti Verficherung vor⸗ 
Banden find. Die Gold⸗ Silbers Kupfer. und Eifens 
Bergwerke, find eingegangen. Unter den Mineralien, 
ſind beionderd der Aminnch oder Asbeſt, weldyer in einem 
Berge in der Gegend von Solea häufig gefunden wird, ber 
fogenannte pafiſche Diamant, welcher bey Pafa auf einens 
Berge angetroffen wird und fehr hart ift, und unserjegier 

- 0. . — eue 


4— 


nicht häufiger, als in andern Gegenden der Levante waͤren - 
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dene Farbenerden, darunter eine ſehr feine himmelblaue | 


ift, die mierfwürdigften. Bach dem nubifchen Erdbejchreie 


ber ift fie reich an Kupferwaſſer Cchalcanthum), "hat auch 


Davon den Namen:‘ wobey man an die arabifche Benens 


nrung Eupeus gedenken muß, welche. auf Kupfer führet. 


Hash einer andern Meynung hat fie ihren Nauen von den 
Cypreſſenbaͤumen, mit welchen fie wenigftens überflüßig. 
verfehen ift, vornehmlich an dem Öftlichen Vorgebirge und 
und in den nordlichen Gegenden. Aus den Fichtenbaͤumen 
wird Theer gemacht. Die Frucht des Johannesbaums, 
welcher auf griechifch Kerala genennet, und für den Heu⸗ 
ſchreckenbaum gehalten wird, wächft wie eine platte Bobs 


ne, übertrifft diejenige, welche in andern Ländern wächft, 


und wird nad) Syrien und Aegypten geführet. Die, mei⸗ 
Ren Blume der Inſel grünen befiändig: am berähmteften 
aber ift ihr Baum, den die. Einwohner Xylon Effendi 


(das Holz des Herrn), Die Naturkuͤndiger aber Lignum 


. Oprinum und Lignum Rhodium nennen, weil er auf 
beyden Inſeln wächft, ver auch. feines Geruchs wegen 
Kofenholz genennet wird, Er ift' der morgenlaͤndiſche 
@Ahyornbaugf, und giebt vortrefflichen weißen Terpentin. 
Aus einer fehr Kleinen balfamifchen wohlriechenden Staus ' 
de, welche Ladany, von den Kraͤuterkennern aber Ciſtut 
‚ Ledon oder Ciſtus Ladanifera genennet wird, macht man - 
das Labdanum oder Ladanum. Zucker, Safran und Rha⸗ 
barber, werden nicht mehr gebaust. Noch wächfer hieſelbſt 
Baumdl von verfchiedener Art, Baumwolle, die Meliſſa, 
eine Färberpflanze Namens Ebenna, welche orangegelb 
färbet, und um Fimefbl der Hortreffliche und berühmte 
enprifche Wein. ‚Der rothe Wein, welcher in andern Ges 
‚genden gemacht wird, ift nicht fo gut, und der gemeine 
Rein ift ſchlecht. Anemonen, Hyacinthen, Nanunfeln, 
“einfache und volle Narciffen, wachſen wild. Die unge⸗ 
bauten Pläte find dergeftalt mit Thymian md Majoran 
angefuͤllet, daB nlan dieſe Kräuter zur Feuerung braucht. 
Der Ziegenkaͤſe, welcher hier gemacht wird, ift in ber 
Levante berühmt. Die hiefigen Maulefel werben für die | 
beſten in der Levante gehalten, nuch nach Syrien verfanft. | 
\ . .r . Be ‘ . . an B 
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Man fuͤhret auch von hier vortreffliche Schweineſchinken, 
‚und an 400 Faͤſſer Ortolanen, jedes mit 2 bis 400 Stüs 
cken, aus. Cypern ift voll von Schlangen, doch ift nue 
eine Keine Art derjelben giftig, welche die riechen Koupn ' 
(di. die taube) nennen, die aber vor dem Klange der 
Gloͤckchen, welche man an die. Senfe bindet, flieht, und 
. alfo nicht taub iſt. Diefe Sinfel wird ſowohl wegen ihrer 
Sage, als weil allerlen Lebensmittel auf derfelben wohlfeil 
find, faſt von allen Schiffen, welche durch die Gegend - 
derſelhen gehen, beſucht. Es macht auch der Verlauf 
ter Lebensmittei an die Schiffe, einen großen Theil ihres 
Handels aus, Außerdem führet fie aus, Getreide, dazu 
. .. aber Erlaubniß gefucht werden muß, ehedeffen auf 30000, 
tt hoͤchſtens sooo Ballen Baumwolle, welche, nach 
Haſſelquiſts und Mariti Bericht, die vornehmfte Waare 
der Juſel, und die befte in der ganzen Levante iſt, Daher 
fie infonderbeit von den Zranzofen und Venedigern gefucht 
wird, Schafwolle, Färberrdthe, Boja oder Lifari genannt, 
Alkermeskoͤrner, Coloquintenfamen, ‚orangegelbe, gold⸗ 
gelbe und weiße Seide, die ftarf iſt, und davon jährlich 
auf 100000 Pinnd audgefchiffet werben, viel.gelbes, ro⸗ 
thes und ſchwarzes oömanifches Leder, vielen Feinen und 
glatten Parchene von Baummolle, und Weine, welche 
gemeiniglich Comthurweine genennet werden, obgleich nur 
‚ein im füowefilichen Theile der Inſel belegener Diftrict, 
welcher ehedeſſen den Johanniterrittern zugehörte , der eis ” 
gentliche Vino di Commendaria gebauet wird. Wäre bie 
Inſel ftärker bedoͤlkert, und beſſer angebauet, fo muͤßte fie 
erftaunlich viel eintragen : es ift aber ein großer ‘Theil 
‚berfelben, welcher an der See liegt, wegen der Gorfaren, 
unbewohnet, und auf der ganzen Inſel Find nach Pococks 
Meynung hoͤchſtens gO00o Seelen Mariti ſaget, als 
die Inſel an die Osmanen gefommen ſey, babe fie ß0000 
fteuerbare Köpfe gehabt, jet aber wÄren nur 12000, und 
überhaupt nur 40006 Menſchen vorhanden, fa die Uns 
zahl der Einwohner mehme noch) immer ad. Vor Alters 
war fie wejt ftärfer bevölkert; denn unter ber Regierung 
Kaiſers Trajans, erfihlugen die Juden in einem Aufitande 
| en 850000 
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250000 Einwohner; fie wurden aber auch bald hernach 
fowohl von den übrig gebliebenen Einwohnern, als von deu 


roͤmiſchen Soldaten, insgeſammt niedergehauen, und es 
ward der jüdifchen Nation bey Todeöftrafe verboten, jes 


⸗ 


mals wieder einen Fuß auf dieſe Inſel zu ſetzen. Die CHs 
prier ſind die liſtiaſten Leute in der ganzen Levante, aber 


auch wenig zuverlaͤßig. Zwey Drittel derſelben find Chri⸗ 
ſten, und 12000 von ihnen, bezahlen Kopfſteuer. Die 


meiſten find Griechen, doch find bey Nicofia einige 
Dörfer, welche von Maroniten bewohnet werden, die 
einen Erzprieſter haben, und in Nicoſia wohnet eine kleine 
Anzahl armer Urmenier, die jedoch einen Biſchof, und im 
Erde ein Klofter haben. Die Griechen haben zu Nicoſia 
. saen Metropoliten, zu Larnica, Cerines und Pafa Bis. 


ſchoͤfe, allenthalben Kirchen, und an vielen Orten Klöfter, 


Darunter aber nur ein Nonnenkloſter if. Es find audy Ä 


lateiniſche Ehriften Feſelbſt, welche von Pfarrern beſorget 


werden, Davon einer.ein Franzoſe, und der andere ein Ttas 


liener iſt. Die griechifche Sprache iſt hier in der Auss 


frrache verborbener, als auf andern Inſeln; und fie fol _. . 
fi) unter der Herrſchaft der Venediger verfchlimmert has. . 


ben: in Schriften gber ift fie bier reiner, als in andern 


Gegenden, wie Moriti verſicher. Die Muhammeraner 
serheirathen ſich oft mit Chriftinnen, "Die Inſel wurde 


zur Zeit der Herrſchaft der griechifchen Kaifer oft von ven 
Arabern überfallen... 1191 wurde fie von Richard I König 


von England erobert, der fie dem König von Jeruſalem. 
Guido Veit von Luͤſignan, verkaufte und einräutnte,. deffen 
Bamilie fie bis 1423 behielt, da fie von einem dguptifchen 
Sultan erobert ward. Diefer verflattete der Sjufel ihre 


eigenen Könige, bie ihm und feinen Nachfolgern Tribut 


bezahlen mußten. Die Königinn Catharina überließ die. 


Inſel 1489 der Republik Venedig, welche nach Aegypten 


den Tribut bezahlte, und Die Inſel bis 1575 behielt, da 


Sultan Selim II fie eroberte, und im Frieden von 1573 
behielt, feit welcher Zeit fie unter der Borhmäßigfeit des 


osmanifchen Reichs verblieben ift. Die Inſel machte ehe⸗ 
deffeu mit Demi gegen iht über liegenden Strich des feſten 
| Be 0 Ramdes: 
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Landes von Klein⸗Aſia, eine befondere Statthalterfchaft - 


aus, und wurde durch eiiten Paſcha regieret; 1738 aber, 


als Pococke, 1743 ald Drummond, und 1750 als Mariti 
auf diefer Inſel war, fund ihr nur ein Muſellim oder Mus. 


haſſil vor, und fo iſt es noch jett. Ihre Einkünfte find 


dem Großwefjir zugefchlagen, weicher die Stotthafterfchaft - 
ber Inſel an den Meiftbietenden verpachter, So wie aber . 


diefes die Gelderpreffungen vermehtet, alfo befördert es 
auch die Entwölferung der. Inſel. Als diefe unter die Both⸗ 
‚mäßigfeit. der Osmanen kam, brachten goood fleuerbare 
Köpfe, jeder zu fünf Piaſter gerechnet, jährlich 4000050 


Piaſter. Diefe Summe bat die Inſel nachher beſtaͤndig 


bezahlen follen, obgleich die Einwohner abgenommen has 
ben: daher ift die Kopffteuer auf 40, ja zumellen or” 
20o Piafter geftiegen, und endlich auf 21 Piaſter feſtge⸗ 


fetst worden... Alles diefes berichtet Mariti. 1743 hat die. 


- Kopfiteuer nach Drummonts Bericht, 30000 Piaſtet 
betragen: wenn aber zu Mariti Zeit @bd, 1. 1760, md in 


den nächitfolgenden Fahren, nur noch) 12000 fleuerbare 


. Köpfe’ geweſen, fo hat ſie jeder zu 21 Piaſter gerechnet, 


nur 252086 Piafter ausgemacht. Die FInfel tft in ſech⸗ 


ehn Diftricre abgetbeilt , die von sechzehn Dertern ben 


amen haben, und deren jeder einen Aga und Eadi hat, - | 


Die merkwürdigfien Derter find folgende. 
1) Nicoſia, bey den Griechen und Syrern Kepheoſia, 
welcher Name aus Lecofa entflanden ift, die Hauptſtadt 


der Inſel, in welcher der Gouverneur feinen Sit bat, und 
der Hauptort :eined Diftrictd. Man glanbet, daß fie - 


an dem Ort der alten Stadt Tremichus oder Trimerbus 
ſtehe, welches.aber Mariti für einem Irrthum hält; und 
Behauptet, daß da, wo dieſe Stadt geweſen, jeßt ein 


großes Dorf, zwoͤlf ixaltenifche Meilen gegen Abend von. 


icoſia ſey. Sie liegt in einer ‘großen Ebene, hat große 
Waͤlle, die mit Quaderſteinen eingefaßt find, aber Feine 
Graben. Bon den Mauern der alten Stadt, flieht man 
nrch rund umher Merkmale. Sie bar noch einige alte 


anfehnliche Haͤuſer, welche ihre ehemalige Pracht bezeu⸗ 


gen. Die vormalige griechiſche Kathebrallirhe zu S 
| " „ Bun Sophien, 
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Copbiep; wo Die 6" Merbriamnlirige Fein MNoſcheen 


verwandelt warden, und Die & Nichlaifirche har man zu 
einem. Raufbans. gemacht. Die Griechen haben. hier uns 
terichieberie in nenern Zeiten erbaut? Kirchen, und einen 
Erzbiſchof, vie Armenier eine alte Kirche und einen Bi⸗ 
ſchof, und die Lateiner zwey Kidſter. Der alte Pallaſt 

dou gothaſcher Bauart, st der Sitz des Keuhaſſit. Das 
hiefige Waſſer if das beſte auf Cypern, uiid wirb vom 
Gebirge darch eine Warferleitung hieher geleitet. Es iſt 

biefelbft eine Maunfaktar von baumwollenen· Zeugen, in⸗ 
fonberheit: von ſehe Feincın. Suichent; -e8 werden hier auch. 


große Sätehie verferrigen.: Die Hier gefärbten Reber, wers 


ben denen ans wer Barbatey vorgezogen. ’ Ums %. 1213 
wart hier ein lareiniſches Crabiäckum errichten, und Pabſt 
Alexander VD mathie den lareiuiſchen Erzbifchof zum Le- 

game mt, — 


Hamaguſto bey den Sem Maguſa, vor Alters 
Arfinoe,: beym Vorgebirge Ammochoſton, eine befeſtigte 
Soadt auf der oͤſtlichen Seite der Infel, anf einem Kelfen 
beym Meer welche an ven! Landſeiten einen Graben hat; 
der in den Felſen gehauen iſt. Bey derſelben fängt die: 
große Ebene an, Die ſich gegen Weften mirten in’ die Intel 
Binein erſtteckt. Innerhalb der: Manern darf kein. Chriſt 
FKaumß, den die hohen und dicken Stadtmauern ums . 
ſchließen, bewohnt, allenthalben fiehet man Ruinen von. 
ehemaligen Gebaͤuden. Narh. Haffelquifts Bericht, hat 
man 4751. bje Anzahl ihrer Einwohner niet Aber 300 ges 


E 
.. 


ſchaͤtzt/ und Mariti ſagt, es wären ihrer kaum 200, ches 


mals aber hube die Stpbt fo viel Kirchen gehakt... Diefe 
Einwohner find mehrentheils Osmanen, deren vornehmſie 


Mofchee die pormalige lateiniſche Rathebrallirche S. Nie 


colai iſt. Das giste Waſſer Wird durch eine Waſſerlei⸗ 
tuyg in die. Stadt geführt .. ‚Den Hafen befehüget ein . 
Caſtell. Der Handel, welcher higfeldft gegrieben. wird, if . 


ſvlechi. . Die Feſtungswerke verfallen, weil fie nicht, ver⸗ 


beſſert werden. Dis. Stapt iſt der Hauptort eines Die 
5. EZ Ge 2 u ſſtricts. 
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‚1570 von'den ‚Dönaneh erobert. * —* 


J Meraſch in welchen die 
be Scabt. ‚nafbakten dutfeg. 
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_ Gegen Norben.ber Stop, — — 
von derfelben „ fließt em Auß in die See, welcher 


Don 
en: eben —5* iß «ber. vor Altard Bodies — u 
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8 MR: —5*— ——— mach dem Sailer 
. en. ; Unser. " 


Meile nen 2 


2) Carpaflo, ‚ein Blei, ,- ei Heuptett ie Du 
fie, auf. der — * —— ver Inſel —* den J 


kaum eine geographiſche Meile breit iſt. 


rden 
iſt Alt sTarpafio, woſelbſt vs Alters die Sat —— 
geftanden bat.‘ - — * 
4) Antiphoneſe, ein Kloſter, welches des i — E— — 
boder —— —— — Re wegen hin op iſt 


davon e8°1738, als Pococke hier war, bie 
ſieben Baͤume, und ſonſt Beine mehr auf * 
5) Agathon, ein ſehr angenehmes Dorf, auf —5 
feite der Inſel, an der See, und beym Anfang Ener‘ 
"Ten Ebene, die fih von —— laͤugſt der See ge * 
8 er fieben geographiſche Meilen 7 — 35* ig 
dieſes Orts 8* es Line große 


und 5 Oratgenfäuhe, und Pocode hält darf, } a He 


dabey die Stadt Macayia gelegen habe. 


He 


N en 


ww 
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Anhand'wohden kleinaſiatiſchen Inſeln. 163 
o) Eberkes eine Stadt in einem Thal zwiſchen HN) > 


gelm, woſelbſt es viele Maulbeergärten für die Seidens 
wuͤrmer giebts: "Sie ift der Hauptort eines Diſtricts. 

:: 7) Eetines, ober Serignia, vor Alters Ceronia, oder 
Cyrinia ‚ein Flecken, auf der Nordſeite der Juſel am Meer. 
handelt am meiſten mit Seleflie im Lande der Raramanen, 


* IE, der Hauptort eines Diſtricts ‚ und war ehedeſſen eine 





— m ng En nn EEE 2 


Stadt, und’ der Sit eines griechiſchen Biſchofs. Jetzt 
iſt nicht weit vom Flecken auf der Abendſeite, eine kleine 
¶Wenn man von hier fünf italieniſche Meilen gegen 
Dffen inch ein wohl augebautes Land geht, erreicht man . 
des Kloſter Lapafia, welches ehebeſſen hach’einer verdors . 


Iamen Aus ſprache .Belapais, und auf: italiänifch-Bei; auf nn 
genaunt warden. Nähe bey demſelben iſt das Dorf 'Ca- 
. \a va . . 


Jafani.3.Ullts dieſes hat Mariti. 2 


! 


+8) Aapifö,, ein Dorf, am Fluß gleiches Maren, in 


deſſen Gegendrin alten Seiten die Stadt Lopusbus, ober 


“ Lapitbusur gen Laperbus. geſtanden hat. 


9) Lormapbiti, ein Dorf. an einem davon ‚Genannten 
Voergebirge, war vor Alters eine Stadt Namens Corwid. . 


: 10) tRoepbo eine kleine Stadt , wofelbft wur Alters 


vermuthlich vbie Stadt Limemnia geſtanden Bat. Es ſt 
dler ein anſehnliches Kloſter der Heil, Neamma, umd fie if 


ber Hauptort eines Diſtrictee. Br 
SD - Aligpra Xd. i. dr Seemarkt), ein Ort an einem 
Ben Mesrbufen, in welchen fish bier ein Fluß ergießt: : 
pococke wermuthet„ daß hier vor Alters die Stadesoli - 
eder Solo, und nicht etwas weiter bey Lesca, geſtanden 
habe. Sie Hatte ihren Namen zur Ehre Solons, des 
berühmten Geſetzgebers ber Athenienſer, bekommen. Ei⸗ 
nige Ge ——— daß das Wort Soloͤcismus 
vom dieſer Stadt, und nicht von Soli in Cilicien, den 
Unfprung habe. Es iſt noch.ein. Dorf. — ... Ks 
12) Kesen, ein Dörfchen am Bolfo di Pentaig, wos 


I OR viel Baumwolle und Maulbeeren gedauert werden, - 


2und 


orbenen Hafen, und einem Caſtell Er | 


- 4 


r . 


—53 


N 


- 


* 


"164 Länder des osmaniſchen Reiche. 
mb nach Meariti Depnung vor Aiters die Siadt Arfinoe ' 


geſtanden hat. 
"Gegen Säven ift das angenehme. Thal Selia, we 


.\ 


ches waſſerreiche Quellen und Bäche hat, ‚und darin 


Gärten und Gebäude angelegt ſind. Su "einem dafelbf? 
niglich. Es liegt daffelbe an Hügeln, in welchen reiche 


belegenen Kiofter „ wohnet ber Bifchof pon * gemei⸗ 


Eifenbetgwerke find, die aber heutiges. Tags nicht geBauet 
—— In dieſen Gegenden‘ finder map auch den ap: 
en A 
‚13) aaa Ebeque, ober Madonna Ehegue, öder . 
Madonna pi Chebka, em Mönchenklofter, dahin die 
riechen zu einem Bilde von der Jungfrau Marig und 


den Herrn Jeſu, ſtarke Wallfahrten anſtellen. 


8 


14) Agama, ein Hafen am Meerbufen. des. heil. Mico⸗ 
(aus, der feinen Namen von einer kleinen Jnſel hat, m 
. che ehedeflen Seiria hieß. | 


hole, ein Dorf, X 
"eis unineralifches Ehen e Arena, * 


16) Pafo nuova oder Baffo, vor Mitert Nea Pophos, - 


d. i. Neu⸗Paphos, eine Heine Stadt die wenige gtie⸗ 
chiſche Chriſten bewohnen, mit einem Caſtell, darinn eine 
psmaniſche Beſa —— g liegt, und welches den Hafen bes 
ſchuͤtzet. Dieſer X dem vorhergehenden gegen Suͤden. 


1m Eonucia, fonft Cucleh oder Euglie, ein Dor 


auf einem Hägel, in deffen Gegend die Stadt Pal&- Pa» | 


phos (d. i. Alt⸗Paphas) geftanden hat, von welcher 


8 Ueberbleibſel zu ſehen ſind. 
ı8) Afoime, oder Audimo, ober Aitimo, ein abs 


manifäpeb Dorf, ber yauptort eineb Difrics, dor Alterd 
eine Stodt. 


PR, Ehrufofa, ober Chriſofu, ber Hauptort eineß 


20) ifkopie, oder Bilfchopi j 
Def ‚ der Hauptort eines Be —— ein gu 


3. 


1 


J er Fe ν ‘7 a) Co 


| Anhang von den Beinafiätifchen Inſeln. iös N n 


eg Te 


u SEE unser um EEE 


91) Toloſſo, ei Dorf und Caſtell, in deffen Gegend; 


nicht weit vom Dorf Acrotipi, sermuthlich die Stadt 
Carium ara Borgebirge Gatte geftanden bat. | 


22) Limaſſol, eine armſelige Stadt, an einem offenen 


Neerbuſen, der Hauptort eines Diſtricts, hat an Baum⸗ 


wolle, Getreide, Maulbeeren und Weingaͤrten einen Ue⸗ 
berfiuß. In den legten wächft der koͤſtliche chprifche Wein, 
der allein bey dieſem Ort gebauet wird. Es ift bier ein 
— Ehedeſſen wär die Stadt in einem beffern 
ande. Bu —— | | 
Nicht weit Davon gegen Often, It Al: Zimaffol, wo 
dir elgemeinen Meynung nach die Stadt Amarbus geftan:  _ 
den bat. " Br 


Etwa drey bis vier geographifche Meilen gegen Norbs 
often von dieferh Ort, und um die Mitte der Inſel, iſt 
der höchfte Berg der Inſel, welchen die Europaͤer Monte 
S. Croce, und die Griechen Bros Staveros, auch 
Chrodos nennen, der aber vor Alters Mons Olympus‘ - 
hieß, Gele jegigen Namen hat er von der Heinen Ein: 


fiedlerey und Kirche Santa Eroce, welche anf feinem 


tet ſteht, und dem heit. Kreutze gewidmet iſt, bekom⸗ 
Ei Luft und Ausficht find auf demſelben fehr angenehm, 
Aves fayt, man koͤnne von Diefem Gipfel den größten Theil 
der Inſel überfehen, und Famaguſta erblicken, weiches eilf 
Stimden‘ von bier liege. Man muß ihn mit einem ans 
bern Berge Dlympus, im dftlichen Theil der Juſel, nicht. 
vechſeilnn. — —7 nt 
23) Marin, ein Dorf, wofelbft vor Alters die Stade, -- 
Martum geftanden hat, u on 
24) Karnica, von Cotwyk Arnica, von andern auch 
CLarnachq genannt, eine Stadt, etwa ein Viertel einer 
geographifchen Meile von der See, wolelbft ein Hafen, 
bey. demfelben aber ein Eleiner Ort, Namens Marine _ 
oder Scala, ift. Larnica ift der Hauptort eines Diftricts, 
und Sitz eined Digdaban und der europäifchen Kaufleuten, 
ufule, ungeachtet er wegen ver Nachbarfchaft der Salze. 
teiche der ungeſundeſte Ort aufder ganzen Inſel, und ſchlecht 
gebauet iſt. Doch die kuft hat ſich verbeſſert, und Die 
N 23 s⸗ 


⸗ 
Du 


- D 
\ \ \ . ı . 
.. . | , 


Bbtartigen Fieber ſind nicht mehr fo gewdhnlich Id ches 


| igen & 
deſſen, ſeitdem ein reicher Ooman die Koften zur Aulegung 


. einer Wifferleitung bergegeben hat. , Es ſind hier eine. 


-  oätmantifche Mofchee, and drey griechifche Kirchen, an deren 


⸗— 


einer der Biſchof 1m Cittium ſtehet, die Lüteiner haben 


gwey-Kirchen und Klöfter, von welchen eine ben Padti di 
Terra Santa gehöret. Alles diefes berichtet Mariti. 
Nicht weit von Farnica hat die alte Stadt Citium ges 


fanden, wie die noch vorhandenen Trümmer. anzeigen, 


Mariti ſahe hier 1767 verſchiedge griechiſche Münzen von. 


‚Caracalla, Gera, Septimius Sederus uhd Julia,, auch 


einen marmornen Kopf von Garacalla, ausgrahen. EB; 
iſt hier jeßt cin Fleined Dorf Namens Chitty (oder Shit) 


wie Jves berichtet. el ngire 
BGaegen Suͤdweſten ven biefem Ort, in einem Thal, 
heym Borgo-(Zleden) delle Saline, ift ein gedher Salz⸗ | 


fee, der durch ein fchlechtes 1623 von den Odmanen ers, 


266 - Länder des osmaniſchen Neichd.: :; 


bautes Caſtell beſchuͤtzet wird, wie Manti Bericitit; u. nach 
Dandini Bericht auf zehn Citalienifche) Meilen im Ums. 
‚fange hat. Mariti faget, er habe ehedeſſen zwoͤlf italien.. 


Meilen im Umtreife gehabt, fey aber. nur.in vielen Ger, 
genden trocden geworden, und angebauet. . Er wird des 


Minters von einem Bach, der von Monte croce Lömmf, 


und vom Regenwaſſer angefüllet‘, und giebt, weil das 


Erdreich voll Salpeter ift, „wenn dad Maffer im Sommer, 


ausdünfer, das Salz. Dieſes fest fi) in ben Monaten. 


May, Junins und Julinus als ein Eis auf Ve anafer, 
iſer⸗ 


an, im Auguſt aber ift ed ſteinhart, und wird nüt e 


. sien Hafen zerfchlagen, und herausgezogen, hierauf aber 
in Saͤcke gethan , und durch, Efel auf die hohen Gegenden - 


des Thals "getragen, woſelbſt es in Haufen arfgeihäitet, 
fein Salz. 


wird. - Gegen das Ende des Septembers ift | 
mehr im Wafler. Ad die Inſel noch unter der Ehriften 


Bothmaͤßigkeit war, ſaͤuberten diefelben bet Grund des 


Salzteichs oftmals vom Sand, ließen das ſuͤße Maffer, 


wen deffelben zu viel war, aus, und brachten, wenn es 
am Waſſer fehlte, Seewaffer hinein, Das biöherige ers ' 
zählet Eotwyk. Drummond berichtet, die ner 


Da delhue antun 
Akt hey bi € Cal jdhrlich — 


oder 12500 Pfumd Sterling gemonnen, j 1243} | 


befrügen die —5 nicht uͤber 200 5 Mr — 
Im. Nahe bey dem Flecken ſtehet die griechifche Kirche 
** —— ‚und in berfelben find. Inſchriften in 
bauen ge fen re Swinton für alt phoͤni⸗ 

jo, Ei Ba hr ku arweniſch hält, und ⸗ laubet, 
en en, 


‚ 25) —* ve —* eines Diftricis NG 


26) Kivadie, * Tridaso, ein großes Dorf, 
mit einer griechifchen Kirche, eine ital. Meile von Larnica, 
woſelbſt zu Mariti Zelt Yan sehn Sarnilien wohnten, ba 
doch fünfzig Jahre vorher ſich daſelbſt 2000 Die 
vom Seidenbau ernaͤhrten. Wo dazumal ie bo Bilde 
von m Dlaulberbhunen waren, HM jvi alles 


Der Paſchelik Taraboſan. 


.Er graͤnzet an das ſchwarze Meer, an die Pa⸗ 
iks Siwas, Arzerum, und Kars, und an 


Siuͤrdſchiſtan oder Georgien. Vor Alters wurde 


dieſes Land der cappadociſche Pontus, genennet. 


Es iſt nicht nur von hohen Bergen eingeſchloſſen, 


ſondern auch größtentheils bergicht; doch find die, 
Berge nicht unfruchtbar, und der ebene Theil des 
Sandes trägt allerlen Getreide. Won 1204 bis 1462 
iſt er ein Theil bes. trapezuutiſchen Reichs geweſen. 
Der Stifter deſſelben war Alexius, aus bem.alten 
und anfe hen Geſchlecht der. Comnener, von wel⸗ 


hen einige. den Eaiferlichen Thron zu Eonftantinopel 


heſeſſen haben. ‚Unter. diefen war Anbronisus der 
lehie, und der vorhingenannte Alexius war deſſelben 
Enkel, und im Jahr 1204, als Conſtantinopel von 
ben jateinern erobert, a Statttalter zu Trape⸗ 

RL zunt. 


‘ 
° ‘ 


168 Länder des omaniſchen Reihe. — 
nuut. Er bemacheigte Fidy damals dieſer Stabt und 
ber benachbarien Laͤnder: ſein Bruder David aber 

nahm die Stadt Herqeleg und ganz Paphlagonien in 
Beſitz. Weyde: behetrichten ihre. Sander zmar:nue  : 

als Defpoten: es ſcheint aber doch, daß Alexius, 
welcher der Zunamen des Großen bekommen, ſich 
ſchon von 1204 au einen Kalfer und Selbſtheerſchet 
genennet' habe; wenigſtens führer er biefe Titel in 
einer griechiſchen Auffchiäft, die Tonertefort-In einem 

/ Ktofter zu Tarabofan gefunden; und es iſt zewiß, 
daß Alerius'yon 1204 an von den Kaifern zu Con. 
ſtantinopel nicht mehr abhängig gewefen iſt. Seing- 

MNachfolger find auch von andern griechiſchen. Laudes⸗ 

fuͤrſten fir Kaiſer von Trapezunt erkannt worden. 
Der legte von disfen Kaiſern iſt David geweſen, wel - 
chen der osmaniſche Sultan Muhammed der zweyte 
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x hen Kalfer waren:von der’griedjifchen Kirche, and 


_ mubifchen Erdbeſchreiber Atrabezonda; eine Stubt, wetd 
che auch Teebiiem, Trebifpnd amd Trapazunt, unde den 

den Frauzoſen Tpebifonde geuennet wird, is alten eisen 
| je liege am ſchwarzen Meer, und 
“ ; am 


| 


„aaa... 


gg en — — —— 
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Der Paſchalik Taraboſan·· 169 
un Buß einbtz Hageis. Cie iſt wie ein laͤnglichtes Viereck 
und daher ruͤhrt vielleicht ihr griedbifcher Name 
Traperst, d. Nein Tiſch; eine Tafel, Ihre Mauern find 
ver fie iſt auch, wenn man die Vorftddte mitrechnet, . 


‚aber für inte Größe ſchlecht bewohnt, ob fie gleich, 
wie —*2* üitenmet, zu ſeiner Zeit 20000 Eimoohner hatte, 


Man erblicket in ihrem Umfange mehr Gärten und Baͤu⸗ 


mie; als Haͤuſer, und dieſe — * nur ganz niedrig. Ueber 
der Stadt liegt ein Caſtell auf einem Selfen, ih welchent 
and) die Graben ausgehauen find. Der Hafer der Stadt, 
Platana genaunt, liegt derſelben gegen Motgen, es kon⸗ 
wen aber jetzt nur Heine Schiffe in denſelben einlauſen; es 
ift auch dad, zum Schutz Deflelben, angelegte Bollwerk 
verfallen. - Der hiefige griechiſche Metropolit, ſteht ımter 
dem. Patriqrchen zu Conſtantinopel. Saibs ——— 
Abulfeva, fügte zu feiner Zeit, die meiſten Einwoh 
wären: Aoti, welt Bell auch die Werge-gegen Güde 
often bewohne, die man bie Berge der Syrachen nenne, 
weil die Bewohner berfelben vieler ey unterſe iedene Mund⸗ 
ein ſten. 
oder Seife, vor Alters Abizium, eine Siadt | 
an. Kimasyin Diet, mit einem Haſen. u 
1 eh: Sand fobarinis: :Blofler, welches ingefäie 

—I ber bewohnen, liegt ſechs güogtas 
* eilen gegen Sadoſien non Tataboſan, in einen 
ber ſchonſten Waldung und Eindde. 

4. — — vormals eine Stadt, jetzt ein Dorf, am. 

een. 

. Leraſonte, von den Griechen Kiriſontho grannt, 
vor A ets Ceraſus, eine Stadt beym ſchwarzen am. 
Sap einge Hagels zwifen zwey fteilen Zelfen, auf deren 
einen! Hin verfaienes Caftell fiegt, mit einem Hafen für. _ 

Pr Schiffe. Aus diefer Stadt hat Lucullus die erſie 

X Italien gebracht, daher fie Cerafa. —88 | 
ie ge griechifche Bietropolis ſteht unter 

von Conflantinopel Ä 
ma, eine per am Abhang eine hohen 


—* —— ci Berges, Ai Tageteiſen Yon Tara⸗ 
5 


boſan, 


— 
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F die Beinen; 690 | 
Ye 7 ee aber 400 —— 


aben, Die erſten bearbeiten die fen Bergwerke, 
welche Gold, Silber, Kupfer und Bley geben. : Dee 
Feſuit Monier, weſchreib⸗ dieſe Stadt, in, welcher er r7us, 


eſen, in den Nouveaux Memoires des Mifions. -Ge-, 
melli Careri ſchreibet ihren Namen Guimis· Xane, ſaget, 


er bedeute Silber⸗Haus (von den nahen Silherbergwer⸗ 


fen), und nennet fie ein Dorf. Baron von Riedeel has. 


daß das Kupferberzwerk zu Gumiſtana cfo 


reißt. er den Ramen va⸗ eilt im. nee 


ra 
Ein Theil‘ BEE 


von Si ärdfihiften oder Cenreien 
WVon Georgien überhaupt wird kuͤnftig hehandelt 


”. 


. werben. Der Theil deffelben, welcher. zu dem os- 


manifcheh eich gehört, beſteht in der Landſchaft 
tabaggo, ‚deren Berge, wie bie bes Gebirgs 
Baucafus, ziemlich fruchtbar, und. weht beweohnet 


find, Die. Einwohner bauen fehr guten Wein und 


Sanig, :Heben au gute Bijuät, . Es gehkren 


zu. Diefer Sandfchaft folgende Derter. - 


1. Akhiſta, von andern Akalzike, "Akelita, abi: 
de genannt, eiue zwifchen Hügeln belegene, und & eitien, 
ei achen Mauer umgebene radr, an’ einem Heinett 

‚ welcher KH mit dem Kur vereiniget, Neben 


Eee iſt ein großes Caſtell, it welchen der ‚Parse — 
Sieh hat. Die Einwohner find Döwanen, Geargikt,, Are 


ier, Sehen und Juden, Die Dönanen häben die⸗ 
fin Ort am Eube des ſechzehnten Sg Ep. » 
fen Uſter, eine Heine Stadt, mit einen 


Fluß Kur. Das Sieb fest auf einem Belfen, Fe, 


NE die Stadt angelegt ift. 
„3 Sf, Iufwert, und Ariaſi ern. gi | 
i n 


— — —— — 
. 


> Bon Armenien. 


\ 


Irminia ausgefprochen wird, und welches die Ey: 


ter und Perfer Armenikh nennen, ſoll feinen Na. 
men bon einem geroiffen Aram, der um Abraham! 
Zeit gelebet habe, und ein Son Haramy geweſen 


fen, Haben. Die Armenier ſelbſt nennen ihr Va⸗ 
terland lieber Haikia, won Haik, den fie für ihren 
erften König Halten, ſich ſelbſt Haikanen, und ihre 


Rn ’ D 
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Mon Armenien. 771 
1] —8 x es vo. . * 1 


Armenien, deſſen Name in Afia gemeiniglich 


Epoache die haikaniſche Sprache. Abulfeda 


meldet, Armenien ſey von Ahmad, Jacobs Sohn, 
in drey Theile getheilet worden: der erſte begreife 

Kalikala, Challat und Schamſchath, und was. 
zwiſchen Hiefen Oertern liegt; der zweyte, Chazran, 
Taflis, Bab al tan, und mas zwiſchen dieſen liegt; 
der dritte, Bardaah ober Die Stadt Man, Bailakan 
und Bahalabwabi. Eben berfelbige zeiget noch eine ' 
andre Abthellung in vier Theile an, welche Jacut 


9 4 


angehe , "Permöge wegen der erfle TfeHfih man: 


Bailafan bis Schiewan erſtrecke, zu vem zweyten 
zu dem dritten, Safargan, Dabil und Naſohwi 


- Zaflis oder Chazran, Bab Fairuzkobadz, und Korr, 


. ober’ Nakgawan, und zu dem vierten Kort Hefn, 


Zejad oder Chort Berd, Challat und Arzenar Rum, . 


nebſt ‘den jwifchen liegenden Dertern gehören. €. 


giebe aber eine bey den Griechen und Sateiuern, ja 
ſelbſt bey den Armeniern, gewöhnliche Abrheilung,.. 
ih ein Groß⸗ und Rleins Armenien. . 


t 


- Broß Armenien, weldes das Gebirge Tanı 


zus von Dlefopotamientrennte, beſtund zu des armeni⸗ 


ſchen Geſchichtſchreibers Moſis Chorenenſis Zeit Gi | 


/ / . 


nu vorhergehenden gegen 


3 ' Länder bed osmaniſchen Reichs. 
- im fünften Jahrhundert), wie Beffelben Epitome 


Geographiae-lehret, aus funfzeßn Provinzen wel 


qe find Hoch⸗ Armenien, das vierte Armenien, 
Alsnis, Turuberania, Moca, Corzaͤa, das 
perfifche Armenien, Vaſpuracania, Synia, 
Arfache, Phàtacarania, Utia, Gugaria, 
Taia, Araratia. Die meiſten dieſer Provinzen, 
gehoͤren heutiges Tags zum perſiſchen Reich. Bm, 
ro. en Reich gehören folgende, . 


ch. Armenien , welches auch Pe | 


E deitre tmenien: und ‚die‘ carinifche Provinz: 


- Heißt, ſich vom Gebirge. Caucaſus an, bis zum Eu⸗ 
pphrat erſtreckt, und unter allen Provinzen am hoͤch⸗. 
ſten liegt, daher es auch gegen alle vier Weltcheite: 
Fluͤſſe auslaͤßt. Es hat warme Bäder und Salz⸗ 


quellen, und beflund aus neim Diftricten, - welche: 


find der daranalifche, aryziſche, ‚mensetfche,' 


eccleſtſche, mananaliſche, derzaniſche, ſpert⸗ 


ſche, ſatgomiſche und carmiſche Diſtrict. J 
2. Die Provin ng Tale, welche neben dee 


bifche, berdaphorifche, pattisapborifche, ja» 


fteu liege, Seigen, rannte, 
aͤpfel, Mandeln, und andere Fruͤchte träge. Sie 
gehört vermuthlich nur dem Fleinern Theil nad) zum 
oßmanifchen, uͤnd dem größern Theil nad) jum pers 
ſiſchen Reich. Ihre acht Diftricte waren, der col⸗ 


caſtiſche, duchaͤiſche, ochaliſche, agordifähe, 43 


und caphoriſche Diſtrict. 


3. Die turuberaniſche Provinz,’ von 


| ſechzehn Diſtricten, welche waren, der choetiſche, 
aſpacuniſche, taroniſche, afmunſche —*— 
e, 


l . 
& 
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Bon Armenien. 173 
liſche dasnavariſche, mhiche. dor 
larhiſche, harchiſche, varaznuniſche, 


nunifche , (davon. sin. ansgerotteise. Wofk den Aar  - 
wen geführee. hat „).. ergusuifche, . aliovitiſche, 


| anabunifche, tecoch e, und chorchocnniſche 
Diſtrict. | 


% Das vierte Ürmenien , , welches gie 


füsen--her, nochergeheuden. antı dee. nächfifoigenden. 
Probiegy Hcch « Armenken und hem Enpbrar fiegt; .-. 


‚aus. neun Difiricten beſtund. Diefe waren 
v chersenifihe.; baftianifche üder baftenifche, 
buinatunifehe‘; ‚bejaoxitifche,,. zophiſche, fas 


bdachiſche bansirbifche, borechiſche und de⸗ 





giciſche Difinict. © Sy 
5 Die atzaniſche Brovinz weiche om 
Fluß Tiger, dem Gebirge Taurus und deni vierten 
Armenien, tiegt.: Ihre neun Diſtricte waren, der 
arsnifche, mepbereertifche, chelifche, cerhecie 
ſche, taticiſche, aznovazoriſche, cherbetifche, 
eʒechiſche, falnozoriſche, und ſaſuniſche Di 
Peter“ ‚Sie har Naphtha und Eifen. 
Die zum perſiſchen Reich gehörigen Provingen 
don Armenien, werden in der Beſchreibung deffela 
den vorfommen und eben daſelbſt werde ich anga 


| führlicher von Armenien handeln, 


; Klein: Armenien iR das Srüdnon Klein: 
Abo, ‚gder genauer, vor Cappadocia und Cilicia, 
walches haͤngſt der Weſtſeite ven Groß. Armenien; 
und alſo auch auf der Weſiſeite bes ECuphrats, liege; 
Es mache die Provinzen aus, welche das erſte und 
zweyte Armenien genennet werden. Moſes Cho⸗ 

| renenſis 
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174 Länder ves oa reihe 


‚vehenfis: erzahlet daß der fe armenifche König 
Haik einen Fechzug in die ihm gegen Abend geleges 
nen Länder. (oder nach Cappadoria) vorgenonmen 
und bis Anden Ort, welcher jagt (naͤmlich 
Im fünften Jahrhundert) & 
ſey, daſelbſt er einen feiner Anverwandten, Namens 
Mſchhark, zum Befehlehaber hinterlaſſen, auch}den 
Elnwohnem daſiger Gegent:befohlen dabe, die heh 
xniſche Exrache zu erlernen. Daher werde dieſt 
Gegend von den Sriechen dus erſte Armenten gu 
nennet. Michak habe eine Stadt erbauet unb nach 
ſeinem Namen genennet,deren Namen: abee vis 
Einwohner dieſer Gegend sticht vecht ausſprechea 
konnen, und daher Maſchak "genennershätten; 
de fen eben diejenige Gtabt, weiche nochmals den 
amen · Caͤſgrea befommen habe, Eben derſeibige 
babe noch andere wuͤſte Gegenden anbauen..laffen, 
welche von. ben Griechen das Jpmepte, Örigte 18, 
Vierie Armenien genennet worden, Schultens in; 
feinen Indicggeographico:i in vitam Saladini, führer 
aus dem Abulfede an, daß Eilicia und.ein Theil 
von Eappadocia, Belad al Armen, die Länder . 
der Atmenier genennet würden. Sie machten i in 
ber mittlern Zeit ein befonderes Königreich aus, 
deſſen Hauprftadt anfänglich Maffilfat oder Mafıfa 
nachmals aber Sis war, und welches auf mabift) 
Belad Lion, d. i. das fand Lions, Königs. von 
Armenien, Belad Beni Lion, bas Sand der Nach⸗ 
kommen Sons, auch wohl Delab Sis, das. Janin 
as, genen ne, \ 
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"Da Galle Sand”. 


E iſ HE in Theil von Secz⸗ Armenien un | 


ge vermürptich: in, dem Mulfänge der vorhin ger 


Hannten alten Provinzen Hoch Armenien und Ta 


ee 
s Bathimägigfe e Landſcha N, 
und:an, den Jafgekt | 


kArzerum. Vermu 


ich gehoͤrt 
andy der ehemalige Paſchalik Efchiköte: 3 
u, welcher ſeinen Namen von einem Berge 


daz 
* zu haben Khan, der ſich nad) dein Cauca-⸗ 


I, erſirockt und, zu dem mofchifchen;Gebirge 





gehört. Auf D’Anville Chozte von ARs 


iD der Dem Reidie geſcheirben. In den Segen⸗ 
den —— Kars, haben einige Gelehrte das - 


Band Eden gefücht ; in welchem das Paradies 


geweſen. Der Paſcha, welcher demſelben vorgefege 
iſt, fleht unter dem Begilerbegil vm Yrgseum & J 


gahdren dazu: : 


‚r. Bars, von griechiſhen Schriffiekere ie des 
nannt, die Hauptſtadt, welche nach Gemelli Careri doppelte 
—— mit Heinen Thäram hat, und an einer Anhöhe, 
elben aber auf einen fteiten Felſen ein Eafiell,Tieat, . 


heute tagt, ebenfo groß ald die Stadt ift, In 
ae 


riefen Fi fließt ein Fluß, der ſith nicht weit 
von bier mis Dem Fluß Arpagi, diefer aber endlich mie 
den Fluß Aras oder Ered, vereiniget. Ueber ben Fluß 


iſt bey der Stadt eine fleinerne | Brüde von zwey Bogen 

erbauet, wie Poullet anmerket. Die Stabt iſt ziemlich groß, 
aber nicht volkreich. Es if hier ein armenifcher Biſchof. 
Timut Beg belngerte dieſe Stadt eine lange Zeit, und 
als ei fie durch Accord eingenommen hatte, verwſtete er 


Fe. Ails bie Osmanen ſich ihrer bemäcktigeihatten; bes 


ihren " dieſelbige duch Mann u ms» 


nr 


. 
e 


376 Laͤnder. des gömaniighen Reiche. 
1580: In dan Sahren.spas und 1744 Helm in dieler Ge⸗ 
gend zwifihen den- Domain pub Dorfen Schlachten vor, 
2: DE Land nahe um Kas iſt fruchtbar und angenehm, 
Wenn man fich aber etwas weiter von ber Stadt nach 

rzerum zu entfernet, fo kͤmmt man vier Tagereifen lang 
Über lauter mit Waldnug beſetzte Berge, "und trifft nr 
dieſer Reife nur. ein einziges Dorf aan.. 
2. Anikagae, d. i. Stadt Ani, eine große verfallene 
Stadt, in einem Moraſt, durch welchen man nur auf 


en 


Dämmen dahin kommen koimen, die noch vorhan-⸗ 


zwey 

ben find, Me 
aus’ dem mingreliſchen Gebirge Knnpt, und fich mit dem - 
Fluß von Kars vereiniget, Gemelli Eareri nennet ihn Ar⸗ 
paſuy. In Moſes Chorenenſis armeniſchen Hiſtorie, HOmmt 
diefer Ort oft-unter dem Namen des Caſtells Ak vor, 
woeſelbſn wegen ſeiner Feſtigkeit Der. konglich⸗ arınenifche 
Schatz verwahrt worden. 5741 
3. Arpaſuy, ein Caſtell auf einem ſehr ſteilen Felſen auf 
der Graͤnze van Perſien. Unter’ demſelben liegt ein Dorf, 
im Thal, aus welchem man ber einen Fiuß koͤmmt, der 
Bier das vamaniſche und perſiſche Gebiet ſcheider, und 
vermuthlich der vorhin genannte Arpaſuy iſt. Ules dieſes 
hat Gemelli arenn. 


Der Paſchalik Arzerum. 
Auch dieſer Paſchalik, iſt ein Sci von Groß⸗ 
Armenien, und nimmt den füdlichen Theil won 


Bboch⸗ Armenien oder der caxinifchen Provinz ein, 


gehort aber auch, mie es-fcheint, zu dem vierten Ars 
menien, und zu der türuberaniſchen Provinz. _ Er 
graͤnzet indie Paſchaliks Kars, Taraboſan, Siwas, 
Diarbekir und Wan, und an das perſiſche Gebiet. 
In demſelben entſtaht der Fluß Forat, oder Frat, 
Phrat/welchen die Griechen Euphrat genennes 
haben; und der von den Atabern nicht mar auf die 


— 
Se 


eben derſelben fließt ein ſchneller Fuuß, der 


E Br Peſchautaicenumn- om . 
ee eff Weile, ſondern auch Nahar al Kiufa, 


d. i. ver du von Kiafa, und von den Osmanen, 
Morad Sui, d. i. Waſſer des Verlangens, ge. 


nennet wird. Abulfeda meldet, er entſtehe gegen 


NMordoſten von Arzerum⸗ unter dem 64ſten Grab 


der Laͤnge, und 422 Grad ber Breite. Teurneſort 
berichtet, ar habe zwey Quellen, deren eine eine 


Tagereiſe, die andere aber anderthalb oder zwey 


Tagereiſen non Arzerum entfernet waͤren: beyde 


aber vereinigten ſich drey Tagereiſen von Arzeruͤm 


bey einem Ort, Namens Mommacotum. Diefe 


beyden Quellen, deren jede den Nomen Sorat ober 


Phrat, fuͤhre, ſchloͤſſen eine Ebene ein, und made 


ten dieſelbige zu einer Halbinſel, und auf derſelben 
ſtehe Arzerum. Tavernier ſchreibt, aus dem Berge 


Wiirigok: (deffen Sage ich hernach anzeigen werde) 


entfpränge eine Menge Quellen, bie auf einer Seite - 
ben Fluß Euphrat, und auf.ber andern Seite den 
Fuß Kars verur ſachten. Der nubiſche Erbbefihreis - 


ber fege den Urfprung des Euphrats unweit Cazala, 


woſelbſt er von ben Bergen nahe bey Kallkala here 
abkomme. Mit ihm ſtimmt Otter überein, benn 


"gr veſchreibt dem Urfprüng-bes Euphrats, ang des 


} 
' 
h 


Ibrahim Effendi osmaniſchen Erdbeſchreibung, fole 
gendermaßen. Kr entſteht aus zwey vereinigten 
Fluͤſſen, nämlich aus dem Muͤrad und eigentlichen 
Euphratx. Dieſer entſpringt im Thal Schugni | 
zwiſchen den Bergen von Kalikala, gebt nach Terbe 
fhan, Arzendſhan, Kiemakhe, Kuru Zfehai, Ekin 
und Riſchewan, woſelbſt er ſich mit dem Fluß Muͤ⸗ 
rad vereiniget· Diefer bat zwey Quellen/ eine am 
Berge Ala, welche nach Tſcharmur fit, bir andre 
4 Ch a 4. in 


x 8 In ‘ on 
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Ey Bänder des vamoaniſhen Dei, 2 


Mm Bigieguenl, Yailoft, die den’ Arm audtttacht, 


welchen man das Wofler von Melazgerd- nennet. 
Beyde Quellen -ober Arme vereinigen: ſich vᷣey der 


: Bruͤcke von: Dſchudamin⸗ Schah, und der Muͤ⸗ 


rad, nachdem er im. Thal Mufche den Fluß Karafu 
( Schwargwafler) aufgenommen hat, geht na 
Gnedſhe, Tſchaktſchur und Palu, und vereiniget 
ſich hierauf bey Rifchewan mit dem, Zupbrat. - 


Dieſer läuft fort nach Haikim⸗Khani, Schemiſat, 
| KetanRum, Biraidgik oder Bire, Racca, u. ſ.w. 


Die zehn Sandſchakſchaften oder Diſtricte, 


in n welche biefer Pafchalif abgerpeilet ift, (werden von 


Ricaut zu fehlerhaft genenner, als daß ich fie an. 
führen Fönnte. Der Paſcha, welcher Daffelbige res 
gieret, hat den Titel eines Begklerbegk. Zu Tours 


neforts Zeit fchägte man die Anzahl der Menſchen 


in bemfelben auf 50000 Osmanen, 60000 Armenier, 


und 10000 riechen, die jährlichen Einfünfte des. 


Begklerbegk aufısoooo Rthlr. und des osmaniſchen 


Sultan Einkuͤnfte, auf 300000 Rthlr. 


1. Arzerum oder Arzerrum, arabiſch Arzan oder Ar⸗ 


gen, forifch Arzun, die Hauptſtadt, welche die Europaͤer 


Nase 


‚gemeiniglic) Erzerum ober $Erzeron nennen, - oder gar 
wie Poſer, Ersrum, deren Name aber auf aradifch 4 
lich Arzan or Rumi oder Arzan al Rum, auf tuͤrk 

Aerzy Ram, d. i. Stadt der Nömer oder Griechen, deren 
Graͤnzort ſie war, entflanden ift: . Cie hat auch Kalikala 
geheißen, und man hält fie für Theodoſſopolic, oder Carina 
der alten Zeit. Nach Poullet hat fie vor Alters die Namen 


 Edeffa ver Yarther, Apamia, Mezaca, und Caefarea ges 


führt. Die umliegende Gegend hat davon Arzanens ges 
heißen. &#% Tiegt in einer fhönen und fruchtbaren Ebene, 
Cderen Länge Gem, Careri auf brepfiß, u. bie Breite * 

RT. |.) 
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Der Paſchalik Arʒerum. 479 
gehn italieniſche Meilen ſchaͤtzt,) am Fuß A’ner Weihe 
von Bergen, - welche Tournefort noch misten hm Monat 
Junius mis Schnee bedecket antraf. Der Wins r ift bien. 
firenge, und deflo befrhwerlicher , je.feltner und. theurer 
das Holz if, indem man das Fiehrenhol; ziwey ) bis drey 
Tagereilen weit herholen muß, ſonſt aber in der ganzen 
Begend werer Baum noch Bufch findet, Daher: wird gen 
meiniglich getrockneter Kuhmiſt gebrannt, wel:.'cher Me 
Haͤuſer mit Geſtank erfüllet. An gutem Quellw affer hab 
man Meberfluß. Die Stade ift mit geboppelten Mauern 
and mit Thürmen umgeben, ber Graben aber ift x erfollen, 
Das Caſtell liegt auf einem Högel, iſt mit eim em Walk 
und einer zwiefachen Mauer umgeben, wie. Pofet] seridte 
In demfelben wohnet der Vegklerbegk, der Janij iſcharen⸗ 
Aga aber in einer Schanze. Die Straßen finde nge und. - 
Die Haͤuſer, weil fie tief in der Erde liegen, fehlen Hr, und -- 
die Stadt ift, nach Bonllaye le Gouz, von mittel mäßiger 
Größe, oder hat, wie Gemelli Careri, foger, zwey talienis 
fche Meilen im Umfange, Die Chriſten wohnen in dee 


zu Arzerum auf 18090 Osmanen, (darunter allein au 
12000 Sanitisharen wären,) booo Armenier und a? 
Briechen ſchaͤtge. Die Armenier haben einen Erzbi Del 
uhd zwey Kirchen, und fichen unter dem Patrlarches ' 34 


Eriwan,. Die Griechen haben zwar einen Biſchof, a ber 


i 
j 


| 


mr eine fchlechte Kirche, und find faſt insgeſammt Kupfi Ts _ 
ſchmiede, nie das Kupfer verarbeifen, welches aus eirh 7 
Gegend, die drey bis pier Tagereiſen von hier entferne t 
ft, hergebracht wird. Die Gefäße, welche fie daraus . 
verfertigen, werden weit und breit verſchickt, und machen 
nebft dem Pelzwerk, welches als eine Art von Marder⸗ 
feflen beichrieben wird, Die vornehmſten Waaren aus mit 
welchen hieſelbſt Handel getrieben wird. Es iſt aber auhh 
bier Die Niederlage der indianiſchen Waaren, infonderheis - 
alsdenn, wenn Die Araber um Haleb und Bagdad ſtrei⸗ 
fen, Sie beftchen vornehmlich in perſiſcher Seite, Baum⸗ 

" | “ 3 . . wo, 
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_ 
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180, Elinder des odmaniſchen Reichs. 


wolle, S oezereven und gemalter Leinwand, und werdeh 


von hier 1 iach Armenien geſuͤhret. Unter den Spezereyen 


find auch vie Faͤrberroͤthe aus Perſien, *Rhıbarbar aus 


ber Buch arey, ‚und Wurmſamen aus Hindiften. Pofer 


ahe Hier 1621 am Stadtthor einen Marmorſtein, mit.den 


eingehau, cnen Figuren eined geharnifchten Mannes, eine& 


Kindes, und eined Lowens, und mit einer Reyſchrift In 
Buchſtaß an, weiche man dem heil. Cyrillus zufchreibt, die 


er auch |, iefert. Diefe Stadt foll vie letzte nEwefen feyn, 


welche di e Araber in diefen Gegenden. den Griechen ent: 
Tiffen hat sen. 1241 wurde ſie von den Mongolen erobert, 
und heut , ges Tags macht fie eine Graͤnzſeſtung des 085 
. Mmanifden Reichs gegen Perfien aus. 1735 würde biefelbft 
‚gröitchen FE - senden Reichen ein Friede geichloffen. : Bon hier 
bis Diarb ekr, find 94 Stundenwegs, bis Kars, feche Ta: 


gereifen, bis Kaifari 139 Slundenwegs, uno bis Tokat,, 


132 Sta ven. | | 
JInd m Gegenden ber-Stadt find Kupfer und Silbers 
Bergwer ꝛe. a EEE 
. > KU ja, ein Dorf, etwa zwey Meilen von Arzerum, 
woſelbſt ein warmes Bd. 


- Zi „(hen Arzeram und Haffan- Kala, bat Boullaye 
.. de@sou " am letzten Tage des Detoberd eine fehr heftige Kaͤl⸗ 


emp Funden, ald er zwifchen mit Schnee bedeckten Ber⸗ 
FERTE ifete, die auf beyden Seiten des Wegs waren. 
3 aſſans⸗Kala (d. i. Haffans Caftel), nach Pofers 


7 6% seibart Zaffangala, eine Feftung auf einem Hügel, 


wie Gemelli Gareri fagt, zwifchen fehr hohen und fteilen 
SE fen, unter welcher eine bemauerfe Stadt gleiches Na⸗ 
wens liegt. Pofer nennet diefen Drt ein wohlbefefligtes 
. (3tädtlein. 9 


4. Chohan Biupri, ein Dorf, bey einer ſteinernen .. 
Vroͤcke, welche über vie hier zuſammenſtoßenden Fluͤſſe, 


Kars und Binge gueul, welche ſich mir dein Aras vereini⸗ 
gen, fuͤhret. Den Fluß Aras oder Axaſu, nennen die 
Osmanen Tſchobancopus, wie Poſer meldet. 


Tavernier ſchreibt, zwey Cfranzöfifche,) Meilen ven . 


dieſer Bruͤcke fehe man zur sechten Hand gegen Mittag 
a einen 


| 


\ . 
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einen großen Berg, den die Landeseinwohner Mingol 
nenneten. Ich hahe ſeiner ſchon oben gedacht: ich weiß 
aber nicht, ob man die erſten Worte fo verſtehen ſolle 
daß der Berg zwey Meilen von der Bruͤcke entferuet ſey, 
oder Daß man ihn zur rechten Hand habe, wenn man zwey 
Meilen von der Brüde auf dem Wege nach Eumafur-von 
au fich emfernet hat ? Es koͤmmt aber faft auf eind 
inaus. - a nt 
5 Eumafur, benin Pofer Fomasor, ein Dorf an ber. 
Straße, die nach Eriwan führt. 
6 Balicarcara, ein aroßed Dorf an eben diefer Land⸗ 
ſtraße, von lauter Chriften bewohnt, die Haͤuſer aber find ° 
alle unter der Erbe, wie Keller angelegt. Dieks Dorfs 
erwähnet Tavernier: aus Boullaye le Oouz und Gemelli 
Careri Reifen aber erhellet, daß es zwifchen Haffan Kala 
und der perfifchen Gränze noch mehrere folche Dörfer gebe,“ . 
dereii Häufer in der Erde angelegt find, und Feine andre ' 
Seufter, als bie Köcher, durch welche der Rauch hinaus: 
fieht,,. haben. Der zweyte Reifebefchreiber. ſaget, fie wär. 
sen von georgianifchen Ehriften bewohnet. Da 
7 Bagisgan, beym Pofer Eagisman, ein Caſtell auf, 
einem Berge, iſt in diefer Gegend der letzte Play der Oos⸗ 
manen gegen die perfifche-Gränze. Die Graͤnze zwifchen 
den beyden Staaten macht der Fluß Kars. ze u 
8. Melasgerd oder Malazgerd, ein Städtchen zwey 
bis drey Taagereifen von Urzerum, Civelche Stadt ihm in 
Guͤden liegt,) und anderthalb Tagereife von Bidlis, weis 
che Stadt ihm ſaͤdoſtlich Tiegt, wie Abulfeda bemerkt: Bon 
demfelben hat ein Arm des Flufjes Mürad feinen Namen, 
Ricaut giebt es ald den Hauptort eined Diſtriets im Pa⸗ 
ſchalik Urzerum an. | u on 
"9. Baibut, auch Beiburt, Bayburt und Bayburz 
enannt, eine kleine Stadt auf einem-Reilen Felfen, wels _ 
I vermuthlich zus dieſem Paſchalik gehört. Cie Hegt mach 
der Seite des Paſchalik von Taraboſan, und iſt, wie es 
ſcheint, eben derſelbige Ort, welcher in der Hiſtorie von 
Armenien das Caſtell Baeberda genennet wird. Nach 
| | u 5 Gemelli· 


Turnen. 


- 


. 
3 


u \ J J 


’ 
D 
* 
= 
* 
v . 


0182, Länder des oomaniſchen Reiche. 


\ 
\ 


vom, + 


theild am Abhange eines Berge. . 
’ 10. Warzuhan, ein Dorf, welches ehedeſſen eine Stadt 
geweſen ſeyn muß, wie die Ueberbleibſel anfehnlicher Ges 
ude zeigen, die der Jeſuit Monier in den Nouveaux Mes 
moires des Miſſions befchrieben hat. 
. In Spire, Spera, eine noch vorhandene alte Stadt, - 
Kon welcher der fyerifche Diftriet der alten carinifchen Pros 


 &emeli Careri, liegt ihre Vorſtadt theild in einem Thal, 


= 


vinz den Namen hat, 


FE 

Der Paſchalik Wa, 

Er gehört zu Broßz Armenien, und liegt In 

der Gegend ber alten Provinzen Alznia und Turus 
berania. Seine Grärzen find gegen Oſten die pers 
ſiſche Landſchaft Adferbeisjan, gegen Süden Kiür« 
diftan und der perfiiche Diftrice Sultania, gegen 
Weiten der Paſchalik Diarbefir , gegen Norden der: 
Dafhalif Kars. Zu demfelben gehört der See 


Wan , welder in Mofis Chorenenfis armeniſchen 


Hiſtorie, den Namen Lacus Beznunius führt, ber 
auch von ber daran liegenden Stadt Arfchis benennet 


wird. Seite Länge wird auf 100000, und feine 


> 
\ N - du 


Breite auf 60000 Schritte gerechnet; man fchäßee - 


auch feinen Umfang auf drenßig geographifche Mei⸗ 


len, Er ift alfo einer der größten Jandfeen in Aſta, 
und dat falzichtes Waſſer. Won‘ den Inſeln in 
bemfelben, find vornehmlich zwey zu bemerken, eine 
beißt Adaketons, auf weicher bie zwey armeniſchen 
Kiöfter Surpange und Surpkara flehen ; die 
andre hetge Limadafi, und auf derfelben iſt ein 
Kiofter Namens Limquiliofi, deſſen Moͤnche ein 
ſehr hartes geben führen. In den Gee ergießt ſich 
ein ſtarker Fluß, Namens Bendmahi, end eine 

. | eile 


‚Berg Warak, welcher euch Bagdiſtan genennet wird, 
4 IJ 


Der Paſchalik Wan. J i83 
Meite von Wan, in welchem ein ſtarker Fiſchfang iſt 


In dieſer Gegend muß der beznuniſche Diſtrict der 


alten turuberaniſchen Provinz geweſen ſeyn, von 
welchem ein ausgerottetes Volk den Namen gehabt. 
Ricaut giebt an einem Ort vierzehn, am andern 
aber nur neun Sandſchakſchaften oder Diſtricte dieſes 
Paſchalik an. Es gehören folgende Oerter dazu. 
1. Wan oder Yan, vor Alters Semiramocersa, d. i. 
Senmiramids Stadt, genannt, die Hauptſtadt von diefem 
Paſchalik, und der Ei des Paſcha. Sie liegt am See 
Ban, unter einem Berge, auf welchem ein Caſtell ſteht, 


Riſt groß und volkreich, und wird größtentheild von Arme⸗ 


niern bewohnet, welche hier vier Kirchen haben, mie Pouls 
let meldet, der wegen des vielen Schnees nichts weiter ald 
eine. Magneten - Grube fehen konnte. Die erfle Erbauung 
der Stadt, wird der Königinn Semiramis zugefchrieben, 
Weil fic an der Gränze von Perfien liegt, iſt fie oit, bald 
von den Perfern, bald von den Osmanen erobert worden, _ 

Soliman nahm fie 1548 ein, und ihr Beſitz ift für die Os⸗ 
manen wichtiger, als der Befis von Bagdad, wie Poullet 


‚ behauptet, weil fie näher an der perfifchen Gränze liegt, 


und viele Oberhäupter der Kurden im Gehorſam gegen das 
demanifche Reich erhält. Nach Eartwrighr'ift fie drey 
Tagereifen von Bedlis entfernet, und ber Weg ifl wegen 


der hohen Berge fehr münfelig. Sie hat doppelte Mauer 


von großen gehauenen Steinen. An ihrer Weftfeite ift eine 
angenehme Ebene, welche den Janitſcharen zu ihren 
Uebungen in den Waffen dienet. Auf der Nordieite der - 
Stadt ift der See Arctamar, wie Cartwright ihn nens 
net, Mahrfcheinlicher Weiſe ift dDerfelbige der Theil vd 
Seeds Wan, d welchen die. Inſel Agtbtbamar liegt, 
auf welcher Ein armenifcher Patriarch fernen Sit hat. 
Der Reifebefchreiber ſagt, es werde in demſelben jaͤhrlich 
ein Fiſch, der unfern Heringen ähnlich ift, in unzaͤhlbarer 
Menge gefangen, in der Sonne getrodiner, und in dad 
runD umher liegende Land ’ausgeführer. Bey Wan ifl der 


- 2. Lindert des minikben Sei, 
= und auf weichen alle armenifche Patriarchen, begraben. 


werden 
2. Zeſchis, Arſiſſa, eine Stadt am See Wan, web 
. Ger auch von derfeldent Benannt wird. | 
3. Chalat / Challat, Khalath, Awlat, Akhlath, eine 
| in der Befchichte berühmte Stadt, die oft erobert worden. 
> -Bermuthlich ‚liegt fie an eben, vemfelben Eee, den, wie. 
vorher.bey Wan, gemeldet worden, Lartwright Arctamar 
genennet hat. Denn es wird erzähle, dgß in demſelben 
rin gewiſſer Fiſch, der ſonſt nirgens& zu Finden ſeyn ſell, 
in großer Menge gefangen, eingeſalzen und weit und breit 
ausgefuͤhret werde. Nach dem Abulfeda, liegt ſie in einer 
Ebene, welche viele Gaͤrten md Baͤche hat, eine Tagereiſe 
von Bergen. Die Kaͤlte iſt hier im Winter ſo ſtark, daß 
fie zum Sprchwort geworden, Die Stadt iſt ſieben Par 
raſangen von Melazgerd entfernet. 


4. Anazeta, auf ſyriſch Anazit oder Sanasit, eine 
Etadt in der Gegend des Berge Taurus (Montis.Saji, 
ſyriſch Tura⸗Zahoio, d. i. duͤrrer Berg), gehört auch 
vielleicht hieher, weil fi ie in Atmenien liegt. 

- 5. Tadugn, beym Poullet Tatuan, ein Dorf nicht 

weit vom See Wan, bey welchem ein fichrer Hafen iſt, 

den von allen Seiten hohe Selten ver dem Wind beſchuͤ⸗ 

zzzen, ber aber einen ſehr ſchmalen Eingang hat. "Er kann 

zwanzig bis dreyßig große Schiffe faflen. Wenn der Wind 

. gut ift, kann man,.von hier bis nach der Stadt Wan in 

vier und zwanzig Stunden Fonımen‘, dahin man von Tas 

duan zu Lande acht Tage lang zu Pferde, reifen muß. 

Poullet fagt, daß man bey guten Wege fünf Zage noͤthig 

Habe, um von. Wan nad) Taduan zu kommen, .und zwar 

wegen bes zielen Schnees, Wenn man aus Perfias- 

kommt, kann man auch yon Wan nach Taduan zu 
Schiff gehen. 

6. Öntifcher, ein von Cattwright genannter Sieden, 

welcher auf zwey verſchiedenen Plägen Somnter s. und 

Winter⸗Haͤuſer hat, Hier fängt matt an, das Gebirge, , 
welches Uraras genannt wird, zu Befteigen. Auf D’Ans 
dille Chartg heißt sur art t Noagsbas. 
J 2* . m 
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“ Sm Umfang von dieſem Paſchalik, liegt Bidlls oder 
Bedlis, beym Poullet Berlis, beym Cattwright Bith⸗ 
lis, von den Armeniern Paguez genantıt, ein Drt, wels 

cher von den meiften Reifebefchreibern eine Stadt genennet 
wird, Diefer wegen feiner Lage fehr fefte Ort, liegt in 
einem Thal, zwiſchen und an zwen felfigten Bergen, die 
mar einen ‚Städichuß weit von einander ſtehen, mitten 
urch die Stads läuft ein kleiner Fluß, in welchen fich 
| einige von den Bergen fommende Bäche ergießen, und 
dder zuweilen austrit, und bie Stadt unter Waſſer ſetzet, 
ſelbſt aber fich mit dem Tigerſtrom vermifcht. Mitten in 
diefem Ort, auf einem hohen und fteilen Hügel, ift ein 
Schloß, auf welchem ein Begk wohnet, ten Taverniegals 
einen unabhängigen kurdiſchen Fuͤrſten befchreibt, deſſen 
Freundſchaft der osmaniſche und perfifche Monarch fuchen 
und unterhalten müßten, weil er denen, die von Haleb 
nach Tavris, und von Tavris nach Haleb reifen, dem 
Paß verfperren koͤnne. Er kann die engen Päffe ,. welche 
zu feinem Gebiet führen, befeßen, (in denen fich einer 
gegen zehen wehren kann,) und doch noch zwanzig bis 
fünf und zwanzig taufend Reuter, auch noch eine gute 
Anzahl Fußvolk, welches aus Hirten beftcht, ind Feld 
| ſtellen. Nach dem Abulfeda ift hier des Winters viel 
Schnee und Eis, and alfo flarke Kälte. f. hernach S. 192. 
In eben diefem Paſchalik, in der Nachbarfehast von 
. Bbavi, wohnen die Sefmannen. Scheref Khan berich⸗ß, . 
tet, daß fie vor Alters Unterthanen eined Herrn von Sys 
rien, Namens Yſa, geweien,. von dannen aber auögegans 
gen wären, und fi) in Dienfte eines perſiſchen Königs - 
begeben hätten‘, der ihnen die ‚Gegend Sekmanabad, im 
. Diftrict Khavi, eingeräumet babe: es hätten fich aber. 
noch andere Stämme zu ihnen geichlagen, ünd ihre Anz 


zahl beträchtlich verinehret, "und hierauf wären ſie unter 


bem Namen Denbelis bekannt geweſen. Sie maren rs 
ſpruͤnglich Yeſidis, d. i. Anhänger des Scheik Hadi, die 
. aber in der That weder Muhammedaner , noch Ehriften, 

noch Juden, noch Heiden, find; die meiften Sekmannen 

aber (ind Moslemim geworden. Anderer Bericht zu Fol⸗ 
u en my ee N x ... 8% 
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| i . - J 
ge, find fie ein Zweig des Stammes Nahia, der fich hie⸗ 
her zu wohnen begeben hat. Man giebt ihren Herrei den 
Titel Yſa Beglu, und einige derfelben haben Khavi bes 
ſeſſen. Dis Thal Kutur, Ibka und der Diftrict vom. 
Owatſchik, ver von. Naktſchlwan abhängt, haben ihnen 
zugehoͤret. Andre haben die Hälfte von Ibka, den Diftrics 
Stleiman - Serat, und das Thal Ala-kis, unter Naktſchi⸗ 
wan:und Schürur.gehdrig, beſeſſen, welche Gegenden die 
RKoͤnige von Perfien ihnen eingerdumt, nachdem fie von 
den osmaniſchen Kriegäheeren war verwuͤſtet worden... Die 
osmamſſchen Sultane haben ihnen nachmals dieſe Beſitzun⸗ 
‚gen beſtaͤtiget, und den Diſtrict Tſchaldiran hinzuge⸗ 
than. Als Sultan Muͤrad IV Eriwan 1635 einnahm, 
baren ihn fünf hundert Samilien ; vom Stamm ber Den⸗ 
belis, um Ländereyen, während der Zeit, da er am Fluß 
. &red fein Lager hatte, und nad) Taoris. gehen mollte. 
Er ſchickte fie nach dem Diftrict von Arſendſchan, woſelbſt 

er ihnen. die verlaffenen Dörfer und wuͤſten Ländereyen _ 

einraͤumte. Alles Diefed har Otter. ' I 


| Der Paſchalik Schehresur, 
\ welcher einen Teil vom alten Aſſyrien, und dem 
ſetigen Kiuͤrdiſtan, ausmacht, und zwiſchen 
Aderbaisjan, dem perſiſchen Irak, und.den Land. 
ſchafien Bagdad, Moſul, Amadia und Hakiari, 
liegt, iſt zwar jetzt mit dem Paſchalik Bagdad ver⸗ 
einiget, ich will ihn aber doch beſonders abhandeln, 
weil er vielleicht wieder ein beſonderer Paſchalik 
wird. Den groͤßten Theil deſſelben bewohnen Ri⸗ 
urden oder Curden, (beffer Acrad, als welches 
die vielfache Zahl von Kiurd iſt,) welches Volk 
‚einige von den alten Chaldaͤern, andere von den 
alten Perſern, andere von den Arabern ableiten; : 
Es giebt eine Meynung, nach welcher fie ihren Nas 
men von dem gordiäifchen Gebirge haben, und eine 
andere, nach welcher derfelbige von dem, arabifchen 
: | . Zeit: 
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Zeitwort Carada, er hat vertrieben, abgeleitet 
wird, um Flüchtlinge anzuzeigen, Die. aus Perſien 
ſich nach diefem rauhen Gebirge begeben haben ſol⸗ 
ten. P. della Bälle ſchreibdt, Riürdiften, d. ie 
das Lund der Riurden, ſcheide das osmanifche 


und perfifche Reich, ſey von Oſten gegen Welten gehe 


bis zwölf Tagereifen breit, von Suͤden gegen Nor⸗ 
den aber erſtrecke es fich faft vom perfifchen Meer'an 
bis gegen das ſchwarze Meer. Dtter fager, Die Kiurs 

den wohneren von Hurmuz bis Malatia:und Meran 
: fe, und ihr Land gränze gegen Norden an Tran, 
gegen Süden an bas fand Moful und Irak Arabe. 


Cartwright ſchreibt, man nenne das Land der Kiur« | 


den, Terram diaboli, weil fie den Teufel anbereten, 
welches eine Fabel if, _ Es iſt ganz bergicht, 
und daher von Natur fell. Der hoͤchſte Bag - 
des Landes Kiüediftan ift der Riaré , welcher 
beſtaͤndig mie Schnee bedeckt ift, und davon dee 
Berg Tſchudi ein Theil iſt. Diefer legte iſt et 
wa zwey Stunden gegen Oſten von Dfehefirai Zn 
{imer entferne. Er wird. auch Tſchud und Tſchu⸗ 
da genennet. Seiner Befchaffenbeit nah, iſt e 
ganz fteinicht, voller Salpeter, ohne alle Bäume 
und Sträudye, und nur mit Poley und einigen an⸗ 
dern aromatifchen Kräutern bewachſen. Die tiefen. 
Oerter feiner mitternächelichen Seite, find beſtaͤndig 
mir Schnee angefuͤllt. Auf ſeinem Gipfel, den. man 
zu Moful fehen kann, unb auf. welchem nach der 
bie zu Sande herrſchenden Meynung, fih das Schiff 
oah niedergelaſſen haben foll, iſt eine Moſchee er⸗ 
bauee worden, ‚und am Fuß des Bergs liege ein 
Dorf, genannt Karye Tſemanin, d. i. das Daf - 
a | ver 
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| 298. einder. des vamanſthat die, 


der achtzig, welches der Dit ſeyn ſoll, woſelbſt ſich 
Noah mir feiner Familie, nach feinem Ausgang aus 
dem Schiffe, zuerit aufgehatten, - In einigen Ges - 
genden dieſes Berges findet. man eine Art großer 
-  Siliegen, welche fich,, wie die Ameiſen, in.die Erde 
verkriechen, und dafelbft vortrefflichen Honig nieder« 
legen. : Das Wachs, welches: aus- dem Honigfeint 
, Mömmt; hat einen Geruch von Bernftein. Auf dem 
"Senachbarten Bergen fammlet mon Manna, und: ‘. 
braucht es. anftatt Zuckers. Dasjenige, welcyes int 
Fruͤhjahr geſammlet wird, wenn man die Eichbäue . 
me ſchuͤttelt, iſt trocken, und wird Kaeſengiui ges 

mennet, und haͤlt ſich ohne Zubereitung :: dasjenige 
| ‚ober, . weichen man im Herbft ſammlet, ift fluͤßig, 
laͤßt ſich mit Waſſer vermifchen, und wird fo large 
gefocht, bis es dicke wird. Die Kiurden- nennen. 
Bas legte Dſcheſek. Kiuͤrdiſtan hat auch Gallaͤpfel 

‚im erſtaunlich großer Menge, welche nach: Haleb, 
und von da nad) Europa gebracht werden, Baume 
wolle, Kaͤß, welches eine Art grober Seide ift, die 
auf Bäumen wachfen foll, Aelk oder Maſtix, der 
-aber nicht fa que. ift, als der von der Inſel Chio, 

- Feigen, Weintrauben, Reis und Tabak. Auf dem, 
Berge Tſchudi hat ehedeffen ein Dorf , : Namens, 
BRardy, geftanden, welches mich erinnert, wieder: 
auf die Riurden zu kommen. Ihre Sprache iſt 
weder arabiſch, noch perſiſch, noch tuͤrkiſch, koͤmmt . 
abber der platten perſiſchen Sprache näher, als irgend 
einer andern. Gleichwie aber die Kiurden in un⸗ 
teeerſchiedene Stämme abgetheilet find, die eine un⸗ 
terſchiedene Lebensart fuͤhren, alſo find fie auch in’ 
de Sprache unterſchieden, , in, welcher man u 
ehr 
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Kr ve verſchiedene Mundarten bemerket haben we 


Die Mundart im Diftrict Kalla Dfiolan, ſoll viel 
von der perfi fehen, die Mundart im Koi Sandſchak 
viel von der chaldaͤiſchen und arabiſchen, und die 
Mundart im nordlichen Theile von Kiuͤrdiſtan, viel 
von der tuͤrkiſchen Spräche ‚haben. ‚Sie kleiden fi 


theils'wie-bie Osmanen, heile wie!bie Perfer, Aber _ 


haupt. aber ſehr ſchlecht. Der Religion nad) find 
ſie entweder Moslemim oder Yeſidis, von’ welchen 
ietzten ich kurz vorher bey den Sekmannen geredet 


habe. Ehe find lebhafte und mufßige- tente. Ein 


CTheil derfelben wohnet in-Gezelten, die fie von den 


Haaren Ihrer ſchwarzen Siegen machen, und zieht 


mit ſeinem Vieh von einem Ort zum andern, die 
meiſten aber wohnen in Städten und Flecken. Ihre⸗ 


Fuͤrſten find erbliche Herren, und enfweder ganz uns. 


abhängig, ‚oder ftehen entweder unter osmanifchent 


‚ „oder perſiſchem Schuß , ober find. gar osmaniſche 


oder perfifche Vaſallen. Dieſe legten find die 


ſchwaͤchſten, und bedingen fich von ihren Lehnsher⸗ | 


ven ihre Herrſchaften nur auf Lebenslang aus, . Kiuͤr⸗ 


4 


diſtan, in ſofern es unter Piurdifchen. Fuͤrſten ſteht, 


iſt in achtzehn Diſtricte vercheilt. 

Die Riueden;, welche den größten Theil vom 
Dafaatit Schepregur einnehmen, find kiuraniſche, 
und ihr Hauptort iſt Delenkian, ein’ grofier- Flecken 


Im Diſtriet iſiltſche, welcher ein wegen feiner age | 


auf einem- hohen Berge , fehr feftes Schloß hat. Es 


u giebt noch ein anderes Caſtell Namens Kıfilefche, 
auf der Seite von Perſien. Diefe Fiuranifchen 


Riurden kommen von den erdilaniſchen ber, a 
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19. Laͤnder des oomaniſchen Keiche 


che ſich rhedeſſen nach und nach der Herrſchaft der 
Adxgmanen entzogen, und unter. perſiſche Bothmaͤßig⸗ 


keit begaben. Daher ˖ bemaͤchtigten ſich die Osma⸗ 


nen ihres Landes, und ſchlugen es zu dem Paſchalik | 


Schehrezur. Von diefer Zeit an, haben fis dem 
Flecken hafensgbad , in der Nachbarſchaft von 
. Der. perfifchen Stadt Hemedan, zu ihrem Hauptort 
erwaͤhlet. Die febranifchen Kiurden bemohnen 
Das Land Aarir, welches ein Diftrict in dieſem 
Paſchalik if, der unterfchledene durch Caftelle bee 
fchügte Gegenden in ſich faſſet. Diefes ganze Land 
iſt eben, „und Siege zwifchen zwey Bergen, ein dritter 


. aber, Mamens Semaklu, verfchließt den Zugang. 
Der Flecken Harir liegt am Fuß eines biefer Berge, 


Es führet dahin ein fehr rauher Weg, welcher Tſchar⸗ 
Divar, d. i. die vier Mauern, genennet wird, weil 
er auf jehr breiten Diauern angelegte ift, welche Die 
Thaͤler Durchfchneiden , die man beym Webergang 
über den Berg antrifft. In deflelben Nachbarſchaft 
iſt das Eaftell Belban, an einem See, deflen Waſ⸗ 
fer ſich in den Fluß Altun Kieupri ergießt. 


Alles dieſes hat Otter; welcher auch meldet, daß der 


Paſchalik Schehrezur in zwey und dreyßig Diſtricte 
abgetheilet ſey. Ricaut giebt nur zwanzig, oder viel⸗ 
mehr ein und zwanzig an, die er aber ſo fehlerhaft 
nennet, daß ich ſie nicht anfuͤhre. Vielleicht ſind 
unter der von Otter angefuͤhrten Anzahl, die kiur⸗ 
diſchen Diſtricte, welche dieſes Paſchalik einſchloß, 
mit begriffen, Der Paſcha von Schehrezur hatte 
bie Würde von drey Roßſchweifen, nichts deſtowe⸗ 
„Niger betrachtete man ben hieher gefeßten Paſcha als 

= einen 
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kinen ins Elend Verwieſenen. Jetzt ernennet der 


Paſcha von Bagdad bie Fleinen Fuͤrſten, welche in 


Kiurdiſtan regieren. 
1. Die kurdiſche Herrſchaft Amadia, deren Begk, 


welcher auch wohl den Titul Paſcha befünmit, aus dee 
Familie Baldinau ift, die ſchon zu der Zeit der Khalifen 


aus dem Haufe Abbas regierte, und einen deu chen Nas 
‘men zu haben ſcheint. Er will für ganz unabhängig ans . 


gefeben ſeyn. In feinem Gebiet find ergiebige Bleybergs 
werke, wie Niebuhr gehört Hat. Es gehoͤren Dazu; 


-1) Ymadia oder Amadifab, eine Stadt und Caſtell 


auf einem ſehr hohen Felſen, den zu erſteigen faſt eine 


⸗ 


Stunde Zeit noͤthig iſt. Cima’auf dem halben Wege das. 


hin, entfpringen einige Quellen, aud welchen die Einwoh⸗ 


ner dad Waſſer in Schläuchen hinauf in die Stadt Tiegen, 


Hieher werden ans dent größten Theil von Kiärdiftan die , 


gelammleten Gallaͤpfel und Taback zum Verkauf gebracht, 
and von hieraus weiter verführet. Der Herr dieſes Orts 


‚und feines großen Difirictö, welcher faft ganz bergich: iſt, 


und darinn der größere Fluß Fab, welcher in den Tiger 
fließt, entſteht, iſt ein kiurdiſcher Begk. Abulfera fagt, 
Amadijah liege drey Tagereiſen in Nordoſten von Moſul, 
der. Stadt Arbel’ aber gegen Norden. Nach Nietuhr, 


beträgt die Entfernung von Mofut achtzehn Stunden, - 


ober dreyzehn bis vierzehn dentiche Meilen, °. 
„ 2) Aker, eine Feine Stadt, fieben bis acht deutſche 
Meilen von Moſul, wie Niebuhr berichtet. 


3) Sacho, eine,Heine Stadt, auf dem Wege: voy 


Pr nad Dihefire, 
4) Die Dörfer Nafker, Sched Cban, Dabuk, zu 
bar, und Simel. 


Anmerk. Ben bier bie Def cat Beni Omar, find vorn 


Kagereifen. Das Dazwilchen liegende Land hat Feine Dörfer, 
fondern lauter einzelne, von einander etwa einen Buͤchſen⸗ 
ſchuß entfernte, Käufer. Die. Berge tragen Gallipfel, und 
Bas ebene Hand trägt Tabak, der in großer Menge gelauss 
and ausgefüßret wid... . 
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2. "Bir Unabhängige Diſtrict Zaͤkarie, gegen Oflen 9 


von Amadia, in der Nachbarſchaft des Paſchalik Wan. Er 


wird faſt ganz von Neſtorianern bewohnt, Die ihren eige⸗ 


nen Patriarchen haben, ver befländig Schemaun (Simeon) 
enennet wird, und von dem zu EI Koſch iniabhängig iſt, 
iebuhr hörte, daß der Paſcha von Wan einen Begk das 


- Bin fende, dei in dem Doif Komerie wohne, aber wenig _ 


| geachtet werde. 
3. Die unabhängigen Diftricte Bajazid, Dfbulas 
mark und Bedlis, follen adeliche Furdifche Paſchas haben. 


Bon dem legten ift [hin S. 185 bey dem Paſchalik Wan 


geredet worden, und er bat Muſch zum vorhehruflen Ort. 
4. Giaurkieui, dom Rauwolf Earcufcbey, vom Ives 
Camaliſk Gawerkoe, das iſt, das chriſtliche Gawerkoe, 
genannt‘, ein großer Flecken, bloß von Armeniern bewoh⸗ 


net, eine Heine Tagereife von Moſul. Ives bat gehört, - 


daß diefer Ort chedeffen eine Stadt, größer ald Dioful, und 
der Sitz eines chalddifchen Biſchofs gewefen, und daß die 
jegigen Einwohner noch das alte Chaldaͤiſche, aber. auch 
das Tuͤrkiſche und Arcbifche redten, £ nn 
5; Arbel ‘oder Erbil, beym Abulfeda Irbil, von 
Rauwolf Harpel, und von Lucas gar Arville genannt, 
beym Ives Yrvele, -vor Alters Arbela, ‚eine Stadt in 
einer Ebene, zwifchen den.Flüffen, welche ber große und 
kleine Zab beißen, mit einem auf einem hohen Hügel be⸗ 
fegenen Caſtell. Die Stadt: ift unterfchiedene Fahrhune 
derte lang der Sitz eines neflorianifehen Metropoliten gep 
weſen. Sonſt ıfl diefer Ort ımd deffelben Gegend‘, wegen - 
des Sieges berühmt, den Alexander daſelbſt Aber dm Das 
rius erhalten hat, Ehedeſſen hatte dieſe Stadt ihre bes 
fondern Prinzen. Ihre Gegend hat den Namen Arbelie 
sis gefuͤhret,. — 
Zwiſchen dem großen und kleinen Fluß Zab, welche 


Gegend von den Syrern Zabaͤ, won den Arabern Bunbik _ 


genennet worden, wohnen gemeiniglich Die badgilanifchen 

‚Biucden in Gezelten, und bauen das Land, Ihr Ge⸗ 

treide verwahren fie in Gruben in der Erde. Die Felder, 

welche fie anbauen, find am Fuß des Bergs 
. . ID 


| 


\ 
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G. Per Biſtrict Kalla Dſholan, welcher unter bem 
Paſcha voh Bagdad ſteht. Das Oberhaupt deffelden bat 
ben Titul Paſcha, und ift von der Familie Smran, Die - 
eine Linie Son dem Stahtm: Boͤbbe iſt --Der-Ort, von 
| augen der Diftriet den Namen har, iſt nur ein geringeb 


9 Dee Diſtrict Schabr efful , gebört zum Gebiet bes 
| Oberhaupts dad vorhergehenden Diſtriets. Ehedeſſen gab 


4 


65 eine große Staithalterſchaft dieſes Namens, deren 
Dafıha hieweilen gu. Gulumbar oder Bulamber, wel⸗ 
«es nun: sin. Dorf .zwifchen Koi Sandſhak und Kerfuf 
if, gewohnt haben fol. Pe 
G. Der. Diieie Roi Sandſhak, deffen kurdiſcher 
Pafcha dent Paſcha von Bagdad. Pacht bezahlet. Der 
‚. Dr, von weichem der Difiriet den Namen hat, liegt drey 
Tagereiſen von Erbi,; und ziwen von Altun⸗Kupri. Es 
gehoren auch dazu bie Dörfer Roſch, Maurau, Dowin 
und Harif. en BEE Wer; 
“ 8* Belbas un großer kurdiſcher Flecken auf einem 
en. Berge "vier bis fünf Tagereiſen nom Moſul. 
10. Ramendus, 'ein kurdiſcher Ort auf einen heben 
und fteilen Berge; dahin ein einziger ſchnaer Weg führt. 
7. Der Diſtrict Sehau, auf'der Gränge son Perfien, . 
Der kurdiſche Paſcha, welcher ihn segieret, ſteht unter 
dem Pafha von Bad. 7 
12. Altun⸗Kieupri, beym Ives Alton⸗Cuprie, 
beym Niebuhr Altun⸗Kupri, d. i. goldene Bruͤce, eig 
Flecken am fleinen Zab⸗Flus, über welchen eine ſteinerne 
Bruͤcke erhauet iſt, deren Benennung bon dem Zoll her 
ruͤhret, welcher bey derſelben erlegt werden inuß. 

. 13 Riexkiuk.beym Otter, von Hanway Kerkud, von 
Ives Rixcoote, von Rauwolf Carcuck genannt, iſt der 
Sitz eines Paſcha von zwey Roßſchweifen, welcher außer 
des Stadt nuur uͤber ſehr wenige Dörfer za befehlen hat, 
Sie iſt mittelmäßig groß, Ayt ein Caſtell auf einer ſteiley 
dhe, an deren Fuß ein Bach fließt, welcher Abafle Sm, 
di, vortrefflich Waſſer, genennet wird, In einer hiefigen 


% 
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194 Länder des osmaniſchen eſchs. 


Moſchee zeigt man has Grab des heil. Dinnyfins, rw | 
Moſche 


derer alten Peopheten, wie Jves, welcher im der 


geweſen iſt, erzählt. Die Stadt liegt in einer Ebene, dig 


viele Hügel bat. 1733 erfochten-die Osmanen in der Noche 


barſchaft derſelben einen Sieg Über die Perſer. 


14. Schirksul, eine Heine Stadt auf einer Höhe, nicht 


‚15. Schebresur, vor Alterb Siazuros, beym Abulfeda 


Schahrezur (daB iſt, Stade des Zur), von den Syrern 


Sciabharzul und Sciaharzur, von den Osmanen Scheha 


rezul, oder, nach einer andern Schreibart, Sſahreʒul ge 
nannt, eine Stadt, an einem Felfen , in welchen Die H 


fer als Hoͤblen ausgehauen find; - In der. Gegend derſel⸗ 


"ben. entfleht. der Fluß Diala, welcher; nachdem er 


durch 

einige andre Fluͤſſe verſtaͤrket worden, ſich zwiſchen Bag⸗ 
bad und Takikisra mit dem Tiger vermiſcht. Sie war 
veffen die Hauptſtadt der Klurden. Der Berg Schi⸗ 


ran liegt in der Nachbarſchaft der Stadt. 


Nahe bey dieſer Stadt iſt ein Ort, welcher das Brab 
Alexanders des, Broßen genennet wire. ° 
%. Kiurkiur babe, ein Hügel, ungefähr zwey Stun⸗ 


weis von größern Fluß Zab, über weichen: IN biefer Ges . 
gend eine lange Bruͤcke von Quaderfteinen erbanst iſt. 


den von Kierkiuk, welcher deswegen merkwürdig ifl, weil . | 


man berichtet, daß, went. 
aur ein wenig tief grabe, fich eine Flamme zeige, die fich 
an der Luft entzuͤnde, aber gleich wieder verſchwinde, wenn 


die Grube wieder zugeworfen worden. Nicht weit davon, 


- gegen Abend, find drey Naphta= Quellen, die emen Bach 


das Feuer auf: 


verurfachen. Wenn man in dieſelben ein wenig brennende 


Baumwolle oder Leinwand wirft, ſo entſteht ein ſchreckli⸗ 
ches Geraͤuſch, und gleich darauf eine hochſteigende Flam⸗ 
me: es bleibt auch die Diele ſo lange mit Dampf: bes 

beit, bis die Materie ganz vergehret ift; alsdenn hoͤret 

17. Dakuk nach Otter, auch Laſcium, vom Raumolf 
und Niebuhr Tauk, vom Ives Tawuk, genannt, ehe⸗ 
mals eine biſchdfliche Stadt, jet ein Sleden, acht Stun 
| opi⸗ * rn 


4 


u man auf den Gipfel deſſelben 


Ser geſheut Bagrat: rn 


den ven dem vorhergehenden En gegen Bagdad gu, am 
Fuß. Duͤs, woſelbſt es auch Napthta⸗Quellen giebt. 
Die Duden, welche vom Berg Hamrin, nad) dem Abuls 
feda, herabfließen, bewaͤſſern die hieſigen Gärten. Diefer 
Ort gehört mit zu einem Diſtrict, welcher ehedeſſen auf. 
HHriſch Garme und Beih⸗Garme, und auf arabi 
Bagerma hieß. Zuwiſchen dieſem Drt und Arbel, wird 
eines ‚fein Platzes Namens Ricchyni, Erwähnung 


8* Tu Khurma, beym Ives Danz⸗ Kurmati, n 
ein großer Fleden, ſechs Stunden von dem vorbergehens . 


feiner Namen von Salz und Datteln | batz | 


weil daſelbſt viele Datteln wachfen, und man aus einem 
bittern Waſſer ein Salz, macht. Dieſes Waſſer Fhrume 
unter einem Gewölbe berber, und laͤuft in Graben, wos 
ige m nian es zwey bi6 drey Lage fichen läßt, bamit es 
fein Salz nieverlege, Ss. enthält auch viel aphin, de 

ches mean von der Oberflaͤche ſaumlet, wenn es einige 


Zeit in Gefäßen geftanden bat, Der Heine Fuß, * | nn 


bey diefem Flecken fließt, heißt Das Waſſer von Tafıhe 
enpri, das ift, ber ſteinernen Brüde, 


In dieſer Gegend, ungefaͤhr acht Tagereiſen von Bags 


Bad, muß eine Stadt eden,. welcher Coverte den Nas .. i 


men Muſſawcoſam giebt, 


Der Peſhalit Bagdad. 


Er ig von der Wuͤſte Nedſchef, von dem Pa⸗ | — 


ſchelit Basra, von Khuſiſtan und Kiuͤrdiſtan, von 
den Landſchaſten Mofl und Urfa, und von Ber ſyri⸗ 
(den Wuͤſte umgeben, unb begreift deu größern 
Theil von Irak Arabe oder Erak Arabi, bas iſt, 
von dem arabiſchen Irak oder Erak, weichen andy - 
Erak Babeli, das iſt, das babyloniſche Erak, 
eber auch ſchlechthin und ohne Zuſatz Irak, genen⸗ 
net "ni, and die alten Die und) 
| aby⸗ 


- ! 
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| 196 Linder des oamaniſhen eich, 
. Babplonien, , auch noch ein Stuͤck vo print iM 


‚ fich faſſet. Die Araber haben den Namen Irak ober 


Erak, aufgebracht,.diefen aber, wie Herdelot mey⸗ 
net, von dem hebraͤiſchen Namen der Stadt Erek, 


- im Sande. der. Caſchdim oder Chaldaͤer, entlehnet. 


Straf. Araba gränzet gegen Werten an das Sand 
Dſcheſira, und an das wuͤſte Arabien: gegen Suͤ⸗ 


den an das wüßte Arabien, den perfifpen Meerbufen: 


J 


und Kpufiten ‚gegen Often an bas Land Dfchebel 


- bis Halwan, gegen Norden an das Sand Dſcheſira. 
"Seine Laͤnge beträgt von Tekrit bis Abadan neunzig, 


und. die größte Breite von Halwan bis Kadiſie in der 


Wuͤſte, fechzig geographifche Meilen, wie Otter . 


rechnet. Auf der von der. homanniſchen Office ang 
liche geftelleten Charte vom osmaniſchen Reich, be» 


viele wuͤſte Diftriete, aber auch ſehr fruchtbare, ſo, 


‚ba es für eines der beſten Laͤnder des osmaniſchen 
Reichs gehalten wird. Allenehalben, wo es nicht 


‚an Waſſer fehlet, bringe die Erde Getreide, Früd)- 


te und Baummolle hervor. Es giebt hier ſchoͤne 


- Hferde, Kamele, Büffelochfen und Buͤffelkuͤhe, 
- (welche legten in Gegenden, wo gute Weide iſt, fo 
vie Milch, als die beften Marſchkuͤhe air der Körbe 
‚fee, geben,) gemeine. Ochſen und Schafe-in geoßer 
Menge. In einigen Gegenden ber Wuͤſte, triffe 

man bey den Fluͤſſen Loͤwen und wilde Schweine an, 

in andern, Gemſen, Gafellen und Hafen, und aufder 


Seite der fiurdiftanifchen Gebirge, Hirſche, Tieger;. 
- Panther, Bären, Wölfe, Büchfe und Tfchäfale, An 
| Gefüge bat man Seaußem, Gänfe, wilde Enten, 


Krani⸗ 


raͤgt jene Laͤnge 120 geograrhiſche Meilen, die Breb ° 
te aber koͤmmt überein. In dieſem Land find zwar 


‘ = 
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beym Paſchalik Arzerum gehandelt habe, koͤmmt aus 
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graniche „Rebhuͤner, Haſelhuͤner, Wachteln, 


Waſſerhuͤner, und andere Arten von Waſſergefluͤgel, 
die man zwar nicht eſſen kann, aber wegen ihrer Ge. 
ſtalt und. Federn merkwuͤrdig find. Die Fluͤſſe find 

ſiſchreich. Die Haupifluͤſſe, welche das Land feiner 
tänge nach durchſtroͤmen, find der Euphrat und Ti- 
ger. . Der Euphrat, vondeffen Urfprung ich ſchon 


Dſcheſira in diefes Sand, nimmt in demfelben unter. 
ſchiedene Kanäle auf, "ale ‚ denjenigen, welchen 


E Sultan Soliman hat. zu Kierbela ausgraben laſſen, \ 
den von Aferfuf, den Kanal Rehri⸗Schahi, und 


die von Rumahie und Semavat, laͤßt auch andre 
Kanaͤle oder Arme wieder aus, die ſich in den Tiger⸗ 


ſtrom ergießen, naͤmlich: i) den Ranal Yſa, der 
ſich in der: Gegend von Dehma, gegen Kiufa über, 


ober, wis andre berichten, bey Enbar, unterhalb der 
Brite von. Dehma,  abfondert ,. gegen Bogdad zu 


fließt, und nad) dem er zu Muhawel unterſchiedene 5 
kleinere Kanäle gemacht hat, gegen Abend von -. 
‚Bagdad fi mit den Tigerfirom vermifcher; 2) den 


anal von Sarſar, der ſich vondem Euphrat viel - 


niedriger/ als der vorhergehende, abfondert, zwiſchen 


Bagdad und Kiufa laͤuft, nach Sarfar fließt, und | 


endlich u. Bagdad und Medain fid) mie dem 


Tiger vertinidet; 3) Nehruͤl Melik, oder der Ka⸗ 


nal des Königs, welcher unter Sarfar ausdemew 
phrat koͤmmt, und weit unter Medain in den Tiger 


tritt; 4) den Ranal von Ricvfi, welcher unter 


Melit eh nom Euphrat abſondert, und weiter ab 
waͤrts mit dem Tiger vermiſchet. Etwa fünf geogr - . 


pbiſche Meilen unter ir ideen, it ſich Der 


Eupbrat 


. Fr R . _ R ’ R 
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j 108 Suse w man weche 


| Euphrat in zwey Arme, einer flieft nach Süden, 
geht nad) Kiufa, und vertiert fich in den Moräften; 
der andre, welcher viel ſtaͤrker iſt, geht bey Kaſt 
Ibni⸗ Hubeire vorbey, nimmt den Namen Fluß 
Sura an, fließt gegen Suͤden, und bey dem alten 
Babel vorbey, theiter ſich in unterſchiedene kleine 
Arme, und vereiniget ſich nahe bey dem Sonde 


I Dſchevaſit, mit dem Ligerſtrom. u 


| Der Fluß Tiger ober Tigris, cdeſſen Mame ei⸗ 
nen Pfeil und Wurfſpieß bedeutet, und feinen ges 


ſchwinden kauf anzeiget,) welchen bie Araber Did - 


. fbele oder Didſhelar, und. nach der Stade Bagdad, 


Nahar al Salam, das iſt, Fluß des Friedens, 


die Syrer Digliro, und die Hebräer Chiddetel nen⸗ 


nen, und welcher viel groͤßer, als der Euphrat 
mine zunächft aus ven Paſchalik Schehrezur. Er 
läßt einige Tlandle. oder Arme aus, nämlidy:- 1) den 


22 — 


— — 


großen Katul; welcher ben dem Schloß Murevei 
kil oder Kasrul Dibaferi anfängt, unter dem Dorf . 


— — 
w « 


demſelben gehen auf der Oſt⸗ und Welt. Seite viele 


andre Arme aus, unter denen biejenigen, welche | 
WMerre und Deir genennet werben, die mierfwürbige | 


fen find: 3) Den Arm TſwtiScheein, eiwa fünf 
geograph. 


⸗ 
l 


Suli den Namen Rehrevan annimmt, und unter 
.  terhalhi Dſcherdſcheraya ſich wieder. mit ˖ dem Tiger . 
- auf deflelben Offfeite vereiniget. Es giebt noch drey 
andre Arme, Namens Katul, die eine halbe gesgra⸗ 

phiſche Meile unter Suͤrmen⸗Rei ſich vom Tiger ab⸗ 
ſondern. 2) Den Arm Dudſcheil, der über Bage 
dab und unter Sürmen. Rei vom Tiger ausgeft. 
Er bewaͤſſert einen großen Strich Landes, umd von | 


- . 
Pe ne 
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grograph. Menlen unter dem vorhergehenden. Er iſt 
heutiges Tags vertrocknet. Der Tigerſtrom nimme 

"auch Fluͤſſe auf; als, den großen md Heinen dab, 


und den Dip ,- vornehmlich auch-Die Diala, Dud 


welche er merklich verſturker wird: allein, Im Som⸗ 
mer nimmt ſein Waſſer ſehr ab, fomohl.wegen der 
trocknen und heißen Witterung, als wegen der vielen 


daraus abgeleiteten und vorhin beſchriebenen Arme, 
die zur Bewäflerung der Laͤndereyen dienen: Als. 


Denn iſt die: Schiffahrt. auf dieſem Strom ſchwer. 
J haupt iſt von der ·Schiffahrt auf dieſem Strom 
zu bemerken/ daß ſiey wegen der vielen Kruouͤmmun⸗ 
gen, Inſein und (teinichren Sandbänfe, beſchwerlich 
fen, unb.den@trom abmäres auf vieredichten Floͤſ⸗ 

fen geſchehe die: aus dicken viereckichten hölzernen. - 


Stangen wie Stricken: zuſaminen gebunden / unser 
- welchen aber / anſtact · bes Bodens ; viels Schlaͤuche 
yon Bockshaͤuten auch mie Stricken angebunden: 
ſind, die durch Seucke von Schilſrohr aufgeblaſen. 


Iſch · von · oben oft angrfeuchtet werben, und date 


Wſenen, daß. bie-Bläße: an ſeichten Orten defto leich⸗ 
ee Dunchfomimen.: „Eälkher Schtaͤuche find, nach 


Unterſchied Der: Groͤße der Flaͤße nad ihrer Jabung, 
150 big 300, bie Floͤße ahty find gedoppelt, indem 
- ‚über der unterſten eine andere zur bis. hrey Schuhe 
Boch erhoͤhet iſt, auf welche bie Guͤter gelegt werben, . 
. "um ſie vor der Naſſe zu bewahren, die Perfonen 
aber ſehen ſich auf ihre Paͤckereyen. Ein ſolcher Floß 
wird ein Kielekr genennet. Drey ober vier eute 
regieren denſelben. Weil man aber mit dieſen Fahr ⸗ 


zeugen nicht wider den, Strom ſchiffen kann, fo iſt 


man gewohnt, nach vollbrachter Reiſe den Wind 
——— N aus 
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9 Länder des osmaniſchen Reichs. 
aus den Schlaͤuchen zu loaſſes und ſie hierauf. von 
eingndar zur loͤſen, und entipgber zu anderweitigem 
and) zu verkaufen, ‚ober auf Laſtthieren zuruͤck 


38 führen; en. 


u, Der Euphrat and Tiger treten, wiewobl niche | 
alle Jahra, iur Winter ſo ſtark aus, daß ihr Waſ⸗ 
ſer in der Oegende von Dagdad zuſammen fließt. 


Im Auguſtmonat treten ſie alle zeit aus, und uͤber⸗ 


ſchwemmen das naͤchſt usnliegende Land, Ihre erſte 


x 


rechte Vereinigung gefcjiehe bey dem Sonde Dſcheva⸗ 


fir, oberhalb Korna und der vereinigte Strom, wel⸗ 


cher Schat al Arrab, ober Schat uͤl Aceb, d. i. 


der Fluß der Araber; genennet wird, cheilet ſich 


bald darauf in, viele Arme, ‚bie unterſchiedene In⸗ 


fein machen, weiche Die Inſeln des Fluſſes der 
Araber Heißer. :: Diefe. Arme werden. durch die 
Fluͤſſe Rhurremabad, welcher vom Berge Eivente 
koͤmme, und gegen Dſchemaſe über .einfliege, und - 
Tuͤſtar, den aus Khuziſtan koͤmmt, und bey Elvas 


einfließt, verſtaͤrket, vereinigen ſich wieder bey Kor⸗ 
ha, uud der:game Etrom geht hiorauß nach Basra, 


yon daunen aber in den parßſchen Meerbuſen. 7 


Bor Euphrar und Tiger NE noch anzumer⸗ 


ten; daß, mein die Araber ſowohl Weiber ale 


Manner, ũber dieſelben ſchwimmen wollen , fie ger 


+ meiniglid;- einen: anfgeblafnen Schlauch "unter vie 


* . * 


Bruſt ober Achfeln nehttich vohne doch ſich dieſelben 


anzubinden.·. | 
a NT 

. An diefen Strömen und Ihren Yemen, jiehen 

Araber/ afs die alten Einwohner dieſes Londes, 
umher, weiche in n 


ih’ Zeiten Teben, und fid) Ron. der 
I TITTE 
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Vighzucht ernaͤren, umd .in benachharten Gegen. 


den, woͤ Getreide waͤchſot, Brod eintaufchen, 


Miebuhr glaubet, daß ſie für ihre Doͤrfer etwas 
-.an den Paſcha von Bagdad gaben. Ein jedes 


fager, ober.ein jeder Stamm, hat einen Scheikh 


zum Oberhaupt, welcdyer ſis, nach der: Phepnung, 
. der Alten, regieret. Ihre Kleidung befteht ges 
meiniglich in einem Mantel, Abba genarint, der - 


Feine Aermel bat, und ben die Weiber ſylböhl ale 


. bie Männer tragen, Die meiften haͤben ein 


Hemd darunter an. Die Frauen find „mit großen 
violetfarbichten Hemden bekleibee, über melche fie, 


wenn es Palt ift, das genannte grobe’ Ueberkleid 
- ohne Aermiel, ‚anziehen. ' Sie färben fich an den 
Armen und’ andern bloßen -Theilen des Leibes, mit. 
einer entweder violet» oberfchwarzen Farbe, welche. . 
" fie Ufelam nennen, und fragen golbene'und filberne 


. Minge, die. im Durchſchniti drey Finger breit find, 
in der Naſe. Die Zeitz tiefer Araber find mie 


ed 


‘ 


mebaper;“, Es ſnd untechebene, Dörfer in Stat 


dickem Tuch von ſchwarzen Ziegenhaaren bedecket. 


Diejenigen, welche P. della Valle unterhalb Bag⸗ 


dad befthen Hat, waͤren nicht rund, und mit einer 
langen Stange unterftüget, „fondern nach der fänge 
auf der Erde ‚eben fo. ausgefparinet, wie die Zelte 
auf den Galeeren. Thevenot fahe, unterhalb Mor 


fut, der Ataber Sommerwohnungen von Stangen 
zwey Kloftern ins Gevierte gemacht, und mit Saube 
were bedecket. Des Winters mohnen fie in gedach⸗ 
ten Zelten; van ſchwarzen Ziegenhaaren. : Ein jeder 


Stanm lebet von dem andern abgefondert. In | 
Anfehung der.Refigioni;, find fie ſunniſche Muham- 


“ “. . 


Arabe, 


202Laͤnder des ooͤmaniſchen Heide, 
Aedbe, deren Einwohner Nabathi genennet, und 


von den Arabern für unwiſſende und / dumme Leute 
gehalten werden. Sie legen ſich bloß auf den Ackor⸗ 
bau. Sie ſollen urſpruͤnglich Riurden ſeyn; wie⸗ 


wohl es auch Schriftſteller giebt, welche den Urſprung 


ber Riurden von dert Nabathi herleiten wollen. 
. Der Paſcha von Bagdad. ift einer von-denjeni« 


‚gen, we Befoldung befopimen. Nicaut. meldet, 
| iiden 


aß. er sten und zwanzig Sandſchakſchaften unter 


ih babe, welche er nenner, aber. allem Anfepen nach 


| fo fehlerhaft, daß ic) die Namen nicht hieher fegen 
mag, weil. ich fie nicht alle.verbeffern kann. Von 
den dazu gehörigen Oertern, kenne ic) folgende... 


1. Bagdad, om gemeinen Daun auch) Bagdet, vom 


: einigen alten Reiſebeſchreibern Baldach oder Baldac, und 


‚von andern irrig Babylon genannt, die Hauptſtadt non 


diefem Pafchatif und ganzen Lande Sraf Arabe, liegt an 
detr Ofifelte des Tigerſtroms, längs welchem fie fich igtte 

gefaͤhr eine Halbe geograishifche Meile erſtreckt / und uͤber⸗ 
| —* länger, als breit iſt. Nach Niebuhr, liegt ſie in der 


robinz Chales. Tavernijer und Thevenot melden, mar 


koͤnne ſie, ſowohl zu Waſſer als Lande, in zwey Gtunben 


umgehen, Otter ſchaͤtzet Den Umfang ihrer Mauern auf 


32300 ordentliche Eilenbögen, Yves aber brachte bie 


Stadt und ihre Vorſtaͤdte zu umreiten, faft drey Stunden. 


Die Stadt hat Mauern von Backſteinen, an einigen Drs 


. sen Wälle, aud) 163 große Thürme, wie Bollwerke, die 


mit Kanonen berfehen ſind, auch breite und.tiefe Graben, 
welche trocken find, aber aus dem Strom mit Waſſer ans 
gefüßlet werben Tonnen, wenn man will. Gie hat am 


u keit drey Thore, imd’an der Mafferfelte das 


Kenthor, welches zu der Schiffbruͤcke führer, bie über 
den 600 bis 620 Fuß breiten, tiefen und ſchnellen Strom 
angelegt ift, und die Stadt auf.der Oſtſeite des Stroms, 


mis ber Vorſtadt auf ver Weſtſeite deſſelben berbinnen: | 
©. or v4 


RF 
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Jves ſagt, dieſe Bruͤcke habe 39 Bogen, beinerket abet 
nicht, daß fie eitze Schiffbruͤcke ſey, Niebuhr meldet, fie 
ruhe auf 34 kleinen Fahrzeugen, und ſey ſchlecht. Das 
Beine Caſtell iſt in der weſilichen Ede der Stadt, hat 


einen guten Graben, und Janitſcharen zur Beſatzung. 
6 Haus, weiches der Palcha bewohnt, Tiegt vor dem 


Caſtell am Strom, und hat zwey fehbne Gärten. Die 


Stadt iſt niche ſchoͤn. Ihre Häufer find entweder von gen 
Brannten oder von ungebrannten Backſteinen. Die Gaſſen, 
find, wie Ives berichter, fehr enge, Die bffentlichen 
ſowohl gottesbienftlichen ald andern Gebaͤnde, find zahle . 
reich, und.wie Ives verſichert, beffer al6 zu Basra. P. 
Della Valle meldet, die Stadt habe in ihrem Umfange 
viel ungebautes Land, und viele unbewohnte Plaͤtze. Ta⸗ 
vernier und Thevenot ſchreiben, fie ſey, in Anſehung ih⸗ 
ser Groͤße, nicht volkreich, ſondern habe, wie der erſte 
hinzuſetzt, ſeit dem ſie von den Osmaukn beherrſchet wor⸗ 
den, niemals über 15080 Einwohner gehabt. Hingegen 
ODtter befchreibt fie als volfreich,, und dem Ives hat Det 
katholiſche Biſchof gefagt, daß beyde Städte ungefähr 
450000 Menſchen enthielten, welches eine zu ſehr übers 
grieberie Summe tft. Nach Niebuhr ift ein große: Theil 
der Stadt innerhalb ganz unbebauet und wuͤſte ber bes 


wohnte Theil aber ift fehr ſtark bebauet, befonders in ber- 


Gegend bed Fluſſes und des Pallaſis des Paſcha. Die 
Straßen find nun ſchmal, die meiften Hdufer aber von - 
gebrauuten Ziegelſteinen gebauet, und ziemlich hoch, aber 
son außen manfehnlih , weit fle nach den Straßen zu 
wenige oder: gar Feine Fenſter haben. Er nennet auch die 
&tadt in Dergleichung mit den meiften übrigen morgenlaͤn⸗ 
diſchen Stäbsen, in weichen man viele Gärten finder, fehr 
volkreich. Die hiefigen Muhammedaner find theil Sum 
niten, theils Schiten, welche legten ſchimpfweiſe Ran 

fedhi, oder Rafazi, d. j. Ketzer, genennet werden. Die 
Hier wohnenden Chriſten, find theils neſtorianiſche Syrer, 
welche, wie Tabernier verſichert, eine eigne Kirche haben, 
theils Armenier, theils jacobitifche Syrer. Die hiefige 
wrdðmiſch⸗ katholiſche Aiſſion, hat viele diefer Chriſten due 
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ein Paar Surmelitermönche, von welchen einer den Titul 
eines Biſchofs hat. ‚Die Capuzinermönche find hier fchon 
ſeit langer Zeit nicht mehr. Es ſind viele Inden in dieſer 
Stadt. Sie treibt, wegen ihrer Gemeinſchaft mit Base 
-, 14, ftarken Handel. Der umliegende Boden bringt gute 
Dotteln, Eitronen, Pomeranzen, Reif, Getreide und 


andre Fruͤchte, aber nicht in großer Menge, daber laͤßt 


man noch Datteln van. Basra kommen, Getreide von 


Haskie, Hepfel, Roſinen und Citronen von Waſit, -vors 
treffliche Granataͤpfel von. Schehreben, und Zuckerrohr 
und Reiß aus dem Diſtrict Bataih oder der Moraſt ge⸗ 


mninnt. Die Hitze iſt hier des Sommers fehr groß, und 
der heiße Wind koͤmmt gemeiniglich aus Norden. Die 
Kälte iſt im Winter doch fo ſtark, daß Niebuhr im Als 


‚ fange des Februars Eis fahe, welches einen hakben Zins 
ger Die war.. Man nennte dieſes aber auch eine erſtann⸗ 


lich große Kälte. , Thevenot mieldet, man brenie hier 


mehr Naphidl, ald Licht, und man brauche hier. Tauben 
au Bothen. Abu Giafar Almanſor, zweyter Khalif vom 


Gecſchlecht der. Abaſſiden, hat nicht die auf der Oftfeite des 


Stroms belegue Stadt, fondern diejenige, ‚welche. auf der. . 


% 


Meftfeite Deffelden lag, und. deren Truͤmmer man jet Ale⸗ 
"Bagdad nennet, erbauet, ift der Stifter und Erbauer diefer - 


Stadt, zu. welcher er im 762ſten J. C. den Grund gelegt, 


‚and fie Dar al Salam, d. 1. Wobnung deg Sriegens, . 


oder Medinat al Salam, .d.i. Stadt des ‚Friedens, 
genennet, daher fie” ben den Syrern Medinat Salama, 
And bey deu Griechen Eirenopolis, hieß. Incd nennet 
die ganze Vorſtadt auf der Weſtſeite des Stroms-, alt 


Sasdad, Niebuhr aber iſt der Meynung, daß das norde 
liche Ende berjelden auf dem Boden des alten-Bagbed : 


Kehe, welches fi) weniaftens bis Muſa al Zadem ers 


firedt habe, dem dafeldft fände man noch aͤberal Merk - 


male von Schäuden, ja. noch Moſcheen und Gräber bes 
‚rüber Moslemin, die in diefer Stadt gefterben ſind 
Bagdad war bis 1258 ber. Sit, der abaſſiſchen Khalifen, 
Dry oder drey auögengumen, und bie Hauptſtadt des 
FG ' u . 


1 


— 


arabi⸗ 
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arabiſchen Reichs. In gedachtern Fahr warte vonden 


da Schach Tamael ; "niit dem Zunamen 
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Tataren oder Mongolen, tnter Anfuͤhrung ihres Königs 
Holagu, erobert und verwuͤſtet, welcher hierauf quich Mo⸗ 
fül und ganz Mefopotamieh iinnahm. Die Tataren mach⸗ 
ten zu Bagdad erſtaunlich große Beute, denn diefe Stadt 
war damals eine der reichten und mächtigften, Sie blieb 
unter der Berrfchaft der Tataren, bis 1392, da Timur 


zum zwentenmal, gab fie aber'zuräd, "Der folgende 
Eroberungen nicht zu gedenken, fo wurde fie 1470 von 
Bem turkomaniſchen Prinzen‘ Hafen, mit dem Zunamen 
Usun, erobert, deſſen Nachfolger fie bis 1508 beſaßen 

| 1, tie © Ss König von 
Pearfien;: fie erobrite. Nachmals war fie ein Zankapfek 
zwiſchen den’ Perſern nnd Dömanen, bis: Amurat II- fie 
3638 einnahm, it welcher Zeit ſie unter- des osmam⸗ 


ſchen Neichs Bothmaͤßigkeit geblieben iſt. 1733, 1743 


und 1775: wurde fie von den Perfern. vergebens Belagert. 


, 3769 foll.fie von Erdbeben fehr viel gelnrei-häben. .- -- | 


Eie Har an beyden Seiten des Tigers weltlaͤuftige 
Vorſtaͤdte. In der an der Weftfeite veffelben helegenen 
vorhin ſchon genannten Vorſtadt, welche Zarfh, Ak 


Corch md Mahnza heißt, haben einige Khalifen ge⸗ 


wohnet/ und Abn⸗Hanifa, der Stifter einer. Haupte 

Partey unter den Sunniten, mit den Zimanten el adem 

per el asern, der geehrte; liegt dafelbft begraben, 0 
Die. tuͤrkiſche Sprache, welche zu Bagdad und in 


dieſer Gegend gereder wird, iſt von der, welche zu ons 


flantinopel gefprodyen wird, merklich unterſchieden. 


2. Iniam Muſa, oder Muſa el Badem, ein bes 
rühmtes Dorf, welches ein. Wallfahrtsort iſt. der feinen. 


Namen von dem hier begrabenen Muſa, dem ſiebenten der, 
zwölf Imams, hat. Es werben auch von deu Schüten von 
entfernten Orten Wallfahrten dahin. angeſtellt, and die 
Weiber zu Bagdad gchen alle Freytage Dahin , weil dieſes 


de davon an der Weſtſeite des Tigers, liegt. 


Dorf nur eine Stunde ; oder gay nur drey Viertel Siun⸗ 


= * 
« | | 3. Nen⸗ 
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3. Zangidſche beym Diter, Jenkſche und Antabe 
bey Niebupr,. ein Dorf am Tigerfirem;, . zwifchen ivels 


chem und Bagdad.ed viele Doͤrfer und Gärten giebt. Am 


dieſem Ort tragen die Gärten gute Feigen ‚ Granatäpfel, 
auch lange, und ſehr dicke Weintrauben. Es iſt hier guter 


Naphta. 
4. Schehreban beym Diter, Schabr Aban, nach 


| oriehube, ‚eins Stadt, .oder nach eines andern Benennung, / 
ein großer Flecken, auf der Oftjeite des Fluſſes Diala. 
5. Saruni oder Haronia nach Otter, Harranie nach 
Miebuhr,, ein Ort, ' welchen ber Khalif Harun erbauet - 
hat. Einer nennet ihn eine Stapt, ein anderer ein Dorf, 
6. Bil Kubet: oder Rahme beym Kisrebat 
Seym. Niebuhr, ein Zieden am Fiuß Diala, der Hauptort: 
eines —— zu welchen Bedrai beym Diter, Bede⸗ 


bahr, Kieſchab, und andre Flecken gehören, 


& ‚hat hier ein Beg ber Kincden feinen Sig. Den dieſem 
, Ort nimmt der Fluß Diale die Kleinen Zläffe Derne, - 
Dertenk und Tuz⸗Khurma, auf, Wenn man aus die= - - 
tem Difiriet koͤmmt, trifft man zwifchen dem oamaniſchen 


and perſiſchen Gebiet eine Gegend an, die ehedeffen nicht 
Kuchtbar u. von Osmanen bewohnt gewefen, von den Pers, 
fern aber gänzlich verwüßlet worden, uach dem Grundſatz, 


daß eine Woͤſte beſſer, als eine Feſtung, vor feindlichen 


Aufall "befchäge: 
7. Khanitt in deym Oiter, Chanaken beym Niebuhr, 
ain großer Flecken, an dem Fiuß der vou Halwan koͤmmt. 


8. Halwan, oder Zulwen, ſyriſch Sulun, fon an auch 


auf ſyriſch Chalach und talach, eine Stadt an cum, 
a 


dasvon benannten Fluß. Sie iſt die letzte Stavtrin 7 Ir 
Arabe nach Perſien zu, und man fängt daſelbſt an, die, 


Hohen Hefläubig mit Schnee bedeckten Berge zu 


befligen, 
das osmaniſche und p Gebiet in d 
—X Die ati 55* —* 
hier in ber heißeſten Sommerzeit aufzuhalten. 


9. Kasri⸗Schirin nach Diter, Bası :SScherin nad) 


Miebuhr,, eine Feſtung am Flaß Halwan, vier aphie . 
m Meilen von der —— Stadt. ar as 


breiten Straßen‘, wie Jves berichtet.  , . 
In Semaen nad) Otter, Bamaeeg ader Samuers - 


vo. I 
\ 


- Fond Schritte im Umfange, ; Die dafige Luft iſt ungeſand, 
und der Berüchtigte Wind Lemum, welchen die Ddmmen ' 


Sam⸗ Heli nennen, blaͤſet bier-biöweilen, Be 
_ ‚Ripe.meit yon hier, iſt ein hohes Gebirge, vom den 
 gerfhe Öehie (daher, uno auf Ichen'die Perf 
per sebiet ſcheidet, und auf welchem die Perſer uns 
terſchiedene feſte Plaͤtze zur Beſchuͤtzung der Graͤne ange⸗ 


iĩ 


legt haben, von welchem Dertent am dachſten bey Kaeri⸗ 


10. Raratoͤppe bey Niebuhr, Zaratapa bey Ives, 
ein Ort. auf einer Anhohe, von leimernen Haͤuſern mit 


sach Niebuhr, eine oömanifche Moichee, nicht weit vom 
Tiger, dahin gewallfahrtet wird. - In biefer- Begend hat 


ehedeſſen eine Stadt gleiches Namens geſtanden, von weis - 
cher noch he Veberbleibfel zu ſehen find, und welche Mo⸗ 


tafleni VI 


Serramenraa) und. Affer geheißen, und nach dem [es 


ten Namen / "den fie von dent Lager der osmanifchen Sols 


agros genannt, weiches das osmanifche und 


U VII, Khalif vom. abafjifchen Geſchlecht, erbauen 
Taften, und zum, Wohnſitz erwaͤhlet hat. Eie hat auch 
Suͤrmenrei oder Sermenrai (richtiger Sermentaa oder 


daten bekonrmen, füid die Imams, vom Geſchiecht des 


Ai, Affert genennet wor en ‚Die Anhänger des Ali 
glauben, daß der zwoͤlfte und letzte Imam, Muhammed, 


mie dem Zuramen Maͤhadi, am. Ende. der "Zeit hiejelbft - 


wieder zum Vorſchein kommen werde, 


> 12, Gegen Tikrit aͤber, an der Oſtſeite des Tigers, fiehe 
man-die Truͤmmer einer Stadt, welche, Eski Bagdad, : 


das iſt, alt Bagdad, genennet werden. 


Nachfolgende Oerter liegen von Bagdad gegen 
Suͤdoſt, zwiſchen dem Tiger und Derfien. - 
13. Mendeli oder Mendali, ein großer Flecken mit 
eher Schanze ander Gränze vom Perfien, und an eineni 
Beinen Fluß, der ans Perfien Ehumt, deſſen Waſſer aber 

nicht hinlaͤnglich iſt, die eſigen Länderepen und Gaͤrten 


04 


\ 


3 


r\ 
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gi bewäffern; welche noch‘ fruchebarer ſeyn waͤrben, als 


* fie ſchon ſind, wenn hier mehr Waſſer waͤre. Es glebt 


nn 


bedeuntet Staͤdte oder zwey Ssädte, Iſt er aber Dielen . 
Stadt um deswillen beygelegt worden, weil. ſie auf bey⸗ 
den Scten des Stroms gelegen hat? Oder haben‘ Big 


gen geweſene Städte, naͤmlich 


hier viel Datteln md andere Fruͤhte. 

Zwiſchen dieſem Ort, Fund dem folgenden, giebt es 
einen Naphta⸗Bach, deſſen Quelle auf einem benachbar⸗ 
ten: Berg 2228 5. | H h u; | . in .. . : 
14. Bladerus nach Otter, Bellad Drufin nach. Nies 
duhr, ein’ großer Flecken, dahin man durch einen Kanal 


aus dem Fluß Diala Waffer kommen läßt, um ben Bos 


den fruchthar zu machen. 


"15, Selman oder Soliman Pak, eine Moſchee und 
Andachtsort der Muhammedaner, nahe beymi Tiger. Det 
Rome bevemss fo-eiet;, als Selman oder · Soliman der 


reine... 


16. Madain oder Medarn, oder Madeien, ein Dorf, 


chemals aber eine Stadt, die nahe bey dem vorhergehen⸗ 


den Ort, eine Tagereiſe von Bagdad, auf beyden Seiten 
dei Tigers geſtanden, und’einen gtoßen Umfang gehabt 


hat, wie die noch vorhandenen Ucberbleibfel anzeigen. Det 


angeführte aradiſche Name, "welcherrichtiger Modain 


heißt, und aus dem jprifchen Namen gemacht worden iſt, 


Araber mit dieſem Namen zwey jan einander — — 
teſiphon (auch Chala⸗ 


ne und Eſphanir genannt), wid Seleucia, belegt?. 


Cteſiphon, auf der Weflfeite aber 


Beyde. Meynungen haben Wahrſcheinlichkeit und Vertheis 
. iger... Der zweyten find, außer Aſſemann und andern, 
bie Meifebefchreiber P. delle Balle und Otter zugethan, 


amd beyde halten dafür, daß auf der gifeie pe ae 
Seleucia geitanden 


- babe, Abulfeda meldet, Daß der Stadt Lisbon (iſt Cte⸗ 


fipbon) gegen Über, auf der Meftfeite des Stroms, eine 
Stadt, Namens Sabat, und neben derfelben.eine andre, 
Namens Nehri⸗Schir, geftanden habe. Eine von dies 


fen bepven mößse ao Selench, in Alte Zeiten Eocbe, 


gewe⸗ 


\ 
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geıwefen ſeyn. Roumwolf irret, wenn er die Stadt Bagdad 
für Cteſiphon, und. ihre Verſtadt auf der Weſtſeite des 


Stroms für Seleucia hält. Herbelot ift nicht der Meys. _ 


nung, daß Madain bie Stadt Gtefiphon fey, ſondern 
ſchreibt, die-perfifchen Gefchichtfobreiber meldeten, Scha⸗ 
bur vder Sapor. habe die Stadt Madain unter eben dies 
ſem Namen angelegt, und Khosru oder Khosroes habe fie 
anſehnlich vergrößert, infonderheit aber mit einem anſehn⸗ 
lichen Pallaft gezieret, der fehr berühmt gewefen, und auf 
arabiſch Thak⸗Kesra, auf perfilch aber Chak⸗Khosru, 
d. i. dad Gewölbe des Khosroes, genenner worden. Ver⸗ 
muthlich ift der noch zeit faft eine Meile vom Strom fies 
hende Ueberreft eined großen Gebäudes , welches, wie P. 
‚della Valle, der es bejehen und befchrieben hat, berichtet, 
Aiban Kesra, genennet wird, ein Weberreft diefes Palla⸗ 
ſies. "Eben diefer Neifebefchreiber Überfegt biefen Namen 


durch Eifars Pallaft: allein, man ˖kann ihn eben ſowohl 


dur, Abosroes pallaſe Wwerſehen. -Diter, der dieſes 
Gebäude auch beſeben hat; ſagt, es ſey ein Ueberreſt vom 


dem Pallaſt der alten perſiſchen Könige, genannt Tahti⸗ 


kisra, d. i. der Thron des Kaiſers Eben derfelbige 
erzaͤhlet, Tahmuris habe den Grund: zu Madain gelegt, 


und Dſchemſchid habe die Stade vollendet. Ives hat nicht 


nur dieſes Gebaͤude, deſſen Namen er Tauk Keſſerab 
ſchreibt, geſehen, ſondern auch ſeines Gefährten‘ Doidge 
Perſpectiviſche Zeichnung ber Oſtſeite deſſelben, (welche 


300 Fuß lang iſt, und anſtatt des Thors in der Mitte 


einen Bogen hat, deſſen Breite 85, die Höhe aber 106° 
Fuß ausmacht,) in Kupfer ftechen laſſen. Diefe Untek⸗ 
feite IR von vier Stockwerken, und mit Nifchen und ver⸗ 
falleuen Saͤulen gesieret. Jves fahe mich in einiger Ente 
fernung au diefem anfehnlichen Gebäude die Ruinen vom. 
vielen andern Gebäuden, die.er von der Stadt Crefipbon 
zu- feyır glaubte, welche Muthmaßung fein deutfcher Ue⸗ 
berſetzer, der jetzige Kriegsrarh Dohm, beſtaͤtigt. Niebuhr, 


welcher den Namen dieſes Gebäudes Tacht. Kisra feibt,. 
bat von einem europdifchen Kaufmann gehört, daß jemand. - 


in feiner Gegenwart den Eingang greſſen ihn 98 Fuß 
‚De, TH: I A. . b | 


F 


reit, 
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breit, und i10 Fuß Hoch gefunden habe. Sonſt iſt no: 
| oopanerten, daß diefe Gegend’ noch zu Affyrien gehört 
. babe. 
Nahe bey Madain, wor Rumie, eine Stadt, welche: 
Khosroes, genannt Anufchlrwan , nach der Eroberung’ 
son AUntiochien, und diefer Stadt ganz ähnlich, erbauen 
laſſen, auch die von dannen weggefuͤhrten Einwohner hie⸗ 
her verfegt bat. | | 
Zwiſchen Bagdad und Waſit hat man die alte Stadt 
Ylabarvan zu ſuchen, drey geograph. Meilen gegen Oſten 
vonm Tiger. Don derſelben hat ein Diſtrict den Namen, 
dazu auch die kleine Stadt Aſſaf gehoͤrt. 


Einige Meilen unter Bagdad, traf Balby am Tiger 
die unbewohnte Stadt Giouancheſera, an. 
Die ehemaligen Staͤdte Waſit, (das iſt, die mittlere, 

weil fie in der Mitte zwiſchen Bagpad, Kiufa und Baera 
gelegen,) an der Oftleite-hes Tigers, oder, wie Abulfeda, 
berichtet, auf beyden Seiten. deſſelhen, welche auf dem .. 
Graͤnze der Gebiete von Bagdad und Vasra, im Gebier 
der Stadt Caſcar, lag, und bey welcher das Dorf Schel⸗ 
maegan, in welchem unjerſchjedene beruͤhmte Leute gebohs, 

ren find, gelegen war, Dſcherdſcheraya, Dfcbekel, Nu⸗ 
manie oder Ylomanie. uub ‚Sum:ülfilb, welche vier 
Städte zwifchen Bagdad und Wafis gelegen haben, find 
nicht mehr vorhanden. Bourac ift nach Nemberie ein 
verfallener Ort, auf der MWeftfeite des Fluſſes, und nach 
eben demſelben iſt von Menil auf der Oſtſeite des Fluſſes 
nur noch ein Thurm uͤbrig. Unter Wafit iſt ein Ort, 
Names “Hills, mit dem Zunamen Beni Zabile. 

17. Amaras oder Amara, beym Balby El Mara, 
Beyım Newberie Amor, ein Dorf mit einer Schanze, wels 
ches von Arabern bewohnt wird. Inter denifelben theiler 
fich der Tiger in zwey Arme; der, welcyer zur Rechten 
fließt, vereiniget fi) mit dem Enphrat, eber ale derjenige, 
welcher zur Linken fließt: denn Diefer vereiniget fich mit 
bem Euphrat erfi bey Korne, und macht mit berufelben 
eine oroße Inſel, welche bie Araber Dſcheſale CD. i. die 

or Inſeln) 
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Anfeln) nennen, bie reich an Getreide, Weide nd Mich 
iſt, und won. den Arabern, welche Beni Lams genennet 
werden, bewohnt wird. Hier iſt ein Sandſchaf. a 

. 18. Dſchamide, der Hauptort des Diſtriets, welcher 
Ber Moruſt Bataih) von Waſit und Basra genennet, 
und von Den Armen des Tigers gemacht wird, and unters 
ſchiedene / Flecken und Doͤrfer begreift. Die Eimvohner 
find Chaldaͤer oder Sabiee. mi 

19. Gher, ein Ort am Tiger, woſelbſt ein Sandſchak 
iſt, wie Ball berichten... u ”i UU a 
. 20. Eafale, am Tiger, wird ein überaus ſchoͤner Ort 
vom Balby-genannt. Es wohner hier ein Saydfchal, und - 
der. aus Perſien kommende Fluß Maroan, vereiniget ſich 
bier mit dem Tiger. Gegen dieſen Ort über zur. rechten, 
Dand (wenn man den Tiger hinabſchiffet,) ift ein Ort, 
Namens Corcab, und ein anderer heißt Socher. Bis. 
hieher erſtreckt fi) Ebbe und Fluth im Lager, Weiter bins. 

ab liegt.der Flecken Zi Chater, und demſelben gegen uͤber 


ein verfallener Ort, Nameus Calaetel. 
21. Sekia, ein Staͤdtchen auf der Oſtſeite des. Tigers. 
Mewberie, bey welchem es vorkbumt, nennet auch das 
Dorf Kandega auf ber Oftfeite des Fluſſes, won welcherm 
ex ſagt, daſt ed ſehr lang, aber verfallen und vermäfter ſey. 
22. Asra Ibni Harun, d. i. das Grab Esra, ein 
Ort, für welchen die Muhammedaner große Ehrerbietung⸗ 
haben. " Die Juden haben daſelbſt eine Kapelle von Back⸗ 
ſteinen, ‚did mit einer Mauer umgeben iſt, erbauetlaffen, 
md ftellen jährlich eine Mallfahrt dahin an. Das Grab: 
iſt miisten in der Kapelle, und mit einem eifemen Bitter 
umgeben, an meldyem eine vergoldete Inſchrift in hebraͤi⸗ 
ſcher Sprache zu lefen. Es ſcheint, daß dieſer Dit keym 
Balby unter bem Mamen Encaſerami vorkemme. 
An und um Den Euphrat, dieſen Strom 
abpwoͤͤrts, liegen folgende Dercan;  . - 
.939,,4t, von den Syrern Haita, von Rauwolf Idt, 
vyun Balby sein von Carnwi gu Ait von Newbetie Heit, 
—8. ur 2 von 


22 Laͤnder ves oörtänifchen Reichs. 
von Mebahr ⸗Het, geſchrieben, eine Stadt jenſeits bes AA 
Phratz auf einem hohen Ufer, mit -einein-Cäfkelf, ! Sie 
iſt theils wegen des Grabes eines niuhammedaniſchen Hei⸗ 
ligen, Namens Abdalla, Sohn des Mobareka theils we⸗ 
en der in ihrer Nachbarſchaft befindlichen fehr- reichen, 
ech oder Harz⸗-Quellen, bekannt. Won dieſen Queilen 
ſchreibt Cartwright, Daß einige derſelben einen Laut von 
ſich gaͤhen, der dem Laut der Schmicdeblasbälgg-Ähnlich 
Wen e-beftäudig fortvaure, und eine (englifche) Meile weir 
gehoͤrt werden koͤnne " Die Araber neunten: biefen Ort den 
Mund/der Hölle. Newberie hat angemerket, daß zit 
ſchen ir und Ana ein befländiger Zufanmienhang bon 
Häfen, Dattelbäumen, Srüchten und Getreide ſeh. 
Balby faget, man müffe bier für den Paſcha zır Bagdad, 


einen Zoll € Stadt fey dert Tim wů⸗ 
fen Arabi unterthan. Gullte nicht, 
hier anftai ın obgleich ?- Das era 
dahnte P ich oder Sre fp häufig 
herbor, de de Waſſer des Ciphrars 
es nicht w Berge davon entſianden 
ſehn wuͤrd rpicht man Haͤuſer und 
Schiffe, d met worden. Bon bier 
aus ift ein at nach Kufa, und von 


da nad) Vasra geleitet worden, ber ſich ungefähr drey 
deutſche. Meilen unterhalb der Stadt.in einen Veerbuſen 
ergoß,. ben man Cher Abdilla nennt. Die Yraber nennen 
dieſen Kanal, Dſhaͤrri Jaade oder Haffar Zaade. Er war 
ehedeſſen auf beyden Seiten mit Baͤumen beſetzt, und 
"machte das Land weit umher fruchtbar; mun aber hat 
er kein Waffer mehr, und.das Land liegt wuͤſte. Niebuhr, 
“ ber Dipfas.berichter, hält fuͤr gewiß, daß diefer Kanal der 
Fluß Pallacopas fey, auf welchem K. Alerander vor feis 
— von Babylon aus ſchiffte, wie Arrianus B. 7. 
erzähle. 
24:"Anbar, auch Pheros:Sapor, und von den Rabs 
binen Perus Sciabbur genannt, eine Stadt am Euphrat, 
welche Abul Abbas Saffah, erfter Khalif vom abaſſiſchen 
Geſſchlecht, im J. C. Zar von neuem erhauet, und. —* 


— 
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P lamge Arsch: hhutobio er eine andere benadhbähte 
Stadt; Ramena sinfchemiäh ,. zu ſeinem Wohrniſitz er⸗ 
wählt, melche Herbeiot an · einem Ort für einerley mit· An⸗ 
bar halt’; mugimdk andern aber: davon unterſcheidet, wie 
Aſſemann wodliangenrerlet hat⸗ „Es iſt hier ein neflortan 
Aaiſches Bisthum geweſen. Meroberie nennyet dieſen Ort, 


wiaa Abulfeda, mbar, und nut-einen Flecken. .. 


Anmerke Ln der Getend von Anbar hat die Stat 


Toniſapor/ von ven Syrern guch Beth Vazich/ auf ard- 
N aber a Vazich oder Ba⸗Vaig genannt, gelegen. 


Es iſt aber noch eine andere Stadt gleiches Namens zwiſchen 
Wurrit und Chbi vorhanden geiheſen. DV von deyben tod 
wripa übrig ſey Rweiß ich nicht. · 772 
a5. Selndfche,. von Rauwoſf Felugo, von Newberie 
Feluge, und von Balby Selugig. genannt, ein großeß 
‚Dorf Auf der Oſtſeite des Euphrats, welches beruͤhmt iſt, 
weil Rafelbit die Fahrzeuge anlanden „Die von Biraidſchik 
een Hier fondert. fih vom Euphrat gin Arm 
* 


ab ver ſich. zwiſchen Imam Muſa und Kuſchelar⸗Kalaſi 


mit dem Tiger vereiniget. Es iſi bier vor Alters eine ſtei⸗ 
weine Brücke über Ben Cuphrat gewefen, deren Ueberbleib⸗ 
FU Rauwolf beſchreibt, nach. deſſen Meynung hier die 
Stadt Babefigeftanten bat. 
Nicht weit von Feludſche muß das große Dorf. Rus 
wWania liegen; deffen P. della Valle und Thevenot Erwaͤh⸗ 
nung thun,. Jener meldet, es ſey nach feinem Beſitzer 
and Muhmudie, und von andern Gedida, d. i. neu, ges 
nennet worden. Nach ſeiner Erzaͤhlung liegt es nicht am 
Euphtat, ſondern von demſelben gegen Oſten wohl eine 
Tagereiſe entfernet. Hingegen Thevenot beſchreibt es als 


einen Ort am Euphrat, wo zu feiner Zeit die von Biraid⸗ 


ſchik herabgefommenen Barken angelandet, und die Waa⸗ 
ren auf Kameele geladen worden, um nad) Bagdad ges 
bracht zu werden. _' rn en 
Rauwolf hat auf dem Wege von Zeludfche nah Bage 
bad, eine Stadt, weiche er Trare nennet, und viele Steins 
haufen von Gebäuden, angetroffen, Valby fand anf dent 
ut 3 . Wege 


rohr zu fehen fen, Er fchägt die Höhe de 
handen ift, etwa auf fiebenzig Fuß. u 


* 


arg: Länder des demaniſchen Reichs. 


Moene von Feludſche ieh Bagdad af bie serfatiene Etat 
Bendis,: und euie Halbe Stunde hernadp.anf der Imlen 


26. Akerkuf, ein 
—28 iſt, weil die alten Laudes 


reibt „" ſey zwiſchen den Fluͤſſen Euphrat und Tiger, 


Rn 


Hügel, gegen Dfien som disphrag ° 


und von jedem gleich weit entfernt. Es fen.dafelbft ein " 


. verfallenes ſteinernes Gebäude, welches für ein Ueberbleiha 
fel.dea babylonifchen Thurms gehalten werde. Texeirq 


nennet diefen Hügel Karkuf. Niebuhr meldet, Ager 


u Euf liege drittehalb Stunden’ von Bagdad. gegen Meften, 
- nicht weit vom Ziger, und fey ein gemauerter Hügel, adeg 


ein Thurm von Ziegelfteinen, die von der Sonne getrock⸗ 


net worden, zwiſchen welchen allemal nach der fechften 


oder achten Lone, eine zwey Fihger dicke Lage voin Schilfs 


» 


ffen was noch vor⸗ 


‚27. Kiuci, ein Dorf, in der Nähe des votgenannten 


Huͤgels. Man behauptet in diefer. Gegend, hier fey Abra⸗ 


[2 € 


ham geboren, Dieſes hat Otter. 


28. Sarı - 
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gran: , 
1:28. Sarſar/ eine Stadt: Ziwen geographifche Dieilen 


” 


über derſelben, an einem Arm des Euphrats, hat die Stade 
Vehr Gl Melik oder Nahar Melek gelegen." Sie hatte 


Ihren Namen! von gedachtem Urm des Euphrats, welcher 
von den griechiſchen Geſchichtſchreibern Baſilikos Pota⸗ 
mos genemmet:wird. Alle dieſe Namen bedeuten des Ads 
nigs Kanal over Fluß. 


29. Base Ibni Hubeire, ober, nach einer andern 


Schreibart, Raser Ben Kobeirab (d. i. Pallaſt des 
Enkels Hubeire), eine Stadt, zwey Meilen vom Euphraß, - : 


aus weichem fie das Waſſer dutch Eleine Kanaͤle befüimmte. 
“30. Bierbela oder Kerbela, ein Torf, in einem daͤ⸗ 
non Denannten Diſtrict, welcher noch unbewohnt war, 
gIls Hıffain over Höffein mit vielen von feinen Anhängerh 
hier das Lehen verlor. BE 
.* 31, Meſchebed Alffein, oder Huͤſein, oder Hoͤſſein, 


pder der Ort, des Maͤrtyrers Huͤſſain, heißt hie Stadt 


ouf der Ebene von Kierbela, woſelbſt Huͤſſain, Sohn des 
Ali, begraben werden, nachdem er auf eben dieſer Ebene 
Aberröuniden und von Pferden zertretenwar. Die Schii⸗ 


ten wallfahrten dahin. Die Einwohner. find Uraber von ' 


weißer. Fatbe, und von Ali Secte. Die Stadt hatte am 
4000 geringe Häufer, als Texeira 1604 dafelbft war, 
And eine.oömanifche Beſatzung. Niebuhr fagt nur, fie 


ſey größer und volfreicher ald Meſchehed Ali, die Haufer 


ber wären nicht fo dauerhaft gebauet, fondern fo wie die 


% Basra und Hille, größtentheildnur von ungebrannten 


iegelſteinen, es fen auch die verfallene Stadtmauer vom 


dergleichen uud von Leimen erbauet. Die Kapelle, welche 
en der Mojchee über dem Ort, wo Hüffain begraben ſeyn 


of, erbauek ift, werde Medbach Hoͤſſein genannt, und 
man fage, daß dafelbft piele Foftbare Sachen. waren, doch 
biel weniger ald zu Mefched Ali, welcher Ort fieben Stuns 
den Wegs von hier if. Er bar eine Zeichnung von diefer- 


Mofchee. gemacht und geliefert. Das Waffer des Eu⸗ 


phratd wird, Durch ‚einen Kanal hieher geleitet. Die Luft 


ift hieſelbſt gemaͤßigt, und die Stadt hat. einen Ueberfluß 


an Korn, Reiß, Huͤlſenfrů hien und andern Lebensmit⸗ 
| Da | 


teln, 


. 26. Länder des osmaniſchen Nähe 
teln, aber. kein Holz, daher man gesiadneten Koth von 


OSOchſen und Kameelen breunet, In der Nähe find zweh 


große Landſen.— nn. 
39 Die ehemalige. Stadt Babel oder Babplon, hat 
 gach-einiger Meynung unweit der- Stadt Hella; derſelben 
gegen Norden, geitanden. Dieſes hät Nebahr ſogar Für 
gewiß,. weil die Einwohner Die Gegend: von. Hella Ard 
Babel neuneten, und weil daſelbſt noch Keberbleibſel von 
einer alten Stadt- wären ‚- bie-Feine andere als Babylen 
geweſen feyn könne; ja es fcheine,. daß. Hilla in:ber Ringe 
mauer der Stadt Babylon. liege. Gy-glauber.auch, Daß 
3 einer deutfchen Meile in Nord Nord: Meft. non Hille, 
dicht am Öftlichen Ufer des Euphratö, noch Ueberbleibſel von 
dem Caſtell ımd von den berühmten beyden Gaͤrten wer 
en. _ Er fiehet auch den Steinhaufen, welcher. 14, Meile 
ſuͤdweſtlich von Hilla ift, für ein Ueberbleibfel von Babys 
"Jon an.’ "Mämlich män finder daſelbſt mitten Mt einer wuͤ⸗ 
fen Ebene, nicht "weit. vom Cuphrat, einen viereckichten 


hoben Steinhanfar, ver, nad) P. della Valle Abmeſſuug. 


ungefähr 1134 feiner Schritte im Umfang hatte, und 
theils aus fehr großen’ in der Sonne gedörreten Steinen, 
Hheils aus’ ordentlichen Backſteinen, beftand. Lartwright 
ser diefen Steinhaufen auch gefehen hat; faget, er fey N 
Hoch, als das Mauerwerk des Paulusthurm zu London, 
und die Steine wären 2.einer Elle lang, und + di, Zwi⸗ 


ſchen jeder Reihe Steine fen eine Lage von Marten, Schilf - 


, und Blättern von Paimbaͤumen, die noch fo frifch wären, 
als ob fie hier noch kein Fahr gelegen hätten. Diefes kann 
Ich mir nicht gedenken. ‘Unmittelbar vorher‘, fagt er, die 
gebadenen Eteine wären durch einen leimichten Gries mit 
einander verbunden. Man nennet diefen Haufen, der bon 
einem eingefallenen Thurm zu ſeyn ſcheint, Eſri Lzimtod, 
D. i. alt Uimrod, in der Meynung, daß er der Ueberreſt 
vom Thurm zu Babel fey. Von dem eingefallenen Thurm 
giebt Auch Balby einige Nachricht. Nach deffetben Be 
fehreibung , ift diefer Steinhaufen etwas uͤber acht italien. 
Meilen von Bagdad, dieffeits des Tigers nach Arabien 
- zu, auf einer Ebene, Die Araber nennen ihn Diſela, 
. . u. 2 un 
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md andre den Thurm Nimnr ods. Unten auf, dem Oruns 
weicht noch ein großes Stuͤck iſt aber van den umngefalle⸗ 
zen: Mauern faſt ganz bedeckt. Ipes,der ihn quch ge⸗ 
fehen vat/ jagt, er liege angefaͤhr neun enplighe! Meilen 
nordweſtlich von Bagdad ;. man ſehe ges Al aiBngbar au 
Bis, zum Thuem eine Reihe von. Traͤmmern. - batd über 
bald anter der Erde, die wahrfeheinlicher Weiſe von Des 
gemoligen Stadt Seleucia wären, und may kann nicht 
wehnsentbegfen, ob der Thurm ehedeſſen vierecicht aber 
u. geweſen in? doch ſey das erfig. mabricheinlichen, 
ade noch Übrige Sjeiue yiereck cht unh aicht rund ger 
ſeizt wgren. Alle wären Iwdlf Zpll hang, · Ahen. fo breit, 
and fuͤnffehalb Zoll Dice. 3 Kitt,, welcher die Steine 
‚serbinde, ‚ed von Krim oder Schlamm ,C beflet Pech oper 
Harz) und mir: gerftoßenem Schilfrohr vermengt, und 
iſchen dem fiebenten oder achten Stein fen allemal eine 
ia uch: Schufrohr. Die Trümmer ves Thurms wdren 
780 Buß hoc, die — * 
und der Umfang in 
———6 
faͤhrie Doids gem 
ehemaligen Wachtl 
ser dieſen Thurm 
rod genannt hätte 
er, von“ dent Ten 
Thurm ſey. BR BSR 
., 33. Billa ober. Hella, beym Niebuhr Belle, beym 
Boemamin von Tudela Hela, vor Alter Dfbamiain, eine 
Stadt,.nichk weit von dem vorhergehenden Steinhaufen, 
in einem ebenen Lande, auf beyden Seiten das Euphrats, 
Über welchem, eine Schiſfdruͤce erbauet iſt, Die, beyde 
Theile der Stadt verbindet; Doch liegt die „eigentliche 
Stadt auf der Weſiſeite des Stroms, Man meynet daß 
fie aus den Trümmern der Stadt Babel erbauct fey. 
Seifoddaulah Sadaka, der Sohn Debis, hat fie im J. 


2101 vergrößert, und mit einer Mauer umgeben, dieaber , 


jetzt verfallen iſt. Sie wird durch ein Meines Caftell bes 
ſchůtzet, iſt ziemlich groß,. m die Häufer find zum ‘Theil 
. 5 J von 


% 


8 Länbeined osmaniſchen Reiche: 


yon gti den Backſteinen erbauet, aber nut wirt: Styck. 


werk hoch. Ibes fagt, fie fen zirmlich groß, aber ſchirche 
gebauet, “und Niebuhr ſtimmt in fofern damit überein, 


daß er bemerkt, Die größten Haͤuſer wären von Ziigeifleee 


‚nen erbauer, die bloß in der. Sonne getrocknet worden. 
Die Menge der Frucht infonderkeit Palm» Bäume, if 

in den hieſigen Gärten fo groß, daß es von ferne Icheinf, 
Als ob die Stadt in einem Walde liege. Man werfertiget 
hiet wollene Gürtel‘, ſeidone Schleyer, ſchoͤne Pferejree 
ehe, und ſchoͤne Fayance, die aber etwas ſchwer iſt. Dive 
ſchen Basra Ans Waſit, auch zwifchen Basra und Ehröng, 
dind bey Moſul, giebts noch drey Derter Namens Hitla. 


Da Land, "welche von. hieraus den Strom inaß, 


uf benpen Seitkn'veffelhän Lirgt, If, gut, bay. at viele 
Diner, EEE 
34: Nebi Eiub daß iſt per Propbes sich, heym 
Niebuhr Auſuby eig Kapelle, an; der Weitfeite des Eu⸗ 
phrats, Rar man für ben. Begräbnißort, Hiobs ausgiebt. 


35. ZRbWRikfel;" Benin’ Miebuhr Kefil, ein Ort, ewa 


dien geographifihe Meilen boy Kiufa, woſelbſt das Gtab 

des Propheten Ezechiel ſeyn ſoll, dahin die Juden, wall⸗ 
fehrten. Das aufgemauerte Grab iſt unter einem Thuͤrm⸗ 
een im einer Kapelle. Die arabiſche Fainilie, weiche 


biegen. Dit: befttt oder beſchuͤtzt, hat eine Fleine Mofchee, - 


und einige geringe Wohnungen. Alles diefes ift mit einer 
ſtarken Mauer umgeben, welche eiwa 1200 Fuß im Unts 
fang bat, und Über dreyßig Fuß hoch it, wie Niebuht 
berichtet. ‚Der ehemalige Fluß, Daran’ er liegt," und wel: 
der der Dſhaͤrri Zaade ift, fol, nach der Araber Mey⸗ 
hung ‚- der Fluß Cebar, nach ihrer Ausfprache Chobat 
ur aanaor eyn, daran Ezechiel feine Gefichte geſe⸗ 
a Bat — ur 


36. Sermelaha, ein Ort, in ber Nachbarſchaft des 


vorhergehenden, woſelbſt noch Gebäude zu fehen find, wel⸗ 
che die Könige von der Familie des Scheith Saft mit gros 
Ben Unkoften erbauen laffen. Man verwahret dafelbfl die 
Opfer ber Pilgrime, welche von beträchtlichen Werth nd. 

er | aus 
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Monſon Depanikt veflentperg: einen Flecken, Sen An hie · 
ſelbſt angefangen hatte, .mmiverband denfelben mit Kiufa 
durch eine Want. .. 
„37. Wiefthebeo Ali, opek Wiefchep AH; nach Nie; 


buhr eine Stadt, nach Oiter eitigroßer Flecken, auf einem. 


Berge, mit verfallen Mauern. Sie liegt in einer duͤrre 

und unfruchtbaren Gegend; welche auf ’einer Seite det 

Stadt voller Ralf, auf der ändern aber mit Salz bedecket 
> Repeilete niedrige Gegend wird von den Arabern 


. BI Bübäde nl: Babeitteöihef geriännt, und fie fas 


gen, daß ſie der Buheitet Sawe wäre, "welcher zur Zeit 
Br Muhãmmeds ausgetrocknet ſeyn fol. - Das 
zute Neuc vaſſet wird drey Stunden weit ber auf Eſeln 
Jeho lerz das· Waſſer· xain Kochen ind Waſchen aber wird 


Writer Mäffekeftung; wie'ufiter: der- Erbe’ift, herzuge 


Hader; Anch die Lebensrttel muͤſſen voii andern Ortet 
hicher gebracht werben,” Mun glaubt, daß ber Khalif 
uno Imam Aui hier beg 

Tahniaflbhat eine prlichsige Moſchee erbauen Täffen, dereg 
Dei) , Kuppel und’ dabet ſtehende Thuͤrnie mit Kupfer bes - 
Velarfiig;, welches im Feuer ſtark vergoldet iſt. Es hat, 
ri Miebuhr von vlelen Schiiten gehört, daß inwendig 
Ar ver Moſchee ein großer Reichthum von koſtbaren Sa⸗ 
chen zu finden {rs wird nicht nur das Grgb des Ale 
won den Schitnen· mit großer Andacht. beſuͤcht, ſondern 


„Re laſſen auch: ihre Leichname aus benachbarten Städten, 
anotherflen und Indien hieher bringen, die, je nachdent 


Dee bezahlt wird, entweder nahe bey Der Mofchee, oder 


doch interhalb. vor: Mingmaner der Städt, oder bey ber 


Seat begraben werden. Dieſes Grab des Ali Hat die 
Gebsunngser Stadt veranbaßt, welche noch in der erſten 
Hädtte: debnſechzehuten Jahrhunderts 6 bis 7000 Haͤnſer 
hatte; 1604 aber fand Zereira.nur etwa 6oo von gerin⸗ 
er Art. Außer der: Moſcher über dem Grabe des Ali 
nd hier noch drey ‚Tleine Moͤſcheen. Niebuhr hat von: 
a einen Grundriß, und von dem Tempel einem 
ufr WB — | N 


‘ ..» ‘ 
» . ’ ve. , , 1 he 
Nahe 
-. . " 
, . 


aben fen, uͤber deffen Grabe Schaft . J . 


- 


020 Länder des osmaniſchen Reichs. 
Mahe bey dieſem Ort, If: el-großär OWN, der nach 


Dexrtire Bericht Rabematsgemmut-wire.. Erehat fünf 


- and dreyßig bis vierzig gemeine franzöftfche:Meilen- im 
Umfang, unp-ift ſechs breit, . Sein Waſſer Jomſut theils 
m Stegen, th | 


fm heild aus dem Cuphrat, und wenn ber letzte 


[ 


hoch it, bat ber Be eing.sgisfe; bon mehr alg funfjig 


Schuhen. Der fatpetrichte Boden macht. es ſalzig, und 
die Sonne bereitet daraus eine greße Menge Salzedı. mel 
ches nach) Bagdad, und andern Orten gebracht: race. Der 


See ıft auch, fchreich, utd-an, ſeufen Ufern halien ſich 


viele Waſſervoͤgel auſ nu en and ar 
Ungefähr eine. oder 1, Meile ypn Meſchehe SR, ars 


gen Oft: Nord» Dit, hat die berähmge Siaht Adufr ohey 


Lufa, von. deu Syrern. Achla ‚geuankt,,." am goeßglicheß 


‘ - * % 


Ufer des Arnd. des Cupbsatäi, wolcher Dfhäri, Jaade 
beißt, geitanden, wofelbft Hi ermordet worden if Außee 
einer alten Mofchee, in welcher Ali toͤdtlich vepwundet 
worden, .unb einigen Eleinen Gehaͤudeũ, welche: Niebuhr. 
ber hier geweſen iſt, befchmibh it nichts. nieſyt; dapon 
übrig: Die Gegend iſt niedrig und ſehr frucht han "et 
dieſer ehemaligen Stadt, in welcheß eine beruͤhuteerbule 
geweſen, haben die aͤlteſten arahiſchen Buch ei 
Namen, welche von den neuern ſehr unterſchieden ſind⸗ 
es find auch die Aculenſiſchen Araber, Achapli non 
derſelben benaunt. Der Moraſt (Bataib) vonKiufa, 
wird. durch das Waſſer des Euphrats verurſacht, aud. vou 
Arabern hewohnet, Die große Raͤubrr. ſind. Eiigegugn 
genländifche Schrififteller berichten, daß der; pverſchche 
Deerbufen ſich vor Alters bia, Kiufquerſtreckt hakasıs 137 
In dieſer Gegend hat auch Kbabernak, der hräthtige 
und berühmte Pallaſt des großen Kͤngs Wonien-wurk 
Numan geftanden, deffen Familie vor dem Anfang: Der 
muhammedaniſchen Religion in dieſem Lande regieret Hat.‘ 
Diefe Fuͤrſten, unter welchen Noman der zehente war,’ 
hatten ihren. Wohnſitz zu Hire oder. Hirab, auf ſyriſch 


Hirta, welche aufehnliche Stadtetwa eine Meile vom . 


Kiufa gelegen hat, und im J. C. 638 zerfldret worden iſt. 
Bon denfelben find die »airtenfifchen Araber benannt, 
ed . . j Wis 


x 


—— — 


- Baikie_ u 
41. Zuveita, eine Meine Feftung am Euphrat, etwas 


‘ N . 


: Der Pahhallt-Bagdao, "2 war 
Abulfeda merket an, daß die Alten verſicherten, der pers 


fiſche Weerbufen babe ſich ehebeffen. bis hieher erſtreckt 
Der ganze Diftriet um Kiufa, mit allen darinn belegnen 


FZlecken und Dörfern, führt den Namen Suad. 


8. Radiſie oder Cadeſſia, eine Fleine Stadt in der 
Wuͤſte, etwa zwoͤlf geographifche Meilen von Kiufa, auf 
den Wege nach Metca, welche wegen einer Schlacht bes 
rühme ift, die daſelbſt im 636ſten Fahr Chrifti zwiſchen 


- den Arabern und Perfern vorgefallen ift, und in welcher 


die erften einen wichtigen Sieg erfochten haben. Man muß 
fie mir dem Ort gleiches Namens, in der Nachbarfchaft 
son Samir, nicht verwechfeln. -Auf den Landcharten ift 
fie unrichtig viel weiter gegen Norden gefegt. worden; benm 
fie liegt ‚unter dem ziſten Grad.und zehn, vder wie ein 
anderer will, vierzig Minuten der Breite, 1— 


Wir gehen nach dem Euphrat zuruͤck. 
309. Mekam hl Kidre, d. i. die Gegend, wo ſich der 


Prophet Elias aufgehalten hat, eine Heine Kapelle auf 


der Weſtſeite des Euphrats, welche bey den Arabern ein 
fo heiliger Ort ift, daß eben fowohl Sachen von großem 


als "geringem Werth dafelbft ficher hingefeßet, und ver⸗ 


wahret werden koͤnnen, ohne verfchloffen zu ſeyn. 


40. Elmenaine und Elgerendeliè, Randle an der Oſt⸗ 
ſeite des Euphrats. Am leisten ſteht das Dorf Daubuͤl 


x 


‚ 


über dem Fluß Rumahie, 


* 


442. Divanie beym Otter und Niebuhr, Dewana 


beym Ives, ein großer Flecken auf der Dftfeite des Eur 


phrats, der Hauptort des Diſtricts von Haſte, der 
ſich von Hilla bis Korna erſtreckt. JIves hörte 1758, 
daß der Befehlshaber dieſes Orts den Paſcha von Bagdad 
jaͤhrlich 1500 Beutel bezahlen muͤſſe. Die hieſige Gogend 
iſt eine der fruchtharſten in Arabien. Ä 
| 43. Aus 


⸗ 


y u 


\ 


“ 
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gefaͤhr 300 Fuß breit. | 0 
2.45. Durch das Rand Haſte ober Haſchekie, koͤmmt 


Bu 
- ' — 


ara ¶ Landa des: oshnaniſchen Reiche. 


48. Rumahie, ein Fleclen an einem jetzt faſt : trocknen 
Fluß, der oberhalb Divanie aus den Euphrat kͤmmt, und 
voberhalh Semaue ſich wieder shit demſelden vereinigt: | 


44. Lemtum beym Otter und Niebuhr, Lembloon 


beym JIves, ein Dorf oder Flecken in.den Moräften, wo: 
- felbft dor Alters eine merkwürdige Schlacht vorgefallen ift, 


in welcher viele Imams umgekommen find. Gleich darz 
neben-ift ein Dorf, darinn Ebafrilfche oder chaſaelſcho 
Araber ‚wohnen. In dieſer Gegend ift der Euphrat-uns 


“ [3 


man in die Moraͤſte der Muͤdanen, welche die daſelbſt 
wohnenden Leute Ha⸗ ur nennen, und durch das Waſſer 


des Euphrats, wenn es anstritt, gemacht werden. | 
46. Semavat beym Diter, Semaba beym Ford, 
Semaue beym Niebuhr,, ein großer Flecken auf der Ofle 


feite des Euphrats. Die hiefige Gegend ift body, und 
. wird von den Arabern Beni Kielp bemphnet, die theils 
in Dörfern, theild unter Zelten leben. Diefes meldes 


Otter. Nach Niebuhr, hob der Scheifh von den arabis 


ſchen Stanım Chafael 1765 hieſelbſt den Zoll, den wenige 


Sabre vorher der osmanifche Aga von Hafke bekam. Die 


Häufer find von Xhonerde, welche im der Sonne getrocka 
et ift. Die umherliegende Wuͤſte ift voller-Lbiven, Ti⸗ 
ger und Tſchakale. N 

47. Brein beym Otter, Braybim beym Jves, Graim 
beym Niebuhr, war ehemals eine Schanze auf der Oſt⸗ 
feite des Euphratd, neben einen großen Kanal. Die 
Osmanen hatten Diefelbige angelegt, um bie Araber inz 
Zaum zu halten; weil fie aber feine Befagung darinn uns 
terhielten, ward fie von den Wihdanen an unterfchiednen 
Orten eingeriffen, und ſeitdem iſt fie verlaffen. 


48. Ardſche, von P. della Vale Ariga, son Joes 
Agra oder Arsjia, von Niebuhr Ardſje, genannt, ein 


großet von Arabern bewohnter Flecken am Euphrat. Der 


hieſige Zoll gehoͤrt einer der vornehmſten Familie bes 
Dieſem 


arabiſchen Stamms Dontefik, 
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Dieſem Ort gegen Nordivgfien, und über eine gedsran . 
phiſche Meile davon, hat P. della Valle 1625 auf einem 
Heinen Berge in der Wuͤſte, einige eingefallne Häufer ger» 
fehen, bie von Auten.gebadnen und ſehr großen Steinen 
erbauet, und mit ſolchem Harz, als man bier in der Wis 
fle auf dem falziehten ımd falpetrichten Felde antrifft, zus 
ſammengefuͤget geweſen, daher diefer Berg von den Arge 
bern Mugueijer, das iſt, mit Pech angefüller; genennet 
wird. Auf dieſen Steinen fomohl, als auf anderm ſchoͤ⸗ 
nen ſchwarzen Marmor , fah er uralte und unbelannte 
Buchftaben oder Zeichen. Tavernier hat ungefähr in dies 
fer Gegend, duf beyven Seiten des Wegs, rn Mauern 
von zerſidrten Haͤuſern angetroffen. 


Der Paſchalik Basra. 


Er iſt ein Theil von Irak Arabe, und granzet | 
gegen- Norden und Welten an den Pafchalif Bags \ 
Dad, gegen Süden an das Sand lahſa, gegen Oſten 
an den perſiſchen Meerbuſen und an Perſien. Er 
legt -auf beyden Seiten des Fluffes Schat ül Areb, 
and an dem unterften Theil des Euphrats. Die 
Fluth erſtreckt ſich in jenem Strom bis Korna, ja 
man kann fie bis Um-uͤl⸗Dſchemel verſpuͤren. 
Das Land iſt ſo niedrig, daß die Stroͤme und Ka⸗ 
naͤle mit Deichen oder Daͤmmen haben eingefaſſet 
werden muͤſſen, um ihre Ueberſchwemmung zu vers 
Büren. Diefe Deiche werden aber doch bisweilen 
von der Gewalt des Waffers jerriffen , ba alsdenn 

die große Ebene weit und breit unter Woſſer ſteht: 
es haben auch wohl die Araber die Deiche am Eu⸗ 
phrat durchſtochen, um ſich durch die dadurch ent⸗ 
ſtandne Ueberſchwemmung vor dem Angriff der 
Osmanen zu ſchuͤtzen. Alsdenn entſtehen toͤdtliche 
Seuchen, Maße viel tauſend Menſhin — 


faltigen Nutzen: denn ber 


2 kaͤnder des ofen Reichs. 


wie Jaceb Und in feinem Eſſay &c. 1768 verſichert. 
Das Land bringet allerley Getreide, Reiß, Huͤlſen⸗ 


:  feächte und eßbare Kraͤuter, hervor. An, Fruchten 


hat es Weintrauben, Feigen, Apricoſen, Pfirſchen 
und inſonderheit eine unglaubliche große Menge 
Datteln. . Die Dattelnbaͤume find nirgends:häufle 
ger, als hier, und bringen de en Arabern manniche . 
tamm, wenn er der 
Laͤnge nach in zwey Theile getheilet iſt, dienet zu 
Balken, welche das platte Dad) der Haͤuſer unter⸗ 
ſtuͤtzen; man ſchneidet auch Bretter zum Schiffbau 
daraus, und braucht ihn zu Brennholz. Man 
macht auch aus dem Holze dieſes Baums Thuͤren, 
Beteſtellen, Stühle und andre Geraͤthſchaften. Die 
Blätter dienen zu Saͤcken und Koͤrhen. Der Ken 
der Datteln ift zwar fteinhart und ‚ohne Mandel, 
man zerſtoͤßt⸗ ihn aber, und macht einen; Teig dara 
aus, mit welchem man die Kameeſe fuͤttert, wenn 
man in ben Wüften reife. „Die Datteln find dag 
vornehmfte Nahrungsmittel der Araber, welche auch 
getrodnete Alfen dazu eſſen. Diefe Datteln wachfen 
bier fo häufig, daß man davan ganze Schiffladun⸗ 
gen voll nach Bagdad, nach dem perfifchen Meer» 


buſen, und nad) andern Gegenden fchict, Baumes -. 


wolle waͤchſet auch in dieſem Lande. Die hieſigen 
Haͤmmel fi ſind vortrefflich, und man ſieht auf ihre 
Abſtammung eben ſo ſorgfaͤltig, als auf das Ge⸗ 
ſchlechtregiſter der Pferde. Tavernier berichtet, daß 
die Heuſchrecken jaͤhrlich vier bis fuͤnfmal heerweiſe 
üůher dieſe Gegend ziehen. Otter erklaͤret die Luft 
zu Basra für ſehr rein: allein, es wuͤthen doch 
Po sungen boͤſe Sieber, Die era Yen 
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ben faulen Duͤnſten entſtehen, welche der Wind aus 


- der Wuͤſte hintreibt, wenn dieſelbige uͤberſchwemmt 


geweſen iſt. Zur Zeit der größten Hige wehet ge⸗ 
meiniglich der Nordwind, welcher die Nächte ab⸗ 
kuͤhlet; koͤmmt aber der Wind von Suͤden, und 
haͤit ein paarmal vier und zwanzig Stunden an, ſo 
entkraͤftet er die Menſchen faſt ganz und gar. Auch 


v ‘ 


der berüchrigte Wind Samum mweher hier zuweilen, -- 


und bat, wie Thevenot erzähler, 1665 im Monat - 


Stulius zu Basra 4000 Menfchen getödter.. Wenn 
. der Wind über den höchften Sand der Waͤſte wehet, 
bringe er vom Morgen bis auf den Abend einen 
. Höchft befchwerlichen Staub, der die Luft verdunkelt, 


u. und die Augen befhädige. Die Luft wird alsdenn 


nur erſt des Abends klar und ſchoͤn. Des Sommers 
ſieht man keine Wolken, es faͤllt auch kein Regen, 
und des Winters regnet es wenig; es faͤllt auch kein 


Schnee: gefriert es aber Eis von der Dicke eines 


Thalers, ſo heißt das ein ſehr ſtrenger Winter. Von 
Inſecten wird man zu Dasra nicht wenig geplagt. 


Unterfchiedene Gelehrte von Anfehn, habe die 


Begend Eden, in welcher das Paradies gemefen, 
zwiſchen Korna und Basra, auf beyden Seiten des 
Stroms Schat uͤl Areb, geſetzt, und um die vier 


Fluͤſſe oder Arme perauszubringen ‚in weiche fih, 


faut Mofis Beſchreibung, der Strom, welcher das 
Paradies bewäflerte, daſelbſt getheilet Hat, erinnern 
fie, daß der Schar uͤl Areb aus den Fluͤſſen Euphrat 


amd Tiger‘, (welcher letzte ber Chiddekel if) ober⸗ 


wärts Eden entſtanden ſey, unter Basra aber fich 
in zwey Arme suche, de davon ne, welcher: zur Rechten 


Una — PP -. Wer 


% 


\ 


l 


— 
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Bänder bes 5 oöminen Heide, | J | 


2. oder auf der orabifchen: Seite fließer, für den: Pifen, 

und ber,. welcher zur Linken, oder auf der perfifchen 
Seite fließet, für'den Gihon zu halten fey. Allein, 

alles dieſes paſſet doch nicht zu der Beſchreibung 


‚welche Mofes:von den Fluͤſſen Piſon und Gihon, 
und uͤberhaupt von Eden giebt, und die Arme des 
Schat. uͤl Areb verändern ſich oft. 


Aus dem Schat uͤl Areb, gehen einige Ras | 


näle ober Arme aus. Der Mail, ift einer der 


5 großen Kanäle von Basra. Er geht etwa zwey 
geogeaphifche Meilen unter dem beym Paſchalik 


Bagdad angeführten Kanal Tſibki⸗Schirin, aus, 


und anfänglich gegen Welten, kruͤmmet ſich 'aber 


hernach wie ein Bogen gegen Süben, bis er uns 
- weit, Basra anfömmt , wo er fich in dee Gegend 
Mine (d. i. Thor,) mit dem Kanal von übile 


vereiniget. .Diefer, welcher bey dem Dorf Übile 
“aus dem Schat uͤl Areb koͤmmt, wendet ſich erſt 


nach Weſten, und alsdenn nach Norden, bis er ſich 
in der Gegend von Basra mit dem Kanal Makil 


| ssereinige , in welchen er zur Zeit der Fluch das . 
Waſſer ſchuͤttet, fo wie er aus demfelben zur Zeit - 


der Ebbe Baffer zurück bekoͤpmt. Beyde Kanäle 


machen einen halben Bogen, von welchem der 


Schar uͤl Areb als bie Sehne angefehen werden 


kann, und das Sand, welches ſie einſchtießßen, heißt 


Die große Inſel. Die Arme Nehudi, Ebuͤl⸗ 


Khaſtb und mit, find groͤßtentheils durch Sand 


verſtopft, und ber Arm von Rundul hat gar fein 


Waſſer mehr. Diefe aus Otter gejogene Nachrich 


- sen, temmen mit der Niebuhrſchen Share von 
oo Schat 


! 
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PN il: eb, weiche theils nach eigenen Beob⸗ 


achtungen ihres Urhebers, theils nach Ben zu Basra 
von Sciffern erhaltenen Nachrichten, verfertige iſt, 
nicht überein. Nach derſelben theiler fich der Schar, 
ungefähr in der Mitte zwifchen Basra und dem per⸗ 
fifchen Meerbufen, in zwey Arme, von welchen der 


"zur Rechten ober der weftliche, Chor Sätte heißt, J 


u. jetzt allein ſchiffbar iſt, (nänlid) für große Schiffe, 
- auch nur zur Zeit der höchften Fluth bey dem Neu« 


der den Fluß Sable empfängt, fih abermals in 


> 


and Bol: Mond ,) der zur Linken oder der öftliche. . 
aber, welcher den Fluß Hafar aufnimmt, fi ch wieder 
in zwey Arme theilet, von welchen. ber zur Rechten 
Chor Dakmefchir. heißt, dev zur £infen aber, wel« 


zwey Arme theilet, von weichen einer Chor Sable 
genennet wird, Es bat aber feiner von beyden Rei⸗ 
febefcpreibern alles felbft an Orc u. Stelle aufgenom⸗ 


men und abgezeichnet, und es gehen auch von Zeit . 


zu Zeit beträchtliche Weränberungen vor.‘ Weber. 
haupt’ ſagt Niebuhr, daß die Ausflüffe ves Schar, _ 
wegen der niedrigen Sage des Sandes, von benjenigen, 
welche aus der See kämen, ſchwer zu finden wären, 


Die Araber, welche in diefem Paſchalik und 
deſſelben Gegend ſich aufhalten, ſind die Riaben 
oder Raaben, Khuͤlden, Muͤntefiken oder Moͤn⸗ 
tefiken , die von Dſcheſair, die Beni; Melt, 


Muͤdanen oder Moͤadanen, und Beni⸗Lam. 


Unter denſelben ſind die Muͤdanen die ſchlimmſten 
und ſehr raͤuberiſch, die Kiaben aber die tapferiten. 


Der Name Suad, wird eben ſewohi von den 
Bieden und Dörfern. az in der Gegend 
ZT opn 


, . 
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| 228 ginder des xoenaniſchen Meichs. 


von Basta, ais vorhin angefuͤhrtermaßen von einem 
Diftrict um Kiufa, ‚gebraucht, | 


Die Osmanen haben die Stadt Basra und ie 


ren Diſtrict von den Arabern erobert. Erft von 1668 | 


an ift fie zu einem Paſchalik, d.i. zu einer Stark 
halterſchaft, der ein Pafcha vorgefegt wird, gemacht. 
worden. Eines ſolchen Pafcha Einkünfte follen. jaͤhr⸗ 
lid) auf 800000 Piaſter ſteigen, wie man Thevenot 


verſichert dat. Otter ſchaͤtzte ſie ungefähr aufsooooo., 


Thaler. Dieſer Unterſchied kann daher entſtehen, 
daß ein Paſcha mehr Geld zu erwerben weil;, als 
der andre. Unterfchiedne Paſchen haben es gar leicht 
dahin gebracht, daß der Hof zu Conſtantinopel ihre 
Söhne zu ihren Nachfolgern verordnet hat, glfo, 


daß diefe Würde bey einer Familie eine geraume 


Zeit wie erblich verblieben. 1765, auch) verfchiebne 
fahre’ vorher und nachher, war Basra nebft feinem 


Zugehoͤr mit der Statthalterfchaft Bagdad vereinigt, 


1776 bemäkhtigte fih Kerim Chan, Schah von Per- 
fien, der Stadt nad) einer langen Einſchließung, 1779 
aber kam fie wieder an den Sultan der Osmanen, 
und nun wurde fie wieder mit dem Paſchalik Bags 
bad verbunden. An merfwürbigen Dertern find fol 
gende vorhanden. _ 

1. Basta, auch Bosra und Baffors, beym Benjas ' 
min von Tudelo Botzra, unrichtig aber Balſora und 


Balſara von den Syrern auch Peratb Maiſan, d. i. 


Meſene am Euphrat, genannt, die en m bieſem 
Paſchalik, liegt in einer zu der Wuͤſte gehörigen Ebene, 


"etwa 4 Melle vom weſtlichen Ufer des Schat uͤl Areb, mit 


dem fie nicht nur durch xinen großen und breiten Kanal, 
fondern auch durch verſchiedne Fleine-Kandle verbunden iſt. 


Aus deni großen, find wieder viele ündere, zur Bequeme 


lichkeit 


6: 
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aa der Stadt, und. zur Bewaͤſſerung / der Gärten und. 
ändereyen, „abgeleitet. Ihren Abſtand vom perfilhen 
Meerbufen, ſchaͤtzet Tavernier auf fünfzehn, Thevenot aber: 
auf achtzehn franzöftfche Meilen Die Stade ift mit lei⸗ 
mernen Mauern umgeben, . welche einen Umfang von uns, - 
gefähr 15 deutfchen Meilen haben, ber aber auch viele Gaͤr⸗ 
. gen und Dattel: Ueder. enthält, ſeitdem Höffein Pal. 
die Mauer bis an den Schat verlängert hat. Die Luft iſt 
sein, Die Hdufer find fchlecht, und nur von Backſteinen 
Die an der Sonne getrodnet find, erbauet: Unter den 
hieſigen Marktplaͤtzen ift derjenige, welcher MIerbad ges 
nennet wird, um beöwillen berühmt, weil fich die Araber 
ehemals auf dbensfelben von allen umliegenden Gegenden 
nicht nur zum. Handel, fondern auch zut Öffentlichen Bes 
kanntmachung ihrer Werke der Bexedſamkeit and Dichts 
Tunſt, verfammleten. Es gab hier vor Alterd vorzügs 
liche arabifche Gelehrte, "welche mit den Gelehrten zu 
Kiufa fleißig über Religionsfachen difputirten. Die großen 
Aluruben, welche in neuern Zeiten in Perfien geweſen find, 
haben den Handel zu Basra in Aufnahme gebracht. Uns 
- beffelben willen fommen Yraber, Osmanen, Verfer, Ars 
menier, Griechen, Juden und Indianer hieher, und an 
Europaͤern, Holländer „ (dergleichen aber 1765 hier nicht 
waren,) Franzofen, Sstaliener, und vornehmlich Englaͤn⸗ 
ber. Die Schiffe derfelben komnien aus Indien mit Waa⸗ 
zen beladen. Aus Bengalen kommen fie, vom Maͤrzmo⸗ 
nat an, bis zum Ende des Junius, und von Surat in 
‚den letzten Monaten des Jahrs. Bon Bengalen bringen 


= fie allerley weite Leinwand, ſeidene Stoffen, halb ſeidene 


sind halb baumwollene Zeuge, brodirte Dreuffeliied, Zus 

‚er , eingemadhten und trocdnen Ingwer, ‚undchten Safz. 
son, Sandels und ander Holz, Benzoe, Lad, Reif, 
"europäifches Zinn, Bley und Eifen. Bon der Küfte Cox 
romandel bringen fie grobe blaue und weiße Leinwand, 
. Davon die Araber Kleider und Hemden machen, Von der 
Kuͤſte Malabar Cardamomen, Pfeffer, u. ſ. w. Von 
Surat allerley ſchoͤne Gold: und Silber⸗Stoffen, Tur⸗ 
bane, wollene Gürtel, blaue Leinwand, Indigo u. Stahl, 
no PB 3: welchen 
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230. - Länder des osmaniſchen Reichhẽ 


I) 


welchen die Perfer zu Saͤbeln kaufen, Die "Holländer . 


bringen vornehmlich Specereyen hieher, und Waffe von 


Java. Die- von Sırar herfommnienden :Schiffe;;' welche 
muhammedanifchen Kaufleuten gehbren. find nicht fo zahl⸗ 


reich, als die europäifchen. Die Araber von Mefkiet und 


Sahar, welche mit ihren eignen Schiffen hieher fommen, 
bringen aus dem arabifchen Meerbufen Caffe von Mokha, 


Regern männlichen und weiblichen Geſchlechts von Seva⸗ 


hil. Die arabifchen Stämme der Hulen imd Beni ütbe, 


amd die Einwohner von Bahrein, bringen Perlen hieher, 
welche zu Katif und andern Orten im perſiſchen Meerbu⸗ 
fen gefiſchet, und groͤßrentheils nach Surat gefuͤhret wer⸗ 
ben. Diefe Waaren werden fuͤr Baar Geld verkauft. Das 


Land um Baöra liefert wenige erhebliche‘ Waaren zur . 


Ruͤckfuhr nach Indien, Die gewöhnlichkten ſind, alt 
Kupfer aus Perſien, Getreide, (wenn die Statthalter die 
Ausfuhr deſſelben erlauben,) Datteln, Wein, Roſenwaſſer, 
rrockne perſiſche Fruͤchte, und Runias, d. i. eine gewiſſe 
Wurzel zum Rothfaͤrben. So war der hieſige Handel 


ums J. 1739 beſchaffen. Die Briefe, welche aus Indien 


zu Lande nach den Niedetlanden geſchickt werden, gehen 


äber Basra. | 
Es wohnen zu Basra weit'mehr Araber, als Osma⸗ 


"nen, daher auch die arabifche Sprache mehr, als die 


türkifche , geredet, wird. Außer diefen. Muhammedanern, 
welche größtentheild Sormiten;, zum geringern Theil aber 
Anhänger des Alt find, giebt hier auch jacobitifche und 
neſtorianiſche Syrer, auch einige roͤmiſch⸗ Tatholifche Or⸗ 
Densleute. Es find hier viele Banianen, auch viele juͤdiſche 


Familien. Don den neuern Sabdern, welche fich biefelbft 


Mendai Fabia, das ift; Schüler Johannis, nennen, und 
fonft mit dem Namen der Johamischriſten belegt werben, 
giebts hier unrerfchiedne,, noch mehrere aber inder umlie⸗ 
genden Gegend. Sie reden arabifch; unter einander aber 
ein grobes chaldaͤiſch, welches fie mit alten, bey ihnen 
allein gebräuchlichen Buchflaben fchreiben, die nıan bey 
Niebuhr abgebildet findet. Diefer glaubt, daß 1765 hier 
Taum 40000 Menfchen gewefen find, u Di 


2. Der Paphalle Basra. 2 


Die Stadt Batra iſt zuerſt von Onigr, zwepten Kha⸗ 


lifen, im J. C. 636 angelegt worden, ungefähr anderthalb. 
bis zwey dentſche Meilen. ſudweſt zu Süden von dem jetzi⸗ 


gen Ort der Stadt, woſelbſt noch Ueberbleibſel von der 


Stadtmauer zu ſehen find. Dieſe alte Stadt heißt jene 


Sobeier, ben einem vafelbft begsabenen Heiligen, und war . 


gu Niebuehre Zeit (1765) dunch vertriebne Sunniten ſchon 


wieder ſo angebauet, daß man fie eine kleine Stadt nens 


nen konnte. Man ſiehet noch daſelbſt das Bett eines chen 


maligen Kanals, der von hier aus dem Euphrat nach Kiu⸗ 


fa, und von. da nach (alt) Basra geleitet worden, und 
etwa drey deutſche Meilen davon fi) m den Meerbuſen, 
genennet Chor abdilla, ergoß, aber nun Fein Waffer mehr 


— 


— 


bat. Die Araber nennen dieſen Kanal Dſbaͤrri Zaade, 
und Niebuhr, welcher dieſes bemerket, ift der Meynung, 


daß er der Fluß Pallacopas ſey, den Arrianus B. 7.nens 
met, und ſagt, daß Alexander auf dem Euphrat nach dem⸗ 


ſelben gefahren ſey. Ze Ä 


Etwa zwey Meilen von Basra ‚nach der Wäfte m: 


md in derſelben, find Ueberblelbſel einer großen Stadt zu 


u finden, welthe man: von der alten Stadt Teredon zu ſeyn 


glaubt, welche die Hauptſtadt des Landes Meſene war. 


_ 2. Der kleine Diſtrict Dauafte, an der Weſtſeite des 
Schat, und am perfiichen Meerhuſen. Niebuhr uennet 


fünf dazu gehdrige Dörfer, unter welchen Lidrwäbe 


am Chor. Kälte, das nächfte bey ver See iſt. 


3. Hfenave beym Otter, Menaue heym Niebuhr, ein 


Dorf, an Schat uͤl Areb, woſelbſt Fich die Europder zus 
weilen kn Sommer Landbaͤuſer miethen, um eine Zeits 
lang dariun zu. nohnen , wofelbft auch der. aputan Pas 
ſcha von Basra zu wohnen leer, Dan’ findet. hier Sa⸗ 
baͤer. Diebuhr bat dieſes Dorf auf feine Eharte vom 


Schat nicht, wohl aber in ben Berzeichniß der Dörfer,“ 


anf der Weſtſeite des Schar, und auf feinem Grundriß 


z N 


von Basra, liegt es zwiſchen her Stadt rad dem Schat, 


uno iſt mit von jener Mauer eingefchloffers,. 
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aus lauter ann Lande und a 
Su dieſe Gegend eined von den vier Baradicken, —24 
Die Araber in Aſia angeben: In Niebuhrs Charte vom 
Schat, und Verzeichniß der an demſelben begenden Dörs 
Fr findet es ſich nicht, es ſey denn, vu es ware Abul 
aſib. 


5. Zafar, iſt nach Otter ein Ort am Schat Al Arei 

Pe bis ſechs Stunden Wegs unter Basra ,„ bie dahin 

Die indianifchen Schiffe heutiged Taas nur kommen koͤnn⸗ 

ten, nachdem fich etwas höher binauf eine Sandbank am 

gie babe. Niebuhr har ein Caſtell bey der Bereinigung 
8 ——— Hafar mit dem oͤſtlichen Arm nes Schat, weils 

Balla el Hafar heißt, nach ihm. aber ift. dieſer Arm 


ehr mehr ſchiffbar. 


, 6. Muͤkhetar, ein Flecken am Schat äl Areb⸗ Cine Ta⸗ 
gereiſe von Basra, in der Naͤhe des folgenden Orts. a 
7 Abadan, nad) Otter eine Stadt, ba, wo ſich der 


der Nordwaieite ſeiner Mündung, ‚anderthald Tagerei⸗ 


fordern nur in der Sonne getrocknet fi, 


Schat Al Areb in den perfifchen Meerbufen' —95 an 


fen gegen Suͤdoſt von Basra. Der nubifche Erdbeſchrei⸗ 
nennet diefen Ort nur ein Caftel , und nach Niebuhr 
Hegs er unter vem Narnen Chodder Abaden, auf ven In⸗ 
ſeln Moharzi; welche von ben beyden weftlichen Armen 
des Schar eingeſchloſſen find, und auf welchen-man außer 
unterſchiednen Dörfern auch bie Meberbleibfel eines Orts _ 
Namens Sweraie fiehet, welche von einigen ohne Grund 
ale Basen ‚\enennet worden. Die Ueberbleibfel beſtehen 
in ſchlechten YRauern von Steinen, vie nicht gebramnt, 


‘ 


8. ʒeini, 
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8. Beiniy:vor Abllerd ginis, eine Schanze geräbe:ges 
‚ gen Abadan fiber, und nabe: —— enter Sefel in de 
WMuͤndung des Stroms. Fa diefer Gegend. lag in alten Zeig 
ten ande der Ort Somebin.in. "on... 
9.. Sede, eine andre Schanze in der Mündung des 
Stroms ;-..gegen dem großen Flechen Mekam⸗ali über, 
wwiſchen welchem und dem Flecken Rabmanie, in-der 
Nachbarſchaft von Basre., sein wuͤſter Cirich Landes iſt 
| Miebuhr hat keinen von dieſenẽ drey Nam... -: 
190.Die Schanze von Kabban, iſt! auf der Graͤnze 
perfiſchen aft Khuziftaii, "auch ar der Mündung 


des Schar il Areb. ee 
In Niebuhrs Chaͤrte von dem Schat;,- liegt zwiſchen 
den beyden oͤſtlichen Armen deſſelben eine Inſel, "auf wel⸗ 
cher der Marie Boban ſteht, welcher beym Otter Gbeban 
und Gaban heißt. Die bisher genaunten und befchriebe⸗ 
nen Oerter llegen gegeh "Süden von Basra;' nun folgen \ 
‚die merkwuͤrdigſten von denfenigen , welche man gegen 
Norden, von Basra, . oder den Schat und Euphrat aufs _ 
wärts findeee. —* 
Bar, iſt, nach Niebuhr, ein großes Dorf, au det 
Suͤdſeite des Schat, eine Tagereiſe —— Man . 
Siehet dafelbft noch große ‚Hügel von den Zrüftimern einer - 


: - 


Stadt, und einen Charm. 
Sauab, iſt ein Ort an. der Nordfeite des Echat, und 
an einem Fluß, der, von. Hawiſa herkdinmt. Große Hügel 
‘von Truͤnimern zeigten Niebyhr, daß hier auch eine bes 
trächtliche Stadt getefen ſeyn muͤſſe. Er glaubt, daß 
‚entroeder der genannte Fluß, oder der unterhalb Bass 
ra fichenbe Hafar, der Cheafpis der alten Erdbeſchrei⸗ 
“ber fey. u 
Boaorna, beym Newberie Hurna, beym Tavernier 
Gorno, heym JIves Corna oder. Quorne, beym Nien 
buhr Korne, eine ſogenannte Stadt, nebſt einer Schanze 
„und einem Zollhauſe, beym Zuſammenfluß des. Euphrats 
amd Tigers. Der Ort iſt ſchlecht gebaut, wie Niebuhr 
berichtet, hat aber auf der Landſeite eine_nighe alte dop⸗ 
| PEN 7 peite 
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- #8 hat Niebuhr, der aber fo wenig als feine Charte des 


A 
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pelte Mauer von · Backſteinen bie in der Sonne getrocknet 
Eompagnien Innitſcharen, 

an welche won den vorbeygehenden Schiffen, dr. Zoll eu⸗ 


ſen Ort. 


⸗ 


, J 


find, . ‚us Sagen. bier fünf 
richtet ward. Die Fluth erſtreckr ſich aus dem perſiſchen 


VNeerbuſen bis hieher, ja uoch etwas. höher hinsuf. 
Nabr Antar, ein Ort am Euphrat, in welchem der 
Scherth Bed arabiſchen Stamms Pontefit jähelich einige 


Monaꝛe: wohnet und ſich von ben vorbeygehenden Schiffen 
einen Zoll erlegen läßt, zu deſſen Hebung ſeine Bediente ſich 


auf der andern Geite des Stroms in einem Gebaͤnde, wel⸗ 
Be Tachte, heißt, aufhalten. Dieſem Stamm gehören 
A 


ſt alle Dörfer und Heine Städte am Schat und Euphrat 
von Haze bis Arbfhe. Er ziebet einen großen Theit des 
Jahrs mit feingn Heerden ia der Wuͤſte herum." Alles bies 


Kanals Nehranteri gedenket, von welchem Otter fagt, 


daß er aus dem Euphrat Waſſer in dad Land hineinführe. 


Der Name deffelben ift von dem Niebuhrſchen Namen bes 
Orts wenig nuterſchieeen. 
Manſurie beym Otter und Niebuhr, Monſuret 
beym Ivdes/ iſt ein großer Flecken nad) Otter, oder nur 
ein großes. Dorf. nach Niebuhr, woſelbſt ein Zoll für bie 
Janitſchareu zu Korua erlegt wird, und oberhalb veffen 
ein Arm des Tigers, fich mit dem Euphraf vereiniget. 
Wenn die Ströme hoch anlanfen , fo uͤberſchwemmen 
fie einen großen Strich Lande; * 
 . Umsel-abbas, eingroßer Flecken am Euphrat, auf 
der Weſtſeite deſſelben. Otter und Niebuhr haben Dies 


. Biukts Muͤammer, ein Dorf auf ber Weftfeite des 
Euphrats‘, wefelbft ſich der Paſchalik Basra endiget. 
Diefes fagt Otter. Niebuhr nennet ed Kud oder Kud 
Magqumer, und Berichten, daß hier der Caputan Paſcha 
ge Baerm durch feine Bediente einen Zoll erheben laſſe. 


Bon dem Dorf Sura, melches vor Alters eine Stadt 


war, und, wie es fheint, zum Paſchalik Basra gehöret, 


Di der Euphrat, an welchem es liegt, ſchon von Kasr 
bni Hubeire an, der Fluß von Sura genennet, 


x 5 
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Anmerkungen. 


Das Land. fowohl zwifchen dem Eupfiät und d Liger, u 


als zwiſchen dem Euphrat' and Kanal Dihdrri' Zaade, 
wird Dihefire, d. i. Inſeln, genennet, vermuthlich we⸗ 


gen der Kanäle, welche. bad Land zu Inſeln machen, die | . 


ehedeſſen uch häufiger” wären. 


An der Oſtſeite des Tigers, iſt das Land Dſe chewaſi ie, 


welches den Dömanen, gehört, die Perfer aber haben bas 
ſelbſt eine —— mit 200 Mann BVeſahzung we > 

che alle Fahre geldſet werden. 

Dfebeffen; ein anderer Diſtriet auf eben diefer Seite, 

| m per perſiſchen Graͤnze, zwiſchen Dfchewäfir und Dere 


Es iſt daſelbſt eine. Feſtung, zwiſchen den Feſtun⸗ 
8 —8 und Mugul⸗Khani. De diuß Arab fließt 


bey Dicheflan und Bebra vorüber. 


Eine Tagereife. gegen Nordweften ! von Basra, in der 
Wuͤſte, trifft man einen Fleken an, der, wie Tereirg 


meldet, — genannt wird, und woſelbſt er im 


Jahr 1604 große Truͤmmer von einer ehemaligen Stadt 
fand. Das umliegende Feld wird gebauet. Wenn man 


' von dannen gegen. Norden reiſet, Lüßt man ſechs oder ſier 
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ben. gemeine. ‚fensöpnge Meile en weit zur Linken, einen 


hohen Berg Tiegen,- der ungefähr zwey Meilch lang iſt, 


und von den AÄrabern Sinam ‘oder Senam genennet 


An 8 Dieſer ſteht auf Niebuhrs Eharte von dem Schat 
rra 
Auf der fünften“ und ſechſten Tagereiſe von Wasra, 


kam Texeira im. September über einen mit Salpeter be · 


deckten Boden. 


Al-Raiffer, fieben Tagereifen von Basıa) eine vers | 


follene von Backſteinen erbauet geweſene Zeflimg , ‘am 
Ufer eines Fluffes, der nur im Winter Wafler hat. „Dies 


fer Ort Hegt auf der Hälfte des Wegs von Basra nach | 


Meſchehed Ali, wie Texeita meldet. 


Zwey Tagereiſen von dannen gegen Norden findet man 
bie Truͤmmer non Ain al Snida, in welcher ehemaligen 


Stadt eaige asaemen, fir ind. Terxeira gedenlet ihrer. 
ale 


‘ 
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Meſopotamia. Al Dſcheſtra. | 


| ‚Wiefoporamia; hat diefen griechiſchon Damen 
zon feiner fage zwiſchen den Fluͤſſen Cuphrat und 


Tiger befommen, . Chen diefer:Urfache wegen: ift es 
von den Arabern Al oder Zi Defchefira;,, die Ins 


fet oder die‘ Halbinſel, genennet worden ; womit 


deb halb arabiſche und halb ſyriſche Name Dfches 
ſirat Beit Naharain, uͤbereinkoͤmmt. In der 


hebraͤiſchen Sprache heißt es eben ſowo (‚als Ey. “ 
rien, Aram, aber auch mit, ‚Zufägen, Aram YIas 


haraim, bas ift,. Syrien der Slüffe, oder viel- 


‚mehr zwiſchen den Fluͤſſen, und Paddan Aram, 
das ift, das bem Pflug unterwörfene oder ebene Sy⸗ 
rien, . Die Araber haben diefes Jand in vier Diaͤr, 


- das iſt, Landſchaften ober. Quartiere abgetheiler, 
and. die-drey erften von den Stämmen der Araber, 


weiche fich daſelbſt niedergelaſſen, benennet. Sie 


heißen Diar⸗Bekir, Diar⸗ Modhar (Mudar) 


fonft auch Didr⸗Rakat genannt, Dide-Rabiäh 
oder Rabya, -(Aebia,) und. Diar⸗al Dſcheſi⸗ 
ra. Das legte führer alfo den Namen Al Dfches 
ſira im eingefchränftern Verſtande, es wird aber 


auch von ‘feiner Hauptſtadt, Diar Muſſal oder 


| Woſul, genennet. Die Syrer nennen Meſopota⸗ 


mien und Syrien den Occident, ſo wie hingegen 


Aſſyrien und Chaldaͤa den Orient. 


Dſcheſira hat in ſeinem nordlichen Theit das 


Gebirge Taurus, dadurch es, der gemeinen Vor⸗ 


ſtellung nach, von Groß⸗Armenien getrennt wird, 


und welches ſich vom Euphrat nach Urfa und Diac⸗ 


befie argen Oſten, von n hier bie in die Gegend von 
‚Riten 





Meſopotamia. a Dfcheflea, 937 : | 
Kiffen nach) Sütmweften , alsdenn bis NRifibin ge» 


gen Rorden, und von dannen wieder ‚gegen Suͤd⸗ 


' 


weſten bis zwey Tagerrifen von Moſul, erſtrecket. 
Das Gebirge bey Sindſchar, erſtrecket ſich von 


Nordoſten gegen Suͤdweſten. Das Gebirge Tau- 


rus bekoͤmmt auch in dieſen Gegenden von den An⸗ 
wohnern unterſchiedene Namen, als, Torad Co⸗ 


ros,'d. i. der Berg Chri, Tura Zahoio, di. i. 


der duͤrre Berg, lateiniſch Mons Sajus. Ungefähr 


in der untern Gegend bes Fluffes Khabur, der ſich 


- in den Euphrat bey Karfifia ergießt, hören bie 


Berge-auf,: und jenfeits Diefes Fluſſes fängt eine 


Ebene an, die bis an das Gebirge Hamre reicht, 
Dieſe Ebene ift eben fo unfruchtbar, und mit eben 


ſolchen Kräutern bewachſen, ald das wuͤſte Arabien, 
Man findet barinn feine Bäume außer Suͤßholz, 
weiches häufig waͤchſt, und wenn es in das Waſſer 
gethan wird, -daffelbige geſunder und zur Befoͤrde⸗ 
rung einer ſtarken Ausduͤnſtung geſchickt macht. 
Man findet auch in ber Ebene weder Lebensmittel, | 
noch gutes Waffer; denn das wenige Waſſer, wel⸗ 
ches man darinn antrifft, iſt entweder ganz bitter 
oder ſtinkend, und weder zum Trinken noch zu 
Kochen brauchbar. Wer daher nicht an oder u | 
den Strömen Euphrat md Tiger reifet,. muß viel 


Ungemach und Plage ausftehen,. der Gefahr von 


Raͤubern nicht zu gedenfen. Das ſchon genannte 
Gebirge Hamre, fängt jenfeits bes Euphrars in 
der Gegend von Dſchemaſe an, läge den Euphrat 
Durch, erſtrecket ſich Tängft der Wüfte von Dſche⸗ 
fira bis an den Tiger bey Afchif und Mafchuf ges 


gen Effi Degtet über, laͤßt ben Tiger ur, BY 
t 
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geht durch die bagdadſche Wuͤſte nach Kiſil⸗Rubat, 
.woſelbſt es den Fluß Diala durchlaͤßt, geht ferner 
durd) die Gegend don Waſit, und Zazike, oder 
‚ Jängs der Gränge von Perfien, wo es Hamrin gee 
nennet wird, bis an den perfifchen Meerbufen.. Es 
iſt eine Kette von niedrigen unfruchtbaren Dergen, 
die mit eöthlicher Erde bededt find, - In einigen 
Begenden beffelben, als auf der Seite von Moful 
und Schehrezur, findet man ein ſchwarzes Mineral, 
(vermuthlich ein Erdharz,) welches wie Wachslicht 
brennt, und von den Einwohnern dieſer Gegenden 
mineraliſche Mumie genennet wird. Der Eu⸗ 
phrat, deſſen Urſprung ich im Paſchalik Arzerum 
beſchrieben habe, tritt aus dieſem und dem Pas 
ſſchalik Siwas, in Dſcheſira, und nimmt hier un⸗ 
ler Raca den Flug Beiikhe, der von Haran- | 
fömmt, und bey Karkiſia den Fluß Khabur, 
dieſer aber vor ber den Fluß Hermas auf. Der 
Tiger, oder, wie Die Anaber ihn nennen, der Did» 
ſchele, welcher gegen Merken, son Diarbefir bey 
einem alten verfallenen. Gaftell mit großem Su 
raͤuſch dus einer Hole entſpringt, wird ſchon auf 
dem Wege nach Diarbekir durch unterſchiedene Bir 
che verftärfee. Ich uͤbergehe hier die Fleinern Fluͤſſe, 
welche er auf der Oſtſeite aufnimmt, und führe nur 
an, daß ein Arm des vorhin genannten Fluſſes 
Hermas, Namens Tſertſar, durch die Wuͤſte 
Sindſchar fließe, und ſich bey Tekrie mit dem Ti⸗ 
ger vereinige. 
Der Euphrat hat beſtaͤndig truͤbes Waſſer. 


WMaan reiniget es mit Alaun, und ſiehet denſelben 


dazu gar nicht für umzutraͤglich an, we Jacob ind 
4 in 
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in feinem Eflay 1768 melbet. Ex fließt in der Ger 
gend von Bir ſehr langſam, iſt auch his dahin, wo 

er ſich mit dem Tiger, vereiniget, für kleine Fahr⸗ 
zeuge, fuͤt größere aber nur bis Selubfehe oder Rus⸗ 
wania ſchiffbar, weil weiter abwaͤrts einige Klip⸗ 
pen die Fahrt verhindern, die von den kleinen Schif⸗ 


fen vermieden werden. Cartwright merket an, daß 


ſichs auf dem Euphrat am beſten im April oder 
Oecober ſchiffen laſſe, weil er alsdenn vom Regen⸗ 
waſſer durchgehends hoch ſey, und daß die Fahr⸗ 
zeuge, deren man fich bediene, einen platten Bo⸗ 


den haͤtten. Der Euphrat theilet ſich auch oft in 


Arme ab, welche kleine Inſeln einſchließen. It 
der Gegend von Ana fliege er ſchnell. Zu 


Der Tiger ift. bey Moful tief und ſchnell: | allein, Ä 


er fängt bald an, vfich ungemein oft zu kruͤmmen, 
macht viele Inſeln, di gar, nicht wenig fleinichte - 
Sandbänfe. Ungeßahzedanberthalb Tagereifen uns 

terhalb Moful bey eikiin Det Afiguir genannt, 


wird die Schiffahrt Yindh etwas gehemmet, welches 
Zavernier einen Bst Btfjiähe breiten Damm von 
. großen Steinen: ndimeß,7Ge£ iin dem Strom einen 
Waſſerfall bey zwanzig Kiaftern tief mache, The⸗ 
venot aber nenner: es Aeberbleibſel von dem Grund 


einer Bruͤcke, uͤber welche das Waſſer mit großem 


Geraͤuſch wegfließe. Dieſes iſt ohne Zweifel der 
ſteinerne Damm, den Niebuhr beſchreibt, und der 
hernach im Paſchalik Moſul bey Nimrud vorkoͤmmt. 

Bey hohem Waſſer iſt er für ungeſchickte Schiffer 
gefäaͤhrlich.· Oberhalb Tekrit ben Faͤtha, wo bee 


Tiger feinen. Lqufe durch das Gebirge Haͤmerin 


nimmt, 


\ 


_ 
r 
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nimmt, iſt ein Waſſerfall, be. dep nebrigem Woſ 


’ 


r 
x. 
0 


fer den Fahrzeugen gefaͤhrlich iſt. Niebuhr verfis- 


. .. dert, bag ein. Schiffer, welcher ben Kellef gut zu 


U 7 N 


fleuern verſtehe, an beyden Orten nichts zu fürchten 
babe, . Unterbeflen melden body die vorhin genann⸗ 
ten Meifebefchreiber ; Daß an. bem’erften Dre niche 


nur die Perfonen von den Kileks (Kellefs) abſtie. 
gen, fondern daß auch Die Waaren abgekaden wur⸗ 


den, und unterhalb diefes Orts belade man erft die 


ſind noch drey ober Bier Wafferfälle in diefem Strom. 


Die Schiffahrt gehet von Bagdad nicht den Strom 


aufwärts bis Moful, fondern die Schiffer fenden 


- . die. beften zu den Kellefs' gebrauchten Schaffelle auf 
Eſeln zuruͤck, und verfaufen die fhlechten ſammt 
dem Hofje, an welches fie gebunden geweſen. Etwa 

zwey Tagereifen über Bagdad, ober in der Gegend 


des Landes Didfhel, hören die Sandbaͤnke anf, 


und ber Strom wird fehr breit, giebt aber fo lang« 
ſam, daß man ſeinen Fluß kaum we 


hrnehmen kann. 
tn... 


Den berüchtigten Wind, "Welchen die Araber 


Samum ober Semum, big Türken Semsyeli 
. und Regne, bie Perfei Baadi Sqmuur, und 


Die Hinbiftaner Orusghiar nennen, will ich fo be⸗ 


ſchreiben, wie er, nach dem Bericht der Reifeber - 


fihreiber, in Dichefira und Irak Arabe empfunden 


. wird. Boullaye fe Gouz, Thesenet und Otter 
berichten, daß er zwiſchen Mofül und Bagdad, 


in der Gegend von Kasri Echirin, weicher Dre im 


Paſchalik Bagdad unweit der .perfifchen Gränge _ 


liege, und zu Basra weher egıführet aber Feiner 





Kileks wieder. Zwiſchen Diarbefr und Moful - 





b 
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von · hyen an, .ob,er,aus.Often, oder Eüden, cher, 


° 100 er fonik-Derfomme? Mari derfpüret ihn ’in den, 


. aber, pie anf 
— ‚Alles dieſes beſtaͤtigte im Algu red 


heißen Sominermonaten Zunius, Julius and Au, 
guſt. „Tpevendt, welcher nerfichert, daß er fich zu 
Moſul aufs genaueſte nach der Befchaffenpeit ı Diefeg 
Windes, — ‚und bie gtaubrüreigte Pers 


ſonen darum befrager habe, ‚die alle mie ie Hunde 





übereingeftinginef , erzaͤhl * daß biefer W 
ſchen Moful, und Bagdad hr auf dem far 
nicht allerichafben,, fondern. {mie’er dafü 
in ber: Gegenp des Tigerfiroms mehe, dr 

Rem Strom Yaiffen, nice‘ — 





feine £ en Erfahrung: denn im Anfang flelben - 
gieng ae ‚Fierban von Moful zu. dande d —— Kiuͤr⸗ 
red 


— age nach 
Fr id; Daß ı As 
— Sohun ge 
toͤdtet a welcher am 
gen au berfpürete auf 
Dem St na ızlen einige 
feiner 9 id som Fahr⸗ 


zeug anı einen Schritt 
auf denifelben-geshan, alg He,den Samum wie eine 
feurige Luft empfangen... Naher fie ſogleich wledet 


j nach dem Fahrzeug eiletan Er berichtet auch, dag 


Diefer Wind 1665 im. Jalius gu Basra innerhalb 
wanzig Tagen 4000. Meyſchen getlüme Gabe 
an har ihm einſtisumig erzäßtet, daß deenige, 


Veicher dieſen Wind an ſich siehe, ‚gleich tobt zut 


Erbe falle; . doch hätten einige noch ſo wid Zeit, 
zu fogen,. daß fe inwendig drenneren.  Bortlage 
Ch. Fa Q . veng 


— — 


— 


\ Pe ein vbes kann sägR 


le God aber meldet daß die Perſouen velche 
dieſen Wind an fi ch jögen „ mit öffenem Mufide läü . 
gen,, und halbraſend ſtuͤrben. Thevenot berichtet 
ferner, aus dem Munde foldjer Zeugen, die derglei⸗ 
hen eristte Menfcen ſelbſt geſehen, und, mie ihren 
Händen betaftet haben, dag fie ſo ſchwär wie Tinte 
| würden, amd wenn man fie atigreife, fo gehe das: 
Fleiſch yon den Knochen sb, und man behalte es in 
der. Hard, Es foll in dem Wind ein ‚Feuer wie‘ 
‚ein Haar Pünrie ſeyn und biejenigen ſollen eigent⸗ 
lich fterben, welche tleſe euer in Fiehen⸗ an⸗ 
Öre aber nicht. Thebeunot muthma — dat gruͤnd, 
Lich, - Daß, diefes fliegende, Feuer don entzundeten 
Schwefelhuͤnſten entſtehe, und Ottet ſchrelbe aus⸗ 
druͤcklich, der Wind ſey ‚jüweilen mie Schweſeidun- 
ſten Me ‚An Schwefel iſt in deſen Gegen⸗ 
den kein a denn wenige Stunden’ unterhalb 
Moſul fangen in Dſcheſtra, nicht meit von Tiger, 
Schwefelbgrge an, die fh: unterſchiedne Meilen: 
weit erſtrecken, davon ‘manıden Geruch auf dem 
—— ſiack verſpuͤret, die auch In. dieſer Se; 
gend warme Bäder: verimfachen. Es giebt derglel 
chen Schwefelberge auch in Kilrdiſtan Merkwuͤrẽ 
big iſt, daß Thevenoͤt ſelbſte Ir der Nacht ‚welche 
die erfte nach feiner Abreife von Moful war, auf ° 
dem Tigerſtrom einen ſehr heißen Wind (der aber 
doch bisweilen kalt war,) verſpuͤret hat, „ber ihr 


auf bie ſorglichen Gedanken gebracht, daß er der 


Samum feyn moͤgte, weil er von der Seite bes 
obgedachten erſten Schwefelbergs hergekonmmen. 
Dieſer Wind iſt alſo, wie ic) ans der Sage ſchließe, 
ein in Nordweſtwind zebeſen, und um eben dieſe Or 

| | "gend 


x 
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BR: fü nB’ allem Au ſehen ach auf dem Sande in 


luͤrdiſtan die oben angeführten von Moful abge⸗ 


reifeten Seute Durch den Samum gekoͤdtet worden, 
der ihnen auch vielleicht Die Schiefeldänite don dem‘ 


Schwefelbergen ‚zugeführee hat, Auch Yves ver» 


fpürte i in der Nacht zwiſchen dem 25 und 26 Junius, 


auf dem Wege von Bagdad nach Moſul einen heiſ⸗ 


en und. man Wind‘, der ihn beynuhe er⸗ 
ickt haͤtte, und man ſagte ihm, daß dieſes ein 


urjer Beſuch von dem Samum waͤre. Weiin ts 
ter anmerket, daß der Samum zuweilen ben Kasri 


Schiri mihe, fsfeger er fingu, ermefe vorne 


lich in der Wüfte, koͤmme wie ein Wirbelmind, und 


daure nicht lange. Wenn die Araber ihn von weis 
tem verſpuͤrten, fielen fie fogleih-auf den Bauch 


zur Erde, ftedten das Geficht in den Sand, und 
deckten ſich wohl zu. Es ift merkwuͤrdig, Haß, wie 


nicht toͤdtet, fonbern ihnen nur Zittern und ſtarken 


Schweiß verurſochetn Meine Mutpnraßung: daß 
der Samuni von Mordweften mwehe, it nachmals 


durdy Ives Reiſebeſchreibung beſtaͤtigt worden. 


‚Denn ein Engländer‘, ‚welcher im Dienft ber ftir 


Bifchen Handelsgeſellſchaft geftanden, bat 165 fol. 


gende Beſchreibung dieſes Windes gemacht.Er 


Otter berichtet, "ber Samum die haarichten Thiere — 


wehe in den Monaten Julius und Auguſtus, und 


"zwar allemal als YIordweften. -- Sfr reiche de 


bis an Die Mauern und Thore von Bagdad, Dringe 
aber nie in Die Stadt, ein Beweis, daß er niedrig 


fortſtreicht. In manchem Jahr wehe er gar nicht, 


in andern Jahren aber wohl ſechs, acht bis zehn 


mal; jedesmal aber ur er nur einige Minuten, 
u; . 


3 
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ja: oft ſtreiche er ſo geſchwind wie. ein. Big rüber 
+ Die Araber und Perfer erkenneten ſeine Ankunft ar’ 
einem dicken Mebel, der. ſich wig-eine Staubwolke 


am Horizonte exhöbe. Sobald fie biefelbige erblickten. 


wuͤrfen ſie ſich mit — Geſichtern au € die Erde, 


kehrten, ‚wie Ives hinzufege, dem Samum bie 
- "Füße ensgegen,) und blieben fo lange liegen, bis en 


| . vorüber ſey. Sähen fie, wenn fie, anf eftanden 


wären,. noch jemand auf Der Erbe liegen, v fahren 
fie ſogleich eines feiner Glieder, ag, einen Arnd 
eder ein Bein, an, und fehütteleen es etwas. flarf, 
Habe der Wind alle feine Kraſt an denfelben aus; 
geübet, fo fey er todt, und das augefaßte Glied falle 
ab: geſchaͤhe das. legte n nicht, fo. ſey er nicht todt, 
wenn er es gleich zu ſeyn ſchiene. Alsdenn bedeckten 
fie ihn ſogleich mit Kleidern, und gaͤben ihm ein duͤn⸗ 
nes und warmes Öerränfe, welches ihn wieder ‚zu ſich 
ſelbſt bringe. Der Wind hinterlaſſe einen ſtarken 
- Schwefelgeruch ,. und der Himmel fen allemal bey 


demfelben fehr. heiter, außer, wie geſagt, am norde 
weſtlichen Horizont nicht; Ives ſelbſt har noch gehört, 


daß dieſer Wind fich nicht. weit-in die ‘Breite auge 
dehne,. und daß Reiſende auch ihre Pferde und 


zZ Ramede fih mit ihrem Sehe auf bie Erde legen 


ließen. 


In den Wuͤſten bes Lendes Dſheſe ira siefenn und 
freien Araber‘, Riurden und Turkomanen 
umher,  umd: geben gefegentlich Räuber ab. Die 
Araber, welche ſich an den Strömen Euphrat und 
Tiger aufhalten, bauen Hirfe, baden Brod daraus, 
sad eflen fein anderes Brod’ aus Korn gebaden. 


. ng \ 
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Wer Paſcheiltx Biarbekir. 


— 


Die Oak des Landes find volkreich, deſto ſeltner 


aber trifft. man außer denfelben Menfchen an. 


Die Sorer in Meſopotamien, ſprechen die 
eramifche Mundart, weiche unter ben brey Haupt⸗ 
‚mundarten der fprifchen Sprache, die gzierlichſte iſt: 
doch iſt die Mundart dee Syrer, die.auf den Doͤr⸗ 
ſern in ber Gegend von Urfa wohnen, eine der un⸗ 
reinſten und fdjlechteften, und eben diejenige, welche 
auf den aſſhriſchen Bebirgen, Yon den daſelbſt mot. 


nenben: Snen, geredet wird. 


Der Paſchalik Diarbekir 


‘ 
* 


liegt anf beyden Seiten bes Tigers, und graͤnzet ge⸗· 
gen Oſten an den Paſchalik Wan, gegen Norden 


an den Paſchalik Arzerum, gegen Weſten an den | | 


Paſchalik Siwas, und gegen Süden an die Paſcha⸗ 


liks Raca und Mofuf, 


In diefem Paſchalik, und 


zwar, wie ich vermuthe, in der Gegend von Haſni 
Kierfa, iſt ein merkwuͤrdiger Diſtriet, welcher auf 
ſyriſch Tur Abdin, d.i. der Berg Abdin, auch 
ſchlechthin Tur oder Tor, d.1. der Berg, ſonſt 
auth dei Berg der Therapeuten, und Haitam, 
genennet wird, "und viele Flecken, Dörfer, Mine 
‚hen » und Nonnen Kloͤſter enthaͤlt, bie mit jacobie 


tiſchen Syrern arigefüllet find, welche fprifch oder 


waldaͤiſch reden, und unter ben Kurden wohnen. 
nen nur ein einziger Bifchof vor, 
inifche genennet. wurde, nach⸗ 
mals’ wurden an mehrern Orten, als ju Salach, 


Vor Alters fund 


- welcher der Zul, a 


Bech⸗Manaem, Modiad, Zac, undim Rlos 


ſter des heil. maichus, (welche Oerter insge⸗ 
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246 , Länder dee vᷣamoniſchen Neichẽ. 
fanmt in dieſem Diftriet liegen ‚> Biſchoͤfe verord- 
net, ja der ſalachiſche Biſchof Saba ward gar 1364 
zum Patriarchen dieſes Diſtricts, dem rechtmaͤßigen 
jacobitiſchen Patriarchen · Ignarius· VI Juwider, ers 


waͤhlet, und von dem Sultan zu Hafni Kieifa be⸗ 


ſtaͤtigt. Diefe Spaltung unter den Jacobiten, 
dauerte bis 1494 fort‘, und Bid dahin hatten die tur⸗ 
“abdinifchen Patriarchen ihren Sig in dem Flecken 
Salach, im Kloſtet des heil. Jacebs. 


Der Paſchalik Diarbekir iſt in neunzehn Sand, 
ſchakate, und fünf andre Diftricte, welche, wie 
Ricaut ſchreibt, auf tuͤrkiſch Hukinmet, das iſt, 
freye Gebiete, genennet werben, abgetheilet. Von 
den neunzehn Sandſchakaten gehoͤren eilf dem Sul⸗ 
tan der Osmanen, acht aber kinurdiſchen Begs, 
welche ſich von Dem Sultan weder ein. noch abſetzen 
laſſen, ſondern die Regierung ihrer Diſtricte bey ih⸗ 
ren Familien erblich erhalten, Won den Eusdifchen 
Stämmen in dieſem Pafchalif, ‚infonderheit bey 
Mardin, auch zwiſchen Mardin und den Städten 
Niffabin, Orfa und Mofuf, find befannt, Milli, 


- Dembali, Deifbanli, Dfherki, Chaladſhe, 
Kiablor, Eumeranli, Surkſchi, Schechanie, 


N ſſheari, huleri, Beriſi, Dodeki, Rumbgl, 


EScherkianli, Piran Ali, Schech Birni, u. a. m. 
Ricaut giebt zwar die Namen der obgehachten Sand⸗ 
ſchakate ans allein, ich bemerke, daß ſie größten. 


cheils unrichtig ſind, Daher ich fie auch nicht hie⸗ 
ber fege. Aus Otters Reifebefchreibung fönnen nur 
einige Namen verbeflert werden, Von merkwuͤrdi⸗ 
gen Oertern finde ich folgene. 


1. Diar⸗ | 
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. .a. Diarbekir, ober Diarbekt, oder noch mehr verkuͤrzt, 


Diarbek, beym Poullet Dierbeq, eine Stadt ar der Weſt⸗ 
ſeite des Tigers, welche ehedeſſen die Feſtung Amid, oder 
Amed, oder Amida, ober Emed, beym Ptolemaͤus 


: Ammaea, und nad) dem Kaiſer Conſtantius, Conſtantiu, 


hieß, ur opn den Osmanen Kara Amid, oder Karae⸗ 
‚mit, d.i. ſchwarz Amid, 'genenner wird: Den erſten 
Damen hat fie von dem Araber Bekir, ver hier feinen 
Diar oder jene Wohnung adfgefchlägen. "Sie fteht auf 


“einem Kelfen, hat einen großen Umfang, und ungemein, . 


. fagt, etwas auögerichtet werden kann. Kartwı 
. Zavernige und Lucas ſchreiben, fie habe eine gebsppehe 
ij 


"Mayer: gm dieſes fagt auch. Poullet, niit dem Zuſatz, 
Zu Ban Mauern von großen gehauenen Steinen und mit 
‚ 
e 


Meinen Berge, welcher die Ebene jenſeits des Fluſſes bes 


hohe Mauern von ſchwarzen und harten Steinen, gegen 
welche weder mit Eiſen noch mit Feuer, wis Abulfeda 
artwright, 


verſehen waͤren, und daß ein Graben dieſelben 
umfchließe. Der Thuͤrme in der Dauer, gedenkt auch Nies 
buhr. Das Eaftel ‚liegt am nordlichen Ende auf einem 


herrſchet. Ju demſelben hat der Paſcha einen Pallaſt. 
Auf dieſer Seite find laͤngft dem Flug Gaͤrten, in welchen 


die Einwohner ſich waͤhrend der ſchoͤnſten Jahrszeit zum 


WBergnuͤgen aufhalten. Ueberhaupt iſt Poullet von der - | 


Schoͤnheit der Gegend um die Stadt ganz-eingenommen, 


und Ives rähmt fie auch, Nach jenein Reiſebeſchreiber, 


iſt die Stadt ganz von gebacknen Steinen erbauet, die 


Straßen find lang,; breit und rein, und die Alten Kir⸗ 


“chen zeigen noch ſchoͤn bearbeitete Bauftädte' von ſchoͤnen 


Steinen. Die Stadt iſt auch Bis 1756 ſehr volkreich ges 


weſen, aber die ungewöhnlich'große Kälte im’ Winter von 


- 3756 bis 57 5 md die große Hungersnoth, welche 1787 


und 58 geweſer, hat ſie um viele tauſend ihrer Einweh⸗ 


- ser gebracht, wie. Jves bemerket. Die meiften Chriften 


find Armenter , die übrigen aber theils neſtorianiſche, 
theils jacobitifche Syrer. Der hiefige neftorianiiche Mies 


tropolit, welcher allegeit Joſeph heißt; unterwarf fich 1681 


dem sdmifchen Pabſt, und erhielt von demjelben fuͤr ſich 
Q4 und 
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“imd- eine, Nachfolger bie Wuͤrde eines Hatriarchen üͤber 


| 


alle mit der roͤmiſchen Kirche vereinigte Neſtorianer udd 


. Eacobiten in diefer Gegend. Die Facabiten haben hier - 


einen Patriarchen , welcher beftändig Sangfius Heft; 


ſten im ganzen osmaniſchen Reith if}, di 


u 
| 


get, welche 


und das Oderhaupt aller jacobitiſchen oder # chen Chri⸗ 
bi 


„auf dem Berge Tor wohneh, allein ausgeno 


Schemſie begeben. Die Gemeine der Juden iſt nur Fein, 


* Mart bereitet bier fchönen. rothen Saffign. "Weber den 


Tiger ſchiffet man in Fahrzeugen, eine Viertelſtunde ums 


terhalb der Stadt aber iſt eine ſteinerne Bruͤcke über en . 


Je: 


‚Buß: erbanet, die nach Kartwrigth zwanzig, nad), Ives 







‚aber nur dei Schmißbogen hat. Selim, der erſte Sul⸗ 

‚tan der osmaniſchen Tuͤrken, bar die Stadt. ig 

ehier vor Alters a 
r 


‚Rach. einiger Meynnng ba 
granocerta, geftanden, ‚welche andre am Tig 
auf ſetzen. D’ Anville erflärt 


"Ber alten Zeit, Poullet ffir Niceforium. “ ” J 
Den Fiadt gegen Suͤden, zwiſchen derſelden und dem 


r bihs 


Diſitriet SiveriE, liegt, ein Berg, Baradfche Dag ger 


nanijt. Bor demſelben hmm ein Fluß gleiches Namens, 
‚der Eu unterhatg per ‚vorhimgenannten Bruͤcke, im Dass 


Tiger ergießt. Von, eben: biefean Berge-fümmt noch ein 


Waſſer, Ramens Guͤeuktſche Su, in zwey Armen, die 


TPich nicht weit von ihrer Quelle yereinigen, und einen Des 


⸗ 


tn * 


ee a ausmachen, der fich, nachdem er ante 

einer ſteinernen Bruͤcke durchgegangen, etwas nuterhal 

des eben genannten Fluſſes, anch in den Tiger ergießt., 
Raſe Serzana / iſt ejn varfallenes und verhaſſenes Gas 


fell gegen Oſten von Diarbekr, auf einem hohen Berge. 
Niebuht fand unter den Truͤmmern au ft ige icbel 
heher Gebaͤude, weiche kereilen., daß man. vor Al 


ter6 in 

wien Gegenden auch ſchraͤge Dächer, wie in Europa, ges 
& yat; 1 A . oo j . 
Der won dieſer: Stadt benannte Diſtriee Amid, ft 


Der vornehſie untenallen Diſtrieten, welche zu dieſem Na⸗ 


ſchalik gehören, und beſteht gegen Weſten, aub einer sur 


- 


5 Bert | len. Unter 
den Schutz der Jacobiten, haben fich auch die hieſigen 


or Te 
Diarbekir für Carcathiocerka _ 


| 


u 


- 
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Ort. Gegen Norden har er am Fluß ein Caͤſtell auf einem 
erge, J 


— 
ı. 
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“fen offnen Ebene. Man ſpricht In demſelben arabiſch, 


chaldaͤiſch, tuͤrkiſch, perſiſch, turdiſch und armeniſch. 
Anmerk. In Cartwrigkhs Reiſebeſchteihung, wird einge 


Gegend gedacht, welche fünf Tagereiſen von Diarbekir nuͤb 


drey von Bidlis Hege, und von den Einwohnern Manuſcute 
genannt werde, Sie fev in einem fetten und fruchtbaten Thaͤl. 


' Eine inglifne Melle davon fey eine Hetberge bie von Johan⸗ 


nes dem Käufer genannt werde, in welcher die Keifenden den 


x 


Arnien aus Aberglauben ein Opfer gäben. 


2, Mefarikin, Meiafarikin, Meijapharekin, Min . 
farekin, .von den Syrern Maipherchin, MWieipbercar 


und Maipheracta genannt, beym Ammian Maupracta, 


nach einiger Meynung vor Alters Marzyropolis, Die eigents . . 


liche Hauptſtadt diefer Landſchaft, welche einige in Armes 
nien, andre zwilchen Armenien und Meſopotamien, und 
noch andre in Mefopotamien fegen, liegt an der Mittags» 
feite eines Bergs, welchen Dionyſius im chronico, Sajum 


nennet; und iſt mit einer fleinernen Mauer umgeben. Ihre 


Gaͤrten waͤſſert ein Fluß, der nicht weit von der Stadt 


| genen Suͤdweſten aus einer Quelle, Namens Ain⸗-haus, 


mmt. Won hier reifet man nach Moſul uͤber Mardin 
in acht, über Hafni Kieifa aber in ſechs Tagen. | 
Nicht weit von hier find die Städte "Sattacb, auf ſy⸗ 
riſch Hatacha, und Yisan, die ganz von Bergen umges 
Ben ,.und ben welchen der Diftrict Maadan war, gewe: 


“ fen, von denen ich nicht weiß, ob fie noch vorhanden find? - 


3. Seerd oder Eſeert, auf forifd) Seered und. Mo⸗ 
badra genannt, eine Stade im Diar Rabiah, auf einen \ 


Haͤgel, nach dem Abulfeva, wicht weit vom Tigerfluß, 


anderthalb Tagereifen von Mefarikin. Es ift hier ein 
neftorianifcher ‚Metropalit. on 


4. Sasıi: Rieifa oder. Heſn⸗Kipba, beym Abulſeda 
Besno Caifa, berm Niebuhr Haſſan Raif, von den Sys. 


- vern Heſen Kepha, das iſt, Das Schloß Kepha, auch 
ſchlechtbhin Heſna genannt, ehemals eine große Stadt am \ 


Tiger, ſechzehn Stunden von Marvin, ift nun ein Kleiner 
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Berge, nid mit demſelbenvermitteiſt ejner fer den 
Tiger erbauten Brüde,. —S * en 

. 5. Saura, ‚ein Städtchen zwifchen Diarbelir und Mars 
din, welches wegen eines jacobitifchen Bisthums befannt iſt. 

6. Tela, welcher forifche, Name einen Berg bedeutet,) 


" oder zum Unterfchiede von andern Dertern dieſes Namens, 
Tela Mauz—alat, ſonſt vor Alters. Antipolis, Anthemufia, 


Antliemufiada, und Conſtantina genannt, eine Stadt ge⸗ 


gen Weſten von Neſibin. 


7. Severik, oder Siverik, ober Soͤverek, eine Stadt 


in einem Thal an einem kleinen Fluß, der ſich in den 
Euphrat ergießt, ungefähr in der Mitte zwifchen Urfa 
und Diarbefir. Niebuhr jagt, man rechne hier an 2000 


- Häufer, deren etwan 150 von Armeniern bewohnet wuͤr⸗ 


den. Auf einem hohen Hügel in. der. Stadt, habe ches 


deffen ein Caftell geftanden. Don derſelben hat ein Dis 


ſtrict den Namen. Gegen Morgen ift ber Weg, welcher 

nach Diarbekir führer, einige Meilen lang in einem Felſen 
- auögehauen, Bielleicht ift diefe Stadt der Ort Sibabarch, 

deſſen Lage Affemann nicht ausfindig machen koͤnnen. 


BGetgen Norden und Nordweſten von Diar⸗ 


bekir, liegen folgende Oerter. 

8. Schilbe, ein Dorf von Armeniern bewohnt, eine 
Stunde von Diarbekir. 
9, Argana, ein Flecken auf einem Berge, an deſſen 

Fuß der See Gueuliſchik iſt. Er ift der Hauptort eines 
Diſtricts, welcher mit Weinbergen angefuͤllet iſt, die ſehr 
7 guten Wein geben, der nach Diarbefir und andern Orten 

gefuͤhret, und auch’ von den Muhammedanein häufig ge> 
trunfen wird... —. el 


10. Ahartobirt, Ahhrebärt, Chartbart, Thortbert, 


Zaretbaret, Kharpurt, gemeiniglich Kharput, ſonſt auch 
gZissniziad oder Hiſn⸗Jyad oder Zaid genannt ‘ein Fle⸗ 
cken und Caſtell auf einem Berge, am Fluß Schemifat, 
‚der fich mit dem Euphrat Vereinigte, zwey Tagereiſen von 
Malatia. Man Überficht hier eine große Ebene, welche 


l 
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¶ Der Pofchallt Diarbetice.  .ayı 


die Biftricee Perte£ und Cſchemiſche⸗ gesif, graͤnget 
J dieſem Flecken hängt der Difteier Nlubad ob, 
Anmerkungen, 


I) Wo bil Stadt Kalikala, welche Mulfeda tn Diarberie 
‚fest, liege? iſt mir unbefannt. 


,2) in der oberften Gegend des Tigers, welche muthmaß⸗ 


lich zw der alten alzniſchen Provinz von Groß: Armenien (©. 
. 337) gehört hat,. da, wo der Fluß noch ſehr klein, und von 


. hohen Bergen eingefchränft ift, giebt e8 ein Gold: und Sil⸗ 


ber: Bergwerk, weldes von Griechen hearbeitet wird, aber. 
23743, al Otter dafelbige befah, nicht fehr ergiebig war. Cie 
nige Teseteiſen weiter, und am Euphrat, bey der Stadt 
KRiebban oder Gebhan, iſt ein anderes Bergwerk, aber 
in noch ſchlechterm Zuſtande. Von hier kann man uͤber den 
Euphrat in fuͤnf Stunden nach Arebkir im Paſchalik Siwas 
Zommen. Daß fi ih ber Paſchalik Diarbekir bie Kiebdan am 
Euphrat erfirede, erſehe ich daraus, weil Otter meldet, daß 
der Flecken Arebkir zwiſchen den Provinzen Diarbefir und Si⸗ 
was liege. Niebuhr ſiehet auch Gebban als eine zu dieſem 
Paſchalit gehoͤrige Stadt an. 


2 Palau, vom Lucas, Palude genannt: Stadt and Schloß 
auf einem ſteilen Berge am Fluß. Muͤrad, der ſich unweit, 
biefer Stadt bey Rifkbeiwan ‚mit dem Enphrat vereinigt. 

ı Diefer Ort iff feiner Lage wegen ungemein feit, und wird 
von. einem unabhängigen Fürften- regiert, „In der Stadt woh⸗ 


nen mehr armeniſche Chriſten, ale Osmanen. Zu dem Schloß 
fuͤhret nur ein einziger und enger Weg, und oben auf dem 


Felſen, auf welchem es ſteht, iſt ſo viel fruchtbares Erdreich, 


als noͤthig it, um einer mäßigen Beſatzung Ihren Unterhalt 


zu verſchaffen. . Ic) fege diefen Ort hirher, weil ih Feine ans 


dre Stelle für ihn weiß; wenn er aber einerley mit Palugar⸗ 


pud beym Niebuhr iſt, fo gehoͤrt er zu dieſem Paſchalik. 


Anhang. 


Bardu oder Sabde, fonft auch Dſheſtrai Ihni oder , . 


Ibn limer, oder Dſheſirat Beni oder Ben Omar, d. i. 
die e Sk des. Kinder des Sohns Omar, :oder Dfbefiree 
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el Gemmera,auch oft ſchlechtbin Dſheſire, und Lif 


ſyriſch Gozarta oder Gazarta (JInſel), auch mit einem 
Zuſatz Gozarta Kardu, mid Gozarta Zebedaͤa, mie auch 


BethZabde, aus welchen Namen die Araber Ba⸗Kerda 


und Ba⸗ Zebda gemacht haben, vom Ammianus Mars 
cellinus Bezabde genannt, eine kleine Stadt auf einer 
Inſel im Tigerfluß, im Didr Rabiah. Ein hier Gebor⸗ 
ner, wird Dſheſeri genennet, welches Wort alſo nicht 
uͤberhaupt einen in Dſheſire oder Meſopotamien Gebornen 
anzeiget; denn, wer in einer andern Stadt von Mefopota: 
mien geboren iſt, wird auch von derſelben genannt, z. E. 


Al Diarbekri, Al Muſſali, u. ſ. w. Zu Benjamin von 


udela Zeit, waren hier auf 4000 Juden, welche ar Feyer⸗ 
tagen nad) einem! nah gelegnen Ort zum Gebet gierrgen, 
> den fie für Esdra Synagoge hielten. Niebuhr Berichte, 
es regiere hier feit vielem Fahren (er fihrieb dieſes 1766) 
die Furdifche Familie‘ Buchtan, ' deren Oberhaupt Bald 
Emir, bald Begk genennet’werde, und daß zum Gebiet 
deſſelben außer dieſer Stadt vierzig bis funfzig Dörfer ges 
hörten. Ehedeſſen babe der Emir ſeine Regferung von 


‚dem Pafcha von Diarbekr beftätigen Taffeır müffen, weil 


dieſer in feiner Nachbarfchaft der mäthtigfte geweien fey: 
nachdem aber Marvin unter den Paͤſchalik Bagdad gekom⸗ 


‚men, mifche fich diefer oft in die Regierung bon Dfbefire, 


Die Statthalterſchaft Mardin. 
WVrermoͤge Riebuhrſcher Nachrichten, macht 
Mardin, nabft-einigen andern Städten und einigen 


hundert Dörfern, eine beſondere Statthalterſchoft 
aus, deren Statthalter zwar nur den Titul eines 


Woiwoden führe, auch jetzt nicht mehr unmittel⸗ 
bar von dem Sultan ernennet, ſondern von dem 
Paſcha von Bagdad hieher geſendet wird, aber doch 
eben ſolche Bediente hat wie ein Paſcha. Niebuhr 

hoͤrte, daß der Sultan außer 27Beuteln (7000 R Ver 
5 u 9 opfe 
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Die Stqttholterſchaft Martin. a53 
Kapfgeld ven Chriſten und. Juden, jährlich nur 100 


Beutel (33333 Rthlr.) aus dieſer Statthalterſchaft, 


der. Paſcha von Bagdad aber nad) Abzug aller Ko⸗ 
fen ‚ jährlich noch er 200 Beutel Ueberſchuß aus 
derfelben befomme. Ich weiß nur von folgenden 
Hertern, daß fle unter den Woimoden von Mardin 
ſtehen, muß aber vermurhen, daß noch andere, wel 
che: ich. zu dem Paſchalik Diarbekr gerechnet habe, 

auch dazu gehoͤen. 
"2 Mardin, Maredin, Maridin, Mierdin, auch 
Marde, ein beruͤhmtes aber nun verfallenes Caſtell im 
Diär Rabiah, ungefaͤhr um die Mitte der Seite eines ho⸗ 
Heil Berge von Kalkſtein, welches feiner Lage ımd in dem 
Felſen - auögehnuener Werke wegen, ein ſehr feiter Platz 
war, zu. welchem ein ich fehr kruͤmmender und ſchmaler 
Weg führet,” Man hat zwar etwas Quellwaſſer dafelbft, 
trinft aber gemeiniglich Ciſternenwaſſer. Unter Densfels _ 
ben liege eine Stadt ‚Deren Käufer. meiſtens won gehauen 
men. Kallſteinen erbauet und gewoͤlbet find. Es mögen im 
Eaſtell und in der Stadt etwan 3000 Haͤuſer fayn ,: die 
meiſtens von Muhammedanern, zum Theil abervom Chrie 
ſten, bewohnet werben, auch find hier-esman zehn Juden⸗ 

Familien. Es ſind hier aumeniſche, jacobitiſche und neſto⸗ 
rianiſche Chriſten, welche Kirchen haben, die mit der id⸗ 


miſchen Kirche vereiniget find. : Mit den Jacobiten find . 


ijetzt di Saremfie vereinigen, Die hieſige Luft iſt ehrrein 


und grfund, im Sommer nicht fehr heiß, im Winter 
aber. ziemlich kalt, ſo Daß man, außer Pelzen, guch Ga⸗ 
gunfener. zur Erwärmung gehraudht, Von ver Mitte des 

aymonats an, bis in den Monat October, regnet es 


bier faſt gar nicht. Es find hier Leinwand: Bauınwollens 


zeug = und Glas: Manufafturen. Herbelot irret, wem 
er ſchreibt, Diefer Ort liege am Tiger. Tiniur Beg hat 
das Sechloß nach einer Velagerung nicht einnehmen Eins 


- an, die Stadt aber hat er verwuͤſtet. Die hiefigen Pflaue | 


men find berühmt; man hat anch noch andre gute Fruͤch⸗ 
ce, uud viel Manns, von einer Art Cichenbdume. 


. 8 
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de des oomatiſthen Dei 


Eine Stunde von der Stadt ‚fl das Kloßer des Heil: 


Anamias, welches Dar Safferan oder das fapbaranifche 


Kloſter genemet wiid, und. ber. Sit des monophufirifchen 


oder jacobitifchen Patriarchen von Untiochien iſt der ſich 
aber doch meiſtens in Mardin aufhaͤlt. 


2. Rodſche Hiſſar, von den Arabern noch jetzt nach, Ä 


dem alten Namen Duneifir, ober Dunäfie, oder Dus 
‚Aäffer, oder Gunaͤſſer, ‚genannt, ein Stecken in einer 
Ebene, Mit’ einem Eaſteli auf einer Höhe, von welcher ein 
Bach herabkoͤmmt, der ſich mit dem vorhin ‚genannten. 
Fluß Harmas yernifcht. Diefer Ort, der nur vier. Stunts 
den von Mardin, und zehn von Neſibin entlegen iſt, und 
in welchem viele Chriſten wohnen, iſt ehedeſſen eine große 
Stadt geweſen/ wie bie noch vorhandenen Gebaͤude ders 
ſelben bezeugen. Jetzt hat er nur wenige Einwohner, iſt 
Aber noch der Sitz eines Sandſchak der feinen Roßſchwei 
son dem Woiwoden zu Mardinerhält, wie Niebuhr meldet. 
3. Dawn, ‚ober - Bara Deree, ein Ort, nicht weit-von 
Nefbin, ‚der im J. €. So: zu einer. Stadt zemacht wor⸗ 
‚den, und vor Alters ein: feſter Graͤnzplatz gegen Perfien, 


auch der. Sit; eines jacobitiſchen Bischums war. Nbwlfeda. 
ſagt, er ſtehe am Fuß des Das Mardin. Fr bai er 


wenige Einwohner. 

4. Sadie,. nach Miebuhr ach Serdſhio Chan, cu 
verlaffenes Caſtell am Tiger, zwey Tagereiſen son Dias 
belir, auf der Dftfeire eines Berge, Namens Sultan 
Nailaki, von welchen ein Bach Fhmmt, der irren durch 
den Ort, and alsdenn in den Tiger fließt. In dieſer Ge⸗ 
gend findet man Feine andre, als Pflaumenbämme. 

5. Kafar Tutſcha, eine. Heime Stadt fünf Parafangen 
von Dara, nad Abulfeda Bericht. 


6.-Bifilten, ‚ein Dorf, ungefähr ſechs Stunden so 


dem vorhergehenden Ort, von lauter Syrern bemobut.. . 


Arnenerk. Das Bebirge Midiad sder-Tor zwifhen 
Neſibin und Kardu oder Dihefite, wird größtentheils von 


Kurden und Jeſidiern bewohnt, welche ſich wenig um die bes 


naqhbatten ermaniſchen Statthalter befümmern, and ihnen 


faß 
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fait gar keinen Tribut Bigaffen; °"Ahı der Norbfeite: {oil ein 
Heiner Diſtrict Namen!’ Kor ten‘, der'ganz von Jaeobiten 
bewohnt wird," die ihren kignen Putrlarcen haben, ber im 
einem Kloſter wohnt, welches auf einem hoben Berge Hegt. 

7. Hafibin , Hefibin,, Yliffabin, beym Benjamin, 
von Zudelarzetfibin, bey alten Rabbinern, mie verſichert 


‚wird, Menziven, auf alten Münzen -Nehbis, ſonſt 


Nifibis, von den neuen Syrern auch Jaubo oder Sobn,. 
ober Soba, vom Raumolf unrichtig Zibin, vor Alters 
Achar öder Achad.. und Antiochia Mypdoniae genannt, 
eine Heine und dorfinäßige Stadt, von etwan. 150 Haͤu⸗ 
fern welche aber doch der Hauptort vom Digr Rabiah 


il und ehedeffen weit anſehylicher war. Derfelben gegen . 


rden iſt ein hoher Berg, ehedelfen Mafıns; jetft Tſchudt 
genansit," pon welchen der Fluß gleiches Naͤmens oder 
armas herab Fonmt,, der bey der Stadt weglätift, und 
über welchen eine Bruͤcke von zwolf Bogen erdauet‘, auch 

noch In ginen Stande iſt. Che er nach der Stadt kommt, 


theilet er ſich in ntenfchiedene Kandle welche die mit - 


Baumwolle, Reiß und andern Gewächfen verfehenen Fels 
den waͤſſetn⸗Miebuhr fagt; red veremiggen fich andere 
Heine Fluͤſſe mit dieſem, und er ergieße fich alddenu in 
den Khaban; und dieſer in den Euphrat. Die Gegend 
nm De tadt if. fung... Es wohnen in dieſer Stade 
viele armeniiche und neſtorianiſche, aber wenige jacobitis. 
ſche Chriſten. Chedeſſen war fie der Sitz eines jacobitis 
ſchen Biſchyfs und neſtoriauifchen Metropoliten.- Die 
Kirche des heiligen Jacobs, eines ehemaligen Biſchofs, 
welche ganz. von gehauenen "SKeinen gebauet iſt, aber 


ſchon · tief in der, Erdafteht, wird jegt bisweilen von ven _ 


mit Der roͤmiſchen Kirche vereinigten Armeniern zur Meffe . 
gebraucht , . Die dicht am derfelben ſtehende ‚Kapelle aber 
Dienet den wenigen Jacobiten zur Kitche. Gegen die 
Meyninig der: Syrer, : daß Nafibin die in der Bibel 
areäßinte Stadt Zoba vder Soba fen, macht Hyde in 
Peritfol Kineribus mundi, pag. 60. Nota 5. .einige 


. Einwendimgen. : Der Begf, welder die Stadt regiert, 


befömmt feirien Roßſchweif bon dem Woiwoden zu Dars | 
. — din, 





256. Laͤnber des ogmaniſchen Reihe, 


bin, wie Nighuhr meldet, ‚eikmeie aber ehbrte dieſes 


Sandſchakli zu dem Parhalit Digtbekr As Jves 1758 


‚Ber war, ‚haste. die. Sud Lungertnoch ſehr viele 
enſchen verloren. : 

Anmerk. iſde hiefer Eat und Noful, velches 
‚ch Weg von ‘tete fee Tagereiſen, iſt eine Wuͤſte, darinn 
‚man vom Dptf. Kandſchi an, weder Stadt noh Dorf, and 
alſo auch "Yeine‘ Lebensmittet, auch ſelten und wenig’ gates 
Waſer anttifft; und den gefrodiueten Koth von, Thleren brenz 
| niet. In derfeltien ziehen Araber Kiurden mid jefidier. 
⸗ aniher, bie feine Gelegenhrit zu Tüilben” verabfäumen, und 
ſonſt niemanden als ihren Scheiken ‚geborfamen, Niebuär Hat 
Bin und: nieder Merkmale von ehemaligen Städten’ und Dit: 


fern angetroffen, die exſt unter der Regierung der Muhamme 


daner, theils von ben genannten Hetumftreifenden Beten. 


theils dutch die Typranney der osıhantfhen Statthalter, jerftong 


rden. Er Bat’ auch viele klelne Fluͤſſe mit gutem Waſſer, 
berall sutes Bias * und einei. anen Boden in biefer nie 
kpobachtet, 


u J Der Yarhali 9 Kaca oder Hacke, 


Es begreift den vorhin (6.2%) genanngm Diss 
Modbar (Wudar) oder Rara, auch ein Scuͤck 


vom Diär Rabiah (Rebia), und gränget gegen 


- Morden an den Paſchalik Diarbekir, gegen Weſten 
an den Euphrat, gegen. ‚Süden an.die Wüfte Sind 
ſchar, gegen Often an den Paſchalik Moful._ Es 
giebt hier große Wuͤſteneyen, in weichen man auf 
vier bis fünf Tagerzifen weder Stadt noch Dorf ans 
geifft, und in welchen Riusden, die ſich weder vor 
Den Pafchen, noch felbft wor Dem Sultan der Osma⸗ 
men fürchten, Araber von gleicher Art, und and 
Turkomanen, mit ihrem Vieh umiherziehen. 
Der Paſchalik beſteht aus vo —— 


R 
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wie Ricaut meldet, welcher. aber die Namen derfels 


ben faſt insgeſammt unpichtig ſchreibt, Der nord« 
lichſte Theil deſſelben, in welchem Die erften gleich 
anzuführenden Oerter Aiegen, iſt vermurhlich ein 


Stuͤck ber alten alzanifchen Provinz von Grok. Arme⸗ 
nien (S. 173.) Au merfwürbigen Dertern finde 
ich folgende: N | 


! 


4. Schemifat, ein Fleden, an einem davon benannteg 
Fluß/ weldyer ſich mit dem Eupbrat vereiniget, nicht weit 
von Kbarpurt, und im Lande Modhar oder Muͤdar, wie 
Otter meldet. Dieſen Ort nennet Abulfeda Semſat oder 
Schemſchat, und ſchreibt, daß er auf der Graͤnze von 


Meſopotamien, zwifchen Amid und Chortbert lieg, Mag 


muß diefen Ort Samofara, mit der berühmten Stadt Sches 
miſat oder Samojara in Syrien, an der Weſtſeite Des Cus 


phrats, nicht verwechſeln. Ich vermuthe, DaB der Fler 
. den Schemiſat oder Sumofars , davon ich jet rede, der 
Drt Arfamofata oder Armofara en, den Polybius zwifcheg. 


den Euphrat un iger, Prolemdus und Ze m Are 
meni u. Vielleieht hat Polybius das Stuͤck von Groß⸗ 
ee 2 a aan Euphrat und Tis 
ger, obgleich dem Gebirge Taurus gegen Norden Tiegt, 
eben diefer' Lage’ wegen mit zu Diefopotamien gerechnet, 


dazu € auch nuch der Beventung des Woris gehört. Nach 


dem nubiſchen Erdbeſchreiber, tft Samofat von Nalotia 


ſ. oben ©, 127) gi000 Schritte ‚zurfenss. 


Au Meſopotanuen, gerechnet. | 
. 3. Th. 3. aM \ | Bde, 


2. Manſur, eine gerflörte Stadt, die ein fehes Schloß 
gehabt bat, und-ain bifchöflicher Sigg geweſen iſt, nach des 


- aubiichen Erpbefchreibers Beſtimmung, eine Stasion oder 


232000 Schritte von Schemifat, ind 30 00 non Melatiaz 


md Coiſum oder Chiſum, Ceſſunium, auch eine:chemalige . 


Stadt, zwifchen welchen der Flug Sendſcha fließt, liegen 
war auf der Weftfeite des Euphrats, unweit dem fnriicheng 
Bamofara, werden, aber doch zum Dier Modhor, ab al 


€ . ) 


. 
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3. Uefa, Orfa, Orpha, vor Alters Edeſſa, Hieropolis 
and Antiochia, und von ihrem berühmten Brunnen Cal. | 
lirroe genannt, welcyen letzten Namen allem Anichen nach 
die Syrer in Orrhoa und Arach, und die Araber in Er⸗ 
rohe oder Raha, Roha und Ruha, verwandelt haben, 
wiewohl die Araber den Namen Orpha auch gebrauchen. 
Jacobus de Vitriaco ſchreibet, ſie werde gemeiniglich 
Roaſe genennet. Coverte giebt ihr den Namen Ulpha⸗ 
we, und ſetzt ihre Entfernung von Bir auf drey Tage⸗ 
reiſen oder fuͤnf und zwanzig engliſche Meilen. Nie⸗ 
buhr ſagt, Daß fie von den Armeniern Edefia genennet 
würde, und bey den alten Rabbinen fol fie Orcaſtum 
heißen. Unterfchiedene halten diefe Stadt auch für Ur 
der Chaldaͤer, welches in der Bibel vorkoͤmmt, darunter 
-aber Hermann von der Hardt die Stadt Gefchur verſteht. 
ie ift die Hauptftadt in diefem Pafchalif, und der Sit 
des Pafcha, groß, mit Mauern, auf einer Seite auch mit | 
einem Graben umgeben, -und mit einem Caſtell verfehen, | 
welches leiste der Stadt ſuͤdwaͤrts auf einem Eleinen Berge 
‚liegt, mit welchem fich eine ganze Reihe felfichter Hügel 
anfängt, in denen viele Gräber ausgehauen find. Man 
hat von diefem Caſtell eine fchöne Ausficht über die Stadt, 
auf das Waſſer, welches hier hervor quille, und ein Paar 
große Teiche macht, in die Gärten , und auf bie fchöne 
Ebene gegen Norden. Die armenifchen Chriften find hieſelbſt 
‚zahlreich, bewohnen etwa 500 Häufer, und haben ſowohl 
inner « ald außerhalb der Stadt eine Kirche, doch if jene, 
welche ein prächtiges Gebäude gewefen, nach ihrem größten 
Theil verfallen. Die Jacobiten haben auch eine Kirche, 
ihre Gemeine aber befteht etwa nur aus 150 Häufern, Es 
wird hier guter Saffian, infonderheit gelber, bereitet, und 
es iſt durch diefe Stadt eine ſtarke Durchfahrt. Cartwright 
bat angemerfet, daß man hier, aus Drangel an Holz, 
den an der Sonne getrockneten Mift von Kameelen und 
andern Thieren breiine, und Daß die Ebene bey der Stadt 
viele Fruchtbäume und Weinſtoͤcke trage. Die Stadt if 
die Hanptſtadt von Osroene gewefen. Der 
. König Abgarus hat fie wieder hergeflellt, und zu Ko 
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Der Paſchalik Raca oder Roche: 29 . 
Sitz erwählet. Die. rdmilchen Statthalter haben hieſelbſt 


die Kaffe für die aus Armenien und Aſſyrien gehobenen 
“ Gelder angelegt, und der römifche Kaifer Earacalla iſt 
* 


hier geſtorben. Die Stadt iſt von Alters her ein bi 


her Sitz geweſen, und noch bentiges Tags iſt hier eig 


monophufltifcher oder jacobitiſcher Biſchof. Ehedeſſen war 


auch hiefelbſt eine Berühmte perſiſche Schule, aus der eis 


nige Haͤupter der Neſtorianer gekommen ſind. Abulfeda 


= fagt, die Stadt habe vor Alters über 300 chriſtliche Mfds - 
fer gehabt. Zu feiner Zeit lag fie wüfle, und Poullet 


. — -.- 


ein Caſtell geſtanden hat. 


fand ſie weit ſchlechter gebauet als Diarbekr, Niebuhr 
aber ſagt, die Haͤuſer waͤren ſehr gut gebauet, und einige 
offentliche Gehaͤude koͤnnten gar ſchoͤn genennet werden, 
Zwey Paraſangen von Urfa in Suͤdoſten, liegt die 
Stadt Gabal oder Dſhabal, wie Abulfeda meldet. 
Zwiſchen Raca und dem folgenden Ort, hat ehedeſſen 
eine Stadt, Mamens Nogonbul, geſtanden, deren Stein⸗ 
haufen Thevenot geſehen hat. .. 
4. Tſcharmelik, ein geringes Dorf, welches ein großer 
Flecken geweſen, in deſſen Nachbarſchaft auf einem Huͤgel 


J 


5. Cbarran, Harran, Haran, Carrae, eine verfalle⸗ 
sie Stadt, auf einem rothen Boden, weiche ı Mol. ır 


‚ and 15 vorlömmt, . ein Hauptfig der Sabder gewefen, 
und dieferwegen von den Syrern Medinath Hamphe, 


von den Griechen Hellenopolis, daB iſt, Heidenſtadt, 
enmet worden, auch deöwegen beruͤhmt iſt, weil der 


“ rbmifche Seldherr Erafjus mit feinem Kriegsheer bey ders 


felben von: den Parthern gänzlich gefdjlagen worden, Das 
ehemalige Bisthum der u rt me 


einigen andern verbunden worden. Daufald Sohn beym 


Tre .. — 4 


ehedeſſen eine große Stadt im Diaͤr Rabiah, die ihren 
air rt R2 Nam 


Abulfeba, ſagt, daß diefe Stadt ein Sit Der Sabder ſey. 


6. Rees öl Yin, oder Raſolaina und Ras-Ain, wels 


che die arabifhen Namen find, beym Abulfeda Rafo ' 


Aining, und Aino Wardati, van den Syrern Refaina, 


* P 


Aeſaena, Refins, Rhefina und Abifinia genannt, war 
en, 


260 Länder des. oomaniſchen Reichss. 
Namen, welcher das Haupt der Quelle bedeutet, daher 
hat, weil bier der Fluß Khabur oder Chaboras, aus 
vielen (Abulfeda ſchreibt, aus mehr als 300) Quellen 
entſteht, die zwey Baͤche, dieſe aber durch ihre Vereinis 
gung den Fluß machen, ber ſich bey Karkiſia in den Eus, 
. phrat ergießt. Otter fchreibt, die Quelle des Fluſſes Khas 
ur ſey zu Kierf, und er laufe längs einem Berge, der 
ſich von Rees uͤl Ain bis an den Cuphrat erſtrecke, und 
. auf welchem zwey Caftelle Namens Khabur wären. In 
dieſer ehemaligen Stadt ift ein Bisthum geweſen, ed bat- 
auch in der Gegend derfelben der roͤmiſche Kaiſer Gordian 
, u bie Perſer geſchlagen. oo Be Ze 
\ Es halten fich in diefer Gegend die Araber Benis 
Xifche, genannt Mewali, bed Sommers auf, bed 
Winters aber in-der Gegend von Selmie, 


7. Araban, ein Städtchen am Fluß Khabur, an wels 

chem auch) weiter hinab das Städtchen. Machifin, oder 
Makeſin, beym Abulfeda, Legt. Abulfeda bemerkt, daß 

im Diftriet al Chabur (der von’ dem Fluß Khabur den 
Namen haben muß,) eine Stadt Namens Magdal liege. 

8. Serudſche, beym Abulfeda Sarudſch, auf ſyriſch 

Sarug, und vorher Batnan, Batnae und Batne, war 

eine große Stadt, von Harran, Urfe und Bir.gleich weit 
entfernet,. im Lande Didr Modhar, die wegen ihres Ue⸗ 
berfluſſes an Waſſer, ihrer ſchoͤnen Gärten, vortrefflichen 
Baumfruͤchte, und unvergleichen Weintrauben, berühmt, 

> auch ein bifchöflicher Sig war. Abulfeda berichtet, daß 
7 fie zu feiner Zeit (alfo entweder am Ende des dreyzehnten, 
od oder. im Anfang des vierzehnten Jahrhunderts) zerfldrt 
geweien fm... —- _ | W 


| Am Eupbrat find folgende Bert: 
9 Bir, auf tärkifch Bir adfhik, beym Coverte Beere, 
beym Pocode Beer, beym Balby Albir, eine. kleine 
Stadt auf der Oſtſeite des Cuphrats, und alfo in Meſo⸗ 
potamien, welche zwar ehedeſſen unter dem Paſcha vom: 
NHaleb geflanden bat, . nun aber. zu dem PVaſchaut 
a BE u a 


um BR 2 
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Der Paſchalit Raca oder Roche, 2. - 
Drfa oder Roecha gehört. Balby umd Poullet nennen 
‚den hiefigen Befehlöhaber einen Sandſchak, Niebuhr einen 
Muhaßillim. Der Flug ift bier, werm das Waffen niedrig: 

‚ etwa 200 gemeine Schritte breit; wenn es aber hoch 

‚ viel breiter. Hier ift die gewöhnliche Ueberfahrt im 
-.  Prabmen für diejenigen, welche von Haleb nach Urfa, 

‚- Diarbefr und Perfien, auch ruͤckwaͤrts reifen. Die Stadt 
liegt an einem Berge, ober wie Stochove fagt, an dem 
Abhange dreyer Felſen, und auf dem böchften Ort bed ' 
Bergs, ober, wie Niebuhr die Lage beftimmt, in der nords 
lichen Edle der Stadt auf einem fleilen Hügel, der,. nach 
Zves, aus Kreide beficht, ift ein Eaftell, außer welchem 
es bier, nach Ives, ‚noch ein anderes am Fluß giebt, „ Di 
Mauern der Stadt und bed hohen Caſtells, find fla 
serfallen. Nach Niebuhr, find bier kaum noch soo Haͤu⸗ 
fer. Schultens in ind. geogr. in vitam Sal. meynet, dieſe 
Stadt ſey das alte Zeugmaa. ' 


10. Neſchin, ein merkwuͤrdiges Caſtell an der Oſtſeite 


des Euphrats, ‚auf einen hohen Berge, unter weichem 


aun der Bruͤcke, welche über ven Strom nach Manbege 


fuͤhret, und davon benannt wird, eine Vorſtadt liegt. 
7 11, Ralat el Negiur/ in Balby Reiſebeſchreibung, Kel 
Negiur, auf d' Anville Charte von Aſien, ein Caſtell aim 
Euphrat, welches Balby 2580 unbewohnt antraf. 
132. Raca oder Racca, Rakka, mit dem Zunamen Beida, 

d. i. Die weiße, nach einer verdorbenen Ausſprache Aracta, 
beym Abulfeda auch Rafeka, vorher Kalonikos, Callini- 

cum, Calinicopolis, und Leontopolis, genannt, eine zer⸗ 

flörte Stadt an der Oftfeite des Euphratö, welcher unter 
derfelben den Fluß Belikbe, Balichus, aufnimmt. ‚Sie 

war vor Alters die Hauptfladt vom Diir Modhar, im 
welcher Al Battani im 5. €, gı2 feine aſtronomiſchen 
Beobachtungen angeſtellt, und der Khalif Harun Raſchid 

ein Schloß erbauet, umd daffelbige Kaar al Salam ge . 
nennet hat. Sie hatte eine Vorftadt, Namens fifa 
Segen ihr über auf der Weſtſeite des Fluſſes war eine | 
Stadt, Namens Racca Waſit, und unterhalb der Stadt 

war ein großer Sleden, Banan Racca genannt. 


—— 


_ 


aa Linden des oemanlſchen deeiche. 
A Bern monephoftichee Biöchum haweſn. Yaft in 


“y 


die alte Stadt ein Steinhaufen, e# ift aber oberhalb der» _ 


7 


gelben eine neue aber ſchlechte Stadt vorhanden, und zwi⸗ 
ſchen derfelben und der alten Stat ein Caſtell, wir aus 


 Rammwolf und Balby erheller, welcher Ieite auch anführet, 
daß in Diefem Caſtell ein Sandſchak wohne. Newberie 


beſchreibt ſolches Eaſtell als verfallen. 


1 


— 


— ' 


.. Zwiſchen Raes und Wales, am nordlichen Ufer des 


Enphrats, auf einem fehr fteilen Felſen, hat ein Schloß . 


geſtanden, welches anfaͤnglich von einen gersiffen Daus 
far, Daufariia, hernach aber von einem Maun, Namens 


Gabar oder Dſchabar, benannt worden iſt. Newberie 


einem Berge liege, . 

“15. Deie, beym Balby El Der, beym Newberle 
Dier, nad). weldjem fie ganz mit Waſſer urflaffen hy 
Diefe Heine Stadt. liegt auf einer Hohe an der Weftleite 
Euphrats, Der angeführte Reiſebeſchreiber Balby fagt, 
dieſe Stadt habe vor Alters der Port von der Betten ger 


nennet biefen Ort Gabbar, und einen Flecken, der auf 


beißen, und fen jetzt der Sit eines Sandſchak und Eabi: 


Eben derfelbige hat hierauf am Euphrat - 
Die Derter Muachiſir und, Elpiſara, ängetroffen, 


+ welchen legten er eine alte Stadt nennet, die eine Stunde 
boberhalb der Mündung des Khabur liege. - 3 


\ 


x . 


" 14. Karkiſia oder Karkiſtja, beym Benjamin von Zus 


dela Rarkefia, in der heil. Schrift Carcemiſch, ben den 


Syrern Karkaſin und Karkeſion, bey den Griechen 
Circefium; Circeſſus, Cicecium und Cercufium, eine Stadt 
beym Einfluß des Khabur oder Chaboras in den Euphrat, 
an der Oſtſeite des Stroms. 


—⸗ 


15. Rahaba, ein Dorf an der. Oftfeite des Cuphrats, 


ehemals ‚aber eine Stadt, von welcher noch Ueberbleibfel- 


vorhanden find, und welche ein bifchöflicher Sitz gewefen 


if. Jhr erfter Erbauer fol Male, Sohn Thaufs emes 
der Feldherren Raſchids, geweſen feyn, daher fie Rababa 
Malet genannt worden, wie Abulfeda fehreibt. Benjamin 


Recho⸗ 


von Tudela, welcher meynet, daß dieſer Ort vor Alters. 


un net at 0 VE 
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De Paſchalik Raca oder Roecha. | 26 


Kechoborb geheißen, hat hier faft 2000 Juden angetrofe 

fen, damals aber war diefer Ort noch eine große, wohle 
gebaute und beinauerte Stadt. Jenſeits des Euphrats 
oder an der Süpfeite deffelben, aber wohl eine Stunde 
Wegs davon, ift ein neuer Ort gleiches Namens. Es iſt 
ein Caftell dabey, von welchem Balby fügt, es hänge von 
dem Sandſchak zu EI Der ab. | 
16. Zorofuldean, ein Ort am Euphrat, welchen Balby 
nennet. Er nennet auch Borur , ein Caftell auf ver 
Meftfeite des Euphrats, und den Berg Carteron. 
17. Romi, eine alte, verfallene und unbewohnte Stabt, 
welche Balby von fern geſehen hat. _ 
18. Sora , ein Caftell, in deffen Nachbarfchaft eine 
ſehr große, verfallene und unbewohnte Stabı liege, wel⸗ 

- he jetzt nach Balby Elerſi, nach Raumolf aber, welcher 
den Artikel wegläßt, Erſy genannt’ wird, Die Fahrt 
neben ihren Trümmern hin, dauert einen ganzen Tag. 
Wahrſcheinlicherweiſe ift dieſes Caſtell Sora, die Stade‘ 
Sura, von den Juden Sora und Soria genannt, in 
welcher eine beruͤhmte Judenſchule geweſen iſt. Es ſcheint, 
als wenn dieſe Stadt in Rewberie Reiſebeſchreibung unter 
dem Namen Aſhar vorkomme. u 

Balby fah nachher ein gewaltiges Gebäude, Namens’ 
Capilchelbi, und nachmals ein anderes, Namens Arası 
vedi Fochelcurmi, ımd kam alödenn zu dem Caflell Sdit, 
welches an ber. linken Seite des Euphrats auf einem fchds 
nen Hügel lag. | u = 

Ob Dfcbemafe, ein Ort und Diftriet am Euphrat, in 

diefer Gegend liege? kann ich nicht mit Gewißheit jagen. 

19. Dalijah, eine Feine Stadt am weftlichen Ufer des - 
Euphrats, zmwifchen Rahaba und Ana, wie Abulfeda bes 
richtet. Sie feheint der Ort Heldegi zu ſeyn, welchen 
Balby nennet, Bu | oo 

20. Ana oder Anne, eine Stadt, auf beyden Seiten 
des Cuphratö, über welchen men mit Boͤten fährt. Der 
Theil oder die Stadt auf der Oftieite, unter oömanifche 
Bothmaͤßigkeit gehörig, iſt ide fo groß, als der Theil 

' 4 on oder 
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264 : Länder des osmaniſchen Reichß. 
oder die Stadt auf ver Weſtſeite des Stroms, zum waͤſten 
Mrabien, gehörig. In dem Euphrat find unterſchiedent 


Heine Juſeln, auf deren einer ein Caftell-angelegt worden, 
Vielleicht bat die Stadt vor Alters größtentheild oder gang 


tim Euphrat geftanden; denn Abulfeda fagt, Ana fen eine - | 


* Heine Stade quf einer Inſel mırten im Euphrat. "Die 
‚Gegend ober = und unterhalb der Stadt ift früchtbar, und 
bringt Datielbaͤume Im Menge , auch- Oliven⸗ Eitronens 
Donieranzen : und Granat⸗Baͤume, Baumwolle, Getreide 
und Hirfe (arabiſch Dora, Daraus Brod gebaden wird) 
FAR ‚ wie Rauwolf und Balby berichten. Der tete 
at auf der Flußfahrt von Bir bis Ana vierzig Tage zus ' 
‚gebracht, Er fagt, die Stadt, welche au das Caſtell Ana 
48 und an den uͤbrigen Seiten mit Waſſer umgeben 
fen, werde das Land Diana genannt, In alten aras 
bifcyen Gedichten wird der hiefige Wein gepriefen, : 
-  Unserhalb Una traf Balby im Euphrat die Infel Ana⸗ 
telbes,, und auf derfelben umgeflürztes Mauerwerf an, 
‚welches, wie man ihm fagte, von- einer durch Erdbeben 
. Antergeganigenen Stadt übrig. geblieben war. Ä 


21. Sadith oder Gadice, oder Haditſcha (Weuſtadt), 
gum Linterfhiede von dem Ort gleiches Namens am Tiger, . 
Badice hl Krue oder Haditſchat on Nurati genannt, 
eine große Stadt anf beyden Seiten des Euphrats. Der 

rößte Theil derfelben liegt auf der. Seite des wuͤſten Ata⸗ 
iens ‚und. Rauwolf rechnet fie zum wüflen Arabien. - ' 

33. Jubba, Juppe, beym Balby Biuba, eine Stadt, 
welche aus zwey von einander abgefonderten Theilen bes 
‚ flehts ein Theil Liegt auf einer Inſel im Euphrat an einer 
Hdhe, auf deren Gipfel ein Caſtell ſteht, und der andre 
auf der Dftfeite des Euphrats. Datteln, Mandeln, Feigen 


und andre Fruchrbäume, wachſen hier in aroßer Menge. 


23. Nauſa, eine Stadt auf einer Snfel im Euphrat, 

Welche beym Balby vorkoͤmmt. un 
Antteet. Nach Herbelots Veſchreibung im Artikel Ge 
gitahh, hoͤret Meſopotamia ober Dihefira erſt untet Anbar 
auf, und dieſe Stadt iſt noch mit dazu zu technen. Weil et 
* aber 
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Der paſchalke Moful, 265 


‚dien in eben dieſem Artikel darian irret, daß er ſchreibt, Meſe⸗ 
- " potamien höre ba auf, mo der Eupbsaf die beyben Zlüffe Sab 


aufnehme, (denn diefe Fluͤſſe vereinigen ſicd nicht mit dem 


Euphrat, fondern mit dem Tiger) auch Anbar, in dem be 
. fonders davon Handelnden Artikel, zu Irak Arabe technet, da⸗ 


an es auch andre arabiſche Schriftſteller (ſ eine Stelle in Aſſe⸗ 
mans bibl. orient. T. 3. P. 2. pes 867.) ae ſo habe 


ich⸗ ang dazu gezäblet. 


- Der Pafchalif Moſul. 


Er wird, wie oben (©. 236) ſchon angemerket 
toorden, Al Dfhefira, im eingefchränften Verſtan⸗ 
de, oder Diar al Dfhefira, und von feiner Haupts 


ſtadt Didr Moſul genennet. Er gränzet an bie 


Paſchaliks Diarbekir, Raka, War und Bagdad. 
Miebuhr fagt, diefer Pafchalif erſtrecke fi) an der 
Ditfeite des Tigers von Moſul neun Stunden nad) 
Süden, bis an den großen Zab, und nach Norden 
etwa adıt Stunden Weges. Auf biefer Seite fey 


er noch gut bevölfert, hingegen auf der Weſtſeite 


bes Tigers fey alles wuͤſte. Man techne,. daß etwa .. 
300 Dörfer dazu gehörten. Wenn die Witterung 
nicht zu trocken fen, fo bringe der Boden einen Ue⸗ 


berfluß an Weisen, Linſen, Erbfen, und Zemzam 


-Cein Kornſaame, aus weldyem Oel gepreflet wird,) 


bervor, auch werde viele Baumwolle gebauet. Der 


Paſcha von Mioful Habe. gemeiniglich 3 Roßſchweife. 
Wenn er aus der zu Moful anfäßigen und anſehnli⸗ 


de Familie Aba et Dſhelil erwähler werde, (die 


ehedeſſen neſtorianiſch gewefen ‚) fo fen Ruhe in dies 


Paſcha habe a5‘ big 40 — jeden zu 500 Pia⸗ 
| 5 


fer Geuend, Man habe ihm verfihert, daß der 


tet, j 


.. 
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ſter, alſo ungefähr 17509 bis 20000 Piafter, d. i. 


17700 bis 13000 Reichsthafer, nach Conftantinopel 


ſchicke, und außerdem hebe der Sultan noch un- 


gefähe 38 Beutel Kopffteuer von Chriften und us 


‚ ben. Ricaut ſchreibt, es gehörten fünf Sands 


ſchakate dazu, er rechnet aber Tikrit hieher, wel 


ches doch zu Irak Arabe gehört, Machfolgende . 
Oerter find die merfwürdigften. 


1. Moſul, (welches die gemeine Benennung ift,) von 
den Arabern Mauſel, oder richtiger Mauſil, fonft aud) 
Muſſal. Muſſol, Mofalund Mozal genamnt, die Haupt⸗ 
ſtadt von dieſem Paſchalik, liegt am weſtlichen Ufer des 
Tigers, in einer Ebene. Zu Niebuhrs Zeit (1766) war 
auf der Landfeite die Hälfte der Stadt noch mit einer als 
ten und ſtarken Mauer umgeben, und an der Flußfeite 
war auch mod) etwas von der Mauer übrig: Die Süds 


‚sftfeite Der Stadt hatte zwar hin, und wieder aud) Thuͤrme 


in der. Mauer, dieaber nicht alt waren. Rtſch Balla, d.i. 
das innere Caſtell, auf einer Heiner Inſel im Ziger,; war 
1766 nur ein Magazin. Ein großer Theil der Stadt liegt 


wuͤſte, der übrige Theil aber ift flark bewohnt. Alle Häus 


fer find von Steinen und Kalt erbauet, und viele find ges 
wölbet. Die Straßen find ſchmal und unordentlich, wie 
in andern Städten Aftens, doch find viele gepflaftert. Ives 


. bat im odmanifchen Reich feine Stadt gefehen, die fo gut 


als diefe gebauet wäre. Sie ift mit Mauern und Graben 


- umgeben, nach Soverte Vericht weit und groß. Ueber 
. den Ziger, weicher bier tief und fchnell,; und, wie Niebuhr 


meldet-, etwa 300 Fuß breit ift, führt eine Schiffbruͤcke, 
die auf zwanzig kleinen Fahrzengen ruhet, und wenn det 
Strom hoc) anlduft, an dem einen Ufer losgelaſſen wird, 
Damit fie der Strom nicht wit fich wegreiße. Im Zrühs 
jahr ift hier die Luft gur, im Sommer aber ift die Hitze 
groß, im Herbit herrfchen die Fieber, und im Winter iſt 


. die Kälte befihwerlich,, wie deun wohl gar.der Tiger vers 


ſchiedne Tage fang mit Eis bedeckt feyn kann. Man — 
| 1 ier 
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Der Paſchalit Moſul. 267 
‚Hier vier Sprachen, arabiſch, tärfifch, perſiſch und kiur⸗ 


diſch. Die hieſigen Muhammedaner ſind insgeſammt 
Sunmiten, und zwar entweder Hanefiten, oder Schafeiten, 
und jede Parthey hat einen Dufti, der unter dem Muftk 


zu Sonftantinopel fleht. Die Ehriften find größtentheils "" 


- Sacobiten , zum Theil aber Neſtorianer, wie Riebuhr. 


meldet, nach andern find bier auch armenifche, griechie 
ſche und marouirifche Chriſten. Selten kann einer die 
auf den Doͤrfern noch gewöhnliche forifche Sprache reden, 
fondern die arabifche Sprache iſt Die Mutterfprache, wels 
che die Ehriften mit ſyriſchen Buchftaben (Strangeli) ſchrei⸗ 


‚ ben. Außer den muhammedanifchen Mofcheen, find bier 
an zehn chriftliche Kirchen ,. die meiften aber find klein. 


"Ein Paar Dominicaner: Mönche, halten fich hier als rde 
mifch = Eatholifche Miffionarien auf, Noch find bier etwa - 


- 150 Käufer von Juden bewohnt. Mit der weißen und. 


Schwarzen Baunmmwollen : Leinwand, welche hier verfertiget 


“wird, treibt man flarfen Handel. Indianiſche Waaren 


werden von Badra , und europäifche von Haleb hieher 
gebracht. Zur Zeit Benjamin von Tudela, waren bier . 


70oo Juden, nachher ward die Stadt 1260 von den Mon⸗ 


golen erobert, und fehr verwuͤſtet, 1393 aber von Timur 
Beg eingenommen, und fo. verwüfter, daß fie feit diefer 
Zeit nicht wieder zu ihrem alten Anfehen gefommen ift. 


. 1743 belagerte-Nadir Shah bie Stadt ein und vierzig Tas 


ge lang ,. bombarbirte und beſchoß fie aber von der Nord⸗ 
weſtſeite, wo die Stadtmauer noch am flärfften, und vie 


Stadt ſelbſt wäre iſt. Die chriftlichen Eimwohner der 


Stadt trugen fehr viel zu derfelben Vertheidigung bey. 
1758 ‚hatte die Stadt durch Hungersnoth viele Dienfchen . 
verloren. I | ” 
Unweit Moſul, am Tiger, hat vor Alters eine Stadt, 
Namens Athur oder Artur und Aſſur, geflanden,, deren 
Name auch wohl der Stadt Moſul und ganzen umliegen- 
den Gegend Aturia, oder Atyria, oder Aſſyria, beyges 
legt worden. Dieſe Gegend war das eigentliche Allys 
rien. Gleichwie Aſſur von den Chalddern und Syrern 
Atbur genennet wird, alſo heißen die Aſſyrer auch Aty⸗ 
ic Men 
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rier, daher auch die Griechen und Lateinet anſtatt Amyria 


Das Rloſter des Beil. Matthäus, auf dem Berge ’ 
Elpheph bey Moſul, ehedeſſen us Klofier Chuchtg ges 
nannt, ift merkwürdig, weil 25“ Be ee ‚ver Sitz des mo⸗ 
nophyſitiſchen Metropoliten von Ian en welcher 
nach dem Maphrian den Rang Hatte, Hard als aber hat 
ber Maphrian feinen Sit; dafelbft genommen. Diefer 
Maphrian der monophyſttiſchen over jacobitifchen Syrer, 
iſt der naͤchſte nach dem Patrtarchen, und mehr als ein 
Metropolit, daher man ihn am beſten mit einem Primas 
vergleichen kann. Er hat unter dem Patriarchen die. 
. Yuflht über die monophyſitiſchen Gemeinen in Chaldaͤa, 
ſſyria, und einen Theil von Meſopotamia. 
Die Berge in der Nachbarſchaft von Moſul, Hllen Bley⸗ 
und Silber⸗Erz und Queckſilber enthalten, wie Jves gehört 
hat; eben derjelbige redet auch von Marmor, der in der 
- Nachbar fchaft von Moful gebrochen werde, Ä 
Gerade gegen Moful über, aufder Oſtſeite des iger! 
ſtroms, iſt eine Naphtaquelle, und noch weiter gegen Oſten 
iſt eine andre Quelle, welche Rees uͤl Naura genennet 


wird, aus der man einen Leimen befömmt , mit welchem 


- man blau färben Tann. Gegen Süden, nach Bagdad zu, 
quillt viel Harz aus der Erde, aus welchem Pech gemacht. - 
wird. Eine Zagereife von Moful, auf eben derfelben Sei⸗ 
‚se, iſt in der Wuͤſte am Tiger, eine warme Quelle, aus 


>. pelcher eine Art Maftir : von gutem Geruch und Geſchmad 


J koͤmmt 


Gemeiniglich hält man dafär, daß gerade gegen dem 
jetzigen Moſal über, auf der Oſtſeite des Tigers, Nini⸗ 
ve, von den Arabern Ninawa genannt, die Hauptſtadt 
von Affyrien,” geflanden habe; Abulfſeda iſt —* Mey⸗ 
nung, und Niebuhr hat es auch fuͤr wahr angenommen, 
auch zu Moſul, wo er dicht am Tiger gewohnt, ſich ſa⸗ 
gen laſſen, daß etwas jenſeits des Stroms, welches er 
fuͤr eine Reihe Huͤgel gehalten, die Wäls von Niuive 
. Wären. Diefe Sage verdient Feine Uchtung. Merkwuͤr⸗ 
bige ft, daß auf der andern Seite des Stroms, 

nicht 


— 


die Namen Atyria und Aturia gebrauchen. 


— 
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nicht weit von demſelben, auf einem großen Huͤgel ein Dorf 
liegt, welches man Nunia nenner, und eine Moſchee, 
welche über dem Grabe des Propheten Jonas errichtet fen - 


fell. Auf einem andern Huͤgel in dieſer Gegend, welchen 


man alle VNunia, d. i, das Caſtell von Ninive, nennet, 


ſteht ein Dorf Namens Boindfiug: Einige Reiſebeſchrei⸗ 


ber verſichern, es waͤren in dieſer Gegend keine Truͤmmer 


von einer ehemaligen Stadt' zu finden, ein Paar andre 


aber bezeugen, dag dergleichen vorhanden wären, infons 
derheit Ives, welcher berichtet ,. daß das vorher ernannte 


Dorf Nunia an Trümmer flöße, welche man von dem als 


ten Ninive herfeite,, ver glaubt auch, daß die.vielen Hügel, 
welche man: in dieſer Gegend erblicket, Durch ben aufges 
- bäuften Schutt von alten Gebäuden entſtanden wären, 


sind daß die Stadt Ninive, welche, nach dem Bericht ‚der : 
alten Schriftfteller ,. eine außerordentliche Größe gehabt, ' 


fih von hier an dem Fluß hinauf bis in die Gegend von 


Ei Moful erſtreckt habe, dapon hernach. Alles dieſes 


nimmt auch fein Deutjcher Ueberfeßer an. 


"2. El Rofch, ein Dorf nicht weit von Moful, woſelbſt | 


Der vornehmſte Patriach der Neſtorianer wohnt, ed bee 


‚Prophet Nahum geboren und begraben ſeyn ſoll. 


Patriarch heißt allezeit. Elias, und Niebuhr hat gehdrt, J 


daß etwa noch 300 Dörfer unter ihm ſtuͤnden. Bey dies 
ſem Dörf liegt Bahendua, ein ſehr alter Ort, den jetzt 


weiſtens Sefidier bewohnen, die in vielen Doͤrfern dieſes 


Safchatif gefunden- werden, . 


3. Barmelis, ein geringer Ort von ſechzig bis fi ebenzig | 
. Käufern, nad Riebuhr, drey deutſche Meilen von Moſul, 


auf der Oſtſeite des Tigers, ° elcher bon andern Reifebes 


ſchreibern Dſhaur Roi genannt wird, weil hier feine Mu - - 
hammebaner, ſondern nur Chriſten wohnen, Die,wieNiebuhe 
meldet, wenige Jahre vor ſeiner Durchreiſe durch dieſen 
Ort (welche 1766 geſchahe) insgeſammt Neſtorianer 
waren. Mach eben denſelben iſt dieſer Ort chemals eine 


anſehnliche Stadt geweſen. Die Aecker geben in dieſer 


Gegend dad. ausgeſaͤete Getreide zehn» bis funfzehnfaͤltig 
wieder, und e⸗ wird in Dehannien, die unter der Se. | 
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u angelegt fi ſind, verwahrt. In den chriſtlichen Dörfern 


dieſer ganzen Gegend, wird noch ſyriſch oder chaldaͤiſch 


geſprochen. 


4. Beth⸗Chino oder Betb⸗Chionia, und Beth Ras 


u man, ehedeſſen Beth⸗Razich, find Städte in den Ges 
. "genden von Moful. , Tel oder Tall Afar, Fümmt beym 


Abulfeda als ein Eaftel zwoifchen Sendſchar und Mo⸗ 


ſul, vor. 


5. VNimrud ein verfallenes Caſtell, ungefähr acht 


Stunden von Moful, abwärts am Tiger, und auf ber 


Oſtſeite diefes Fluſſes. Hier ift von beyden Seiten ein 
Damm in dem Tiger erbauet, ‘um fo viel Waffer aufzus 


‚ Balten, als zur Bewäfferung der benachbarten Länderenen 
noͤthig iſt, es ſollen hier auch noch ueberbleibſel von Haͤu⸗ 


fern fern. Diefes nat Niebuhr. 
6. Hadice, oder Hadith, oder Fadieſcha, auf ſyriſch 
Anderb und Hadath, eine Stadt an der Oſtſeite des. Ti⸗ 


gers, zwey Tagereifen unter Moful, wie fie denn auch 


Zaditſchat ol Mauſel vom Abulfeda genannt wird. Uns 
terhalb derfelben vereinigt fich der. größre Fluß Fab, wel⸗ 
her wegen feines ſchnellen Laufs Medſchenun, 3 i. der 
wüthende, genannt wird, mit Dem Tigerſtrom. In ‚diefer 


| Stadt war ehedeſſen ein Bisthum. 


71. Bfcbaf, ein altes Caſtell, da wo ſich der große Zab 
mit. dem Tiger vereiniget. 

8. Senn (d. i. Zahn), ſyriſch Sena, ein Staͤdtchen 
am Tigerſtrom, da, wo er den Fluß Altun Su oͤder den 
‚Beinen Zab aufnimmt. Es liegt, nach Abulfeda, zehn 
a von Haditſcha. Ber Alters war bier ei ein 


9. Tekrit oder Tekrid, in der gemeinen Ausfprache Ti⸗ 


| Eeit, von den Syrern Tagrit genannt, ift die legte Stadt 


in Mefopotamien, auf der Gränze von rat Arabe, * 
ſie auch von einigen, wiewohl mit Unrecht, gerechnet wird 

Sie liegt anf einem hohen Felſen auf der Weftfeite des 
Tigerfiroms, welcher hier den Fluß Tfertiar aufnimmt, 
Hingegen auch an der Südoftfeire der. Stadt den Kmal 
Iſbati auslaͤßt. Sie iſt an der Lendfete mit daten 


5, Der Paſchalik Moful, are 
Graben , welche mit Steinen gefüttert find , verfehen, 


und ſoll vor Alters der feftefte Ort in diefer Gegend gewes 


fen ſeyn. Thevenot, der aber nicht darinn gemefen, ſon⸗ 


dern nur vorbeygeſchiffet, fchreibt , diefer Ort koͤnne jetzt 


Taum für ein tüchtiged Dorf angefehen werden. Der pers 
ſiſche König Schapur, Sohn des Ardefchir, hat hier eine 
Feſtimg anlegen laffen, die aber nicht mehr vorhanden if, 


. Die Stadt iſt nach Tekrit, der Tochter Wajels, genannt 
worden. Ehedeſſen hatte hier der Maphrian der Facobiten 


feinen. Sig, der nun unweit Moful wohnt. Nahe bey der 
Stadt iſt eine Naphtaquelle. I ou, 
Oberhalb Tekrit, wo der Tiger durch dad Gebirge 


Zamerin fließt, iſt ein Waflerfall, der bey niedrigem 


Waſſer, für ungeſchickte Schiffer - gefährlich ift. 

In Diſtrict diefer Stadt war die Gegend, welche die 
Araber Saffeffam oder Aſſaſſa nennen , davon die Affafs 
finer oder Affiffiner oder Affaffiniter den Nanten haben, ' 
die theils Muhammedaner, theild jacobitifche Chriften. 
warn. nn el 
- Gegen Tekrit über ſtund vor Alters die Stadt Hadbe, 
wie Abulfeda berichtet, . Reiffe muthmaßet nicht unwahr⸗ 


. fcheinlich, daß fie bey den Syrern Ebeten, und beym Pos 


lemaͤus Chatra und Chatara (nicht Chartara) heiße. 
Niebubr (Th. 2. S. 391) hat dieſelbige unter dem Na⸗ 


men El Hoͤddur von. Arabern des Stammd Tai nennen 


gehört, welche ihm ſagten, daß ihre Trümmer etwa zwey 
Tagereiſen von Doful,. anf dem Wege nach Ana lägen, und 
Daß man dajelbft viele verfleinerte Menfchen fände. Es 
ſcheint, Daß unmiffende Leute fleinerne Bildfäulen für vers 
fleinerte Menfchen angefehen haben. Der heil: Euphraͤm 
beym Aſſeman, hält dafür, daß Chetra Die Stadt Calach 
1Moſ. 10. ſey. | DE j 
Arnmerk. In diefer unterfien Gegend von Meſopota⸗ 
mien, am ‚Fluß. Eaphrat, muß auch die Stadt Nuhadra, 
auch Beth⸗Vauhadra, auf arabiih Benihudra, von dem, 
neuern Juden Nahardeba, vor Alters Naarda und Near- 


da, genaunt, gelegen haben, oder vieleicht noch liegen, in 


welcher die) Juden vor Alters eine berüßmte Schule gehabt 
haben, un nn 10, Eſti 
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10. Eſti⸗Moſul, d.i Alt⸗Moſul ein Steinhaufen 
auf der Weſtſeite des Tigers, ſieben bis acht franzoͤſiſche 
Meilen höher hinauf, als die jetzige Stadt Moſul. Ries 
„buhr hat noch viel Ueberrefle von der Stadtmauer, 

ein Meines ſteiuernes Gebäude auf einem hohen Hügel ges 
fehen. Die Landedeinmohner diefer Gegend’ behaupten, | 
Daß hier Ninive, die Hauptfladt von Affyrien, gewes - 
fen ſey, und Plmius im feiner Naturhiſt. B. 6. Kap, 13. ı 
ſetzet Ninive an der Abendfeite des Tigers. Fin anderer, - 
und wie es fcheint,, älterer Name diefer vom ‚König Ninns 
vergroͤßerten und benannten Stabt, ‚war Telana. Nahe 
bey Biefern Orte iſt eine Kapelle, auf deren Stelle der Pros 
phet Jonas gewohnt haben fol, welche die Landesſseinwoh⸗ 

ner andächtig beſuchen. rn \ 

IL Baffi Rupei, anderthalb Stunden von Effi Mo⸗ 
. Sal, fcheint ehedeſſen ein anfehnlicher Ort geweſen zu ſeyn, 
Niebuhr aber hat dafelbft nur noch den Reſt you einer 

Bruͤcke gehen. on 

‚ 12. Hoͤgkene, ein Dre .drey Stunden Weges non dem 
vorhergehenden, welcher eine Stadt gewelen zu ſeyn ſchein. 
Auf einem dabey befindlichen Hügel fahe Niebuhr nd 
einige Ueberbleibfel von Gebäuden. 9 

Eine halbe Meile fuͤdlich an dieſem Orte, fahe Nie 
buhr ein altes Gebäude auf einem Hügel, - welches man 

Rasr Scherridſch nenner, . welches ihm als eine Feine 
"Kirche vorlam. | 3. 

13. Sindſchar, beym Abulfeda Sendſchar, ſporiſch 
Sigar, griechiſch und lateiniſch Singara, eine ehemalige 
. Stadt, drey Tagereifen von Moſul gegen Weften, der 
Stadt Nefibin aber gegen Sven‘, in der Wuͤſte des Lan⸗ 
Des Rabiab, am Fuß eines ſehr Fruchtbaren Bergs, ver - 
ähr gegen Norden lag, und: größtentheild von Jeſidiern 
Kewohnt wird, und bey dem Fluß Harmad. Sie war . 
wohl gebanet, hatte ein Caſtell, viele Gärten und viel 
Maffer. Riebuhr hat gehoͤrt, daß diefe Stadt, fo wie eine 
andere auf oder an. dem Berge Sindſhar, ganz autor 
fen, und daß man bafelbft jetzt nichts, ald geringe : An 

. on 


+ 
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Ande. Die vornehmſten Stämme oder Familien auf die⸗ 
ſem Berge, find, Kobane, Schechanie, Dſhenuie, 
Charakie und Dennaͤdi. Die beyden erſten find Mus 
hammedaner, die drey letzten Jeſidier; und alle wohnen 
in Dörfern, Am Fuß des Berges auf det Ebene leben 
verſchiedene Staͤmme der Jeſidier unter Zelten von der 
Viehzucht. Von dem Berge Sindſhar an bis Jeruſalem 
iſt ein gerader Weg, det nach und nach verlaſſen und una 
bekannt geworden, daher die Chrifteh zu Moſul uno Mars . 
Bin, welche nach Jeruſalem wallfahrten wollen , dei weis 
ten Umweg Aber Haleb und Domafl machen. Seiner fol 
nur acht Tagereifen betragen, wie Niebuht gehört bat: 
| Der arabiiche Stanim Tai, welchet in der Gegend 
des Bergs Sindſhar herumziehet, empfängt von der vor⸗ 
Hin genannten Inſel Chatonie und von der Stadt Tel 


atfar, füdlich vom Sindſhar, einen jährlichen Tribut, 


wie Riebuhr meldet. LUnterfchievene Gelehrte halten nicht 
unwahrſcheinlich dafür, daß die Ebene von Sinear, 
1 Mof. 10. in pieſer Gegend zu füchen iep, und fi bis 
Babynlon erſtreckt habe. Hinter dem benachbatten Berge 
Tſchatalgeduͤk, iſt ein See, Namens Chatonie, und in 
dieſem eine von Arabern bewohnte Inſel welche mit deni 
feſten Lande durch einen ſchmalen Oamm verbunden iſt. 
Auf vieler ſteht eine Pyramide. 
Aus dein vorhin genannten Flusß HZernas, geht ei 
Art Namens Tſertſar ans, der ſich durch die von Sind 
ſchar benannte Wuͤſte, bey Der zerſtoͤrten ſeht alten Stadt 
adreé, beym Abulfeda Badhe, beym Niebuht Zoͤddur, 
von der Syretn Chetra genannt, vorbey, und bis Tekri 
erſtreckt, woſelbſt er ſich mie deitt Tiger veremigt. Die 
verſteinerten Meuſchen, welche in dieſet zerſtoͤtten Stade 
ſeyn ſollen, find vermuthlich Bildfaͤulenn. 
14. Gulmarg, eine Stadt in det Gegend von Sinbſchat. 
Folgendet Oertet dage iſt mit nicht recht bekanut. 
16, Schuſch, ein Bergſchloß auf ver Oſtſeite des Tis 
gers, nahe Bey Aatdti, deſſett Abulfeda gedeukt. 
16, Hakkar, eine Stadt mit einem Diſitiet. 
HC, 3: A. S 17. 
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- 37. Barkaid, eine bemauerte Stadt, fiebenzehn Pas 
rofangen von Moful, und eilf von Balad, wie Abulfeda - 
ihre Lage beſiumm. 
18. Balad oder Beled (die Stadt), eine Stadt am 
Tigerſtrom, nad) Abulfeda Beſtimmung ungefähr ſechs 
„oder ſieben Paraſangen über Moſul, iſt ehedeſſen der Sit 
eines neſtorianiſchen Bisthums geweſen. Sie heißt beym 
Lobabi Balad ol Chathbi, d. i. Stadt der Truͤbſal. Ge⸗ 
gen derſelben über iſt das Kloſter des heil. Sergit, auf 

den Tura Zahaio, lateiniſch Mons Sajnus, der ein Theil 
des Gebirges Taurus iſt. | | 


\ 19. Die Städte Bais il ain, zwolf bis dreyzehn Stun⸗ 
den in Suͤdweſten von Mardin, an der Quelle des Fluſſes 
Khallus, und Uran Schahr, zwiſchen Mardin und Orfe, 


find zerſtoͤrt. 


j ® .® 

Von Syrien überhaupt, 
Ob der Name Syrien durch Abfürzung aus 
dem Namen Aflyrien eneflanden fey, Ddiefer aber 
von Aſſur herruͤhre, und ob die erwähnte Abfür- 
zung die Urfache fen, daß viele alte Schriftfteller die 
Damen Sprien und Aflyrien, Sprer und Aſſp⸗ 
zer, als gleichgültige gebrauchen, und mit einander 
‚ verwechfeln? oder ob Syrien von x (ur) nad 
. einer andern Mundare vn (Tur) berfomme und 
mit dem Artikel Affyrien und Attur heiße? (f. 
oben den Artifel von Moful:) das ift noch nicht mit 
Gewißheit ausgemadyt. Einige morgenländifche 
Voͤlker, nennen dieſes Land Soriſtan, bas iſt, Das 
> Band Syrien. Sein erſter und rechter Name iſt 
Aram, den es in der Bibel führer und.von Sems 
ae 2 juͤng⸗ 
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jüngften Sohn befümmen'hat. . Die Araber nennen 


es Schaum, ober mit dem Artifel Al Scham, 
oder noch deutlicher SchamaliAlard, d. i. die linke 


oder der zur linfen Hand. liegende Theil der Erde, 


weil es ihnen zur Linken liege, Dahingegen fie Sjemen 


oder Jaman mit diefem Namen belegt haben, weil 


es ihnen zur Nechten liegt. Herrmann von der Hardt 
war der Mennung, dag Sprien den Namen S:ma 
von Noah Sohn Sem habe, weldyer der Stamm 
vater der Syrer ſey. Die alten Schriftſteller bele⸗ 
gen mit dem Namen “Syrien bald einen groͤßern, 
bald einen Eleinern Stridy Landes. Eigentlid) koͤmmt 
er nur demjenigen zu, welcher von den Gebirgen 
Amanus. und Taurus, vom Fluß Euphrat, von 
dem wuͤſten Arabien, : Palaftina, Phoͤnicien und 
bem mittelländifchen Meer eingefchloffen wird. "Die 
Araber ‘rechnen auch Paldftina und- Phönicien zu 
Scham, und Abulfeda theilet es in fuͤnf Theile ab, 
welche er Adſchnad, oder in der einfachen Zahl 


‚einen jeden Dſchund oder Sjund ober Schund 


nennet, und welche find Rennaflerin oder Rıns 
nestin, Sims, Damas, Arden (das Sand am 
Jordan) und Salaftbin oder Palaͤſtina. Die 
Dsmanen haben Syrien in zwey große Paſchaliks 
vertheilet, welche von Haleb und Damaſchk benennet 


werden, und zu weldyen noch die kleinen Statthale - 


terfchaften von Tarablüs und Saida fonımen. 
Bevor ich diefelben. abhandle, will ich noch eine 
Anmerkung machen. Die Syrer nennen Mefopos 
tamien und Sprien den Occident, Aſſyrien unb 


Chaldaͤa aber den Orient, und alfo auch fih und. 


Die Mefspotamier bie Abendländer, die Allorer 
Ä Sa und 
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undb Chaldaͤer aber die Morgenlaͤnder. Auch die 
Mundart der prifchen Sprache, weiche auf eini- 


gen Dörfern in den Starthalterfchaften Damafchf 
‚und Tripolis in Syrien geredet wird, ift niche fo 


rein und gut, -als diejenige, welche in Mefopotas - 


mien gefprochen wird, body ift fie beſſer, als die - 
britte Haupt» Mundart der forifhen Sprache, wel, 


che auf den affyrifchen Gebirgen gewöhnlich if. 
- Die gemeinfte Sprache in Syrien, ift heutiges 
Tags die arabifche, doc) wird in den Städten, 
infonderheit von den Osmanen, auch die türfifche 
Sprache geredet. Die muhammedaniſche Secte 
Sunni, iſt die herrſchende in dieſem Lande. Die 
Metaueli bekennen ſich entweder ganz, ober doch 
zum Theil, zu der Secte des Ali, und wollen, wie 


die Perſer, mit andern Keligionspartheyen weder 


eſſen noch trinken, noch Schüffeln von denfelben 

gebrauchen, wenn A e nicht vorher ftarf gefcheuert 
worden. Es find dergleichen zu Baalbef , Ser, 
in der bafigen Gegend Bellad Bfcharre; Kirrenie, 
Huͤrmel, und in andern Gegenden und Dertern. 
- Die Juden find faſt alle Talmubiften, und haften 
ſich in Staͤdten auf. Die Anzahl der Chriſten ift noch 
groß, vornehmlich auf dem Berge Libanon. Hier 
find die Maroniten, von welchen hernach eine 
umſtaͤndlichere Nachricht vorfommt. Die griecht, 


ſchen Ebriften auf dem Gebirge Libanon, haben . 


zwar ihren eignen Patriarchen, ſind aber insgeſammt 
mit der romiſch⸗ katholiſchen Kirche vereiniget, und 
Niebuhr vermuthet, daß fie erſt ſeit der Zeit die 
ſer Vereinigung ein ‚Oberhaupt unter patriarchali⸗ 
ſchem Titul haͤtten. Weil ihre en 
| erf 
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Derfonen heutiges Tags fehr wenig von der griechi- 


un 


ſchen Sprache verftehen, fo wird ihr Gottesdienſt 


groͤßtencheils in arabifdyer Sprache gehalten. Es 


wohnen auf dem Libanon auch Armenier, ‚die mit 
der römifch: karholiſchen Kirche vereiniget find, und 


- einen Patriarchen haben. Es find aber auch in den 


forifchen Staͤdten viele Briechen, und Yemenier, 
weiche unter dem Patriarchen zu Conftantinopel und 
Edſchmiazin ftehen, imgleichen “Jacobiten, wels 


"che den Patriarchen zu-Diarbefr als Oberhaupt era 


fennen. Bon den Drufen, und berfelben Reli 
gion, kommt hernach ein beſonderer Artikel vor. 


Der Paſchalik Haleb, 
Zu diefem Pafchatik gehört der. Schund Rens 


naſſerin oder Rinnesrin, beffen vorhin Erwaͤh⸗ 


nung gefchehen ift; und die alten Sandfchaften 


Commagene ober Euphrateſie, Epribeflice, 
Geleucis ober Antiochene , Chalcidene und 
Ebalybonitis, muß man auch hieſelbſt fuchen. 


Der Pafchalif beſtund ehedeſſen aus fieben Sand⸗ 
ſchakſchaften oder Diftricten, weiche hießen, 
Adana, Dalis, Biradſchik, Haleb, Asir, 


KRilis und Maarra. Allein, Adana, welches zu 
dem alten Cilicien gehört, iſt zu einem beſondern 


Naſchalik erhoben, auch als ein ſolches oben bey 


‚Klein. Aſia befchrieben worden, und Biradſhik ge. 


hoͤrt jetzt zu dem Paſchalik von Orfa. Nach Otters 
Bericht, ſollen noch ein Paar Diſtriete zu beſondern 
Statthalterſchaften gemacht worden ſeyn, er nennet 
ſie aber nicht. Ricqut meldet, daß außer den oben 
S3 ange⸗ 
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angeführten, noch zwey Diftricte in dieſem Paſcha⸗ 
lik lägen, weldye er Matix und Curkman nennet, 
welchen aber fein Sandſchak, fondern ein Agalik, 
vorſtehe. Ich kann von dieſen Umſtaͤnden die zu 
wuͤnſchende Gewißheit nicht verſchaffen. Arvieux 
berichtet, daß man die jaͤhrlichen Einkuͤnfte des Pa⸗ 
ſcha von Haleb auf Loooo Piaſter ſchaͤtze, davon er 
30 bis 35000 auf die Unterhaltung feiner Truppen 
verwenden müfle, deren 5 bis 600 Mann wären. 
Er habe aber Öelegenheit genug, durch Gelbdaufld. 
gen; Öefchenfeund andre Mittel; jährlich über aoo000 
Diafter zufammen zu bringen. Unter feinem Pas 
ſchalik ftünden 1200 Dörfer, bavon aber 300 zer. 
ſtoͤret und verlaſſen wären, aus den übrigen ziehe 
er große Einfünfte. Es gebe noch andre Dörfer, 
. welche dem Sultan unmittelbar zugehörten, und 
son bemfelben an privat Agas verpachtet würden. 


‚Bevor ich bie zu diefem Pafchalif gehörigen Oer⸗ 
ter befihreibe, will ich erſt von deſſelben natuͤrli⸗ 
chen Beſchaffenheit handeln. 


Es hat, ſo wie ganz Syrien, laͤngs der See⸗ 


kuͤſte eine Reihe hoher Berge, welche mit Pflanzen, 


Stauden und Bäumen bedeckt find. Bon -denfelben 
« Tommen viele Bäche und Flüffe, welche die hinter 
diefen Bergen liegenden Ebenen bewäflern. Diefe 
werden gegen Oſten von dürren felfichten Hügeln ein« 
geſchloſſen, hinter welchen: andre große Ebenen fol« 
gen, die zwar fein andres, als das im Winter fal⸗ 
lende Regenwaffer haben, aber doch fehr fruchtbar 
ſind. Mad) diefer Abwechſelung zwiſchen felfichten 


wich und Ebenen, folget eine beftändige Ebene, 


welche 


\ 


+: Der Palhakl Halebßb. 279 
‚welche das wüfte Arabien genennet wird, und fich bis 
Basra erfiredt. Unter allen Slüffen in diefem Pa⸗ 
ſchalik, ja in. Syrien, ift der Örontes, von den . 
Arabern Orond und Afi oder Affi genannt, ber 
einzige, weicher in das mittelländifche Meer fließr, 


die übrigen verlieren fich oder vertrocknen in den Düne | 


ven Ebenen. Diefer Fluß iſt, nach Jves, reich 
‚an. guten Fiſchen. Die Luft ift gefund , und in« 
fonderheit zu Haleb fo rein und leer von allen Duͤn⸗ 
ſten, daß die Einwohner vom Ende des Maymonats, 


bis in. die Mitte des Septembers, ohne Schaden  _ 


-auf den ‚platten Dächern ihrer Häufer unter freyem 


. Simmel fhlafen: fie iſt aber auch zu Haleb und in 


- „berfelben umliegenden Gegenden fo dünne, daß die - 


Schwindſuͤchtigen nicht lange darinn leben Fünnen. 


Mon der Küfte des mitteländifchen Meers wird faft 
- alle zehn Jahr die Peft bieber gebracht, welche int. 
Winter ganz mäßig, im Frühjahr ftärfer, und am 
heftigſten im Junius wuͤthet, in.der größten Hitze 
des Julius aber nachlaͤßt, und im Auguſt ganz aufe 
hoͤret. Der eigentliche ſtrenge Winter waͤhret nur 

vierzig Tage, nämlich vom 1aten December bis 
2often Jaͤnner, während welcher Zeit die Luft ſehr 

Ddurchdringend iſt, doch friert es ſelten ſtarkes Eis, 
und der Schnee bleibt ſelten laͤnger als einen Tag 
liegen, und dieſe Zeit uͤber bluͤhen Nareiſſen. Im 
Hornung werden die Felder voͤllig gruͤn, und die 


Baͤume fangen ſchon am Ende deſſelben an zu bite 
ben. Allein, ber Frühling währet nur eine furze . 


Zeit; denn ehe der May fich.endiger, find die Fels 
Der ſchon vertrocknet und verbrannt, und es bleiben 
nur. einige wenige flarfe Pflanzen, welche der großen 
2 Ä Sa." Site 
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Hitze widerſtehen können, übrig, Von dieſer Zeitan 


regnet es nicht, ja es zeigt kaum bisweilen /ſich eine 
Wotlke; wenigſtens iſt es etwas ſehr ſeltnes, wenn 
ſich in den Sommermonaten Wolfen zeigen, und 
noch mehr, wenn es regnet; welches ſich unter an⸗ 
"dern 1664, als Thevenot in den Monaten Man und 
Junius zu Hafeh wor, daſelbſt zugetragen. Um die 
Mitte des Septembers aber pfleget ein kleiner Re⸗ 
gen die Luft zu erfriſchen, welche alsdenn zwanzig bis 
dreyßig Tage lang ganz gemaͤßigt und doch heiter iſt; 
"wenn aber der zweyte Regen koͤmmt, wird das Wer—⸗ 

‘fer ganz veraͤnderlich, und der Winter naͤhert ſich 
nach und nad. Dieſe Marhrichr ertheilet Ruſſel 


von dem Herbſtregen; hingegen Rorteberichter, daß, 
als waͤhrend ſeines Aufenthalts zu Haleb am igten 


September der erſte Herbſtregen zur Zeit eines Don⸗ 
nerwetters gefallen, jedermann ſolches für ſehr fruͤh⸗ 
zeitig erklaͤret habe, weil er ſonſt gemeiniglich erſt 
um die Mitte des Oetobers, oder wohl erſt am Ende 
deſſelben falle. Wenn nicht im Sommer ein Fühler 
Weſtwind mebere, würde dieſe Gegend kaum wohn⸗ 
"bar ſeyn. Zuweilen blaͤſt im Sommer vier bis fünf 

Tage lang ein Oſtwind, der zwar nicht der beruͤch⸗ 
_figte Samum, aber doch fo heiß ift, als ober aus 
einem Dfen Fame, Alsdenn werden fogar in ben 

Haͤufern Die Metalle fo heiß, als ob fie eine lange 
"Seit an’ ber Sonne gelegen härten, wiewohl das 
Waſſer zu diefer Zeit Fühler iſt als wenn der Welle 

wind blaͤſt. Dos befte Verwahrungsmittel gegen 
denſelben iſt, wenn man alle Fenſter und Thuͤren 
zumacht. Kr mattet ungemein ab, Man bauet 
nicht viel Hafer Gerſte und Weitzen weden en 

| — uns 
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Ende bes Aprils und im Mah eingeerndtet, und das 
Getreide wird in Höhlen unter der Erde. verwahret, 
Taback wird ſtark gebauet. Die Baumwolle wird 
erſt im October geſammlet. Außer dem Olivenoͤl 
Hat man auch ein Del aus dem Samen des Ricinus, 
welches von dem gemeinen Volk in Jampen gebrannt 


_ wird, und ein anderes aus dem Samen des Sela- 


mum, deſſen fich. Die. Juden infonderheit bedienen. 
Der diefige weiße Wein ift wohlſchmeckend, aber 
ſehr ſchwach, und hält ſich kaum über ein Jahr; Der 
rothe iſt ſchwer, und mache ſchlaͤfrig. Die beften 
Weintrauben find. in dem Dorf Kaiſſy, etwa, acht 


‚geograpbifche Meilen von Haleb. Der verdidte 


Weinbeerenſaft, wird ftarf gebraucht. Obhſtbaͤume 
von mannichfaltiger und ſchoͤner Art, Piſtacienbaͤu- 
me, und Gartengewaͤchſe, ſind haͤufig. An Brenn⸗ 
Holz Ift hin und wieder Mangel, und an ſolchen Or⸗ 


ten wird der getrocnete MIf} von Kameelen und ans 
‚been Thieren,, gebrannt; wiewohl auch an andern 
rten, wo das Holz fo felten nicht ift, das Brodt 


(weiches in dünnen Kuchen beſteht), bloß, Der Ge⸗ 
‚wohnbeit wegen, bey Mift gebadfen wird, der unter 
ben kupfernen Platten, auf welche die Kuchen gelegt 
werden, - angezündet wird. Etwa ſechs Stunden 
‚yon Halb, findet man eine Art von Walkererde, 


‚ „welche in ben Bädern anſtatt der Seife gebraucht 


wird. Ungefähr fünf geographiſche Meilen yon Has 


leb, ift. ein großes mir felfichten Hügeln umgebenes 


Thal, welches im Winter dadurch, daß man.einen 
durchſießenden Bach aufhält, ganz unter Waſſer 


: gefegt mird, nach deſſen Ausduͤnſtung eine Salzrin 
he zuruͤck bleibe, die an einigen Orten einen a 


Sy. 
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Zoll dick iſt. E⸗ iſt aber diefes Salz nicht fo ſcharf, 
als das Meerſalz. Vermuthlich iſt der Boden die⸗ 
ſes Thals ſehr ſalpetricht. Stephan Schulz meynet 
vermuthlich dieſen Saljort, wenn er von einem 
Salzſee bey dem Dorf Siabur Dſhabur) ſpricht, 
Der etwa zwey Stunden lang, und anderthalb Saum 
Den breit fey, und im Sommer ganz austrodne, ba 
man denn die.oberfte Erde von dem ‘Boden wegneh⸗ 
‚men, auf einen Haufen ſchuͤtten, trocken werden, und 
- Yon. der Sonne bleichen laſſe, und ſolchergeſtalt ein 
ſchmackhaftes Salz befomme. Er fahe dergleichen 
Haufen, der See aber war am 27 December voff 
Waſſer. Rindvieh ift nur in mäßiger Zahl vor« 
“ Banden, und wird faft bloß von den Europäern ‚ges 
geffen. Die Büffelfühe werden in Syrien, und 
auch in diefem Pafchalif, der Milch wegen: gehal⸗ 
ten. Man brauche nach alter Weife die Ochfen 
zum Dreſchen des Korns, und laͤßt fie fo viel davon 
freſſen, als fie wollen, Die meiften Schafe find 
von der Yet derjenigen, welche außerordentlich 
große Schwänze haben. Ein folder Schwanz 
. made. faft + der Schwere des ganzen Schafs aus, 
und wiege bey größern und gemaͤſteten Schafen bis« 
meilen bis funfzig Pfund, Man muß diefes von 
dem Fett verfichen, welches den Schafen anfäng« 
lich als ein Klumpen, acht bis zehn Pfund ſchwer, 
oben am Schwanze wählt, wenn es aber größer 
“wird, mit dem Hinfertheil zuſammenwaͤchſt, und 
"als ein Dad) über vem Hintern fteht, wie Korte es 
beſchreibt. Es giebt hier Ziegen, deren Ohren zum 
Theil, nah) Rauwolfs Bericht, eine Elfe, nach 
Ruſſels Erzählung aber einen Schuß lang find, und 
| BE | eine 
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eine biefer $änge gemäße Breite haben. Gazellen 


| find von zweyerley Art vorhanden , eine Art haͤlt 


ſich auf den. Bergen, und die andre in den Ebenen 
auf, . Man hat vier. Arte von Rameelen, den 
turfomanifchen,, welcher größer und ftärfer ift, auh 
mehr trägt, als die. übrigen, naͤmlich auf goo Pfund, 

aber die Hige nicht gue aushalten fann; den arabi- 
ſchen, der Eleiner als jener ift, höchftens soo Pfund’ 
fortbringe, aber Hige und Durft beffer, und den - 
legten im Nothfall wohl funfzehn Tage lang vers 
trägt, und mir Difteln und andern in der Wüfte 
machfenden Pflanzen vorlieb nimmt; den Drome 


bar, ber noch fehneller. als der arabifche Kameel 


gebt , und in einem Tag einen eben fo großen Weg 
zurücflegt „ als Die andern in drey Tagen, und den⸗ 


. jenigen, welcher. zwey Hoͤcker auf dem Ruͤcken hat, 


Entweder der Tſchakal oder die Hyaͤna ift es, da⸗ 
von Ruſſel meldet, daß er (fie) nur beym größten 
Hunger die Menfchen anfalle, aber befto begieriger - 


” nad) Schafen und begrabenen !eichnamen fey. Die 
Heuſchrecken ſuchen Syrien oft heim, und richten 


große Verwuͤſtung an, werden aber auch, wie 
Ruſſel verfichere, theils frifh, theils eingefaljen, 


als eine angenehme Speife, gegeflen. Außer Osma⸗ 


nen, Juden und Ehriften, (naͤmlich Griechen, Ar⸗ 


-meniern, Syrern, von welchen aber wenige ſyriſch 


vorftehen, Maroniten und Franken,) giebt es. in 
biefem Pafchalif, auch Araber, Kiurden, Turkos 


| manen, Ruſchowanen und Tſchinganen. Faſt al⸗ 


fe Araber, und auch auf einigen Dörfern bie Frau⸗ 
en, tragen einen entweder goldenen oder filbernen ˖ 
King, bisweilen von 15 Zoll im Durchſchnitt, in 
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der Maſe. Die Araber ſind von ziveh Staͤmmen, 
naͤmlich Benikalab, welche ſich in der Nachbar⸗ 


ſchaft von Imk aufhalten, und ihren eignen Begs 


nicht gehorchen, und Alyeſar, welche die Gegen⸗ 
den von Zurda und vom Caſtell Kiehla bewohnen. 
Sie ſtehen nicht unter dem Emir des wuͤſten Arabi— 
ens, fondern unter Haleb. Nordwaͤrts von Haleb 
giebts feine Araber, fondern die Riurden befigen, 
das Land, und haben ein großes Stüd vom Gebirge 
Taurus inne. Sie reden zwar ihre eigne Sprache, 


D . 
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aber auch die tuͤrkiſche, und ſind entweder Suͤ⸗ | 
müls oder Pezidis. Die Turkomanen weldye, 


wie Stephan Schulze anmierfet,. auch Nauwaar 
genennet werden, leben entweder in Dörfern, und 
treiben Ackerbau und Viehzucht, oder unter Zeiten, 
and legen fi) auf Raͤuberey. Sie reden die türli- 


ſche Sprache, Die Aufchowanen ziehen nur im - 


Winter mit ihrem Vieh im nordlichen Theil Yon 


Syrien und in dem alten Cappadocien umher. Die: 


Tſchinganen oder Zigaͤuner find im nordlichen 
‚Syrien haufig, und werden für Muhammedaner 
‚gehalten, Sie wohnen entweder in Zelten oder in 
‚Höhlen unter der Erde, Sie verfertigen, fo wie 


‚die Zurfomanen, grobe Teppiche oder Decken. Die 


‚Abgaben, welche biefe beyden Nationen entrichten, 
: gehören unmittelbar dem Sultan, : Die gemeine 
danbesfprache ift Die jetzt gewöhnliche arabiſche. 


Hofe — folgen die merkwuͤrdigſten Oerter in dieſem 
. WA 
1. galeb oder Salab ‚auf nartiſch Zaleb. don einigen 


europaͤiſchen Nationen nach der Italiener Weiſe Aleppo 
genannt, 


or 
0 
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nenannt, vor Alters nach der meiften Meynung Beroea oder 
Serrhaea, die Hauptftadt von dieſem Palchalif, und 
eine der größten, vornehmften und beten Städte im gan⸗ 
zen oßmanifchen Reich. Sie liegt an einem kleinen Fluß, 
welcher Kowaic oder Kawik genennet, nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich Tür den Belus der Alten gehalten wird, und der 
Die daran liegenden vielen Gärten waͤſſert. Sie fleht theils 
auf der Ebene, theild an und auf einigen Hügeln, deren 
böchfter die Geftalt eines Zuckerhuths hat, faft mitten in 
der Stadt liegr, und entweder ganz von Denfchenhänden 
gemacht worden, wie P. della Balle mennet, oder wenige, 
ſtens mit großen Steinen eingefaßt und bekleidet ift, alſo, 
daß er. einem Felſen dhnlich fieht, wie le Brüyn fchreibt, 
Auf eben diefem Hügel ehr ein Eaftell, welches die ganze 
Stadt beberrfchet, und darin der Paſcha von Haleb feis 
nen Sit hat. Poullet hält es für das ſehenswuͤrdigſte zu 
Haleb, hat and) die Außficht deſſelben abgebilnet. Die 
eigentliche Stadt, iſt mit fehr verfallenen Mauern und 
Thörmen von Quaderfleinen, umgeben, außerhalb dens 
felben aber find noch zwölf Vorflädte , in welchen die 
meiften Chriften wohnen.. Wenn Ludwig von Barthend 
fchreibt, die Stade fen von lauter Muhammedanern be: 
wohnet, fo redet er varmuthlich von der eigentlichen Stadt, 
und nicht von den Vorftdoren. Wer gut zu Zuß ift, kann 
die eigentliche Stadt in einer Stunde, die Stadt und ihre 
Vorſtaͤdte aber in drey Stunden umgehen, und nach Rufs 
fein, kaun man fie in zwey Stunden vier Minuten ſpatzi⸗ 
rend umreiten. Unter det Stadt geht eitt Randl oder eine 
Waſſerleitung weg, deren gittes Waffer in die Öffentlichen . - 
and Befondern Brunnen vertheilet wird, Sie koͤmmt vont 
Dorf Hailam faſt zwey geographifcye Meilen weit hieher, 
amd wäffert auch die Gaͤrten, welche nicht an dem oben 
angefuͤhrten Fluß liegen. Die ſchoͤnſten Gebaͤude der 
Stadt find die Moſcheen, nach dieſen die Khane oder 
Wohnungen der freitiden Kaufleute, und Baſare oder 
Kaufhaͤufer, darinn die Buden der Kaufleute find. Die 
Hauſer in der Stadt, und die meiften in den Vorſtaͤdten, 
find von Quaderſteinen erbauet, und beſtehen gemeiniglich 
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‚aus einem Untergebaͤude, und einem darüber erbauten 
Stodwerf. Die flachen Dächer find entweder mit Steis 
nen gepflaftert, oder mit einer Kütte, darunter kleine 
- Steine gemifcht find, überzogen, und mit. einer kleinen 
- Mauer, die etwa drey Schuh hoch ift, anftatt des Ges 
laͤnders umgeben, darin gemeiniglich Deffnungen gelaſſen 

werden, Damit man von einem Haufe auf dad andere ge» 

‚ben koͤnne. Auf diefen Dächern fehläft man des Soms 
mers um der fühlen Luft willen. Weil aber die Häufer 

ähre Fenfter nach den Höfen zu haben, alfo, daß man 

auf den Straßen. nichts, als die fleinernen Mauern der 

‚Häufer, erblidt: ſo fehen Die Straßen traurig aus. . Die 
Stadt iſt in zwey und zwanzig, und die Vorſtaͤdte ſind in 
funfzig Gegenden abgetheilet,, davon jede ihren Vorftcher 

hat, der Imam genennet wird, ‚und für alle Einwohner 
feines Diſtricts flieht.  Urvienr- liefert die Namen diefer 
zwey und fiebenzig Gegenden, und die Anzahl der in einer 

- jeden. befindlichen Öffentlichen Gebdude und Häufer, deren 
Summa 14137 iſt. Texeira bat alfo einen viel zu großen 
Amſchlag gemacht, wenn er die Häufer auf 26000 ger 

ſchaͤtzt. Die Straßen find enge, aber wohl gepflaftert 
amd rein. Die Anzahl der Einwohner, wird von dem 

Reiſenden nur nad) Muthmaßungen, und alfo fehr untere 
fchieden geichägt. Tavernier fchreibt, es wuͤrden 250000 
Khriftenfeelen gezählet: da, num nad) aller andrer Reifen 
den Erzähleng, die Chriften nur eine Fleine Zahl in Une 
fehung der Muhammedaner, d. i. der Osmanen und Ara⸗ 
ber, auömadıen, jo müßte die Summe aller Einwohner 
fehr hoch fleigen, Allein, es muß im Text heym Taver⸗ 

mier ein Schreibfehler feyn, oder Die von ihm genannte 

Summe von allen Seelen oder Einwohnern zu Haleb vers 
fanden werden, wie das, was er vor Der Anzahl der 
Chriften einzelner Partheyen melder, und lehret. Arvieur, 

der hier einige Fahr franzbfifcher Conſul geweien, 

. Die Anzahl aller Einwohner auf 280 biß 290000. Ruſſel, 

ber biefelbft von 1742 bis 1753 Arzt bey der engländifchen 

Factorey geweien, fchäßer fie nur auf 235000. Sorte 

meynt, bie Stadt möchte ungefähr ſo / volkreich iv. als 
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Hamburg, welche Schaͤtzung zu gering iſt. Nach Taver⸗ 
nier Unfchlag , find bier etwan 15 bis 16000 griechifehe, 
12000 armenifche, 10000 jacobitifche , und 1200 maro⸗ 
nitifche Ehriften, zufammen ungefähr 39000. . Arvieux 
amd Ruſſel rechnen 30 bis 35000, und Monconys rech⸗ 


‚net gar nur 12 bis 15000 Ehriften, welches zu wenig. 
‚Hingegen weiß ic) nicht, was ich von ded P. Anton Nac⸗ 


hi Verficherung in den Nouveaux Memoires des Millions 
T. 4. urtbeilen foll, nach welcher die roͤmiſch⸗ Farholifchen 
Miſſionarien zu Haleb 50000 Ehriften an Maroniten, 
Armeniern umd Griechen, zu beforgen haben follen. Die 
rechtgläubigen griechifchen Chriften haben einen Patriars 
chen, und eine Kirche, die Armenier einen Biſchof und 
zwey Kirchen, die Sacobiten. oder Sorianer und Maronia 
{en „ jede einen Bifchof und eine Kirche. Es find hier 
auch einige neftorianifche Familien. Die Nömifch s katho⸗ 
diichen haben drey Kirchen, welche von Capucinern, und 


Baarfüßern bedienet werden: es iſt and) hiefelbft ein grie⸗ 
chiſcher Patriarch, der ſich dem römifchen Stuhl unters 


worfen hat, welches auch die meiften. hiefigen Griechen 
gerhan. . Der Juden find, nach Arvieur Meynung, nur 
2000, nad Ruffels Anfchlag aber 5000. Vielleicht 
haben fie fich feit des erften Zeit vermehrer. Die hier 
lebenden Europder, find vornehmlich Franzoſen und Eng⸗ 
länder; jene find die zahlreichſten. Beyde Nationen, wie 


‚auch die holländifche. und die Venetianer,, haben bier des 
Haudels wegen einen Conſul. Nirgends find die Dsmas _ 


nen fo leutſelig und höflich gegen die Europder, als hier. 
Die gemeine Sprache, Ift die jetzt gewöhnliche arabifche, 
die vornehmen Osmanen aber ‚reden auch türliih. Die 
meiſten Urmenier Finnen armenifch ſprechen, wenige Sy= 
rer aber verftehen fürifch, und bie Griechen weder alt rioch 


tafıa getrieben, an fich gezogen, ungeachtet ed dazu bey 


weiten feine fo bequeme Lage hat, als dieſer letzte Ort. 


YAuı meiften blühte hier der Handel, bevor die Schifffahrt 
am das füdlicye Ende von Afrika gewöhnlich ward, Unter⸗ 


deſſen wish hier doch noch graßer Handel mit Aſia, —* 


\ 


neu griechiſch. Haleb hat den Handel, den ehedeſſen An⸗ 
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aus einem Untergebaͤude, und einem darüber r a, 
Stockwerk. Die flachen Dächer find entweder 

nen gepflaftert, oder mit einer Kütte, darun 
Steine gemiſcht find, überzogen, und mit im. = 
Mauer, ‚die etwa drey Echuh hoch iſt, anſta Na, 
länders umgeben, darinn gemeiniglich Oeffnungeẽ ,, 
werden, damit man von einem Hauſe auf Dada, "u _ 
‚ben koͤnne. Auf diefen Dächern ſchlaͤft many, 

mers um der Fühlen Luft willen. Weil aber, ""- 

ähre Senfter nach den Höfen zu haben, alfoy, 
anf den Straßen nichts, als die fleinernen . 

Häufer, erblickt: fo fehen Die Straßen trauri. 

Stadt iſt in zwey und zwanzig, und die Bor. 

funfzig Gegenden abgetheilet, Dapon jede ih 

bat, der Imam genennet wird, und für a 

ſeines Diftricts flieht. AUrvienr- liefert Die 

zwey und fiebenzig Gegenden, und die Anze 

- jeden befindlichen Öffentlichen Gebdude uni 

Summa 14137 iſt. Texeira bat alſo eine: 

Amſchlag gemacht, wenn er die Käufer 

ſchaͤtzt. Die Straßen find enge, aber 

und rein. Die Anzahl der Einwohner 

Reifenden nur nach Muthmaßungen, un 

ſchieden gefchäßt. Tavernier fchreibt, es 

Chriſtenſeelen gezaͤhlet: da nun nach al. 

den Erzaͤhlung, die Chriſten nur eine 

ſehung der Muhammedaner, d. i. der X 

ber, ausmachen, fo müßte die Sumn 

fehr Hoch ſteigen. Allein, es muß im 

mier ein Schreibfehler feyn, oder Die 

Summe von allen Seelen oder Einmwo! 

ſtanden werden, wie das, was er 

Chriften einzelner Partheyen melder, - 

der hier einige Jahr franzöfifcher Coꝛ 

die Anzahl aller Einwohner auf 280 

ber biefelbfl von 1742 bi 1753 Arzt 

Factorey geweien, ſchaͤtzet fie nur 

miepnt, die Stadt möchte ungefaͤhr 


— C 


es den hier 
ich bier aufa 
eine n > 

net, iſt na 
er bald kürzer 
ıgene Fiterung, 
get, bie, wenn 
be, oder das ſo⸗ 
zt. Jedermann 
welches auch Ste⸗ 
.ı Daldfiina befam, 


„en ein Menig 
3 Franzoſe gu Gr 
\e 108 37 Grad 20 Min, 
Auſſel meldet, gälfie 
baͤlt ſich Die eine 
lebkeli, und ver Same . 


har Me⸗ 
amenbach des⸗ Zen ae — 


ſt relkcht, ud mus Diese it 
nt der Dee Bſage, 2 


„ ganz 


z 
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und Europa getrieben. Von den perſiſchen Waaren if 

bier die größte Niederlage, inſonderheit von Seide. "Dot 
Basra koͤmmt jährlich einmal ein großer Kierwan mit ins 
dianiſchen Waaren, welcher gemeiniglich einen Monat 
auf der Reife zubringt. : Nach Haſſelquiſts ums J. 1751 
- qufgefegten Bericht , ſetzten die Engländer zu Hateb jaͤhr⸗ 
lich 8 bis 900 Ballen Tücher, und die Franzoſen eben fo 
viel, ab; die ngländifchen geben nach Perfien, die fran⸗ 
zoͤſiſchen werden von den Odmanen getragen. Die große 
gottesdienſtliche osmaniſche Kierwane, welche jährlich 

nach Mecca geht, nimmt won hier ihren Weg nach Das 
mafcht, woſeloͤſt fie durch eine andere verſtaͤrkt wird. Ehe⸗ 
deffen war gewöhnlich, daß man Tauben, die hier Junge . 


2: hatten, nach. Alerandrette ,. am mittellaͤndiſchen Meer, 


welches funfzehn -geographifche Meilen von bier entfernet 
ift,- brachte, und von Daunen mit einem umter ihre ‚stägel 
gebundenen kleinen befchriebenen Stuͤckchen Papıer nach 
Haleb in ihren Taubenfchlag zuruͤckfliegen ließ, wenn 
man dabin eiligft berichten wollte, daß zu Alerandrette 
ein Schiff angefommen fen. Man tauchte Die. Füße der 
Taube in Efig ein, um fie frifch zu erhalten, und zu vers 
hindern, daß fie fich nicht zum Baden niederfegen moͤgte. 
Eine ſolche Taube vollenoete ihre Reife in vier bis fünf, 
wenigſtens innerhalb ſechs Stunden, Allein, diefe Tau⸗ 
benpöft ift abgefchafft worden. Es werden hier viele 
baumwollene und feidene Stoffen, und nirgends in den os⸗ 
mianiſchen Landen fo ‚gute Zelte, als bier, verfertiget, 
Die. Piflatiennäffe, welche hieſelbſt wachſen, find beffer 
als die wilden, weil fie in den Gärten gebauet werden. 
Man ‚führer fie in großer" Menge aus. - Stochove hörte 
hier 1631, Daß der St und ver Tribut Der Cheiſten in dies 
fer Stadt und in dem umliegenden Lande, jährlicdy drey 
‚Millionen franzoͤſiſcher Livres betrage. Die große Hitze 
benintmit hieſelbſt ven Europaͤern die Luſt zum Eſſen, vers 
urſacht ihnen auch wohl einen ſchmerztzaften Durchlauf, 
Der Winter iſt ſehr gelinde. Benjamin von Tudela und 
"Stephan Schulz rennen, daß dieſe Stadt und Gegend 
yor Alters Aram Zoba, geheißen Habe, - - gi oe 


\ 
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Nahe ben Haleb flehen zwey anſehnliche Derwifch!ids 


ſter, Namens Mula Kamee nd Scheilb Abubekr oder 


Drie Abübelier , jened hat zwanzig bis fünf und zwan⸗ 
zig, dieſes bis vierzig Derwilche oder muhammedaniſche 


Muoͤnche, und das letzte ſteht, eine halbe Stunde von der 


Stadt, auf einem Huͤgel, won: welchem man bie ganze 
Staot überfehen.fann... - . ganze 


Das ſogenannte üebel von Zaleb, welches den hier | 


Gebornen eben ſowohl, ald Ausländern, die fich hier auf⸗ 


_Balten, wiberfährt, und welches le Bruyn eine Art der 


Kraͤtze, Ruſſel aber eine Urt Blattern nennet, iſt nach 
Haſſelquiſt ein Ausfchlag, der bald länger bald kürzere 
bauert, und ohne eine merklich vorbergegangene Eiterung, 

ſich mit einer großen Ruga ( Efchara) endiget,. bie, mens 
fie abgefallen ift, eine garftige tiefe Narbe, oder das füs . 
genannte Merkmal von Haleb zuruͤcklaͤßt. Jedermann 
treibt viefe Krankheit dem Waſſer zu, welches auch Ste⸗ 
phan Schulte ſagt, der Das Uebel in Dem befam, 
nachdem er fchon zwey Monate von Haleb weg war, 
Nämlich er erzähle, daß er einen weiß ausfehennen feuch⸗ 
sen Flecken an feinem Kinnbacken bekommen habe, ver ihrie 
nicht wehgetban, fondern nur zuweilen ein wenig gejudt, 
Die Breite son Haleb hat 1753 ein Franzofe zu 36 Grab 
zwoͤlf Din, gefunden, und Die Länge foll 37 Grad 20 Min. 


- 


pſtwaͤrts von London fen, wie Ruffel meldet, — 


In der. Gegend von Haleb hält ſich die eine Hälfte 


des ſturkomaniſchen Stamms Eilebkeii, und ver Stamm - 


. Anliſchli, im Winter auch der Stamm Ribanli, auf, 


Auch der kurdiſche Stamm Rifchwan hat hier des Wins 
ters feinen Aufenthalt. . _- 0 
Bbafernabu, ein zerſtoͤrter Ort unweit Haleb. Man 
finbes hier Ueberbleibſel eines Teinpeld, is welchem der 
Gbtza Nabu ſoll fenn verehree worden. Dieſes Hat Köhler 
aus ‚dem geographifchen Namenbüch des Fbn Aabd al 
Chak genommen, - no 
- Der Boden. uns Haleb ift felficht, und nur dAnme eig 
Erde bedeckt. Gegen Oſten iſt der Berg Buͤſaga, gegen 
Weften der Berg Babage ganz nahe, - Ba 
5 Ch. 3. 3, J 2 Kban 


Bu "Der Fluß Kowaik, oder Ra 
"See Fülbe. In Hafens Charte 


J 
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2. Khan Taman, beym Stephan Schulz Camp Dums 


man, und Eamp Thomann, wie aud) Than Dumann, 
veym Iyes Cantaman, ungefähr drittehalb geographifche 
Meilen von Haleb, ift ein Caſtell mit einer kleinen Beſa⸗ 
Yung, zum Widerſtand gegen die Streifereyen der Uraber, 


< - Die fonft diefe Gegend, aus welcher Haleb fein meiſtes Ges 


treide befömmt ; verwäften würden. Nahe dabey iſt ein 


Dorf. ° Schulz meynet oder hat gehört, das Caſtell fey 
eehedeſſen pon den Venedigern erbauet worden. | 


. "3. KRennafferin oder Kinnesrin, beym Niebuhr Ki⸗ 


nisrin, Alt⸗Haleb, vor Alters Chalcis, viertehalb geo⸗ 
graͤphiſche Meilen von Haleb gegen Suͤden, nicht weit 


vom Fluß Kowaik, und nahe bey dem Berge Sem Aan 


oder Schabalon Nobo, war ehedeſſen eine Stadt, iſt 
aber jetzt ein Steinhaufen. Zwiſchen dieſem Ort und Ha⸗ 


leb iſt eine Reihe von Bergen. | 







| ‚oder Koik, ergießt 
und verliert ſich von Kennafferunggen Suͤdoſten in den 


n Kleins Afia, wird 
‚er in das oben in der allgemeinen Nachricht von der natuͤr⸗ 
lichen Befchaffenheit ded Pafchalit Haleb erwähnte Salzs 


thal, geleitet, ald wenn er fich in demfelben verlöre; 


allein, diefes ift unrichtig, doch ‚fcheint ed, daß der See 


Suͤlhe und das Salzthal nicht weit von einander entfers 


net find, 

Nicht weit von Kennafferin hat Die Stadt Seleucia Bel 
oder Seleucobelus geſtanden. 
4. Schehr Bemin und Sun, zwey Heine Städte, et⸗ 
wa eilf Stunden von Haleb. Stephan Schulz gedenket 
derſelben, und meldet, daß fie mit Del« und Maulbeer⸗ 


‚Bäumen umgeben find. Den erften Ort nenner Abulfeda 


Saramain, Pocock Surmeen, Niebuhr Sermin, fein 


Name wird auch Saͤrmin geichrieben; den lebten bat 


Köhler aus dem Jakut angeführt, nach welchem Such 


| ein großes Derf ift. 


5. Edlieb, eine Stadt nach Schulz, oder ein großes 
Dorf nach JIves und Niebuhr, welcher letzte den Eher 
urn . et b 


\ 
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Aedlib ſchreibt, mit einem Walde von Delbdunmen um⸗ 


geben, es wird hier auch viel Getreide und Taback ge⸗ 
bauet. Stephan Schulz kam von dem Dorf. Beniſch, 


beym Niebühr Binniſch, welches eine halbe Stunde vun 


Schehr Gemin, beym Niebuhr Sermin, liegt, in zwey 
Stunden dahin. Als er von hier nach dem Fluß Orontes 


J ritt, und durch einen Wald von Oelbaͤumen gekommen 


war, traf er ein altes verwuͤſtetes Bergſchloß an, welches 
die Genueſer gebauet haben ſollen, und Fudſchil genennet 
wurde. Bey demſelben hört die Ebene von Haleb auf, 
und es zeiget ſich ein ziemlich hoher Berg. 

6. Reah, beym Niebuhr rRaͤha, ein großer Flecken am 
noͤrdlichen Fuß einer Reihe Berge, die ſich von hier bis 
Hama erſtreckt. In dieſer Gegend werben ſehr viele Olie ' 


venbaͤume gezogen, und aus dem Oel wird Seife verferti⸗ 


get, und nach Perſien verſchickt. Dieſem Ort gegen Sie _ | 
den, trifft man an unterfchledenen Orten die zum Theil 
anfehnlichen Truͤmmer unterfchiedener Städte und Sieden 


an, ald, zu Kupf, Frihay, und infonderheit zu Reich, - 


(welchen Ort die Kranken Alt: Reab nennen,) we noch 

ganze Pälläfte und Kircdyen ſtehen. Niebuhr bat auf 
feiner Reifecharte in Suͤdweſten von Raͤha ein wuͤſtes 
Schloß Namens Aasr al Berba oder Berta, welches 
wahrfcheinlich macht, daß die ehemalige Stadt Beroea . 
ober Berrboea daſelbſt geftanden habe, die gemeiniglich zus 
Hateb gefucht wird. 5 
7. Maarra, oder von einem gewiffen Noman, Maa⸗ 
zer hl NjMman, oder Maarat an VNoman, vor Alters 
Arra, auch vielleiyt Maronias des Ptolemaͤus, eine klei⸗ 


“ne und fehr ſchlechte Stadt, welche Cotwyt nur ein Dorf 


nennet, bie aber der Hauptort eined Diftricte ift, beffen 
Aga nicht von dem Paſcha zu Haleb abhängt. Diefer Ort 
war ehedeffen volkreich. Die umliegende Gegend hat einen 


uUeberfluß an Getreide und Früchten. Belon nennet diefen 


Ort Marrat, und befchreibt ihn als eine große aber vers 
wuͤſtete Stadt, die Gegend aber zwifchen verfelben und. ' 
dena Fluß Kowaik ald eine große Ebene, auf welcher 
Baumwolle und Seſamum gebaut werde, Poullet nen 
9* RR ne 
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‚niet diefen Ort Marat, und beſchreibt ihn auch ol ſehr 


gering gegen feinen ehemaligen Buftand, '- 


wie ed fcheint Schubury beym Stephan Schulz, Schos 
ger beym Ives, und Schuge beym Niebuhr, eine Stadt. 


am Fluß Orontes, fiber welchen hier eine'fleinerne Bruͤcke 


von dreyzehn Bogen führte. Diefer Ott, welchen Abulfes 
da ein fefted Caftell nennet, liegt in der Mitte zwiſchen 
Untakia und Efamia, und die Braͤcke uͤber den Fluß heißt 


beym Abulfeda Kifchfaban. . Eben diefer Erdbefchreiber . 
nennet noch ein nahgelegned Caftel Namens Bakhas. Auf _ 
Niebuhrs Eharte ſteht Schuge als ein Städtchen gezeiche. 
"net, und nicht weit davon höher hinauf am Fluß, if Kalle 


Schuge, ein Cafe. Joes fagt, diefe Stadt fen Fein 


unbeträchtlicher Ort, und habe einen Befehlöhaber, der. 


von eiger gewiſſen Familie, und nicht vom Sultan, geſetzt 


web Bon der Brüdle meldet er, daß fie nur ſieben bis 
acht Bogen habe, und doch fetst er hinzu, fie fey ungefähr 
der Brüs 


8 


vierzig Ruthen lang. Er bemerkt auch, daß bey 
de eine Inſel im Fluß fey, welche verurfache, daß fich 


das Wafler des an fich nicht breiten Fluſſes auöbreite, | 
9. Kiftin, auf Niebuhrs Charte Keftin, ein großes 


Dorf, von welchen eine große und fruchtbare Ebene benen⸗ 
met wird. Hier wohnen Sfmaeliten. 


10. Daina, oder Dana, oder Dennie, ein großes 


-Dorf auf einer: Höhe, in einer großen Ebene, an der 


Landſtraße die von Haleb nach Antakia führt, eine Tas 
gereife vom erften Ort. Hier muß vor Alters eine aufehns 
Eiche Stadt , vielleicht Imma des Ptolemäus geſtanden 


‚haben, welches die noch vorhandenen Alterthümer, ins 
ſonderheit die vielen Grabhöhlen in den Selfen, bezeugen. 


An einigen liefet man noch chriftliche Inſchriften in griechis 
fiber Sprache, Nach Niebuhr gehört diefer Ort. * ſei⸗ 
nem Diftrict. zu dem Gebiet des Paſcha von Tarabläs. 


‚Zeigen dieſem Ort und dem folgenden, trifft man bie 
f . 


Ämmer von andern zetfldrten Oertern an. 


ML 
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u. Armenas und Salchhin, Oerter an dem Wege 


. „von Haleb nach Antakia, die auf Niebuhrs Charte wie 


Flecken ausfehen, und van welchen der erfte beym Ste⸗ 
phan Schulz Earmeny heißt, und Earamutb ein Caſtel, 
defien Stephan Schulz gedenket. a 
12. Tiſin, ein Dorf auf einer Hoͤhe uͤber einer großen 
Ebene, durch welche der Orontes fließt. Es find an dem 
letzten Ort viele Truͤmmer von Gebaͤuden zu ſehen. 


13. Dſchisr 51 badid, auf Niebuhrs Charte Dſhuͤſſer | 


Hadid, (d. i. eilerne Bruͤcke,) heißt die Brüde von neun _ 
Bogen, welche über den Fluß Orontes erbauet iſt, da wo 
er durch —— CLikiam fließt, und daſſelbige zer⸗ 


theilt. Die Bruͤcke hat zwey Thuͤrme, und die Thore zu 
denfelben find mit Eifenblech befchlagen. Das Gebirge 
Cikiam gränzt an dad Gebirge Libanon, ‚und erſtreckt 
fich auch nach der Seite von Meraſche. Man kann Mes 
safche, Ain⸗Zerbe, Harunia und Ladikia Devon erbliden, 
Bon Diehisr AI hadid bis Hims, wird ed Dfchebel dl 
Vehre, d. i. dad Gebirge des Fluffes genannt. Es iſt 
‚wohl bewohnt, und hat einen Ueberfluß an Srüchten, Haſe 


ſetzt in feiner Charte von Klein⸗Aſia, diefe Bruͤcke zu weit 


aufwaͤrts, oder gegen Süden, und die Stadt. Schogel 
derfelben gegen Norden, da doch Schogel unterſchiedne 
SMeilen von dieſer Bruͤcke aufiwärts am Orontes, und die 
Bruͤcke nur ein Paar Meilen von Antakia if. 2 

Wenn man uͤber die Brüde, und alfo äber den Oron⸗ 


tes gefommen ift, und nach Antakia geht, - koͤmmt man’ 


etwa anderthalb Stunden vom diefer Etadt bey den Trüms 


mern ber ehemaligen Stadt Antigonis vorbey, welche - 


der ſyriſche König Antigonus erbaute, deffelben Ueber⸗ 


winder Seleucus aber wieder zerflörte, und vom ihren Ma⸗ 
gerialien die Stadt Untiochia aufführte, \ 
14. Antakia, (welches der arabifche Name iſt,) ober 
Antiochia, eine Stadt am Fluß Orontes und am Fuß 
eines Bergs, auf deſſen Gipfel ein verfallnes Caſtell ſteht, 


übrigens aber um die Mitte einer aroßen und fruchtbaren . 


Ebene, von der ich hemach ein Mehreres melden will, 
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der Maſe. Die Araber find von ziveh Stämmen, 
naͤmlich Denitälsb, welche ſi ch in der Nachbar⸗ 
ſchaft von Imk aufhalten, und ihren eignen Begs 
nicht gehorchen, und Alyeſar, welche die Gegen» 
den von Zurda und vom Caſtell Kiehla bewohnen. 
Sie ſtehen nicht unter dem Emir des wuͤſten Arabi- 
ens,. fondern unter Haleb. Nordwaͤrts von Haleb 
giebts feine Araber, fonbern die Riurden befigen, 
‚bag Sand, und haben ein großes Stüd vom Gebirge 
Taurus inne. Sie reden zwar ihre-eigne Sprache, 
aber auch die türfifche, und find entweder Süs 
müts oder Pezidis. Die Turkomanen welde, 
wie Stephan Schulze anmierfet,. auch Nauwaar 
genennet werden, leben entweder in Dörfern, und 
‚treiben Aderbau und Viehzucht, oder unter Zelten, 
amd legen fid) auf Raͤuberey. Sie reden die tuͤrki⸗ 
ſche Sprache, Die Ruſchowanen ziehen nur im 
Winter mit ihrem Vieh im norblichen Theil Yon 
Syrien und in dem alten Cappadorien umher. Die: 
Tſchinganen oder Zigaͤuner find im nordlichen 
Syrien haufig, und werben für Muhammedaner 
‚gehalten, Sie wohnen entweder in Zelten oder in 
‚Höhlen unter der Erde, Sie verfertigen, fo wie _ 
die Turkomanen, grobe Teppiche oder Deden. Die 
Abgaben, welche dieſe beyden Nationen entrichten, 
gehoͤren unmittelbar dem Sultan, : Die gemeine 
dandesfprache ift Die jetzt gewöhnliche arabiſche. 


Es folgen die merkwuͤrdigſten Oerter in dieſem 
Paſchalik. 
1. galeb ober Aalab, auf tuͤrkiſch Zaleb, von einigen 


europaͤiſchen Nationen. nach der Italiener Fa en 
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genannt, vor Alters nach der meiſten Meynung Beroea ober 
Berrbaea , die Hauptſtadt von diefem Paſchalik, und 
eine den größten, vornehmften und heften Städte im gan⸗ 
zen oßmanifchen Reich. Sie liegt an einem kleinen Fluß, 
welcher Kowaie oder Kawik genennet, nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich für den Belus ber Alten gehalten wird, und der 
die daran liegenden vielen Orten wäffert. Sie fleht theils 
auf der Ebene, theild an und auf einigen Hügeln, deren 
hoͤchſter die Geftalt eines Zuckerhuths hat, faft mitten in 
der Stadt liege, .umd entweder ganz von Dienfohenhänden 
gemächt worden, wie P. della Balle mennet, oder wenige, 
ſtens mit großen Steinen eingefaßt und bekleidet ift, ale, 
daß er. einem Felſen ähnlich fieht, wie Te Bruͤyn fchreibt. 
Auf eben diefem Hügel ſteht ein Eaftell, welches die ganze 
Stadt beberrfcher, und darinn der Pafcha vor Haleb feis 
nen Sit hat. Poullet hält es für das ſehenswuͤrdigſte zu 
Haleb, hat auch die Ausſicht deffelben abgebilnet. Die 
eigentliche Stadt, iſt mit fehr verfallenen Mauern und 
Thörmen von Quaderfleinen, umgeben, außerhalb den⸗ 
felben aber find noch zwölf Vorſtaͤdte, in welchen die 
meiften Chriften wohnen... Wenn Ludwig von Barthema 
fhreibt, ‚die Stade fey von lauter Muhammedanern bei 
wohnet, fo redet er dermuthlich von der eigentlichen Stadt, 
und nicht von den Vorftdoten. Wer gut zu Fuß ift, kann 
die eigentliche Stadt in einer Stunde, die Stadt und ihre 
Vorſtaͤdte aber in drey Stunden umgehen, und nach Ruſ⸗ 
ſeln, kaun man ſie in zwey Stunden viet Minuten ſpatzi⸗ 
rend umreiten. Unter det Stadt geht ein Kanal oder eine 
Wafferleitung weg, deren gutes Waffer in die Öffentlichen . - 
. und Befondern Brunnen vertheilet wird, Sie koͤmmt vom 
Dorf Hailam faſt zwey geograßhiſche Meilen weit Bieher, 
und waͤffert auch die Gaͤrten, welche nicht an dem oben 
angefuͤhrten Fluß liegen. Die ſchoͤnſten Gebaͤude der 
Stadt find die Moſcheen, nach dieſen die Khane oder 
Wohnungen der freitiden Kaufleute, und Bafare oder . 
Kaufhaͤufer, darinn die Buden der Kaufleute ſind. Die 
Hauſer ir der Stadt, und die meiſten in den Vorſtaͤdten, 

find von Quadetſteinen erbauet, ind beflchen gemeiniglich 
2 | - « 
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aus einem Untergebaͤude, und einem daruͤber erbauten 
Stockwerk. Die flachen Dächer find entweder mit Stei⸗ 
nen gepflaftert , oder mit einer Kütte, darunter Beine 
Steine gemifcht find, überzogen, und mit einer Kleinen 
Mauer, die etwa drey Schuh hoch ift, anitatt des Ges 
laͤnders umgeben, darinn gemeiniglich Deffnungen gelaffen 
werden, Damit man von einem Haufe auf das andere ge 
hen koͤnne. Auf diefen Dächern fehlaft man des Soms 
mers um der Fühlen Luft willen. Weil aber die Häufer 
ähre Fenfter nach den Höfen zu haben, alfo, daß man 
anf den Straßen nichts, als die fleinernen Mauern der 
‚Häufer, erblickt: fo fehen die Straßen traurig aus. . Die 
Stadt iſt in zwey und zwanzig, und die Vorſtaͤdte find.in 
funfzig Gegenden abgetheilet,, davon jede ihren Vorfteher 
hat, der Imam genennet wird, ‚und für alle Einwohner 
ſeines Diftriets flieht. AUrvienr- liefert die Namen diefer 
given und fiebenzig Gegenden, und die Anzahl der in einer 
jeden. befindlichen Öffentlichen Gebäude und Käufer, deren 
Summa 14137 iſt. Texeira hat alſo einen viel zu großen 
Anſchlag gemacht, wenn er die Häufer auf 26000 ges 
ſchaͤtzt. Die Straßen find enge, “aber wohl gepflaftert 
und rein. Die Anzahl der Einwohner, wird von den 
Meitenden nur nad) Muchmaßungen, und alfo fehr unters 
fchieden gefchägt. Tavernier fchreibt, ed wärden 250000 
Chriftenfeelen gezähler: da num nach aller andrer Reifen» 
den Erzählang, die Chriften nur eine Feine Zahl in Ans 
fehung der Muhammedaner , d. i. der Osmanen und Ara» 
ber, ausmachen, fo müßte die Summe aller Einwohner 
fehr Hoch fleigen. Allein, es muß im Text heym Taver⸗ 
nier ein Schreibfehler feyn, oder Die von ihm genannte 
Summe von allen Serlen oder Einwohnern zu Haleb vers 
fanden werden, wie das, was er vor der Anzahl der 
Chriften einzelner Partheyen meldet, und lehret. Arvieur, 
der hier einige Fahr franzblifcher Eonful geweſen, ſchaͤtzet 
- bie Anzahl aller Einwohner auf 280 biß 290000, Ruſſel, 
ber hieſelbſt won 1742 bis 1753 Arzt bey der engländifchen 
Factorey geweien, fchätzer fie nur auf 235000. Sorte 
. wmepnt, bie Stadt moͤchte ungefähr ſo / volkreich imo; als 
" ' Aus 


u 


te 


5: Der Pafchalik Haleb. 287 
Harıkurg, welche Schäßung zu gering iſt. | Nach Taver⸗ 


nier Anſchlag, find hier etwan 15 bis 16000 griechiſche, 
12000 armeniſche, 10000 jacobitiſche, und 1200 maro⸗ 


nitiſche Chriſten, zuſammen ungefähr 39000. . Arvieux 
und Ruſſel rechnen. 30 bis 35000, und Monconys rech⸗ 
net gar nur 12 bis 15000 Chriſten, welches zu wenig. 


Hingegen weiß ich nicht, was ich von des P. Anton Nac⸗ 
hi Verſicherung in ben Nouveaux Memoires des Miſſions 
T. 4. urtbeilen fol, nach welcher die rdmifch= katholiſchen 
Miſſionarien zu Haleb 530000 Ehriften an Maroniten, 
Armeniern und Griechen, zu beforgen haben follen. Die 


sechtgläubigen griechiſchen Chriften haben einen Patriar⸗ 


,‚ und eine Kicche, die Armenier einen Biſchof und 
zwey Kirchen, die Jacobiten oder Sorianer und Maroni⸗ 


ten, jede einen Biſchof und eine Kirche. Es ſind hier 


auch einige neſtorianiſche Familien. Die Romiſch⸗ katho⸗ 
Aiſchen haben drey Kirchen, welche von Capucinern, und 
Baarfüßern bedienet werben: es iſt and) biefelbft ein griez. 


chiſcher Patriarch, der. fich dem römifchen Stuhl unters 


worfen hat, welches auch die meiften hiefigen Griechen 
gethan. Der Juden find, nach Arvieur Meynung, nur 
2000, nach Ruſſels Anfchlag aber 5000. Vielleicht 
‚Haben: fie fich feit des erften Zeit vermehren. Die hier 
lebenden Europder, find vornehmlich Franzofen und Eng⸗ 
Länder; jene find die zahlreichiten. Beyde Nationen, wie 
auch die holländifche. und die Venetianer, haben hier des 


Handels wegen einen Conful. Nirgends find die Oomas 


nen fo leutſelig und höflich gegen die Europder, als hier. 


‚Die gemeine Sprache, iſt die jegt gewöhnliche arabifche, 


Die vornehmen Osmanen aber ‚reden auch tärliih,. Die. - 
meiften Armenier koͤnnen armenifch fprechen, wenige Sys 


‚zer aber verſtehen fürifch, ımd die Griechen weder alt noch 
neu griechiſch. Haleb hat den Handel, den ehebeflen Arte 


takia getrieben, an fich gezogen, ungeachtet ed Dazu bey 
"weitem feine fo bequeme Lage hat, als diefer letzte Ort. 
Am meiften blühte hier der Handel, bevor Die Schifffahrt 
am das ſuͤdliche Ende von Afrifa gewöhnlich ward, Unter⸗ 


deſſen wird hier doch noch graßer Handel mit Aſia, Afte 
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und Europa | getrieben. Von den perfuſchen Waren iſt 


hier die größte Niederlage, inſonderheit von Seide. Von 
Basra koͤmmt jaͤhrlich einmal ein großer Kierwan mit in⸗ 


dianiſchen Waaren, welcher gemeiniglich einen Monat 
auf der Reiſe zubringt. Nach Hafſſelquiſts ums J. 1751 
aufgeſetzten Bericht, ſetzten die Englaͤnder zu Haleb jaͤhr⸗ 


lic) 8 bis 900 Ballen Tuͤcher, und die Franzoſen eben fo 


viel, ab; die engländifchen gehen nach Perfien, die frans - 
joſiſchen werben von den Odmanen getragen. Die große 


- gotteödienftliche oömanifche Kiermane‘, welche jährlich 
nach) Mecca gebt, nimmt won hier.ihren Weg nach Das 
maſchk, weofelbft fie durch eine andere verflärkt wird. Ehe⸗ 


‚ deffen war gewöhnlich, daß man Tauben, die hier Junge . 


Hatten, nach Alexandrette, am mittellaͤndiſchen Meer, 
welches funfzehn geographiſche Dieilen von hier entfernet 
iſt, brachte, und von Daunen mit einem unter ihre Fluͤgel 
gebundenen Eleinen befchriebenen Stuͤckchen Papier nach 
Haleb in ihren Taubenſchlag zuräcfliegen ließ , wenn 
‚man dahin eiligft berichten wollte, daß zu Aleranprette 
ein Schiff angekommen fev. Man tauchte die Füße ber 
Taube in Efig ein, um fie friich zu erhalten, und zu ver⸗ 
hindern, daß fie fich nicht zum Baden niederfeßen moͤgte. 
Eine ſolche Taube vollenvete ihre Keife in vier bis fünf, 
wenigſtens innerhalb fechd Stunden. ‚Allein, dieſe Tau⸗ 


benpoſt iſt abgeſchafft worden. Es werden hier viele 


baumwollene und ſeidene Stoffen, und nirgendo in den os⸗ 
maniſchen Landen fp ‚gute Zelfe, als bier, Yerfertiget, 
Die. Piftaeiennäffe, welche hieſelbſt wachen, ſind beffer 
als die wilden, weil: fie in den: Gaͤrten gebauet werden. 


Man führer fie in großer Menge aus. Stochove hörte 
Sol und der Tribut Der Ehriſten in Dies 


hier ar daß bet 3 h ‘ i 
fer Stadt und in dem umliegenden Lande, . jährlidy drey 
Millionen franzdfifcher Livres betrages Die große Kite 
beninnut hiefetbft ven Europaͤern die Luſt zum Effen, ver⸗ 
urſacht ihnen auch wohl einen ſchmerztzafteit Durchlauf, 
Der Winter iſt ſehr gelinde. Benjamin von Tudela und 
:&tephan Schulz meynen, daß dieſe Stade und Gegend 


vor Alters Aram Zoba, geheißen habe - - 
| nt . Nabe 


- Mahe ben Haleb ſtehen zwey anfelmliche Derwiſchklo⸗ 
fer, Namens Mula Ramee ımd Scheikb Abubelr oder 


Deir Abubekier, jeued hat zwanzig bis fünf und zmanı 
zig, dieſes bis vierzig Derwiſche oder muhammedaniſche 


Möoͤnche, und das letzie ſteht, eine halbe Stunde von der 


Stadt, auf einem Hügel, son welchem man bie ganze 
Stadt überfehen. fann.., - . - nr 
. Das fogenannte Uebel von Haleb, welches den hier 
Gebornen eben ſowohl, ald Ausländern, die ſich hier auf⸗ 
Kalten, widerfährt, und welches le Bruyn eine Art der 
Kraͤtze, Ruſſel aber eine Art Blattern nennet, iſt nach 
Haſſelquiſt ein Ausichlag, der bald länger bald Fürzer 
dauert, und ohne eine merklich vorhergegangene Eiterung, 
ſich mit einer großen. .Ruga (Eſchara) endiget,. die, wenn 
fie. abgefallen ift, eine garflige tiefe Narbe, oder das für - 
genannte Merkmal von Haleb zuruͤcklaͤßt. Jedermann 
ſchreibt dieſe Krankheit dem Waſſer zu, welches auch Stes . 
phan Schulte ſagt, der das Uebel in Dem bekam, 
nachdem er ſchon zwey Monate von * 
Naͤmlich er erzähle, daß er einen weiß ausſehenden feuch⸗ 
sen Flecken an feinem Kinnbacken bekommen habe, der ihrie 
nicht wehgetban, fondern nur zuweilen ein wenig gejudt, 
‘Die Breite von Haleb hat 1753 ein Franzofe zu 36 Grab - . 
nee Min, gefunden, und die Länge ſoll 37 Grad. 20 Min. 
rtö von "London ſeyn, wie Ruffel meldet, 
In der Öegend von Haleb haͤlt ſich die eine Hälfte 
des turkomaniſchen Stamms Eilebkeli, und der Stamm 
Anliſcdhli, im Winter auch der Stamm Rihanli, auf. 
Auch der kurdiſche Stamm Riſchwan hat bier des Wins 
ters feinen Aufenthalt. - _- 0 
Khafernabu, ein gerflörter Dst unweit Halb, Man 
findes bier Uebetbleibfel eines Tepels, in welchen der 
Gbtza Nabu ſoll fenn verehrer worden. Diefes hat Köhler 
aus dem gesgraphifchen Namenbuch des Ibn Aabd al - 
Chef genommen, en — nn 
- Der Boden um Haleb ift felficht, und mur dünne mif- 
Erde bedeckt. Gegen Oſten if der Berg Buͤſaga, gegen 
Weſten ver Berg Babege ganz nahe, - W 
5. Th. 3. J. Be 2 Khan 
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0:92 Babim, von andern Seirim genannt, ein Flecken 
mit einem Caſtell. Die hiefigen Granatäpfel find fehr g 

und ohne Kerne, Zwifchen diefem Drt und dem folgenden, 


findet man auf beyden Seiten des Wegs viel Trümmer 
von verwuͤſteten Oertern. 


23. Etarib, ein Dorf in einem mit Olivenbaͤumen be⸗ 


pflanzten Thal. Die hieſigen Trauben find beliebt. Dies 
fem Ort gegen Norden, find die hohen Berge Scheikh 
Baraket, die. von einem türkifchen Heiligen ven Namen 
haben, welcher in einer auf demſelben erbaseten Mofchee- 

‚ begraben liegt. — 
24. Maaxrra, mit den Zunamen Nesryn ober Mes⸗ 
. zin, ein Flecken, oder nur ein Dorf, in einem Thal, fünf 
Stunden von Haleb. Der Zuname unterfcheidet dieſen 

Ort von der oben angeführten Stadt gleiches Namens, 
25. Das Klofter des heil. Simeons des Styliten, 
ſechs Stunden von Haleb, ift zwar zerftdret, die Uebers 
bleibſel deffelben aber zeugen von feiner ehemaligen Größe 
und Pracht. Es war im fechften und fiebenten Jahrhuu⸗ 
dert fehr beruͤhmt, und hatte ſeinen Namen von dem ſyri⸗ 
fihen Hirten Simeon, der ein Mönch ward, und nachdem 
‚er unterfchiebne einfledlerifche Verfuche gemacht hatte, ums 
5.432 auf Saͤulen zu wohnen anfieng, (daher er ein Stylit 
. 1 genennet „sorden,) Die ſechs, zwoͤlf, zwey und zwanzig, 
ſechs und-vreyßig, und endlich vierzig Een hoch, und 
zwey breit geweien, auf welchen er wöchentlich einmal * 
und unter großem Zulauf des Volks, welches ihn fuͤr 
einen Heiligen hielt, bis nach dem J. 460 lebte, da ihm 
die Fuͤße verfaulten, und er ſtarb. Er hat in Syrien und 
Palaͤſtina bis ins zwoͤlfte Jahrhundert viele Nachahmer 
gefunden, und ifk-alfo der Anführer der thoͤrichten Styli⸗ 
sen geworden. | | 
26. Arface, beym Pocode , ift dem Anfehn nach eben 
derfelbige Ort, welchen Dtter den Flecken Azaz neumet. 
Niebuhr führt eine zerfibrte Stadt Namens Ansas an, 
welche fichen Stunden in Norbweften von Haleb, unweit 

Klis geftanden hat, | 


27. Kis 


Snutssliden . — 
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27. Rilis, von andern Kbillis und Kiliſa, und vomn 
Niebuhr Klis genannt, eine kleine wohlbewohnte Stadt, 
(nach Niebuhr ein Flecken,) in welcher auf einem Jahr⸗ 
markt viele Baumwolle verkauft wird. 1734 war hier 
ein Paſchaͤ, welchen die osmaniſche Pforte hieher ſetzte, 
am die Kiurden im Zaum zu halten, fie brachten ihn aber 
um. Dieſer Ort iſt ein Hanptfig der Jomaeliten. 
Einige geographiſche Meilen von hier gegen Norden 
und Nordweſten, find in den Bergen drey oder vier Paͤſſe, 
welche durch Caſtelle beſchuͤtzet werden. 

28. Rorus, oder Kuris, beyfn Abulfeda Kures, vor 
Alters rrhus und Cyrus genannt, ein verfallenes Staͤdt⸗ 
chen, von welchem die alte Landſchaft Cyrrbeftiea den Ras 

"men hat, deffen, Hauptſtadt ed war, Es iſt hier ein 
bifchöflicher Sigg geivefen. u 
- 29. Seſchur, oder Sadfhur, in Balby Neifebefchre 

bung Saguir, beym Ives Sajuera, ein Fleden am Fuß 
eines Hügels, in einer Ebene, durch welche ein Fluß fließt. 

Die Ebene und der Fluß haben gleichen Namen. Auf dem 
Huͤgel bat ein Caſtell geftanden. rn 

- Ungefähr zwifchen diefem Ort und Mintab entfpringe 

ver Fluß Kowaik oder Kawik, daran Haleb liegt. | 
30. Tel Bafcher, zwey Tagereifen gegen Norden von 

Haleb, koͤmmt beym Salut und Abulfeda als ein Caftell, 
und in den Schriftſtellern von den Kreuzzuͤgen unter dem 
Namen Turbayſel, auf Poeocks Charte aber, wo ich 

nicht irre, unter dem Namen Elbaſchat, vor. J 

31. Aintab, von Rauwolf Andeb genannt, vor Alterd 

Antiochia ad Taurum, in der Landſchaft Commagene, 
eine Stadt an der Landſtraße, die nach Arzerum fuͤhrt, in 
einem Thal zwiſchen zwey Bergen, durch welche der Fluß 
Seſchur laͤuft. Die Haͤuſer ſind von unten hinauf an den 
Huͤgeln erbauet, und haben platte Daͤcher, daher kann 
man bequem auf dieſelben und auf die bedeckten Straßen, 
welche zwifchen denfelben find, und durch Löcher Licht bes 

kommnmien, hinab ſteigen. Auf einen runden Hägel mitten 
in der Stadt, ſteht ein altes Caſtell, weiches einen tiefen 

r , - 0 m 
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in den Felſen gehauenen Graben hat. Dtter berichtet, daß 


* Aepfel die drittehalb Pfund ſchwer waͤren, und vor⸗ 
treffliche Apricoſen wuͤchſen. Aus Rauwolfs Reiſebeſchrei⸗ 


bung iſt zu erſehen, daß bier noch andre ſchoͤne Baum⸗ 
fruͤchte und Wein, wachſen. Schillinger berichtet, daß 
die Eimwohner vomi Honigban die meiſte Nahrung hätten: 
Die hieſigen Chriften find Inögefartumt von der armenifchen 
Kirche, und reden tuͤrkiſch. 


Nicht weit von diefer Stadt hat das mm x gerflörte Can 


fiel Doluk oder Doluche „oder Deluk, vor Alterd Dow 
Jiche,. Dulichium, Dulichia, geflanden zu deſſen Gebiet 
| Yintab gehört bat. 

Zwiſchen Yintab und Rlis, hat Niebuhr— auf feiner 
PR ana das Amt Elbakli. 

Anmerf. Alle Shriften, die gegen Norden von Haleb 


wohnen, find Atmenier. Faſt in allen Dörfern und Flecken 


zwiſchen Haleb und Yintab wird türfifh, aber Fein arabiſch 
geſprochen. In der Gegend von Aintab halten ſich die turko⸗ 
maniſchen Staͤmme »Dfhäöfbeli, Kiefak, Dade Kirkan, 
Mouſa beikli und Ditumli, auf, mie Niebuhr berichtet 
Nordlih von Aintab wohnen die Furdilchen Stämme Bus 
re Shekli, Atmali, Haaidli, Sebanli, Kalidſpeli⸗ 
Dſhakli. 

‚32. Perrhi, perre, bey den Syrern Parin oder Pha⸗ 
rin, eine ehemalige Stadt. 

33. Schemiſat oder Sumeiſat, vor Alters Samofatıon, 
oder auch in der vielfachen Zahl Sarzofare, war ehedeſſen 
eine Stadt am wefllichen Alfer des Euphrats, die Haupt⸗ 
fladt von Commagene, und eine Zeitlang eine Eöni igliche 
Reſidenz, wie auch der Sitz eines Biſchofs, beutiged Tage 
aber iſt es ein ganz geringer Ort. Nabe dabey waren ehe⸗ 
deſſen einige beruͤhmte jacobitiſche Kloͤſter, als hHerbaʒ. 
Mar⸗Ab⸗ Hai am Euphrat, darinn der jacobitiſche Bi⸗ 
ſchof von Samofarum. eine Zeitlang feinen Wohnſitz gehabt 
hat, und Pheſchin am Euphrat. 

Neben Schemiſat am Euphrat hat auch das Caftel 
Urim geſtanden. eu u 
34 Ars 
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34. Ralai Rum, oder Ralat al Rum, oder Errum, 
der Rumfala, von den Syrern Hesna Rumoje genannt, ' 
‘welche Namen insgelammt das Schloß der Römer oder 
Griechen "bedeuten , war ebebeffen ein beruͤhmtes und 
feftes Caſtell, am weftlichen Ufer des Euphrats, welches 
eine Zeitlang unter ber Bothmäßigfeit der Armenier gen 
Ranzen hat, und der Sig ihres Patriarchen geweſen iſt. 
Es 'liegt auf einem niedrigen Berge an der Nordfeite einer ° 
- ganzen Reihe von Bergen, und iſt zwar größtentheils vet ⸗ 
fallen, aber doc) noch zum Theil wohnbar. Es werden 
Bisweilen vornehme Osmanen hieher in Die Gefangenfhaft 
geſchickt, auch iſt hier noch eine Kirche von gothifcher 
Bauart, die von den benachbarten Ehriften an gewiſſen 
‚Tagen häufig befucht wird. Es fcheint, daß der Fluß, 
weicher hiefelbft in ven Euphrat fällt, ‚der Singas der . 
Alten 7 SE 
-. 35. Zima, Zeugma, ein ehemaliges Städtchen am - 
Euphrat, über welchen hier eine Bräde erbauet war, 
"Davon der Drt den Namen befam, .E8 ift hier ein Bits 
thum gewejen.. | N 


36. Zwiſchen Bir und Haleb, drey Reifen von jener, | j 


und zwey Tagereifen von Diefer Stadt ‚- liegt. die Stadt 
"Züuntmem , welche Coverte nennet. Ä | 


N . 


37. Ferabis, ayf Niebuhrs Charte Jerabolos, vor 


Aliers Gerrhae,: eine verwäftete Stadt auf der Weſtſeite 


des Euphrats, welche nach Pococks Muthmaßang, dem 


Namen von dem Dienſte des ſyriſchen Gotzen Jarchbol | | 


oder Yerabolus gehabt hat. Sie liegt ſchon in der fyris 
ſchen Wöfte, in welcher Araber umherzieben. 


38. Chifam, Cefunium, eine ehemalige biſchoͤfliche 


Stadt, liegt, wie es fcheint, in diefer Gegend. Vielleicht 
ift fie der von Pocodfe genannte Drt Sumatra, Nahe da» 
bey hat die bifchöfliche Stadt Roaban geflanden. 
39. Bambych oder Bambuch, beym Niebuhr Son 
bàdſch, vor Alters Hierapolis, und Bambyce, von den 
Syrern Mabog oder Wabug, (nicht Wagog, wie 
Plinius fchreibt,) von den Aradern Manbe und Mans 
6 WB bez 
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beg oder Manbig (Manbiſch) genannt, eine nerfaflene 
Stade, oder nach Niebuhr, nur ein Dorf, auf einer Ans 


hoͤhe, drey bie vier Stunden vom Euphrat und dem aw 


demſelben ‚belegnen Caſteil Nedſchem oder Nedſchim, 
nuntey welchem eine Bruͤcke über den Euphrat erbauet iſt, 
weltche die manbegiſche Bruͤcke genennet wird, weil 


ſie nach Manbeg fuͤhret. Pococke irret in Anſehung 
des ſyriſchen Namens dieſer Stadt, weiß auch ihren ara⸗ 


viſchen Namen nicht, beſchreibt aber ihre Truͤmmer ums 


ländlich , und beſſer als Drummond. In derfelben war 
vor Alters ein fehr berühmter Tempel, darinn die furifche 


Gdttinn Atargatis verehret wurde, welche die Phönicier, 


infonderheit die Sydonier, Aſtaroth oder Afkarte, und 


. Die Römer Eybele nenneten. Sie hieß eigentlich Tarata 


oder Targata, woraus der Name Atargatis, und ber 


if. Nach und nach ward hier ein Pantheon augelegt. 
Es ift hier ein Bisthum der jacobitifchen Syrer gewe 


Jetzt ift bier nur ein Dorf, und der Drt liegt auch ſchon 


in der ſyriſchen Wuͤſte. 


‚ 40. Earfeno, eine ehemalige biſchdlliſche Stadt bey i 


Mabug. | 
41. Saruch, vor Alters Sura, ein Ort am weftlichen 
Ufer des Euphrats, etwa eine Tagereife unterhalb Jerabis, 


und drey Tagereifen von Haleb, in der foriichen Wuͤſte. 


42. Razek, ein Flecken am Euphrat, den Poullet nens 


met, und fagt, Daß er zwey Zagereifen von Marar, und 


FY 


J ſechs von Daman liege. 


43. Balis, beym Benjamin von Tudela Baalitz, und 
nach eben deſſelben Meynung vor Alters Pesheara, ein 
Städtchen am weltlichen. Ufer des Euphrats, und in der 


ſyriſchen Wuͤſte. Es rieb ehedeffen ſtarken Handel, uns 


hatte reiche Kauflente. Wo ich nicht irre, fo il es eben 
derſelbige Ort, welchen Rauwolf den Flecken und das 
Schloß Cala nennet, nnd der Sig eines Sandſchak. 

44. Bab, in Balby Reiſebeſchreibung Beb, ein großer 
Flecken unter einem Berge, etwa fuͤnf geographiſche Mei⸗ 
len gegen Welten von Saruch. Es wohnen Dies zwar mar 

| — ge 


- 


murhlich auch der griechiiche Name Derceto, entitanden 


r 
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wenige Inden, allein, zu gerciffen Jahrszeiten iſt in der 


alten hieſigen Synagege eine große Verſammlung von 


Juden Drummend lobet die Nusficht, welche man von 


dem Gipfel eines darneben liegenden Huͤgels hat. 


45. Tedif, beym Stephan Schulz Medef, ein augr⸗ 


nehmer Flecken, nach Schulz eine mittelmaͤßige Stadt 


etwa fnf geographifche Meilen oſtwaͤris von Haleb, Die 


hiefige jüdische Synagoge hat ehedeflen in großem Anſehen 
geſtanden, wird and) noch von Juden ftark befucht. Das 


Land iſt in diefer Gegend, auf Anleitung eines franzds 
ſiſchen Kaufmanns , sehr artig mis Maulbeerbaͤmnen 


bepflanzt. — — 
Etwa ſechs Stunden von hier, gegen Suͤden, iſt das. 
Salzthal, deffen in der allgemeinen Nachricht vom Pas 


den 3 Sam. 8, 13. gedacht. 


.' 46. Ebonafarar begm Ubulfeba, Cbbonaſatab bey. 


Jakut, ein Flecken im Gẽbiet von Haleb, an ber Graͤnz⸗ 


son al Badiah nder von ber arabifchen. Wuͤſte, has von | | 


ſeinem Erbauer den Namen, 


Der Paſchalik Taroblüb. 


Es graͤnzet gegen Abend an das mittellaͤndiſche 


Meer, gegen Mitternacht an das Paſchalik Haleb, 
gegen Morgen an die ſyriſche Wuͤſte, gegen Mittag 


5 an das Pafhalif Damaſchk. In Anfehung feiner 
. natürlichen Beſchaffenheit ift vornehmlich das (Bes 
birge Libanon und ber Flug Orontes Bo. 


beſchreiben. | 
Das Gebirge Libanon oder Lebanon, 
lateiniſch Libanus‘, hat ſeinen Namen Yon ber 


Weiße feiner Gipfel; beim Das Erdreich momig 
fie bedede find, iſt ziemlich * und auch Die 


delſen ſind heugrau. Daher ſcheinet es von fern, 


3 u 6, | 


- 


— 


ſchalik Haleb, Erwaͤhnung geſchehen iſt, Es wird deſſel⸗ 


—— x 


vbeyden aber, welche parallel mit einander liefen, 
ſey eine hole Ebene, (Edle Syria, Das boble 


‚breit fen, ihre Sänge aber betrage ungefähr noch 
‚einmal fo viel. Nach Plinius Beſchreibung, nimmt 
der Libanon hinter Sidon (d. i. gegen Norden von 
Sidon,) feinen Anfang, und erſtreckt ſich 1500 
‚Stadien bis Simyra, (alfo von Süden gen Ner⸗ 
den,) worauf, nach Dazwifchen liegenden flachen - 
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sole gu Tarablüs, als ob der Berg mit Scan 
bedeckt fen: wenn man aber in diefelben Gegenden 
:$ömmt, welche von fern weiß ausſehen, fo finde 
man feinen Schnee, fondern einen weißen und heil. 
grauen Boden, "wie Stephan Schulz aus eigne 
"Erfahrung bezeuger. Bon dem Schnee, welcher 
auch hier vorhanden iſt, werde ich bald heruad. 
‚handeln. Man muß den Libanon und Antili⸗ 
‚banon von einander unterfeheiden, obgleich 
;bebräifche Bibel. feinen Unterſchied unter i 
macht, den aber die griechifche Meberfegung derfek 
"ben beobachtet. Prolemäus und Strabo fchre 
‘der Libanon und Antilibanon erſtreckten ſich Den. 
Weſten gen Often, oder fiengen nicht weit vom 
telländifchen Meer an, und erfirecten ſich bis an’ 
die arabiſchen Gebirge über Damafcus. Ptole⸗ 
maͤus feget hinzu, beyde Gebirge dehnten fich zu⸗ 
gleich von Morden gen Süden aus; und Strabe 
füget hinzu, der Libanon fange um Tripolis, und. 
ber Antilibanon um Sidon an,. mitten zwifchen - 


Syrien, genannt,) die fi vom Meer ins fand 
Binein erftrerfe, und bey dem Meer 200 Stadien : 


Geldern, der Berg Bargylus anfängt. .. Dieſem 


( baren) gi „Jjenſeits des en liegenden 


Thals, 





So: 


tet, daß, wenn man a 
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Thals, Behriet ſich ein anberer Berg gegen über a, 
Darunter Plinius vermurhlich den Antilibanon ver⸗ 
ſteht, der nad) feiner Beſchreibung dem Libanon 
gegen Süden liegt ; denn er ſchreibt, daß hinter 
bemfelben das Sand der zehn Grädte, die Vierfuͤr⸗ 


: ftenthümer und Pafäftina belegen wären. Strabo 
und Plinius kommen mit einander überein, wenn 


man den erften fo verſteht, daß ber Antilibanom 
gegen Süden von Sidon fen, Daß aber das Gebirge, 
welches zwiſchen Sidon und Tripolis, oder wie 


Plinius mit einem nicht großen Unterſchied ſchreibt, 
zwiſchen Sidon und Simyra, liegt, der Libanon 


ſey. Hieraus folget, daß der Antilibanon eben 
ſowohl als der Libanon, am mittellaͤndiſchen 
Meer liege. So wie ich dieſe alten Erdbeſchreiber 
verſtehe, eben fo verſteht fie auch (welches ich, nach⸗ 


dem ich meine Unterſuchung vollendet, mit Vergnüs 


gen bemerfe,) de la Roque, welcher zugleich berich- 
Ä "r dem mittellaͤndiſchen Meer 
ſchiffe, oder laͤngs dem Strande deſſelben reiſe, man 


faſt Feine Abſonderung des Libanons und Antili⸗ 
banons bemerke, ſondern beyde Gebirge haͤtten 


das Anſehen eines einzigen, welches ſich in bet Ge 
gend von Tarabfüs anfange, und jenſeits Sur ene. 


Dige, folglich von Nerden gen Suͤden erfirede. So 


gewiß aber auch die Streckung diefer Gebirge von 
der Serfeite if, fo unge if ift fie hingegen nach 


der Landſeite. Vermoͤge der oben angeführten alten. 
Ergdbeſchreiber, erſtrecken fi) ende von Weiten gen ' 
Oſten bis an die arabifchen Berge über Damoſeus. 


Wenn man dieſes von ber Vreite dieſer Chebirge 
ver, r iptn Bifeng vechanden 


' 
i 
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man verſteht es gemeiniglich von ber Sänge, und 
: ba widerfpricht es Maundreis Zeichnung von diefen 
Gebirgen „, welche Reland in Die Haͤnde befommen, 
And in feinem Palaͤſtina mitgetheilet bat. Dieſo 
. bildet den Libanon alſo ab, als ob er fich feiner 
Laͤnge nad) von Süden gen Norden, und der Ans 
tilibanon bemfelben faft parallel eben fo ausdehne, 
zwiſchen beyden aber ein breites und gegen Norden 


fich immer etwas mehr erweiterndes, auch ein wenig 
gegen Oſten röendendes That fen. "Man kann ſich 


aber, meiner Meynung nach, auf dieſe Zeichnung - 


‚nicht verlaffen; - denn fie ift unvolllommen, und. 


Maundrels eigner Reifebefchreibung recht gemäß: 
Dieferwegen hat fie auch, wie es mir ſcheint, Maun⸗ 
drel feiner Reiſebeſchreibung nicht ſelbſt einverfei. 
bet. Auf Pocods Charte von Paläftina und 
Syrien, find diefe Gebirge merflich anders, aber 
nicht deutlich und zuverläßig genug , abgebifder. 
Meder dieſe, noch andre Meifebefchreiber, haben 
den Libanon und Antilibanon ganz durchreiſet; 
feiner hat die hoͤchſten Gipfel berfelben beftiegen, 


um von denfelben die Streckung ber Berge zu uns - 
terfuchen und wahrzunehmen: es hat auch feiner alle - 


bazu gehörige Berge nad) ihrer Sage und Ausdehnung 


genau abgezeichnet, die dazwiſchen befindfichen Thaͤ⸗ 


ler und Ebenen abgenteffen , und ihre Streckung 
forgfältig beftimme. Gelbft de la Roque und Po— 


code, welche diefe Gebirge mie vorzüglicher Aufmerk 


ſamkeit und Gelehrſamkeit bereiſet und beſehen / ha⸗ 
ben nur zu errathen geſucht, und alſo auch nur muth⸗ 
maßlich angegeben, ob dieſer oder jener von den innern 


Bergen und Haeln zum Libanon oder. zum Antili⸗ 


banon 
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banon gehöre? Wir wiſſen unterdeſſen, aus ihren u; 
andrer Reiſebeſchreiber Berichten, daß dieſe Gebirge 
in die Laͤnge u. Breite von großen u, kleinen Thaͤlern 
und Ebenen durchfchnitten find, Die größte Ebene, 
welche die Araber Al Bkaa, die Europäer aber 
Bka, Bela, Bucca, Bocca, nennen, erfirect 
fih von Norden gen Süden, ober richtiger von Nord» 
often gen Suͤdweſten. Sie ift entweder eben Dies 


felbige hohle Ebene, welche Strabo in den oben na 


geführten Worten befchreibt, und deren Laͤnge er uns 
gefaͤhr auf 400 Stadien, oder zehn geographifche 
Meilen ſchaͤtzet, oder fie hängt Doch mit berfelbigen 


zzuſammen. Die Stadt Balbef liegt darinn, von; 


welcher man nad) Damafchf oſtſuͤdoſtwaͤrte, und - 
meiſtentheils zwifchen hohen Hügeln durchgeht; denn - 


es find zwifchen benden Dertern drey Bintereinander. 


liegende, und durch ſchmale Thäler getrennete Reihen 
von Bergen, durch und uͤber welche man der Breite 
nach in etwa ſechzehn Stunden koͤnmt. Pocode iſt 
geneigt, die dritte.Reihe von Bergen, welche am 
meiften gegen Oſten, ‚und zunächft bey Damaſchk 
liegt, ſchon für die arabifchen Berge zu halten, an 
weiche, wie Strabo fihreibe, der Antilibanon: 
gränzet: hingegen Eufebius ſchreibt in feinem 
. Mamendbuh, daß die Berge in der Gegend von 
Danmaſchk, der Antilibanon wären. 
| Die anfehnliche Höhe diefer Gebirge, erhellet 


nicht nur daraus, daß man fie in der See, um die 


Gegend ber Inſel Cypern und von derſelben ſchon er⸗ 
blicken kann, wie Rauwolf und de la Roque anmer⸗ 
ken, ſondern auch daraus, weil ſie, uͤberhaupt ge⸗ 

nommen, einen großen Theil des Jahrs, mit Schnee 
U 3 bedeckt 


1 J 
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bedeckt ſind, und weil auf ihren hoͤchſten Gipfeln be⸗ 
ſtaͤndig gefrorner Schnee gefunden wird. Zwar er⸗ 
zählt de la Roque, daß, als er den Libanon in den 
legten Tagen des Dctobermonats 1689 befehen, er 
nirgends Schnee angetroffen, und, ohne Froſt zu 
. empfinden, des Nachts unter den Cedern gefchlafen 
Babe; ja, ‚daß ihm die Maroniten berichtet, der 
. Schnee falle gemeiniglich im December, und fehmelze 


vom Aprilmonat bis in den Julius: allein, er bes 


richtet doch audy, daß es tiefe Derter auf Dem Liba⸗ 
non gebe, dahin die Sonnenftrahlen nicht fämen, 
und. bie beftändig niit Schnee angefüllt wären, den 
man des Sommers hinab in die ſyriſchen Staͤdte 
zum Verkauf bringe. Dieſes und ein Mehreres 
berichten auch andre Reiſende. Rauwolf, der den 
Lbanon, wie es ſcheint, im Auguftmonat beſtiegen 
bat, (denn er reifete wenige Tage nady feiner Zus 
ruͤckkunft von-demfelben, am 7 September von Tris 
poli ab,) fah über deu Eedern eine ganz mit Schnee 
bedeckte Hoͤhe, und es fror ihn; er melder auch, 
daß man aufdiefem Gebirge den ganzen Sorsmer 
Durch Schnee finde, welcher hinabgebracht, verfauft, 
‚und in den Hundstagen ins Getränke, zur Abkuͤh⸗ 
bung beffelben , geworfen werde. Radzivil, der im 
Junius das Gebirge beftiegen hat, verfichert, der 
Schnee zerſchmelze niemals ‚völlig auf demſelben. 
Cotwyk erzähle, daß auf dem Libanon immer, unb 
felbſt in den Hundstagen,, gefrorner Schnee liege. 
Bon der Gräben fchreibt, er fey im. Winter und 
Sommer ‘an vielen Orten mit Schnee bevedk. 
Monconys fand am asften December oben auf bemi 
LUbanon Schnee, von welchen er glaubte, daß er 
vom 


| Der Paſchalik Zaradke > mr 
vom vorigen Jahr fen. Roger /ſchreibt, der Gipfel: 
des Libanons fen beftändig mit Schnee bedeckt. Ars 
vieux, der 1660 im Junius auf dieſem Gebirge 
war, legte, als er zu ben Cedern Fam, Teinen Pelz 
an, weil, wie er fagt, das allezeit mit Schnee bes 
becfte Gebirge die Sufe fo Ealt macht, daß er Unge⸗ 
mächlichkeit davon empfand; und kurz vorher hatte 
er angemerkt, daß die hohen Gipfel der Berge, wel⸗ 
che Die Ebene, darauf die Cedern ſtehen, umgeben, 
allezeit mit Schnee bedeckt wären. Daß le Brayık 
im Jaͤnner auf dem Libanon Schnee gefunden Hat, 
ift niche zu vermundern: aber er ſagt audy, bag die 
hohen Gipfel deſſelben beſtaͤndig mit Schnee bedeckt 


waͤren. Es iſt aber auch ſeine Anmerkung erheblich, 5 | 5 


daß im Jaͤnner der Schriee, weicher bes Morgens 
eishart war, um Mittag durch die Sonnenſtrahlen 
fo erweichet wurde, daß er bisweilen bis auf die 
Häffte feines Körpers darinn verfanf, und daß in. 
. eben diefem Monat, der durch die Sonnenhige zero 
ſchmolzene Schnee’ in ben Gegenden von Cannobin 
die fchönften Wafferfälle verurfachte. Als Pocode 
ant 13 Junius den .allerhächften Gipfel des Libanons 
Binanftieg, gieng er über hart gefrornen Schnee, 
Stochove übernadjtere am 5 Auguſt umter den Gew 
dern, und fürchtete, er werde vor Kälte etftarren. 
Am folgenden Morgen beflieg er den höchften Gipfel, 
und fand denfelben ganz mit Schnee bedeckt, auch 
- hartes Eis, welches er nicht zerbrechen Fonnte. In 
der Nacht vom 1aten bis ızten Auguſt übernachtete 
er beym Dorf Dimas am Fuß des Antilibanon, und 
fund heftige Kälte aus, weil der Wind von diefem 
Gebirge kam, wehhes, wie er anmerft, auf feinen 
= Ua Gißpfeln 
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Glipfeln beſtaͤndig mie Schnee bedeckt iſt. Als Korte 
ſich am 18 Auguſt vergeblich bemuͤhete, den hoͤchſten 
Gipfel des Gebirges zu beſteigen, kam er an einen 
Ort, wo noch Schnee lag, welchen er fchon aus dem 
Carmeliterkloſter gefehen hatte: er merfet au) an, 
daß die Quellen, welche dem fiarfen Fluß Kadis 
ſcha fein Waffer verfchaffen, den ganzen Sommer 
‚über, da es nicht regnet, durch den Schnee, wele - 
cher Hin’ und ber auf den hoͤchſten Gipfeln lieg, 
unterhalten würden. Als ber Jeſuit, Petit Aueur, 
am 16 October die Eedern befabe, bemerfte er, daB 
die hohen "Berge, welche diefelben umgaben , mit 
Schnee bedeckt waren. (Nouveaux Meinoires des 
Miflions T. 4. p.259.) Es verfichert auch Philip- 
pusia S. Trinitate, daß er noch im October Schnee 
auf dem Libanon gefehen habe, und am Ende bes 
Movembers fey er ſchon mis neuem Schnee bebede 
gevefen, und Breuning, welcher am 28 October 
auf dem Libanon war, meldet, daß er auf feinem 
haͤchſten Gipfel voller Schnee gewefen ſey. Mich 
Vuͤnkt, diefe Zeugniſſe reichen zu, um uns zu über« 
zeugen, daß beftändig Schnee auf dem Libanon fg. 
Auch Stephan Schulz, welcher 1755 am 36 Sept. 
auf dem Libanon geivefen, geftebet, daß hin und 
"wieder in tiefen Gründen Schnee liege, vb er gleich 
laͤugnet, daß der Berg von bemfelben der weiße 
Verg beige nn 
"Der Schnee, welcher auf diefe Gebirge fehr 
ſtark herabfaͤllt, alfo, daß die Cedern zuweilen darinn 
vergtaben ſtehen wuͤrden, wenn der Wind ihn nicht 
derſtreute, verurſacht, daß fie ſehr waſſerteich find; 
| | d 
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benn alle  Bijenigen, weiche dieſelben befehen haben, 


| berichten, daß die Anzahl der Quellen groß fey, es 


auch unterfchiebne angenehme Wafferfälle auf den⸗ 
felben, gebe ; deren vorhin: ſchon Erwähnung gefche- 
ben iſt. Es entftehen auch einige Fluͤſſe auf den⸗ 


“ felden, von denen fi) der LTabar Ribir, oder der 


) 


geoße Fluß, vor Alters, nad) einiger Meynung, 


Eleutherur, weldyer Syrien von Phönicien ſchied, 


Nahar Accar, der Nahar Arca, und Alms 


al Darid, das kalte Waſſer, gegen Norden von 


Tarablüs , ins mittelländifche Meer ergießen, Der 


Nahar KRadiſcha, d. i. der heilige Fluß, fließt, 


nachdem er durch unterfchiebne Bade, inſonderheit 
den Ras Aitı ( Haupt der Quelle), verftärfe wor- 
den, unter Tarablüs in das Meer. - Der Nahar 
Ebrahim, oder Fluß Abrahams, , vor Alters 
Adonis, vermifcht: fih, etwa zwey franzoͤſiſche Mei⸗ 
len von Dſchebail, mit dem Meer. Er macht die 


Graͤnze des Paſchaliks von Tarabluͤs auf dieſer Seite 


aus. Der Nahar Ralb oder Kelb, d. i. Hund⸗ 
fluß, vor Alters Lyeus, theilt das Sand Kefroan in 
zwep- Theile, und feine Mündung ift nicht weit von 


- dem Anfang des Wegs, den die Roͤmer durch einen 


Felſen gehauen haben. Er ſtuͤrzt fi) mit großer 
Schnelligkeit in die See , weil er von zwey Bergen 
eingefhränfe ift, und dieſerwegen auch eine große 
Tiefe hat. Der Nahar Bairuth wird von der 
Stadt dieſes Namens benennet. Der Nahar 
Damer, aus welchem die Franzoſen eine riviere 
d’Amour gemacht haben, iſt ver alte Tamyras. 
Der Fuß, den die um Saida wohnenden Landieute 
Awie nennen, wird von ben Franken Fuͤmiere 
U4 genen⸗ 
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genennet. Der Fluß Rajemieſch nimmt den Fluß 
Litani oder Letane auf, welcher das Thal Bka 


feiner Laͤnge nach durchlaͤuft, und ergießt ſich eine. 


franzoͤſiſche Meile, gegen Norden von Sut, ſo wie 
alle vorhergehende Stüfle, in das. mittellaͤndiſche 
Meer. 


In alten Zeiten waren dieſe Gebirge der vielen 


und anſehnlichen Cedern wegen beruͤhmt, mit wel⸗ 
. hen fie bewachſen waren: allein, biefe Wälder find 
ſolchergeſtalt verwüftet worden, > infonderheit durch 
die Araber, daß nur wenige uralte iind dicke Cedern 
übrig geblieben find. _ Diefe ftehen auf einer Ebene, 
die zwen Stunden Weges von dem Carmeliterflofter 
liegt, und von'den höchften Spigen des Libanons 
umgeben if. Man finder auf der nordöftlichen Ecke 
derfelben einen Pleinen Wald, der aus einer Fleinen 
Anzahl alter und fehr großer Cedern, die nahe bey 
einander ftehen, vielen jungen Cedern, und wes 
nigen Fichten beſteht. 1550 zaͤhlte Bellon acht 
und zwanzig uralte und große Cedern, 1556 Filcht- 
‚ ner fünf und zwanzig, 1566 Fürer von Haimenborf 
bey fünf u. zwanzig, 1575 Raumwolf vier u. zwanzig, 
außer zwey andern, deren Aeſte von Alter faft ganz 
abgefallen waren, 1579 Breuning drey und zwanzig 
ruͤne, und drey verfrocdnete, ‚1583 Radzivil vier 
und zwanzig, 1590 Villamont vier und zwanzig bis 
ſechs und zwanzig, 1598 Harant vier und zwanzig, 
1599 Dandini nur drey und Zwanzig, 1605 der Bas 
ron Beauvau auch drey and zwanzig, 16d9 Litgow 
vier und zwanzig , ums Jahr 1639 Philippus a S. 
Trinitate ein und zwanzig, und eine umgefallene, 


1631 r Eioione zwey und zwanzig und eine neu um. 


sefal- 


od 
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gefallene,, 1632 Roger zwey und zwanzig, 1641 - 
Monconys fünf und zwanzig bis dreyßig, (fe hoch 
ſchaͤtzte er die Anzahl ohne genaue Zaͤhlimg,) 1650 
Boullaye fe Gouz zwen und zwanzig, Thevenot int 
Jahr 1658, Luzzy und QDuaresmius, jeder drey und 
zwanzig, 1660 Arvieur drey und zwanzig , , 1680 
von der Gröben an die achtzehn, 1682 le Brunn 
fünf und dreyßig ober fechs und dreyßig, 1688 de 
la Roque zwanzig, 1696 Maundrel fechzehn alte 
und fehr große, 1721 der Jeſuit Metit Queux nur 
ein Dugend von außerorbentlicher Größe, 1738 - 
Korte achtzehn überaus alte und dicke, 1739 Poco« 


“de fünfzehn, und eine die vom Wind’ umgeworfen 


war, und 1755 Stephan Schulz zwanzig. Aus 
dieſem Verzeichniß erhellet, daß die Anzahl ber 
‚alten und vorzüglich großen Cedern Plein iſt: daß 
aber die Reifebefchreiber in Anfehung derſelben nicht 
übereinflimmen, rühret daher, Daß einer geriauer 
und alforichtiger gegähterhat, alsder andre, daß einet 
zu den großen Bäumen mehr odet weniger als der 
anbre gerechnet hat, und daß einige ber größten Baͤu⸗ 
me in fpätern Jahren nicht mehr vorhanden geweſen, 
die in den vorhergehenden annoch geftanden haben, 
und mitgezähle worden. Die älteften und dickſten 
Eedern unterfcheiden ſich von den jüngern vornehm⸗ 
li) darinn, daß dieſe legten gerade in Die Höhe ges 
wachſen find , ihre Hefte aber von dem Stamme ho⸗ 
rizontal ausgehen, jeboch etwas herab hängen, und 
in diefen beyben Stuͤcken ſowohl, als überhaupt in 
ihrer ganzen Geftale, unſern europäifchen Tannen 
und Fichten ganz ähnlich fehen: hingegen die uraf- 


ren Cedern einen kurzen, aber ſehr diden Sun 
a | da 
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haben, ber fi) bald unten in drey, vier bis fünf 
große Aeſte zertheilet, Die gerade in die Höfe ges 
wachſen, und aud) fehr dick, einige berfelben auch 
etwa zehn Fuß zufammen gewachſen find. Die Höhe 
der dicken Stämme von ber Erde bis an die Aefte, 
beträgt, nach der verfchiebnen Beftimmung der Rei 
febefchreiber, und vermuthlich auch nach dem Un⸗ 


terichied der "Bäume, fechs bis fieben, funfzehn bis 
achtzehn, zehn bis zwanzig, und vier u. zwanzig Fuß. 


Das Maaß der. Dicke diefer guößten Bäume, mich 
von ben. Reifebefchreibern . ziemlich. übereinftimmig 


u angegeben. Stochove fagt, fünf Perfonen könnten 


faum eine Ceder umfoflen. Roger verſichert, daß 
eine Ceder neuntehald Klafter (49% Fuß), Die 
übrigen aber fünf ober fechs Klafter im Umkreiſe 
hätten. Arvieux fchreibe, fechs Menfchen koͤnnten 
eine Ceder nicht umflaftern, welchen Umfang er auf 
fechs und dreygig Fuß berechne. Maundrel hat 
eine ber größten gemeffen, und gefunden, daß fie 
ſechs und drengig Fuß und fechs Zoll im Umkreiſe 
gehabt. Petit Queux maß die größte, und fand, 
daß fie ſechs Klafter, (d.i. 36 Fuß,) im Umfang 
hatte. Korte umflafterte mit feinen ausgeftredten 


Armen zwey, eine hatte fieben Klafter und vier - 


gute Spannen, die andre fieben Klafter weniger 
drey Spannen, im Umfreife. Die größten unter 


benübrigen, waren zwey bis drey Klafter did. _Por - 


cocfe maß eine Der rundeften , die aber nicht deu 
größten Stamm Batte, und befand ihren Umfang 
von vier und zwanzig Fuß; er maß aud) eine drey⸗ 
edichte, deren Stamm aus drey zufammen gewach⸗ 


ſenen Stämmen beftund , und befand jede ar 


— nl — =. 
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zwölf Juß breit, es hatten alfo ale drey Seiten feche 
und dreyßig Fuß im Umfange. Stephan Schulz 


maß 1755 einen Baum, weldyer im Stamm der 
dieffte, aber nicht der. höchfte zu feyn fchien, mit eis - . 
nem Bindfaden und fand, daß er fieben und dreykig -- 


engliſche Schuh und fieben Zoll im Umfang habe, - . 


— — —— — a — — 
. - 


— 


Die von dieſem Stamm ſich ausbreitenden Arme 
ſchaͤtzte er nach dem Augenmaaß zwoͤlf bis funfzehn 

Schuh dick, und funfzig bis ſiebenzig Schuh lang. 
In de la Roque Reiſebeſchreibung iſt gewiß ein 


Druckfehler, wenn fie meldet, die größte Ceder habe 


um die Mitte ihres Stammes fieben Fuß weniger 
zen Zoll, und ber Fehler ſteckt entweder in der Zahl. 
ſieben, an deren Statt fieben und dreyßig ftehen 
follte, oder in dem Wort Fuß (pisds), an beffen Start 
das Wort Klafter (braffer) gefegt werden follte. 
Bon den ganzen Baͤumen fchreibe Rauwolf, fie waͤ⸗ 
ten fo hoc), als unfre Tannen immer feyn mögen. 
Da die jungen Eedern fehr hohe gerade Stämme ha» 
ben, fo halte ich dafür, daß die noch) vorhandenen 


uralten Cedern, deren Stämme fo kurz find, nide 


zu den beften und ſchoͤnſten, fondern vielmehr zu 


den in ihrer Jugend im Wuchs fehlecht gerarhes 


nen Cedern gehören, die eben deswegen nicht fo, _ 
wie Die beſſen, umgehauen und zum Baumefen 
und zu Maften gebraucht worden, Tondern ſtehen 
gebfieben find, daher ihr furzer Stamm innerhalb. 
ein Paar tauſend Jahren fo ungeheuer dick geworben. 
Der Stamm ber dickſten Cedern, welche Pococke 
gemeſſen hat, beſtund aus drey zuſammen gewachſe⸗ 
nen Staͤmmen, daher er dreyeckicht war. So un⸗ 


foͤrmlich aber auch dieſe Baͤume find, ſo ſind fe 006 oo. 


m 


D 
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in ben neueren Jahrhunderten als Heiligthuͤmer an. 


gefehen und verfchonet worden. Denn, wie Schulz 
‚erzählt, fo haben alle chriſtliche Nationen diefer Ge. 


gend auf Diejenigen den Bann gelegt, welche einen 
Cedernbaum beſchaͤdigen. Rauwolf verfichert, ex 
ſey da, wo die alten und großen Cedern ſtehen, her 
umgegangen, und habe ſich nad) jungen Cedern, die 
erft heranwuͤchſen, umgefehen, . aber. feine finden 
tönnen. Es find aber nach der Zeit welche vorhan⸗ 
ben gewefen; denn Philippus a S. Trinitate, der 
fünf und viergig, und Arvieur, ber fünf u. achtzig 
Jahr nad) Raumolf auf dem Libanon war, le Brunn, 


\ de la Roque, Maunbrel, Petit Queux, Korte, Por 


cocke und Schulz, haben viele junge und zum Theil 


noch fehr Fleine Cedern neben den alten gefehen, und 


Schulz verfichere, daß alle hier ftehende junge und 


ältere Cedern allerdings einen Meinen Wald aus— 


machten. Petit Queuz berichtet, daß außer der 
obgedachten Ebene, auf welcher bie bisher befchrie 
benen Eedern ftehen, noch auf einem andern Berge 
nahe bey Cannobin welche ftünden, und ein Carme⸗ 
litermoͤnch hat Korten erzählt, daß außer der Ebene, , 
noch an zwey andern Orten auf dem Libanon einige 
Eedern ftünden, die aber weder ſo alt, noch fo bi, 
als die oben genannten wären. Es har fie aber fein 
Keifebefchreiber gefehen. Philippus a S. Trinitate 
bezeuget, daß die Eedern von den Einwohnern des 
$ibanons Ars genennet werden, welches ihr alter im 
ber Bibel vorfommende Name if. Schulz ſpricht 
noch genauer Davon, denn er meldet, Daß Die ge 
meinen Eedern , bergleichen auch bey Tyrus und 
Eiden wüchfen, hier zu Sande ſchlechthin — die 
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fetten Cedern auf dem Abanon aber Arſei Libnan, 
Kebern des Sibanons, genennet würden, : 


Die Cebern find den Serchen «Tannen. und Sid. | 


ten» Bäumen fo ähnlich, Das fie von vielen zu einer 
diefer Arten von Bäumen gerechnet werben; fie map 


"hen aber doch eine befondre Art aus, weiches vor⸗ 


nehmlich ihre Zapfen (coni) beweiſen. Aus den 
jungen. Baͤumen fließt in großer Sonnenhige von 
ſelbſt, und alfo ohne Einſchnitt, ein Flares, durch⸗ 


ſichtiges und ing Weiße fallendes Harz, das fihver 


haͤrtet, und auf lateiniſch Cedria genennet wird, 


Es ift beſſer, als dasjenige, welches durch Eine 


ſchnitte in die Rinde. ber alten und jungen Baͤume, 
erlanget wird. 
Da, wo die Cedern wachſen, ſtehen auch, aber 


nur wenige, Eichen und Eppreffen, die aber hier 


nicht recht fortfommen. Sonſt wachſen am Liba⸗ 
non auch Kiefern mit fehr langen Nadeln, die rech⸗ 
ten Abornbäume , welche groß, hoch) und dick find, 
und ſich mit ihren Aeſten weit ausbreiten ‚ und hohe 
und ftarfe Wacholderbäume.. De 
Es wächft auch auf dem Libanon an unterfchie. 
benen Orten Öetreide, auch Baumöl, rother und 
weißer Wein von guter Art, infonderheit aber iff 
ber goldfarbigte weiße Wein vortrefflih., Baum 
wolle, Seide, Honig und Wachs hat man Häufig. 
Man ſammlet viel und ſehr gutes Manna, wel. 
ches, wie Nau berichtet, von den Kindern gern ge⸗ 
geſſen wird, weil es eiwas ſuͤß iſt, und, nach Cotwyke 


Zeugniß, das calabriſche uͤbertrifft. Eben derfel- 


bige verſichert auch, Daß der Libanen noch jegt 
Weihrauch hervorbringe. ag 
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| Im Sommer giebt es auf diefem Gebirge vor⸗ 
treffliche Weide, und erſtaunlich große Heerden Schar 
fe und Ziegen, weiche theils den Unterthanen der 


Druſen, tbeils einigen Stämmen Turfomanen ges 
Hören, die nur ungefähr .einen Monat hier zubrine 


gen, und alsbenn ihre Schafe und Ziegen nad) Da» - 


maff oder nad) andern: benachbarten Städten treis 
ben; mofür fie etwas weniges an den Emir der Dru⸗ 
“fen bezahlen. Die Unterthanen des Emir können 
fo viel Vieh Bieher treiben, als fie wollen. ‘ An wil 
den Thieren giebe es hier wilde Schweine,. Bären 
und Tiger, vornehmlid; aber eine große Menge Ad⸗ 
fer.‘ Indem Eedernwalde, wurden in Schulzens 
Gegenwart, Rebhüner, Dirfpüner und Haſen ges 
ſchoſſen. 

Zum Beſchluß merke ich noch an, daß, wenn 
des Winters der Wind aus Oſten, und alfo’über das 
ftark mit Schnee bedeckte Gebirge Libanon koͤmmt, 
er auf der ganzen Küfte, von Tarablüs bis Saida, 
eine fehr fiharfe Kälte verurfacher: hingegen die au 
der See und mitten im Sande befegnen Derter, nord⸗ 


und ſuͤdwaͤrts von diefem Gebirge, haben eine gelin«' 


Dre Luft und Witterung ,‚ und auf der Ebene an der 
Seefeite, ift es im Sommer fehr heiß, fo, daß als“ 
denn faſt alle Seute auf den Daͤchern ihrer Haͤuſer 
ſchlafen. 

Daß der groͤßte Theil des Gebirges Abanon den 
Druſen gehöre, wird ſich hernach zeigen. 


Das Gebirge, welches ſich von Tarabllis, und 
alſo auch vom Libanon an, gegen Norden bis an Dem 


Orontes, gegen Antakia über, erſtreckt, heißt noch 
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dem Wbuſa⸗ anfaͤnglich Dſchabl Aatber, vom 

Schloß Aakhar alſo genannt, hierauf aber und zwar 
von da an, wo es gegen Hamah uͤber iſt, Dſchabl | 
al Lokham. 


Der Fluß, welchen die Alten Orontes, De 


die Araber auch noch Orond, fonft aber auch ben - 
Fluß von hama, und SEI Aſi, ober nad) dem nu⸗ 
bifchen Erdbefchreiber al Aatſi, das it, den wis 
derfpänftigen, weil er Das Sand nicht anders, als 
durch Schöpfräber und Mühlen wäflert, und den 
. verkehrten, weil er von Süden gen Morben fließt, 
uennen, Benjamin yon Tudela aber drrig mit dem 
Namen Jabok belegt, Hat allem Anfehen nad) zu⸗ 
erſt Axius geheißen, und es ſcheint, Daß der jegige 
arabiſche Name Afi aus oder nad) dieſem älteften 
, Namen gemacht worden fen.‘ Ex foll nach de la 
Roque Beſchreibung, welcher feine Quelle in Ge 
ſellſchaft eines verſtaͤndigen Maroniten aufgefucht” 
hat, etwa vier franzoͤſiſche Meilen vom Libanon 
jwoifchen Dften und Süden, ungefähr eine Halbe 
: Meile von einem Dorf, Namens Dfchinnifche, und 
. zwölf franzoͤſiſche Meilen von Hems, entfpringen. 
Abuifeda nennet das Dorf, bey welchem er entſteht, 
Ras oder Rees, und fagt, es fey ungefaͤhr eine Tagen 
reife. gegen Merden von Balbek. Dielen legten Mae - 
men braucht auch Miebußr. Nach Abutfeda ift er arte 


faͤnglich ein Pleiner Bach, der aber zu Kaĩm Ser 


” mel, zwiſchen Dſchuſia und Rees, ineinem Thal, dur 
. eine flarfe Quelle, Die aus ber fogenannten - 
doͤhle hervorkoͤmmt, vergrößert wirt. Diefes, unb 
vwas Abulfeda Former Ho Yon feinem Lauf ſchreibt, wie⸗ 
| derben Otter. Der Auß —— nen * von 
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Süden nach Norden, und- ergießt ſich in den durch 
Krunſt gemaditen. See Kades, aus welhen er nach 

Hims, Reften,: Hama und Schizer geht, alsdenn 
den See von Etamiia macht, aus diefem nad) Der 
fiufche, und auf der Offeite des Bergs tifiam, bis 
Dſchisruͤlhadid (die eiferne Bruͤcke) fließt, wo dies 
fee Berg getheilee iſt. Hier wendet er fih gen 
Südweften , geht bey Anrafia.vorbey, und bey 

Suͤweidia ins mittelländifche Mer, Er nimmt 
unterfchiedne Fleine Flüffe auf, als, bey Efamia 
‚den Jarmuc, vor Alters Marfyas, ferner den Ries 
bir, Zfüed, u.a.m. Ueber vemfelben find un. 
erſchiedne ſteinerne Bruͤcken erbauet. 


Ein Theilvon dem Paſchalik Tarablis,, naͤm⸗ 
PAR der zwifchen dem mittelländifchen Meer und dem 
Libanon ‚belegne Strich Landes, 'gehört zu dem alten 
Phoͤnicia, ober befler, Phoͤnice, welches, wie - 
ich ſchon angemerkt habe, durch den Fuß Nabar 
Kibir, vor Alters Eleutherus, von Syrien geſchieden 
wird. Es hat feinen Namen nicht von dem griechie 
ſchen Wort Phönir, weiches einen fruchttragenden 
 Palmbaum bedeutet, und alfo von der Menge ber 
Palmbäume; denn wenn diefer nügliche Baum in 
Phoͤnice vor Alters gut fortgefommen wäre ‚fo 
würden bie Einwohner des Landes ihn bis auf ben 
heutigen Tag fortgepflanze und: a h ‚ wie 
in Aegypten, und in der Barbarey, Iſaac News 
tons Meynung, welche, außer andern, auch Shaw, 
Gesner und Michaelis beftätige haben, und darinn 
: befteht ,„ daß der hebräifhe Name Edom, der 
griechiſche Erythra, und ber fprifche pbo 


ein 


n 


. 
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_ einerien Bedeutung Gaben , ift allen andern vote 
zuziehen. Es find nämlich viele Edomiter oder 
Erpehräer von dem arabifchen Meerbufen weg, und 
nach der-Küfte des mittelländifchen Meers gegan⸗ 
gen, und haben ihren bisherigen Namen auf ſyriſch, 
durch Phönicier ausgedrüdft, worauf bie ganze Kuͤ⸗ 
fle von ihnen Phönice genennet worden. 


Der Paſchalik Tarablüs ift in vier Sendſcha⸗ 
"Tate oder Diſtricte vertheilet, welche von den Ders 
tern Dfchebile, Hama, Hims und Salemya, 
benennet werden. An merlwuͤrdigen Oertern gehoͤ⸗ 
zen folgende dazu. 


3. Tarablüs oder Trablos, Yıbrabolos, Tharabo⸗ 
los al Schark, (das iſt, im Drient,) Tharabolos gl 
Scham, (d.1, in Syrien,) find die arabiſchen Namen 
und Zunamen der ehemaligen Stadt Tripolis, welche die 
Europaͤer gemeiniglich Tripoli in Syrien, und die Os⸗ 
manen, nach Stochove Bericht, Tarabulon nennen. 
Niebuhr fhreibt ihren Namen Trablos. Der Name zeigt 
eine ache Stadt an, und dieſes war fie auch; denn 
Die Einwohner der Städte Tyrus, Sidon und Arad, legten 
hier auf einem niedrigen Borgebirge, drey Städte au, des 
sen jede einen Feldweg von der andern entfernt war, die 
aber, wie ed fcheint, nach und nach zu einer einzigen 
Stadt zuſammen wuchfen. Die Araber nahmen fie Dem 
Shriften weg, und unter ihrer Herrſchaft war fie nicht 
allein’ groß, fondern auch mit muhanmnedanifchen Gelehr⸗ 

-den angefüllet, 1108 und 1109 wurde fienach einer fieben⸗ 
zaͤrigen Belagerung, in welcher die meiften Einwohner 
amfamen, von den Franken erobert, und ein Graf dahin 

geſetzet, dazu 1187, nach Abgang der Grafen aus denz 

Hauſe Thoukorfe, Boemund IV, des Fuͤrſten Boemunds 
III: von Antiochien Sohn, gelangete. Diefe Grafſchaft 
Hund unter dem König von Jeruſalem. 1289 nahm der 
Agyptiſche Sultan Sen, ze dem Zunanıen Da 


‘ 


nr M r 
924 Länder bes osmaniſchen Reichs. 
Manfur Saifeddin, die Stadt ein, plünderte und zerfiünte - 
fie, und ließ nahe dabey eine neue Stadt aufbauen, wel⸗ 
che noch jetzt am Fluß. Kadiſcha, . in einem Thal liegt, 
und ungefähr eine halbe Stunde Wegs vom mittelländis 
fihen Meer entfernet ift, in welches fich der Fluß Kadiſcha 
ergießt, nachdem er von Often, oder von dem Gebirge 
Libanon her, nach der Stadt, durch ein fehr. angenehmes 
ſchmales Thal, gekommen. Ueber denfelben gebt eine 
Waſſerleitung, welche die Stelle einer Bruͤcke vertritt, 130 
Schritte lang iſt, und die Straßen und Haufer zu Tara⸗ 
bluͤs mir Waffer verſieht. Auf der füdöftlichen Ede der _ 
Stadt, ımd zwar auf einem Hügel, iſt ein großes Eaftell, 
Ignatius gedenkt auch noch einer am Meer liegenden Fe⸗ 
ſtung. Die Stadt ift mittelmäßig groß, die Straßen 
find enge, die Häufer aber nach osmaniſcher Art ziemlich 
wohl gebauet, wie Stochove berichtet, _ Sie ift der Sit 
des Paſcha, welcher diefen Paſchalik regieret., und deſſen 
Amt es auch ift, dem Kierwan, welcher von Mecca zus 
ruͤckkdmmt, bis auf die Hälfte des Wegs mit Proviant 
entgegen zu gehen. Die Einwohner find Osmanen, Ara⸗ 
ber, Chriften und Juden, und die gemeine Sprache ift 
die arabiſche. Außer einer Mofchee im dem Caftell, fine _ 
noch fünf oder fech8 in der Stadt. Die Griechen find hier 
zahlreich, und haben einen Bifchof. Die Maroniten bes 
wohnen außerhalb der Stadt ein Dorf, und haben auch 
eine Kirche. Im dreyzehnten Jahrhundert war hier auch 
- ein jacobitifcher Bifchof , jet aber ftehen Die wenigen Ja⸗ 
‚cobiten unter dem Bifchof von Phönice, welcher meiſten⸗ 
theild zu Damafchf wohne. Un römifch: karholifchen 
Drdendleuten find hier nur Capuziner. Der hiefige Hans 
. bel ift berrächtlich,, und betrifft vornehmlich die Ausfuhr 
roher Seide und Baummolle, und daraus verfertigter 
Stoffen, die zum Theil von Haleb nach Damaſchk hieher 
gebracht werden; es werden auch Rofinen von Balbeck, 
eife, und aus einem verbrannsen Kraut erlangte Aſche 
zu Glas und Seife, ausgeführt. Einige europäifche Nas 
tionen haben bier Conſuls. Die Stadt ift mit Gärten, 
welche mir weißen Daulbeers Pomeranzens und tr 
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onen Frucht⸗ Baͤumen in großer Menge bepflanzet find, 
geben, Allein, Stochove will die Erlebe um deswillen 


er t Ioben, weil fie einen ſtarken Durchfall erregten,, ins . 


fonderheit die Pfirfchen, welche von den Osmanen Maffe 
Franki genennet würten, weil fie den Franken fo ſchaͤdli 

wären. Villamont nennet diefelben Amaſa Franki. € 

waͤchſt auch bey derſelben ſehr gutes Baumoͤl, und ſehr 
guter Wein. Die Schiffe koͤnnen nicht bis an die Stadt 
Tommen, ſondern bleiben zwifchen dem Strande und zwey 
- Heinen Inſeln, vor Anker liegen. Am Seeftrande’ ftehen 
Heine Thuoͤrme, mit Wächtern befest, und ſechs große 
viereckichte mit Geſchuͤtz verſehene Thuͤrme beſchuͤtzen den 
Hafen, an welchem und dem Seeſtrande viele Wohn⸗ und 


WVorraths⸗Haͤuſer ſtehen. Etwa eine Viertelmeile von 


der Stadt auf der Seele ‚ ſteht an der abhängigen Seite 
eined Bergs, an deffen Fuß der Fluß vorbey geht, ein 
großes und ſchoͤnes osmaniſches Ktofter- für Derwiſche, 
—2 — nach Schulzens Bericht Mullab Chanah genannt 
wird, und bey welchem die Waſſerkunſt iſt, die der gan⸗ 
zen Stadt Waſſer liefert, Die hieſige Luft erklaͤret Villas 
mont für ungefumd, iInfonderheit wenn der Wind nom 
Gebirge eibanon komme. : Er giebt auch das Trinkwaſſer 
_ Für fehlecht aus, und fagt, ed errege Ducchfall und Fie⸗ 
-ber. 1759 wurde die Stadt durch ein ſtarkes Erdbeben 
befchäbiget, 


Gegen Süden von Tarablüs find ander 
Seekuͤſte folgende Oerter. | 
2. Auf einer Reihe Huͤgel, die fich längs und aufber 
Dffeite einer ſchmalen an der Seeküfte belegenen Ebene 
erſtreckt, ftehen unterſchiedne griechifche Klöfter, infonders 
heit Mar Jacob, und Bellmont oder Belmonde. . . 
3. Lalamon oder Ealmont , vor Alters Glamos, ein 
kleines aber angenehmes Dorf an der See. 
4. Enty, ein kleiner Ort an der See, in deſſen Gegend 
vermuthlich vor Alters Trieris geſtanden hat. | 


- 
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Gegen Oſten von Enty ins Landhinein, fiegt 
Caphtora, ein ziemlich großes Dorf, im einer feht 


- angenehmen Gegend, welches von Griechen bewohnt wird, 


eingefallen. So fand Schulz 1755 diefen Ort, welchen 


Gegen Norden von Tarabluͤs ſind folgende 


Das anfehnliche Kloſter, welches hieſelbſt geweſen, iſt 


Pococke Kepteen nennet. 


Oerter anzumerken. 

5. Die Lage der ehemaligen Stadt Orthoſia, iſt ſtrei⸗ 
tig. Nach dem Ptolemaͤus folgen von Tripoli gegen Nor⸗ 
en, Orthofia, alödenn Simyra, hernach der Fluß Eleurhe- 


⸗us. Mit demfelben ſtimmt Plinius Aberein, als welcher 


auch zunaͤchſt von Tripoli nordwaͤrts, die Stadt Orthoſia, 
und alödenn den Fluß Eleutherus, ſetzet. Hingegen Stras 
bo feet nach Tripoli ven Fluß Eleutherus, und alsdenn 
Orthoſia, vem Fluß norbwärts. Nach den beyben erften, 

gehört Orsbofia noch) zu Pboenice, und wenn man ihnen 


 Kolget, fo iſt de la Rogue und Pococks Muthmaßung 


wahrfcheinlich, daß ver jetzige Nahar Kibir oder der 
‚große Fluß, welcher ſehr tief ift, der Eleutherus der Alten 
ſey, welcher Phoenice von Syria ſchied. Nach dem Stras _ 
%o liegt Orthofia außerhalb Phoenice, und der Eleutherus 
Tann das fogenannte kalte Waſſer, zwey bis drey frate 


zoͤſiſche Meilen gegen Norden von Tarablüs ſeyn, welches 


Shaw dadurch wahrfcheintidd zu machen fucht, daß an 


4 


dem nordlichen Ufer diefes Bachs, welcher im Sommer 
‚vom gefchmolzenen Schnee ſtark auffchwillt, die Truͤmmer 
‘einer anfehnlichen Stadt lägen, deren umliegende Gegend 


dem Paſcha von Tarablüs jährlich einen Tribut von funfs 


zig Thalern unter dein Namen Or-toſa, zahle. Dem 
‚ungeachtet halte ic) diefe zwente Meynung nicht für. fo 


wahrſcheinlich, als die erſte. Vielleicht hat Orthoſia auf 


der Nordſeite des Fluſſes Arka gelegen. 


6. Arka, eine verwuͤſtete Stadt, deren Truͤmmer noch 
vorhanden ſind. Sie lag dem nordlichen Ende des Ge⸗ 


birgs Libanon gegen über, in einer angenehmen Gegend 
. am 








ee 
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am Fuß gleiches Namens. Mon derfelben find De auf 
1 Moſ. 10, 17. I Ehron. 1,15. benannt. 

7. Von der alten Stadt Simyra oder Tarimyra, da⸗ 
von die Zemari ı Moſ. 10, 18. 1 Chron. ı, 16. den Nas 
men haben, ſind, wie Maundrel und Shaw berichten, 
noch anſehnliche Steinhaufen unter bem Namen Sumeab 
vorhanden, inner = und. außerhalb. welchen es vortreffliche 
Pflanzgärten von Manlbeer und andern Frucht⸗ Baͤu⸗ 
men giebt. 

Bey derſelben endiget ſich die Ebene, welche ſich gegen 
Norden laͤngs der See etwa fünf geogtaph, Meiten lang 
erftredt, und wie Shaw ſchreibt, von den Arabern Jeune, 
von den Franken aber, wie Pococke meldet, Junia genen⸗ 


net wird. Maundrel ſagt, den letzten Namen legten ihr 


die Landeseinwohner bey, und er bedeute die Ebene. 
‚8. Accar, eine Stadt auf dem Gebirge Bargylus am 
andre Baumfrächte, find berühmt. . 

9. Bon der alten Stadt maraibus, meynet Pococke in 


der vorhin (nach Num. 7.) genannten Ebene, Truͤwmer 


angetroffen zu haben. 
10. Tortoſa, vor Alters Antaradur; woraus Anatar- 0 


ſus, Antarfüs, (beym nubifchen Erbbefchreiber und Schul⸗ 


tend,) Antrafus, gemacht worden, auch eine Zeitlang 
Conftansia, nicht aber Oreboſia, wie einige-mennen, eine 


Stadt an der See, unweit welcher gegen Norden der Ort, 


vor Alters. Caranus genamıt, ift, wo die Schiffe von Der 
Inſel Aradus anlanden. Stochobe berichtet, fie fen ziem⸗ | 


lich groß, auch ziemlich gut gebauet, und, habe einen klei⸗ 
nen Hafen, den ein altes Caſtell ſchuͤtze. 

11. Die Inſel und Stadt Aradus, 1 Moſ. 10, 18. Ed 
27, 8.11. Aroad genannt, fol nach Maundrels und Pos 


cocks Bericht jetzt Rund, nad) Shaws Bericht aber Rome 
wadde beißen. Diefe eine felfichte Infel legt nur zwan⸗ 
-.gtg Stadia vom feften Lande gegen Tortoſa uͤber, von 
Der Stadt aber, die auf derfelbigen geivefen, find, nue 


gwey Häufer und zwey Eaftelle übrig, wie Pococe melder, 
Shaw seder nur von einem Caſtell. 


* X4 Anmert. 


Fluß gleiches Namens. Ihre Aprkofen, Pfirſi che und u 


L 


38 eaͤmer d des semaniken Käe, - 


Anmerk Gegen Dften von Tortofn und gegen Notden 
von Arka, iſt eine Ebene, deren Laͤnge auf zwoͤlf, die Breite 
wber anf ſechs franzoͤſiſche Meilen geſchaͤtzet wird, “von wel⸗ 
cher die vorhin genannte Ebene Jenne vermuthllch ein Theil 
iſt, und welche auf ihrer Oftfeite eine Reihe niebriger Berge 
Hat, die bey Arka anfangen. Auf denfeiben wohnte vor Als 
rers das fehr berüchtigte- Volk dee Arfaciden, oder der Af⸗ 
Kffiner,, oder Aſſaſſiner, oder Aflaffmiten.. Den erſtes 
Namen leiteten fie von dem Stifter bes parthifhen Reichs 
Arſaces her, der zweyte aber muß nicht and der ftanzöfifben 
Eprache hergeleitet werben, in melher ex Meuchelmörber.be: . 
deutet: (denn es könnte bad franzöfifhe Wort Aylafın eher 

von biefem Wolf abgeleitet werben,) fondern, es ift Affemanıs 

WMeynung wahrfheinlih , daß er. von dem Diſtrict Aſſaſſa 
oder Haſſaſſinitis, welcher zum Gebiet vom Tagtit oder Tes 
Zeit in Mefopotamien gehört, (ſ. oben ©. 271.) entitanden 
ser. Man muß aber biefes.muhammedanithe Volt mit. den 
hjacobitiſchen Chriſten gleiches Namens, welche auch von dieſem 
Diſtriet benennet werden, nicht verwerhfeln. Im- flebenten 
Jahrhundert begab fich ein Theil deſſelben (denn auf den Ges 
birgen ber perfiichen Landſchaft Irak, find Affaffiner, welche 
auch Jomaeliun oder Jomaeliten geheißen, und auh Mol⸗ 
bedun, d. L. Gottloſe, genennet werden, vorhanden geweien, 
welche des Tſchingis Chan Enkel Holagu ausgerottet hat,) im 
biefe Gegenb von Syrien, woſelbſt er zehn Caſtelle auf ſteilen 
Selfen, und bey oder unter denfelben Vorſtaͤdte erbaute. Ihe 
Dberhaupt hieß der Scheikb oder Herr oder Fuͤrſt des Bes 
birgs. Sie beſchloſſen, wie Jacobus de Vitriaco in feiner 

Iiſt. Hierof. cap. 14 erzählet,, Chriften zu werden, wenn 
ihnen ber Tribut „. welchen fie den Tempelherren jahriich ent⸗ 
richten mußten, erlaſſen würde. Ihr Abgeordneter, welchen 

Sie mit dieſer Erklaͤrung an ben Koͤnig zu Jeruſalem abfertigs 
Sen, wurde zwar von demſelben ſehr freundlich aufgenommen, 

auf ˖ der Ruͤctreiſe aber von einem Chriſten ermordet, welches 
vie Aſſaſſiner fo. erbitterte, daß ſie den Chriſten aüen ihnen 
moͤglichen Schaden und Abbruch thaten. Bruder Brocardt 
gedentet ihrer als eines zu feiner Zeit (1283) maͤchtigen Volks, 

u und vorher lommen ſie auq Pr Benjamin von Tudela une 

on . tor 
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we Ben mi Wanien At Chaſchiſchin vor; welcher gugleic als 


fuͤhrt, daß der Diftrick, ben fie bewohnten, acht Tapereifien 


. Jang ſey;, und daß ihe cheith feinem Gib in der Stadt Kar⸗ 


mos babe, Man höret heuitiges Tags den Namen. der Aſſaſ⸗ 
finer nicht mehr: es wäre denn, daß Drummonds Erzählung 
ihre Nichtigkeit hätte,. nach welcher auf dem Gebirge in der 
Machbarkeit der Stadt Haleb, Aſſaſſiner wohnen folen. Pine. - 
‚gegen wohnen in der oben befchriebenen Gegend, heutiges 
Tags Kesbiner und Naſſaraͤer oder YZaffäirier, naͤmlich 

‘jene. auf. ben Bergen, im Diſtriet Kesbie, dieſe aber in der 


Darunter liegenden Ebene. Der legten gebenfen Des Mon: 


Ü 


seaur, Maundrel und Pocode, die meiften Nachrichten von 
ihnen aber kommen im fehften Bande der Nouvsaux Memoi- 
res des Miflions de la Compagnie de. Jefus, vor, in wel⸗ 
chen fie als Leute beſchrieben werden, deren Religion ein 
Miſchmaſch von der muhammedauiſchen und chriftlichen elle 


sion ſey, und berichtet wird, daß die Bemühungen ber Joͤ— 


fniten, "einige, von ihnen zur roͤmiſch⸗ Eatholifchen Kitche zu 


bringen, vergeblich geweſen ſey. Maundrel ſagt, fie hätten 


keine gewiſſe Religion, fondern richteten fih nad) der Religion 

eined jeden, mit dem fie umgiengen. Pococke fpreibt, fie 

würden. von den Osmanen feht verachtet. Aſſemann bemets - 
tet, daß ſie den Druſen als ein wildes, und gegen dieſelben 
feindfelig gefinntes Volk fehr verhaßt waͤten. Nach Niebuhr 
verbergen ſie ihre Religion, ſo gut ihnen moͤglich iſt. Der in 
den Memoires genannte kleine Diſtrict Cadmuͤs, muß in 
der Nachbarſchaft der vorhin beſchriebenen Gegend legen, und ' 
feine Einwohner, bie Ismaeliten, welde als ein ſehr wuͤ⸗ 
ſtes und. wildes Volk befchrieben werben, find, wie es mir 
wahrſcheinlich iſt, die vorhin genannten Affaſſiner, welche, 
Iant meiner obigen Anmerkung, auch Jemgeliten. beißen. . 
Es meldet auch Melchior von Seyblig in feiner Reiſebeſchrei⸗ 
gung, daß er zwifchen Balbek und Hems viele Ismaeliten 
unter Zelten wohnend angetroffen habe. Nachdem ich dieſes 
ſchon geſchrieben, erblicke ich in Schultens indice geogr. ip 
vitam Saladini, im Artikel Maſiata, eine Beſtaͤtigung deſſel⸗ 


ben; denn er fehreibt, daß diefe Ismaeliten die berüchtigten 


Aa ner waͤren, auch Sattniten Diet hießen.“ Cr führer fer. 
5 | 
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ner aus: dem Abnlfeda an, daß fie den Berg Aſſtechyn Se 


wohnten, und.auf demfelben bie.feiten Gaftelle Maſiat, wel: 


ches daß vornehmfie, Ebebf-und Chawab, befäßen. : Man 
Jehe auch, was oben ©. 59. vorkoͤmmt. W 

12. Merkab, beym nubiſchen Erdbeſchreiber al Mar⸗ 
kab, von der Unna Comnena ro Mapxamıv, ben den Schrift⸗ 


ſſtellern von den Kreuzzügen Margat oder Margath, beym 


Boullaye le Gouz, Seanfa Ealaci, beym Korte Marab, 
amd nach Stochove Bericht von den Osmanen Marktes 
pala genatint, ein Caftel auf einem fleilen Berge, auf 
welchem viele Maroniten wohnen. Es iſt von ſtarkem 
Mauerwerk, und, ehedeffen von den Franken erbauet. Nach 
dem nubiſchen Erdbefchreiber , ift e8 go0o Schritte vom 
folgenden Ort entfernet. u 
13. Baneas, vor Alters Balanea, beym Abulfeda Ba⸗ 
lanias, beym nubifchen Erobefchreiber Balinas, bey den 
Gefchichtfchreibernder Kreutzzuͤge, Valenia, eine verwäftete 
Stadt auf einer Anböhe, an deren Zuß ein kleiner Meer⸗ 
buſen ift, wofelbft Zoll von den daſelbſt eintommenden Waa⸗ 
ren gehoben wird. Won dem Dieer ift diefer wüfle Ort 
4000 Schritte entfernt. ' 


Stadt. | i 

15. Dfhebile oder Dfhibla, Dfbabla, beym nubiſchen 
-Erbbefchreiber Giabala oder Dſhabala, von le Bruͤyn 
"jebelin, som Korte Bibola genannt, vor Alters Gubala, 
eine Heine und geringe Stadt zwijchen Baneas und Ladie 


ia, 10000 Schritte von der erften, und eben fo weit vom 


der legten Stade, nach dem nubifchen Erobefchreiber, mie 
‘einen Hafen, und unterfchiedenen Grabhöhlen, die in dem 


‚dichten Ufer an der See ausgehauen find, Sie koͤmmt 


in der Bibel Ezech. 27,9. 1 Koͤn. 5,18. vor. Stochove 
‚fagt, fie werde von den Chriften Laliffa genennet, weit 
ſich der heil. Alexis hieſelbſt als ein Einfiedler aufgehalten 
habe. Nordwaͤrts derſelben, iſt eine Moſchee, im welcher 
man dad Grabmal’eined Sultans, Namens Ibrahim 
Ibn Adhani, zeiget. Won dieſer Stadt wird ein Diſtrict 
mt, —8— . B a . ar tet 


‚bend 
* oo Don 


14. Boldo, vor Alters Palros, eine ganz verwüftete | 


| .. | | | ⸗ | € \. \ I a 
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Bon bier koͤmmt man uͤher einen Fluß, weicher auch, 


wie ein anderer oben genannter, der dom Libanon kodumt, 
Nahar Ribir, der große Fluß, heißt, nach . 


2.10. Kadikia, Kadakia, Kattichia, La⸗Tacchia, 


beym nubiſchen Erdbeſchreiber al Ladhechia, beym Ben⸗ 
jamin von Tudela Liga, vor Alters Laodicea ad mare, 
einer Stadt in einer Ebene, an der See, mit einem Ha⸗ 
fen, bey deſſen Einfahrt an der Nordſeite, ein Caſtell auf 


. einer Inſel iſt. Ives fagt, die Stadt fey groß, von gus 
ten Steinen erbauet, die man von der Seekuͤſte hole, und. 


habe im Ganzen genommen beffere Häufer, ald man ges 
-meiniglich in den Städten des vsmanifchen Reichs finde. 
Der Hafen ift aber von der jeßigen Stadt, die an der 
dftlichen Seite der alten Stadt liegt, ziemlich weit ent» 


fernt. Der Handel, welcher ‚bier getrieben wird „ befteht, 


n Unfehung der Ausfuhr, in Baumwolle und Seide; ix 
Anſehung ber Eiufuhr aber „ in Tabak, Reiß und Caffe, 
Es wohnen hier viele Griechen, die einen Biſchof. und fünf 
{ehr Heine Kirchen haben, und etwa dreyßig Familien Cys 


prioten, die eine befondre Gegend der Stadt einnehmen, . 


Die Nömifch : Fatholifchen haben ein Klofter, darinn nur 


‚ein Mönch wohnet. Die Stade ift oft durch Erdbeben 


verwäftet morden. Von ihrer ehemaligen Größe zeugen 
die außerhalb.derfelben befindlichen Säulen von Marmor, 
und Branit, und andre Ueberbleibfel. Der ſyriſche König 
Seleucus hat fie zuerft angelegt: Die Hügel, welche. der 


‚Stadt gegen Morgen liegen, find mit Weinbergen wohl 


befest. Man hat in diefer Gegend Schafe mit vier Höre 


nen, davon zwey aufwärts, und zwey abwaͤrts gehen. 


Die Gegend zwifchen Ladikia und Schogr am Fluß Aſi, 


iſt fehr gut und angenehm. Bis an das Dorf Biſha⸗ 


Da, beym Ives Besrada, iſt eine anmuthige Gegend, 


‚ in welcher man Neder, Del» und Maulbeer » Bäume, file 
het, und bey dem Dorf ift ein Hügel,. von welchem map 
“eine ungemein angenehme Ausſicht auf die Stadt Las 
dikia, das mitteländifche Meet, und das Gebirge Libaͤ⸗ 


non, hat. Hernach trifft man auch angenehme Thaͤler, 


‚Durch welche Baͤche fließen, und hohe Berge am, min | 


\ - 
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ſich bia an dad Dorf Binbafit, beym Schulz Endjeſiek, 

veym Ives Ingesik, erſtrecken, welches Dorf meiſtens 

von griechiſchen Chriſten, die arabiſch ſprechen, bewohnet 

wird, und ungefähr anderthalb Stunde weit von Schogr 

liegt. In der Gegend von Ladikia ift auch der Dſhuͤbbel 
Bölbie, auf welden Berge Ismaeliten wohnen, 
„Auf der Nordſeite von Ladikia ſiehet man, wie Jves 

melder, auf allen Felſen laͤngs der See noch Ueberbleibſel 


alter Arbeit und in vielen Felſen find Höhlen. Stephan 


Schulz fand fogar eine Höhle, welche eine griechifche Kir⸗ 
che mit einem Brunn war. . \ | 
Der nubiſche Erpbefchreiber gedenket des Caflelld Her⸗ 
Bade, welches 18000 Schritte von Ladikia, und 15000 
von Souaida liege. 
Weiter gegen Norden von Ladikia bey dem Ort Mein⸗ 
2a Bourge, (welcher Name den Bay des Thurms bedeus. 
ten foll,) meynt Pococke Weberbleibfel der Stadt Heracka 
‚gefunden zu haben. .. J | 
Der Flecken Ros Eanfie, von einem nabgelegenen 
Vorgebirge genannt, welchen er och weiter gegen Nor⸗ 
den angetroffen, koͤmmt im nubifchen Erpbefchreiber, uns 


ter dem Namen Ras al Chanzir, vor, und dieſer Name 


wird von dem lateinifchen Ueberfeger Durch Caput porci ers 


klaͤret. Der nubtfche Erdbefchreiber ſagt, diefer Berg fey 


90000 Schritte von-Souaida entfernt , auf demfelben 
ſtehe ein großes Klofter, und er fey der Anfang von (dem 
Deinen) Armenien, fo wie-die range von Syrien. 
Noch weiter nordwärts, ander Mündung des Sluffes 
Orontes, hat die Stadt Pofidium oder Pofidoniuss geftans 
den, son welcher Die noch vorhandenen Urberbleibfel 093 
feda genennet werden, und auf einem erhabsien Boden 
an einem kleinen Vorgebirge Gegen, u 

17. Bedama, ein Fleden, eine halbe Tagereife vom 
‚Fluß Orontes. Maundrel fchreibt, er gehöre zum Gous 
en Halb, Bon demfelben hat ein Thal den 
amen. nn . 


\ 18, Efüs 
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Diftrict Apamene, 
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38. Efamia oder Famiah ‚ Afamiat oder Famiat, 


vor Ulterd Apamea, bey den Syrern Hemat, bey den 


Hrabern Hamah, ein-Ort, von welchem ein See, den 
der Fluß Drontes macht, den Namen bat. Diele See . 
befteht aus. Mordfien, die mit Schilf angefället find: 
Bon den beyden größten ift einer gegen Süben, und einer 
gegen Norden, und beybe haben durch einen Kanal Ges 
meinfchaft mit einander. Der gegen Süden , iſt der 
eigentliche See Efamia, eine halbe franzöfifche Meile 


breit , und fünf bis ſechs Fuß tief. Der gegen Norden, | 


gehört zum Diſtrict Hisni; Berzie, und wird der Ser 
der Ehriften genannt, weil die Anwohner auf der Nord⸗ 


- feite Deffelben, welche darinn fifchen, Ehriften find. Sie . 


fangen viele Yale, Die vermüflete Stadt Apamea, hat 
Ber ſyriſche König Seleucus erhauet, und feine 500 Ele» 
pꝓhanten dafelbit unterhalten lafſſen; daher man auf einer 
Münze, die hier geprägt worden, das Bild eines Ele⸗ 
phahten finder. Drolemaus nennet ihren umliegenden 


An ven See Efamis ſetzt Abulfeda das Bergfchloß 

Burziat, oder Barzujar, Borzajat, welches ehedeflen 

feſter Platz, und eine Zeitlang In den Händen der 
len geweien. | — 

19. Schihun, nach Pococke vor Alters Cappareas, ein 

Ort, der, nebſt dem dazu gehoͤrigen Lande, unter einem 

ſteht, ver keinem Paſcha unterworfen iſt. -Diefer 


Ort ſcheint Siba oder Schiah beym Benjamin von Tu⸗ 


dela zu ſeyn, welcher ſagt, daß er eine halbe Tagereiſe 


von Hamath liege, und vor Alters Chatſor geheißen habe, 


welches leßte ein Irrthum tft. Allem Anfehn nach koͤmmt 
auch diefer Ort beym Abulfeda unter dem Namen Sebjun - 
vor, und wird ein. Flecken mit einem feften Schloß ges 
Raunt; zwey Zagereifen gegen Oſten von Ladikia. Als⸗ 
denn ift Köhlers Murhmaßung unrichtig, daß der Ort 
gegen Norden von Haleb, welchen Pocode Sejour (Ser 
ſchur) nennet, dieſes Sebjun fey. _ 
20. Schizer oder Schaizar, ein Ort am Fluß Oron⸗ 
tes, woſelbſt vielleicht Larifa gelegen hat, wie Pocodle 
mey⸗ 
\ 
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meynet. Allein Herrmann von der Hardt hält Sarfie 
beym Elmacin, beym Moſes B. 1. Kap. 14. Ellaſar, für 
Cariſſa. | a 
ar. Bamah, Hamsth, Chamat, nad) der gemeinen 
Landesausſprache Aman, vom Raumolf unrichtig Das 
mandt, vom Ponllet Samen, vor Alters auch Epiphania 
genannt, eine uralte in der heil. Schrift ı Mof. 10, 18=- 
und an vielen andern Orten vorfommende Stadt, auf 
beyden Seiten. des Fluffes Orontes, in einem ſchmalen 
Thal. Der Haupttheil der Stadt liegt an der Suͤdſeite 
bes Fluſſes, auf deſſelben Nordfeite aber ift eine Vorſtadt. 
Das auf einem Hügel liegende Eaftell, ift verfallen. Man 
Hält die biefige Luft für ungefund. Einige Theile der 


Siadt liegen höher, als der Fluß, daher in demſelben 


viele Räder mit Eimern angebracht find, durch welche 
Bas Waſſer ‚zu unterfchievenen Waſſerleitungen hinauf ges 
zogen wird. Die Stadt’ fieht nicht unter dem Paſcha, 
ſondern unter einem befondern Begk. 1157 wurde fie Durch 
ein Erdbeben verwuͤſtet, in welchem nach Benjamin von 
Tudela Bericht, 15000 Menfchen umlamen, und mar 
fiebenzig Männer übrig blieben. Sie ift jetzt in einem 
bluͤhenden Zuftande, weil fie die einzige Stadt ift, dahin 
die Araber ver dftlichen Wuͤſte um Tadmor kommen, und 
dasjenige, was fie nöthig haben, einkaufen därfen. Die 
Scheikhen von Hamah, fliehen in großem Anfehn, weil fie 
vom Muhammed abftammen, Sie werden Emirs ges 
nennet, Aus dem’ Sefchlechte derfelben war vermuthlich 
der arabiſche Geſchicht⸗ und Erd⸗-Beſchreiber Abulfeda, 
welcher von 1342 biß 45 Hürft von Hamah war, und den 
Titel Sultan führte. Belon begeht den großen Srrthum, 
daß er Hamah für die Stadt Zarfus in Cilicien, und ber ' 
Fluß Drontes für den Cydnus anfteht. In diefer Gegend 
und nach Haleb zu, giebts, nach Rauwolfs, Cotwyks 
and P. della Valle Bericht, viele wilde Efel (onagros). 
22. Salemya oder Salamya, auch Salamias und Sa- 
‚Saminias genannt, seine Tleine Stadt an der Wüfte, zwey 
Tagereiſen von Hama, in einer mit Waſſer, Baumfruͤchten 
und anderen näglichen Dingen xeichlich verſehenen —— 
| 23. Am 
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23. Roſtan beym Abulfeda, Raftan beym Ibn Aabb 
al Chak, RKuſten beym Elmaein, Kuͤſtan beym de la 
Roque , Refiun beym Pococke, von Cotwyk Xuſtem 
und Roſtel, Bon Thevenot Xeſtan, von Villamont 
Roſtein genannt, vor Alters Arethuſa, eine ganz wuͤſte 


liegende Stadt auf einem Huͤgel am Fluß Orontes, uͤber 


iſt. Sie lag ſchon zu Abulfeda Zeit wuͤſte. 

24. ims, oder Hems, oder HZaͤms, vor: Alters Emeſu 
oder Emiffa, nach Herrmann von der Hardt Meynung 
in der Bibel Earcemifch, eine Stadt auf einer Ebene, 


welchen hier eine ſteinerne Bruͤcke von zehn Bogen erbauet 


die ihr Waſſer durch einen Kanal aus dem Fluß Dronte& 


befümmt. Die gegenwärtige Stadt nimmt nur etwa ein 
Miertel von dem Raum ein, den die Diauern umfchließen, 
nämlich den nordiveftlichen Theil. ‚Gegen Mittag liegt 
auf einem hohen runden Berg.ein großes Caſtell, welches 
aber verfallen iſt. Es wird hier ſtark mit Seide gehandelt. 
Bor Alters wurde bier die Sonne unter dem Namen Elah 
gabalah verehrt, und der davon benannte roͤmiſche Kaifer 
Heliogabalus, war aus diefer Stadt gebuͤrtig. Kaiſer 
Aurelianus uͤberwand in der Gegend derſelben die Könis . 
ginn Zenobig, nach einem langen hartnädigen. Gefechte 
-1098 wurde die Stadt von den Franken eingenommen, 
aber 1157 durch ein fchredliches Erdbeben verwüftet. 
1187 wurde fie vom Sultan Saladin. erobert, 1258 von 
den Tataren geplündert, hierauf gerieth fie in die Hände 
der Mamlufen, und endlich der Osmanen. Der hiefige 
Befchlöhaber, welcher den Titul eines Begk hat, ficht 
nicht unter dem Paſcha von Tarabluͤs, hingegen ftehen 
unter demfelben Schecye der Metaueli, vonder Familie 
El Kuaͤnza, welche zu Zirrenie und Huͤrmel regieren 
Die letzte Stadt liegt am Fluß Aſi. | 
25. Cine Tagereiſe gegen Abend von Hims, iſt ber 
See Bades, welcher auch der Bee von Bims genennet 
wird, und drey Tagereifen von Norden gen Süden lang 
if. Es macht denfelben der Fluß Örontes, welcher auf 
der Nordfeite durch einen fleinernen Damm aufgehalten 
wird, der fich von Often gen Weften erſtreckt, 1387 Ellen⸗ 
Bogen lang, und 18% breit ifl, 06. Die 


N 
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-26. Die ehemalige Stadt Laodicaea cabiofa oder Lao- 
dicaen ad Libanum, davon die umliegende Gegend Caodi⸗ 
sene hieß, bat vermuthlich am Fuß des Libanons gelegen. 
Herrmann von der. Hardt meynt, daß diefe Stadt anfangs 
Ramintha, bernach auch) Aura Aevın, und Zoba geheis 
‘> sen, und daß von- derfelben das umbergelegene Land 
Aram oder Aramaͤa den Namen befommen habe. .- 


27. Ras oder Kees, ein Dorf, bey welchen, wie 


Abulfeda berichtet, der Orontes entſteht. Vermuthlich 
liegt das Dorf Dſchiraniſche, welches, nad) de la Roque 


‚Bericht, der Duelle diefes Fluſſes am nächften iſt, auch 


in diefer Gegend, - Ä 


98. Baſſeiah, ein fehr Feiner und geringer Ort, am 
Ende einer Ebene, die fi) nad) Thadmor oder Palmyra 


erſtreckt. Der biefige Age, welcher nicht unter dem Pas 


ſcha ſteht, ift auch Befehlshaber des acht Stunden von bier 
gen Süden auf einem Hügel belegnen Dorf: oder Fleckens 
Eara over Caraw, den Pocodefür Ocusura hält. Abul⸗ 
feda nemnet ihn Kara oder Karat, ſaget, daß er in dee 
Mitte zwiſchen Hemd und Damafchk liege, und größtes 


"teils Chriften zu Eimvohnern habe, Auch ocndehat * 


Edhriſten gefunden. 


| Endlich muß ich nod) den Theil vom Gebirge 
Libanon befereiben, welcher zum Pafchafif von 


Tarabluͤs gehört. Die natürliche Beſchaffenheit 


deſſelben Habe ich oben ſchon abgehandelt, befchreibe 
alfo Hier nur feine Diftricte. u i 
1. Dee Diſtrict Dſchiobbet Bſciarrai, beym Nies 


buhr Tſchuͤbbet B’fcherre, iſt der Anfang des Gebirges 


Libanon, fängt gegen Oſten von Tarabluͤs an, hat einen 


anſehnlichen Umfang, und ift ein gutes, wohl bewaͤſſertes 


und angebames, auch mit vielen Dörfern angefuͤlltes Land, 

welches größtentheild Maroniten bewohnen. Bon Tas 

rablüs bis an den Fuß des Libanons, hat man faft drey 

Stunden zu reiten, alödenn kann man den Libanon hinan 

zeiten, und bat vier bis fünf Stunden lang einen ſei 
| m 
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nachmals aber noch drey bis vier Stunden lang einen we⸗ 
niger ſteilen Weg, und koͤmmt erſt nach zehn bis eilf Stun⸗ 
den nach Marſerkis zu dem roͤmiſch⸗katholiſchen Carme⸗ 
literklofter, welches am Abhang eines Hohen und ſteilen 
Berges, umter einem Zelfen erbauet, und im Sommer eis: 
höchft anmuthiger einfamer Ort if. Die Mönche woh⸗ 
‚ „nen bier ſechs Monate des Jahrs, die Übrigen aber, oder 


von demſelben nach der Fleinen Ebene gehen will, auf wels 
cher die Eedern fliehen, fo hat man noch einen Weg von 
zwey Stunden zurüc zu legen, und in der erſten Stunde: 
immer bergan zu fleigen, welches aber in der zweyten fele 
tem nöthig iſt. Unterhalb diefes hohen Gipfels, ift die. . 

ftarfe Quelle des Fluſſes Kadiſcha, welcher nad) Taras 
bluͤs fließt, und von welcher man bis zu dem vorhin ges 


den Winter, bringen fie zu Tarablüs zu. Menu man j 


nannten Sarmeliterflofter eine gute Stunde zu gehen bat, °, 


der Fluß aber Iduft unter diefem Klofter im tiefen Thal, 


Seln ganzer Lauf beträgt, nach der geraden Piriie, nur 


“ einen Weg von etwa zwdlf Stunden, nad) feinen Krüms . 
muͤngen aber wohl noch einmal fo vie. Der nächfte Ort 
bey dem vorhin genannten Carmeliterkloſter, {ft dad Dorf 
Eden, weldyes, in Anfehung ber Tage und Ausficht, des - 
Waſſers und des ſchoͤnenLandbaues, für einen der angenehm⸗ 
fien Derter auf dem Erbboden gehalten wird. Daß aber 
Sies das Maradied geweſen ſey, wird ‚Fein verſtaͤndiger 
Menſch glauben. Zu Eden iſt ein maronitiſcher Biſchof, 
und 1755 traf Stephan Schulz and) ein Hoſpitium der Je _ 
ſuiten an, welches nad) der Aufhebung des Ordens wohl 

aufßgehoͤrt haben wird. 


Wenn man nicht den vorher beſchriebnen Weg, ſondern 
den Weg durch das ſchattichte und ſehr ſchoͤne Thal uimmt, 
Ja welchem der Fluß Kadiſcha laͤuft, erblicket man 

auf den Seiten deſſelben an den felſichten Bergen viele 

Grotten, Cinhevlereyen, Kapellen und Klöfter, auch 

Ahorn⸗ Zichtens Cypreſſen⸗ und Fichen- Bäume, und 
geht zwey oder drey nal Aber den FB Kadiſcha. We 


| weg, und wird durch das Waffer vieler Quellen verſtaͤrkt. 
| 
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man aber zum letztenmal über denfelben gegangen iſt, hat | 
man einen engen, krummen und fleilen Weg hinauf nach 


Eannobin oder Eanobin zu fleigen, dahin nur biefer 
einzige Weg führer, daher e& ein defto fichrer Aufenthalt 
iſt. Diefes berühmte Klofter liegt unter einem Zelfen, ja 
es befteht hauptſaͤchlich aus unterfchiedenen in demſelben 
auögehauenen Grotten, dergleichen auch die Kirche if, 
Unter demfelben läuft der Fluß Kadiſcha in einem engen 
Thal weg. Eannobin heißt und ift ein Klofter; denn 
Diefer Name ift aus dem’ Worte Coenobium entftanden, 
Es ift der Siß des Patriarchen der Maroniten. Die Aus⸗ 
ſicht aus demſelben ift eben fo angenehm, als fonderbar. 

Der Boden ift in der Gegend defjelben wohl angebanet, 
nfonderheit aber mit. Weinſtoͤcken bepflanzet. 


Bſciarrai nach de la Noque, Becharaye nach Ars 
vieux Schreibart, Bicare nach Stochove, Picharay nach 
WVillamont, Bifcbery nach Schulz, und B’fcherre nady 
-  Miebuhr, ein Flecken, von welchem diefer Diftrict feinen 
Namen bat, war ehedefjen eine Stadt, befeftigt, und der 
Sig eined maronitifchen Fürften, dem dieſes Land zuges 
haorte, deflen Familie aber auögeftorben if. Es wohnet 
- bier ein Bifchof der Maroniten, und der Steuereinnehmer 
und Befehlöhaber diefes Orts, welcher unter dem Paſcha 

son Tarabluͤs ſteht, ift allemal ein Maronit. | 


= Bbadet oder Zaddet, ein Flecken, war ehemals eine 
Stadt, deren Einwohner eine fiebenjährige Belagerung 
. ver Araber aushielten. 

- Ban, auf arabifch Medinat el ras, d. i. Hauptſtadt, 
ein Flecken, von welchem man die Dieynung hat, daß er 
an dem Ort. fiehe, wo die allererfie Stadt auf dem Erd⸗ 
Boden geweſen fen. 0 | 
Die Dörfer Anturin, Satſchid, Blauſa, Sasrun, 
K'far Schab, Boͤſun, Kirkaſcha und A’fae Sarun, 
welche Niebuhr nennet. U 

Das Klofter Kaſheia, welches in einem Felſen aus⸗ 
gehauen iſt, ein Carmeliterkloſter in der Naͤhe der = 
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ßen Eedern das Kloſter bey dem Dorf Aebdin, and das 
Kloſter Mar Liſcha, im untern Theil dieſes Diſtricts. 

2. Der Diſtrict Saͤwin, welcher klein ifl. 


JDie Diſtricte Draib, Danni oder Dennie, und 
Accar oder Akura, ſind auch im nordlichen Theile des 


Libanons. Zwiſchen den beyden letzten fließt der Flug 


Bered oder Barid, d. i. der Kalte, deſſen oben ſchon Er⸗ 
waͤhnung geſchehen iſt, fo wie auch des Fluſſes Accar 


Der Boden iſt fandicht und ſteinicht. In dem zweyten 


Diſtrict wohnen Metaueli und Maroniten. In dem drit⸗ 


ten wohnet die maronitiſche adeliche Familie Awakri, wel⸗ 


che aber arm iſt, und ein maronitiſcher Biſchof. Nicht 
weit von dem Dorf Akura, in einer Gegend, welche man 
Watal Breidſhe nennet, fol man au einem Felſen ur⸗ 
alte Inſchriften antreffen, wie Niebuhr gehoͤrt hat. 


4. Dſchiobbet⸗el Mneitra, oder Tſchubbet el m’neis 


tre, liegt dem vorhergehenden Diſtriet gegen Mittag, 
amd bat den Namen von der ehemaligen Stadt Mneitra, 


" welche der Hauptort Diefes Diftricts gewefen, und jetzt 


mus ein Flecken iſt. Zwiſchen demfelben und Ftuch ſollen 
auf einem Berge, welcher Dſhaͤbbel Muſa genennet wird, 
Ueberbleibſel von alten Caſtellen und Tempeln, und unter 
denſelben große Steine mit Injchriften feyu. Syn Diefene 
anfehnlichen Diftrick entioringt KZaber Ibrahim, bey 
deſſen Quellen man noch Ueberbleibſel von_alten Gebaͤu⸗ 
den and große in Felſen ausgehauene Wohnungen , Dis 
vr MNzgbaret afka nennet, finden ſoll, wie Niebuhr 
ehoͤrt hat. \ 
ar. Der Diſtrict Patron ober Batrun, erfircht ih 


vom Fuß Bed Libanons bis an Dad mitzelländifche Meer, 


ft wohl angebauet, und wird, nebft dem folgenden Dis 
ſtrict, son einem Maroniten, unter dem Paſcha von Ta⸗ 
rabluͤs, regieret. Es has feinen Namen non Ä 
Patxon oder Batrun, wor Alters Barrus ober Boeryg, 
welches. ‚gine verwuͤſtete Stabt, und nur ein Docf an her 


See ik. Demfelben gegen Norden iſt 


Das Vorgebirge, weldes vor Aiters De zone 
(das Angeſicht Gottes) b von ben a 
Br 0.93 I 
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aber auf unterſchledne Weiſe benennet wird, wiewohl ein 
jeber ſchreibt, daß er dem jetzt gewoͤhnlichen Namen deſſel⸗ 
ben angebe. De la Roque nennet es Cap Pouge und 
Capo Pagro. Der erſte Name ſollte Capouge heißen, 
denn ſo wird es nicht allein in dem Chaͤrtchen, welches 
dem fünften Bande der Nouveaux Memoires des Miſſions 
de la Compagniede Jefus dans le Levant, einverleibet iſt, 
gefchrieben , fondern es berichtet auch Arvieur, daß es 
auf arabiſch Guege al Abisr, d. i. das Angeficht vom. 
Steinen, heiße, weil ed auf der See fo ausſehe. Shaw 
ſagt, ed werde Eapo Brigo genennet. Es fteigt ſenk⸗ 
recht in die Höhe, wie eine Dauer, oben aber iſt es flach. 
G. Der Difteict Dfbebail, welcher auch am Fuß des _ 

Libanons und art mittelländifchen Meer liegt, und von 
dem Flecken Dſchibla, diminutive Dſhebail benannt 
wird, deffen Namen Benjamin von Tudela Bebal , Pos 
rocke aber Esbele fchreibt, doch auch meldet, daß er von 
den Franken Dfchibele genennet würde. De la Roque 
nennet ihn Dſchibel und Dſhebail, und den leisten Nas 
men hat er auch in den vorhin angeführten Memoires. 
Bor Alter® war er die Stadt Aybins, welche die erfte, alfo 
auch die Altefie Stadt in Phönice feyn, umd die Eronus 
erbauet haben fol. Sie war wegen der Verehrung des 
Adonis beräbmt. Heutiges Tags find die Mauern, Thuͤr⸗ 
me, Häufer und andre Gebäude verfallen, und die weni⸗ 
gen Einwohner find Bauern. Der Ort fieht am Meer; . 
auf einer ziemlich fruchtbaren Erdzunge; fein Hafen iſt 
größtentheils verſchlemmt, er hat aber noch ein Caſtell 
mit zwanzig Mann Befatzung. Weder der heutige Name 
des Orts, noch die griechiſche Ueberfetzuitfüder Stelle 
Ezech. 27, 9. macht ed wahrfcheinlich, daß Ayblus der das 

- felbfe im hebräifchen Text vorlommende Ort Bebal fey, 
als welcher wahrjcheinlicher die oben Rum, 15. befchriehne 
Stadt if, | 
Paläbyblos, alt Byblus, hat vermuthlid am Fluß 

Vahar Ibrahim, vor Alters Adoriis, gelegen, welcher 
die Sränze vom Paſchalik Torabläs iſt. 
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Die Übrigen vornehmften Derter in diefem Diftriet find,  - 
Maad, Balbun Biſchi, Hakil, Miſchmiſch, Kaͤch⸗ 

fid, Aechmidſch, Wadi el mad und Bimtael. Zwi⸗ 

ſchen Moͤdfun und Fidar, in einem Strich von ſechs 

Stunden Weges, ſollen viel Ueberbleibſel von Pallaͤſten 


und Klöftern, umd an denſelben auch noch einige Inſchrif⸗ 


ten feyn, wie Niebuhr vernommen hat, u 
7. Der Diſtrict Kura, welcher anfehnlich ift, und 
zum Theil von griechifchen mit der römifchen Kirche ver 
einigten Chriſten bewohnet wird, welche verfchiebne große 
Klöfter haben, ald Antura, Balmand, Nurie. 

: 8. Der Diſtrict Ftuch, welcher gegen Suͤden an Maas 


meltein, gegen Norden an Nahar Ibrahim, und gegen . 


Weſten an Dfbebail gränzet, und größtentheild der maree 


nitiſchen adelichen Familie Höbeifch gehört. Es liegen 


darinn die Heinen Dörfer, B’far afin, Safre, El buar, 


. R’far Schabam, Jetta, Ghiddres, K'far Dfberif, 


„allen, El —3 Gbobali, El ghine, EI Sifur, 
welche Niebuhr anfuͤhrt. 
Die Maroniten, deren ſchon oft Erwaͤhnung ge⸗ 
ſchehen iſt, find: diejenige Partey der ſyriſchen Chriſten, 
welche einen Einſiedler, Namens Maron, der im Anfang 
des fuͤnften Jahrhunderts gelebt, und ſich ſehr beliebt und 
beruͤhmt gemacht habe, als ihren Lehrer angiebt. Seine 


Schuͤler und Anhänger haben in Syrien viele Kloͤſter, in | 


fonderheit aber eines bey der Stadt Efamia, ehedeſſen 
Apamea, am Fluß Orontes, angelegt, welches von ven 

heil. Maron benennet worden. Sie find unter dem Ras 
men. der Maroniten von andern unter den forifchen Ehris 
ſten entflandenen Gerten, unterfehieben worden, Als 
umd.T, 584 ber Syrer Jacob, das Haupt der von. ihm 
benannten Sacobiten ward, widerſetzte ſich ihm ein Moͤnch 
aus dem Kloſter des heil. Marons, Namens Johann, 
welcher Patriarch von Antiochia wurde, und den man, 
wegen feines Eifers für die rechtgläubige Lehre, Den ans 
dern Maron nennete. Bon den Jacobiten wurde er aus 
Spott ein Maroniner genennet, ja fie nenneten auch.alle 
fgrifche Chriften, weiche «8 jr den Mönchen des Ko 
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des heil. Marens hielten, Maroniner oder Maroniten, 
welches, wie die heutigen Maroniten fagen, der Name der 
Katholiſchen oder Rechtgläubigen war. Ungefähr um eben 
Diefe Zeit wurden fie von. ihren Feinden auch) Mardaiten, 
». i. Rebellen, nämlidy wider den Kaiſer, durch folgende 
Veranlaſſung genennet. Als der Khalif Moawiah, nach« 
dem er ſich ſchon Meiſter von Damaſchk gemacht hatte, auch 
den Libanon und Phoͤnice angriff, erwaͤhlten ſich die Ma⸗ 
roniten ein Haupt unter dem Titul eines Fuͤrſten, unter 
deſſen Anfuͤhrung fie ind Land Damaſchk einfielen, und 
daſſelbige ſchrecklich verwuͤſteten. Dieſe eigenmaͤchtige 
Unternehmung ward zu Conſtantinopel ungnaͤdig aufge⸗ 
nommen, und der Kaifer ließ ihren Fuͤrſten hinterliſtig 
umbringen. Sie erwählten ſich aber einen andern, nady 
deſſen und feines Nachfolgerd Tod, fie zwey Feldherren 
erwählten, unter deren Anführung fie die Araber angriffen 
And ſchlugen, die fich aber. verflärften, und die-Stade 
Hhadet auf dem Libanon, nach einer fiebenjährigen Belas 
gerung, einnahmen und verwüfteten. Die Maroniten 
Auchten zwar Hülfe zu Eonftantinopel, als fie ihnen aber 
- nicht wiederfuhr, ermählten fie fich) von neuem einen & 
ſten, der zu Bſciarrai feinen Sitz nehmen, und ſich vers 
pflichten mußte, niemals weder Araber noch Ketzer aufzu⸗ 
nehlnen, wo er nicht in den Bann gethan werben wollte, 
Nichts deſtoweniger verftattete deffelben Sohn und Nach⸗ 
- folger einigen jacobitifchen und griechifchen Familien, (wel⸗ 
she letzte von den fogenannten Melchnen waren ‚) fich 
dem Libanon nieder zu laffen. Darüber ward er von dem 
atrierchen in den Bann getban, und viele Maroniten 
Zuͤndigten ihm den Gehorſam auf. Diefes verurfachte eine 
Spaltung unter ihnen, von welcher die Araber Nutzen 
ziehen wollten. Allein, die Maroniten brachten ein Heer 
uſammen, griffen die Araber zwiſchen Patron und Dſchi⸗ 
Lan, und erfochten eineh vollfommnen Sieg Über diefels 
Sen, Der mit dem Bann belegte Fuͤrſt, um davon lose 
zukommen, verjagte den Reſt der Araber, welcher noch 
‚auf dem Libanon war ,. und bie Jacobiten und Melchiten. 
Allein, mit dem Hof zu Eonflantinopel wurden die Diaroz 
6 niten 
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niten nicht ſo bald wieder ausgeföhnet , fondern Mardai⸗ . 


ten oder Rebellen genannt, ja die Araber, welche dazu: 
mal mit dem ‚griechifchen Kaifer in Friede lebten, und 


demſelben zindbar waren, hingegen von den Maroniten 


‚beunruhiget wurden, brachten es dahin, daß der Kaifek 
Juſtinian ein Kriegäheer nach dem Libanon ſchickte, und 


"son demfelden 12009 fogenannte Mardaiten vertrieb, 


denen er aber Doch nachher erlaubte, ſich an den Gränjen _ 
von Eilicien und Armenien nieder-zu laſſen. Bon dieſen 


ftammen die nod) in folchen Gegenden, infonderheit zu 


Haleb und Baias, befindlichen Maroniten ab. Hierauf 
hörte der Name der Mardaiten nach und nach auf, und 
der alte Name der Maroniten blieb allein-übrig. 


“1. €8 brachte aber der jacobitifche Erzbifchof Thomas ⸗ 
zur Zeit der Kreutzzuͤge, die Meynung der Monotheleten⸗ 
welche er angenommen hatte, unter die Maroniten, als 


er auf den Libanon kam, und lenkte ſelbſt den Patriar⸗ 


chen der Maroniten zu derfelben, welcher darüber abges 


fetst wurde. Unterbeffen wurde doch der Lehrfaß ‚von einent 
einzigen Willen in Jeſu Chriſto, nicht von allen, ſondern 
nur von einem Theil der Maroniten, angenommen, Go | 
erzählen die neuern Maroniten, infonderheit Sauft Nai⸗ 
ron, die Sefchichte ihrer Nation, mit welcher aber andre 
sicht übereinftimmen, infonderheit aber dieſes behaupten, 
Daß Johannes Maro ein Deonothelet geweſen ſey. Es find 
noch andre Zänkereyen und Spaltungen ter den Maro⸗ 


niten entftanden; allein, ich uͤbergehe biefelben, weil fie 


von meinem Zwec zu weit entfernet find, und merke nur 
noch an, daß fid) die Maroniten 1445 völlig dem roͤmi⸗ 
ſchen Pabſt unterworfen haben, und daß 1584 zu Kom 
ein Collegium geftiftet worden, im welchen junge Maro⸗ 


niten unterrichtet, und zu geiftlichen Nemtern erzogen 
. werden, . Kr ' j ° 
> + Das gettesdienftliche Haupt der. Maroniten, ift der 


ſchon oft geriannte Patriarch, welcher feinen Sit zu Can⸗ 
nobin hat, fi) einen Parriarchen von Antiochien nens 
net, und von dem Tage feiner Erwählung an, zu feinen 
Taufnamen noch den Namen Peter füget, den alle ma- 
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ronitiſche Patriarchen fuͤhren. Er wird, nach Dandini 


Bericht, der einer ſolchen Wahl beygewohnet, von dem 
Volke durch die meiften Stimmen erwählt. Der Pabft 


ertheilet ihm die Betätigung. . Er hat große Einkünfte, 
es werden aber auch viel Urme von denfelben unterhalten; 
und der Pafcha von Tripolis verlangt oft fo viel Abgaben 
von ihm, daß er nach dem Kfofter hey Ghuſta flüchten 
muß,um ficher zu ſeyn. Der Patriarch, die Erzbifchdfe und 
Biſchoͤfe, deren zwölf ſeyn follen, find aus dem Moͤnchen⸗ 
ftande. Die Mönche ernähren fich von ihrer Hände Arbeit. 
Die Priefter, Diaconi und Unter: Digtoni, welche feine 
Midnche ſind, leben im Eheſtande. Die Maroniten 
werden vor allen andern morgenländifchen Chriften als 
ehrliche und aufrichtige Leute gerühmet. Sie haben noch 
drey Familien unter fich, welche von den Ehriften für ades 
lich angefehen werden, und Söbeifch, Awakri und Kba⸗ 
fin heißen, Die letzte ift die reichſte. "Die Söhne der 


Scheiks aus diefen Familien, find die Bettler, welche unter . 


dem Namen der Prinzen vom Libanon, oder gar der Prin- 
zen von Palaͤſtina, zuweilen nad) Europa kommen. Die 
arabiſche Sprache iſt heutiges Tags auch die gemeine 
Sprache der Maroniten, fie fchreiben aber diefelbige mit 
ſyriſchen Buchſtaben. Unterbeffen wird. doch auch noch die 
ſyriſche oder chaldäifche Sprache von vielen Männern 
und Weibern in dem oben befchriebenen Diftriet, Dichiobs 
bet Bfeiarrai genannt, zu Bfeiarrai, Hasrun, Ban und 
- ananderh Orten, gefprochen, wie de la Rome verfichert, 
Die meiften Maroniten verfiehen aber die forifche Sprache 
nicht mehr, und alfo auch die Meſſe nicht, welche in dieſer 


‚Sprache gehalten wird; ja felbft unter den Prieftern find. 


ſehr wenige, welche etwas von der Meffe verſtehen. 
Sonft wohnen auf dem bisher beichriebenen Theil des 

Libanons, wie Pococke meldet, auch amadaͤiſche Araber, 

‚welche auch Turkomanen genennet werben, und Muham⸗ 


medauer von Ali Secte find. Arvieur-fchreibt von ihrem, 


fie würden von den Muhammedanern für Spnderlinge ges 
‚halten, und Deswegen Metualin oder Metaovile (Me⸗ 
taueli) genannt; Dapper nennet fie Wannigers, * 
0 on m 
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hen Ranıen er Aus Bernhardt von Breitenbach Reiſebe⸗ 
fhreibung genommen, darinn fie Vannigeri heißen, und 
Korte fchreibt, man nenne fie Samojeden. Stochove 
meldet, auf dem Libanon wären ungefähr vierzig Doͤrfer, 


- amd in benfelben wohnten etwa 90000 Seelen. 


‚Der Poſchalik Saida oder Seida, 


| Der Fluß Damer, vor Alters Tumyras, aus wels 
chem die Sranzofen eine Aiviere d’Amour gemacht haben, 
ſcheidet die Gebiete von Bairut, (welches bernach vorge - 


| -Zömmt ,) und Saida, Er hat jetzt nicht weit von feiner 


. Uchen Hafen hat Emir Fa 


Muͤndung keine Bruͤcke, ſondern es iſt daſelbſt ein einziger 
Ort, wo man durchwaden kann, wenn der Fluß nicht 
vom Regenwaſſer ſtark angelaufen iſt. Zwo franzdſiſche. 
Meilen von der See, im Gebirge, hat er eine Bruͤcke. 
Man’geht noch über einen tiefen und breiten Fluß, 
den’ die Landeseinwohner Awle, die Franzoſen aber Ss - 
miere nennen, und welcher aus dem Antilibanon kͤmmt. 
‘Er hat eine fleinerne ride U 
Saaida oder Seide, Seide, 'vor Alters Sidon, eine 
uralte Stadt am mittelländifchen Meer, auf der Nord: 
weftfeite eines Huͤgels, auf einem fruchtbaren und anges 
nehmen Boden. Sie ift Heutiges Tags fehr Fein, vor 


| Alters aber war fie groß und anfehnlih, wie die noch 


vorhandenen Steinhaufen von den ehemaligen Gebduben 
anzeigen, die ſich eine gute halbe franzöfifche Meile weit, _ 
bis an dad Dorf Eſtham, (d. i. Vorſtadt,) erflreden, 
welches die Osmanen gemeiniglich Seidon, (d. i. Klein⸗ 
Saida,) nennen. Die Mauern ſind größtentheild ver 
fallen. Die Stadt hat jet keinen Hafen mehr, fondern , 
vie Schiffe liegen hinter einem Helfen. vor Unter, wo. fle 
zwar vordem Suͤdweſtwind, der hier fehr heftig und gefährs 
-Jich iſt, aber nicht vor dem gefährlichen Nordwind, ficher 
find. Der Felſen raget an drey franzdfifche Toifen über 
den Waſſer hervor, und erſtreckt fich auf hundert geomes: _ 
triſche Schritte in die Lärige. Den ehemaligen vertreffs 
—*& mit Steinen und Erde 
Y5 7.200. aus⸗ 
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ausfüllen laffen, um vor dem Ueberfall ver osmaniſchen 


Galeeren ficher zu feyn, ſo daß jetzt nur Fifcher mit ihren 
‚ Boten in denfelben einlaufen koͤnnen: jedoch ift die Eins 


fahrt noch weit und tief genug, und unweit defjelben liege 


‚cin altes Caſtell, mit einer Meinen Anzahl Kanonen. Die 


Stadt wird von Osmanen, fogenaunten Mohren, Maros 


niten, Griechen und Juden bewohnet. Die Griechen 
haben in derfelben eine Kirche, bey welcher ein Biſchof 
ſteht, die Maroniten aber befuchen entweder die Kirchen 


in den benachbarten Dörfern, oder die Kapellen der Grane 


zoſen. Diefe treiden hieſelbſt den Handel allein, und bes 
wohnen den großen Khan ,. haben auch hiefelbft einen 
Conſul. Sie führen nicht nur Seide, Baumwollse und 
Getreide, welche in diefer Gegend im Ueberfluß gebauet 
werden , und biefige Galläpfel aus und nach Marfeille, 

ſondern zu Saida ift auch die Niederlage der Waaren, 
—welche auf der ganzen Küfte zu Kama; Acre, Bairut 
amd Tarablüs geſammlet werden. Die Seide, welche 
bey Saida gebauet wird, iſt unter allen die gröbfte und 
.. fchlechtefte, hingegen die gefponnene Baumwolle ift weißer, 
‚feiner und auch theurer, al& diejenige, welche an andern Dre 
zen auf diefer Küfte gefponnen wird. An guten rüchten hat 


diieſer Drt auch einen Üeberfluß, infonderheit find die hieſi⸗ 


gen Zeigen vortrefflich, und der hier wachfende weiße Wein 
ift ſtark und wohlſchmeckend zugleich. Der hieſige Paſcha, 
welcher uͤber das Land bis Acre, und uͤber das ehemalige 
Galilaͤa zu befehlen hat, ſteht nicht unter dem Paſcha von 
Damaſchk. Dieſe Stadt war die aͤlteſte in Phoͤnice, und 
ihrer wird ſchon 1 Moſ. 49, 3. gedacht. Die ſidoniſche 


Arbeit oder Erfindung war ſehr beruͤhmt; inſonderheit 


war auch das hieſige Glas ſehr beliebt. Die Stadt hatte, 
bis zur Ereberung der Stadt Tyrus von dem macedoni⸗ 
ſchen Koͤnig Alexander, ihre eigenen Koͤnige, deren einer 
eine Geſandſchaft an den juͤdiſchen Koͤnig Zedekia abſchickte. 
Jerem. 27, 3:11. Ich uͤbergehe die übrige Geſchichte, 
und merke nur noch an, daß der druſiſche Emir Fakhred⸗ 
din dieſe Stadt, ſo wie alle übrige, vom Berge Carmel 
an bis Taraplüs, beſeſſen habe, Er erwählte zu 

| | inem 
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feinem Hauptſitz, und befeſtiate die Stadt. Er hatte aber 
ai dem Pafcha von Damafchf einen gefchwornen Seind, 
der feinen Antergang ſuchte. Die Osmanen belagerten 
und eroberten Saida. Seined Bruders Sohn, Emir 
Melhem, befam nachmals die Domainen von Acre, Saida 
und Bairut, von dem Befehlöhaber zu Saphet in Pacht, 
deſſen Söhne zu Saida ihren Wohnftg auffchlugen ‚. aber 
von dannen verjagt wurden. Hierauf ward 166 em Be⸗ 
fehlöhaber über Saida und Saphet, unter dem Titul eined 
Paſcha, nad) Saida gefeßt. 1759 ward bie Stadt durch 
ein Erdbeben fehr verwäftet. 1772 ward fie von einer. zu 
der rufftichen Flotte gehörigen Kleinen griechifchen Efcabre 
beſchoſſen, auch auf die Osmanen , welche ben derfelben . 
auf der Landfeite flunden, alfo gefeuert, daß fie nad) Dem 
Gebirge. fichen, dahin fie vom Scheifh Daher und. Ali Beg 
verfolget, und gefchlagen wurden, Bon hier nach Das 
mnaſchk find drittehalb Tagereifen, und der Weg iſt be⸗ 
quem und ficher. . | 


Sarfend, von den Keifebefchreibern auch Sarphan 
und Serpbant genannt, vor Alters Sarepsa, ift jet nur 
ein großes Dorf auf einem Hügel, welches eine ſchoͤne 
Ausſicht Hat, und deffen Gärten mit Dlivens und Kruchte 
: Bäumen angefüllt find. 


. Der Fluß Kaſemieſch, hat feine Mündung fieben 
frangdfiiche Meilen von Saida, und eine Meile von Sur. 
Er koͤmmt vom Antilibanon, und wird durch den Fluß 
Tetane oder Aetani verſtaͤrkt. Nau und Arvieur fagen, 
‚fein Name bedeute eine Theilung, (von dem arabifchen 
Zeitwert Eafama, er bat getheilet,) und der erſte meynet, 
er theile die Gebiete der Städte Saida und Sur, der legte 
aber fchreibt , er fcheide die Gebiete Saida und Sa⸗ 
phet. De la Roque widerfpricht dem erften, und giebt 
die angeführte Bedeutung deö Namend nicht zu.. Andere 
nennen den Fluß Eafmie, Caffimie, und Eafimie. Es 
äft eben ſowohl eine Zabel, daß Kaifer Friderich I in dies - 
fem Fluß umgelommen, als daß er der Eleucherus berAts - 

sen ſey. Weber dieſen tiefen and. fohnellen Fluß — 
I Pococks 
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VPococks Zeugniß, eine Brüde von zwey Bögen , die zu 
Yrvieur und Maundrels Zeiten nicpt vorhanden war. 
Sur oder Sor, in der hebräifchen Bibel Zör, in dem 
griechiſchen und lateinifchen Schriftfiellern Zyrus, und in 
den legten auch Sara oder Sarra, vor Alters eine hochbes 
sähmte Stadt, ift jet ein Steinhaufen, auf einer Halb⸗ 
infel, -wofelbft in den verfallnen Häufern eine fehr kleine 
Anzahl Menfchen wohnet, die ſich vornehmlich vom Fiſch⸗ 


fang ernähren, und in einem fehr fehlechten Eaftell find 


einige Fanitfcharen zur Beſatzung. Einige griechifche 
Familien, welche bier wohnen , haben einen Theil der ©. 
Thomaslkirche zu ihrem Gottesdienit wieder bergefielt. 
Ignatius fand hier 1656 mehrentheils Fuden. Der noch 
vorhandene Hafen, ift befier als der zu Saida und Acre, 
sand bie franzöfiichen Handlungsſchiffe fuchen gemeiniglich 
dm Winter ihre Sicherheit in demfelben. Ron ben bies 
figen Brunnen merft Mariti an, daß fie im Detober trübe, 
aber durch eingegoflenes Seemafler in wenig Stunden wies 
der rein und klar würden. Die Stade ift jünger, als 
Sidon gewefen. Man muß Alt: Iyrus, die Stade auf 
. dee Irfel, und die Stade auf der Halbinfel, wohl von 
einander unterfcheiden. Einige halten für wahrfcheinlich, 

daß die Stadt auf der Inſel die dltefte fen, daß aber bie 

Einwohner verfelben, als fie ihnen zu enge geworben, die 

Stadt auf dem felten Lande angelegt hätten, dahin fich 

alle Pracht und Macht gezogen; 'ald aber Diefe von Ne⸗ 

bucadnezar belagert und erobert worden, hätten fie fich 

wieder in die Synfelftadt begeben. . Hingegen andre halten 
die Stadt auf dem feften Lande für die dltefte. Dem ſey 

- wie ihm wolle, diefe letzte, welche. Palaͤtyros, d. i. Alte 
Tyrus genennet worden, fund nicht weit von dem Ort, 
welcher jet Ras al Ain, (Haupt der Quellen,) fonf 
auch auf eine fabelhafte Weife, der Brunnen Salomons 
‚genennet ‚wird. Es find dafelbft drey ausgemauerte Bruns 
nen, von welchen der vornehmfte die Geſtalt eines Achte 
eckes, im Durchfchnitt ungefähr vier Toiſen, und eine 
ungemeine Tiefe hat. Er if beflänbig bis oben an voll 
Waſſer, welches aus einge Oeffnung, ‚bie einen a ind 
“ bierte 


y 
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Gevierte hat, | abläuft, und fo flark iſt, daß es einige 
‚Mühlen treibt, und hierauf in die See läuft. Ehedeſſen 


iſt er nach der Stadt geleitet worden, Alt⸗ Tyrus wurde | 
von dem babylonifchen König Nebucadnnezar, nach einer 
langen Belagerung, endlich mit ftärmender Hand einges 
nommen, und gänzlich zerflöret. Während folcher Belas - 
derung, zogen.die Einwohner mit allen ihren Gütern nach 
und nach auf die Inſel, alfo daß Nebucadnezar eine leere 
Stadt eroberte. Die Stade auf der Infel hatte zwar 
einen fehr Heinen Umfang, aber deflo höhere Käufer, und 
war mit einer 150 Fuß hohen Mauer von großen Werks 
ftäcdten umgeben. König Alexander belagerte fie fieben 
Monate lang, und ließ während diefer Zeit, mit unbe⸗ 
fhreiblicher Mühe, einen Damm vom feften Lande bis au 
die Inſel anlegen. Als er die Stadt endlich mit flürmens 
der Hand eingenommen hatte, ließ er fie bis auf den 
Grund verbrennen, und die Einwohner, welche nicht durch 
die Sidonier in Schiffen gerettet worden waren, entweder 
umbringen, oder zu Sclaven verfaufen. An den Damnf 
trieb die See nach und nach von beyden Seiten fo viel 
Sand, daß eine ordentliche Erdzunge daraus entflund, 


- welche die Inſel mit dem feften Lande fo ſtark vereinigte, 
daß fie zu einer Halbinfel ward. Es ift zwar jet Feine 


Spur mehr davon zu fehen, daß diefe Halbinfel jemals 
eine Inſel geweſen, unterdeffen meynet doch Pocode, quer 
durch die Halbinfel einen hohlen Boden bemerfet zu haben, 
Auf dieſer Halbinfel wurde wieder eine Stadt erbauet, die 
in gute Aufnahm Fam. Der Chriften, welche ſchon zur 
Zeit der Apoſtel hier geweſen find , ift Apoſtgeſch. 21, 4.5. 
gedacht worden. Sin den folgenden Jahrhunderten, wurde 


fie der Sitz eines Bifchofä, ja eines Erzbiſchofs. Im 


J. C. 636 wurde fie von den Arabern erobert; 1112 vom, 
Balduin, König von Sernfalem, fünf Monate vergeblich 
belagert, zwölf Jahr bernach aber von den Ehriften ers 
pbert, und alfo vertheilt, daß der König von Jeruſalen 
zwey Drittel, die Republi Venedig aber. ein Drittel ders 
felben beſaß. Es warb auch wieder ein Erzbisthum in 
derfelben. angelegt... 1187 Fonnte Saladin diefe re 
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nicht erobern: allein, 1289 gelang es dem Sultan vom 
Aegypten, - fie einzunehmen, worauf fie zerſtoͤret werd, 
Sie ift zwar uuter osmanifcher Herrſchaft einigermaßen 
wieder bergeftellt worden, und der drufifche Emir Fakhred⸗ 
din, welcher fie einige Jahre lang befaß, bat fich Bier 
einen weitläuftigen Pallaft erbauet : allein, fie ift Doch 
endlich in den völligen Verfall gerathen, darinn fie jet 
liegt. Es regieren zu Sur und in den umliegenden Gegend, 
die Bellad B’fcherre genennet wird, ſechs oder fieben Sches 
che der Metaueli von der Familie Maſif, die ihre Pacht an 

den Pafcha zu Saida bezahlen, wie Niebuhr berichtet. 


Don der aͤlteſten Stadt Tyrus, ift noch etwas anzu⸗ 


| wierfen. Sie hat den Namen Zor, welcher einen Felſen 


bedeutet, vermuthlich deswegen bekommen, weil, wie Ar⸗ 
vieur bezeuget, die See rund um die Stadt voller Stein⸗ 
klippen ift, die mit ihren Spißen bis an die Oberfläche 
des Waffers hervorragen. Ihr Purpur war berühmt, und 
noeoch jetzt ift die Purpurmufchel auf diefer Seeküfte häufig 
zu finden, wie Shaw verfichert. Auch Mariti hat hier 
und zu Bairut verfchiedene Purpurmufcheln am Strande 
gefunden, aber nicht zu aller Zeit; und man hat ihm ges 
fagt , fie kaͤmen nur im Fruͤhjahr zum Vorſchein, und vers 
ſchwaͤnden im Herbſte. Sie hatte ihre eignen Könige, 
Davon der ditefte, welcher befannt ift, zur Zeit Davids 
Iebte. Als Nebucadnezar Ale; Tyrus zerftdrt hatte, uns 
terwarfen fich ihm die Einwohner ber Inſel, denen er an⸗ 
fänglich einen ihm unterworfenen König, nach deffelben 


Tod aber Suffeten, oder Nichter vorfeste, auf welche 


wieder Könige folgten. 


WKRKana, ein Ort, den Pococks Wegweiſer Ihm genamt 
haben, bevor er von Süden nach dem oben angeführte 
Brunnen Ras al Ain gekonmen if, Man hat ihm ges 

lagt, er liege au den Hügeln, a 


4 


Bey 


. zuweilen für Chriften, noch mehr aber, und wein. 


Das Land der Drufen, 31 


Bey dem Pafchalif Saida muß auch 
Das Land der Druſen 


beſchrieben werden, weil der groͤßte Emir derſelben, 


welcher zu Dair el Kammar wohnt, und den groͤß⸗ 
ten Theil des Landes der Druſen regieret, ſeinen 
Pacht oder Tribut an den Paſcha zu Saida bezahle.‘ 
Das Land der Drufen erſtreckt fi) in feiner 
Ausdehnung vom Norden gen Süden, von Bairut 
bis Sur ,. von Welten gen Oſten aber von dem 
mittelländifchen Meer bis gen Damaſchk zu, und 
begreift ein Stüd vom &ibanon und faft den ganzen. 
Antilibanon. 

DieDrufen, richtiger El Durſt, welche beym 
Benjamin von Tudela Dogsiin heißen, (mo nidye 
der Name Dorziin oder gar Druziin beißen foll,) _ 
find ein Volk, deffen Urfprung nicht ganz gewiß 


befannt ift, doch ift Niebuhrs Murhmagung, daß 


fie urſpruͤnglich Syrer feyn mögen, nicht unwahr⸗ 


fcheinlih. Sie waren fchon vorhanden, ehe die 
abendlandifchen Chriſten die Kreugzüge vornahmen; 


es haben ſich aber von den Franzoſen, weldye Gott⸗ 
fried von Bouiffon nad) Aſia geführet bat, viele 
mit ihnen vereinigt... Pococke berichte, fie fagten, 
daß fie von den Eingländern abftammten: allein, 
fie wiſſen ihre Herkunft felbft nicht. Sie geben ſich 


fie mit Osmanen umgeben, für Muhammedaner 
aus, fie find aber feines von beyden. Stephan 
Schulz berihter, dag fie mit niemanden von der 


Religion ftritten, fondern um Friedens willen. fich 


u ber herrſchenden Partep in einem Sande fo Tange 
beten 


} 
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bekenneten, als fie fi darinn aufhielten. Man 
“babe ihm erzählet, daß fie in ihren Häufern gegoſſe⸗ 


ne Kälber hätten, bey welchen fie zu gewiſſen Zei 


ten Lampen anzünderen. Ihre Geiftliche würden 
Okkal, das ift, Weife genennet. Diefe äßen und 
traͤnken mit den Mühammedanern nicht, wohl aber 
bey den Ehriften, infonderheit den Franfen. - Die 


meiften Nachrichten von den Drufen „ infonderbeit 


- von der Religion derfelben, Hat Niebuhr eheils von 
- Maroniten eingezogen, theils aus einem Buch ges 


nommen, welches ein. Drus von feiner Religion in 


arabiſcher Sprache geſchrieben hat. Nach demſel⸗ 
ben nennen fie ſich Muhammedaner, um von den 


Osmanen nicht angeſochten zu werden, ja der regie⸗ 


rende Emir und andre Vornehme, welche mit den 


Paſchen und andern vornehmen Osmanen zu thun 
haben, ſind beſchnitten, ſie lernen auch gottes⸗ 


dienſtliche Gebraͤuche der Muhammedaner, und 
haben zu Dair el Kammar eine Moſchee, die 
aber nur gebraucht wird, wenn ſich dafelbft vor⸗ 
nehme Osmanen befinden; zu Damaſchk, Has 
leb und Seide haben auch wohl Drufen , die ba» 
‚felbft gewohnet, die muhammedanifche Religion an« 


genommen. Auf eine ähnliche Weiſe beſuchen ſie 


auch gelegentlich Kirchen der Maroniten, ein Emir 
verſtattet auch wohl einem Biſchof der Maroniten 
und einem europaͤiſchen Moͤnch, ſein Kind zu tau⸗ 
fen. Eigentlich aber folgen fie der Lehre des Mit 
hammed ibn Ismael el Darati, der im Anfange 
des fünften 3 nach der Hedfehra in Ae⸗ 


gypten viel Auffehens machte. Im J. 400 na 


der Ser J. C. 1009) fol Gott in den aͤghpti⸗ 
(en 
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ſchen König oder Khalif Hafem gefahren, und in -- 
demfelben erfchienen feyn, jedoch den Menfchen ſich 
nicht eher als im 40gten Jahr der Hedfchrah geofe 
. „fenbaret hoben, welches dag Jahr ift, ba Muhams 
med ibn Ismael anfleng, feine neue Religion auszu⸗ | 

breiten, Hakem wirb aud) fünftig nod) einmal in 
menſchlicher Geſtalt erfcheinen, und Die ganze Erde 
ſich unterwürfig machen und beherrfehen. Ber des 
nu Mupammed ibn Ismael erften Apoſtel Hamſa ibn Ali, 
koͤmmt in dem oben genannten Religionsbuch mehr 


‚als von ihm ſelbſt wor; er wird fuͤr den wahren Meſ. 


fias erflärt, und es wird von ihm gefagt, daß er fies 
bern mal unter verſchiednen Namen erfchienen fen. Die 
- heil. Schriften der Chriſten kennen fie, und geben den 
Hamſa für Derfelben Berfafieraus, 4 In Dem oben ers 
waͤhnten Buch kommen folgenbe Sehrfäge vor. Man 
muß Hakem als Gott verehren,, und ohne Unterſu⸗ 
chung glauben‘, mas ein Akal, d. i. ein Geiſtlicher, 
ſagt. Die Seele eines verſtorbenen Menſchen, 
faͤhrt gleich wieder in einen neugebohrnen Mens 
ſchen. Der Drus muß nicht ſchwoͤren, ‚fondern 
> alles entweder mit Fa! oder mis Mein! befräftis 
gen. Kr darf die Religionsgeheimniffe wohl feiner 
rau, aber feinem Fremden, offenbaren: und bie 
Drufen nehmen feine neue Glaubensgenoſſen an, 
Ihre gottesdienſtlichen Perfonen, welche ſich von 
ben übrigen durch weiße Kleidung unterſcheiden, 
| verfammien fi) am Donnerſtage⸗Abend, welcher 
in Aſia Die Freytagsnacht genannt wird, in dem 

Hauſe eines ihrer Mirbrüder , um ben Gottesdienſt 
zu halten, und für Das ganze Wolf gu beten. Ihre 
Weiber koͤnnen babey ſeyn nur kein Weltlicher 
5. Ih 3. ze BB . wird 
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wird dazu gelaſſen, nicht einmal ein Scheikh und 


Emir. Die Geiſtlichen haben übernommen, fuͤr 


alle Weltliche zu beten und zu faſten, daher dieſe 
ſich um die Religion nicht bekuͤmmern, auch wenig 
oder nichts davon erfahren. Die Vielweiberey iſt 
bey den Druſen erlaubt, aber ſelten. Sie' reden 
die arabiſche Sprache. Weil ſie in ihren Bergen 
bleiben, von der erſten Kindheit an zu den ſchwer⸗ 
ten Arbeiten gewoͤhnet werden, und ſehr maͤßig 
leben, ſo haben ſie eine ſtarke Natur, und werden 
ale. Man ruͤhmet fie nicht allein als tapfre, ſon⸗ 
der nauch als ehrbegierige, gaftfreye, und ehrliche 
Seute: als Feinde aber find fie graufam, und Daher 
fürchterlich. Sie werden von jugend auf fo hart 
gewöhnt, daß fie felbft den Tod für nichts achten, 
und wegen eines beleiigenden Worts einen andern 
niederhauen oder erfchiegen. Das Fauftreht und 
die Blutrache find bey ihnen aufs hoͤchſte im 
Schwange, weil die Mörder von dem Emir fehr 
felten am eben, gemeiniglich aber nur an Gelbe, 


beſtrafet werden. Die Osmanen find zwar ihre 


Oberherren, aber fie verabfeheuen diefelben. Sie 
haben einen oberften Fürften oder Emir, dem fie 
Abgaben entrichten, und der ſich hinmwieder jähr« 
lih mit den Pafchas des Sultans der Osma⸗ 
nen über eine Pacht. Summe für die Diftricte, 
“welche die Drufen bewohnen, vergleicht. Ihr bes 
ruͤhmter Emir Fakr eddin oder Fekr eddin, war aus 
der Familie Maan, und leitete feine Abftammung 
aus dem Haufe Lothringen her. Im fi ebengehuten 
Jahrhundert hielt er fich fünf Jahre lang in Ita⸗ 
lien, infonderbeit zu Florenz auf, machte durch fei« 

. | ne 
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ne friegerifche Unruhe den Osmanen viel zu (haffen, 
ließ ſich aber endlich nad) Conftantinopel locken, wor. _ 
ſelbſt er 1633 oder 1635 enthauptet t wurde. Zu feiner 
‚Zeit waren die Deufen in zwey Partepen getheiler, 
eine.nannte ſich Kaiſſi, führte eine rothe Fahne, 
and hielt e8 mit. dem. Emir Fekr eddin; bie andere 
; aannte fi) Jemeni, harte eine weiße Fahne, 
" und war gegen ben Emir. Jetzt fliehen zwar die 
Druſen unter einem großen Emir, Der aus der 5a 
milie Schehab iſt, fie theifen ſich aber dach noch i in 
zwey Parteyen, welche Dſhuͤmbelate und Jes⸗ 
beki heißen; doch unterſcheiden ſie ſich nicht mehr 
Durch Die Farbe ihrer Jahren; fondern alle Druſen 
Haben. nur eine roche Fahne mit einer weißen Hand, 
Sie follen ein Kriegsheer von 40000 Mann zuſam⸗ 
men bringen fönnen. Die Diſtricte der Druſen 
ſind folgende. 

1. Der Diſtrict Sciuf oder Scuf , welcher ſeiner fei⸗ 
nen Seide wegen beruͤhmt if. Er beſteht wieder aus 
zwey Diſtricten, welche find; 

H Wadi el Minaſif, zu iorlchem gehören 

Deir (Daie) el Kammar (Bamaz, Camar), eine 


anſehnliche Stadı, nicht weit bon Maher Damur, und eine 


Tagereiſe von Seida. Hier wohnet der regiesende Emir, 
“ welcher über ben größten Theil des Libanon herrſchet. 
| 4 — find ‚bier viele große Gebäude und. Haͤuſer, aub eine 


Fe fin An großes Dorf, welches vortrefflich⸗ Wein⸗ 
trauben bauet. Es iſt von Druſen und Chriſten bewohnt. 
Acht andere Oerter, bey deren zweyen maronitiſche 
Elhdſter find, 

2) Schuf el heite, iu welchem einer Der duo wor⸗ 
nehaaſten Geiſtlichen der Druſen⸗ oder ein Schech A „Al, 
ſeinen Sig hat, u auf = Du un Au —— 
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wohnen, und zwey maronitifche Klöfter ſind. Außer dem 
‚Dit el Machtara, woſelbſt ein Schech wohnet, find 
- bier die anfehnlichen Dörfer Baddran, Min matur, Ans 
Eenni, el Maͤsraa, und Niha. ° 
= 9, Der Difteice Arkub, in welchem legen —- 
Baruk, eine Heine Stadt, in welcher ein Schech, 
von der Familie Jesbek, und einer von den drey vornehm⸗ 
ſten Geiftlichen der Drufen, oder ein Schech el akaͤl, 
wohnet. | 
3. Der Difteici Dfburd oder Dſhiord, auf den 
Berge Libanon , welcher von beträchtlicher Größe iſt. Er 


- begreift die Flecken Ain Schaͤlta, Aendara und Kifche _ 


mein, Bey dem legten liege ein Klofter der Maroniten. 


4. Der Diſtrict Aklim Dfbefin, in welchem ver Fle⸗ 
. dien Dfbefin if. Nahe bey demſelben ift in einem fleilen 


Selfen eine große Höle, in welcher fich der Emir Fekr eddin 


eine Zeitlang zur Sicherheit wider Die Osmanen, aufhielt. 

: 5, Der Diſtrict Schäbar, melcher klein ifl, und dem 

Flecken K'far mietta begreift. ' 
6. Der Diſtrict Aklim el Ebarub, nicht weit ben 


Deir el Kammar und Saida, welcher groß ift, und einem . 


Ueberfluß an fchönen Frächten hat, infonderheit an Baunıs 
dl. In demfelben wohnen Drufen, Chriften und Mu⸗ 
" Hammedaner, die fetten aber meiftens in ihren Dörfern 
allein, und haben Kleine Mofchen. Die merkwärdigs 
flen .Derter find, Berdſha, Schabim, Ain mesbud, 
Ainnut, und Deir m’dyallas, in welchem Kloſter ein 
Jureo der mit der roͤmiſchen Kirche vereinigten Grie⸗ 

7. Der Diſtrict Aklim Tefach, nach Sor zu, ander 
Graͤnze der Metaueli, den mehrentheils Sunniten bewoh⸗ 
men, und in welchem die großen Doͤrfer Iſchba el hellaue 
und Vaſar Auſchhur, find, 


8. Der Diſtrict el Garb, der groß If, und in wel. 


chem verfchievene Schechs wohnen, Yin el noͤba, Bſchaͤ⸗ 
mun und Schoeifar, find Dörfer, Die Griechen haben 
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m‘ dieſem Diftrict ein aloſter unter dem Schutz von Beit 
Telhuk, und die Maroniten zwey Kloͤſter unter vom 
Schutz eined Emir von Beir Schehab. - 

9. Der Difleict Solima, welcher von einem Flecken 
den Namen hat, in welchem ein Emir von Beit Billama 


wohnet, auch ein griechiſches Kloſter, und zwey maro⸗ 


nitſche gefunden worden. In einem der letzten wohnet 
ein Matran. 

10. Der Diſtrict Erras, welcher den Namen von 
einem Flecken bat, der die Wohhung eines vornehmen 
Drufen ift, dem man den Titul Emir giebt. | 

11. Dee Diſtrict Brumana, welcher Klein iſt. In 
dem Flecken diefed Namens , wohnet ein Emir, in deffew 
Gebiet zwey maronitifche öfter find, Ein gleiches iſt 
auch bey Nahr el Kaͤlb. 

12. Der Diſtrict el Kata, nahe bey Kesroan, in wel⸗ 


chem der meiſte und beſte Wein des Gebirges Libanon ges 


hauet wird, deu man in großen irdenen Toͤpfen aufbe⸗ 
wahrt, und in Heinen Tonnen , bie von Eypern kommen, 
ausführt, Es bewohnen diefen Diftrict fait lauter Mas 
roniten, welche hier drey Klöfter haben ,. und unter einem. 
Emir von Billama ftehen, der zu Solime wohnet. es 
liegen bier Bekfeia, ein Sleden, und Beit Schehab. 


13. Der Eleine Difteict Beskinta, den lauter Chris 


ſten bewohnen, und der von einem Fleden den Namen - 


‚ bat, in welchem ein Emir wohnet, auch fuͤnf kleine Kir⸗ 


hen find, nahe dabey aber ift ein maronitifches Klofter, 
"14. Der Difteict el matein, in welchem Drufen, Chris 
ften und Muhammedaner wohnen. Die Maroniten haben 
bier zwey Kidfter, die Griechen eins bey einem Dorf, wels 
ches Niebuhr Schoeir, nennet. Bey Stephan Schulg 
koͤmmt dieſes Klofter unter dem Namen Deir Sannab 
Schwoyer, d. i. das Klofter Johannes mit dem Zunamen 
chwoyer vor. Beyde gedenken ber in deinfelben befinde 


lichen arabifchen Buchdruckerey, in welcher Schulz 1755 


ſeloſt geweſen iſt. 
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18. Der Difriet HZammana, der von einer Stadt be⸗ 


nennet. wird, in welcher ein Di’kaddem wohne. _ 2 
16. Der Diſtrict Schebanie, der von einen Dorf ben . 


Namen hat, in weichen ein Emir-wohne, - 

- 17. Der Diſtrict Aendara, in weldem der Flecken 
— Namens iſt. Es regieren viele Scheche in dieſem 

Diſtrictt. — 
18. Der Diſtrict Kesroan, welchen die Europäer Can 

ſravan, oder,wie Schulz fchreibt, Kaſſtevan, ‚die Aras 

her aber, nach de la Rogue Schreibart, Balad Kha⸗ 


zijab, d. i. den aͤußerſten Libanon, nennen, weil ein Theil 


avon ſich nad) dem mittelländifchen Meer zu erſtreckt. 
a0 Niebuhr ift er eine Tagereiſe lang, und fo Breit. "Der 
Nahar Bhaͤlb oder Zundefluß, theilet diefe ſchoͤne Ger 
gend in zwey Theile, nämlich in den nordlichen and fuͤd⸗ 
lichen; jene wird Kesraon Ghaſir genennet, und bat’ 
Kanter Maroniten zu Einwohnern: diefer heißt Kesronn 
Bekfaia, und ift theils von Maroniten, theils von dem 
Griechen, die Melchiten genennet werden, bewohnet, 
und diefe Einwohner find Leute von fehr guter Art. Es 
M diefer Diftriet mit Quellen und Baͤchen, Mauldeerbäns 
men zum Behnf des Seivenbaues, Weinbesgen, die vor⸗ 


ttefflichen Wein Bringen, . Delbdumen von ungemeiner 


Größe, Wiefen, und Weiden, Getreide und (chönen Frühe 
sen, zahmen Wieh und Wildpret, aufs reichlichfte vers 
ſehen, er hat auch eine groͤßre Anzahl von Flecken und 
Dörfern, als die andern Diſtricte des Libanons, und Pie 


meiſten Derter haben. auf Höhen eine angenehme Lage und, 


Ausficht, infonberheit diejenigen, welche nad) der Ste zu 
Belegen find, ; Zur Zeit des Emit Fekr eddin, wurde bier 
Difriet von einem Muhammedanet regieret, der zu Ghaſir 
wehnte, und .an den Paſcha zu Tripolis Tribut bezahle 
tes dieſer Emir aber vertrieb den Muhammedaner durch 
Hülfe der Maroniten, welchen er uͤberließ, fich ſelbſt Ober⸗ 
haͤupter zu ermählen, Zu Niebuhrs Zeit" (1766) wohnte 
bier fein Muhammedaner, und lebte hier auch. nur ein 
einziger Drus, namlich der Emir, der fich zu Ghafir ala 
eine Privatpetſon aufhielt. Niebuhr has auch gehoͤrt, 
W nn daß 


J 
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daß bie ganze Provinz jaͤhrlich dreyßig Beutel an ben re= 
gierenden Emir zu Deit el’ Kammar bezahle, welche die _ 
maronitifchen Echeche ſelbſt eintrieben. Wenn die Drufen 
mit ihren Nachbaren Krieg hätten, fo müßten die Maronia 
ten eine Anzahl Soldaten ftellen, welche von ihren eignen 
Schechen angeführet würden. Sie hätten’ ihre eigne Fah⸗ 
ne Die Maroniten haben bier auch bey vielen Kirchen 
Heine Glocken, Thrinen ſich nicht nur grün Heiden, fondern 
auch einen grünen QTurban — beſitzen auch zu Gha⸗ 
far oder Burdſch Dſhunie. bey Nahar el Kaͤlb einen Paß, 
woſelbſt Die Muhammedaner ihnen ein kleines Geleite⸗ oder 
Weges oder welchen Namen es ſonſt haben mag, er⸗ 
legen muͤſſen. Es liegen in dieſem Diſtrict folgende Ä 
Derter. - 
- 2) Ghaſer, eine Feine Stadt am Bad) Manmeltein, 
der nur im Winter bis in das Dieer fließet. Die Einwoh⸗ 
ner find. indgefammt Chriften, vornehmlich Maroniten. 
Es find bier fimf Kirchen. Der ehentalige Pallaft der 
Prinzen von Kesroan, ‚gehdret nun Capuzinern. Bey der 
Stadt ift ein maronitifched und ein armeniſches Klofter, 
das legte iſt mit der römifchen Kirche vereinigt. 


2) Die Dörfer mit Kirchen Dibedeide, Aramun, wo⸗ 


bey vier Kloͤſter, Dlibta, Schnan naair, Saſel alma, 


bey welchem ein Klofter, Haret Sacher, wobey ein Klo⸗ 
ſter, Gbadir mit einem Kloſter. 

3) Sarba, ein geringes Dorf, ehebeffen eine Su 
mit einem Caſtell. Ä 

4) Ambfil, ein Dorf mit einer Kirche. 0 

5) Suf Michael und. Suk Miesbach, Flecken mit 
nidhet und Kloͤſtern. 

6) Die Kirchdorfer, Suk el charab, bey welchem 
drey Klöfter, Dſhaeita, Antura, mit zwey Kloͤſtern, 
Baraſch, mit einem Kloſter, Derraun, bey welchem 
gzwey Kloͤſter, Hariſſa, mit einem Kloſter. 


7) Ghuſta, Auguſta, Aoſta, eine kleine Stadt auf 


| einem Huͤgel, zwey Stunden wre GShafir und drey Stun⸗ 
4 den 
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- den von Meer, mit drey Kitchen, und nahe dabey fin 
drey Kloͤſter. 0 


8) Die Kirchddrfer Maarrab, Batha, Raſchin, 
Isbbe Aha... 000.00 ot 
9) Bfummar, ein Dorf mit einem Klofter. Entweder 
in dieſem oder in dem armeniſchen Klofter bey Ghufte, 
wohner der Patriarch der Armenier, welche ſich mit der 
sbmifchen Kirche vereiniger haben, ZZ 
16) Die Kirchdoͤrfer, Reifun oder Xefond, und 


Kleiad, bey deren jedem ein Kloſter iſt, und der Flecker 


Adfbälun. Ä 

ı1) Den Diftriet Dſhurd Kesroan genannt, die Kirch⸗ 
dörfer Seiteun, Haradſhel, Miruba, Sareife, B'ka⸗ 
tuta, El aͤlaͤle, B'kaata, Sabuge, El Masra. Bey 


dem letzten im Sommer ſehr angenehmen, im Winter aber 


— 
V. 


ſehr Kalten Ort, find Ueberbleibſel der großen. Stadt Fakra 
au feben. " 


Der bergichte Diftrict Raſcheia, nicht weit son Das - 


maſchk, hat feinen eignen Emir, welcher dem Paſcha zus 
Damaſchk Pacht bezahlet. Der Diftrict Aasbeis, deſſen 


Lage mir nicht befannt iſt, hat auch feinen eignen Emir 


und Schedy el,akät, 

Die Druſen haben gemeiniglich auch die Stadt Bai⸗ 
rut gepachtet, vom welcher und ihrer Gegend alfo bier 
etwas zu fagen ift, Ich Habe oben (S. 313.) angemerkt, 
daß der fogenannte Abrabams Sluß, vor Alterd Adonzs 
genannt, die Gränze vom Pafchalil Tarabläs fey. Weber 
denſelben führek eine große fleinerne Brüde, Zwiſchen 
derfelben und dem vorbin fchon einigemal genannten Na⸗ 


har Rbelb, oder Naher el Alb, oder Zundfluß, vor 


Alters Lycus, ſind feine merfwärdigen Oerter. An der 
Mündung des jetzien, hat ehedeſſen das Bild eines gro⸗ 
Ben Hundes geftanden, welches in dem Felſen eines ziem⸗ 
lic) weit in die See hineingehenden Worgebirges aus 


hauen war, weldyes aber die Osmanen abgehauen ha 


füllen. Zu Niebuhrs Zeit (1766) lag diefes Bild noch im 
ber Mündung des Fluſſes, aber ohne Kopf, Der en 
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iſt ſchnell und fehr tief. Die fteinerne Brücke, welche über 
denfelben firhret, hat der oben erwähnte Emir Sakbr- ed» 
- Din erbauen laffen. Gleich auf der Suͤdſeite derſelben, 
geht der Weg an, der ehemals Via Antoniniana hieß, 
weil Marcus Aurelins Antoninus ihn durch einen Felſen 
- hauen laſſen, wie eine noch im diefem Felſen vorhandene 
rbmifche Inſchrift befaget, Er iſt ungefähr ſechs Fuß 
breit, und ein Viertel einer franzoͤſiſchen Meile lang, wie 
de la Roque meynet, und am Strande der See Man: 
kommt ferner, vermittelft einer fleinernen Bruͤcke von ſechs 
oder fieben Bogen, ‚welche auch der Emir Fakhr eddin, 
. Wenigftens zum Theil, erbauen laflen, über den Fluß 
Bairut, vor Alters Maporas, imd nad) dem Ort, wa. der 
heil. Georg den Drachen getddtet haben foll, welcher Ort 
Cappadocia genennet wird, hierauf abend . - -- 

Bairut oder Beirut, beym Stochove Barur, beym 


WBenjamin von Tudela Biroth, vor Alters Beryrus, und - 


Colonia Felix Julia, einer Stadt auf einer Höhe an der 
See, in einer fruchtbaren und angenehmen Gegend, dere 
Schönheit vornehmlich die Gärten verurfachen , welche 
zwiſchen der Stadt und dem weit im die See hinein fich 
erftredenden Vorgedirge, und an demfelben liegen, mit - 
lebendigen Hecken, Fruchts und andern Bäumen umge⸗ 
ben find. Billamont befchreibt diefe Stadt als einen der 
reichften und beften, Handelsdrter im Orient. Arvieur 
meldet, die Stadt ſey zweymal größer, ald Saida, und 
in viel befferm Stande, alle Häufer wären von gehanenen' 
Steinen, gewoͤlbet, und mit flachen Dächern verfehen; 
fie habe auch ſchoͤne Mofcheen umd viele Einwohner, aber 
enge Straßen. Korte nennet fie eine feine Stadt. Ste⸗ 
yban Schulz fehreibt auch, fie fey wohlgebauet, und glau⸗ 

et, daß fie wenigftens fo.groß, als Halle im Herzogthum 
Magdeburg, mrit den beyden daran liegenden Staͤdten 
fey. Cr fagt auch von den Mofcheen, daß fie ehedeſſen 
chriftliche Kirchen geweſen. Auch Niebuhr rühmen die 
Haͤufer, vornehmlich aber die Chans, welche wohl ger 
bauer wären. Die Einwohner find meiftens griechiſche 
Chriſten, welche einen Erbin haben, der bey der gr 
5 . 34 e 
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che des heil. Georgs fleht, und Maroniten, die mit den’ 
Roͤmiſch⸗ katholiſchen zugleich eine Kirche haben, die uͤbri⸗ 
gen aber Muhammedaner und Juden. Die Kapuziner 
Gaben bier ein Klofter. Alle ernähren fich von Manufak⸗ 
turen und Handel, infonderheit mit Seide, welche gelb 
und weißlich, und viel ftärker ift, als diejenige, welche. von ° 
Tarabluͤs koͤmmt. Die Chriften haben hier. große Frey⸗ 
beiten, wie Schulz bezeuget. Emir Fakhr eddin, welcher 
diefe Stadt befaß, verbeſſerte diefelbige anfehnlich; er 
baute ſich auch einen fchönen Pallaſt, der aber jeßt: in 
einem fchlechten Zuftand ift: hingegen den Hafen ließ er. 
zumwerfen, baber jest nur. fehr Eleine Fahrzeuge einlaufen 
Zönnen. Die Rhede aber ift gut, uud hat einen gutem’ 
Ankergrund. Un der rechten Seite des Hafens ficht ein 
alter Thurm, mit einem-Dußend Mann zur Beſatzung, 
und einigen eifernen Kanonen, außer welchen an ber Sees 
feite noch ein Heines Caſtell iſt. Die Stadt fleht unter. 
Dem Paſcha von Saida. "Zur Zeit der Römer war bier 
eine berühmte Schule der Rechtsgelehrſamkeit, in welcher. 
das bürgerliche Recht in griechifcher Sprache gelehret wurs 
de, Man weiß nicht gewiß, wer fie geftiftet hat, fie hat 
aber lange vor dem Kaifer Diocletian geblühet. Im J. 
E. 349 wurde die Stadt durch ein Erdbeben fehr verwuͤ⸗ 
ſtet. 1109 ward fie von den Kranken, 1187 aber wieder 
von bem Khalifen Saladin erobert, und obgleich die Franz’ 
ken fie zehn Fahr hernach wieder einnahmen, fo fonnten 
fie doch den Beſitz berfelben nicht beftändig behaupten. 
1772 werd fie von einer Fleinen zur ruſſiſchen Flotte gebd= 
rigen Eſcadre beichoffen, erodert und geplündert. Diefe. 
Stabt haben gemeiniglich die Drufen gepachtet, unter 
deren Emir auch. der hiefige Uga flieht. Stochove fand, 
xund um die Stadt ber, Trümmer von Gebäuden, inſon⸗ 
derheit marmorne Pfeiler, woraus zu fchliegen, daß Die 
Stadt ehedeffen viel größer gewelen ſey. Ignatins redet 
Bon der ungemein großen Sruchtbarkeit der Gegend diefer 
Stadt, welche auch Zuderrohr und fogenannte Adams⸗ 
Geigen, Cauf arabifch Mauza,) trage, nr 


4 
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Eine Viertelſtunde Wegs von Bairut, liegt Deir 
el Chadder, das RKloſter des heil, Georgs, welcher 


den Drachen gerbdtet hat, der bier begraben ſeyn fol, 
wie Die Dasoniten glauben, 


Der Paſchalik Damaſchk. 


Er iſt von einem großen Umfang, indem, außer 
dem ſuͤdlichen Theil von Syrien, auch ganz Pald- 
flina dazu gehört. Ricaut fehreibt, er- begreift 
"zehn Sandſchakſchaften, er giebt aber die. Namen 
Berfelben unrichtig an, und. die Derter, welche 
zu einem jeden diefer Diftricte gehören, Fann ich 
auch nicht genau anzeigen. Ich will die Befchrei- 
Bung diefer Statthafterfchaft fo gut einrichten, als 
sch kann. oo. 

Damaſchk, nach ber gemeinen Ausſprache Demefcht. 
‚oder Dimeſcht, fonft auch Damafl, Dramas und Scham, 
imgleichen Scham el Demefchy, (d.i. dab bluttrins 
Sende Scham, weil Cain auf einem benachbarten Berge 

feinen. Bruder Abel erfchlagen haben fol) und Scham: 


Scerif, dit.: das edle Scham, in der hebräifchen Vie 


bel Dammeſek, Dummefet und Darmeſek, von den 
Griechen Damaftos, von den Lateinern Damuſcus ges 

nannt, die Hauptftabt von diefem Paſchalik, und ver Sig 
des demſelben vorgefegten- Vaſcha. Der Fluß Barady 


vor Ülters Chryforrbour, in der heil, Schrift vrrmuthlich 
Abana genannt, welcher von dem Antilibanon koͤmmt, 


und einen andern auch in dieſem Gebirge entſtehenden Fluß 
aufnimmt, den Pocode Sege, der nubiſche Erdbefchreiber 
‚ aber die Quelle deffelben al Saige, nennet, vertheiler fich, 
ſobald er in die Ebene tritt, in drey Arme, von welchen der 
Sornehmfte, nachdem. er das berühmte Thal oder die bes 
zähmte Ebene, (denn beydes bedeutet das arabifche Wort 


Bora oder Bum,) welche für das jchönfte unter den vier | 


Paradieſen in. Aſien gehalten wird, durchfloſſen, fich nach: - | 
| — der 
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der Stadt begiebt, und in derſelben in viele Kanaͤle ver⸗ 


theilet, welche die Stadt mit Waſſer reichlich verſehen: 


I 
‘ 


€ wiewoht Pococke berichtet, daß man nicht dieſes Fluß⸗ 
waſſer, fordern Brunneuwaſſer trinke;) die beyden Andere 
aber umgeben die genannte ſchoͤne Ebene zur Rechten und 
Linken, und bewäflern durch unzählige Kandle, die darin 
befindlichen angenehmen Baumgärten, deren röther Bo⸗ 
den nichts ſo gut, als Fruchtbaͤume, träge Enplich 
vereinigen ſich faſt alle dieſe Kanaͤle wieder zu einem einzi⸗ 
gen Strom, der einige geographiſche Meilen von der Stadt 
gegen Oſten, einen See macht, in welchem er ſich ver⸗ 
liert, und deſſen umliegender Boden ganz moraſtig iſt. 
Der See iſt zehn bis zwoͤlf franzoͤſiſche Meilen lang, und 
fünf bis ſechs breit, und ſehr fiſchreich. Die Stadt an 


ſich ſelbſt, iſt ziemlich groß, und ihre Vorſtaͤdte find noch. 


groͤßer. Ihre Gaſſen ſind eng, und die meiſten Haͤuſer, 


welche von ungebrannten Ziegelſteinen erbauet ſind, ha⸗ 


ben von außen, inſonderheit an den Gaſſen, gar keine 


Schoͤnheit, inwendig aber ſind viele vortrefflich ausgezie⸗ 


ret. Stephan Schulz war 1755 in dem Hauſe eines Chri⸗ 


ſten, deſſen innere Koſtbarkeiten auf mehr. als 100,000 
Ducaten geſchaͤtzet wurden, welcher Anſchlag ihm ganz 
wahrſcheinlich vorkam. Wegen des hiefigen Reichthums 
an Waſſer, findet man in allen Haͤuſern einen Kanal, der 
in die Kuͤche geleitet iſt, einen, der den Abtritt reiniget, 


und einen, der in dad Baßin geht. Das alte Eaftell’fieht 


inwendig einer kleinen Stadt gleich. Der Chan Baſcha, 
in welchem die vornehmſten Kaufleute ihre Magazine has. 


ben, iſt ein fehr anfehnliches und prächtiges Gebäude, 


4 


Bon den vielen Mofcheen, (deren Anzahl in den Memoi- 
res des Miflions auf 200 geſchaͤtzet wird,) find einige. 
ehedeſſen chriftliche Kirchen gewefen, Die vornehmfle uns 


- zer denſelben, welche .cheteffen die Kathedralkirche, und 


\ 


+ 


«li... 


Johannes dem Täufer gewidmet war, iſt von einer fehr 
guten Bauart. Vor derfelben, ift ein Springbrunn, der 
an vierzig Schuhe tiefer, als der Boden der Kirche-ifl, 
und deſſen dicker Straf doch fo hoch fchießt, Daß er in ver 
Kirche gefchen werden kann, und ſo ſtark iſt, daß 367 
riſta 
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kriſtallenen Saͤule aͤhnlich ſieht; wie Schulz erzaͤhlet. Die 
Muhammedaner und die Chriſten haben jede außerhalb 


der Stadt ein Hoſpital fuͤr Ausſaͤtzige, weiche darinn ver⸗ 
‚pflegt werden; denn Pocecke berichtet, daß es in einigen. 


Dörfern nicht weit von Damaſchk unterfchiebne Ausfägige 


‚gebe, und Thevenot verfichert, Daß er bier fo, wie zu Urfa, 


viele Ausfägige gefehen babe. Es find bier fehr viele Ca⸗ 


‚veneh (Kaffehäufer ‚) und zum Theil find fie fehr anfehns 
lich, infonderbeit das Chan Verdy von der Roſe, welches, 
‚wie Schulz fagt, wenigſtens 400 Schube breit, und 8g0o 


lang ift, und’ den Namen von den vielen Rofenftöcten bat, 
mit welchen es durch und durch bepflanzet ift,, und deren ' 


‚einige alfo gezogen find, daß man darunter, wie unter einer 


Raube, figen kann. Pococke beſchreibt die Einmohner diefer 
Stadt überhaupt, als Leute, welche den Vergnägungen 
and der Faulheit fehr ergeben find, infonderheit aber jind, 
nach feinem Bericht, die hiefigen Osmanen und Chriſten 


vorzüglich Tafterhaft, Hingegen fagt er auch, Daß man 


das biefige Frauenzimmer für das fchönfte in der Melt 


halte. In der großen Vorſtadt, welche füdwärts der 
"Stadt. liegt, wohnen vornehmlich Turkomanen. Es has 


ben aud) außerhalb der Stadt eine kleine Unzahl Sama⸗ 
riter ihre Wohnungen und Synagoge. Pöcocke berichtet, 
man rechne die Zahl der Chriften in diefer Stadt auf 20000, 


davon die meiften Griechen, der Maroniten aber ungefähr 


1000, der jacobitifchen Syrer auf 200, und der Armenier 
eimwa dreyßig Familien wären. Inter den Griechen find 
nach Pococks Anfchlag, 80-0, welche fich mit der römifche 
Fatholifchen Kirche vereiniget, haben. Die fibrigen. Grie- 
chen erkennen’ den hier wohnenden rechtalänbigen griechis 
ſchen Patriarchen von Antiochien, für ihr Oberhaupt, uns 


“ ter welchem, nach Pococks Bericht, noch zwey und vierzig 


Erzbiſchoͤfe und Bifchdfe ſtehes füllen. Mir dem hieſigen 
Bisthum der jacobitifhen Sprer, find auch die ehemaligen 
Bisthuͤmer zu Baalbek, Cara, Sadad, Nabach, Tarablüs, 
Hems und Efamia vereiniget worden, in jeßigem Fahre _ 
ng aber ift es an Bifchdfe, die der. römifch= Farholis 
chen Kirche zugethan find, gefommen. Non ehr 

katholi⸗ 
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atholiſchen Ordenslenten Halten ſich hier Franciſcaner und 
Capuciner anf: der mittlern Wohnung wird Deir Kebir, 
"Das große Haus genannt. Es wachſen hier ſchoͤne Früchte, 
inſonderheit Apricoſen, davon man fuͤnf bis ſechs Arten hat, 
und davon ſehr viele getrocknet und candirt, ausgefuͤhret 
‚werden. Der Wein dieſer Gegend iſt gut und ſtark, und 
der meiſte ſieht wie Burgunder aus. Die Klingen, welche 
bier geſchmiedet werden, find beruͤhmt. Man ſagt, daß 
fie von altem Eifen verfertiget würden. Villamont, dee 
‚gegen das Ende des fechzehnten Jahrhunderts hiefelbft 
“war / hielt die Erzählung für wahr, daß fiber 20000 
Schmiede un folchen Klingen arbeiteten. Es werden hier 
‘auch baumwollene und unterfchiedene Arten feidener Zeu⸗ 
ge gemacht, und der Damaft hat von diefer Stadt, im 
welcher er zuerft. gemacht worden ift, feinen Namen bes 
Formen. Mit dem meccaifchen Kierwan, fommen jähre 
lich perſianiſche und indianifche Waaren hieher, und die 
Waaren, welche die Europäer hieher ſchicken, kommen 
raus Saida, Bairut und Tarabluͤs. Der Pafcha vom _ 
Damaſchk begleitet den Kierwan, welcher jährlich von hier 
nad) Mecca geht, bis dahin man vierzig Tagereiſen rech⸗ 
‚net. Don den Damafcenern hat man die Sprüchmärter, 
Schami Schumi, d. i. die Damafcener find Hinterliftige, 
Schami giwabo fi tumo, des Damafceners Antwort iſt 
in feinem Maul. Beyde fuͤhret Stephan Schul; an. 
DamafchE ift eine uralte Stadt; denn fie war ſchon zu 
Abrahams Zeit vorhanden, König David eroberte dieſtl⸗ 
bige, als er den König von Zoba uͤberwunden hatte: allein, 
unter feines Sohnes Salomons Regierung, bemächtigte 
fi) Rezon der Stadt, und machte fie zum Haupiſitz des 
Koͤnigreichs, deffen Stifter er war, welches aber der aſſy⸗ 
riſche König Tiglath Pilefer bezwang. In den folgende 
. Zeiten gehoͤrte Die Stadt zu dem ſyriſchen Königreich der 
Eeleuciden, während defien fie.die Reſidenz Kͤnigs An⸗ 
tiochus Cyzicenus ward. Sie gerieth zugleich mit Syrien 
unter die Serefchaft der Möimer. Im Fahr 635 hemäche 
tigten fich Die Araber der Stadt. Der Khalif Moawiah 
machte fie zum Sitz des Khalifats, welches Fe fü umge 
A 


\ 
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blieb, bis die abaſſidiſchen Khalifen die Reſidenz von bier 


. nad) Anbar verlegten. : Nachmals war fie den dgoptifchen 
Sultanen unterthan, während. welcher Zeit fie vor 


Timur Beg zerfidret ward, und endlich. nahm fie der 
nömanifche Sultan Eelim 1517 ein, feit welcher Zeit fie _ 


unter odmanifcher Bothmaͤßigkeit geblieben ift. 1759 litte 


die Stadt viel von einem ſtarken Erdbeben, darinn auch 
viele Menfchen umfamen. Die dazu gehörige Landſchaft 


yieß vor Alterd Damafcene. Bon der Ebene, in welcher 


—— — — —— —— — --— 
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die Stadt liegt, verfichert Stochove, daß fie die ſchoͤnſte, 
angenehmfte und fruchtbarfte im ganzen Orient fey. Sie ‘ 
‚gränze gegen Mittag und Abend an die arabifche Müfte, 

egen Morgen und Mitternacht an den Antilibanon, der 
fie bor dem Nordwind fchüße, Ihren Umfang fchäpet er 


auf einige dreyßig Cfranzöfifche) Meilen. Alles ſey in 


dieſer Gegend vorzüglich; die Mannsleute groß und wohl 
gewachſen, die Frauensleute bewundernswärdig fehön, Die 
‚Pferde und alle andre Thiere, groß und ſchoͤn, die Fruͤchte 
sortrefflich. Diefe Ebene oder diefes Thal, bey den Ara⸗ 


‚bern al Buta genannt, verficht Herrmann von der Hardt 


anter dem Name Cutha, welcher 2 Kön. 17, 24 >30. 
vorkoͤmmt. 
‚ „Abulfeba ſagt, daß das Gebirge, welches umweit Das 
mafchE wegftreicht, Dſchabl Sanir, und zidar die Seite 
defjelben, welche nach Damaſchk zugefehrt ift, Kaſiun, 
heiße. Es fey ein Xheil des Gebirges Tſchaldſch, wels 


ches gegen Süden in der Nahe von Szafad anfange, und 


gegen Norden in der. Gegend von Baalbek den Namen 
Zibanon führe, | rn 
Gegen Süden von DamafcbE, an der Landſtraße, 
Die nad) Jeruſalem führt, find Feine merfwürdiae Derter. 
Die erfte Tagereife endiget ſich beym Khan Zaza oder 


. Safe, und die zweyte auf der Oftfeite des Jordans bey 
. Der. fteinernen Brücke, welche unterhalb dem See Sama⸗ 


chonitis über diefen Fluß erbanet ift, und Die Jacobsbruͤcke 
genenner wird. Auf diefer zweyten Tagereife, kͤmmt man 
von obgedachtem Khan an, zuerft durch eine ganz mie 
Steinen bedeckte Ebene, nachmals aber durch Minen | 
| | . Ä egen 


— 


| 2 Länder des oemniſthen Hei, 


Gegen. Norden von Damaſchk, auf und an den 
Seiten der Straße nach Hems und Haleb, trifft man 
J ‚nachfolgende Derter. an. Ä | 
Jobar, ein Dorf, wo lanter Juden wohnen und eine 
Synagoge haben, . Diefer Ort iſt vielleicht ber Ort 
Choba/ deſſen 1 Moſ. 14, 15. Erwähnung beſchieht. 

Duma, ein Flecken. 

Seidenaja, (d. i. Klein⸗Seida oder Sidon) von 
den Reiſebeſchreibern Sedenaye, Sidonaia, Saidnaia, 
BSajednaja, Sardinaia, Sardanella und Sardinalle, 
genannt, nach Herrmann von der Hardt Meynung Para-. 
Aiſus, beym Prolemaus, Plinins und andern, dergleichen 
Sepharvaim in der Bibel, auch Siphrim, Sibraim 
und Sybporad, ein Sieden, den Griechen bewohnen, bie. 
fih mit der römifchen Kirche vereiniger haben. . Er liegt 
auf einem felfi chten Hügel, auf deſſen Spitze ein Nonnen⸗ 
kloſter ſteht, in deſſen Kirche ein beruͤhmtes Marienbild 
verehret wird. Es waͤchſt hier ſtarker und vortrefflicher 
rother Wein, und die Griechen erzählen, daß Noah bier 
zuerſt den Weinbau verſucht Habe. Die Roſinen, welche 
von bier fommen, und von der Stadt Damaſchk benennet 
werden, ſind vorirefflich 

| Hadra, ein Dorf in einer großen Ehen, ber wel⸗ 

chem guter Weinwachs iſt. 

ECoteife oder. Kteiphe, ein angenehmes Dorf mit eis 
nem Khan, nach Pococks Bericht Der letzte Ort, welcher 
a Biefer Seite unter dem Paſcha von Damafcht ſteht. 

Demſelben gegen Oſten iſt ein See, deſſen Waſſer im 
Sommer ausbünftet, und Salz hinterläßt,, welched aber 
unge ſund iſt. 

Maluca, ein Flecken an der Seite eines ſteilen Huͤ⸗ 
gels uͤber einem Thal, der von griechiſchen Chriſten be⸗ 
wohnet iſt, und zwey Kirchen hat. Gegen über, a 
der Seite eined andern Hügels, iſt das griechifce Klofler 
der heil, Thecla, welches eine große Grotte if, daxinn 

eine kleine Kapelle fein. _ 


Gegen 
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Gegen Weſten und Nordweſten von Da⸗ 


maſchẽ ; nad) dem Gebirge Antilibanon zu, find. 


. folgende Derter merfwürdig. ' 


.  tenmauern einfußfteig her. Man nennet diefen Dit au 
“Al: Damfhl. u | 


Bruder Übel’ begraben babe, ſo wie fie erdichten, daß 


“ 


Salahaia, Salaia, Salabia, Sabalbie, Salbeia 
und Salbie, find unterſchiedene Schreibarten des Namens 
eines großen Dorfs, eine Viertel Meile Nordweſtwaͤrts 


son Damaſchk, auf der abhängigen Seite eines Huͤgels, 
davon man die ganze fchdne Ebene uͤberſehen kann. Um 
Daffelbige Her liegen fehr viele Lufthäufer und Gärten mit 
fhönen Wafferwerken. Der Weg von bier nach Damaſchk, 
ift nach der Art der Alten mit Quaderfteinen gepflaftert, an 
beyden Seiten deffelben geht ein Kanal, und an den Gars 


Dimas ein Dorf am Fuß des Antifibanone; welches 
beym Stochove vorfümmt. & 


Die Stadt Abile, von welcher die Landfchaft Abiles 


ne den Namen gehabt, hat vermuthlich am Fluß Baras 
dy, und in der Nachbarfchaft des Berges geſtanden, auf 


deffen Gipfel eine verwuͤſtete Kirche zu fehen ift, welche ° 


YIebi Abel, d. i, Propber Abel, genennet wird, und 


in welcher Pocode einen Stein eingemauert fand, "auf 


welchem-er den Namen des Tetrarchen Lyſanias von Abis 


lene las. Die Landeseinwohner haben von dem Nas 
men Abila Gelegenheit genommen, zu erdichten, Daß Kain 


an. dem Ort, wo die ebengenannte Kirche ftcht, feinen 


Adam auf der oben befchriebenen fehönen Ebene, weſtwaͤrts 


von Damaſchk, von Gott aus der dafigen rothen Erde 


* 


erſchaffen ſey. 


Al Faige beym nubiſe en Erdbeſchreiber, al Figjat 


(Fidſchat) beym Ibn ol Wardi, Fege beym Pococke, ein 
angenehmes Dorf, nahe bey dem Urſprunge des Fluſſes 


Fege, welcher vermuthlich ‚der in der heil, Schrift vor 


rommiende Pharphar ift, und am Fuß eines Beras, aus 
u einer-Höble, die auf zwanzig Fuß breit ift, hervorkoͤmmt. 


5. Th. 3.3. 


Er hat fehr Mares Waffe, Nahe ben feinem ürſprunge 
| ne A ſteht 
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Er 


of Balbee in prächtigen Kupferflichen vorftellen, Find * 
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ſteht ein uralter Tempel. Der Ort Fege iſt wegen ſeiner 
Gaͤrten ſehr angenehm, daher viele Einwohner aus Des 


maſchk fich hiefelbft des Sonmers aufhalten. 
ZJebdani, ein Dorf, um die Mitte des Wegs zwifchen 
Damaſchk und Baalbek, welches vermuthlich die ehemalige 
pffne Stadt Zabdan ift, deren Abulfeda Erwähnung thut. 
Baalbek, beym Benjamin von Tudela Baal: Beik, 
auf forifch Saalbach, auch Beth⸗Semes oder Medi: 
nats Semfa, dad iſt, Sonnenfladt, von den Griechen 
Heliopolis genannt , in der Bibel, nad) Hermann von der 


Hardt Meynung, Chamath, eine Stadt aufeinem Berg an _ 
der großen Ebene Bkaa, die zwifchen dem Libanon u. Ans 


tilibanon ift, und zu dem boblen Syrien gerechnet wird, 


Ich handle hier von diefer Ebene und der in derfelben bes ' 


. Iegnen Stadt, ob fie gleich voahrfcheinlicher Weife nicht zu’ 


dem Pafchalif von Damaſchk gehört; denn aus Stochove 
Reifebefchreibung fchließe ih, daß der Pafchalil Damaſchk 
fi nur bis an den Antilibanon erſtrecke, weil Stochove, 
als er von Baalbek nach Damafchk reifete, erft über den 


- Antilibanon gieng, und am jenfeitigen Fuß deffelbigen 
das Dorf Miſe antraf, welches der erfte zum Paſchalik 


Damafchk. gehörige Ort war. Es meldet auch Niebuhr, 


daß die zu den Metaueli gehdrige Familie Sarfufch zu 


Baalbek wohne, und daß der regierende Herr aus derfels 
ben, welcher fich den Zitul Emir beylege,, die Pacht von 
diefem Difrict unmittelbar nach Conftantinopel bezahle, 
Die Stadt ift.mit einer Mauer von Quaderfteinen umge⸗ 
ben, barunter viele alte Bauftücte find. Sie hat, nach 
de 1a Roque Anfchlag, 6 bis 7000 Einwohner, nad) dem 


Wood und feiner Gefährten Meynung aber nur etwa 5000, 


die meiftentheild Muhammebaner find; doch wohnen hier 


u auch) griechifche und maronitifche Chriften, und wenige 


Juden, welche eine. Synagoge haben. Die Griechen 
haben hier einen Bifchof, der von diefer Stadt benannte 


maronitifche Bifchof wohnet aber nicht hier. Die neuern ' 


Gebaͤude der Stadt find nicht erheblich, aber die hiefigen 
Alterthuͤmer, welche Wood und Darwkins in den Ruins 


I, 
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wichtiger. Man findet an dieſen alten Gebaͤuden bie joni⸗ 
ſche und corinthiſche Saͤulenordnung. Das vornehmſte 


unter denſelben, iſt ein herrlicher. Tempel, welches gang 
auserleſene Stuͤck der ſchoͤnſten Baukunſt, unter allen noch 


I vorhandenen Alterthuͤmern ſeines gleichen nicht hat, und 


‚won Stochove für roͤmiſch gehalten wird. Wahrſcheinlicher 
Weiſe hat ihn Kaiſer Septimius Severus aufführen laſſen, 
auf deſſen Muͤnzen er ſich zuerſt zeiget. Er iſt von feinen 
weißen Steinen erbauet. Allein, dieſes praͤchtige Gebaͤude 
verfaͤllt je laͤnger je mehr. Das auch verfaline Caſtell, des 
ſtteht gräßtentbeils aus den Gebaͤuden, die zu einem nicht 
dollendeten andern prächtigen Tempel gehört haben.. Die 
‚ Mauern des Caſtells, beſtehen aus Steinen von einer un⸗ 
geheuren Größe. Man findes hier unser andern noch drey, 
Taf 20 Fuß Aber der Erde erhabne Steine, von welchen 
Zeiner umter fechzig Fuß, der größte aber zwey umd ſechzig 
Zuß neun Zoll großift. Diele Länge, welche Pococke an⸗ 
giebt, Hat vor ihm Schon Stochove bemerkt, und zugleich : 
die Breite von zwanzig Schuhen befunden, auch beobach⸗ 
set, Daß die ungeheuern Steine ohne Kürt auf einander 
Jjegen. Der wieder untergegangene griechifche Name diefer 
Stadt, Heliopolis, ift ohne Zweifel eine Ueberſetzung des 
forifchen Namens Beth⸗Gemes geweſen, der Rome 
Baalbek aber ift, wie es Icheint, ans den Wärtern Baal, 
Herr, ein Name der Sonne) und Bkaa, welches, wie 
ich ſchon angegeigt habe, das Thal, daran die Stadt 
ſteht, bezeichnet , zuſammengeſetzt worden. Daß bie 
Sonne hieſelbſt verehret worden fen, erhellet aus den Nas 
men der Stadt, Daß aber zur Zeit der Römer auch Jupi-⸗ 
ter hier verehret, Ja deriſelben zu Ehren der oben beſchrie⸗ 
bene prächtige Tempel erbauet worden fey, beweift de Is 
Roque durch Mänzen Kaiſers Philipp, auf weichen der 
Tempel mit Deriimfchrifs: I. O0. M. H. d. 1. Joyi optimg 
sugximo Heliopolitauo, amd COL.L.HEL.D.L CO 
mia Julia Heliopolis, angetroffen wird. Auch Die Venus 
aͤſt nicht nur in Der Denachbart gemeinen Stadt Aphacag, 


ſondern auch zu Baalbek felbfl, aufs anflätigfe verehret 
worden, Kalle Eonflantis ſuchte zwar bie Einmohee 
2 zun 
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‚zum Chriſtenthum zu bringen, Heß auch hieſelbſt eine Kir⸗ 
che bauen, und mit einem Biſchof verſehen: ſie blieben 


‚aber dem groͤßten und vornehmſten Theil nach bey ihrer 


Abgoͤtterey, und wurden nachmals grauſame Verfolger 
ber wenigen hieſigen Chriſten. Allein, vom ſiebenten 
Jahrhundert an, ſind hier jacobitiſche Biſchoͤfe geweſen, 
unter welchen auch die Jacobiten in den Städten Sadad, 
‚Kara und Rabach geftanden haben. 1759 wurde Die Stadt 
durch ein Erdbeben fehr beſchaͤdiget. ESuͤdoſtwaͤrts der 
Stadt entſpringt ein Waſſer, welches durch die Stadt 
Jaͤuft, und hernach in die Gaͤrten und Felder geht. Es 
. ft auch der außerhalb ver Stadt befindliche Steinbruch zu 


bemerfen, in welchen man einen noch nicht Iosgehauenen 


‚Stein ſieht, der acht und fechzig Fuß lang, fiebzehn Zug 
‚acht Zoll breit, und dreyzehn Fuß ſechs Zoll die ift. 
» Al Bkaa, oder die Ebene, daran Baalbek liegt, ers 
yet fi) von Norden gen Süden, oder vielmehr von 
Nordoſt gen Suͤdweſten, und wird von dem in der Bes 
fchreibung des Libanons ſchon erwähnten Fluß LZetane 
Durchfloffen, welcher unter dem Dorf Barillas einen ans 
dern durch diefe Ebene laufenden Fluß, Namens Bardu⸗ 
nt, aufnimmt, der vom Libanon koͤmmt. De la Rogue 
beichreibt diefelbige als fehr angenehm, und fagt, fie brins 
ge infonderheit pie vortrefflichen Roſinen hervor, welche 
‚von DamafchE benennet, und weit und breit ausgefuͤhret 
werden. Pococko kann ihren rothen Boden nicht rühmen, 


ſondern fagt, er fen unfruchtbar, werde auch wenig ans 


gebauet; denn das Getreide, welches darinn mwachfe, ge 


rathe fo ſchlecht, daß es Die Unkoften nicht bezahle, Beyde 


Machrichten Edrmen wohl mit einander beftehen. 
ar oder Berr Elias, (d. i. die Ebene von Heliopolis,) 
iſt entweder ein Theil der Ebene Bkaa, oder graͤnzet doch 
gegen Süden an diefelbige. Stephan Schulz, der aus 
Beirut nad) einem Ritt von fiebenzehn Stunden, in Dies 
ſelbige gelommen, berichtet, daß fie zehn bis zwölf Stuns 
den lang, uud in der Gegend, wofelbft er fie durchrittem 
babe, (naͤmlich auf dem Wege nad) Damafchk,) fiebert 
Stunden breit ſey, und daß faft mitten durch bieefbige 
n 
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ein. Bach fließe. In berfeiben-ift auch-ein- Flecken gleiches 


Namens, den Dubammedaner bewohnen, und ber einen 


großen Kan hat. Wenn man von hier weiter nad) Des 
maſchk reifet, koͤmmt man In acht Stunden nad) 


Dimas, welches große Dorf, deſſen Stephan Schulz 


gedenket, vermuthlich eben derfelbige Ort ift, der auf Pos‘ 


cocks Charte von Syrien, Demab heißt. Jener Reifende 

haͤlt dieſen Ort irriger Weife für die alte Stadt Heliopelis.- 
Er merfet noch an, daß die Einwohner. mehrentheils Mu⸗ 
tawelli von den perfifchen Emigranten wären, dergleichen 
ess in Diefen Gegenden noch mehrere gebe. Sie giengen‘ 
größtentheild weiß, oder boch weißlich getleidet. Da 


.Batsfine — 

Ich will diefen Theil vom Paſchalik Das 
maſchk ausführlicher, als den vorhergehenden, bes 
ſchreiben, weil ſolches zue Erläuterung ber. Bibel 
dienen kann, in 
Ste. weriiger Landcharten von ben bisher bes 
ſchriebenen Laͤndern des osmanifchen Reichs in Aſia, 
- vorhanden find, defto mehre find von Paläftina her⸗ 
ausgegeben. worden, deren Befchreibung aber eine 
befondere und weitläuftige Abhandlung erfordert, 
Ich führe nur das Micheigfte und Nochwendigfte 
an. Den. Arias Wiontanus, Hat. ſchon zu der 
Arntwerpiſchen Polyglotten» Bibel zwey Eharten von 
Daläftina verfertiget, ‚ welcye auch in feinen befon« 
Ders gedruckten Antiquitatibus iudaicis zu finden find, 
Ehriftian Adrichomius, hat zwar fein 'Thea- 
ttum terrae fandtae etwas fpäter herausgegeben, er 
ſagt aber nicht, daß er des Arias Charten genutzt 
Habe, ſondern verſichert, daß er an ben feinigen 
30 jahre gearbeitet Habe. Man muß ihn auch ale 
& 00. a3 den⸗ 
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denjenigen ahfehen , welcher zu den Charten von 
Paläftina die Bahn gebrochen, denn die feinigen 
find nachmäls von andern bafd mit wenigen, ball 
mit vielen Veränderungen nachgeftochen worden. 


Nic. Sanfon und Pb. de Is Rüe haben zur. 
Verbeſſerung bderfelben gearbeiter : allein, Has: 


drian Reland hat alle feine Vorgänger weit über» 
troffen, indem er eine ganz neue Zeichnung verfer- 
tiget hat, in welche er feine andre Derter aufgenom⸗ 
men, als deren fage er aus ‚alten Schriftftellern, 
3. E. aus dem Joſephus, Eufebius, (welche aber 
auch Fehler begeben,) u. a..m. beftimmen fönnen. 
Daher übertrifft fie alle vorhergehenden Charten fehr 
weit an Richtigkeit und Gewißheit. Es ift aber diefe 
ſchaͤtzbare Arbeit nicht fomohl eine Landcharte von 
Palaͤſtina, als vielmehr nur ein Beytrag zu einer 
gewiffern und beffern Charte von diefem Lande. Ich 
will dasjenige, was Haſe daran ausfegt, nicht 


u anführen, fondern nur anmerfen, daß fie wenige 


Oerter, feine Grabe der Sänge, und keine Gränzs 
linien habe, auch das Ufer des mitcelländifchen 
Meers ohne Gewißheit, (die man auch nicht hat,) 
und das todte Meer niche nad) feiner rechten Geſtalt, 
abbilde. Johann Matthias Haſe har In feinen 
Charten, auf welchen er das davidiſche und ſalomo⸗ 
niſche Reich vorſtellet, die mathematiſche Wollkom⸗ 
menheit der Abbildung Paldftind höher getrieben: 
es nimmt aber diefes fand auf folchen Charten nur 
einen ganz kleinen Kaum ein. Joh Chriſtoph 
“arenberge Paldftina, infonderheie die 1750 von 
den homanniſchen Erben veranftaltete neue Auflage, 
iſt mie großem Blei verfertiget worden, aber auch 
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mie vielen befondern Meynungen angefüllt. - (Botts 


lieb Immanuel Steinfeld, hat in feiner Fleinen 
Eharte von Palaͤſtina, welche er für ben neunten 


u: if der deutſchen Ueberſetzung der allgemeinen 


Ichiftorie verfertiget, die Charte des de la Ruͤe 
zum Örunde gelegt, und fich vornehmlich bemüher, 
diefelbige den Büchern Joſephs gemäß einzurichten, 


und mit Dertern anzufüllen, womit fie auch vollge« 


ſtopft iſt. Endlich hat Wilh. Albert Bachiene, 

Prediger zu Maaſtricht, und Mitglied der hollaͤndi⸗ 
ſchen Geſellſchaft der Wiflenfchaften zu Haarlem, in - 
Einen Charten von Paläftina, die relandifche zum 
runde gelegt, aber mit mehr Dertern und Fluͤſſen 
angefülle, auch Verbeflerungen derfelben vorgenom⸗ 
men: und gleichwie Reland zur Erläuterung feiner 
Charte, fein vortreffliches Werk, Palaeſtina genannt, 
gefehrieben, alfo hat Bachiene eine fogenannte heil, 
Geographie in zwey Theilen, bie in fehs Stüde 
oder Bände abgetheiler find, herausgegeben, weiche 
zur Erläuterung feiner Charten dienet, fo wie diefe 
jene erläutert, Von feinen Landcharten von Palda 
ftina, deren zehn Stüd verfprochen worden, habe 
ich nur fieben. Die erfte ſtellet die natürliche Bes 
fhaffenheie des Landes, in Anfehung feiner Seen, 
Sluͤſſe, Bäche, Berge, Ihäler, Ebenen und Wuͤ⸗ 
fienenen vor: Die zwente, den Zuſtand des Landes 
sınter feinen erften Befigern: die dritte, Die Vera 
theilung beffelben unter die zwölf Stämme: die 
vierte, das Königreich Iſraels, nebft deſſelben Er⸗ 
oberungen unter den Königen Saul, David und 
Salomo: die fünfte, die beyden Reiche Juda und 
Sfeael: die achte den nordlichen, und die neunte 
| Aa 4 den 
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den ſuͤdlichen Theil von ganz Palaͤſtina, fo wie das - 
Sand zur Zeit des Herrn Jeſu abgerheilet war. Alle 


dieſe Eharten find von O. Lindemann zu Almelo 1757, 


1758 und 1763 geftochen. Sie haben augenfcheinliche 
Vorzuͤge vor andern: aber, wie es auch nicht anders 
feyn fana, ihre Mängel und Fehler. Die unrichti⸗ 
ge, aus Relands Charte angenommene Beftalt des 
todten Meers, ift mir zuerft in die Augen gefallen: 
Der deutfche Weberfeßer Herr YYTaas hat eine neue 


‚ "harte nach diefer meiner Erdbeſchreibung verſucht. 


Der Haupetheil des Landes, welcher zwifchen 
bem mittelländifchen Meer und Jordan liegt‘, batte 


nach einer von Joh. Dav. Michaelis vorgerragenen 


‚Sehr wahrſcheinlichen Meynung, in den erften Fahre 
Qunderten nad) der allgemeinen Ueberſchwemmung 


" , ber Erde, nur Hirten, die mit ihrem Vieh herum 


‚zogen, oder Sceniten, zu Einwohnern. Unter 


biefen ließen fich die Kanaaniter oder Pbönicier, 
weiche vom arabifchen Meerbufen dahin famen, nie⸗ 


der, trieben bie alten Einwohner immer mehr in bie 


1 
— 


Enge, und machten ſich zu Herren des Landes; wel⸗ 
ches nad) ihrem Stammvater Ranaan genennet 
wurde. Dieſer Name aber kam'nur dem zwiſchen 
dem mittellaͤndiſchen Meer und Jordan belegenen 
Lande zu; hingegen das Land auf der Oſtſeite des 
Jordans, hieß dazumal Gilead. 4 Moſ. 33, 51. 
34, 11. 12. Joſ. 22, 9. 13. Nachdem die Iſraeliten 
das Land auf beyden Seiten des Jordans erobert 
hatten, bekam es von ihnen den Namen des Lans 
des Iſraels; es wurde auch vorzuͤglich das Land 


des Herrn, das gelobte oder verheißene Land, 


und das heilige Land, genennet. Dieſe Renen 
.. ‘ oMs 
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kommen in der Bibel vor. Ben andern Schrift. 
-ftellern heißt es das Land der Hebraͤer, infonder- 
heit aber Palaͤſtina. Diefer legte Name ift aus 
Pbilijtene entftanden, und eigentlid) der Küfte Des 
- mittelländifchen Meeres beygelegt worden, wo Gaza, - 
Asdod und noch einige Städte gelegen, die von den 
 BHitiftern,,. welche aus Aegypten und zwar aus ber 
Gegend um Pelufiim gefommen, bewohnet worden. 
Endlich. aber ift diefer. Name von dem ganzen Lan⸗ 
de, zwifchen dem mittelländifchen Meer und Jordan, 
ja auch von dem auf der Oftfeite. des Jordans bele⸗ 
genen. Sande der Juden, nicht allein von jübifchen, 
fondern auch von griechifchen und römifchen Schrift« 
ftelleen gebraucht, und der gewöhnlichfte Name ges 
worden. Auch die Muhammedaner gebrauchen ihn, 
indem-fie.ihn Salaftbin, Faleſthin und Phela⸗ 
ftin, ſchreiben. Einige alte Schriftfteller brauchen 
auch den Namen Syria Palasfiina. Abulfeda fagt, 
es fen in Phelaſtin eine Stadt gleiches Namens ger 
weſen, von der man aber fonft nichts weiß. _ 

Es gränzer gegen Weften an das mittelläns 
diſche Meer, (welches auch das. große Mieer, 
das fprifche Wieer, das aͤußerſte Meer, das. 
Weſtmeer, das Meer der Philifter u. ſ. w. ges 
nennet wird,) gegen Norden an Phönice im einges 
fhränften Berftande, und Sprien, gegen Often an 

das wuͤſte, und gegen Süden an das peträifche Ara» 

- bien: Zu der Zeit, als es von den Sffraeliten ‚bes 
wohnet war, lag es ungefähr in der Mitte der das 
mals: befannten Erde und Völker, Die Sänge des : 
$andes zwifchen dem mitteländifchen Meer und 
“Jordan, betrug ungefähr drey und, funfjig, . und 
| Aa⸗ die 
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die Breite zehn, funfzehn, bis zwanzig Stunden 


Wegs, (devem zwanzig auf einen Grad gehen ,) die 
$änge des auf der Oſtſeite liegenden. Theils aber 
machte etwa viersig, und- die Breite zehn Stunden 


Wegs aus, . Die Könige David und Salome 


berrfchten über ein viel größres fand, ja die Iſrae⸗ 
Jiten weideten fchon vor David ihr Vieh in dem 
- wüften Arabien bis an den Euphrat, und diefes 
war ihnen 1 Moſ. 15, 18. 2 Mof. 23, 31 verfprochen, 


Paläftina ift größtentbeifs bergicht, jedoch ſo, | 


daß von dem Haupstheil beffelben, welcher zwifchen 
dem mittelländifchen Meer und Jordan liegt, die 
Mitte aus abwechfelnden. Bergen, Hügeln und 
Thaͤlern befteht, ausgenommen , baß bie breite und 
“ fruchebare Ebene Mardſche 2bn Aomer, d. i. 
Weide des Sohns Aamer genannt, welche vor Als 
ters die Ebene Jisreel oder Esdrelon hieß, und 
fi) von dem. Jordan quer durch das Sand bis an 
den Berg Karmel erſtreckt, die Reihe der “Berge 
unterbricht. Singegen hat biefer ganze bergichte 
Strich Landes, welcher ſich von Süden. gen Nor 
den erftredt, auf der Welt. und Oft. Seite eine 
anfehnliche Ebene. Auf der Weſtſeite laͤngſt dem 
. mittellänbifchen Meer erftrecke fich) eine Ebene von 
den füdlichen Gränzen bes Landes an, bis zum Berg 
Karmel, welche über vierzig Stunden Wegs lang, 
und von unterfchiedner Breite iſt. Noch größer iſt 
Die Ebene auf der Oftfeite, auf beyden Seiten bes 
Jordans und des tobten. Meerd, vom galilaͤiſchen 
See an, bis zum peträifchen Arabien. Ihr vor⸗ 
nehmfter Theil, welcher zwifchen dem galilälfhen 
un 
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und tobten Meer liege, wird von ben Arabern Al 


- Baur, d. i. das Thal, genennet, ift gegen Often 
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und Welten von Bergen eingefchloffen, und meiftens 


ſandig, und wird daher im Sommer durch die große 


Hige verbrannt. Nau konnte dafelbft im Monat 
Auguft auch des Nachts die Hige kaum .ausftehen. 
Jakut al Mofchtarefh fagt, al Baur fey drey Tage. 
raiſen lang, und Feine ganze Station breit. An 
einem Ende diefer Ebene liege Taberya, am andern 
das todte Meer. Abulfeda macht diefe Ebene noch 
größer, denn er fagt, fie fange beym See Genneza⸗ 
reth an, ‚und erfirecfe fi) auf einer Seite (oder 
gegen Welten) bis Beyfan oder Baifan,. auf der 

andern‘ Geite (oder gegen Süden) aber bis Zoar 
und Jericho, ans todte Meer, ja bis nach Ailab, 

Sie fen reich an Palmbäumen, Quellen und Baͤ⸗ 
dien, und ber Schnee bleibe nicht in berflben 


Die böchften Berge bes Landes find, ,. der - 


Delberg bey Syerufalem , der Berg Duarantania, 
welcher für den hoͤchſten in Judaͤa gehalten wird, 


ber Berg, auf welchem Silo geftanden Hat , der 


nach Cotwyks Bericht der höchfte in ganz Phläftina 
feyn fol, und der Berg Thabor. Palaͤſtina graͤn⸗ 


ben war gegen Morden an den Antilibanon, und 


en. dazu gehörigen Dſchebel Scheith, in der Bi⸗ 
el Hermon, bey andern Schriftftelleen Paneas 


| genannt; ich habe aber davon ſchon oben gehandelt. 


Es muß aber diefer Hermon, weil er beftändigmit - 


Schnee bededt ift,. höher, als alle Berge in Pa« 
laͤſtina, ſeyn. 


Weil 
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- Weil Paläftina bergicht ift, und am mittellaͤn⸗ 
difchen. Meer liege, fo ift es auch) den Erdbeben 
unterworfen, dergleichen fid) bier von Alters her 
fehr oft geäußert haben. Derjenigen Erdbeben 
- nicht zu gedenfen,- welche in der heil. Schrift er⸗ 
zaͤhlet werden, fo berichtee Joſephus, daß im fie 
‚benten Jahr der Regierung Könige Herodes, ein 
beftiges Erdbeben großen Schaden angerichtet habe. 
In neuern Zeiten hat es auch. nicht daran gefehler: 
‚infonderheit aber haben, wie die öffeneflchen Mache 
richten gemeldet, 1759 und 1762 entfegliche Erbbes 


beſn dieſes Land aufs. heftigfte erſchuͤttert, und ums 


terfchiedene Derter vermüfter 


Luft und Witterung find gemäßigt und ges 
fund, wenn man die große Ebene um ben Jordan 
eusnimme, welche, wie ich ſchon angeführt habe, 
bes Sommers durch) die Sonne unerträglich erhitzet 


wird, ‚und in welcher Mariti fchon am 13 April eine 


ſehr heiße Suft fand. Sham berichtet, daß zu {es 


rufalem der Schnee gemeiniglich im Februarius falle, - 


und andre Reifebefchreiber erzählen, dag des Wine 
ters auch in den ebnen Gegenden des Landes etwas, 
wiewohl nicht wiel. Schnee, falle, Hingegen Stes 
phan Schulz berichtet, daß 1754 kurz vor Weihs 
nachten zu Nazareth zwey junge Mannsperfonen 
erfroren und geftorben wären, und verfihert, daß 
svegen der Durchdringenden Kälte in diefem Sande 
mehr Pelze getragen würden, als in Deutfchland, ja 


u Daß man fich derfelben aud) wohl im Sommer be= 


diene, um ſich vor Verfältung zu verwahren. Des 
Sommers hat man eine heitere Luft, und felten 


Regen. 
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Regen. Eben genannter Schulz erfuhr am 15 May 
in der Gegend des ſogenannten Berges Thabor eine 
Art von Dunft, weicher die Sonne alfo verdunfelte, 
daß fie "einen Fleinen rothen Schein harte, und von 
-den Sandeseinwohnern Zallam ( Finfterniß) genen. 
net wurde. Er war nicht feucht, hatte auch feinen 
Geruh. Man fagte ibm, daß ben fiarfer Hige 
(wie es denn. auch an diefem Tage außerordentlich 
heiß war,) dergleichen Dunkelheit ſich in dieſer Ge⸗ 
gend oft zeige, Sie zeigt ſich auch in andern Ge⸗ 
genden Aſiens bey großer Hitze. Vermuthlich re⸗ 
gnets nur mit Welt. Nordweſt⸗ und Suͤdweſt⸗ 
Winde, denn biefe Winde fommen aus dem mittel " 
laͤndiſchen Meer, hingegen die übrigen Winde forms 
men über Land, und der Sid, und Südoft. Wind 
| inſonderheit iſt ſehr heiß, weil er aus der trocknen, 
und im Sommer ſehr heißen arabiſchen Wuͤſte 
koͤmmt; daher es inſonderheit in den Monaten 
-Sunius, Julius und Auguſtus brennend heiß feyn 
muß. Die ordentliche Regenzeit geht entweder am 
“Ende des Dctobers, oder im Anfang des Novem. 
bers, ba die Saatzeit if, ‘an, und heißt der Fruͤh⸗ | 
regen, der letzte oder. Spatregen aber erfolger im 
April, auch noch wohl im Anfang des Maymonats, 
und alfo um die Zeit der Erndte, wie ich aus Kor⸗ 
tens und Shaws Keifebefchreibungen-angemerft ha« 
‚be. Ich Habe auch aus andern Reifebefchreibern 
von: der Wertergefchichte Diefes Sandes etwas .anges .. 
merft, welches ich hier einruͤcke. Stephan von. 
Gumpenberg merfet das Folgende an. Am 22 Och 
regnete es. zu Jeruſalem, und bis dahin hatten ie 
in diefem Monat noch keinen Regen geſehen. Bis 

gegen 
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gegen die Mitte des Novembers war trübes und | 
rauhes Wetter : in der zweyten Haͤlfte diefes Mo- 
nats waren einige heiße Tage. Im December 
wechſelten trübes, vegenhaftes und heiteres, kaltes 
und warmes Wetter mit einander ab. In der ers 
ſten Hälfte des Jaͤnners 1450, war auch mechfels: 


. weife trübe Wieterung, Regen ‚und Sonnenſchein. 


Mom 'ız Jänner an, war das Wetter ſchoͤn und 
warm, die Maridel- und Pfirfchen- Bäume bfüß. 
ten, die Dlivenbäume grüneten. Am 21 Jaͤnner 

traf er in Galilaͤa gene und blühende Wiefen, Bäus 
me voller Btühte, und des folgenden Tags am gu 
Ailaͤiſchen See, Pomerangenbäume, die entweber 
voller Bluͤhte, ober voller reifen Früchte waren, an, 
Hiermit flimmet Benards Bericht fehr wohl über- 

- ein, welcher erzähle, daß er 1617 am 23 Jänner 
u ben Ramla die Bohnen und die Mandelbäume in 
vroller Bluͤhte gefehen, auch eben Diefes am ıgten zu 
"Aeca beobachtet habe. Als Jacob Wormfer 1561 
zu Sjerufolem war, regnete es ſchon am 9 Sept. 
- welches aber, vermöge der fonft befannten. Wetter. 
geſchichte von Paldftina, etwas Außerordentliche, 

geweſen if. Der Regen macht die felfichten Berge 
ſehr ſchluͤpfrig, und die Thaͤler zu Suͤmpfen, ſo 
daß ein Reiſender dadurch aufgehalten wird, und 
zuweilen einen Umweg von etlichen Stunden neh⸗ 
men muß, wie Schulz angemerket hat. Die Erndte 
faͤngt mit der Gerſte, ımd zwar ordentlicher Weiſe 
im April an.“ Fuͤrer von Haimendorf, fand Das 
‚Getreide (vermuthlich Die Gerſte) am Ende des 
Jaͤnners, oder, nach neuem Stil, im Anfang des 
Hornungs 1566 in ben Öegenben von Gaza hen 

ei 
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‚felben Zuftande, darinn es in feinem Vaterlande im 
May und Junius zu feyn pflegt. Rauwolf fehreibe, 
die Erndte fange gleich im Eingange des Aprils an, . 
und währe bis in den May. Als Schweigger 158r 
am 25 May nach Bethlehem kam, war bafelbft, 
und zu Berhania, die Erndte ſchon vorbey. Hin⸗ 
gegen als Shaw 1722 in Paläftina war, .freng in 
der füdlichen Gegend des Landes die Gerſte erft in 
der Mitte des Aprilmonats an, gelb zu werben. 
Bey Jericho war fie am Ende des Maymonats eben 
fo weit heraus, als in den Ebenen bey Acca vierzehn 
Tage hernach. Allein, der Weigen hatte an beyden 
Orten noch wenig Aehren gewonnen, und bey Beth⸗ 
lehem und Jeruſalem war der Halm nicht über eie . 
nen Fuß hoch. Mariti fand am 13 April, daß der 
Weitzen und die Gerfte fi) in der Ebene bey Je⸗ 
richo fhon‘Färbten und reif wurden. Cotwyk mel. . 
Det, daß das Getreide bey Jericho zwey Wochen. 
eher reif werde, als bey Jeruſalem. Fürft Rad» 
zivil fagt, daß alle Früchte und Gewaͤchſe bey. Je⸗ 
richo vierzehn Tage eher reif würden, als zu Jeru⸗ 
falem, und die Hige fen an jenem Ort fo groß, daß 
Denen, die von dannen nad) Jeruſalem zögen, bie 
Luft daſelbſt viel Fälter zu feyn duͤnke: die Datteln 
wuͤrden zu Jeruſalem nicht, wohl aber bey Jericho, 
vollkommen reif. Schweigger fand 15517 am 33 May, 
bey dem guliläifhen See das Getreide ganz reif, und: 
Die Erndtenahe. Haffelquift melder, die Weißen« 
erndte fey in Balilia im Maymonat. Schmidt 
fand am 23 May zwifchen Acca ımd Nazareth ein 
Feld mit Weisen bemachfen. Aus diefen Berichten 
erhellet, daß wegen Verſchiedenheit der Wärme und. 
0 | * 
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gegen die Mitte des Novembers war trübes und 


rauhes Wetter : in der zweyten Hälfte diefes Mo⸗ 


nats waren einige heiße Tage. Im December 
wechſelten trübes, regenhaftes und beiteres, altes . 


und warmes Wetter mit einander ab. In der er⸗ 


ſten Hälfte des Jaͤnners 1450, war auch wechſels 
wweiſe trübe Witterung, Regen und Sonnenſchein. 


Bom ız Jänner an, war das Wetter fchön und 


warm, die Maridels und Pfirfchen- Baume bluͤh⸗ 
ten, die Dlivenbäume grüneten. Am 21 Jaͤnner 


traf er in Galilaͤa grüne und blühende Wiefen, Bäu- 
‚me voller Bluͤhte, und des folgenden Tags am ga⸗ 
lilaͤiſchen See, Pomeranzenbäume, die entweder 
voller Bluͤhte, oder voller reifen Grüchte waren, an. 
Hiermit ſtimmet Benards Bericht fehr wohl uͤber⸗ 
ein, welcher erzählet, daß er 1617 am 23 „Jänner 


| bey Ramla die Bohnen und die Mandelbäume in 


woller Blühre gefehen, auch) eben diefesam ıgten zus 
Acea beobadhter Habe. Als Jacob Wormfer 156x 


‚zu Sjerufolem war, regnete «8 ſchon am 9 Sept. 
- welches aber, vermöge der fonft befannten Wetter. 


geſchichte von Palaͤſtina, etwas Außerordentliches 


| geweſen ift. Der Regen macht die felficyten Berge 


ſehr ſchluͤpfrig, und die Thaͤler zu Süimpfen, fo 
daß ein Reifender Dadurch. aufgehalten wird, und 
zumeilen einen. Umweg von etlihen Stunden neh- 
men muß, wie Schulz angemerfet hat, Die Erndee 


. fängt mit der Berfte, umd zwar orbenflicher Weiſe 


im April an.“ Fuͤrer von Haimendorf, farb Das 


Getreide (vermuthlich die Gerſte) am Ende des 


Jaͤnners, oder, nach neuem Stil, im Anfang des 


Hornungs 1566 in ben Gegenden von Gaj⸗ in Dem. 


ſelben 


5 
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felben Zuftände, darinn'es in feinem Vaterlande im 
May und Junius zu feyn pflegt. Rauwolf fehreibe, 
die Erndte fange gleich im Eingange bes Aprils an, . 

und waͤhre bis in den Day. Als Schweiger 1581 

.. 0m „5 May nach Bethlehem fam, mar dafelbft, 

und zu Berhania, die Erndte ſchon vorbey. Hits 
gegen als Shaw 1722 in Paläftina war, .fieng in . 
der füdlichen Gegend des Landes die Gerfte erft in 
der Mitte des Aprilmanars an, gelb zu werben. 
Bey Jericho war fie am Ende des Maymonats eben 
fo weit heraus, als in den Ebenen bey Acca vierzehn 
Tage hernach. Allein, der Weigen Hatte an beyden 
- Orten noch wenig Aehren gewonnen, und bey Beth⸗ 
Iehem und Jeruſalem war der Halm nicht über eie . 
nen Fuß hoch; Mariti fand am 13 April, daß der 
eigen und die Gerfte fi in der Ebene bey “Yes 
richo fchon‘Yärbten und reif wurden. Cotwyk mel. 
det, daß das Getreide bey Jericho zwey Wochen: 

eher reif werde, als bey Jeruſalem. Fürft Rad⸗ 

zivil ſagt, daß alle Früchte und Gewaͤchſe bey Je⸗ 

richo vierzehn Tage eher reif würden, als zu Jeru⸗ 
falem, und die Hige fey an jenem Ort fo groß, daß 

denen, die von dannen nad) Jeruſalem zögen, die 
Luft daſelbſt viel Fälter zu feyn Dünfe: die Datteln 
wuͤrden zu Jeruſalem nicht, wohl aber bey Jericho, 
vollkommen reif. Schweigger fand 1557 am 33 May, 
bey dem guliläifchen See das Getreide ganz reif, und: 
die Erndtenahe. Haffelquift melde, die Weißen . 
erndte ſey in Balilda im Maymonat. Schmidt 
fand am 23 May zwifchen Acca und Mazarerh ein 
Feld mit Weigen bemachfen. Aus diefen Berichten 

erheller, daß wegen Verſchiedenheit der Wärme und 
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Kälte der Luft, oder der Witterung, das Getreide 
- in Paläftina weder alle Jahre, noch in allen Gegen⸗ 
den zu einerley Zeit reif und geerndtet werde. 


Der einzige große Fluß des Landes, iſt ber 
Jordan, von ben Hebraͤern Jarden, von den Ara⸗ 
bern al Arden ober El Urdunno, oder al Or⸗ 
donn, aud) Scharya, ober Scheriab, ober ap 
Schariat, d. i. Surt,. (vielleicht weil die Iſraeli⸗ 
ten durch denfelben gegangen find ‚) in der lateinis 


ſchen Ueberfegung des nubifchen. Eröbefchreibers Za⸗ 


char, genannt, deſſen Urfprung ich oben bey dem 


zum Antilibanon gehörigen Diftrice Wabettein, Bea 
fchrieben habe. Er fließt von Norden gen Suͤden, 
"nach gerader Linie gerechnet, vier und dreyßig bis 


fuͤnf und drepßig Stunden Wegs. Nachdem er (ic) 
bey Paneas gebildet bat, läuft er durch ein Thal, 
wird durch einige Baͤche verſtaͤrket, und macht un 

- gefähr drey Stunden Wegs von feiner Quelle, einen 
Heinen moraftigen See, welcher vor Alters. das 
Waſſer oder der See Mierom, und Samochos 


nitis hieß, beutiges Tags aber, nad) de la Roque. | 


Bericht, der Moraſt des "Jordang, nad) Cotwyks 
Erzählung aber, das Waſſer Maron, genennet 
wird. Auch Brocardt, von Breitenbach, und Füs 
rer von Haimendorf, nennen den See Samochoni- 
ds, dus Waſſer Maron: wenn aber Sandys 
ſchreibt, er Heiße jegt Hoale, fo foll diefer vermennte 


- Dame, vermüthlic) das Wort Hulet, d. i. Ser, 
ſeyn. ‚Aöulfeda und Mau nennen ihn Auler Danes . 


8, Das ift, den See von Paneas. Cotwyk miele 
det, ohne Zweifel aus bem Joſeph, daß er, wenn 
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on voll Waſſer fen, in ber Länge ſechzig und in 
der Breite drengig Stadia ausmahe: als er ihn 
aber am zwanzigften October alten Stils fah, war 
er ganz rund, und fein Waſſer betrug faum soo - 
Schritte im Umfang. Cotwyk erfundigre fi) beym 
Dollmetfcher nad) der Urfache, und erhielt zur Ant⸗ 
wort, es trage fich diefes faſt jährlich, inſonderheit 
um dieſe Zeit zu, benn der See wachſe am Ende des 
Winters, oder im Anfang des Frühlings, von dem 
geſchmolznen Schnee des Libanons (Antilibanons) 
ſtark au, im Sommer ugd Herbſt aber. nehme, er 
ab, und trodene zuweilen faft aus. Won Breiten⸗ 
bad) und Sandys bezeugen auch, daß er. des Som⸗ 
mers meiftens austrodfne,. De la Rogue ſtimmt 
damit überein; denn er fchreibt, der See habe, 
wen der Schnee auf dem Gebirge ſchmelze, unges 
faͤhr zwey (franzoͤſiſche) Meilen im Umfang, :zue 
Zeit der. großen Sonnenhitze aber. ſey er. bisweilen 
trocken, welches aber ohne Zweifel. von feiner voͤlli⸗ 
gen Trockenheit zu verſtehen iſtz denn der Jordan 
fließt beftändig, wenn er gleich des Sommers in 
feiner oberften Gegend wenig Waffer Hat. Die drey 
letzten Schrifefteller melden au), daß Diefer See 


oder Moraft mit Bäumen, diem Buſchwerk und 


Mohr umgeben ſey, und daß fid) um Denfelben viele 
Ziger, Levparden, Büren und aud) Loͤwen aufhiel. 
ten, welche von den ‚benachbarten Bergen herabfä« 
men, Diefes har ſchon Samutus berichte. Das 
trübe und kothige Waller des Sees oder Moraftes, 
verdirbt das Waſſer des Jordans: weil aber Diefer, 


niachdem er aus dem See wieder herausgefommen, 
und dem galilaͤiſchen Ser zueilet, größtentheils über 
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| heutiges Zoos fifchreich ey, Haben Rudolph, Sans . 


dH6,; Myrike, Thevenot, von der -Gröben, von " 


Neitzſchiz, le Bruyn und Poeocke ausdruͤcklich be⸗ 
zeuget. Egmond van der Nyenburg ſagt, der See 
ſehy voll von großen Fiſchen, die hier ungeſtoͤrt lebten, 
weil weder Netz noch Boot vorhanden fen, fie zu fan- 
gen. Myrike hat mir der Hand einen Karpfen ge⸗ 


fangen. Pococke hat fich nebft feinen Meifegefähr- 


‚ ten zu Tiberias damit beluftiget, daß fie mit dene. 
Hamen gefifhet, und Schweigger, P. della Valle 
und Haflelquift melden, daß fie Fiſche aus dieſem 


See gegeflen hätten. Der legte hält auch für merfs 


würdig, Daß ei in diefem See eben folche Fiſche g⸗ 
funden Habe, wie im Nil. Mau verfihert, da 
oft ftürmifche Witterung auf demſelben fen. ı Das 

fünliche Ende des Sees ift ſchmal, und verliert fi 
endlich im "Jordan, welcher eigentlich auf der Side 


weſtſeite wieder heraus foͤmmt. Müller Schreibt, er 


fen daſelbſt auf vierzig Schritte breit, und: habe im = 


Sommer nicht über fieben Schuhe Waſſer. Sto⸗ 
chove, der ſich hieſelbſt darinn gebadet hat, ſchaͤtzet 


die Breite des Fluſſes nur ungefaͤhr auf fuͤnf und 


zwanzig Schritte. Die Schägung der Breite ge⸗ 
ſchieht von den Reifenden nad) dem Augenmaß, weis 


es verſchieden iſt. Mach Myllern iſt Dafelbfl, 


neun italieniſche Meilen von Tiberias gegen Suͤden, 
eine fteinerne Bruͤcke von Drey Bogen über ben Jor⸗ 
Ban gewefen, nım aber (er war 1726 zu Tiberiasy 


vorſetzlich ganz verwuͤſtet worden, um die Araber 
am Uebergang uͤber den Fluß zu hindern. Es ſcheint 


aber, daB fie nachmals wieder hergeſtellt worden fen, 


denn nicht aur Pocode Gi —— —* 
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bis fünf und zwanzig Stunden Wege. Vor 
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befchrieb fie aber, als ob fie. weiter Binab ‚ungefähr: 
in ber Gegend von Elbeyſan wäre:) fondern auch 
Schulz, der 1754 in diefer Gegend war, fagt, es fey 


bey dem Ausflug des Jordans aus. dem See, eben 
. fowohl eine Brüde, als beym Einfluß deſſelben. 


Wenn der Jordan aus dem See von Tiberias koͤmmt, 
fließt er zuerſt ungefähr ein Feldwegs lang gegen 
Süden, hierauf aber wendet er fi) gegen Welten, 
und alsdenn wieber gegen Süden, er frümmer fidy. 
aber bis zu feinem Einfluß: ins todte Meer, oft⸗ 
mals. Sein auf durch die große Ebene, welche 
auf arabifh Al Baur genennet wird, — vier 

lters 


haat eine Stade gleiches Namens mit. dem Fluß, an 


bemfelben geftanden, weiches Abulfeba, und Prof. 


lichkeit für Bethabara hält. Auf feiner Oſtſeite 
nimmt er folgende Flüffe auf. Der erfte wird auf. 
erabifch Jarmoch oder Jarmuk, auf griechiſch aber 
ieeasyosh genennet, und fließt bey Gadara vorbey. 
Abulfeda fchreibt, der Jordan nehme den Jarmuk 
fogleich als er aus dem See fomme, auf, nämlich 


zwiſchen Koſzair und dem See, Der zweyte Flug 


ift der Jabbok oder Jabok, deffen Urfprung und 


. $auf in den Landcharten auf eine fehr verfchiebne 


Weiſe vorgeftelle wird. Sanutus fchreibt, er Taufe 
bald gegen Abend, bald gegen Mitternacht, Hate 
renberg läße ihn von Norden berfommen, und erſt 
gen Suͤden, nachmals aber gen Weiten laufen, 
und in den Jordan fallen. Er läßt ihn auch dem 


Jarmoch aufnehmen , ‚und biefen von noftn {er | 


keineswegs aber bey Gadara vorbey fliegen 


Köhler beflätigen, Der fie aber ofne Wahrfäeine” 


{ 
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von Oſten gen Welten bis in den Jordan. Bachie⸗ 
ne laͤßt ihn erfi von Süden gen Nosden, und here 
nad) von Often gen Welten bis in den Jordan, lau⸗ 
fen. Pocccke Hält. ihn für denjenigen Fluß, welchen 


man ihm Scherisht Muffe, d. i. den "Jordan 


Mofis, genannt, und erzählee hat, daß er drey 
Tagereifen weit vom Jordan im Sande Hauran enteo - 
fpringe, wenn fein Waſſet anlaufe, eben fo breit 
fey, als der Jordan, und vier Stunden unter ben - 
See von Tiberias fich mit bem Jordan bereinige, 
Er glaubet auch, daß er einerley mie. dem vorhin 


e genantıten Jarmoch ſey. Es wird auch eines Fluſſes 


Mamens Jaëzer gedacht, von welchem Reland 
muthmaßet, daß er vielleicht einerley mit dem as 
bok ſey. Hingegen erwaͤhnet Mau eines. kleinen 
Fluſſes Namens eriaht Mandur, ber dag 
Land, welches vor. Alters dem Stamm -Gad- zuge- 
hoͤrt habe, und jetzt von den Arabern Beni Rema⸗ 
‚ne bewohnet werde, faſt um bie Mitte zertheile, und 


drey franzöfifche Meilen’ von feiner Quelle in den 
.. Jordan’ falle. Mau Hält fuͤr wahrſcheinlich, daß. 


Diefe feine Quelle Der. auf einigen Charten ſogenannte 


. See Jaẽzer oder Jazer ſey, an deſſen Statt man 


aber viele Pleine warme Quellen fegen: müfle,, deren 


‚eine fo heiß fen, daß man bie Hand nicht hinein 


ſtecken könne. DBachiene nimme einen See Sadzer. 
an, und läßt ben Fluß Arnon Daraus entſtehen. 
Welche Verſchiedenheit ber Meynungen und Muth⸗ 
maßungen! Auf der Weſtſeite nimme ber Jordan 
folgende Feine Zlüffe auf. Der erfle von oben an 
zu rechen, iſt ein kleiner Fluß, den Man Elbiſe 
ft — 3863— nennet, 
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nennet, und ſchreibt, daß er bey dem Caſtell El⸗ 
beyſan vorbey fließe. Machher folget ber Bach 
Krith, und endlich in der unterſten Gegend des 
Jordans fließen noch ein Paar Bäche in denfelben, 
weelche aus: dem ihm gegen Weſten belegnen Gebir⸗ 
ge kemmen, von ben Reiſebeſchreibern aber dontel 


J ab widerſorechend beſchrieben werden. 


Karte ſchreibt, der Jordan fließe zwiſchen dem | 
See von Tiberias und dem sodten Meer, fehr lange 
famu.fochte: allein, er ift nicht am Jordan gewefen, 
ſondern er hat ihn nur aus der Gegend ven Tiberias 
yon ferne gefehen. Es kann aber wohl ſeyn, daß der 
Jordan im Anfang, ba er aus bem See von Tiberias 
koͤmmt, langſam fließt: es har ihn auch Roger 800 
Schritte gegen Süden von diefem See, im Sen 
mer nur ſechs bis fieben Fuß tief befunden, womit 


Myllers oben: angefuͤhrte Nachricht uͤbereinkoͤmmt 


Felix Fabri fand den untern Jordan am ——— 
Jul. tief, ſtill und truͤbe. Jacob Wormſer, 
der am. fiebenten Sept, bey demſelben was, Fr 
das er nicht breit fen, und langfam fliege, daß aber 
dem ungeachtet nicht gut darinn zu baben ſey. Alle 
übrige Keifebefcgreiber , die ihn am Ende des Märg 
und im Anfang bes-Aprilmonats in der Gegend von 
Jericho, wo er ſich kruͤmmet, gefehen- haben, beriche 
sen, daß er ſehr ſchnell Taufe, und fein Waſſer ſehr 
rruͤbe ſey, davon einige bie Urſache darinnen ſuchen, 
weil fein Bette aus einer festen leimichten Erbe be⸗ 
ſtehe. Man kann die Urſache nicht ausſchließen, ſie 
iſt aber doch nicht die einzige. Seine gewoͤhnliche 
Breite in biefer feine unterſten Gegend En 
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Sande ı vom todten Meer, ſchaͤtzen Kabjieil, | 
Maundrel, Nau, P. Ignatius von Rheinfelden, 
und Shan’ , ‚auf dreyßig Ellen.oder fechzig Fuß, 
| aller aber auf fehzig Schritte, Thompſon auf 
fünf und fiebenzig Zuß,. Mariti aber auf fünf und 
dreyßig Ellen. Er ift daſelbſt fehr.tief, und man 
kann gar nicht durchwaden. Golce Tiefe beträgt, 
nad Mariti, gewöhnlicher Magen fünf bis ſechs 
Ellen, und, wie Shaw verfichere, felbft am weft. 
lichen Ufer, drey Ellen, aber nur da, wo das Waß⸗ 
fer hoch iſt; denn an andern Orten, etwas weiter 
binauf, wo das Waffer am Ufer niedriger ift, ba⸗ 
den fich die Pilgeimme, (fo kalt eg auch im April, 
da fie-gemeiniglich dahin Fommen, immer ift,) doch 
muͤſſen fie fih an den Straͤuchen und Zweigen der 
Bäume, mit welchen das Ufer bewachſen ift, feſt 
halten, . um nicht vom Strome fort geriffen zu wer⸗ 
‚den: wiewohl alle jahre viel Pilgrinime erfaufen, 
- wie Tepilo berichtet. - Gute. Schwimmer können 
wohl quer über. den Jordan ſchwimmen, welches 
auch einige Reiſende, als Egmond van der Nyen⸗ 
burg, am Tage nach dem Oſterfeſte, und einige von 
Felix Fabri Reifegefährten om. ao Julius gethan: 
aber nicht gegen den Strom. Auch der legfgenannte 
Keifebefchreiber meldet , Daß zuweilen Pilgrimme - 
Darinn erfaufen. Im Sommer, zur Zeit der gros 
Sen Hige, iſt fein Waſſer viel niedriger, als im 
April. und May, zur Zeit ber Erndte, da er aber 
nicht aus feinen Ufern tritt, Uebrigens verſichern 
einige Reiſebeſchreiber, daß er ſehr fiſchreich ſey, es 
nimmt fi) aber, ſagt Arvieur, niemand die Mühe, 
darinn un ßſchen. Zuletzt Ar ich noch anmerten⸗ 
| daß 


998 Länder des osmanischen Reichs. 
daß der Jordan von ſeinem Urſprung an, bis zum 
See bey Tiberias, der kleine, von dieſem See an 


aber und bis zum todten Meer, det große Jor⸗ 


dan genennet werde — 
Er ergießt und verliert ſich alſo endlich in dem 
großen See, welcher in der Bibel der See der 


fEbene, der Salzſee, die Oſtſee, das todte 


Meer, und Lacus Aſphaltites, von den Osmanen 


Ulu degnisi, d. i. das: todre Wieer, von den . 


Arabern aber Bahar Lorch oder Luth, d.i. Der 

See Loths, der See Zogar, und das Meer 
der Wuͤſte, auch beym nubifchen Erbbefthreiber 
Das Meer Sadum und Amur, d. i. Sodoms 


und Bomorra, genennet wird. „Er iſt andeni 
Ort, wo in der Älteften Zeit das Tehr fehöne und 


fruchtbare Thal Siddim war, darinn die fünf Staͤd⸗ 
“se, Sodom, Gomorra, Adama, Zeboim und Bela 
ober Zoar lagen, und welches (mie Aegypten ıMof, 


33, 10.)-von unzähligen Kanaͤlen und Gräben durch 


ſchnitten war, in Denen fich das vertheilte Waſſer des 


Sordans auf eine ähnliche Weife verlor, wie.den 


Rhein ſich in Holland in Kanaͤlen, und zugleich 


feine Bewegung verliert, jedoch mie dem Unterfchies . 
Be, daß das Wafler im’ Thal Siddim, wegen der . 
daſigen heftigen Sonnehhiße im Sommer," ftärfer 
ausdünftete , vermuthlich auch vieles in die Erbe . 


binabfanf, unter weldyer, nach des Hofe. Michaelis 
Meynung, din Ser war. Der Boden des Thals 
war voll von Afphale (Judenpech, Erdpech,) deſſen 
Gruben 1 Moſ. 34, 10, angefuͤhret worden. Gott 
entzuͤndete durch haͤufige Blitze dieſe Gruben eben 
ſoywohl, 


\ 
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Pwohl als alle berbrennlüche Materien, welche in 
Viefem Thal waren‘, die Städte verſanken, und an-⸗ 
ſtatt des fchönen Thals, welches, ‚ wie Korte wahr⸗ 


ſcheinlich zu madyen geſucht, und D. Lücher auch 


geglaubt hat, das Paradies gewefen‘, miflund der 


noch vorhandne See. Ob von den verfunfnen Staͤd⸗ 


ten noch Ueberbleibſel in dem See Aind ? "darüber 

wird geſtritten. Daß noch Ueberbleibſel von Ge⸗ 
bauden in demſelben vorhanden ſind, kann durch 
unverwerfliche Zeugniſſe beſtaͤtiget werden: ob fie 


‘aber von Sobom find, wieman vorgiebt und glau⸗ 
. ber? ift eine andre Frage. Es haben dem Maundrel 


Der Pater Gardian und der Procurator des-tateinis 
ſchen Kiofters zu Jeruſalem, erzaͤhlet, daß ſie Pfei⸗ 


ler und andre Ueberbleibſel von Gebaͤuden geſehen 


hätten, die nicht, weit vom Ufer entfernet, und zu 
einer Zeit, da das Waffer des Sees niedrig war, 
fichtbar geweſen. Arvieur hat auch ſolche, oder 


vermuthlich die eben genannten Ueberbleibſel, gefe - 


ben, als er 1660 im Aprilmonat an diefem See war, - - 
Er bat die Araber; welche ihn begleiteten, daß fie 
ein’ wenig in den See hinein reiten, und-die Tiefe. 
deflelben mit ihren Lanzen erforſchen moͤgten. "Sie 
thaten ſolches, und Arvieux nebft feinen Gefährten 


| folgte ihnen, das Waſſer gieng ihren Efeln nur bis 
‚an den Gurt, und fie ritten bis am einen großen 


Haufen. von Trümmern, bie damals ungefähr: drey 
Fuß hoch über der Oberfläche des Waffers bervors - 
ragten. Sie hatten über soo Schritte im Umfang, 
und Arvieur betrar dieſelben. Sie beftunden aus 
©teinen, die wie Bimsftein verbrannt , leicht wa⸗ 
ven, unb jerrieben Werden konnten. Er bemerkte 

Bb5 mad, 
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etwas, das im wie: eine. Reihe von Saͤulen zu Sem 


Shi, die ſenkrecht varfunken waren. - & konnte 
fein Meften in eine hieſen Säulen jeicht hinein ſto⸗ 
J gen, und xim Stuͤck daßon abbrechen, welches er 


mitt ſich nahm. Es: war auswendig weiß, inwen⸗ 
Dig aber. ſchwarz, und muͤrber als Kohlen. 


fand. daſeſbſt auch Steine ‚von ſchwarzer und ſchim⸗ 


mernder Geſtalt, welche funfen, wenn.man fie au 


einander -rieb.- Nau berichtet, es fey Ihm vorge 


kemmen, als. ob er noch Ueberbleibſel von ben alten 


Staͤdten gefehen :babe,, wenigſtens fey in der ‚Ger 


gend , wo auf den Landcharten Segor ftebe, (auf 


ber Nordfeite der Mündung des Kidrons,) nicht 

weit vom Ufer, eine ganz Eleine Juñſel, woſelbſt 
diejenigen, welche darauf gewefen, viele gehauene 
Steine , und etwas, das ihnen Ueberbleibſeln von 
Haͤuſern ägnlich geſehen, gefunden haͤtten. Diefe 


ſogenannte Inſel, if} aller Vermuthung nach 7 


dieſelbige, auf weicher Arvieux geweſen iſt. Die 
meynet auch Troilo, welcher erzaͤblet einen Stein 
auurf weit vom Sande, fehe. man im Waſſer ein Seid 


— von einer Mayer,. ungefähr funfjehn . after lang, 


‚welches. ganz ſchwarz und nerbrannt.qusfehe.. Weil 
Es nicht ſehr tief im Waſſer, habe er ſich unterſtan⸗ 
den. bis dahin zu relten, und etliche Steine zum 
OMebaͤchtniß davon abzubrechen, welche am Feuer 
wie Kohlen gebrannt, und einen haͤßlichen Dampf 
unde Moſtank von fich gegebett, auch unangezündet 
- Abel gerochen hätten. .- Endlich. fo. ‚gedenfe et dieſeß 
Etuͤcks mon. Mauerwerke auch. Myller, , und rege 
gleichfalls , daß es ‚funfzehn Klafter groß fen. 
| Jelget. ‚aber, bern Keller. ‚Gamond. va van ber Do 
0 burg, 


ve u N 
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Gurg, welcher am Tage nach dem Oſterfeſte pen die⸗ 


tem See war, erblickte nicht nur in-bemfelben, einch 


* 


| Steinhaufen ‚. weldyer fo ausſah, als oh er von dem 
Waſſer zuſammen geſpuͤlet worden fen, ſondern auch 


noch einen yon. Waſſer entbloͤßten Plaß, den man 


‚ee Die Ruinen von einer Stadt hielt, und fand am 
Afer Stuͤcke von. großen Baͤumen, welche der See 
ausgeworfen hatte, und alle ſehr alt zu ſeyn ſchienen. 


5 ‚Die. Geſtalt des Sıss, ift auf einigen alten 


Landcharten, infonderheit derjenigen, weiche be la 
KRuͤe gezeichnet hat, beſſer, als auf.den neuen, ab⸗ 


gebildet worden. Er erſtreckt ſich nicht von Norden 


gen Suͤden gerade aus, laͤuft auch nicht an ſeinem 
ſauͤdlichen Ende ſyitz zu, ſondern ob er ſich gleich von 
‚Morden gen Süden erſtreckt, ſo kruͤmmet er ſich dech 
alſo, daß er faſt einen halben Zirkel ausmacht, deſſen 
‚bohle oder innre Seite. gegen Weſten gekehret iſt. 
‚So erblickte ihn nicht nur G. €. von Neitzſchitz vom 


ODelberg, ſondern fo hat auch der Jeſuit Mau feine 


Geftals, von. ben ihm gegen Welten liegenden Ber⸗ 
‚gen felbft wahrgenommen, und Daniel, ber Abe 
des Klofters:des heil. Saba, welcher viele Jahre 
‚in diefer Gegend gewefen, auch in Gefellfchaft von 
Arabern rund um ben See gereiſet war, verwarf die 


Geſtalt des Sees, ‚welche ihm Nau auf.einer Sande 


‚harte zeigte, und fagte, daß er an ſeinem fühl. 
‚shen Ende sine viel groͤßre Rundung habe, aud) 


. gegen: diefes Ende gleichfam zertheilet ſey, indem 


ſich quer durch denſelben ein erhabner Grund erſtre⸗ 
«de, über: welchen das Waſſer im Sommer ſo ſeicht 
ſey, daß es einem Gufgänger nr bis an bie Waden 


gebe, | 


\ 
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Kälte der $uft, oder der Witterung, das Getreide 


in Paläftina weber alle Jahre, noch in allen Gegene 


den zu einerley Zeit reif und geerndtet werde. 


Der einzige große Fluß des Landes, iſt ber 
Jordan, von den Hebraͤern Jarden, von den Ara⸗ 
bern al Arden oder ZI Urdunno, oder al Or⸗ 
donn, aud) Scharya, ober Scheriab, oder as 
Schariat, d. i. Surc,- (vielleicht weil die Iſraeli⸗ 
ten durdj-denfelben gegangen find,) in der lateinis 


ſchen Meberfegung des nubifchen. Erdbefchreibers Za⸗ 


char, genannt, deflen Urfprung ich oben bey dem 


zum Antilibanon gehörigen Diftrict Wadettein, bes 
fchrieben habe. Er fließt von. Norden gen Süden, : 
nach gerader Linie gerechnet, vier und dreyßig bis 


fuͤnf und drenßig Stunden Wegs. Nachdem er ſich 


bey Paneas gebildet hat, laͤuft er durch ein Thal, 


wird durch einige Bäche verſtaͤrket, und mache un. 

- gefähr drey Stunden Wegs von feiner Quelle, einen 
Fleinen moraftigen See, welcher vor Alters. Das 
Waſſer oder der See Merom, und Samochos 


nitis hieß, heutiges Tags aber, nach de la Roque 


Bericht, der Moraſt des Jordan, nad) Cotwyks 
Erzählung aber, das Waſſer Maron, genennet 
wird. Auch Brocardt, von Breitenbach, und Fuͤ⸗ 
rer von Haimendorf, nennen den See Samochoni⸗ 
ss, das Waller Maron: wenn aber Sandys 
fehreibe, er heiße jetzt Hoale, fo foll dieſer vermennte 


Name, vermüthlid) das Wort Hulet, d. i. See, 
ſeyn. Aöulfeda und Nau nennen ihn Hulet Danes . 


a8, Das iſt, den See von Paneas. Cotwyk mein 
dei. ‚ ohne Zweifel aus bem Joſeph, baß er, wenn 


& 


| 
| 
| 
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wo: voll Baffer fen, in ber Länge fechzig umd in 


der ‘Breite dreyßig Stadia ausmache: als er ihn 
aber am zwanzigften October alten Stils fah, war 


er ganz rund, und fein Woflerbetrug faum soo 


Schritte im Umfang. Cotwyk erfundigte ſich beym 
Dollmetſcher nach der Urſache, und erhielt zur Anta 
wort, es trage fich diefes faft jährlich, inſonderheit 
um diefe Zeit zu, denn der See wachſe am Ende des 
Winters, oder im Anfang des Frühlings, von dem 
geſchmolznen Schnee des Libanons (Antilibanons) 
ſtark an, im Sommer ugd Herbft aber. nehme. er 
ab, und trockene zuweilen faſt aus. Won Breiten 
bad) und Sandys bezeugen auch, daß er des Som⸗ 
mers meiſtens austrockne. De la Rogue ſtimmt 
Damit überein; denn er ſchreibt, der See habe, 
wenn der Schnee auf dem Gebirge ſchmelze, unge⸗ 
faͤhr zwey (frangöfifche) Meilen im Umfang, :zue 
Zeit der großen Sonnenhitze aber ſey er bisweilen 
trodfen, welches aber ohne Zweifel, von feiner voͤlli· 
gen Trockenheit zu verſtehen iſtz denn der Jordan 
fliegt beſtaͤndig, wenn er gleich des Sommers in 
, feiner oberften Gegend wenig Waſſer hat. Die drey 
feßten Schriftſteller melden auch, daß dieſer See 
oder Moraft nit Bäumen, dickem Buſchwerk und 
Mohr umgeben ſey, und daß ſich um denfelben viele 
Ziger, $eoparden, Bären und auch $ömen aufhiek 
ten, weldye von den ‚benachbarten Bergen herabfä« 
men. Diefes har ſchon Samutus berichte. Das 
truͤbe und kothige Waller des Sees oder Moraftes, 
verdirbt das Waſſer des Jordans: weil aber * 
nachdem er aus dem See wieder herausgekomme 

und Tue galten Ex zu ande. ‚größtentpeil * 
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ein felſi chtes Bette zwiſchen Huͤgeln ſaͤuft; ſetzel 
‚fi der Koth wieder, und fein Waſſer wird klaͤrer. 
Etwa 1000 Schritte unter mehrgedadjtem See, ift 
eine fleinerne Brücke über denfelben erbauet, welche 
aus drey Bogen beftehr, fechzig Schritte fang, und . 
fehzehn Schritte breit ift, und Dfebier Jacub 
‚ (Zacobs Brücke) genennet wird. Cotwyk fand hier, 


Angeachtet der Samochoniter See fo Elein war, den 


Filuß zwar niche tief, alfo, dag. man durchwaden 
konnte, aber doch zwanzig Schritte breit, und-fehe 
ſchnell fließend. Beyde Ufer find mit Bäumen und 


ftarfem Rohe. bewachfen, davon die Araber Lanzen 
und Pfeile machen , welches auch die Osmanen zum 


Schreiben gebrauchen, wie Sandys und Egmond 


van der Nyenburg bezeugen. Der Jordan laͤuft wei⸗ 


ter, bis er den See erreicht, welcher in der Bibel 
das Meer Rinnerech oder Rinnerorh, der&ee . 


Gennefar -oder! Bennefaret‘ , - das ‚galiläifche 


Meer, und das Meer von Tiberins, genennet . 
wird, und den legten Namen noch heutiges Tags , 


führt. Er wird, eigentlich zu reden, von dem Jor⸗ 


Sand, geden Weſten aber ift er eheils von Ebenen, 


theils von Bergen umgeben, wie Pococke berichtet, 


eine $änge wird auf drey geographiſche Meilen, 


und ſeine Breite, da wo ſie am groͤßten iſt, auf eine 


Meile gerechnet: Abulfeda aber ſchaͤtzt ſeinen Um⸗ 
kreis faſt auf zwey Tagereiſen. Er nimmt ſowohl auf 


der Welt» als Of» Seite ein Paar kleine Fluͤſſe auf, 


und hat gutes füßes Waffer, es ift aber, wie Haffel» 
quiſt verfichert, nicht roch Klar, Daß er "en 
Ä Ele 


Dan gemacht, ift auf der Oftfeite von Bergen einge. 
ſchloſſen, gegen Norden und Suͤden hat er ebenes 


= 


| 
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| heutiger Tags ſiſchreich ſey, haben Rudolphe Sam F 
oys, Myrike, Thevenot, von der Groͤben, ven 
Neitzſchißz, le Bruyn und Poeocke ausdruͤcklich be⸗ 

zeuget. Egmond van der Nyenburg füge, der See 


fen voll von großen Fifchen, die hier ungeftder lebten, 


weil weder Mes noch Boot vorhanden fen, ſie zu fan- 


gen. Myrike hat mit der Hand einen Karpfen ge⸗ 
fangen. Pococke hat ſich nebſt ſeinen Reiſegefaͤhr⸗ 


ten zu Tiberias damit beluſtiget, daß ſie mit dem 
Hamen gefiſchet, und Schweigger, P della Valle 


und Haſſelquiſt melden, daß ſie Fiſche aus dieſem 
See gegeſſen hätten. Der legte hält auch für merk⸗ 


wuͤrdig, daß er in dieſem See eben folche Bifche gen 


funden Habe, wie ini Nil. Nau verfihere, daß 


oft ftürmifche Witterung auf demfelben ſey. Das 

füdliche Ende des Sees ift ſchmal, und verliert ſich 
endlich im Jordan, welcher eigentlich aufder Side 
weftfeite wieder heraus koͤmmt. Müller Schreibt, ee 


fen daſelbſt auf vierzig Schritte breit, und Habe im 


Sommer nicht über fieben Schuhe Waſſer. Sto⸗ 
chove, der ſich hieſelbſt darinn gebadet har, ſchaͤtzet 


die Breite bes Fluſſes nur ungefähr auf fünf und 


zwanzig Schritte. Die Schägung der Breite ges 
ſchleht von den Reifenden nad) dem Augenmaß, wel⸗ 
ches verfhieden iſt. Mach Myllern iſt daſelbſt, 
neun italieniſche Meilen von Tiberias gegen Suͤden, 
eine ſteinerne Bruͤcke von drey Bogen über ben Jor⸗ 
dan geweſen, nun aber (er war 1726 zu Tiberias) 


vorſetzlich ganz verwuͤſtet worden, um bie Arabe 


am Uebergang über den Fluß zu hindern. Esfiheine 
aber, daB fie nadymals wieder hergeſtellt worden eg, 


denn nicht nur Pococe 53 —J emam 
Ä beſchrich 
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befchrieb fie aber, als ob fie weiter hinab, "ungefähr 


in der. Gegend von Eibenfan wäre:) fondern auch 
Schulz, der 1754 in diefer ®egend war, fagt, es fey 


beh dem Ausfluß des SYordans aus. dem See, eben 


. fowohl eine Bruͤcke, als beym Einfluß befielben. 
Wenn der Jordan aus dem See von Tiberiosfömme, 
fließt ee zuerſt ungefähr ein Feldwegs lang gegen 
Süden, hierauf aber wendet er ſich gegen Welten, 
und alsdenn wieber gegen Süden, er frümmer ſich 
ober bis zu feinem Einfluß: ins todte Meer, :ofte 
mals. Sein Lauf durd) die große Ebene, welche 
auf arabifh Al Baur genennet wird, beträgt vier 
bis fünf und zwanzig Stunden Wegs. Vor Alters 
- Bat eine Stade gleiches Namens mit. dem Flug, an 
demſelben geftanden, welches Abulfeba, und Prof. 


Köhler beftätigen, der fie aber. ohne Wahrſchein. 


lichkeit für Bethabara hält. Auf feiner Oſtſeite 
nimmt er folgende Fluͤſſe auf. Der erfte wird auf. 
erabifh Jarmoch oder Jarmuk, auf griechiſch aber 
iecoscsE genennet,; und fließt bey Gadara vorbey. 
Abulfeda fhreibt, der Jordan nehme den Jarmuk 
ſogleich als er aus dem See komme, auf, naͤmlich 
zwiſchen Koſzair und dem See, Der zweyte Fluß 
iſt der Jabbok oder Jabok, deſſen Urfprung und 
Lauf in den Landcharten auf eine ſehr verſchiedne 
Weiſe vorgeſtellt wird. Sanutus ſchreibt, er laufe 
bald gegen Abend, bald gegen Mitternacht. Ha⸗ 
renberg laͤßt ihn von Norden herkommen, und erſt 
gen Suͤden, nachmals aber gen Weſten laufen, 
und in den Jordan fallen. Er laͤßt ihn auch den 
Jarmoch aufnehmen, und dieſen von Süboften Der 
keineswegs aber bey Gadara vorbey fliegen, 


I. 


r 


| 
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den aͤllern Charten des beta Nüe, (äufe er. gerade 
von Often gen Weſten bis in den Jordan. Bachie⸗ 
ne laͤßt ihn erſt von Süden gen Norden, und her 
nad) von Dften gen Welten bis in den Jordan, lau⸗ 
fen. Pocccke haͤlt ihn für denjenigen Fluß, welchen 
man ihm Scheriahe Muffe, d. i. den Jordan 


Moſis, genannt , und erzaͤhlet hat, daß er drey 


Tagereifen weit vom Jordan im Sande Hauran ente - 
fpringe, wenn fein Waſſer anlaufe, eben fo breit - 
ſey, als der Jordan, und vier Stunden unter dem 
See von Tiberias fich mic dem Jordan vereinige, - 
Er glaube au), daß er einerleg mic. dem vorhin 


-  genantten Jarmoch ſey. Es wirb-auch eines Fluſſes | 
. Mamens "Jaeger gedacht, von welchem Reland 
miutchmaßer, daß er vielleicht einerley.mic.dem Jar 


bok fey. Hingegen erwähnet Mau eines. kleinen 


* Bluffes Namens Scheriaht Wandur, der bag 


Land, welches vor. Alters dem Stamm Gad juge 
hört habe, und jegt von den Arabern Beni Rema⸗ 
nie bewohnet werde, faft um die Mitte zertheile, und 
dren range © Meilen” von feiner Quelle in den 


Jordan' falle. Nau haͤlt für wahrſcheinlich, daß 


dvieſe feine Quelle der auf einigen Charta ſogenannte 


See "Jatser oder Jazer fen, an deſſen Statt man 


aber viele kleine warme Quellen fegen: müfle, deren 


‚eine fo heiß fen, daß man. Die Hand niche- binein 


ſtecken könne. Bachiene nimme einen See Sjalzer. 


an, und laͤßt ben Fluß Arnon- Daraus entſtehen. 


Welche Werfchiebenheit ber Meynungen und Muth⸗ 
maßungen! Auf ber Weſtſeite nimmt der Jordan 
folgende kleine Slüffe auf, Der erfte von oben an 


E" | iſt ein Feiner, Anl den Mau Elbiſe 


nennet, 
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niennet, und fihreibt, daß er bey dem Caſtell El. 
beyſan vorbey fließe, . Nachher folget der Bach 
Krith, und endlich in der unterſten Gegend des 
ZJotrdans fließen nach ein Paar Bäche in denſelben, 


welche aus: dem ihm gegen Weſten belegnen Gebir⸗ 


ge kommen, von ben Reiſebeſchreibern aber dunkel 


abe widerſprechend beſchrieben werden. 
| j Kerte ſchreibt, der Jordan fließe zwiſchen dem 


See von Tiberias und dem todten Meer, ſehr lange 
ſamu. ſochte: allein, er iſt zicht am Jordan geweſen, 
ſondern er hat ihn nur aus der Gegend ven Tiberias 
von ferne geſehen. Es kann aber wohl ſeyn, daß der 
Jordan im Anfang, da er aus dem See von Tiberias 


.  Bümme,:kangfom fließt: es har ihn auch Roger‘ 800 
SBSchritte gegen Süden von dieſem See, ini Sem. 


mer nur ſechs bis fieben Fuß tiefibefunben‘, womit 
. Müllers oben: angeführte. Nachricht uͤbereinkoͤnmt. 
Felix Babel: fand den unsern Jordan am zwanzigſten 
Jul. tief, ſtill und truͤbe. Jacob Wormfer,. rock 
der am fiebenten Sept. bey demſelben waz , fhreibt, 
: daß er nicht breic ſey, und longfam fliege, daß aber 
dem ungeachtet nicht gut barinn.zu baden fey, . Ale 
übrige Reifebefchreiber,, die ihn am Ende des März 
und im Anfeng des-Aprilmonats in der Gegend von 
Jericho, wo er fich Frümmet, gefeben haben, berich⸗ 
sen, daß er ſehr ſchnell Taufe, und fein Waſſer ſehr 
xruͤbe ſey, davon einige die Urſache darinnen fuchen, 
weil fein Bette aus einer festen leimichten Erde des 
ſtehe. Man fanıı die Urfache nicht ausfchließen, fie 


iſt aber dod) nicht die einzige. - Seine gewöhnliche 


Breite in’ biefes feines unteften Gegend, „einige 
On EStun. 


# 
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Stunden vom tobten. Meer „ſchaͤhen Rabzivil, 
Maundrel, Nau, P. Ignatius von Rheinfelden, 
und Shaw’, anf dreyßig Ellen.gder ſechzig Faß. 
Myller aber auf ſechzig Schritte, Thompſon uf 
fünf und fiebenzig Fuß, Mariti aber auf fünf und 
dreyßig Ellen. Er iſt daſelbſt fehr.tief, und man 
kann gar nicht durchwaden. Solche Tiefe beträgt, 
nad) Mariti, gewoͤhnlicher Magen fünf bis ſechs 
Ellen, und, wie Shaw verfichere, felbft am weft« 
lichen Ufer, drey Ellen, aber nur da, wo das Waf 

e ‚hoch ift; denn an andern Orten, etwas weiter 
—* wo das Waſſer am Ufer niedriger iſt, ba⸗ 
den ſich die Pilgrimme, (ſo kalt es auch im April, 
da ſie gemeiniglich dahin kommen, immer iſt,) boch 
muͤſſen ſie ſich an den Straͤuchen und Zweigen der 
Bäume, mit welchen das Ufer bewachſen iſt, feſt 
halten, um nie vom Strome fort geriffen zu were 
Pen: wiewohl alle Jahre viel Pilgrinime erfaufen, 
- wie Troilo berichtet. - Gute. Schwimmer fönnen 
wohl quer über. ben Jordan ſchwimmen, welches 
auch einige Reifende, als Egmond van der Myen« 
burg, am Tage nach dem Oſterfeſte, und einige von 
Felix Fabri Reifegefährten am. ao Julius gerhan: 
aber nicht gegen den Strom. Auch ber letztgenannte 
Heifebefchreiber meldet, daß zuweilen Pilgrimme - 
Darinn erfaufen. Im Sommer, zur Zeit der gro⸗ 
Sen. Hige, ift fein Waſſer viel niedriger, als im 
April. und May, zur Zeit der Erndte, da er aber 
nicht aus feinen Ufern tritt. Uebrigens verfichern 
einige Reiſebeſchreiber, daß er fehr fifchreich fey, es 
nimmt fi) aber, ſagt Arvieur, niemand die Mühe, 
darinn gu ßſchen. Zulegt will ich noch anmerken, - 
B—a4adaß 
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daß der Jordan von feinem Urfprung an, bis zum | 


See bey Tiberias, der Eleine, von diefem See an 


dan genennet werde. 


aber und bis zum todten Meer, der große Jor⸗ 


Er ergießt und verliert fich alſo enblich in dem 
großen See, welcher in der Bibel der See der 


Ebene, der Salzſee, die Oſtſee, "Das todte 


Meer, und Lacus Aſphaltitet, von den Osmanen 


Ulu degnizi, d. i. das todre Meer, von den 


‚ ‚Arabern aber Bahar Loth oder Luth, d.i. der 
See Loths, der See Zogar, "und das Meer 
der Wuͤſte, auch beym nubifchen Erdbefchreiber 
das Meer Sadum und Amur ‚, d. i. Sodoms 
und Bomorra, genennet wird. „Er iff an dem 


Ort, wo in der älteften Zeit das Tehr fchöne und | 


fruchtbare Thal Siddim war, darinn die fünf Staͤd⸗ 
se, Sodom, Gomorra, Adama, Zeboim und Bela 
‚ober Zoar lagen, und welches (wie Aegnpten iMof, 
"33, 10.).von unzähligen Kanaͤlen und Graͤben durch⸗ 


ſchnitten war, in denen ſich das vertheilte Waſſer des | 
Jordans auf eine ähnliche Weife verlor, „wie. den 


Rhein ſich in. Holland in Kanaͤlen, und zugleich 


feine Bewegung verliert, jedoch) mie dem Unterfchies . 
be, dag das Wafler im Thal Siddim, wegen dee 


daſigen heftigen Sonnehhiße im Sommer, ftärter 


ausdünftete , vermuthlich auch vieles in die Erbe 


 Binabfanf, unter welcher, nach des Hofe. Michaelig 


Meynung, Ein See war. Der Boden bes Thale 
war vol'dvon Afphale (Judenpech, Erdpech,) deſſen 
Gruben a Moſ. 34, 10, angeführet worden, . Gott 
entzändere durch häufige Blitze diefe Gruben eben 


\ 


ſowohl, 
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ſoowohl, als alle verbrermliche Raterlen, welche in 


diefem Thal waren‘, die Städfe verfanken, und an· 


ſatt des fchönen Thals, welches, wie Korte wahr. 
ſcheinlich zu machen gefucht, und D. Luther auch 


geglaubt bat, das Paradies geweſen, entſtund det 


noch vorhandne See. Ob von den verſunknen Staͤd⸗ 
ten noch Ueberbleibſel in dem See ſind ? daruͤber 
wird geſtritten. Daß noch Ueberbleibſel von Ge⸗ 
baͤuden in demſelben vorhanden ſind, kann durch 


unverwerfliche Zeugnifle beſtaͤtiget werden: ob ſie 


aber von Sodom find, wie man vorgiebt ünd glau⸗ 
bet? if eine andre Frage. Es haben dem Maundrel 


Der Pater Gardian und der Procurator des lateini. 


ſchen Kiofters zu Jeruſalem, erzählet, daß fie Pfeis 


ic und. andre Meberbfeibfel von Gebäuden gefehen 


bätten, die nicht weit von Ufer entfernet,, und zu 


einer Zeit, da das Waffer des Sees niebtig war, - 
fichtbar geweſen. Arvieur hat auch ſolche, oder - 


vermucthlich die eben genannten Ueberbleibſel, gefes 


hen, als er 1660 im Aprilmonat an dieſem See war. 


Er bat die Araber, welche ihn begleiteten, daß ſie 


ein wenig in den See hinein reiten, und die Tiefe 


beffelben mit ihren Lanzen erforſchen moͤgten. Sie 


thaten folcjes ; und Arvieur nebſt feinen Gefährten -: 


folgte ihnen, das Waſſer gieng ihren Efeln nur bie 


‚an den Burt, ‚und fie ritten:bis am einen großen 
Haufen. von Trümmern, die bamals ungefähr. drey 
Fuß hoch über der Oberfläche des Waſſers hervor⸗ 


ragten. "Sie harten über soo Schritte im Umfang; 
und Arvieur betrar dieſelben. Sie beflunden aus 


Steinen, die wie Bimsftein verbrannt , leicht wa⸗ 


zen, und jerrieben ri. yonnten, Er-bemerfte 


a "|. Pas 
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etwas; das ilun wie elne Meige- von Gaͤnlen zu-feng 


Shin, die ſenkrocht warfunken waren. Er konnte 
fein Meſſen in eine hieſen Säulen leicht hinein ſto⸗ 


Sen, und xim Stuͤck dapon abbrechen, welches ep 


mit eſich jnahm. Es war auswendig weiß, inwen, 
Dig aber ſchwarz, „und muͤrber als. Kohlen. Er 
fand daſelbſt auch Steine ‚non ſchwarzer und ſchim⸗ 
mernder Geſtalt, welche ſtunken, wenn man fie au 
einander rieb. Mau berichtet, es ſey Ihm vorge 
kommen, als ob er noch Ueberbleibſel von den alten 
Staͤdten geſehen babe, wenigſtens ſey in der Ger 
gend, wo auf den Landcharten Segor ſtehe, (auf 
ber Nordſeite dee Mündung bes Kidrons,) nicht 
weit vom Ufer, eine ganz Eleine Inſel, woſelbſt 
Diejegigen , welche Darauf: geweſen, viele gehauene 
Steine, ‚und etwas, das ihnen Leberbleibfeln vor 
Haͤuſern aͤhnlich gefegen, gefunden hätten, Diefe 
ſſogenannte Inſel, ift aller. Bermutbung nach eben - 
dieſelbige, auf weicher Arvieur gemwefen iſt. ‚Diele 
meynet aud) Troilo, welcher erzaͤhlet, .einen Steine 
wurf weit vom Lande, ſehe man im Waſſer ein Stuͤck 
von einer Mauer, ungefähr funfzehn Klafter lang, 
‚welches ganz ſchwarz und verbrannt qusſehe. Weil 
Es nicht ſehr tief im Waſſer, habe. er ſich unterſtan⸗ 
Den, bis dahin zu reiten, und etliche Steine zum 
Gedaͤcheniß davpon abzubrechen, welche gm Feuer 
wie Kohlen gebrannt, und einen haͤßlichen Dampf 
und ⸗Geſtank von ſich gegeben, ‚auch unangezuͤndet 
Abel gerochen hätten. .. Endlich. ſo gedenket Diefeg 
Stuͤcks von: Mauerwerke auch Mpfler., und ſagt 
gleichfalls , daß es funfzehn. Klafter groß fen. Er 
folget ber; dem Treilo. Egmond van der. — 
ei ni, .” urg, 
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Surg, meiden. am Tage nach dem Oſterfeſte bey die⸗ 
fem See. war, erblickte nicht nur in-bemfelben, einen 
Steinbaufen, welcher fo ausfab,, als.ch er von dem 
| Waſſer zuſammen geſpuͤlet worden ſey, ſondern auch 
nd einen von. Waſſer entbiößten Plaß,, ben man 


die Ruinen von einer Stadt hielt, und fand am 


r Stüde von. großen Bäumen, welche der Sep 
—2R batse, und alle fehr alt zu ſeyn ſchienen. 


Die, Geſtalt des Sees ‚it auf einigen oltey Ä 


— inſonder heit derjenigen, weiche de la 
Reat gezeichnet har, beſſer, als auf-den neuen, ab» 

. gebildet worden. Er erſtreckt ſich nicht von Norden 
gen Suͤden gerade aus, laͤuft auch nicht an ſeinem 
Fadlichen Ende ſpitz zu, ſondern ob er ſich gleich von 
Morden gen Süden erſtreckt, ſo kruͤmmet er. ſich dep 
alſo, daß er faſt einen halben Zirkel ausmacht, deſſen 
hohie Der innre Seite ‚gegen Weften gekehret iſi. 


‚So erbligfte ihn nicht nur ©. €. von Neisfhig vom 


HDelberg, fondern ſo hat aud) der Jeſuit Hau feine 
Geſtalt von den ihm gegen. Welten liegenden Ber⸗ 
„gen ſelbſt wahrgenommen, und Danist, ber Abt 

des Klofters:des heil. Saba, welcher ‚viele Jahre 
in diefer Gegend geweſen, auch. in Geſeilſchaft von 
‚ Hegbern-eund um ben See. gereifet war, verwarf die 
xGeſtalt des Sees, welche ihm Nau auf.einer Land⸗ 


charte zeigte und ſagte, daß er an ſeinem ſuͤbli | 
shen ‚Ende eine viel groͤßre Rundung habe, auch 


gegen. dieſes Ende gleichfam. zertheilet ſey, indem 
r ch quer durch denfelben ein erhabner Grund erſtre⸗ 
‚de, über-welchen das Waſſer im Sommerfo ſeicht 
en deß es einem Fußgaͤnger nur bis an bie — 
gehe, 


\ 
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gehe, daher man Ben Seẽ daſelbſt durchvade; daß 
auch diefer erhabne Strich des Bodens, bie Gränze 
eines ändern’Heinen runden und ein wenig enförnti= 
gen Sees ſey, ben Ebenen und Safzberge umgäben. 
Diefes ſeichten Striche oder erhaßnen Bodens, wel⸗ 
her den See quer durchſchneidet, gedenket auch € | 
mönd dan der Mpenburg, und fagt, daß bie Arae 


ber über denſelben mie ihren Pferden und Ramdelden 


giengen; nur geht er darinn von der vorigen Er⸗ 
zählung, welche ich ‚jeböch für bie glaubrnärdigfte 
halte, ab, dag er fehreibe, er fen um die Mitte 
Des Sen, daher ihn auch Bachiene i in ſaner herie 
um die Gegend bezeichnet. 


Die lange des Sees (häger Zofepfis « af s80 
Stadien, und die Breite (naͤmlich ohne Zweifel da, 
wo fie am größten ift,) auf ıso Stadien, Plinius 
macht ihn’ viel größer, Hingegen Disdorus Siculus 


ſhaͤtzet ihn nur 500 Stadien lang, und fechzig breit, 


Die neuen Reifebefehreiber gehen: in der Beſtim⸗ 
‚mung der Größe eben fo fehr von einander ab. Ich 


will aber nur einen-einzigen- anführen, Nach Pos 


cocks Bericht, wird bie Länge gemeiniglich auf ſech⸗ 
Zig, und die Breite auf zehn Crömifche) Meilen ges 
rechnet, :d. 1, jene betraͤgt 480, biefe achtzig Sta 
dien, Weil 600 Stadien auf einen Grad des 
Himmels oder funfzehn ſogenannte deutſche Mein 
gerechnet werden, ſo wird, nach Porocks Angabe, 
die Sänge des Sees gemeiniglich auf zwolf, und die. 
größte Breite auf zwey deutſche Meilen; geſchaͤget. 

Nach Diodors Rechnung, wäre er eine halbe deutſche 
Melle „Finger v aber nur rer Meile —* 


Balafin. 397 
Zoſephus Fön mit Diodor und den neuen Schrift⸗ 
ſtellern vereiniget werden, wenn man annaͤhme, daß 

jener die Laͤnge nach der Groͤße des krummen Stran⸗ 
des von einem Ende bis zum andern, beſtimme, dieſe 
aber Die Länge nad) der geraden Linie ſchaͤten. Ei« 
nige deutſche Reiſebeſchreiber, ſchaͤtzen die Laͤnge des 
Sees auf dreyzehn, und die Breite auf vier ſoge- 
narinte deutſche Meilen, als, von Troilo und Myl⸗ 
fer, der erſte aber, meynet folchergeftalt das Maß 


des Joſephus zu flimmen, und vielleicht fchreibt ihm 


| ber andre nad), 


Außer dem Jordan, nimmt diefer Ex nöch j 
andre Flüffe auf, nämlich. auf.der Weſtſeite den 
- Ridron, und nod) ein Paar andre, auf der Suͤd⸗ 
ſeite den ziemlich ftarfen Fluß Sapbia , von Mas 
riti Safria genannt, weldyer aus der arabifchen 
Wuͤſte koͤmmt, und ungefähr von Suͤdoſten gen 
Norden käuft, wie Nau aus dem Munde des griechi⸗ 
ſchen Abtes aus dem Kloſter des heiligen Saba, mel 
det, und auf der Oftfeite einen um-bie Mitte, den 
man Zared / und "Jared nennet, weiter gen Norden 
aber den Arndn. Vermuchlich fallen von den ums 
liegenden Bergen noch mehr Baͤche hinein, | 


Bon dem Waſſer dieſes Sees , erzählen von 
Troilo, vonder Gröden und Cotwyk, der letzte aber 
aus andrer Seute Berichte, daß es fehrtrübe, und 
Dungfel oder ſchwarz ſey; allein,,. dieſe zufällige Fars 

be Wer Beſchaffenheit deſſelben, welche aus Optie 
ben. Gründen erfläret werden kann, ift nicht bie 
gewoͤhnliche, fondern vrdenrlicher Weiſe iſt das 
Waffe ſehr ku klar, und durch dig „wie. Yan 
412 
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Thevenot/ Stau, Maundref, Thompfon, Egmonb 


‚Ban der Pyenburg, und Pocode bezeugen, welcher. 
feste hinzuſetzt, daß es die Farbe des Meerwaſſers 


habe, auch anmerket, daß es, wenn man es in der 
Ste anſehe, etwas Blichtes bey ſich zu fuͤhren ſchei⸗ 

Alle Reiſebeſchreiber verſichern einſtimmig, 
Nu Das Waſſer ungemein falzig fey. Troilo fage 
inſonderheit, fein Meerwaſſer fey fo falzig , als 
biefes. Stochove menner, daß, wenn man etwas 
davon in ein Faß, und zehnmal fo. viel füßes Waſ⸗ 
fer dazu fehütte, es dem ungeachtet noch fo falzig 
feyn werde, als das Seewaſſer, deſſen Salzigfeit 
aber fehr unterfchieden if. Pococke meldet, es fey 


ſelbſt nahe bey dem Einfluß des Jordans ſche fatzig, 
es verhalte ſich, nach glaubwürdigem Bericht, feie 
ne Schere zu friſchem Waſſer, wie fuͤnf zu vier, 


und als er es in den Mund genommen, habe es den⸗ 
ſelben zuſammen gezogen, als wenn es ſigte Alaun⸗ 
waſſer waͤre. Arvieup verſichert, es ſey fo falzig 
und beißend, dag man-es nicht auf Die Lippen brin⸗ 


. gen fönue, ohne Schmerzen davon zu empfinden, 


und, hernach eine Geſchwulſt Davon zu befommen, - 
es fen auch etwas bitter. Mau, Maundeel und 
Thompſon befchreiben es auch als fehr Bitter und 
ekelhaft. Es fheint aber, daß das Kuͤchenſalz, 


_ welches der See liefert, Peine Bitterfeit habe, mes 


nigftens giebt ihm Fein "Keifebefthreiber dieſe Eigen⸗ 
ſchaft Schuld. Fuͤrſt Radzivil ſchreibt zwar, das 
Waſſer des tobten Meers beige Die Zunge ſehr Härt, 
und habe einen böfen und peftilenslafifchen Geruch < 
er iſt aber der einzige Heifebeichreiber , der das 
Sat, welches ans Ufer bes Sees gefunden we 


Fir goflenniäßig- Sitte ausgiebe.: Nah Pocode 


‚Bericht, machen die Araber an ben Seiten des Sees 
©raben, welche der See anfüllt, wenn er austritt, 


das ausgedunftere Waſſer aber täßt eine Salzrinde 


zuruͤck, die ungefähr einen Zoll did if. "Es kann 


diefes feine Richtigkeit haben, aber auch) das wahre 


ſeyn, was Arvieux, von der Gröben und Myller 


berichten, namlich, daß fich ohne Bemügung der _ 


„Araber, zwiſchen den’ umliegenden Steinffippen und 
überhaupt am Ufer, Salz finde, ‚welches die Aras 


ber fammteten. Mariti fand Straͤuche am Ufer, 
Bie mit einer Salzrinde Überzogen, und gleichſam 


verſteinert waren. Won‘ ‚denjenigen, die et mit ſich 


nahm, loͤſte ſich das Salz in wenigen Tagen ab: er 
verſichert aber, dag andre eine weit dDauerhaftere 


Rinde Härten, vermuthlich, weil fie länger von dem 


Salzwafler beſpuͤlet worden. Alle Reiſebeſchreiber | 


fagen, es fey das Salz fehr weiß, ja Arvieur und. 


Thevenot melden, es fen fo Elar und durchſichtig wie 
Kriſtall. Die Menge bes Salzes, welche ver See 


liefert, üft groß, und bie Araber führen es Durch - 
ganz Poläftina zum Verkauf herum. Woher diefe . 


- große Salzigfeit des Sees fomme? hat fein Reis 


fender, außer dem Jacob de Vitriaco und Fulcherius, 
unterſucht, welche verfichern, daß an demfelben 


ein Salzberg ſtehe, der Kriftallfalz enthalte, und . 


an welchen das Wafler des Sees beftänbig anfpüle, 
Eben diefe große Salzigkeit ‚ und alfo auch große 


Schwere des Waffers, 'ift die Urfache, daß ein 


Menſch ohne Mühe darauf ſchwimmen fann: denn 


es hebt ihn folchergeftalt empor, daß er aufder Ober 


füge ſtille liegen, biugegen, wenn er kunſtmaͤßig 
(him 
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Pr Linder De odunen Stee, 
| ſchwimmen will, mit den Fuͤßen nicht recht ſchlagen | 


5 ann , indem fie'immer alſo auf der, ‚Oberfläche Blei 


n, daß. man fie kaum unters Wafler bringen kann. 
Dieſes alles hat Nau mit Augen gefehen, als einige 
yon feinen Keifegefährten ſich in dem See badeten, 


. und Egmond var der Myenburg und Pocode haben . 


= ı 98 perfönlich erfahren; ber legte hat auch, als er aus 
dem WBaffer wieder derausgefommen ‚empfunden, 
daß feine Haut mit einer Dünnen Salzrinde überzos . . 
gen ſey. Es ift nicht überflüßig, wenn ich noch ge 
nauer anzeige, wie Egmond van der Niyenburg das 
Woaſſer des todten Meeres befunden habe, als.er ſich 
imn demſelben gebadet.. Er wurde von bemfelben dere 
geſtalt getragen, doß er ſich weder tief hinabläffen, 
noch den Kopf untertauchen konnte. Es würde ihn 
"auf den Bauch geworfen Haben, wenn er nicht alle 


= feine Kräfte angefpannee harte, ſich aufrecht. zu er⸗ 


halten; da er denn in dem Waſſer alfogieng, als ob 
ar Sand unter feinen Füßen bärte, und es war nicht 
noͤthig, die Bewegung zu machen, welche man im 
füßen Wafler machet, wenn man es tritt, Wollte 
er auf dem Bauch ſchwimmen, ſo blieben die Fuͤße 
faſt ganz außer dem Waſſer. Sein Reiſegefaͤhrte 
verwunderte ſich ſehr, daß er auf dieſem See ſchwim- 
men konnte, ohne es gelernet zu haben. Unterdeſſen 
haben die Araber dem Mariti verſichert, daß, wer 
nicht ſchwimmen koͤnne, doch endlich unterſinke. So 
gewiß alles dieſes iſt, ſo fabelhaft iſt hingegen Jo⸗ 
hannes de Montevill⸗ 5* „daß ein in dieſen 
See gewerfnes Eiſen, auf demſelben ſchwimme, 
hingegen eine hineingeworfne Feder zu Grunde ſinker 
ob es bins eben won! arm zu haben Dr 
giebt, 


Peluſinu. De" Sen 
giebt, als er foides von andern obenrfeuerticen — 
- Dingen, davon feine Keifebefchreibung voll.ift, vers 


. ſichert. Bon dem Boden ver See fleigt das Aſphalt 
. oder Erdped) in die Höhe, von. welchem der See \ 


benannt wird.‘ Daniel, Abt des Kloſters des heil, 


Saba, hat dem Sefuiten Nau erzähler, daß es nicht 
allezeit. vorhanden fen, zu gewiflen Zeiten aber kom. . . 
me es pon unten auf die Oberfläche des Waſſers, 


und ſammle ſich auf derſelben zuweilen zu Stuͤcken, 


die fo groß als ein Schiff wären, und welche von 
dem Wind an des Ufer getrieben würben, wo fie fidy 
bisweilen in viele Stüde gertbeilten.  Arvieur ber | 
richtet, daß, wenn das Waffer vom Wind ftar. ber ' 
vwvegt werde, es das Erdpech aus, und ans Ufer 
werfe. Diefes fen — jerbrechlich, und gleich 
dem ſchwarzen Pech. Es fen voll von Schwefel, 
entzuͤnde ſich leicht, und gebe einen ſtarken Geruch, 
WMan glaube, es fleige vom Grund der Sep auf, - 
Sdham giebt eine noch genauere Nachricht Davon, 
- Man hat ihm erzähle, es. werde dieſes Aſphalt zu 


= gerwiffen Zeiten in Geſtalt großer halber Kugeln oow 


dem Boden der See aufgeboben;. fo bald-fie auf bie _ 
Oberflaͤche kämen, und die luft unmittelbar Darauf 
wirke, zerplagten fie mit großem Dampf und Getoͤſe 
wie eiwa der Pulvis fulmicians der Chymiſten. Dies 
ſes aber trage ſich nur nahe an dem Ufer zu. Das 
Pech fen mit Schwefel vermiſchet, Der mit dem ge 
meinen, natürlichen. Schwefel ganz übereinlomme, 
Gingegen das Pech Iafle ſich zerreiben, ſey ſchwerer 
als Wafler, dunkel u, glaͤnzend wie Agat, und flinfe, 
wenn man e8 entweber veibe, ober aufs Fener werſe. 
DR aundreis z Tponapfons: augen deſſel. 
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ben, ſind nicht ſo genau, als die obigen. Miylieb 


ſagt, es ſey anfänglich weich und oͤlicht, wenn es 


aber hart geworden, von Farbe etwas röchlich, und 


werbe von den Arabern Lamar genannt: es heißt 
aber nad) dem Abulfeda al Cbommar. Egmond 


van der Nyenburg, welcher diefes Pech nicht auf 
“und bey dem See, ſondern zu Jeruſalem, geſehen 


hat, berichtet, man habe ihm erzaͤhlet, daß es am 


| bäufigften auf der Suͤdſeite des Sees gefunden 
werde. Die Araber fammien es, liefern dem 06. 


manifchen Befehlshaber zu Jeruſalem einen Theil 
davon, und verfaufen das übrige, wie dem Nau 
erzähle worden. Mariti hingegen melder, der- Pas 


ſcha zu. Damaſchk befomme den größten Theil des 


Pechs, kaufe auch den übrigen den Arabern ab, 


- und freibe alfo den Handel mit ben Ped) allein. 
"Die Uraber verpichen auch ihre Böte ind Schiffe 


mit demſelben, welches auch von den Fahrzeugen, die, 


nach dern nubifchen Erdbefchreiber, auf. biefem See 
gebraucht worden, zu verfiehen feyn mag: ob gleich 


Pococke u. Haffelquift verfichern, dag man auf diefem 


- See jetzt gar nicht fehiffe. Der legte har eine Wer 


- wandfchaft zwiſchen dieſem Afphalt u. der Materie, - 


mit welcher die Mumien balfamiret worden, gefunden, 


u. a. Reifebefchreiber, als Billomontu. Myller, fagen 


ausdrädlich, daß man vor Alters das Pech diefes 


Sees in Aegypten mit zur Einbalfamirung der Leichen 
gebraucht habe: und Arvieur fchreibt; es fen gewiß, 
daß es der Faͤulniß u. den Würmern widerſtehe. Abul⸗ 


feda erzähle, die Einwohner des Landes beſtrichen die 


Weinftocke und Feigenbäume mit demſelben, und 
behauptelen, es mache dieſelben fruchtbar. Pe 
.. Maei 


ln 08 . 
wieri Bere, vermiſchen die Keabert das —* mit — 


Del, und ſtreichen es an bie Bäume, um die In.-. 


ſecten von denfelben abzuhalten. ‚Haflelquift, wel 
her den Umſtand berichter, ‚daß es im Herbfl.gea 
ſammlet werde, erzaͤhlet auch, et werde zu Damaſchk 
verkauft, und zu den Wollenfaͤrbereyen gebrauch‘, 
welſches ich nicht verſtehe. Pococke fügt, man braue 
he es zu Wachstuͤchern, miſche es auch unter Arz⸗ 
neyen. ben derſelbige haͤlt fuͤr wahrſcheinlich, daß 
dieſes Pech bis auf den Boden der See durch unter⸗ 
irdiſches Feuer geſtoßen werde, nachmals aber, wenn 
ſtarke Winde das Waſſer in Bewegung brachten, 


zergehe. Es find. noch andre Merkmale eines fol 


hen unterirdifchen Feuers vorhanden. Strabo hat 


ſchon berichtet, . daß um die Mitte des Sees eine. | 


7 Ziefe.fen, aus welcher Feuer und Afphalt hervor 
brreche. Der nubifcye Erdbeſchreiber giebt das Was 
ſer für warm aus, ‚und Pococke hält die gemeine 
Sage für wahr, daß, wer es wagen-würde, über 
den. See zu ſchwimmen, den $eib_verbrennen würde, 
Bon den fhwarzen Steinen, welche der See auf 
fein Ufer auswirft, und die gleichfalls ein Erbpech, 
oder wie Haffelquift fagt, aus dem Seepech entſtan⸗ 
‚dene Quarze find, wird ‚nicht nur berichtet, daß fie - 
von den Arabern wie Holz gebrennet würden, aber 
einen großen Geftanf verurfachten , welches Unter 
andern von der Groͤben erzählt, und. daß fie durch 
den Brand zwar ihr Gewicht, aber nicht ihre Größe 
verlsren, welches Maundref und Thonwſon verſt⸗ 


chern ſondern der Jeſuit Rau ſagt auch, fie waͤten 


ſo heiß, daß man ſie nicht angreifen koͤnne, ohne ” 
in zu verbrennen. — wahr, ſo mn 


:404 Laͤnder des osmaniſchen Reichs. 

. doch nur von gewiſſen Zeiten, und von ben friſch 
ausgeworfenen Steinen gelten. Auch Rudolph, 
Kadzivil, Sandys und Egmond van der Nyenburg a 
gedenken der ſchwarzen Seine, welche am Ufer des 
— Sees gefunden werden. : Der erfte fagt, fie ſaͤhen 
ſchoͤn aus, wenn man fie aber anfaffe, behielten die 
Hände einige Tage lang einen übeln Geſchmack da⸗ 
von. Der zweyte berichtet, Daß fie wie Holz brenne: 
ten, und der’dritte vergleiche fie mit den Schmiede 
Eolen, und bemerkt, daß fie Durch den Brand nicht 

kleiner, wohl aber heller und weißer würden. Der 
vierte nennet fie ſchwarze Kiefelfteine, welche, wenn 
fie angezündet werden, zwar leichter, aber nicht 
Heiner werben, und. ob fi fie gleich haͤßlich ſtinken, 

dennoch hier zu Lande als ein Rauchwerk gegen die 
Peſt gebraucht werden. Er gedenket noch einer Art 
ſchwarzer Steine, welche im Oebirge dicht bey dem 








See gefunden werden, dem Probierſtein aͤhnlich ſind, 


und auf gleiche Weiſe gebraucht werden koͤnnen, 
‚wenn man fie aber anzündee, eben fo ſtinken, als 
‘die bey dem todten Meer gefundenen Steine. :Bon 
dieſen letzten Steinen berichtet. er auch, daß zu Je⸗ 
rufalem die Kirche des heil. Srabes, und ein Theil 
des Johanniskloſters in der Wüfte ‚, mit bemfelben 
gepflaſtert wären; welches aber ein gefährliches Pfla⸗ 
- fter iſt. Pococke muehmaßer, daß von ſolchen Stei⸗ 
nen ſich unter dem todten Meer eine Sage befinde, 
welche das unteriedifche Feuer auflöfe, ba denn dag 
Pech davon in die Hoͤhe ſprudele. Endlich kann 
man auch ſolchergeſtalt die großen Dampf. u. Raudhe 
Säulen am beften erflären,,. welche nach Shaws 
Bericht jmodin aus ben eiefen Gegenden des Sees 
uf 


— 
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| aufſteigen; denn aſte ſind wahrſcheinlicher Weiſe ſtarke 
Ausbruͤche des unterirdiſchen Feuers. Dieſen aus 


dem See aufſteigenden Dampf, haben unterſchiedne 
in Zweifel gezogen, oder gar gelaͤugnet, aber ohne 


tuͤchtigen Grund: denn wenn ihn gleich einige Rei⸗ u 
ſende niche geſehen haben, fo haben ihn body andre 
.  gefehen. Nau ſchreibt, gewiſſe Schriftfteller mel 


Deten, diefer See fey beftändig mit dicken Daͤmpfen 


| bedegft ‚ ex habe aber dergleichen auf Feiner von ſei⸗ 


+ 


| wit Finen m Dampf von in gebe, um weſches willen 
3 


nen beyden Reifen nach Paläftina geſehen. Es iſt 
wahr, daß außer dem Sanut auch einige Reiſebe⸗ 
ſchreiber, z. E. Villamont, von Troilo, von der 
Groͤben, und Myller, von einem dicken und garftin 
gen Dampf, oder Rauch, oder Nebel, welcher be⸗ 
ſtaͤndig aus dem See aufſteige, reden. Ob nun 
gleich das letzte unrichtig iſt, ſo iſt doch gewiß, daß 
en folder Dampf aus dem See auffteige, und Diele 


ähler, wenigftens einige derfelben, haben iin. 


gefeben, (3. E. von Troilo fah ihn zu Bechlehem,) 
fie haͤtten aber nicht fchreiben follen ; daß er beftän« 
Dig vorhanden fen. Korte ſah ihn auch, und zwar 
zu Sjerufalem, als er am legten April auf das Dach 
des roͤmiſch⸗ katholiſchen Kloſters gieng; er merket 


auch an, daß er ben heiterm und klarem Wetter ſehr 


hoch ſteige. Mariti hat zwar die Luft über dem See 
zu einer Zeit ganz hell, zu andrer Zeit aber, in⸗ 


ſomderheit früh, ihn ganz mit Nebel bedeckt geſehen. 


Dem Bruder Brocardt hat der Patriarch zu Jeru⸗ 
ſalem erzaͤhlet, daß der See allezeit einen Rauch 
und Nebel gusſtoße. Auch Melchior. von Seidlitz 
ſagt in feiner Reiſebeſchreibung, daß ber See alle 


‚ weder | 
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weder Menfchen noch andre Creaturen nahe bey dem⸗ 


“ felben wohnen koͤnnten. Er ſah aud) dergleichen 


Dampf aus dem See auffteigen ‚ als er ihn von 


einem Berge in der Gegend von Bethlehem über 
ſah. Schwallart. berichtet auch, Daf aus dem See 
ein dicker Rauch auffteige, welcher das Er; und 


auch das Silber ſchwarz mache. Felir Fabri in fei« 


ser Befchreibung der Reife, welche Werli von Zim⸗ 
ber und beflelben Gefährten nad) Paläftina ange: 


ſtellt, fehreibt auch dem See einen übel riechenden 


Dampf zu, wegen deffen bie Reifenden.am i1 Auguſt 


ſich niche lange bey demfelben aufgehalten harten, 
. - and füger hinzu, daß altes, was von folhem Dampf 
berühret werde , verdörre. Auch von Breitenbach 


und Stedove, geben Die gänzliche Unfruchtbarkeit 
bes Thals, darinn der See iſt, und der umliegen- 


den Berge, dem Dunft Schuld, welcher aus dem 


Eee aufſteiget. Man hält denſelben überhaupt mit 
Recht für ſchaͤdlich, ich glaube auch wohl, daß er, 


- wie Troilo meldet, in den’ nächftgelegnen Dertern. 


gzuweilen große Krankheiten verurfahe: ob er aber 
Bie Peft in den Mlorgenländern wirfe, wie von den 
Gröben meynet, iſt eine andre Frace. Aus dem 
Plinius erheilet, Daß man äuch zu beffelben Zeit bie 
Luft um diefen See für ungefund gehalten Habe: 
and Pococke erzählt, daß ſowohl die Araber, als 
Die Mönche zu Jeruſalem, eben derſelben Meynung 
waͤren; daher auch ſelbſt jene die Schnupftuͤcher vor 
den Munb hielten, und durch Biefelben Othem hol. 
ten, wenn fie an dem Gee waͤren. Poeocke felbft, 
empfand zwey Tage hernach, als er füh in dem 
See gedadet barte 1 heftige Wegenſchwe und 

Schwin⸗ 
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Schwindel, welche man den Ausbünflungen des 
todten Meers zuſchrieb, wogegen er aud) nicht ſtrei⸗ 
tet. Eben deswegen ift auch die Erzählung einiger 
Keifebefchreiber, daß Voͤgel, welche über ven Sea 
fliegen, ‘von den fhäblichen Dünften beffelben ge⸗ 
öbtee würden, nicht gänzlich zu verwerfen; denn 
wenn: gleich Maundrel und Thompfon gefehen has 


ben, daß Vögel ohne Schaden über den’ See unk 


um denſelben geflogen find: ja obgleich) Egmond van 
ber Myenburg den Verſuch gemacht bat, ein Paar 

Sperlinge, denen er einige Federn ausgezogen, damit, 
fie nur etwas fliegen koͤnnen, in die Höhe zu werfen, 
welche, nachdem fie über bem See ein wenig geflat« 
tert, auf denfelben gefallen, und. von dem Waſſer 


lebendig ans fand gefpillet worden: fo-fönnen doch , 


andre gefehen haben, daß zu der Zeit., da ein flare 
ker Dampf von dem See aufgeftiegen, Voͤgel, die 
* Darüber fliegen wollen, in denfelben todt hinab ge⸗ 
ſallen fan9nd. | on 

Die bisher befchriebene Befchaffenheit bes Sees 
zeiget ung auch die Urfachen, weswegen Feine Fiſche 
darinn leben können, fondern fogleich fterben, wenn- 
fie aus. dem Jordan dahin kommen. Cotwyk, von 


- ‚ber-Gröben, Nau, Troilo und Myller verfichern 


ſalches: infonderheit hat Troilo dergleichen todte 
„Fiſche, weldye das. Meer auf den Strand geworfen 
—* ſelbſt von dev Erde aufgehoben. Vermuth-⸗ 
Ich ift der See um deswillen das todte Meer, ges 
nennet worden, weil nichts. lebendiges darinn iſt, 
wie Aich Abulfeda und. der nubiſche Erdbeſchreiber 
verſichern. Unterdeſſen will ich nicht verſchweigen, 
daß nicht allein. Nococke, ordern auch voſſelau 
64 e 
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weder Menfchen noch andre Ereaturen nahe bey dem⸗ 


ſelben wohnen koͤnnten. Er ſah auch dergleichen 


Dampf, aus dem See aufſteigen, als er ihn von 


einem Berge in ber Gegend von Bethlehem über 
ſah. Schwallart berichtet auch, Daß aus dem See 
ein dicker Rauch auffteige, - welcher das Erz und 


auch das Silber ſchwarz mache. Felix Fabri in fei« 


ter Befchreibung der Reife, welche Werli von Zim⸗ 
ber und beffelben Gefährten nad) Palaͤſtina ange 


ſtellt, fehreibe auch dem See einen übel riechenden 


Dampf zu, wegen deffen die Reifenden.am 11 Auguſt 
ſich nicht lange bey demfelben aufgehalten: hatten, 


and füger hinzu, daß altes, was von ſolchem Dampf 
berühret werde , verdorre. Auch von Breitenbach - 


. und Stochove, geben, die gänzlicye Unfruchebärfeie 
bes Thals, darinn der See iſt, und der umliegen- 


Den Berge, dem Dunft Schuld, welcher aus dem 


Eee auffteiger. Man hält denfelben überhaupt mis 
Recht für ſchaͤdlich, ich glaube auch wohl, daß er, 


wie Troilo melder, in den’ nächfigelegnen Oertern 


zuweilen große Krankheiten verurſache: ob er aber 
die Peſt in den Morgenlaͤndern wirke, wie von der 
Sroͤben meynet, iſt eine andre Frage. Aus dem 
Mlinius erhellet, daß man auch zu deſſelben Zeit die 
Luft um dieſen See für ungeſund gehalten habez 
and Pococke erzählt, daß ſowohl die Araber, ala 
Die Mönche zu Jeruſalem, eben derſelben Meynung 
wären ; baher auch felbft jene bie Schnupftuͤcher vor 
den Mund hielten, und durch Biefelben Othem Hole 
ten, wenn fie an dem See wären. Pococke ſelbſt, 
‚empfand zwey Tage hernach, als er fih in dem 
See gebaber hatte, heftige Magenfhmersen und 
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Shreinel, ‚welche man den Yusdinftungen bes 
tobten Meers zuſchrieb, wogegen er auch nicht ſtrei⸗ 

Eben deswegen ift auch die Erzählung einiger 
SReifebefhreiber, dag Vögel , welche über den Sea 
fliegen, von den ſchaͤdlichen Dünften beflelben -gea 
roͤdtet würden, nicht gänzlich zu verwerfen: denn 
wenn gleich Maundrel und Thompfon gefehen has 
ben, dag Vögel ohne Schaden über den See und 
unıdenfelben geflogen find: ja obgleid) Egmend von . 
der Nyenburg den Werfuch gemacht hat, ein Paar. 
Sperlinge, denen er einige {federn ausgezogen, damit 
fie nur etwas fliegen innen, in die Hoͤhe zu werfen, 
welche, nachdem fie über dem See ein wenig geflat« 
tert, auf denfelben gefallen, und.von dem Waffe 


lebendig ans fand gefpület worden: fofönnen do . 
andre gefehen haben, daß zu der Zeit, ba ein late 


fer Dampf non dem See aufgeftiegen, Vögel, die 


= Barüber- fingen wollen, in denſelben todt hinab sen 


fallen fin 

Die she befchriebene Beſchaffenheit des Sees 
zeiget uns auch die Urſachen, weswegen Feine Fiſche 
darinn Seben können, fondern fogleich fterben, wenn- 
fie aus dem Jordan dahin fommen. Cotwyk, von. 


- ber-Öröben, Nau, Troilo und Myller verfichern 


ſoalches: infonderheit hat Troilo dergleichen todte 
Ziſche, weldye Bas. Mieer auf ben Strand geworfen 
te ,. felbft von der Erde aufgehoben. Vermuth⸗ 

ch iſt der See um deswillen das todte Meer, ge⸗ 
mennet worden, weit: nichts. lebendiges darinn iſt, 
wie auch Abulfedq und. der nubiſche Erdbeſchreiber 
verſichern. Unterdeſſen will ich nicht verſchweigen, 
uf nicht allein Pococke, Zee auch A 
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für‘ waheſcheinlich halten , baß es tech lebendig⸗ 
diſche in dem See gebe, weil, wie der letzte ſagt, 
am Ufer deſſelben Schnecken und Mufcheln Häufig: 
äu finden wären, dergleichen auch Maundrel gefe- 
ben hat. Ich nehme diefe Zeugnifle von ben Schne⸗ 


‚den und Muſcheln für gewiß und. juverläßig an, 
weil dieſe ſchwerer find, als das fonft fehr ſalzige 


Waſſer dies Sees: allein, Fiſche Finnen nicht 
darinn leben, wie Herr Hofrath Michaelis in fels 
ner —— de mari mortuo arunduch⸗ geut- 


| “ iſt wahr, ‚ biefer See befäihmt durch den | 


Jordan und andre Fluͤſſe viel Waſſer, und hat Feinen 
Abfluß: allein, wegen feines vorhin wahrſcheinlich 
gemachten Higigen Bodens, und wegen der flärfen 
. Sonnenhige, die. hier des Sommers iſt, und von 
welcher Daniel Ecklin das Wafler des Sees, als er 


ſich am ten Julius 1553 darinn badete, bei farb, | 


muß feine Ausbänftung ungernein groß feyn. - € 
trit aber auch wohl , wenn der Jordan vom AP 


| | \ waſſer ſehr angeſchwollen, und der Zufluß vom Waſ- 


fer größer, als die Ausbünftung, ift, über ſein 
niedriges Ufer, wie Sanut und Brocardt bezeugen, 
davon auch Pococke am 4 April deutlide Spuren 
geſehen. Dajumal aber war er wieder in feine Ufer 
Juruͤckgetreten. So. merkwuͤrdig diefe Nachricht iſt, 
fd erhebfich ift auch Arvieur Bericht, daß, als er 
am 5 April '1660 an dieſen See gefommen, das 
Waſſer deſſelben ſehr ſtark zuruͤck getreten ſey: Baßer 
er auch} wie ich eben beſchrieben habe, die Truͤmmer 


von Gebäuber-füb,; welche Pococke nicht erbte Fe Ä 


— 


en} 
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Eamend van der er N yenburg glaubt, der Eee fey bis. 


Her von Zeit zu Zeit größer geworden, werde auch 
vielleicht mit der Zeit die ganze Ebene von Jerich 


überfirömen. Er gründet aber feine Muthmaßung 
auf Die Menge des Waffers, weiche der Jordan 


‚dem See täglich zufuͤhret, ohne an die ſtarke Aus⸗ 


duͤnſtung deffelben zu gedenken, welche feiner Ver⸗. 


größerung hinlaͤnglich vorbeuget. 
Zunaͤchn um den See, wenigſtens auf der 


I beffelben ‚ welche alle unſre Reifebeichrei« 


ber allein,. ja nur einen kleinen Strid) von derfelben 
Hefehen haben, wachen gar keine Pflanzen, welches 


Cotwyk aus’ fremder Perfonen Erzählung, Haffels \. 


auift aber aus eigner Erfahrung berichtet. Abul⸗ 


feda verſichert ſchon, daß um dieſen See weder Gele | | 


der, noch Beiden, noch Futter wären. Haſſelquiſt 
fepreibt au, es fen gar fein Rohr um diefen Sre 


4 


vorhanden: doch die älteren Reifebefchreiber, Trolle 


und Myller, verfihern das Gegentheil; denn fie mel« 


einopel gefchickt würde. : Die Osmanen madıten ins 


ſonderheit lange Tabafsrößren barans, welche Myller 


in Candia und Aegypten gefehen zu haben bezeuget. 
Das Daſeyn der ſogenamten Sodomsaͤpfel, iſt 


von alten und neuen Schriftſtellern behauptet, von 
andern aber beſtritten worden. Ich bakte:es.mie 
den erften‘, und bin uͤberzeuget, daß fie sine gemifle 


Seuche von der Art, als fle:befchreiben; in der 


Gegend diefes Sees angetroffen haben, glaube. aber, 


deß fe auf'den Bäumen unter. andern Fruͤchten nur 
LI2 zus ‚einzeln 


‚ben, daß auf der Oſtſeite des Sees, buntes, Rohr in 
‚ geoßer Menge wachfe, welches häufig nach Conſtan⸗ 


m - 
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einzeln gefünden werden, und daß an ihrer. Beſchaf⸗ 
fenheit nichts wunderbares und dieſer Gegend allein 


eignes ſey. Man beſchreibt ſie als eine Frucht, die 


von außen ein rothes und ſchoͤnes Anſehn habe, wenn 


man fie. aber angreife oder zerdruͤcke, in ein ſchwar⸗ 
zes Pulver zerfalle. Die Zeugnifle der alten Schrift 


eller von dieſer Frucht, find bekannt. Won neuern 
aber führe ich den Troilo an, der fie in Händen ges 
habe zu haben, verſichert, und das Gewaͤchs, wor⸗ 
auf er biefe Frucht geſehen, Aepfelbaͤume nenner; 


den Mau, welcher das, was der Abt des Klofters 
des heil. Saba felbft erfahren hat, erzähler, und aus - 


dem Mau feinen Bericht genommen hat. Pocode 
verwirft die Zeugniffe von dem Dafeyn berfelben 
nicht, glaubt aber, daß bie Zeugen Branstäpfel 


geſehen haben, Die eine zähe und harte Rinde ge⸗ 
habt, und wenn ſie einige Jahre an. den Bäumen 


gehangen, inwendig ganz vertrocknet und zn Staub 
geworden, auswendig aber von fchöner Farbe geblie« 
ben. Mau fihreibt, die Bäume, auf welchen diefe 
Frucht gefunden. werde, wären von ber Größe der 
Seigenbäume, ihre Blätter aber den Blättern der 
Nußbaͤume ähnlich. Ganz anders, ‚aber auch mit 


einem großen Unterſchied, reden Hans. Jacob Ams 
man Cbeffen Nachricht ich dem Paftor Jeniſchen zu 


. Banken; habe,) und Haſſelquiſt davan. Jener 


ſchreibt von Diefer berüchtigten Frucht, fie machfe 


aufı feinen Bäumen oder Stauden, Bie.ninle Hefte 
haͤtten, und unfern weitzen Hedendeuncn aͤhnlich 
waͤren. Die Fruchet beſtehe aus kleinen Aepfeln von 
ſchoͤner Farbe, die ‚ober ;weiße Kerne haͤtten, wie 
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unzeitige Aepfelleene. (Vermuthlich rauen 5 
| no 
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J noch nid reif, als Amman fie ſah.) Unter denſel⸗ 


ben waͤren auch etliche duͤrre und ſchwaͤrzlicht gewe⸗ 
fen, und hätten inwendig Aſche gehabt, als er. ſie 
zerbrochen. Haffelquift Hält die fovomifchen Aepfel 

nicht für die-Brucht eines Baumes oder aud) einer. . 
Staude, fondern nur einer Pflanze, nämlich des 
Solani Melongenae. Er habe fie bey Jericho in 
den Thaͤlern, nicht weis vom Sordah. und. vom tob« - 
sen Meer , häufig angeteoffen. Zuweilen, aber 
nicht allezeit, wären fie inwenbig voll Staub, naͤm⸗ 
lich wenn fie vor der Schlupfwefpe (Tenthredo) ges _ 


ſſtochen worden, dadurch bie ganze innere Subſtanz 


in Staub verwandelt werde, und nur die ſchoͤn ge⸗ 
färbte Rinde ganz bleibe. Mennungen genug von- 
dieſer Frucht, aus welcher fich der Leſer diejenige, 
welche er fuͤr die wahrſcheinlichſte haͤlt, ſo lange aus⸗ 
ſuchen kann, bis neue Reiſende uns voͤllige Gewiß⸗ 
heit in dieſer Sache verſchaffen. Dieſe aber iſt num 


alsdenn zu erwarten, wenn dieſe Frucht heutiges 


Tags noch an dieſem See waͤchſt, und wenn Rei⸗ 
ſende das Ufer bes Sees weiter bereifen koͤnnen, als 
bisher, aus Furcht vor ben Anfälle ber Araber, 
möglich gewefen if. 


Der See iſt auf feinet- Oft⸗ u und Bet. Seite 
von hoben und fteiten Belfen umgeben, welche ganz 
unftuchtbar find. Wenn man fich ihm von Syeriche . 
aus nähert; ‘fo finder man den Boben. der Ebene 
- am Jordan allenthalben mit Salz bedeckt, trifft 
auch das Kraut Kali, daraus die Araber. Aſche zu 
Den Glas. und Seifen Mennfatturen. brennen, häue 
ſis am⸗ An dem mitternaͤchtlichen Ende a 

Erw aß 
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das Ufer fandig, eine Viertel Ele unter dem weißen 


Sande aber ift eine kohlſchwarze, zaͤhe, ſtinkende 


und dem Pech aͤhnliche Materie, daher man einen 
Wegweiſer haben muß, um dieſe Gegenden, wo 
man bineinfinfen würde, zu vermeiden. Auf der : 

Weſtſeite, gegen ben oben beichriebenen Trümmern 


“ über, ift nur Abe, in welcher die Pferde bis an 
Die Knie gehen! 

und Myller, der, wie man wahrnimmt, denfelben 
vor Augen gehabt hat, auf eine übereinftimmige 


Weife. : Arvieur fam auch über cin verbranntes 


und an vielen Orten geborftenes Erdreich, welches 
zerftoßenen Kohlen ähnlich war. Haſſelquiſt mel: 
dee nur, daß der Boden, über, welchen er geritten, 
aus einem grauen fandichten Seimen beſtanden, der 


fo locker gemwefen, daß die Pferbe oft bis an die Knie 


hinab gefunfen. Genauer hat er ihn nicht unter⸗ 
fucht. Als Egmond van der Nyenburg von Jericho 
nach dieſem See ritt, fand er den Boden an unter⸗ 

ſchiednen Orten ſo weich, daß die Pferde faſt darinn 
Reden blieben. Ein Mehreres berichtet er auch 


iR befchtieße dieſe ausfuͤhrliche Abhandlung 
von dem todten Meere, mit einigen Anmerkungen 
von der ſogenannten Batsüle. Profeſſ. Hermann 
von der Hardt hat ben beyfallswürbigen Gedanken 
gehabt, daß Loths Ehefrau nicht in eine fogenannte 





Salzſaͤule verwandelt; fonbern daß zu ihrem Ange⸗ 


denken eine Säule errichtet worden ſey. Paſtor 
Juſt. Heiur. Jeniſchen Hat denſelben beſtatigt und 
Hofrath Michaelis verbeffert.. Loths Rinder ober 


| Rachtommun Haben am: Webacheniß chen umgeg: 


komme⸗ 


So beſchreibt Troilo dieſe Gegend, 
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kommenen Mutter oder Stammmutter, ein Denkmal | 
von Stüden Salz, etwa in Geſtalt der alten Grab» 
haufen, errichtet, ‚welches: von Zeit zu Zeit untere 


‚halten worden, und, wie es fiheine, von den Aras 


bem noch unterhalten wird, indem fie folches allen 
Reiſenden verfichern, und ſich anerbieten, . fie zu 
demfelben zu führen. Ueber den Ort, wo diefes 
‚Denkmal ift, find bie Reiſebeſchreiber nicht einig; 
vielleicht iſt er auch mehr als einmal veraͤndert wor⸗ 
ben. Die merkwuͤrdigſte Erzählung von demſelben 


iſt, wie ich. Dafür halte, des Arvieur feine, weicher 


berichtet ‚ baß ſich ein Araber erboten habe, ihn. | ” | 
einer wunberbaren Salzſaͤule am todten Ser‘, 
‚führen, welche das Vieh bes Tags belecke, und * 
durch vermindere, die aber des Nachts von neuem 
wachſe, und von welcher auf fie, (die Araber,) - 
durd, ihre Vorfahren die Nachricht fortgepflanzt ſey, 
dag diefe Salzfäule-ein Menſch gewefen, den Gott 
‚wegen feines Unglaubens verwandelt habe. Die 
Zabel hat diefes Denfmal bey den Arabern eben für 


 swohf, als bey den Europäern , auf manderky . - 
Weile gebildet und verändert. Dem Mariti zeigte 


man eine Salzſaͤule, bie aber ein unförmlicher 
Gteinhaufen war. Er hätte auch feine ordentliche 
Säule erwarten follen. Zur Naturgefchichte des 
tobten Meeres, Fann noch) diefes gerechnet werben, 
daß, nad) der alten Reifebefchreiber Rudolphs und 
- von Breitenbachs Bericht, in demfelben die Schlan⸗ 
ge, Thirus genannt, gefunden und gefangen wird, 
von welcher der Thiriak oder Theriak feinen Nas 
men haben foll, weil er zum Theil aus derfelben bes 
reitet worden, Mit ipnen ſtimmet Suidas und der 
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von Reland in feiner Palaeſtina S. 830. (614) at 
gefuͤhrte Scholiaſt uͤberein, welcher ſchreibt, der 


Theriak werde mehrentheils aus gewiſſen Schlangen 
| bereitet, die um Jericho am meiften gefunden wuͤr⸗ 


den. Foſephu⸗ ſagt auch, daß e es um Serie viele 


giftige Schlangen gebe. - 


Die Birge des Sanbes-fi PAR nur von einer mitt. 
tern Höhe, uneben , und nicht von ber beften Art, 


‚fallen aud) heufiges Tags, infonderheit um Jerufe 
"lem, und zwifchen diefer Stade und Sichem, als 
nackte Felſen ſchlecht in die Augen. Nichts deſto⸗ 
weniger kann man noch deutlich genug. wahrneh⸗ 
men, daß ſie vor Alters angebaut, und die jetzt kah— 


‘fen Felſen mit Erde bedeckt geweſen ſind. Diejeni⸗ 


gen, welche fein Getreide hervor brachten, gaben 


entweder gute Weiden ab, ober dienten zur Bienen 
zucht, ober waren mit Otivenbäumen und Wein. 


ſtoͤcken bepflanzt, und was einer Gegend des Landes 
an Fruchtharkeit und Producten abgieng, erſetzte die 


andre. Die Thöler und unterfchiebnen Ebenen, 
find zug Theil ungemein feuchtbar und angenehm, 


'ob fie gleich heutiges Tags wenig angebauf, und, 
welches merkwuͤrdig iſt, nicht fo ſtark bewohnet find, 

als die Hügel und Berge. Im Ganzen genommen, 
überreifft der Boden des Landes an Guͤte den phoͤni⸗ 
riſchen und ſyriſchen, welches auch Abulfeda in ſei⸗ 
niet Tabula Syriae pag. 9. 10. der koͤhleriſchen Aus- 
. gabe, bezeugen Der Ruhm feiner Fruchtbarkeit, 


iſt ſelbſt durch alte und noch vorhandne Muͤngen ver⸗ 


ewiget, welche die Sinnbilder derſelben enthaften 
Seinen Reichthum an Gesreide-beweift-eine Münze 
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"Gain. "u 
dom 8. Agrippa, welche drey große Aehren zgeiget. . 


Den Ueberfluß an Wein, beſtaͤtigen ein Paar Muͤn. 


zen mit Trauben, deren eine man dem Fuͤrſten Si. J 


mon zuſchreibt, die andre aber vom Koͤnig Herodes 
iſt, und deren jede eine Traube enthaͤlt. Wie haͤu⸗ 


#9 hieſelbſt die fruchttragenden Palmbaͤume ober die | 
. Datteinbäume gewefen find, ‚beweifen einige Müne - 


zen von den Kaiſern Vefpaftan, Titus, Domitian, 


und Trajan, auf welchen diefe Bäume erſcheinen. 


Seitdem aber dieſes Sand zu wiederholten malen ver⸗ 


wuͤſtet, von Einwohnern ſtark entblößet, unter 08. . 


mänifche Bormäßigkeit gefommen iſt, und die Ar, _ 


der, welche darinn umher ‚ziehen, daffelbige nicht 
mr für bie Einheimifchen und’ Fremden unſiche 
machen, ſondern auch unter einander in Feindſchaft 


leben‘, hat der Anbau abgenommen, ‚und das fand 


das. jegige wuͤſte Anfehn defommen, welches es in 


I ſonderheit an den Landſtraßen hat. 
Unterdeſſen hat das Sand doch noch beträchtliche 


Producte, die nicht nur zur Nothdurft der Einwohs 
ner dienen , fondern auch zum Theil ausgeführt 
. werben, Getreide und Hüffenfrüchte find von ſehr 


guter Art, und von Jaffa wird Getreide nad) Con⸗ 


ftantinopel ausgefhiff. Man. bauer Tabaf, in 
fonderheit aber viele Baummolle ,„ Die theils roh, 


theils gefponnen über Saida. ausgeht, Aus dem 


Kraut Kali, wird viele Aſche zu den Glas⸗ und 


Seifen. Manufakturen gebrannt, Die auch über Sa; Da 
ausgeht. Man hat fehr gute Baumfrüchte,, als 


—, 


Aepfel, Birnen, Pfirfihe, Apricofen, Pflaumen, 
Mifpeln, Feigen, Citronen, Pomeranuen, Dattelı: un 
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und andre mehr. Won einigen Fruchtbaͤumen, muß 
ich beſondre Anmerkungen machen. Der Dlivens 
baum ift häufig vorhanden. Zwiſchen Jaffa und 
Rama find einige Heine Wälder von vortrefflichen _ 
Olivenbaͤumen, wie Naumwolf, Monconys, Pococke 
und Haflelquift:bezeugen. Der legte bat auch zwb- 
ſchen Ziberias und Kana, und Cotwyk in einem 
Thal am galilaͤiſchen See, wie auch zmifchen dem 
olten Eebafte und. Ehllin, eine Menge derfelben 
geſehen. Doß die Thäler und Berge auf dem Wege 
von Jeruſalem nad) Sichem, an ımterfchiedenen 
Orrten mit vielen Dlivenbäumen befege find, erſieht 
man aus. Cotwyf, Monconys, Maundrel und The 


venot. Um Bethlehem find Thaͤler, die viele Oliven 


bäume haben, wie Rauwolf melde. Shaw zeuget 
auch von den noch vorhandenen Delbäunten, welche 
er mie Recht für Ueberbleibſel von einer groͤßern Zucht 
"häte, und Haflelquift giebt ben hieſigen Diiven ben 
Ruhm, daß fie die deſten gewefen, welche er in 
der Levante gegeffen. Aus Olivenoͤl und Afche,. wird : 
viel Seife gemacht, und ausgefchiffet. Die Dan - 
relnbaͤume find hier heutiges Tags feltner, als vor 
Alters. Man findet zwar noch welche zu Jericho 
und Sterufafem, wie Shaw meldet, auf dem Del 
berge und auf dem Wege von Jeruſalem nad) Jaffa, 
wie Rauwolf anmerft, gegen Norden von dem ehe⸗ 
maligen Sebafte, wie Thevenot berichtet, und an 
einigen Orten beym galiläifchen See, wie Cotwyl 
erxihlt, vermuthlich auch noch an andern Orten, 
ihre Anzahl ift aber nicht groß. Feigenbaͤume 
find auf dem Delberge, und im Thal bey demſel⸗ 
ben, bey dem Elifäbrunnen auf dem Wege von Fe: 
W ruſalem 
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ruſalem nad} Jericho, bey Bethlehem, bey Yaffa, 


‚gegen Norden von Sebafte, am galiläifchen See, 


und anberwärts zu finden, wie Raumelf, Haffel- 
quiſt, Thevenoe und Cotwyk bezeugen. Auch der 


_ Syeomorus: ift ih dem füblichen Theil des Sandes, 
nach Cotwyks und Haffelquifts: Zeuguiß, häufig vor ⸗ 
handen, Hoflelquifl.läugnet, daß der Maulbeer⸗ 


baum hieſelbſt wachfe, Raumelf und Cotwyk aber 
haben den weißen, auf dem Wege von Kerufolem 


nach Syaffa, und zu Sichem, häufig geſehen. Weil 


bie Muhammedaner den Wein aus Religion niche 


bauen, ſo iſt ver Weinſtock, während ihrer Herrfchaft | 


über Paläftina, fehr vernachlaͤßiget worden, und 
wird nur noch vornehmlich zu Sjerufalem und. Hebron 
gebaut, woſelbſt auch die Menge der Trauben und 


-Rofinen, welche verfauft wird, fehr groß. ift, Neitz⸗ 
[hie verfihert, gegen Das Ende des Auguſts Trau 
ben gefehen zu haben, melche eine Halbe Elle Jang, . - 


"Ne Beeren aber zwey lieber eines Fingers lang 


geweſch. P. Ignatius von Rheinfelden erzaͤhlt, 
daß er 1656 im Oetober Trauben geſehen habe, bie 
eine Elle fang geweſen. Sham berichtet, daß auß 


den Weintrauben ein Honig ober Syrop gemacht, 
: und Dibfe genannt werbe, meldyen er für ben war 


der Bibel haͤlt. Er fagt, daß von Hebron allein 
jäbrlid 300, Kameelladungen, d. i. beynahe 2009 
Centner Davon mad) Aegypten geſchickt wuͤrden. 
Auch zu Saphet wird Wein von den Juden ge⸗ 
bauet. Die Trauben ſind von ſehr angenehmen Ge⸗ 


ſchmack, und der Wein iſt roth. Dieſes berichtet 


u Egmond van der Ryenburg. Daß auf dem Berge 


SB ormel auch etwas Weinbau fen, habe ich musen is 
E22. 772 >) Bee 
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der Beſchreibung deſſelben angemerkt. In der Gegend 
des Bergs Duarantania, wächft der Baum Zacum, 


welcher das fogenannte Zachaͤusoͤl bringe, Haſſel⸗ 


quift befchreibt ihn alfo: arbor magna fpinofa ; ra- 


mis rectis, teneriufculis, foliis paruis, ouatis, canis. 


Maundrel fchreibt, er trage eine Fleine Nuß, deren 


Kern im Mörfer zerftoßen, Hierauf in heißes Wafler 
geſchuͤttet, und ein Del Heraus gezogen werde, mel 
ches ein gutes Arzneymittel abgebe. Die "Bäume, 
welche Maftir und Storar geben, hat Rauwolf zwi⸗ 
fchen Yaffa und Rama geſehen. Das fogenannte 


Johannisbrodt waͤchſt in Paläftina fo häufig, dag 


‚ man es auch dem Vieh zu freflen giebt, wie Raus 
wolf bezeuget. Die Alraun (Mandragora), deren 
Frucht für die Dudaim der Bibel gehalten wird, 


.  woächlt in dem nordlichen Theil des Sandes, ober in 
dem alten Galilaͤa, ſehr haufig, und Haffelquift 


fand, daß fie im Anfang des Maymonats fchon reif 


war. Ich wuͤrde vermuthen, daß ihre Frucht die 


fogenannten Tupbäch Iblies oder Teufedaͤpfel 
wären, weiche bem Apfel gleihen, und auf einem 
Strauch wachen, den Namen aber daher bekommen 
haben, weil fie, wenn fie gegeffen werden, aufs 
ſtaͤrkſte zur Wolluft reisen, wenn Stephan Schulz, 
ber fie um die Mitte des Maymonats zwifchen Acca 
und Narra angetroffen, und die angeführten Um 
ſtaͤnde von benfelben erzählet, nicht bald hernach die 
 Mandragoras befonders anführte. Die fogenatınten 
Roſen von “Jericho, ſucht man bey Jericho, und 
überhaupt in Paläftina , vergeblich: daher ich nicht 
weiß, weswegen man diefe ‘Blume, die von der 
Rofe ſehr unterfchieden iſt, von Jericho benennes 
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Eie waͤchſt in dem wuͤſten Arabien , und am arabi⸗ 
I ſchen Meerbuſen. | 
"Die Diebzuche ift beträchtlich, und Haſſelquiſt 
ſagt, daß die Ochſen und Kühe in dem alten Ga- 
lilaa “einen großen Theil der Reichthuͤmer des Lan⸗ 
bes ausmachten. Sie find aber insgefamme von 


kleiner Art. Rauwolf berichtet, daß aus dem Ge⸗ 


birge jaͤhrlich eine überaus große Menge Schafe 
nach Syerufalem gebracht werde, Die von den kraͤfti- 
gen Kräutern, welche fie gefreffen, ein fehr wohle - 
ſchmeckendes Fleiſch haͤtten, und deren Schwanz 
ſehr fert, über eine halbe Spanne dick, auf andert. 
halb aber breit und fang wäre. Es gäbe auch) das 


“ ſelbſt Ziegen, deren hangende Ohren faſt einer Ellen 
lang waͤren. Pferde, Eſel und Rameele, ſind 


auch vorhanden. Unter den wilden Thieren, find 
die Tſchakale vor andern merkwürdig, weil fie oh⸗ 
ne Zweifel die ſogenannten Füchfe find, Yon welchen 

BGSimſon einige hundert lebendig fangen ließ. Sie 


ſind, wie ich fonft ſchon angemerkt habe, in Aſia 


überhaupt fehr häufig, befonders aber auch in Pas 


läftine, “weiches Troiio und Haffelquift bezeugen, 


weicher legte infönberheit berichte; daß fie bey Jaffa, 
- Gaza imd in dem alten Öaliläa in Menge angetrof⸗ 
- fen würden, und den Heerben ber Araber großen. 
Schaden zufügten, daher Diefe ihnen ſtark nachſtell⸗ 
sen, und fie zuweilen in großer Anzahl rödteten und. 
ins Meer würfen. Er nenner diefes Thier , den’ 


fleinen morgenländifchen Wolf ‚ rechnet es aber 


eigentlich zum Hundegeſchlecht. Troilo, der ihre | 
klagliches Heufen des Nachts Hirte, als er von Ra 
ma van der Ebene Esteon reiſte, füreibe, Die 
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u niglich Süchfe genennet würden , von. weldhen er 
ſagt, daß fie in Palaͤſtina aud) häufig, jedoch. nicht 


gen herab fämen. Sollten aber auch jege wirklich 


. Bären, Bermfen, Rebe und Hirſche aus dem 
Sebis⸗ nach dem Jordan. Die Gazellen oder 


ten fih um Bethlehem Häufig in den Felſen auf, 
und richteten zuweilen unter den Heerden Ziegen 
. eine große Niederlage an. Bey dem ©. Yohan, 
niskloſter ehäten fie aud; den Weinbergen großen 


angeführt, daß, ſich in dem Buſchwerk und Robr, 


wuͤrde doch daraus nicht folgen, daß es dergleichen 
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Osmanen, ſeine Gefährten, bätten fie Vahu oder 
wilde Hunde genennet. Sie ſaͤhen am Leibe wie 
die Woͤlfe aus, der Kopf waͤre dem Dachskopfe 
aͤhnlich, an den Fuͤßen haͤtten ſie große und ſpitzige 
Klauen, und waͤren uͤbrigens von der Groͤße eines 


großen engliſchen Hundes, Haſſelquiſt fuͤhret noch 


eine andre Art von wilden Hunden an, die gemei⸗ 


fo zahlreich, als die Tſchakale, wären. Sie hiel⸗ 


Schaden. Nicht nur Haffelquift, fondern auch 

ariti, behaupten, es gäbe jetzt fo wenig in Palaͤ⸗ 
Dar als in Syrien, Löwen: id) habe aber oben 
aus von Breitenbach, Sandys und de la Roque 


womit der See Samochonitis umgeben iſt, ſo wie 
viele Leoparden, Tieger, und Bären, alſo auch Loͤ 
wen aufhielten, welche von den benachbarten Ber⸗ 


keine Loͤwen mehr in Palaͤſtina vorhanden ſeyn, ſo 


auch ehedeſſen nicht darinn gegeben. Felix Fabri er⸗ 
zählt, daß er und ſeine Reiſegefaͤhrten in der Gegend 
von Jericho an einem Abend wilde Eſel angetrof⸗ 
fen hätten, roeldhe vom Gebirge gekommen wären, 
undfegt hinzu, es giengen des Nachts aud) Löwen, 


Ante⸗ 
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Antelopen ſi nd in großer Anzahl vorhanden, und 
werden von den Arabern mit Falken gejagt. Diie 


Bienenzucht iſt erheblich, es giebt auch viele wil, 
de Bienenſchwaͤrme, welche ben Honig in hohlen 


Baͤumen und Felſenritzen zuſammen tragen. Da 


die Heere von Heuſchrecken, welche aus dem md. 
ften und  peträifchen Arabien von Süden gen Nors 
den ziehen ,. ihren Zug über und durch Paläftina 
“nehmen, fo fuchen fie daffelbige bald mehr, bald 
va weniger heim, wie Haſſelquiſt bezeuget. 


Von dem Aſphalt und Salz, welches das 

todte Meer liefert, babe id) oben ſchon gehandelt, 
and die warmen Baͤder zu Tiberias und Ealliroe, 
werde ich unten beſchreiben. 


Die Einwohner des Landes ſind, Osmanen, 
Araber, Juden, Samariter, und Chriſten. Die 
ODosmanen unterhalten unter ben Stämmen der Ara- 
ber beftändige Streitigkeiten und Zeindfeligfeiten, 
Damit fie ſich nicht vereinigen, und, weil fie ſehr 
zahlreich find, fid ich gänzlich zu Herren bes Landes 
machen mögen, ? Die Araber machen durd) ihre 
Streifereyen und Räubereyen die Sandftraßen fehr 
unfiher. Die Lateiner oder römifch > Farholifchen 
Mönche, die Griechen und Armenter haben zu Je⸗ 
ruſalem und an einigen andern Orten Kloͤſter. 


Gott hatte das Sand Kanaan, d.i. das zwiſchen 
dem Jordan und mittelländifchen Meer belegne Land, 
den zwölf Söhnen Jacobs und ihren Nahfommen ' 
verheißen. Jene waren nad) der Ordnung ihrer 
Geburt, Ruben, Simeon, Levi, Juda, Dan, 

Dd 3. | Naphe 
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. Mayhtali, Gad, Aſer, fafchar, Zebulon, Joſeph 
‚und. Benjamin, Ihre Nachkommen wurden die 
zwoͤlf Stämme oder Geſchlechte Iſraels genennet. 
Ben der. Vertheilung des Landes, bekam der Stamm 

Levi Bein befondres Sand, hingegen erhielten die Nach⸗ 
kommen ber Söhne Joſephs, Ephraim und Manaffe, 
beſondre Landesantheile. Es wurde aber ber goͤtt. 
liche Befehl, wie Kanaan vertheilee werden folle, 
4 Moſ. 26, 52:56. nicht. befolget; denn eines Theils 
drungen die Stämme Ruben und Gad darauf, dag 
Moſes ihnen das außerhalb der Gränze Kanaans, 
naͤmlich auf | der Oſtſeite des Jordans, gelegne fand 
GBilead einräumen mußte, davon er aud) dem hal⸗ 
ben Stamm Manafle ein Antheil gab, alfo, daß 
an dem eigentlichen Kanaan nur zehntehalb Staͤm⸗ 
me Theil nahmen; und andern Theils gieng es, 
durch Schuld der Iſraeliten, mit der Eroberung 
und Vertheilung Kanaans, ſehr langſam und un⸗ 


ordentlich zu. Als fie aber vollendet war, wurden 


Die Öränzen zwifchen den zwölf Stämmen feftgefegt. 
Ueber das ganze Sand herrfehten die Könige Saul, 
David und Salomo , ja die beyden legten waren 
auch: Oberberren vieler benachbarten Koͤnigreiche 
und Laͤnder. Dieſe Herrlichkeit gieng mit Salomo 
zu Grabe. Seinem Sohn und NMachfolger, 
Rehabeam, hiengen zwar die Staͤmme Juda und 
Benjamin getreulich an, hingegen die übrigen zehn 
Stämme riflen fi) los, und machten ein befonders 
. Königreich aus, Das ifraelieifche Reich) wurde von ' 


 . den Affpreen, das jüdifche Reich aber von den Bas 


bnyloniern bezwungen, und beyde führten die meiften 
und d vornehmſten Einwohner als Gefangne aus dem 
| | ande 
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Lande weg. Ring Chrus, ‚der Stifter des. geoßen 


perfi (hen Reichs, - erlaubte ben gefangnen Juden, 
und, ‘wie es wahrfcheinlich iſt, auch vielen Iſraeli- 
ten, nach Palaͤſtina zuruͤck zu kehren, das Land 
aber blieb unter der Botmaͤßigkeit ber perſiſchen 


Monarchen. Die Juden inſonderheit richteten ihre 


buͤrgerliche und gottesdienſtliche Verfaſſang wieder. 
ein, und wurden anfaͤnglich von eignen Fuͤrſten, 


hernach aber von ihren Hohenprieſtern regieret. 


Nach dem Untergang des perſiſchen Reichs, waren 
ſie den griechiſchen Koͤnigen von Aegypten um Ey 


rien, mit mancher Abwechſelung, unterworfen, Als 


aber der ſyriſche König, Antiochus Epiphanes, ihren, | 
Gottesdienft ausrotten wollte, reigte er fie dadurch 
zur äußerften Verteidigung deflelben, welche durch - 


den gottesdienftlichen Eifer und Heldenmuth des | 


priefterlichen Geſchlechts der Hasmonder, auch ihre 


bürgerliche Freyheit nad) fich 309. Inſonderheit ge N 


langten fi fie durch die Tapferkeit ihres Fürften Joh. 
Hurcans, in einen freyen, unabhängigen und maͤch⸗ 
eigen Zuſtand, traten auch) mit dem Rathe zu Nom 
. in einBündniß, ja Hyrcans Sohn und Nachfolger, 
Ariftobulus, nahm gar den Titul eines Königs.an. 
Deffelben Bruder , Alerander oder Jannaͤus, vers 
größerte feinen. Staat durch neue Ercberungen, 
Allein, die Streitigkeiten unter feinen Söhnen, Hyr⸗ 
. can und. Ariftodufus, brachten das jüdifche Reich 
unter die Oberherrfchaft der Römer, durch welche 


Die Regierung von dem hasmonaͤiſchen Geſchlecht 


auf Herodes kam, der von einer neu⸗ juͤdiſchen 54 


milie war. Zu diefer Zeit war Paläftina in 


Judaͤa, Samaria, Galitäe, und das jenfeita 
DD des 
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des "Jordans belegne Land, öber Peräa, ver 
teilt, und der Heiland der Welt wurde darinn 
geboren, welches Die größte Ehre des Landes ift. Im 
ſiebenzigſten Jahre nad) deffelben Geburt, kam es, 
nach Ersberung und Zerfiörung der Stadt Jeruſa⸗ 


e 
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lem ; ganz unter unmittelbare roͤmiſche Bormäßig« 


keit. Sechs und fechzig Jahre hernach, wurde 


wegen eines von den Juden vorgenommnen Auf—⸗ 


ſtandes, auf Kaiſers Aelius Hadrians Befehl, die 

.  &tade vollkommen geſchleift, an ihrem Ort eine 
neue Stade, Namens Aelia Capitolina, erbauet, 

und den Juden bey Todesſtrafe verboten, ſich der⸗ 


ſelben und ihrer Gegend zu naͤhern. Ueberhaupt 


wurden in dem damaligen heftigen Kriege, in Par 


laͤſtina funfzig fefte Schlöffer und haltbare Pläge, 


"und 985 andre Derter zerftöre. Die Reife, wel⸗ 


che Helena, Mutter. Conftantins, erften chriſilichen 
roͤmiſchen Kaifers, im J. 326 nad) Paldftina vor⸗ 
- . genommen, bat Gelegenheit gegeben, daß in den 


folgenden Zeiten ein Paar hundert chriſtliche Kir 


chen und Klöfter ihr als. der Erbauerinn zugefchrie 


den worden. Vom fünften Jahrhundert an, wurde 
Palaoͤſtina in das erfte, zweyte und Dritte abge: 


theilet; das erſte nahm ungefähr den mittlern, das 

zweyte den nordlichen, Palacflina tertja oder falutz- 
: tis aber, den füdlichften Theil ein: zu dem legten 
- gehörte auch ein Theil vom perräifchen Arabien; 


denn es erſtreckte fih bis. an den arabifchen Meere 
buſen. Im J. 637 eroberten bie Araber unter ih⸗ 
tem Khalifen Omar dem erften, Sjerufalem und 


ganzß Palaͤſtina. Im eilften Jahrhundert nahmen 


die. fogenannten Kreutzzuͤge den Anfang, weiche 
. | die 
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{ 
. . 
a — — — 


Palaͤſtina. 425 
die Europder zur Eroberung von Palaͤſtina anſtellten, 
und Daran vornehmlid, die Deurfchen, Sranzofen, 
Engländer, Niederländer, und Italiener, Antheif 
nahmen. Der erfte wurde auf päbftliche Vermah⸗ 
nung 1095 zu Clermont auf einer Kirchenverfamms 
. bung befchloflen, und im folgenden Jahr angeſtellt. 

Die Ehriften eroberten 1099 Jeruſalem, und richtes 


gen unter den Muhammedanern einegroße Miederlas . 


ge an. Hierauf ward ihr .oberfter Befehlshaber, 
." Öostfried von Bouillon, Herzog von Nieder.Lothrin⸗ 


‘gen, zum König von Jeruſalem ernannt, Diefes 


Königreich waͤhrte bis 1187, da unter-dem legten 
‚König, Guido von Sufignan, der dgnptifche Sul- 
tan Salahaddin Jeruſalem eroberte. Die europdie 
fehen Ehriften unternahmen zwar neue KRreußzüge : 
nach) Palaftina, zur Wiedereroberung des $andes, 
(mie fü fie denn überhaupt von 1096+1254 fünf Kreutz⸗ 
züge angeftellt haben:) fie waren aber fruchtlos. 
Endlich ift Palaͤſtina 1517 von den Osmanen erobert 
worden, welche noch im Beſitz deffelben find, den . 

Chriſten und Juden aber die Walfahrten dahin | 
verftatten. | 


Vermoͤge der Nachricht des Jeſuiten Nau, u 
beſteht Paläftina heutiges Tags aus folgenden | 
Diftrieten. Ä 


J. Der Diſtrict El Kods, graͤnzet gegen 
Norden an den Jordan, gegen Mittag an den Die 
ſtrict EI Khalil, gegen Abend endiger er ſich mit 
Wadi Ali, d. i. dem Thal All, und gegen Mitter⸗ 
nacht gränget er an den Diftrice Napins. Er be 
greift nur eine Sabt, nämlich Jeruſalem, und 

Dd5 unge. 
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wuͤſtet und verlaſſen iſt. ae | 


Jeruſalem, von den Syrern Ureslem, von den Aras 
bern Uraslim, Beit al Mokaddas, oder Bait al Mak⸗ 
des, (der Ort des Heiligthums, hebräifch wı>on nı9) el 
Boos oder El Kuds, (das Heiligthum,) EI Scherif, 
(die edle,) oder Kods Scherif, (die heilige und edle,) 
Kods Mobarek, (die heilige und gefeguete,) und Ilia, 
(lateiniſch Aelia, auch wohl Schalam, nad) dem Alteften 
in der Bibel vorfommenden Namen Salem, genannt, die 
Hauptſtadt des Landes, iin hoben Gebirge, auf einem 
felfichten Berge, welcher .in der Bibel Zion genennet wird, 
der aber wieder vier Hügel hat, die vor Alters Zion, Mo-. 
rijah, Akra, und Berecha genennet worden. Der Berg 
ift von Norden gen Süden etwas abhängig, daher das 
Waſſer, welches fih auf denifelben in der Regenzeit ſamm⸗ 
let, gegen Suͤden beym Miſtthor hinabfließt, wofelbft e3 

auch eine Luͤcke in ven Berg gemacht bat. Hier find wahre 
fcheinlicher Weiſe die Gärten der juͤdiſchen Könige gewefen, 
und haben aus Terraffen beftanden, deren. immer eine hoͤ⸗ 
ber, als die andre, gelegen, und die von dem Waſſer ſehr 
gut gewäffert werden fbnnen, Die Stadt ſteht mitten auf 
den beften Plag der alten, von Titus und Aelius Hadrias 
nus zerfiörten Stadt, nimmt aber nicht den ganzen Ume 
fang derfelben ein, fondern es ift gegen Süden und Nor: 
den ein Theil des Raums, den die alte Stadt erfällce, 
außerhalb der Mauern der jeßigen Stadt gelaflen worden, 
nämlich gegen Suͤden der Hügel ion, gegen Norden aber 
ein viel größrer Theil,. und Darunter auch ein Theil’ des 

Huͤgels Bezetha. Hingegen auf der Oſt⸗ und Weſt⸗Seite 
ſteht die jetzige Mauer auf der Stelle der alten, weil das 
Thal, welches ven Berg auf diefen beyden Seiten, fo wie 
auch auf der Güdfeite umgiebt, folcyes erfordert. Auf 
der Nordfeite wird. ver Berg nad) und nach abhängiger, 
und hier iſt Die alte Stadt auch innmer bey Belagerungen 
angegriffen worden. Man Fann um bie jeßige Stadt ſehr 
bequem in einer Stunde gehen. : Die gemeine Meynung 
der Schriftſteller, DaB das jetzige Jeruſalem nicht ef * 
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Stelle des alten ſtehe, wäre richtig, wenn fie nur darauf 





gienge , daß das erfte nicht den ganzen Platz des zweyten 


einnehme: fie gehet aber. auf eine folche Veränderung des | 


Platzes, durch welche der vor Alters unftreitig außerhalb .. 


der Stadt gewefene Ort Golgatha, faft mitten in die 
Stadt gefommen ſeyn fell; denn dafelbft zeiget man jet 
den fogenannten Galvarienz Berg. Allein, Korte hat 
diefen Srethum oder vielmehr Betrug, deutlich aufgedeckt. 
Die jetzige Stadt hat fchlechte Mauern, welche, Taut der 
. .baran befmplichen Snfchriften, 1534 erbauet find, auf der 
Mordfeite einen fchlechten Graben, auf der Weſtſeite ein 
verfallnes elendes Caſtell, welches der Davidsthurm ges 
nennet wird, ımd von ben Pilanern erbauet feyn fol, enge, - 
sinebene, nur zum Theil gepflafterte und unreine Straßen, 
geringe, . entweder fteinerme oder leimerne Käufer,‘ viele , 
wuͤſte Pläge, wenig Einwohner, Fein andred als Cifters _ 
renwaſſer, welches in der Regenzeit für dag ganze Jahr 
‚gefammilet wird, und faft gar keinen Handel, Daher fie: 
“arm ift. Die meilten Einwohner find Osmanen, Araber 


und Juden, von Ehriften aber giebt es hier Franken, Gries 


. en, Armenier, Maroniten, Georgianer, Copten, Abyſ⸗ 
finier, und jacobitifche Syrer. Das Merkwärdigfte in 
dieſer Stadt ift die Kirche des heil. Grabes, zu welcher 
die Wallfahrten der roͤmiſch⸗katholiſchen und Der morgens 
laͤndiſchen Chriften geſchehen. Die einzige Thuͤre derſel⸗ 
ben, wird allezeit von zwey Janitſcharen bewacht. Alle 
Feſttage wird fie ohnentgeldlich gedffnet, da denn jeder⸗ 
mann hinein gehen kann; außer dieſen Zeiten aber muß 
fuͤr ihre Eroͤffnung etwas bezahlt werden, welches, wie 
Tollot berichtet, fuͤr einen Franken, der zum erſtenmal in 
dieſelbige eingelaſſen werden will, 24% Piaſter, betraͤgt, 
nachmals aber hat er dem Tuͤrken, welcher die Wache 
vor der Thuͤr hat, nur einen Medain zum Trinkgeld ges 
geben. Ueberhaupt iſt dieſe Krche von den Osmanen an 
Die Chriſten verpachtet. Die Lateiner, (roͤmiſch⸗katholi⸗ 
ſcchen) Griechen, Armenier und Copten, muͤſſen für ihre 
Antheile an derſelben, einen ſtarken Tribut entrichten, 
Die jacobitiſchen Syrer und die Georgianer, haben vn | 
- = | dieſe 
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dieſes ſchweren Tributs ihre Antheile fahren gelaſſen. 
Jede Partey hat auch Mönche in derſelben wohnen, die 
darinn verſchloſſen find, und welchen die Lebensmittel durch 
eine Oeffnung, die in der Kirchthür iſt, hinein gereicht 
werden, und Durch zwey Eleine Oeffnungen in eben dieſer 


Thär, kann man mit ihnen fprechen. Der Lateiner find 
‚die meiften; denn in ihrem Kloſter, weiches feinen andern 


Zugang, ald aus der Kirche hat, wohnen ungefähr zwan⸗ 


zig Mönche, die anderen angeführten chriftlidden Parteyen 
‚ aber haben nur wenige. Das erdichtete heilige Grab, ifl 
mitten unter der Kuppel oder dem rundgewölbten Thurm 
ver Kirche, durch welchen fie alles Licht bekdmmt, und 
. Aber daffelbige ift eine Kapelle erbauer. Die Lateiner find 
im Beſitz deffelben, und lefen alfo allein Mefle darinn; 
jevech dürfen alle Chriften ihre befondre Andacht darinn 
verrichten; es zünden auch Die morgenländifchen Chriſten, 
nämlich die Griechen, Armenier und Cop*en, in derfelben 
am Ofterabend das fogenannte heil. Zxuer an, von wels 
chem man fid) einbildet, daß es vom Himmel komme. 

In eben diefem heil. Grabe ertheilet auch der: Pater Quars 
dian des lateinifchen Klofter des heil. Erloͤſers, den Rits 
terorden des heil. Grabes. Die Griechen befttien das Chor 


ber Kirche, woſelbſt man etwas Lächerliches, nämlich 
den Mittelpunct der Erde, zeiget: fie haben auch den 


Ort, wo dad Kıeuß des Herrn Jeſu geftanden haben fol, 
an welchem ein Altar errichtet ift, darauf font niemand, 
als fie, Meſſe lefen darf. Der fogenannte Calvarienberg, 
auf welchen: er fteht, und auf welchen eine Treppe von 
. ein und zwanzig Stufen führet, ift ein hobler Felſen, der, 


wie es ſcheint, auf Pfeilern ruhet, und one Zweifel durch 


Kunft gemacht worden iſt. In der Kirche find auch die 
Grabmäler der zween erften chriftlichen Könige von Jeru⸗ 
ſalem, Gottfrieds von Bonillon und Balduins. Die Las 
‚ teiner haben einen großen Schag von Kofibarkeiten ‘in der 
Kirche, den fie aber nicht zeigen, und der Durch die Feuch⸗ 
tigkeit des Orts verdorben wird. Das lateinifche Kloſter, 
zum heil. Erldfer genannt, welches zwifchen dem Damaſchk⸗ 
und Bethlehems⸗Thor liegt, iſt ein großes, in drey Höfe 
» | r. abge 
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abgetheiltes Gebäude, von deffen Terraffen man den gtoͤß⸗ 


sten Theil der Stadt uͤberſehen kann. Es iſt mit Fran⸗ 


ciſcanermoͤnchen von unterſchiednen Nationen beſetzt. Der 
Gnardian iſt allezeit ein Italiener, fein Vicarius iſt alles 
zeit ein Franzos, und der Procurator (welcher die ganze 
Dekonomie des Kloſters und des heil, Grabes, beſorgt, 
und durch deſſen Haͤnde, wie Haſſelquiſt meynet, jaͤhrlich 
gewiß eine Million Livres geht,) iſt allezeit ein Spanier; 
weil Spanien die meiſten Almoſen hieher liefert. Die 


Palaͤſtinnn. 49 


Mönche find von unterſchiednen Nationen. Der Guardian 


ift päbftlider Commiſſarius im ganzen Orient, und vers 


waltet deffelben Macht in geifts und weltlichen Dingen, 


Er wird Reverendifiimo oder Hochwuͤrdigſter genennet, 
und genießt, wenn er den Gottesdienſt verfieht, wie die 


infufirten Aebte, alle-Ehre eines Bifchofs. Alle drey Fahre 


wird er abgelöfl. Bey feinem Einzuge in die Stadt, muß 
er dem hiefigen osmanischen Befehlöhaber, weldyer ein 
Mutellimift, 6009 Piafter baar erlegen, auch außerdem 
noch anſehnliche Gefchenke geben. Die europäifchen.Pils 


rimme, von welcher Parten fie auch feyn mögen, werden . 


in diefem Klofter wohl verpflegt, dafür fie bey ihrem Abs 


ſchiede ein Gefchen? geben. Es ift für diefelben in dem - 
Klofter ein’ befondred Gebäude. Es halten fich aber auch 


zu Jeruſalem allezeit viele morgenländifche Chriſten auf, 
Die fich mie der römischen Kirche vereiniger haben, als 
Maroniten, Copten, Griechen, und Armenier, und dieſe 
werben in einem befonderd für fie gemietheten Haufe um⸗ 
fonft unterhalten... Die Apotheke des Kloſters wird von 


aſſelquiſt, in Anfehung der Simpficien und Präparaten, 
hr bie koſibarſte in der ganzen Welt gehalten, umd ber 


anze Vorrath auf 100000 Piafter geſchaͤtzt. In derfele 
Ben wird der berühmte Balfam von Jeruſalem, aus allen 
Arten von Balfamen, und vielen in Weingeift aufgeldften 
Gewürzen, verfertiget, welcher zwar zum innerlichen Ges 
Brauch zu hitzig, für Wundſchaͤden aber ein vortreffliches 
Heilungsmittel il. Die Kirche des Kloſters iR ſchoͤn, 
wohl gefhmädt und mit Marmor gepflaſtert. Das are 

, meniſche Klofter iſt groͤßer, als das lateiniſche; denn «6 
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bot über 1000 Zimmer für Pilgrimme, die Eellen ber 
Mönche ungerechnet. Die bem heil. Jacob gewidmere 
Kirche in demfelben, ift die fchönfte,in der Stabt: denn 
ſie iſt mit reichen Tapeten, fihönen Gemälden, und einer 
großen Anzahl fülberner, zum heil vergolveter , Lampen 


gezieret; des fehr prächtigen Foftbaren Schmucks der Geiſt⸗ 
. lichkeit, nicht zu gedenken. Die Griechen haben auf zwan⸗ 


zig Kloͤſter, das befte iſt dasjenige, welches an die Kirche 
des heil. Grabes ftößt, und darinn der Patriarch feinen 
Sig hat. Er benennet fid) zwar von der heiligen Stadt, 
- Serufalem und ganz Palaͤſtina, wie. auch von Syrien, 
Arabien, Perda, uf. w. hat aber in der That heutiges 
Tags keinen großen Kirchſprengel. Unter ihm ftehen die 
Bifchöfe zu Bethlehem und Nazareth. Die Armenier, 
Copten, jacobitifchen Syrer, und andern Ehriften,, haben 
auch Klöfter und Kirchen. Der Hiefige armenifche Pa⸗ 
triarch führt zwar diefen Titul, iR aber nur ein Erzbi⸗ 
ſchof. Der Detropolit der jacobitiſchen Syrer zu Diars 
bekir, führt auch von Jeruſalem den Tirul. Der biefige 
Archidiaconus der Sorianer, verfieht die Stelle eined Bis 
ſchofs, wie Stephan Schulz meldet. Auf der Stelle des 
ehemaligen jüdifchen Tempeld auf dem Berge Morijah, 


; » fleht. jegt die osmanifche Hauptmofchee, nach Ibn ol 


Wardi und des nubifchen Erdbefchreiberd Bericht, al 
Akſza genannt, welche achtedicht ift, und naͤchſt denen zu 
Mecca und Medina, für die heiligfte gehalten wird, weil 
fie den Stein Jacobs enthalten foll, zu welchem die Mu⸗ 
‚ bammedaner wallfahrten. Milde, welcher in derfelben 
geweſen ift, fagt, dag fie inwendig mit ſchoͤnen Alwaſer⸗ 
(vermutälich Alabafters). Steinen beiegt fey, auf welchen 
man arabifhe Schrift. mit goldnen Buchſtaben erblicke, 
und der Boden fey wit ſchoͤuen feinen Tepyichen bedeckt. 
Außer zwey großen weißen Wachslichtern auf filbernen 
Lenchtern, brennten etliche Hundert Lampen darinn, und 


aAuf Pulten lägen große und ſchoͤne arabiſche Bücher. Der 


Vorhof fen mit gevierten Marniorſteinen gepflaſtert. Ne⸗ 
beſn dem Tempel fen eine kleine Kapelle, und in derſelben 
ein hoher vierecichter Stein, gleich einem Altar, and awit 
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einer ſchoͤnen Decke belegt, es brennten auch Wachslichter 


in derſelben. Hier ſey kuͤhles Waſſer, welches die Osma⸗ 


nen Sebil nemgen, und davon fie einen Trunk thaͤten. 
Aus Abulfeda Tafel von Syrien, iſt zu erfehen, daß der 


berühmte Stein as Sachrat genannt werde, was er aber. 


in der Fähleriichen Ausgabe S. 9. Io von demſelben fagr, 


beldmmt durch Wildens Erzählung: einige Erläuterung. _ 


Als Omar ibn al Chathab diefe Stadt eroberte, und von 
dieſem Steine hörte, erbaute er die Mofchee, Abl al Mas 
lekh aber baute den Rubbar as Szachrat oder die Ka⸗ 
pelle, in welcher der Stein ift, wie Ubulfeda erzählt. Es 
find noch mehr Moſcheen in der Stadt. Die Juden haben 
fieben fchlechte Synagogen. Sie find theild Karaiten, 
theils Rabbaniten.. Fhre Anzahl ift groß, fie zeigen füch 


- “ 


aber wenig auf den Straßen. Der fogenannte Pallaft des - 


Pilatus, ift das Wohnhaus des osmaniſchen Befehlshabers 


zu Serufalem und in dem Dazır gehörigen Difirier. ‚Der 
Hügel Zion, iſt heutiges Tags außerhalb der Dauer, wie 


ich ſchon angemerkt habe, Alm fünöftlichen Ende deffelben, 


find die Begräbnifpläge der, Ehriften. ' Sn eine auf dem 
Hügel über dem fogenannten Grabe Davids erbauten Mo⸗ 


ſchee, welche ehedeffen eine chriftliche Kirche gewefen iſt, 


darf Fein Chrift gehen. Es ſtehen einige ſchlechte Häufers 
chen auf diefem Hügel, bey welchen Ackerland ift, darauf 


Weisen, Gerfte und Hafer gebauet wird, wie Rauwolf, 
Nan aund Korte bezeugen, und Micha 3,12. Ser, 26, 18, 
geweiſſaget worden. 


Dieſe Stadt hieß zu Abrahams Zeit Salem, nachmal8 
Jebus, und endlich ward fie Jeruſalem genannt. Titus 


zerftdrte diefelbige im fiebenzigften Jahr Chrifti, was aber. 


davon übrig geblieben, auch wieder hergeftellt worden war, 


ließ Kaiſer Aelius Hadrianus im 136ſten Jahr volllommen 
ſchleifen, und auf dem Platze, wo die Stadt geſtanden 


tte, eine ganz neue Stadt erbauen, aus deren Mauern 


aber der. Berg Zion audgefchloffen war, und als Rand bes 


pfläget und befäet wurde, wie Eufebius und Eyrillus von 
<serufalem, als Augenzeugen, berichten. Die neue Etadt 
wurde mit lauter roͤmiſchen Bürgern und Soldaten befeht, 
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Ara ‚Capitolina genennet, und den Juden bey Todeeſtrafe 
verboten, in dieſe Stadt zu kommen, ja auch nur derſel⸗ 
. "ben fi) bis an einen Ort, von dannen fie gefeben werden 
konnte, zu nähern. '. Solchergeftalt wurd der alte Name 


TJeruſalem auf eine fange Zeit fo unbekannt, daß, als 
ein Märtyrer, welcher zu EAfarea in Palaͤſtina verhoͤret 


“wurde, Serufalem als feinen Geburtdort angab, niemand 


- wußte, welche Stadt er meyne, Der Name Aelia, war 
nicht nur noch zu Chrufoftomus Zeit, ſondern noch lange 
hernach, in allen Öffentlichen Urkunden und Regiftern ges 
woͤhnlich, ift auch ven Arabern befannt geworden, wie ih 
oben angerührt habe. Die Ehriften belegten aber doch .die 
neue Stadt, mit dem Namen Jeruſalem, infonderheit 


nach Conſtantins des Sroßen Zeit. Kaifer Julianuderlaubs 


- + te den Sjuben, aus Haß gegen die Chrifleg, die Wieder⸗ 
- -erbanung des Tempels, welche aber durch etwas unges 
woͤhnliches gehindert wurde. Die nachfolgenden Kaifer ers 
neuerten Hadriand vorhin angeführtesBerbot. ImJ. Giz 
nahm der perfiiche König Khosroed Parviz, Jeruſalem ein, 
629 Eam fie wieder unter K. Heraclius Botmäßigkeit, und 
637 ward fie von den Arabern unter dem Khalif Omar 
_ eingenommen. . Diele wurden von den felofchufifchen Os⸗ 
manen , und diefe hinwieder 1098 von den Aegyptern 
daraus vertrieben. - Allein, in eben demfelben Jahr ers 
oberten die Europder, auf ihrem.erflen Kreutzzuge, die 
Stadt, in welcher fie eine ungemein große Beure machten, 
und ein ſchreckliches Blutbad unter den Muhammedanern 
und Inden anrichtsten. Abulfeda befchreibt die große Be 
ſtuͤrzung und Berrübniß, in welche die Muhammedaner 
darüber gerarhen. ‚Die Stadt ward hierauf der Wohnſitz 
chriſtlicher Könige, es nahm auch ſchon 1099 in dem hies 
ſigen Hoſpital zu S. Johann, der Jobanniterorden ſei⸗ 
‚nen erſten Anfang, und 1118 entſtund hier die Geſellſchaft 
der Tempelberren. 1187 bemädhtigte ſich Salahaddin, 
- Sultan von Aeaypten unb Syrien, der Stadt, und das 
biefige chriftliche Königreich nahm ein Ende. 1228 ward 
fie.an Raifer Friderich I abgetreten, 1239 aber vom Suls 
. kan Iömael erobert. Bon diefer Zeit an, gerieth fie nach 


⸗⸗ 


einauber den’ Su tanen von Damafchl, won Vagdad, und 


‚von Aegypten, in die Hände, bis fie endlich 1517 von dem 
osmaniſchen Sultan Selim I erobert wurde, Seine Nachs - 


folger nennen ſich, wie Herbelot und Arvieur anmerken 
sicht Herren, fondern Hami, d. i. Beſchuͤtzer der heil’ 
Stadt Jerufalem: allein, in dem fultaniichen Zitug 
fteht eigentlich fo: Der beiligen Stadt Jeruſalem Die, 
net und “Herr. | | 
Der Üelberg, der feinen Namen von den Olive: 
bäumen hat, mit welchen er bewachfen war, und zum Theil 
och beachten iſt, liegt eine Viertelſtunde von der Stade 
gegen Oſten, iſt der Höchfte unter den Bergen, welche 
Jeruſalem umgeben, und noch einmal fo hoch, als der 


4 


:- Berg Zion, auf welchem die Stadt ſteht. Mau fan 


u 


— 


"von desmfetben nicht nur die ganze Stadt uͤberſehen, ſon⸗ 
dern auch gegen Norden die Berge Garizzim und Ebal, 


ud Salilie, gegen Welten die Gegend am mittellaͤndi⸗ 


ſchen Meer, und gegen Dften den Jordan und Das todte 


Meer, und die jenſeits des Fluſſes und Sees liegenden 


"Berge und Gegenden erblickes, wie Villamont, Rauwolf, 


Schweiger, Neitzſchitz, von der Groͤben, Maundrei, Rau, _ 
Pococke, Korte und Haffelquift bezeugen, und Ladoire ver⸗ 

fihert, daß man gegen Süden Bethlehem unb Hebrom 
ſehen Ednne. Er erſtreckt fi von Süden gen Norden, 


amd hat, nach Pocode, vier Spiten, alle andre Nieifes 


beichreiber aber legen ihm nur drey Spitzen by. Die 


_ nordliche ift die höchfle, und auf derfelben hat chebeffien _ - 
ein Thurm oder Gebäude geftanden, weiches non Balilde 


Denennet worden, verniuchlich , weil vor Alters Die Gas 
Jiläer, welche nach Jeruſalem auf die Hohen Feſte gekom⸗ 
men, hiefelbft ihre Herberge gehabt, und ihre Gezelte 


aufgeſchlagen haben. Diefe wahrſcheinliche Mennung 


wird non Schwallart, Benard, Cotwyk, Rauwolf, Troilo, 
Tau. Pococke angeführt. Daß er nicht nur mit Olivenbaͤu⸗ 


men, ſondern auch mit Citronen⸗ Limonen⸗ Pomeranzenz 
Feigen: Datteln⸗ und Terebinten⸗Baͤumen, undmit Ds - 


Shornubi,' wolche Das fogenannte Johannisbrodt tragen, .. 
Bewachſen, aß fein Boden auch für Getreide fruchtbar, 
5.3 | Ee und 
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nd daß .er diefer Urfachen wegen fehr angenehm ſey, er= 
‚fiehet man außer den S. 417. angeführten Reifebefchreis 
"bern, auch aus Breunings, Ignatius von Mheinfelden, 
Myrike und Ladoire Reifebefchreibungen. Auf der Spike, 
won welcher der Here Jeſus gen Himmel gefahren feyn 
ſoll, ſteht eine Heine Kapelle von gothifcher Bauart, wels 
che jeht zu einem oömanifchen Kloſter gehört, die Chriften 
aber haben allezeit einen freyen Zutritt zu derſelben. Alle 
Reiſebeſchreiber, Korte allein ausgenommen, glauben die 
‚gemeine Sage, daß die Himmelfahrt ded Herrn Jeſu, an 
dieſem Ort gefcheben fen ; Da doch aus Luc. 24, 56. gewiß 
äft, daß fie bey Bethania gefchehen. Bon dent Drt Beths 
phage, welcher am Delberge auf der Ofifeite deffelben, 
groifchen feinem Gipfel und Bethania gelegen bat, find 
entweder gar Beine, oder doch Feine gewifle Merkmale 
mehr vorhanden. | 
Bethania, ein ehemaliger Flecken, auf der Oftfeite 
des Delberged und am Fuß deſſelben, funfzehn Stadia, 
oder drey Viertelftunden Wegs von Jeruſalem, kann oben 
som Oelberge gefehen werben, ift aber jet ein fehr ges 
ringer Ort von einigen wenigen Käufern, die von Arabern 
bewohnet werden — - 
Zwiſchen dem Oelberge und dem Berge, darauf Jeru⸗ 
alem ſteht, iſt ein tiefes aber ſchmales Thal, vor Alters 
das Thal Joſaphat genannt, durch welches der Bach 
Kidron fließt, der Fein Waſſer hat, als wenn es entwe⸗ 
der ſtark oder lange regnet; da ſich denn das von den um⸗ 
liegenden Bergen ablaufende Waſſer in dieſem Bach ver⸗ 
fammiet. Zur Zeit des juͤdiſchen Tempels, wurde das 
Bine der Opferthiere und unreine Waſſer aus dem Tem⸗ 
pel, durch einen Kanal in denſelben geleitet, ja uͤberhaupt 
wurden die Unreinigkeiten des Tempels, and vermuthlich 
nuch der Stadt, in denſelden geworfen, und ſokhergeſtalt 
don dem Waffer fortgeführt, Sein Bette ift enge, aber 
tief, Bey dem Stephansthote, geht eine fteinerne Brücke 
‚von einem Bogen darüber, Er läuft in das todte Meer, 
und zwar, wo ich nicht irre, ‚durch dad Thal, von wel⸗ 
them Felix Fabri fügt, daß es ſich von Jeruſalem bis a 
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das Kloſter des heil, Saba, und son dannen nach dein 


todten Meer erftrecdde, wild ſey, und auf beyden Seiten - 


hohe Helfen habe, die zum Theil voller Höhlen find, 
Micht weit von Jeruſalem gegen Norden, ſind die foges 
nannten Bräber der Könige, deren Urheber ımd ches 
maliger Gebrauch unbekannt ift. Sie beftchen aus aroßen 


J und Heinen regefmäßigen Zimmern und Zellen für Saͤrge, 


Die insgeſammt in einen fehr weißen Zelfen aufs zierlichſte 
ausgehauen find, umd in welchen mar noch zerbrochene 
ſteinerne Särge antrifft. Sie find nicht nur die ſchoͤnſten 
amd merkwuͤrdigſten Gräber um Jeruſalem, ſondern auch 
jest das. ſehenswuͤrdigſte Kunſtſtuͤck in Paldfine. 


Wenn man von Ferufalem nach Sericho reitet, geht 


man zum Stephandthor hinaus, über den Bach Kidron 
bey Bethania vorüber, und koͤmmt in fünf Stunden nach 


: der Wuͤſte von “Jericho oder nach Ouarantania, 


weldye von Rudolf und Zelir Fabri mit dem Namen ver 


Wuͤſte Monſtatt belegt wird, der, wie ich verinuthe, eben. 


fo viel bedenten ſoll, als die Wuͤſte Jericho, und von einer 
irrigen Erklärung des Namens Jericho, herruͤhret. Sie 
wird ganz wahrfcheinlich für die Wuͤſte gehalten, in wel⸗ 
her der Heiland der Welt verfucht worden iſt Maumdrd, 
Kan, Arvieur und Thompſon, malen dieſe bergichte, 
ſteinichte. rauhen. unfruchtbare Gegend, als die trauriafte 
und fuͤrchterlichſte Wildniß ab. Der ſehr beſchwerliche 
and unangenehme Weg durch dieſelbige, Dauert zwey bis 


drey Stunden lang, umd iſt wegen der raͤuberiſchen Ara⸗ 


ber, die ſich an demſelben aufhalten, gefaͤhrſich. Er iſt 
Zum Theil durch einen Berg gehauen, der an den ſpitzigen 
and hohen Berg . u 
Nuarantania ſtoßt, welchem die Thriſten Diefen Na⸗ 
men gegeben haben, weil fie geglaubt, Der Herr Jeſus 
Habe anf demſelben im einer natörfichen Grotte vierzig Tas 
ge gefaſtet. Es iſt wahrſcheinlich, daß er der Berg fen, 
- auf deiten Gipfel ver Verſucher mit dem Deren Jeſu gegau⸗ 
gen, am ihm von demſelben Sie annliegenden Reiche zur 


—* Es iſt ein nackier Felſen. Teoilo. Netzſchiz me 


„ beiäyeiben ihn As aueneheend Hoch; "cm 
\ Eee 2 der 


* 
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. der Grdben und Pococke fagen, er fey.drr hoͤchſte in gang 
Judaͤa; Arvieur, Nau und Shaw melden, man habe. 
von demfelben eine fehr weite Ausficht, in die: jenfeits 
des Jordans geleguen Lande, und Mariti fagt, fie fey 
ſchoͤn. Allein, der Aufgang ift fo fteil, gefährlich 
und fürchterlich, daß wenig Reifende ed wagen, ihn zu 
beſteigen. Felix Kabri, von der Gröden, Arvieur, P. 
della Valle, Nau, Thevenot, Haffelquift und Mariti, has 
ben ihn beftiegen: doch haben fich nur die drey erſten auf 
den höchiten Gipfel gewagt , und dem legten hat man 
Yerfichern wollen, ex ſey jetzt unzugaͤnglich, er felbit aber. 
hoffte, ihn von einer andern Seite beſteigen zu'Tünnen, 
‚ Des erften Zeugniß , daß man von demfelben deu Libanon 


erblicken koͤnne, will ich nicht beſtreiten; daß er aber vor⸗ 


giebt, auch den Berg in Armenien, auf welchen Noah - _ 


. Schiff ſich niedergelaffen , von der Spige des Berges 


Quarantania gefeben zu haben, iſt einfältig. Egmond 


van der Nyenburg fagt, das Franciſcaner Moͤnchenkloſter 
zu Serufalem bezahle an die Araber jährlich zehn Piafter, 
Damit fie diejenigen, welche den Berg Duarantania befteis 
gen, nicht beunrußigten, Um die Mitte des Berges, und 
‚auf feiner Spitze, ift eine verfallne Kapelle erbaut, es find 
‚auch oben auf dem Berge viele Grotten, darinn vor Alters 
Einſiedler gewohnet haben: heutiges Tags aber halten 
fich vft Araber darinn auf, um von nemgierigen Pilgrims 
men, weldye den Berg befteigen, Geld zu erpreffen, ober 
fie ganz zu berauben, Am Fuß dieſes Berges, ift der fos 
genannte Eliſaͤbrunn, welcher vortreffliches Waſſer hat, 
und mit unterfchiebnen guten Bäumen umgeben ift. Er 
fließt hinab in den Jordan , in welchen fi) noch eine ans 


dre in diefer Gegend entſtehende Quelle ergießt, welche 


ehedeſſen, wie es ſcheint, durch eine Waſſerleitung, da⸗ 
von noch Ueberbleibſel vorhanden ſind, nach Jericho ge⸗ 
leitet worden. Der aus dem Eliſaͤbrunnen abfließende 
Bach, treibt einige Mühlen, und wäffert hernach daß 
Land um Jericho. 


Jericho, eine ehemalige Stadt, ſechs Stunden Wegs 
von Jeruſalem, und zwey Stunden vom Jordan — 
u J _ auf, 
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Gaur. Sie wurde vor Alters die Palmenſtadt genannt, 
weil bey derfelben viele fruchttragende Palnıbäume oder 
Dattelnbäume wuchfen, dergleichen bier auch noch find, und 
ihre Gegend war fruchtbar und angenehm. Diefe Stadt 
ift fo verwäfter, daß man heutiges Tags an ihrem Dre 
nur wenige und elende Hütten, die von Arabern bewohnet 
werden, und einen vieredlichten Thurm findet. Der Baum 
Barum, beffen Srucht das fogenannte Zachaͤusol giebt, 
. wächft in diefer Gegend häufig, hingegen die fogenannten 
Roſen von "Jericho, find bier nicht zu finden. Abulfeda 
fagt , es gebe nabe bey Jericho Schwefelgruben, bie ſonſt 
nirgends in Palaͤſtina vorhanden wären, man baue audy 
daſelbſt Waid. Heutiges Tags findet man hier von beys 
den nichts. R / 


Gegen Norden und Nordweſten von Jeruſ⸗⸗ 
dent liegen folgende ©erter. oo 
Undweit Jeruſalem gegen Nordweſten, iſt dad The! 
Crum, welches, außer ſchoͤnen Feldern, auch luſtige Gaͤr⸗ 
sen hat, die mit Dlivens Feigen⸗Apricoſen⸗ und Mandel⸗ 
Bäumen befegt find. Es iſt die angenehmfte Gegend um 
Jeruſalem, und die Juden gehen am Sabbath häufig da⸗ 
yin, um fi zu vergnägen, 
Samuele, wird nach Poeocks Wericht von den Aras 
Bern das Dorf genannt, welches man für die ehemalige 
Stadt Tama hält, Es liegt zwey Stunden gegen Norden 
von Jeruſalem auf einem Berge, den Nau * den hoͤch⸗ 
ſten in den Gegenden von Jeruſalem, haͤlt. Sanut 
berichtet, daß man von demfelben eine weite Ausſicht 
nach Arabien bis an den Berg Seir, in die ganze Gegend — 
um das todte Meer und bis au ben Berg Abarim habe, 
auch gegen Abend das ganze fer des Meeres bis gen Ber⸗ 
: (abe und die Wuͤſte Sur fehen könne. : Das von Arabern 
bewohnte Dorf ift Hein, aber mit vielen Trämmern ums 
‚geben: Sin einer hiefigen Moſchee, welche eine chriftliche, 
Kirche gemefen , ift ein Grab, welches für des Propheten 
Sammels Grab audgegeben wird, Die Städt Rama 
Ihm Matıh, 2, 15. im a7 aber häufig vor, Bir 
\ e3 au 
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auch in der zwiefachen Zahl Ramatbajim genannt, vers 
murhlich , weil fie aus einer obern und untern Stadt bes 
fanden, imgleichen Ramatbajim Sopbim. Hier ift Sas 
muel geboren und geftorben. Joſephus nennet fie Ras 
matba und Ramarbem; in.der chaldäifchen Sprache, bie 
man zur Zeit des Herrn Jeſu in Judaͤa redete, hieß fie 
Armatha, und daraus iſt vermuthlich der griechifche Nas 
me Arimasbäa entſtanden, welcher im N. X. ald der Ras 
me des Geburtöortd des Rathsherrn Joſephs vorkommt. 
Ganz oben auf den Berge iſt ein offnes Waſſerbecken in 
dem Felſen, und an einem andern Ott eine Quelle im 
einer in- ben Felfen gehauenen Grotte,’ die fehr klares 
Maffer im Ueberfluß giebt. ° | et 
Dieſem Ort gegen Norden und Often, ift ein großes 
Thal oder Feld, in welches man von dem Berge eine ans 
genehme Ausficht hat. Pococke haͤlt dafür, daß es von 
Oſten gen Welten mohl zehn englifcye C über zwey geogras 
phifche) Meilen lang, und halb fü breit ſey. Die Neifes 
befchreißer melden, daß man es für das Thal Ajalom 
deſſen in der Bibel Erwähnung gefchieht, ausgebe, wel⸗ 
ches auch ganz wahrfcheinlich ift, und zu Benjamin Tu⸗ 
dela Zeit, ward ed von feinen chriftlichen Einwohnern 
Pal de Luna genannt. Syn demfelben liegt dad Dorf 
Gib oder Dſchib auf einem Berge, und ift von Arabern 
bewoßnet. Man hält es für die in der Bibel vorfommende 
Stadt Bibeon,, es ift mir aber wegen der Lage wahrs 
fcheinlicher,, daß es entweder Beba oder Gibea ey 
- Bir oder EI Bir, Elbire, beym Stochove irrig Les 
bite, und von Breitenbach auch unrichtig Barra, wo⸗ 
felbft viele Trümmer einer ehemaligen Stadt find. Der 
Ort heißt in der Bibel Beer, das iſt eine Quelle: es if 
auch hieſelbſt, nach Cotwyks, Maundrels und Thom⸗ 
pſons Bericht, am Fuß des Huͤgels eine ſehr ergiebige 
Quelle vom beſten Waſſer, und neben derſelben, find 
zwey große ‘Teiche mit Quaderfteinen ausgemauert.. Die 
auf der Spike des Huͤgels ftehende Kirche, iſt arößtens 
theils eingefallen. Sonft ift hier noch eine große fleinierne 
Herberge ( Kierrönnferai), mit Mauern umgeben, Sul⸗ 
— tan 
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tan Salahaddin hat dieſen Ort von den Franken eroberß 
und hierauf zerſtoͤrt. Ex liege, nach Stochove, drey Stun⸗ 
den Wegs von Jeruſalem. Aus von —e— Reiſe⸗ 

beſchreibung iſt zu erſehen, daß dieſer Ort 1493 ein großer 
Marktflecken geweſen ſey. Zu Brocardts Zeit, oder 1283, 
waren die Tempelherren im Beſitz dieſes Orts, den er 
Bira nennet. | 0 
Einige meynen, daß diefer Ort einerley mit Mich⸗ 
maſch oder Machmas fey, deflen in der Bibel Erwähs 
nung geichieht, welches aber nicht wahrfcheinlich iſt; denn 
dieſer Ort hat nahe bey Nama, und etwa diey Stunde 
von Jeruſalem, gelegen, | | u 
Gegen Weſten von TJerufalem. 
Wadi Ali, d.i. das Thal Ali, vier geographifche 
Meilen gegen Welten von Jeruſalem, endiget an dieſe 
Seite den Diftrict diefer Stadt. — — 
Catrun, ein Dorf auf einem zierhlich ſteilen Berge, 
ſoll vor Alters ein Städtchen gewefm ſeyn. Sein arabi⸗ 
ſcher Name hat die Fabel veranlaßt, daß einer von den 
Moͤrdern, die mit Jeſu gekreutziget worden, Aus dieſem 
Ort gebuͤrtig geweſen ſey. | J . 
Lefca, ein Dorf auf einem. Berge, davon ein Thaf 
den Namen hat. 0 . — 
Gegen Suͤden, Suͤdweſten und Suͤdoſten 
von Jeruſalen. 
Bon Jeruſalem nach Bethlehem führen zwey Wege: 
derjenige, deſſen man ſich jetzt bedienet, iſt der kuͤrzeſte; 
der alte drehet ſich mehr nach Weſten zu. Beyde verei⸗ 
nigen ſich bey einem Brunnen. Nicht weit von demſel⸗ 


— 


ben, und ohngefähr auf der Hälfte des Wegs, If das B 


ſogenannte | | 
Eliaskloſter, welches griechifche Mönche bewohnen, 

Es liegt am Fuß einer Anhöhe, von welcher mian eine“ 

Ausſicht nach Serufalem und Bethlehem hat, | | 
Das fogenannte Grab der Rahel, ift ein dom bier. 

Pfeilern und eben fo viel "Bogen unterftüßtes Geahıe. | 
. Er4 
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Um vaffelbige her find unterfehiene Gräber ; dein bie 
Dömanen laſſen ſich gern Hiefelbft begraben, a 


Betblehem, ein zwey Stunden Wegs'oder eine ſtarke 
ſogenannte deutſche Meile von Jeruſalem entlegnes, ziem⸗ 


| . Jidy großes und ziemlich volfreiches Dorf, auf einen fel⸗ 


ficgten Berge, welcher mit Thälern and Hügeln umgeben 
ift, die zun Theil Getreide, Wein, Dels Feigen: und 
andre vorzägliche Bäume tragen, zum Theil auch unans 
gedauert find, überhaupt aber den Nugen eine angenchs 
me Abwechfelung geben. Eines pon den Thälern erftredt 
ſich abwärts nach Jericho und dem Sordan. Bon ber | 
Höchften Gegend ded Berges, Darauf Beihlehem erbauet 
iüſt, kann man die Gegend von Jericho, das tedte Meer, 
und die arabifchen Gebirge ſehen. Diefer Ort, ein ches 
maliges Staͤdtchen, ift als der Beburtsort des Bei⸗ 
Iandes der Welt berühmt, zu deſſen Zeit er nur 
ein Flecken genennet ward. Troilo febreibt, das kei e 
Dorf habe ungefaͤhr 100 ſteinernerne Haͤuſerchen, 
ben meynet, es waͤren nur halb fo viel, hingegen Ladoire, 
Der 1719 zu Bethlehem war, fchreibt, es wären daſelbſt 
aiicht über 300 Haͤuſer. Die Einwohner deſſelben, find 
griechiſche und armenifche Ehriflen und Muhammedaner, 
ind mögen, wie Korte meynet, ein Paar hundert Fami⸗ 
Bien ausmachen. Die Chriften verfertigen Roſenkraͤnze, 
Grucifire, Abbildungen, ber Kirche zum heil. Grabe zu “es 
sufalem, des heil. Grabes, der Kirche zu Bethlehem, und 
der heil. Grotte, die. bier geweihet werden: und ob fie 
gleich diefe Sachen nur aus Holz mit dem Mefler fchneis 


Sen, fo gerathen fie doch fo gut, als ob fie von gefchickten 


Drechölern gemacht wären. . Diefe fogenannten Heiligthuͤ⸗ 
mer, werden in Menge nach den tömifch : Fatholifchen Laͤn⸗ 
dern in Europa, infonderbeit nach Portugal und Spanien, 
eihidt, und felbft die Osmanen handeln mit denfelben. 
au berichtet, man habe ihm zu Bethlehem erzählt‘, daß 
Davon jährlich für mehr ald 3 bis 4000 Thaler verfauft 


. würden, und Haffelquifl erzählt, der Procurator des lateis 


niſchen Klofterö gu Jeruſalem habe ihm gefage, im Klofters 
magazin wären gewiß für 15000 Piafter folcher Deren 
| Ä . thümer 


N 
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rhumer vorraͤthig. Die Bethlehemiten werden von Nau, 
Pococke und Haſſelquiſt als ſehr unruhige, ſtreitſuͤchtige, 
und bösartige Leute beſchrieben, und zwar bie ſogenannten 
Chriften, eben fowohl als die Muhammedaner. Haſſel⸗ 


quift fehreibt , Diefer Ort fey ein Vermähmiß an Mecca, 
und flehe alfo nicht unter dem Sandſchak von Serufalem, 


fondern unter dem Befehlöhaber von Jaffa, welcher Ort 


‚ebenfalls nach Mecca gehbre. Er iſt der einzige, ber _ 


dieſes meldet, Daher ich mehrere Gewißheit davon zu ha⸗ 
ben wünfchte. 
Außerhalb des Dorfs, am Öftlichen Ende deſſelben, 
iſt die Kirche , welche Äber der Grotte, in welsher der Hei⸗ 
land der Welt geboren feyn foll, erbauet if. Das Schiff 
- der Kirche hat funfig, oder, nach Schulzens Bericht, nur 
acht und vierzig, hehe und fchöne marmorne Säulen, des 
zen jede aus einem Städ if: Das Ehor ift durch eine 


Ne 


Mauer davon gefchieden, und umter vemfelben ift Die Grot⸗ 


te, in welcher der Heiland geboren feyn fol, Diefe Kirs 


che iſt, wie Rau anmerket, vom Kaifer Juſtinian erbaut, 
Die mofaifche Arbeit aber, mit welcher fie inwendig geziert 
ift, har der Künftler Ephrem 1278, laut einer Inſchrift, 
vollendet. Sie hat ehedeflen den Griechen gehört, denen 
auch, wie Nau berichtet, die Erlaubniß zu ihrer Berbeffe> 
sung und folche Verbefferung felbft, ums Jahr i600 und 
und einige 70, an 100,000 Thaler gefoftet har, welche 
ein einziger reicher Metzger zu Eonftantinopel geichenft: 
‚ nichts deftoweniger haben die Roͤmiſchkatholiſchen Mittel 
and Wege gefunden, zum Beſitz derſelben, inſonderheit 
Des Chords und der. Grotte unter demſelben, zu gelangen, 

wie man aus Pococks, Kortens, Haffelquifts und Eginond 


van der Nyenburg Reifebefchreibungen erficht. Ben der 


Kirche ſteht ein großes und nach Tollot Zeugniß wohlges 
bautes Kloſter, welches mit einer ſtarken Mauer umge» 
ben, und in drey Klöfter abgetheilt ift, welche mit rd» 


miſchkatholiſchen Moͤnchen Franciſcanerordens, mit gries ° 


chiſchen und armenifchen Mönchen befegt find. Bon bem 
Dach des Klofters hat man eine ſchoͤne Ausficht über Berg 
und Täler, nach dem Jordan und todten Meer, kann 


es... auch 
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auch das letzte hier beſſer, als von Oelberg, ſehen, weil 
man hier demſelben zwey Stunden naͤher iſt. Als Schweig⸗ 
ger 1581 am 8 May nach Bethlehem kam, war daſelbſt 
die Erndte ſchon vorbey. u 
Wenn man von Serufalem aus, von dem Wege, ber 
nach Berhlehem führt, Zur rechten Hand abweicht, koͤmmt 
man gu den Rlofter des beil. Kreutzes, in der Landes⸗ 
fpsache Muſallabe genannt, welches ein mir hohen Maus 
“ern verfehenes, feſtes und großes Gebäude ift, und, wie 
die meiften Reijebefchreiber fagen, den Griechen, binges 
gen nach Cotwyks, Neitzſchitz und Nau Verſicherung, den 
Georgianern gehoͤrt. Auch Sandys und Benard ſagen, 
daß dieſes Kloſter des heil. Kreutzes georgianiſche Moͤn⸗ 
che habo: der letzte aber ſetzt hinzu, ſie hielten die Meſſe 


in griechiſcher Sprache, (wie fie denn auch der griechiſchen 


Kirche zugethan ſind,) und der erſte meldet, es ſey dieſes 
Kloſter der Sitz eines georgianiſchen Biſchofs. Die Ge⸗ 
gend deſſelben iſt mit Olivenbaͤumen bewachſen, auch 
fruchtbar an Getreide und Huͤlſenfruͤchten. Ferner koͤmmt 
man zu dem tiefen und weiten Terpentinthal, und dem 
daſelbſt befinplichen Dorf Coloni, alödenn zu dem Dorf 
Zuba, welches irrig für- Modin der Marcabder gehalten 
wird, hierauf u — on 

\ dem Zlofter des beiligen Johannis, welches zwey 
. Heine Stunden Wegs von Bethlehem, auf einem niedrigen 
Huͤgel unter Bergen liegt, und mit Francifcanermönchen 
beſetzt iſt. Es ift ums Jahr 1673 von neuem erbauet, 
und har eine fchöne Kirche. Nau, welcher-ı675 hiefelbft 
war, hörte, daß die Baukoſten deſſelben fchon damals 
26000 Thaler betragen hätten. Auf dem Platz, wo fie 
ſteht, fol Johannes der Täufer geboren ſeyn. Das das 

bey gelegne Dorf, deffen arabifchen Namen P. della Valle 
und von Egmond van der Nyenburg Ain ciareb, Nau 
. aber Xin Rarem fchreibt, bat feinen Namen von der dar 
bey befindlichen fehr waſſerreichen Quelle, die fih in das 
Thal ergießt, und die dafigen Gärten wäflert: und es ift 
waßirfcheinlich,, daß ed der Ort Ajin oder Aenon der Bis 
bei fep, in deſſen Nachbarſchaft die Staͤdtchen — 


” . 
\ 
oo J 





. 


und fagt, es fey noch der alte Name/des Orts. Die foge: 


nannte Wülle Johannis, darinn das Klofter Liegt, iſt 


eine der angenehmften. Gegenden von Judaͤa. - Alle Fels 


der, welche biefelbige umgeben, find noch heutige Tags . 


wohl angebaut, und tragen gutes Getreibe, wie Nau bes 
zeugt. Es giebt dafelbft viel Weinberge. Schulz fagt, 


daß der Wein, welcher in der Gegend des Klofterd Sanct 


Johannis waͤchſt, koͤſtlich, und der befte in ganz Palaͤſtina 
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Jubda geweſen. Ladoire nennet das Dorf ſchlechthin Min, 


— 


fen. Die Grotte, darinn Johannes der Täufer einſied⸗ | 


leriſch gewohnt haben fol, ift von dem Ort, wo er gebo⸗ 
ren ſeyn foll, ungefahr drey Viertelftunden Wegs entfernt, 
wie Ladoire berichtet, und um die Mitte eines fteilen Fels 


fen. Wenn fie gleich Johannes nicht bewohnt hat, fo - 


verdiente fie. doch, eine Einfiedlerey. zu feyn. Man bat 


aus derfelben eine ſchoͤne Ausſicht: denn unterwärts ficht 


man in das tiefe Thal hinab, und gegen über find Berge, - 


auf, deren einem, welchen man zur linken Hand fieht, ein 


Dorf Namens Seba, und um die Mitte eben biefed Bers 
ges ein anders ift, welches viel Wafler hat. In der 
Gegend der Grotte, ſtehn unterfchiedne von den in dieſem 
Kand fehr gemeinen Bäumen, welche von ben Landeseins 
wohnern Ebarnubi genennet werden, und dad fogenannte 
Johannisbrodt tragen. 


Man reifet von. hier eine Stunde Wegs gegen Suͤden 


Aber. fruchtbare. und hohe‘ Berge, und koͤmmt an den 
Bach, welcher in der Bibel Sorek heißt. Er entfteht 


und fließt in dem von ihm benannten Thal, welcyes auch 


für das Thal Eſkol gehalten wird, aus welchem die 
toße Weintraube gewefen, die von den von Mofe aus⸗ 
geſchickten Kundfchaftern ind Lager gebracht worden. So 


viel ift gewiß, daß die Berge, welche man zur Tinten 


bat, wenn man von Ferufalem aus in dieſes Thal koͤmmt, 


. gut angebaut find, Getreide, Dlivenbäume und au) 


Meinfidcke tragen. Arvieur und Nau melden, man habe 


ihnen erzählt, daB bier zur Zeit der Weinlefe Trauben von 


zehn bis zwoͤlf Prund zu finden wären, und Neisfchig 


und 


verſichert 1 in dieſem Thal am 26 Auguſt Trauben geſehn 
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und gegeſſen zu haben, die eine halbe Elle, und die Beeren 
zwey Glieder eines Fingers lang, geweſen. In eben die⸗ 
ſem Thal hat Janatius von Rheinfelden im Octobermonat 
die oben erwähnten goldgelben Trauben gefehen,, welche 
eine Elle lang, und fehr angenehm von Geſchmack waren, 
Auf der Südfeite des Bachd Sorek, und nahe bey 
einem Dorf, ift eire Quelle, welche für diejenige audges 
geben wird, in weldyer Pbilippus den Kämmeret der 
Koͤniginn Candace getauft haben full. Bey berfetben war 
ehedeffen ein Klofter mit einer Kirche. Sie ift mit gehaus 
nen Steinen eingefaßt, und ihr Waffer läuft zuerft in ein 
Becken, aus diefem durch einen Kanal in ein anderes Be 
haͤltniß, und vermilcht fid) endlich mit dem Bach Sorel. 
Es ift zwar nahe bey der Quelle feine Landfiraße, wohl 
aber auf der andern Seite des Thals, darinn fieifl. 
Das Dorf Beit Dfebiala, eine Kleine halbe deutſche 
Meile von Bethlehem, bat nur griechifche Einwohner, 
und wird von allen Neifebefchreibern angeführt, Das 
umliegende Land ift fruchtbar, und wird von den Gries 
chen angebaut. 
Drer fogenannte verfiegelte Brunn Salomons, (mels 
chen Namen man aus Hobel. Sal. 3, 12. genommen hat,) 
‚ungefähr eine halbe Stunde Wegs von Bethlehem, tft eine 
in einer hohen Gegend befindliche wafjerreiche Quelle, zu 


welcher man mit einem brennenden Licht mühfem durch 


eine Deffnung hinabfleigt, die zu zwey gewölbten Kellern 
führt, in welchen das befte Waſſer aus einigen Deffnumgen 
in folcher Menge hervorbricht,, daß ed nicht nur drey große 
und tiefe in dem Felfen ausgehauene vieredichte Teiche, 
deren einer fiber dem andern liegt, anfült, fonbern auch 
aus dem unterften, ehedeffen vermittelft einer Waſſerlei⸗ 
eang von irdenen Röhren, Jeruſalem, und durch eine 
andre Wafferleitung, auch Bethlehem, mit Waſſer vers 

ſahe; des übrigen, als Äberfläßig meglaufenden Waffers, 
nicht zu gedenfen. Die Wafferleitung, welche ehedem 
einen Theil feines Waſſers nach Jeruſalem führte, wurde 
1484, als Selir Fabri dafelbft war, verbeffert, und es 


‚ arbeiteten acht hundert Dann daran, Diefen drunnen, 


— 


——— — — no. 


| 
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die Teiche und Waſſerleitung fell König Salomo ange⸗ 
legt, (Pred. Sal. 2, 5. 6.) auch hieſelbſt einen Luſtgarten 
gehabt haben, welcher vielleicht den Teichen gegen Nord⸗ 
. weften und Norden am Abhang eines Huͤgels, und in 
einem von hohen Hügeln eingefchloßnen Beinen Thal ges 
Wweſen ˖ iſt. Bon jenem Hügel bat man eine ſchoͤne Ausficht 
nach ven Zeichen , nach Bethlehem , und in die ganze uns 
herliegende Landſchaft. Nabe bey dem verfiegelten Bruns 
nen, ift ein Feines Schloß mit einer Beſatzung, deſſen 
Toliot gedenkt. Das genannte Feine Thal, deſſen Pocos 
.. de gedenkt, iſt vermurhlich einerley mit demjenigen, von - 
. welchem Nau fchreibt, daß es aus einem fehr guten Boden 
beftehe, und durch das Waſſer einer Quelle gewäflert wer⸗ 
de, welche niedriger, als der ımterfte von den vorhin bes 
fchriebnen drey Teichen, ſey. Nach Cotwyks Beichreis 
bung, ift ed etwa zwey Stadia lang, und fünf hundert 
(gemeine) Schritte breit, bat ſchwarzes fruchtbares Erd⸗ 
reich, iſt mit allerley vorzüglichen Fruchtbaumen bewachs 
fen, und überhaupt fehr angenehm. Troilo ruͤhmt auch 
. bie dafigen Erd⸗ und Baums Früchte, 
Ueber Berg und Täler Fomme man von den Zeichen 
“Innerhalb zwey Stunden zu dem Berge, auf. weldyem vor 
Alters Tekon geflanden har, woſelbſt man auch nod) viele 
Trümmer fiebt. Man erblidt von hier das todte Meer in 
Suͤdoſten, Bethlehem in Nordweſten, und den Berg, 
welchen die Mönche Bethulia nennen, in Wofinordweſten. 
Auf der Nordſeite des Bergs, find fruchtbare Thäler und 
ſchoͤne Hügel, auf der Suͤd⸗ und Oft» Seite aber große 
Selder. Die fogenannte Wuͤſte von Tekoa foll auf der 
Dſtſeite geweſen feyn. Etwas unter dem Gipfel des Berge, 
gegen feine nordwefliche Ede, ift eine Grotte mit einer _ 
Quelle, der ed niemald an Waffer fehlt. - 0 
Ungefähr anderthalb franzöfiiche Meilen von dieſem 
Berge, und etwas mehr als eine Meile von Bethlehem,’ 
iſt ein anderer hoher, fleiler, und abgefonderter Berg, wel⸗ 
hen man in der Landesſprache Serdnys oder Serdrus, 
». i. das Paradies, nennets die Franken aber nennen ihm 
Bethulia, auch den Berg der Franken. Auf denke | 
u db 


/ 
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ben findet man die Truͤmmer eines ehemaligen Caftells, 
welches die Johanniterritter vierzig Jahre lang vertheidis 


get haben folen. | | 
Ertwa zwey franzdftfche Meilen gegen Oſten von Beth: 
lehem, ift ein hoher Berg, und auf demfelben find die 
- Trümmer einer alten Burg, welche, wie Pococke fagt, 
Ereigbrun genennet wird, über einem Thal liegt, und 


eine in den Felſen ausgehauene Eifterne hat. Nahe dabey 


ift eine Grotte, welche, nach Pococks Beſchreibung, fehe 
groß ift, einen fehr ſchmalen Zugang, und zwey Eingänge 
bat. Er gieng durch den hinterften hinein, und Fam durch 
einen engen Gang, in eine geraume ganz trod'ne Höhle, 
woſelbſt der Felſen auf großen natärlichen Pfeilern ruht, 
. von dannen aber Fam er in einen fehr engen Gang, veflen 
Ennde er nicht erreichen fonnte. Er berichtet ferner , man 
“erzähle, «8 ſey das Landvolk, an 30000 Mann ſtark, in 
diefe Höhle geflüchtet, um fich vor einer böfen Luft zus vers 
bergen, darunter, wie Pococke meynet, der heiße Wind zu 
verſtehen, der in diefen Gegenden bisweilen ſehr gefährlich 
if. Man hält diefe Grotte für die Höhle, in welcher fich 
David verborgen, "und von Sauls Mantel einen Zipfel 
abgeſchnitten hat. Arvienr nennet die Grotte, welche man 
dafür anfieht, eine große und dunkle Höhle, und le Bruyn 
fagt bloß , fie ſey fehr dunkel, Nau beſchreibt fie auch als 
. niedrig and dunkel, und zugleich als Flein; denn er berichs 
vet, ſie fey nur zwey und funfzig Spannen oder Schuhe 
.. Yang, und vier und zwanzig breit, und koͤnne nicht dreyßig 
Menfchen faſſen. Auf eben diefem Berge ſey noch eine 
andre Grotte, von gleicher Groͤße. Troilo flimmt hiess 
mit genanüberein. : Wenn man viele legten Erzählungen 
mit der erſten vergleicht, findet man fie, in. Auſehung der 
Größe der Grotte, fo von einander unterfchieden, daß man 
glauben muß, Troilo und Nau haben nux einen Theil der 
Grotte gefehen, welche Pococke beichreibt. Und doch ſucht 
Man den Zweifel unterſchiedner Perfonen, ob die von ihm 
‚befchriebne kleine Grotte auch diejenige fen, in welcher ſich 
David nad) 1 Sam, 24, 1. verborgen? zu ; 
amd zu heben, . 2 
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Das Rloſter des heil. Saba, drey franzoͤſiſche Mei⸗ 
fen von Bethlehem, und vier bis fünf von Jernſalem, 

liegt auf einem hohen, fteilen und felfiöhten Berge, der 
viele Grotten hat, und an deſſen Fuß der Bach Kidron 
fließt, nämlich wenn es regnet; denn fonft ift er trocken. 
Kenn man einige hundert Schritte den Berg hinab gebt, . 
Fommt man zu einer Quelle, welche in einer Höhle ift. 
Aus dem Klofter fleigt mian durch einen unterirdifchen bes 
Tchwerlichen Weg fehr hoch zu einem Thurm hinauf, in 
welchem ein einfiedlerifcher Mönch die Wache hält, um. 

alle, die fich dem’ Klofter nähern, zu beobachten, 'und dem 

Rloſter durch Anziehung eines Stricks, welcher an einer Glo⸗ 

cke befeftiget ift, Nachricht davon zu geben. Den Mus 
hammedanern ift bey großer Geldfirafe verboten, ins Klo⸗ 
ſtter zugehen. Es jſt mit griechiichen Mönchen beſelzt, beten, 
wie Mariti ‚berichtet, gegen vierzig find, und fteht, nebſt 
feinem Abr, unter dem griechifchen Patriarchen zu Jeru⸗ 
falem. Bor Alters hat nicht nur das Klofter eine große 
Anzahl Mönche gehabt, ſondern es haben auch in den bes 
hachbarten Grotten Aber 10000 Einfiedler gelebt. Die 
Begend ift traurig, wie Diariti-bemeit = 
II. Der Diſtrict ElKhalil oder Hebron, 
erſtreckt ſich gegen Norden bis an den verſiegelten 
Brunnen, und graͤnzet alſo an den Diſtriet El Kods, 
egen Oſten an das todte Meer, gegen Suͤden an 
die Wuͤſte des Berges Sinai, gegen Weſten an den 

Diſtrict Gaza. Er begreift nur eine Stadt, und 
funfzehn oder ſechzehn Doͤrfer. Wenn man von 
Bethlehem nach Hebron geht, nimmt man ſeinen 

Weg über die oben beſchriebnen Teiche Salomons, 
koͤmmt hierauf über einen Berg u. durch einen Wald, 
alsdenn durch tin angebantes Thal, nachmals aber 
in eine Ebene, zu einem Dorf, Namens Ain Hals 
bul, und von dannen bis Hebron finder man nichts 

' als. Weinberge amd Oaͤrten mit alleriey Arten von 

. Fruͤchten. B — Hebron, 
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Aebron, beym Abulfeda Bait Chabrun, weldhes 
die arabifchen Landeseinwohner El Khalil nennen, weil 
- Abraham, von ihnen Khalil Allah, der Freund Gottes, 
enannt, dafelbft begraben ift, iſt eine Stadt, fünf deuts 
che Meilen von Jeruſalem, die faft fo groß als Jeruſa⸗ 
lem ſeyn feyn fol, aber ohne Wälle und Mauern, und 
fehr verfallen. . Ein Theil derfelben fleht auf einem kleinen 
Berge, und der andre auf der darunter liegenden Ebene. 
Die Einwohner find alle Muhammedaner , Doch dulden fie 
"einige Juden unter fih. In der Mitte der großen und 
ſchoͤnen Mofchee, die von ungebeuer ‚großen Quaderſtei⸗ 
nen erbaut, und eine dhriftliche Kirche geweſen ift, zeigt 
man die erdichteren Gräber Abrahams und Sara, zu wels 
chen die Muhammedaner eben fowohl ald die Ehriften, 
Wallfahrten anſtellen. Es ift auch hiefelbft ein Caſtell. 
Einige hundert Schritte von der Stadt.gegen Welten, iſt 
“ein kleiner Berg, auf welchen eine verfallne Moſchee fteht, 
die von vierzig Maͤrtyrern, El Arbain Schebid genens _ 
net wird, und unter welcher eine tiefe Höhle ifl, aus der 
ein unterirdifcher Gang nach Hebron führen ſoll. Die Ges 
gend der Stadt iſt bergicht, wie um SJerufalem, aber mehr 
mit Holzung bewachfen. Jenſeits derfelben gegen Oſten 
und Süden, wohnen nur Araber, weldye des Handels 
wegen nach Hebron fonımen, und dahin, außer andern 
. Sachen, auch eine Biefelichte Erbe. bringen, die fie fieben 
„der acht franzbfifche Meilen von da ausgraben, welche in 
‚Hebron zur Glasmanufaktur gebraucht wird. Daß von 
deren jährlich 300 Rameel:Labungen voll, oder an 2000 
Eentner Dibfe, ‚d. i. Syrop von Weintrauben gemacht, 
nach Aegypten verfchickt werben, babe ich oben ſchon aus 
Shaws Reifebefehreibung angemerkt. Es. werden auch 
viele Weintrauben von hier nach Jeruſalem geführet, wos 
ſelbſt Wein Daraus gepreffet wird. Unterhalb der Stats 
im Thal, iſt ein großer Teich, in welchem ſich das Re⸗ 
genwaſſer von den untliegenden Bergen ſammlet, und 
deſſen ſich Die Einwohner der Stadt, weil fie Fein anders 

haben, bedienen, | j 


Da⸗ 


eine oͤffentliche Herberge auf der Landſtraße nach Ka⸗ | 


—— —7 
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Das Ehal: ober Die Ebene Mamre, nicht weit von 
Hebron, wird als fruchtbar und angenehm befchrieben: 
unter andern bringt es auch fehr gute Weintranben hervor, 


Bon der Kirche, welche in derfelben, auf Kaifer Conftane 


tins Befehl; erbauet werden, ift noch Mauerwerk vorhans 
den, welches aus Quaderfteinen befteht, Die drey Klafter 
lang, eine Klafter breit und eben fo Die? find, und, ohne 
Durch) Kalk verbunden zu ſeyn, ganz Dicht auf einander. 


hen, wie Troilo berichtet. In Diefer Ebene hat Abras 


am eine Zeitlang gewohnet, ift auch in derſelben mit feis 


ner Srau Sara begraben, ı Mof. 25,9. 10. und nit in . 


Hebron. Facob ift auch bafelbft beerdiget worden. ı Moſ. 
50,13, - Nicht weit von Hebron, an dem Wege, ber nach‘ 


Gazza führe, liegt das Eaftell zu S. Samuel, und if 


nicht weit von demſelben ein Ort, S, Abrahams Caſtell. 
genannt, den von Breitenbach ale ein Städtchen angiebt, 
der aber vermuthlich hochſtens ein Flecken genannt zu wer⸗ 
den verdient. Am Testen Ort ift ein reiches Hofpital, in 
welchen taͤglich am alle diejenigen‘, welche es begehren, 


Brod, Dei und Gemüfeauögerheilag werden, wozu jährlich 


auf 24000 Ducaten nbthig find, wie Felir Fabri erzählt, 
Eben derfelbige berichtet auch, daß das Eaftell zu S. Sa⸗ 
muel, an biefes Hoſpital jährlich 2000 Ducaten zahle, 


So war ed 1484. 


ILII. Der Difirick oder dag Land Gazza, 
graͤnzet gegen Wefteh an das mittelländifche Meer, 


bis an ben Khan Junus oder “Jonas, welcher 


bir, und nebft Dem dabey befindlichen Caſtell, ber 
feßte- zu Aegypten gehörige Ort ift, fechs Stunden 
von Gazza. Diefer Khan ift in Thevenots Reiſe⸗ 
beſchreibung unrichtig Cauniones genannt, und 
aus biefem falfhen Namen hat Probft Harenberg 


gar ein Volk gemacht, und auf feine Sanbeharte von, 
Palaͤſtina geſetzt, Es koͤnnte biefes harenbergiſche 
1— 5 Ff Bolt, 


. % Th. 3. 4. | ‘ 


v \ 
\ 
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Volt, auch Canunnis heißen; denn mit diefeni 
falfchen Namen wird der Khan Junus in Helfrichs 
Reiſebeſchreibung belegt. Sandys nennet ihn Ha⸗ 
niones. Das Land Sad graͤnzet ferner gegen 
Süden an die arabifche 
nach dem Berge Sinai geht: gegen Often an Wa⸗ 
di Eſſerar (d. i. das Thal der Geheimniffe), und 
an das Schloß oder Kaftell Dfchebrin, und gegen 
Norden endigt es ſich ben dem Eaftell Ras el Ain, 
welches ben der Quelle eines fieinen Zlufles, Nas 
‚mens Elaugeift, und mit der Stadt Ramla und 


ihrem Gebiete. P. della Valle, Troilo und Nau 


3üfte, durch weiche man 


melden, daß diefer Diftrict einen erblichen Emie 


zumn Befehlshaber habe, welcher den Titul eines 
. Pafcha führe. Egmond van der Nyenburg berich- 
tet, daß zwar die Regierung über das Land Gazza, 


ehedeflen einem Gefchlechte erblich zugehoͤrt habe, daß 


aber jetzt der Sultan demſelben einen Paſcha nach 
Willkuͤhr vorfege. Nun ſteht es unter dem Paſcha 
‚von Damaſchk. Es ift faft gar Fein Berg darinn, 
fondern er befteht aus großen und fruchtbaren Ebe⸗ 
‚nen, und Meinen Hügeln , und begreift zwey Stäbs 
. te, und ungefähr 300 Dörfer. Die Ebene zwifchen 
“ dem hohen Gebirge, auf welhem Hebron liegt, und 
dem mittelländifchen Meer, tft ungemein, fruchebar 
und angenehm, voller blumenreichen Hügel, welche 
bie fruchtbaren Thäler noch übertreffen, und mit 


fhönen Oliven. und andern Bäumen befeßt finds ' 


gleichwohl iſt fie meiftens unbewohnt, ausgenommen, 
daß fie einige Meine und ſchlechte Dörfer hat, wel⸗ 
che Mauren (Araber) bewohnen , die nicht mehe 


tan bauen, als ſie in ihrem unerhalie wörpig ba ha⸗ 


* 
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ben. So fand Sandys ſie gegen das Ende des 
Maͤrzmonats. 


Gazʒa oder Gazzat, von ben Hebraͤern Asse, vom 
sunterfchiednen Reifebeichreibern, als, Zelir Fabri, von 
Breitenbach, Grafen Albrecht von Loͤwenſtein, Job. Zum 
cher von Nürnberg und Thevet, (Basara oder Bazera, 
von den Griechen und Rateinern Gaza, auch Fone und. 
Minoa genannt, eine Stadt ohne Mauern» jedoch. mit - 
einem Erdwall umgeben. Ein Theil verfelben liegt auf 
einer Höhe, und beſteht aus einem fchlechten Caſtell, und 
aus den Quartieren der Chriften und Juden. Die Chriften 
find Griechen und Armenier, jede haben eine Kirche, und - 
Die erften auch einen Bifchof, Der andre Theil der Stadt, 
liegt unter dem vorhergehenden, Bat drey oder vier Mo⸗ 
fcheen, und einen befondern Namen, den Nau Haret el 
Segiayd, ſchreibt. 1605 waren zu Gazza funfzehn ſama⸗ 
ritanifche Familien, wie Beauvau berichtet. Die chemas 
Jige Pracht der Stadt, erlennet man noch an der Menge 
marmorner Trümmer. Sie hat kein andres Waſſer, als 

was aus fehr tiefen Brunnen gefchöpft wird. Der Pallaft 
des Paſcha if greß, und hoch von harten Steinen erbaut, 
bat auch einen ganz artigen Garten. EB ift hier ein be⸗ 
faͤndiger Durchzug von Kierwanen aus Syrien nach Mes 

gypten, und aus Aegypten nach Syrien, und alle auch 
guter Handel, . Unter den Muhammedanern ift die Stadt 
nicht nur ald des Imams Schafei Geburtsort, ſondern 


\ 


* auch als Muhammeds Nelterpaters Haſchem Begraͤbniß⸗ 





sit, berühmt. Von dem leuten führer das Geſchlecht Mu⸗ 
hammeds den Namen der Hafchemitn. Eine halbe fran⸗ 
yſiſche Meile nach Arvieur, nach Thevenot aber eine Meile 
won ber Stadt gegen Often, iſt ein Eleiner Berg, ber für 
Denjenigen gehalten wisd, auf weichen Simſon bie Stadt⸗ 
- Mhoregetragen hat. Nau, der ihn beftiegen, hat bie obere 
und untere Stadt davon Überfehen. Chen derfelbige meldet, 
Daß er von Aſcalau nad) Gazza beftänzig auf Sand ges - - 
gangen ſey, und Daß er zuwifchen ber Stadt und dem mits 
seländifhen Wises einen fandichten Weg gehabt babe 

on Zn .iE zes Arvieux 
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Arvieur ſchreibt auch, es wären einige ſandichte Gegenden 
um Gazza, auf welchen aber doch feines Gras für Schafe 
und Ziegen wachfe, verfichert aber, daß die übrigen Felder 
fchön und Iuftig wären; und Troilo fchreibt, das umlies 
gende Land trage allerhand Getreide, habe gute Weins 
ärten, (welche auch Ubulfeda rähmt,) und Citronen, 
. Pomeranzen, Datteln und andre'gute Früchte, wuͤchſen 
- bier in Menge: Helfrichs fagt, Gazza fey ungefähr eine 
halbe deutiche Meile vorm Meer entferne, und babe auf 
der Seefeite lauter Sand und Wuͤſteney, hingegen auf 
den drey übrigen Seiten, luſtige Gärten und Adterbau. 


Die Entfernung der Stadt von dem mittelländifchen 
Meer, "wird auf fehr- unterfchieune Weife angegeben, 
Troilo beftimmt fie allem Anfehen nach zu Elein, wenn er 
fie kaum auf ein Achtel einer deutfchen Meile fchägt, und 
Thevenot zu groß, wenn er ungefähr von zwey franzoͤſi⸗ 
ſchen Meilen fpriht. Der Paſcha von Gazza hat nahe 
bey dem Meer einen Garten, deffen Entfernung von der 
Stadt, Nau auf mehr als eine halbe, Arvieur aber auf 

eine ganze franzdfifche Meile fchäst. — 


Der Hafen am Meer iſt von allen Seiten offen, und 
ohne Schutz. Er hieß vor Alters Maſjuma, Kaiſer Con⸗ 
ſtantin der Große aber nannte ihn Conſtantia, und gab 
ihm die Srepheiten und Vorrechte einer befondern Stadt, 
"welche er aber unter 8: Julian wieder verlor... 


Gazza iſt eine uralte Stadt, deren fchon 1 Moſ. 10, 19. 

Erwaͤhnung geſchieht. Sie war die anſehnlichſte und be⸗ 
ruͤhmteſte Stadt der Philiſter, welche hier einen Goͤtzen, 
Tormens: Marnas, verehrten. Der macedoniſche König 
Alexander zerſtoͤrte dieſelbige, worauf ſie eine geraume 
Zeit wuͤſte lag, Luc. 8, 26. zur Zeit der roͤmiſchen Herr⸗ 
ſſchaft aber wieder hergeſtellt wurde, wie fie denn unter bed 
ſyriſchen Statthalters Gabinius Regierung ſchon wieder 
volkreich war. Balduin III Koͤnig zu Jeruſalem, fand 
ſie in einem verwuͤſteten Zuſtande, und ließ die obere Stadt 
wieder erbanen. | 
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Gecgen Dften Bis an das Gebirge, auf dem wegen Ä 

Hebron, faf eine Tagereiſe lang, fdnmt man vor unfere 

ſchiednen Caſtellen, Dörfern und verfallnen Städten über, 
Gegen Süden, auf dem Wege nach den Bergen Horeb 
und Sinai, koͤmmt man durch eine große fandige Ebene 
nach dem Heinen Dorf Kebhem, in deffen Gegend nur 
Heine und duͤrre Kräuter wachfen, wofelbft zwar auch eine 
Eifterne iſt, die aber am 10 September kein Wafler hatte. - 
Won Breitenbach fhreibt, dieſes Dorf fey von Gazza eine 
Meile entfernt: hingegen Felix Fabri, der mit ihm reifete, 
fagt, ed liege acht Stunden von Gazza. In des erften 
Neifebefchreibung ift hier ein Fehler; denn eine Feine Tas 


‚gereife von acht Stunden macht mehr als eine (deutfche) 


Meile aus. Sonft ift diefer Ort nicht weit von der Lands 
aBe, die nach Aegypten führt, und zur rechten Hand 
iegen bleibt, entfernt, Don Lebhem reitet man in acht 


"Stunden durdy lauter fandige Wüfte bis an einen Sande 


huͤgel, inger Gegend, welche von den Arabern Cawatha 
genannt wird, und, wie die vorhin genannten. Reiſebe⸗ 





ſchreiber fagen, auf lateinifch Cades heißt. Ich vermuthe, 


Daß fie Kadeſch Sarnen, 5 Mof. I, 2. 19. 43. meynen, 
welche Gegend oder Wüfte allerdings hieſelbſt geweſen if}, 
und bie füdliche Gränze von Paldftina gemacht hat. Bey 
dem erwähnten Sandhuͤgel, traf Felix Fabri zwölf große 


Giſternen neben einander, bey denfelben alte Mauern, und- 


im Felde umher viele Stuͤcke von Ziegeln und. irdenen. Ges 
fäßen an. Don Breitenbach fehreibt, die-ehemalige Stadt; 
Beerſcheba heiße jest Ballin, umd liege vier Meilen von - 
Gazza. Jacob de Vitriaco fagt, fie heiße nun Gibelin 
( Dſchibelin). | 
Gegen Südweften von Gazza, auf der nicht weit vom 
mittelländifchen Meer weglaufenden Landftraße nach Yes 
gypten, und zwar bis an den Khan Junus oder Jonas, 
bey welchen ſich das Gebiete'von Gazza endiget, und ber 
ſchon zu dem Paſchalik von Aegypten gehört, findet man 
Feine r, wohl aber zwey Stunden von Gazza eine 
Bruͤcke, unter welcher am 5 April, als Thevenot diefen 


- Weg reifete, das Waſſer ben den fehr breiten Wieſen vor⸗ 
| Bf 3 beeyy 
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Ben fief, und am diefſeitigen Ende derſelben einen Beunn 
mit gutem Waſſer. Auf diefem Wege, der ſechs Etunden 


beträgt, giebt es auch einige Eifternen und Brunnen, die 
$heils bittreö, theils etwas beßres Waller haben. 


Der gerade Weg von Gazza nach Atzud, gebt durch 
ein ebenes, angebaufes, blamenreiches, und mit Mandeln⸗ 
und Del: Bäumen reichlich verfehenes Feld. Auf der rech⸗ 
gen Seite des Weges, fieht man einige Dörfer, und zur - 
Yinfen bleibt en von der beil. Barbara benanntes Dorf 
liegen. Man koͤmmt zu dem Dorf Mienfel, welches ziem⸗ 
lich groß iſt, flieht nachmald zur linken das Heine Dorf. 

Amami, wofelbft ſchoͤne Gärten von Dianveln- und ans 

dern Bäumen find, fruchtbare Felder, fchöne Gründe, ges 

en das Meer zu aber Sanphügel, und eben dafelbft Atzod. 

| & weit Fürer von Haimendorf. Dan kann aber auch 
äber Afcalan nad) Atzud geben. 


Bon Gaza bis Afcalan reifet man laͤngs der ſandigen 
Küfte des Meers in ſechs Stunden, - & 

» Afcalan. wird vom Abulfeda eine fafl verwuͤſtete, vom 
Benjamin von Tudela aber eine große, wohlgebaute auch 
flarf bewohnte Stadt genannt. Jetzt belegt man mit dies 
fem Namen ein Dorf, bey den anfehnlichen and ſchoͤnen 
Trümmern der ebemaligen Stadt Afcolon, welche am 
Meer auf einer Höbe gelegen, aber feinen Hafen gehabr 
bat. Die Ueberrefte von ihren Mauern find fehr die, und 

Ibn ol Wardi fagt, daß fie eine zweyfache Mauer gehabr 
babe. Das mierkwuͤrdigſte hiefelbit if ein alter fehr großer 
und tiefer, jetzt aber ſchon halb verfchüätteter Brunn, ine 
welchem dad Regenwaſſer zum Gebraud) der Stadt ges 
ſammlet worden. Man kann in denſelben, vermittelft 

eines gewölbten Ganges, der zwen bis drey Schritte breit. 
tft, und rund umher geht, bis auf den Grund hinab reis 

.: gen, Außer demfelben ift noch ein andrer' Brunn vorhan⸗ 

den, aus welchem man Wafler fhöpft. Sie war eine 
berühmte Stedt der Philifter ,. und der Geburtsort der: 
aſſyriſchen Königinn Semiramis. Es hat auch von ders 

‚felben die Art Zwiebeln den Namen, welche auf Inteinifäy 
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Afcalonia genannt wird, daraus die Franzofen Ihr Echa- 
lote, die Engländer ihr Schalor, und die Deutfchen ihr 
Schalotten gemacht haben. Die Stadt var auch vor Al⸗ 
ters ihres Weins, ihrer flarfen Taubenzucht und ihrer 
Copreffen wegen, berühmt. Zur Zeit der Kreutzzuͤge iſt 
fie. wechfelöweife von. den Franken und Muhammedanern 
erobert, endlich aber von den letzten, und von Erbbeben 
verwüftet worden. So lange fie unter der Herrſchaft der 
Araber einer des fefteften Dexter in Syrien war, hieß fie 
Die Braut Syriens, a 

Zwiſchen Aſealan und ud iſt ein Meg von drey gute 


. ten Stunden, zur rechten Hand deſſelben, etwa drey Biers 


tel einer franzdftichen Meile von Aftalan, ift ein großes 


und volfreiches Dorf, welches mir guten Sruchtbdumen 


und Gärten angefült iſt, und darinn wöchentlich ein aro» 
Ber Markt gehalten wird. Wo ich nicht irre, ſo iſt eß 
das Dorf, welches Arvieur Magdel, und Thevenot 
Megdel nennes. J i 
Atzud oder Esdud, deym Benjamin von Tudela Palo 
mis, beym Fuͤrer von Haimendorf Pharani, vor Alters 
Aſchdod, von den Griechen Azoros, von den Lateinern 
Aꝛotur genannt, ein geringes Dorf, bey den Truͤmmern 


. der ehemaligen Stadt, unter welchen aber Feine erhebliche 


find. Der Platz, we das Caſtell geflanden hat, iſt jetzt 


‚in Feld, welches bearbeitet wird. Ganz nahe bey dem’ 


Dorf ift ein großer Khan oder Öffentliche Herberge für die 
Reiſenden. Wor Alterd war diefer Ort eine Stadt ber 
Philifter, und hatte einen Tempel, in weichen der Göße 
Dagon verehrt wurde. Herodotus erzaͤhlt, daß der aͤgy⸗ 
ptiſche König Pfammitichus, diefelbige nem und zwanzig 
Jahr lang: belagert habe. er 

Bon hier nach Debne, koͤmmt man durch die fchönfle 
Ebene, und har zu beyden Seiten ded Wegs Dörfer. Na’ 


‚und Fürer von Haimendorf meynen, daß an Diefem Wege 


die ehemalige Stadt Ekron oder Accaron, geftanden 
habe, ben deren Trümmern ein Heined Dorf fey, welches 
an einer fruchtbaren und fehdnen Ebene liege. Der 
Meifebeichreiber fucht in dieſer Gegend auch Bethſchemeſch. 
tn J Ff4 | Kebne . 
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Nebna over Jebna, beym Zärer von. Saimendarf | 
Ibdime, ein Dorf, oder größtentheild verfaliner Fle⸗ | 
den, auf einem Hügel, drey franzöfifche Meilen von Ram 
fa, welches man zur Zeit der. Kreutzzuͤge Ibelin nennete, 
(beym Benjamin von Tudela Ebalin,) und damals em 
feſter Plag war, iſt vor Alters eine Stadt der Philifter, 
Namens Jabne, geweſen, und von den griechifchen und 
Inteinifchen Schriftfiellern Farznia geuennet worden. Eb 
liegt. an der Süpfeite eines Bachs, der gleichen Namen 

and eine Bruͤcke hat. Als Rau um Pfingfen darüber . 

. reifete, hatte er Fein Waſſer. Von dieſem Ort hat ein 

Meerbuſen den Namen, den man auch nach dem Caſtro 

Verendo und Caſtro di Beroaldo beuennet: Bon Breis 
tenbach nennet Jamnia, einen- Hafen, der von Jaffa 
zwey (deutfche) Meilen entferner ſey, umd dad Dorf 

Ibelin hält er fowohl, als Jacob de Bitriaco, für die 

- ehemalige Stadt Geh. | R | - 

. Enwa eine franzdftfche Meile von hier, an ber Straße 

bie nach Ramla führt, und durch große und ſchoͤne Felder 

geht, ift ein großer Moraſt, und in der Mitte deffelben 

ein Teich. Er iſt ungefähr in ber Gegend, wo einige 

Landcharten das Waſſer Dercon hinfegen. Ich will aber 

Saffa eher, als Ramla, befchreiben. 0 
Jafa oder Jaffa, vor Alters Fapbo und Foppe, eine 

ehemalige Stadt, ift jet kaum für-einen Flecken zu ach⸗ 
. ten. Der Dit fteht auf einem Hügel, von welchem man 
auf der einen Seite die Ausſicht in die See, auf der an⸗ 
dern aber ein großes und fruchtbares Feld hat. An bieſer 
letzten Seite ſieht man noch um den Huͤgel her Ueberbleib⸗ 

- fel von den ehemaligen ſtarken Mauern und Thuͤrmen. 
Der Ort hat fchlechte Häuferchen, die von Osmanen, 
Urabern, auch wenigen Griechen, Maroniten und Armes 
niern bewohnet werben, am Seeftrande aber ſtehen unters. 

ſchiedne fleinerne Häufer und Magazine, und auf einer 

. Slippe ein kleines Caſtell, zur Beichätung der Rhede. 
1759 bat ein heftiges Erbbeben, fo wie andre Oerter in 
Palaͤſtina und Syrien, alfo auch diefen, fehr vermfftet, 
Der ganze Strand iſt felficht, Der Hafen wurde — | 
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lich. In den hieſigen Gärten ehem vorzügliche 


durch einen Damm befchüßget, der aber verfallen ifk: das 


»_ ber muͤſſen die Schiffe auf der offnen Rbede liegen; wes 
‚ nigftens eine halbe Stunde. von dem Hafen, wie Stephan 


Schulz meynet. Es ift auch das Wafler zunächfl am 
Strande fo feicht, daß felbft die etwas großen Boͤte nicht 
an denſelben kommen koͤnnen, fondern die Reifenden müfs 
fen ſich bis an die fleinerne Brüde durchs Waſſer tragen . 
loffen. Die Franken, Griechen und Armenier haben bier 


“ Heine Käufer, in welche die Mönche die Pilgrimme von 


ihren Nationen aufnehmen. Die Wanren, welche von 
bier ausgefchiffet werden, habe ich ſchon bey Rama ges 
nannt; ed gehört nur noch Getreide dazu. Zu den ein⸗ 
gehenden, gehört der Ägpptifche Reif. Nach Zroilo, Are 
vieur, Rau und Müller ,. fieht diefer Ort unter dem Pas 
ſcha von Sazza, dem auch der Zoll gehört, weicher hier 
gehoben wird ; Pococke aber fagt,. der Ort gehöre dem. 

Kislar Agaſi zu Eonftantinopel, und Haffelquift, er fey 
ein Vermaͤchtniß an Mecca. Es fcheint, daß die beyden 
letzten Reiſebeſchreiber, nur von dem Gelde zu verſtehen 
ſind, welches die Pilgrimme hieſelbſt bey ihrem Eintritte 
in Palaͤſtina, fuͤr die Erlaubniß, die ſogenannten heiligen 
Oerter zu beſehen, bezahlen muͤſſen, und welches vielleicht 
zum Theil nach Mecca koͤmmt, daran aber auch vielleicht 
der Kislar Agafi Theil hat: umb daß hingegen der Zoll 
von den ein = und ausgehenden Waaren, dem Pafcha von 


Gazza gehoͤrt, und der Ort Äberhaupt unter deffelben Ges 


fichtöbarkeit ſteht. Er war vor Ulters eirie fefte und bläp 


hende Handelsſtadt, ift aber in den Kreutzzuͤgen verwuͤſte 


worden. Zu der Fabel, daß Perfeus in diefer Gegend die 
Andromeda errettet habe, bat nach einiger Meynung, die 


Geſchichte des Propheten Jonaͤ, der hier auf feiner Flucht 


iu Schiffe gegangen ift, Gelegenheit gegeben. Monconys 
verfichert,, daß es hier viele gute Quellen gebe, infonders 


heit zwey, die nur einige Schritte vom Meer wären. 


Die Wege, welche zu dieſem Drt führen, find zwar 
breit und eben, aber wegen des vielen Sandes beſchwer⸗ 
eigens 
baume, 
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- bäume, und auch Sycomorl. Die Tſchakal⸗ halten fi 


N 


hier herum fehr häufig auf, wie Haſſelquiſt berichtet. . 


Der Weg von hier nach Serufalem, beträgt nach P. 
Lucas Angabe, funfzehn Stunden ‚ oder nach Ignatius 
von Rheinfelden, acht deutſche Meilen, Bid Ramla, find 
vier Stunden, wie Rauwolf, le Bruyn, Groͤben, P. Lus 
cas, Troilo, Nau, Thevenot, Muller, Ignatius von 


-  Mheinfelden und Korte berichten. Reland hat ihn alfo zu 
turz angegeben. Abulfeda rechnet von Fafa bis Jericho . 
zwey Tagereiſen, und von Jafa Äber Ramla, Ferufalem, 


Jericho, Zoghar, und ad Scharat nach Maan, ſechs 


Tagereiſen. Zwiſchen Safa und Ramula ift ein großes 


u 


und ſchoͤnes Feld, welches nad) Haſſelquiſts Bericht, aus 
einer loſen rothartigen Sanderde beſteht. Es hat viele 
Heine Huͤgel, bringt mancherley, Pflanzen, nach Igna⸗ 
tius Vericht viel Baumwolle, auch wildmachfende Zulis 

anen und Waffermelonen von jehn Pfunden und darüber, 


< hervor; man trifft auch auf dem Wege einige Feine Waͤl⸗ 


der von vortrefflien Dlivenbäumen an, unter welchen. 
Mariti foldye gefunden, die. zwey Männer nicht umklaf⸗ 
gern können. Allein, das Feld ift nur zum Theil anges 


. baut, Hat auch Mangel an Waſſer. Es gehört zu der 


Aus der heil. Schrift bekannten Ebene Saron. Man 
trifft auf dem IBege nach Ramla, dad große Dorf Jafur, 
beym Villamont Jazor genannt, und nahe bey demfelben 
einen Wallfahrtsort der Muhammedaner an, wofelbft fris 
ſches Waſſer if, und nad) Cotwyks Bericht Zuckerrohr 


gebaut wird. Nicht weit davon iſt ein Dorf, an deſſen 


Ort nach einiger Meynung, bie Stadt Bach oder Herb 


geſtanden haben foll, von weldjer Fürer von Haimendorf 


fagt, fie liege gegen Dften auf einer Höhe, auf deren ans 
dern Seite ein fehr tiefer im Zelfen auögehauener Brunn 
ſey, der gutes Waffer habe: es fen auch bey diefem Ort 
ein Bach, Aber welchem eine fleinerne Bruͤcke von Drey 
chwibbogen führe; er fen aber am 3 Febr. meiftens tros 
en geweſen. Dan zeigte ihm nicht weit vom Meer, auf 
der rechten Seite des Weges gegen Dften , bad ehemalige 
Betbſchemeſch. Er ließ auf der linken Geite an Pr 
FR , v g 
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Hügel einen Flecken liegen, der Ehube geneunet warb; 
über welchem man ein Gebäude, - bas einem Thurm aͤhn⸗ 


Itch war , nebft einer Kleiner Mofchee, ſonſt aber an ber 


linken Seite des Weges, noch viel verfallned Mauerwerd 


ſah. Endlich kam er nach Ramla. Etwa eine halbe 


Stande von Rama, ift dad Dorf Serfend. 


Ramla oder Rumleb, eine Stadt, die von den Reiſe⸗ 
befchreibern und Franken uͤberhaupt, Rama genennet 
wird, aber diefen Namen nicht, fondern den angeführten 
arabifcheh hat, welcher anzeiget, daß fie an einem fandic)» 


ten Ort erbaut fen, wie dieſe Gegend gewefen, che fie beſſet 





[4 


der Stadt iſt ein großer gewölbter Brunn, deſſen Gewölbe 


angebaut, und fruchtbar gemacht worden, jefjt aber ift 
die umliegende Ebene fehr fruchtbar und angenehm. Die 
Osmanen nennen die Stadt Xemle, und beym Jacobo de 
Vitriaco heiße fie Aamula. Sie liegt fünf ftarke deutſche 
Meilen oder über zehn Stunden zu reiten, von Jeruſa⸗ 
Iem, an der Landfiraße, die von Jaffa nach Serufalent, 
und aus Aegypten nad) Damaſchk führer. Sie ift eiıt 
zwar: ziemlich großer und auch ziemlich volfreicher, aber 


ganz offner Ort. Die meiften Einwohner find Osmanen . 


und Araber, und haben fünf Hauptmofcheen , deren zwey 


ehedeffen cpriftliche Kirchen gewefen find. Es giebt hier auch 
Juden, und eine Feine Auzahl Chriften, nämlich Frans 


Ten, Eatholifche Maroniten, Griecheir und Atmenier. In 


Der Kirche der Griechen, wird in arabifcher Sprache ges 


prediget, denn fie verftehen Feine andre Sprache, ald die 


arabiſche. Das erfte meldet Fürer von Haimendorf, das 


andre Egmond van der Nyenburg. Die Frarciſcaner⸗ 


maoͤnche haben hier ein geräumiges Hofpitium, (welches 
fie, wie Motraye anmerft, Caſa di Sion nennen) mit: 


einer Kapelle, die Griechen eine Öffentliche Kirche, Die 
Waaren, welche von bier nach Saffa, und dafelbft zu 
Schiffe gebracht werden, find Seife, aus Olivendl und 
Alche gemacht, Aſche zu Seif⸗ und Glas: Manufakturen, 


whe und gefponnene Baumwolle, weiße und blaue Lein⸗ 


wand von Loddo, Seneöblätter von Mecca, Eaffe, und 
etwas gefponnene Baummolle aus Serufalem. Außerhalb 
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vier und zwanzig Bogen umterftäen.- In demſelben wird 
zur Regenzeit Waſſer geſammlet. Auf der andern Seite 
der Stadt, gegen diefem Brunnen über, iſt ein andres 
großes Waſſerbehaͤltniß, bey welchem fich die Pilgrimme 
verſammlen, welche fich mit. dem nach Meeca gehenden 
- Kierwan vereinigen. Daß diefe Stadt der Ort Arimas - 
sbir fen, wo Joſeph Rathsherr geivefen, ift ganz unges 
gründer. Ramla ift. feine alte, fondern eine neue Stadt, 
die erft zur Zeit der Herrfchaft der Araber erbaut worden: 
denn Abulfeda berichtet aus dem Moſchtarek, daß fie von 
Solaiman, Sohn Abd ol Malefi des Ommajaden, ans 

gelegt worden fen, nachdem er Lydda vermüfter habe, und 
eben dieſes beſtaͤtigt Willermus, Erzbifchof zu Tyrus, 
1, 10. cap. 17. und Sanutus 1. 3. parte 6. cap. 4. , Zur 
Zeit der Kreußzüge ift fie wechſelsweiſe von den. Franken 
and Arabern erobert worden. Herbelot fchreibt, die Mos⸗ 
lemim befuchten nahe bey diefem Ort das Grab Locmans, 
welcher al Hafim, d. i. der Weife, genennet wird, und die 
Gräber von fiebenzig Propheten, welche bier begraben 
ſeyn follten. Le Bruyn merket an, daß einige Wochen 
vor feiner Ankunft zu Ramla, welche am 9 October ges 
ſchehen, einige Zage lang ein fehr heißer Suͤdoſtwind ges 
wehet habe, glaubet audy ganz richtig, daß der Suͤdoſt⸗ 
wind in gewiflen Jahren die ſchreckliche Menge Heuſchre⸗ 
cken in dieſe Gegend führe, welche alles Grüne verzehren, 
auch hier Eyer niederlegen, aus welchen in fünfzehn oder 
fechzehn Tagen junge Heuſchrecken hervor fomınen, Eben 
Diefer le Bruyn berichtet auch, daß ed um Ramla eine 
- große Menge Tfchakale gebe, welche mit abgerichteten 
Leoparden gejagt würden. . 

Eubeib oder Eubeiby, auch Amoss, vor Alters 
Ammaus, Emmaus und Nicopolis;, drey franzdfifche Meis 
Ien. gegen Often von Ramla, ein Dorf’auf einem Berge, 
‘ war ehedefien eine Stadt, von weldyer noch Steinhaufen 
vorhanden find: es find auch viele Steine nach Jeruſalem 


u gebracht wurden. Den erſten Namen findet man bey P. 


della Valle, le Bruyn, Egmond van — und- 
Pocode, den zwepten bey Nau. Diefer Ort wird von den 
. “ . Mm | 


\ 


. \ 
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NPalaͤſtina. 20 468. 
mieiſten mit dem Flecken Emmaus, der nur ſechzig Stadia 
von Ferufalem gelegen hat, verwechkelt. Bey demſelben 
iſt ein in den Felfen-ausgehauenes, oben aber ummauertes 
großes Waſſerbehaͤltniß Ä re 
Arſuf, Orſuf, Urſuf, eine verwuͤſtete Feine Stadt, 
am mittellaͤndiſchen Meer, zwey Stunden Wegs gegen Nor⸗ 
den von Jafa, vier von Ramla, und ſechs von Kaiſaria, 
iſt vielleicht einerley mit Apollonia. Abulfeda gedenket 
ihres ehemaligen Caſtells, und ihrer Mauern. Sie war 
on zu feiner Zeit verwäfter und unbemohnt. Man fins 
et fie auch Arzuf, Arſuth, Arſur und Aſſur fehlerhaft 
genannt, und fürdas alte Antipatris gehalten. 
Al Ben Aalam oder Ali Ebn Aeulaym, ein Dorf, 
an deffen Ort, nad) Arvieur und. Nau Meynung, die ches 
‚malige Stadt Antipatris geflanden hat, davon nach des 
letzten Bericht, noch. Trümmer vorhanden find, Es iſt 
ein Ort, dahin Muhammedaner wallfahrten.- 
Arvienr fchreibt, daß er, als er von diefem Ort nach 


Ramla gereifer, untermegend den Muyet al tamfab oder 


den Rrokodillenſee gefehen habe. Sanatus jagt auch, 
daß er gegen Ofteh von Kaifaria ſey. Man muß ihn mit 
dem Zrofodillenfluß „ deffen weiter unten Erwähnung . 
geſchehen wird, nicht verwechſeln. 0 — 
J Eine halbe deutſche Meile von Ali Ben Aalam, ich 
weiß aber nicht, ob gegen Süden oder gegen Norden? . 
C(wiewohl ich das letzte vermuthe, ) ift der oben erwähnte 
Yıabar Elaugeab, an welchen zwey Waffermühlen find, 
die in diefem Lande, wo ed wenig fließend Waſſer giebt, 
felten find. Bey der Quelle deffelben ift das Eaftell Ras 
el Ain, bis dahin. dad Gebiet von Gazia fich erfiredit, 
Sandys nennet dieſes Caſtell Augia, welcher Name mie 
dem Namen des Fluſſes überein kdmmt. Er fchreibt, es 
liege acht (engliſche) Meilen von Ramla. - 

IV. 20080, beym Abulfeda Ludd, beym Benjamin . 
von Tudela Segura, (vom heil. Georg) vor Alters Lod, 
Lydda, Diofpolis, ein geringes Dorf, eine franzöfifche 
Seile, oder wie Myrike ſagt, eine Stunde Wege 73 

war 
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waͤrts von Ramla, ehedeffen aber eine Stadt. Es iſt Gier 
‚ eine dem heil. Georg gewidmete, aber verfallne Kirche, im. 
deren oftlichem Ende die Griechen Meſſe leſen, das weſtli-· 
che aber die Muhammedaner zu einer Mofchee gemacht has. 


ben, meil der heil, Georg ben den Ehriften und Muhentis 
medanern in gleicher Hochachtung fteht, Die Franciſcaner 
‚haben bier ein Kloſter, und 1719 ald Ladoire hier war, 
hielten ſich hieſelbſt einige franzdfiiche Kaufleute auf, wel⸗ 
che Baumwolle und Seife auflauften. Die Muhamme⸗ 


daner haben hier eine fortgepflangte Nachricht, daß Jeſus, 


Naria Sohn, hier den Antichrift boten werde. Es wird 


- alle Mochen ein großer Markt gehalten. Die Einfänfte - 


von dieſem Ort und feinem Diſtrict, find theils zum Unters 
halt des Hofpitald zu Jeruſalem, theild zu den Unfoften 


bes Kierwans, ber nach Mecca geht, gewidmet. Uuges 


faͤhr um die Mitte des Weges zwifchen Loddo und Ramla, 


ift ein Brunn, mit einen Heinen Gebäude zur Bequeme 
dichkeit der Meifenden. | ' 
Die Berge, an welche Die Ebene gränget, darauf Loddo 

fteht, haben ECinwohner, welche fi) Avahed nennen, die 


ſich zu keinen Abgaben am die Osmanen verftchen wollen, 


wie Nau berichtet. Eben derfelbige fagt, ihr Name rühre 
“ won ihrem Hauptort ber, den er Ahud nenne. - 


V Der Diſtrict oder dad Land Nabolos, 
erſtreckt ſich von Suͤden gegen Norden von El Bir im 
Diſtrict El Kods, bis an das große Dorf Arraba. 
"Gegen Often gränzet er an ben Jordan, und gegen 
Weſten erſtreckt er. fih bis an das Dorf Kakun, 


drey franzöfifche Meilen vom mittellänbifihen Meer. 


Außer der Stadt, davon er benannt wird, Behreift 
er etwa hundert Dörfer. ee 

Wenn man von Bir (S. 438) gegen Norden reifet, 
kdmmt man nad) einer Stunde an eine felfichte und fteile, 
Anhöhe, über weldye der Weg ausgehauen iſt. Fuͤrer dom 
Haimendorf nennet dieſe Ynhöhe einen Berg, und ar 


/ \ 


daß vas Dorf Arura auf demſelben liege. Ich vermuthe, 
‚daß dieſes der Ort Afſegn ſey, deſſen Joſephus, und Aruir, 
deſſen Hieronymus gedenkt. Auf der Fortreiſe, laͤßt man 
die arabiſchen Doͤrfer Dſchib und Selwid zur linken Hand 
liegen. Das letzte Dorf nennet Fuͤrer von Haimendorf 
Solphit. Er ſahe auf der linken Seite des Wegs, da 


dieſes Dorf liegt, bey der Fortreiſe, auf einem Berg uͤber 


andern Doͤrfern eins liegen, dem man den Namen Ephra⸗ 


im gab. Dieſes koͤnnte wohl die ehemalige Stadt dieſes 


Namens ſeyn. Sonft Fümmt man von Selwid aus, 
durch unterſchiedne große mit Olivenbaͤumen beſetzte Plaͤtze, 
nachmals durch ein euges Thal, welches zwiſchen zwey 


* 


hohen Felfen ift, laͤßt zur rechten Hand den hohen Berg, ° 


‚auf welchem vor Alters Silob, nachmals aber eine chriſt⸗ 


‚liche Kirche geflanden haben foll, und den Eotiwyf und 
Sandys für den hoͤchſten in Palaͤſtina halten, liegen, und 


koͤmmt endlich Aber einen fleilen und rauhen Berg, nah 


einer Herberge, genannt Khan Leban, welche, nad). 
Troilo Beflimmung, von Bir drey, und von Nabolos 
 zwen deutfche Meilen entfernt ift,, und an der Oftfeite eis 
‚+ ned Heinen fehr angenehmen Thals liegt, auf deſſen Weſt⸗ 
ſeeite ein. Dorf, Namens Leban, ift, welches vielleicht. an 
dem Ort der ehemaligen Stadt Lebone, Richt. 21, 19. 
ſteht. Brocardt nennt diefed Dorf Lemna, von Breiten⸗ 


bach Lepna, Fürer von Haimendorf Lebna. Die beys 


den erfien fagen, es fen ein fchönes Dorf, der dritte aber 
nennt es einen großen Flecken, und ald eranı ı März das 
bin fam, war daſelbſt Jahrmarkt nnd viel Boll, Man 
Mnumt ferner Über einen Berg, und alsdenn in ein fruchts 
bares und fchönes Feld oder Thal, welches von Suͤden 
gen Norden vier Stunden lang, von Dften gen Welten‘ 
zwey Stunden breit, und mit fruchtbaren angenehmen 
Fleinen Bergen von allen Seiten umgeben if, Am nords 


lichen Ende deffelben, und beym Anfang des engen Thals, 


darinn Nabolos liegt, iſt 


⸗ 


Dee. Jacobsbrunn, welcher wahrſcheinlicher Weiſe 
noch eben derjenige iſt, deſſen Joh. 4, 5. Erwähnung ge⸗ 


4 


ſchleht. Er iſt in einem Felſen ausgehaueu, und. mit eis 
* vwvim 


4 
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nem ſteinernen Gewdlbe überbaut: ehedeſſen aber ſtund 


über demſelben eine Kirche, davon noch etwas Mauerwerk 


vorhanden iſt. Cotwyk ſchreibt, er habe zu ſeiner Zeit kein 


Waſſer gehabt, ſondern ſey gauz verſchuͤttet geweſen: P. 
della Valle meldet auch, daß er zu ſeiner Zeit mit Steinen 


ſo angefuͤllt geweſen ſey, daß man ihn kaum erkennen koͤn⸗ 
| nen, Neitzſchitz flimmt mit beyden überein, und Tollot 


ſchreibt auch, er fey verfchättet. Allein, dieſe Reiſebe⸗ 


fihreiber Haben ſich geirrer; denn man erfieht aus Troilo,. 
Thevenot, Arvieur, Maundrel und Thompfon, daß der 
Brunn mit großen Steinen zugededt gehalten werde, and 
Daß man, wenn man ihn fehen wolle, zuerſt dieſe Steine: 
wegräumen, alsdenn aber durch eine enge Deffnung hinab⸗ 
fleigen, ‚und hierauf noch einen. großen platten Stein, 
weicher Die Mündung des Brunnens verfchließt, aufheben 
laffen muͤſſe, alsdenn Fan ntan in den Brunnen hinein 
ſehen. Arvienr und Thevenot erzählen, daß der Brunnen 
oben enge, unten weit, und bis auf das Waſſer, zwölf bie 
fechzehn Ruthen-tief ſey. Maundrel berichtet, Daß er unge⸗ 
fahr neun Fuß im Durchmeſſer habe, hundert und fünf Fuß 
hoc) Waffer enthalte... Thompſon wiederhoft oder beſtaͤ⸗ 
tige diefes mit einem geringen Unterfchieb , indem er die 
Tiefe des Brunnens auf hundert und acht Fuß, und des 
Waſſers in demfelben auf mehr ald zwey Klafter, fchäst. 
Nicht weit von dem Brunnen, wie Maundrel und 


Thompfon fchreiben, . find noch Weberbleibfel einer breiten 


Mauer zu fehn, welche ihrer Muthmaßung nach zeigen, 
daß die vorınalige Stadt Sichem ſich bis dahin erftredkt, 
habe. Allein, die Altern Neifebefchreiber , Brocarbt , von 
Byeitenbach und Fürer von Haimendorf, belehren uns ans 
ders. Der erfte. fchreibt, daß zur linken Hand, Des Ja⸗ 
sobsbrunnens, annoch (nämlich 1283) alte Mauern eis. 


nes zerfidrten großen Fleckens wären, von deffen ehemali⸗ 


gen Herrlichkeit der noch vorhandne Marmor, und ganze 


- Säulen zeugten. Diefe Truͤmmer wären eine Meile von 


.. ". 


Meapolis. Er glaube, Daß fie von dem Flecken Chebe 
(eigentlich Thebes) wären, deſſen Richt. 9, 50. gedacht 
wird, Don Breitenbach fagt, zur sechten Hand biefes 


\ 


4 — 


Srun a Fey ein verwaͤſteter großer attretglocken welcher, 
wie es ſcheine, bie alte. Stadt Sichem ſeyz; hingegen Na⸗ 


bolos weiche einige fuͤr hebes hielten, fen wen Are 


bruftichäffe vavon-entfernet..-Zürer vo, Haimendorf fchreibt, 
gleic) bey dem Brunnen fey ein Dorf, weiches er für dab _ 
alte Sichem halte. Es liege, wenn. man auf. der linken 


 Eroite in das Thal gehe gegen Nabolos über, babinno 
ein guter Weg fen. . Nin zweyhundert Schritte von dene 


. 


vicur, nach Eotwyk aber etwa taufend ‚Schritte, | 
Thevenot ein halb Viertel einer-- fran zoͤſiſchen, und na; 


Brunnen, nach Myrile, fuͤnfhundert Schritte nach Ars 


.  Kreilo ein Halb Viertel einer deutfchen Meile, nah Dawn. 


Drei eine Rleine, nach Neitzſchitz aber eine gute halte Stuns 


be, eb mirh Lhanapfon eine englifche Meile. bon dem 


Bruunen, bet \ Er 
Nabolos, oder Nabolus, ober Lapluſa, beynt 


* 


Benjamin von Tubela lebilas, vor Alters Neapolie_ 


oder Flabia Neapölis, imd Mabarıba , eine Stadt, wels 
che entweder an oder Doch bey dem Ort fickt, wo die uralte 
Stadt Sichem oder Schechem, welche zue Zeit des Herr 
Jefu Sicher hieß, gelegen har, audy noch heutiges Tags 
zon den: Hiefigen Samaritern Sichein genannt wird, 
Sie liegt ſechs deutfche oder geographiſche Meilen von Tem 
fufalem, in einem erigen Thal, zwiſchen den Vergen Gas 


. ein muD-Ehal, am Fuß des erlen, weldyer ir gegen 


Süden, Hingegen der Ebal gegen Norden ift, hat ımm ſich 


her einen fruchtbaren Boden, der gutes Getreide hervor⸗ 
bringt „ iſt mit mancherley Garterigewächfen reichlich ver⸗ 


fehen, und mit Ruß: weißen Mauibeer Qfiven s Feigeu⸗ 
Drangen > Titronen : uud andern Frucht : Bäumen in großer 
‚ Menge angeben, Das Thal, darum fie flieht, erſtreckt 


. Sich von Diocgen gen Abend, und ift, nach Cotwyks Mey⸗ 


‚mung, upef 


br 3000 Schritte lang, und 500 bis 1006 
breit, " Die Ichte Breite Hat es in der Gegend der Stadt, 
als woſelbſt Die deyden Verge ungefähr fo weit von einarin - 
der entfernt ſind. Es wird durch einen Meinen Geh, und 


. amnterihieone Baͤche gewaͤſſert. Die Stadt if iang, aber 


© fehmal, ober nach Biyrike, fe beflcht ans einrfehelaneen 
” | | & Ste, 


Th. 3.2. 
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Straße, in deren: Mitte der Marktplatz iſt. Sie Hat; wie 
 otioyk meet, etwa 2000 Schritte im Umfang. Alle 
dhre Häufer find zwar von Steinen, aber niedrig, und 
nur wenige mit einem Stockwerk überbauet, haben auch 


überhaupt ein ſchlechtes und verfallenes Anfehen. Mit gus 
sem QDuellmaffer ift die Stadt aufs reichlichfte verſehen. 


Wie ift auch wohl bemohner, und ihre Einwohner find 


dien zu Damafchl zehn zu Groß=.Kairo, und Die-übrigen 


natuͤrlichen Gewodlbe hervor, deren Waſſer fich im einen 


Araber, Osmanen, Samariter (welche einen Eleinen 
Tempel haben) und jacobitiſche Chriften: Der Baron 
MBeauvan berichtet, Daß 1605 im Drient etwa 250 ſama⸗ 
sitanifche Familen geweien wären, nanlich 15 zu Gazza, 


3 Nabolos oder Sichem. Einige hundert Schritte von 
der Stadt gegen Often, koͤmmt eine Quelle unter einem‘ 


Trog ergießt, welcher aus einem großen Städ weißen 
Marmors gehauen iſt. J 
Der Berg Garizim, an deſſen Fuß, und zum ‘Theil 
aud) an welchem Nabolos ſteht, ift fruchtbar, mit Dlis 
venbaͤumen und Weinſtdcken befegt, auch reich au Quellen, 
und fallt alfo fchdn ins Auge, wie Cotwyk, Arvienr und 
Maundrel angemerft haben ,. von denen der letzte Die na⸗ 
sörliche Urfache darinn fücht, weil diefer Berg gegen Nors 
den gefehret,. und durch feinen eignen Schatten vor ver 
Sonnenhitze gefichert fey. Hingegen der Ebal ift rauh, 
duͤrre, unfruchtbar, und ein nackter Felſen, weil er, wie 
Maundrel fagt, gegen Süden ſteht, und durch die Sons 
nenhitze verbrannt wird. Er hat eine große Dienge Höhe 
Jen oder Grotten, inſonderheit an der Seite, die nach der 
Stadt zu gefehret iſt, die von den Einwohnern zu Graͤ⸗ 
bern gebraucht werden, bazu fie auch vermuthlich vor Als 
gers gedienet haben. . 
: Man reifet von hier zwey beutfche Meilen lang erſt 
durch ein enges hal, welches ſich von Dften gen Weſten 
erſtreckt, und durch welches ein Bach läuft, nachmals aber 
_ über Hügel und Thäler, wendet fich hierauf von der Lands 
ſtraße zur rechten Hand, und fleigt einen hohen Hügel 
hinan, der and umher von einem fruchtbaren. iChal, umd 
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Biefeß con Bergen umgeben iſt. Auf ſelchem an Quellen I 


reichen Hügel findet: man 


2Sebaſtia oder Schemrin, "Schenleim, vor Alters 


Srbowron, Sthamäräjin, Samaria, Sebafte und Sehafte 


Bpriaey: eine verwäftete Stadt, deren Steinhaufen Ihre 


dhemalige Pracht und Größe bezeugen. Es wohnen hier 
nioch im elenden. Härten Muhammedatler und arabifch res 


dende griechifche Chriften , welche ſich in den Ueberreſt ver 


-  Biefigeh: Kirche getheilt haben. Unser Derfelben follen Die 
. Bräber Johannes: des: Taͤufers und der Propheten‘ Eliſa 
Aha en. 5 

Die folgende aus Bergen, Hlgeln and Thaͤlern beſte⸗ 


hende Gegend, iſt fruchtbar, aber uubewohnet und unges 
Saul. Der legte zu biefem Diſtriet gehörige Dre, if 


öygräba, ein Froßes ürabifcheb Dorf, welches Nau 


nennet/ und entweder: bad Dorf Arab/ ober Caphar 


Aab iſt, bie beyde son: Manndrel und Ras angeführte . 


werden. 3 — 


Mac dem Zorban ‚gi legen folgende Derter;. ns. 


non ober. Emon,. ein Sledden, vier (deutſche) Meilen - | 


. son Rubolos gegen Süben, nach dem Jordan zu, in 
einer luſtigen Gegend.’ Den erften Namen hat Brocardt, 
den zweyten won Breitenbach; id) glaube aber, daß der 
ame bey dem letzten, entweder verfchrieben oder vers 


pᷣruckt iſt. Auf des de fa Ruͤe Charte de zegno Judacen 


rum, iſt der Name Aennon geſchrieben. 


* . . 


- „Zepbet, ein kleines Dasf, vier (deutſche) Meilen su 
gen Often von Ennon, zwey vom Sorban, woſelbſt der 


Bad Keith, (ſ 8.390) von einem Verge herab kͤmmt. 


Doch, ein Caſtell, ‚eine Meile von Zephet, am Ab⸗ 
Hange eines Verges. Ans demſelben hat man eine weite 


Spasficht. in daB Land fenfeiss des Jordans, und koͤmmt 
hier auf Die Ebene am Jordan, bie nach Jericho führer, 


Es kann viefeß Caſtell, deſſen von Breitenbach unser nie, 


fen Namen Erwähnung thut, gar wehl die Burg fon, 


Zeren ı Maccab. 16, 15. gedacht wird, Brocardt Hält es. 


für die ehemalige Stadt Phafaelin Die K. Herodes erbaut 


hat, 


Br 
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and Die Euriere. des Großherrn, begleiten. laſſen. 
Der Groß.Emir ruft, wenn es ndihig ift, die.ührie 
gen Emirs feines Haufes, welche in ihren Lägern 
unumſchraͤnkte Herren find, zufammen, und wenn 
alle ſich mit ihren. Truppen verſammlen, machen fie 
ein Heer. von ungefähr 5000. Reutern aus. Diefes 
ſagt Arvieux, Schulz aber, der 1754 bier war, hör 
- te, daß das Lager der Araber in der Fläche Esdre⸗ 


fon, aus 12000 Mann. beſtehe. Der Groß-Emir - 


tichtet unumfchränfe in allen Streitigkeiten , big 


unter den Emirs feiner Familie, und unter feinen - 


* Unterehanen entftehen.. Die biefigen Araber woh⸗ 
‚nen, nad Schulzeris Bericht, in weißen Zelten, 

. Mm ihm und feinem Gefährten eine Ehre zu erzei⸗ 
- gen, fangen die Weiber, und fiapperten mit ihren 
Zungen ; ° es führten auch die. Hirten ihre Schafs 
heerden durch die Hürten, und die Schafe, Böde 
- und Sämmer, huͤpften und tanzten dem Ton ihrer 
Frloͤthen gemäß.: Auf diefe Gewohnheit wird Pf. 114 
ange on 
In Beſchreihung der merkwuͤrdigſten Oerter, 
welche zu dieſem Diſtriet gehoͤren, will ich bey der 
Gegend wieder anfangen, wo ich in der Beſchreibung 
bes Diſtricts Nabolos ſtehen gehlieben bin. 
Ginin, oder wie die Reiſebeſchreiber den Namen dieſes 
Orts auch ſchreiben, Benin, Ginum, Ginim, Gianin, 
Jenin, Lenin, Schenan, Gelim, Gilin, Ebilin, 
Gymin, und Gemni, ein Flecken am Fuß der Berge, 


= welche vor Alters Gölboa. hießen , von Arabern, wenigen 


 &hriften, und noch mwenigern Osmanen bewohnet. Er 
liegt. ungefähr vier deutiche Meilen von Sebaflia, und 
zwey Stunden vom Anfaug der Ebene Esdrelon. Bros 
cardt beftimmt feine Entfernung vom Jordan auf fieben 

Wellen, Es iſt ein ummanerter Khan, fär die Sienwanen: 


u u Vom N u ; 
BEE Eee "77 Eee 
Das umliegende Land iſt ziemlich fruchtbar, und trägt 
viele Palmen = und Feigen⸗Baͤume. Die Berge Gilbog 
und Hermon, erſtrecken fi von. Often gen Weſten, lies ) 


‚gen zwey Feine Meilen von einander, jener gegen Süden, /⸗ 


biefer gegen Norden, und beyde endigen fi) am Jordan. 
- Diefeb ‚berichten Brocarbt und Breitenbach. Die Berge 
Gilboa find, wie Cotwyk meldet, an einigen Orten. fela 
ſiicht, duͤrre und unfruchtbar, an andern aber araftcht, 
nund gehen gute Weiden ab, Brocardt beftreitet das Vor⸗ 


geben, daß auf die Berge Gilboa weder Than noch Re⸗ 


gen falle, und fagt, daß er 1283 beydes auf denſelben 
‚gefunden habe. Rudolph läugner die gemeine Sage auch, 

und widerlegt fie Dadurch, weil ehedeſſen herrliche. Kiöfter 
der Ciſtercienſer und Benedictiner_ auf diefen Bergen geftans 
den. Man muß auch die Worte Davids, 2 Sam.t, 21 
nicht als eine Weiffagung, fondern ald einen Wunfch, an: - 
.  fehen. Die Berge haben ihren Nanıen von einer Quelle, 

Cdenn Gilboa bedeutet eine beudelnde Quelle,) welche 


arf Ihrem Fuß ift, und in der Bibel der Brunn Jefred, . 


vom Wilhelmus Tyrius aber Tubania genennet wird. 
Nahe bey demfelben auf einem Hügel, ift ein Fleiner und 
geringer Ort, der für die ehemalige Stadt Jeſreel ges 
halten wird, und den Wilbehmus Tyrius Klein: Beein,. 
Brocardt Saraein, von Breitendah Sanachim, Kürer 
von Kaimendorf aber Earerbii nennet, Diele unterfchiee 
nen Namen weiß ich nicht gu vereinigen. Zwey Stunden 
gegen Dften von dem Brunnen Jefreel, und eine halbe 
Meile vom Jordan, wie Breitenbach die Entfernung bee 
ſtimmet, eg — 
El Beyſan, Baiſan, ein Caſtell, welches auf den 
Truͤmmern einer Stadt erbauet iſt, die allem Anſehn nach 
das ehemalige Berbſchean, oder Berhfean, nachmals 
Scyshopohis genannt, geweſen iſt. Abulfeda nennet Vai⸗ 
ſan eine kleine offne Stadt, auf der Weſtſeite von al Gaur, 
auf einem fetten Boden, und am Fuß eines Berges, der 
ihr gegen Suͤden und Weſten Tiegt. Er ſagt auch, daß 
fie. Gärten, Bäche-und Quellen habe, infonderheit ließe “ 
> ein Bach von feiner Quelle ab mitten durch die Stadt. 
nn . Be Ich 


I 


W 
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Ich vermuthe, daß dieſer Bach der. Fluß · fer, welcher el 


Biſe genennet wird, Von dem Eaſtell an bis zum Iot⸗ 


Dan erſtreckt ſich ein ſchͤnes Thal Namens Seyſeban, 
‚welches ungefähr zwey franzoͤſiſche Meilen breit iſt, und 


in welchen Reiß, allerley Getreide, Tabak und Waid | 
gebauer wird. In diefem Thal überwintern die Araber“ 


dieſer Gegend. 


Abphek, eine gerfaline Stadt, 1 Sam. 29, T. PR 
Brocardts Reifebefchreibung fleht ihr Name richtig, Deym : 


Breitenbach aber heißt fie unrichtig Affeth. Beyde has 
ben ihre Truͤmmer gefehen. Nur drey Steitmürfe das 


"son, wie Breitenbach fchreibt., liegt das Caftell Saba, | 
Deffen Namen Brocardt alfo ausdruͤckt; in jenes Reilſebe⸗ 
ſchreibers Werk aber, vermuthlich durch einen Schreib⸗ 
pder Druck⸗Fehler, Saba genennet wird. Beyde Reiſe⸗ 
‚Befchreiber ſagen, daß die Ebene Esdrelon, von dieſem 


Caſtell benannt werde. 


’ » “ 


Subebe, iſt nach Breitenbach ver jegige Maine der 
ehemaligen Stadt Megiddo. Brocardt hat den. Namen - 


Subimðbre. 
SFSäurer von Haimendorf ſchreibt, daß man gleich, wenn 


man von Carethii, vor Alters Jefreel, in die Ebene 
Jomme, ein nicht lange vor 1566 von den Osmanen er⸗ 


" Bautes Caſtell antreffe. Von demfelben ſey er ind Derf 


Sereni, und vom biefem an den Berg. Zermon gekom⸗ 


mer. Ganutus. berichtet, daß Carethi, ehedeſſen Jeß 


reel, auf einen erwas. erhabnen Ort liege, -Daß neben ' 
dieſer Stadt ein Brunn fey, und daß man einen Pfeilſchuüß 


non der Stadt eine weite und Ichöne Ausfiche über 
Salilda habe, Zur m * 


‚Der Berg Dani wird von den Reiſebeſchreibern der 
Berg KHermen genennet, und ift, wie es ſcheint, PL. 


89, 13. gemeynet. Maundrel verfihert, daß in der Ge 


gend deffelben im Märzmonas-fein Zelt vom Thau fo naß 


geworden ſey, als ob es beregnet gewejen: er irret aber, 
wem er durch biefe Erfahrung Pf. 133, 3. erklären und 


beſtaͤtigen will 3 denn in dieſer Stelle iſt don dem oben 


S. 379 
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6G 379:beſchriebnen Berge Hermon die Rede. Jener Berg 
liegt der Ebene a i und jr viel dern 
ger, als der Berg Xhabor. n den Bergen Ber . 
— und Thabor, welche eine (deutſche) Meile von 
“einander liegen, iſt ein kleiner Berg, den bie Reiſebeſchreis 
ber Hermonim, auch den kleinen BSermon, nennen, 
and welcher verurſachet, Daß jene beyden Berge am Fuß 


nur ein Berg zu ſeyn fiheinen. Er hindert, daß bad Res 


genwaſſer, welches von beyden Bergen herab läuft, und 
den Fluß Kiſon ausmacht, nicht auf einer Seite fließt, 
Diefes iſt Die Durch. Breitenbach angegebene.natürliche Urs 
ſache, weswegen der Rifon halb-uach dem mittellaͤndis 
fchen Meer, und halb nach dem See von Tiberias Läuft. 
Jener Arm nimmt viele andre. Bäche auf, und ift dieſer⸗ 
wegen der flärffie Um Fuß des Huͤgels oder Eleinen 
- Berges Hermonim, Tiegt das geringe und arımfelige Dorf 
Endur, welchen Namen, wie Egmond. van der Nyenburg 
Sagt, die Araber gebrauchen, die es bervohnen. Es flehet, 


wie Cotwyk fagt, am Bach Kiſon. Der Hermon erſtreckt 


ſich vier (deutſche) Meilen lang‘. bis dahin, wo der Jor⸗ 

dan wieder aus dem See von Tiberias heraus koͤmmt. 

- . Kain, fine.ehemalige Stadt, jetzt aber ein ſehr klei⸗ 

nes und armes arabiſches Dorf, welches eine halbe deut⸗ 

ſche Meile vom Berge Thabor entfernet iſt. 1754 merkte 
Stephan Schulz bey dieſem Ort an, daß die Araber den⸗ 

elben eine Zeitlang ine gehabt und die Einwohner vertries 

ben hätten: nun aber gebe ver Befehlshaber zu Acca den 
Arabern jaͤhrlich soo Piafter, damit fie von dem Ort weg 
blieben, , und auf ſolche Weife hoffe man, daß ficdy wieder 
Eimvohner hiefelbft einfinden würden. Von der ehemali⸗ 
gen Stadt:wären noch einige Trümmer vorhanden. 5 
Daburi, vor Alterd Thabor, 1 Chron. 6, 77. und 
Dabira, ein Dorf am füblichen Fuß des Berges Thabor, 
sen Arabern bowohnet. Unterhalb diefes Dorfs iſt in 
einer Grotte ein Brunn, ımd einige Schritte davon, eine 
verfallne Kirche. Egmond van der Nyenburg belegt das 
geringe. Dorf Daburi, mit dem Namen Debura oder 

"Tabus, derichtet auch, daß ri Fuß des Berges cbaben 
RT | R 9 5 hy . 
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in der Ebche Esbrelon, ein; Fluß, Namens Serrar, fließe, 
der in ber Ebene entſtehe, und von Suͤdoſten nach: Oſien 
in den See won Tiberias laufe. Die Landleute haben ihm 
. gefagt, daß diefer Fluß fo tief fen, als ein Mann großik. 
Sollte Diefeß wohl: der dſtliche Asıı des Kifon feyu?, 
Der Berg Thabor, von griechifchen Schriftſtellern 
auch Atabyrion und Jrabyrion, von den Arabern abet 
heutiges Tags Dfchebel Tur genannt, liegt in der Ebene 
Esdrelon, ganz abgefondert von allen andern Bergen. 
Man hat, wie Nau fagt, uͤber drey Stunden nöthig, 
wenn man ihn zu Zuß umgehen will. Er bat eine fehr 
regelmäßige Geftalt, welche von Often und Weſten einem 
Zuckerhut gleicht, von Sven und Norden aber eyrund 
ausfiehr, welches er auch iſt. Er iſt ſo hoch, daß man 
eine Stunde gebraucht , um feinen Gipfel zu erreichen. 
Schulz, der ihn von einer Seite in einer Stunde befkieg, 
gieng von einer. andern Seite wieder hinab, und zählte 
"auf diefem Gange von oben bis dahin, wo der Fuß 
Berges in die andern Berge hinein geht, 2783 Schritte, 
Stochove muß fehr langfam gegangen ſeyn, Daß er zwey 
Stunden nöthig gehabt har, um dem Berg zu befteigem, 
Auf der mitternächrlichen Seite kann man itm nicht beſtei⸗ 
gen, wohl aber auf den drey übrigen. Man reitet oder 
geht hinan, die Wege aber, welche auf denſelben führen, 
“Sind fehe fleinicht und enge , und infonderheit- von der 
Mitte bis zum Gipfel ungemein befehwerlic), man mag 
binan reiten oder geben. Wenn man ihn hinan reiteh, 
‚muß man an einigen ſteilen und fleinichten Orten abfteigett 
und zw Fuß. geben. Der Berg ift von unten bis oben mit 
Bäumen, infonderheit mis Eichen, bewachſen. Mariti 
fand ihn ſchon ini Fänner voll Blumen und wohlriechen⸗ 
Ber Kräuter. Es bält ſich viel rothes und ſchwarzes Wilde 
pret, und wildes Geflügel, auf demfelben auf... Sein 
Gipfel ift eine Kleine aber fruchtbare mit -Bdumen und 
Buſchwerk umpflanzte, auch, wie Schulz anmerket, mit 
wilden Korn bemachfene angenehme Ebene, von eyrune 
. der Geftalt, doch find an einigen Orten Höhlen und Er⸗ 
bihangen, und die letzten finden fir varnehwlich * 7 


0 
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Ehd⸗ und Weſt⸗ Seite. Huf einer derſelben hat ehedeſſen 
ein großes Klofier geſtanden, welches mit Mauern und 
Graben umgeben geweſen ift,, um einen Angriff wideriten 
heſn zu können, und drey Kirchen gehabt hat. Von dieſen 
Gebäuden iſt noch Mauerwerk: vorhanden, welches aus 
ſehr großen Steinen beſteht, die mit unfäglicher Mühe 
auf diefen Berg gebracht feyn muͤſſen, und drey Meine 
unterirdiſche Kapellen, welche eigentlich Grotten find: e&. 


iſſt auch bey diefen Trümmern eine im Felſen ausgehauene 


tiefe Eifterne , die Waſſer hat. Auf der Nordſeite des 
Berges bat auch eine Kirche geftanden, deren lieberbleibfell - 
man fieht. Sultan Salahedpin hat das Kloſter 1187 einz 


genommen, und alle Kirchen. verwuͤſtet. 1214 erbauten 
die Muhammedaner hiefelbft ein Caſtell. Auf vem Berge 


wohnen einige arınfelige Leute, welche. aud) etwas Korn 
auf demfelben bauen, welches P. della Valle am 26 April 
. gefeben bat. Die Ausficht, welche mar von dem Gipfel 
in die rund umher belegne Ebene Eödrelon, gegen. Suͤd⸗ 
often auf dem nahgelegnen Berge. Hermon, und bis in. 
das todre Meer, gegen Süpden auf die Berge Gilboa, ges 
gen Dften auf den galiläifhen See, ven Jordan und die 
jenſeits deffelben beleguen Länder, gegen Norden bis am 
Den Antilibanon, gegen. Weſten auf den Berg. Karınel.und 
Das mitteländische Meer hat, ift (ehr fchön und angenehm, 
Die gemeine Meynung, daß dieſer Berg derjenige fey, auf 
weldhem der Herr Jeſus verkläret worden, ift nicht nur 
ganz unerweislich, fondern auch erheblichem Zweifel uns 
terworfen. Der Fluß Kiſon hat diefem Berge, und dem 
nahgelegnen Hermon, feinen Urfprung zu danken. Er verz 
theilt ſich bald in zwey Arme, davon der kleinſte gegen Often 
und in den naliläifchen See läuft, der größte aber gegen 
Weſten durch die Ebene Esdrelon fließt „ unterſchiedne 
Baͤche aufnimmt, die von den umliegenden Bergen kom⸗ 
men, und endlich nicht weit vom Berge Karmel fich ins 
mittellaͤndiſche Meer ergießt. | W 
Auf der Weſtſeite der Ebene Esdrelon, iſt 

Ladſchun beym Abulfeda Legune, ein Dorf, an eis. 

sıem Bach, mit einem Khan dder einer oſſenilichen Ders | 
2 —— | erge. 
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"Beige. Es war vor MterS ee ſreyẽ Stadt, Ramen 


‚Legio. Man hat hieſelbſt eine. freye Auoſicht in die Ebene 
Esdrelon. Nach Abulfeda iſt diefer Ort:eine halbe Sta⸗ 
tion von EL Beyfan entfernt. nt 
Kaiſaria, zu Benjamins von Tudela Zeit von ihren 
Einwohnern Siferia genannt, beym Abulfeda Kaifaria 
in Syrien, fonft Caefaria Palaeflina over Caefarea Pa- 
‚ Ineftinae, vorher Seratonis Turris, eine ganz verfalfne 
Siadt am mittellaͤndiſchen Meer, in der nichts wohnbar 
ift, als die Gewölbe oder Keller unter einigen eingeftürzten 
Häufern, darinn arme Fifcher wohnen, mie Arvieur bes 
sichtet. König Herodes I vermandte zwoͤlf Jahre auf ihre 
Erbauung und Auszierung, legte auch mir unfäglichen 
Beichwerden und Koften einen bequemen Hafen an, weis 
hete die Stadt mit großer Pracht ein, und nennete fie dem 
Kaifer Auguſtus zu Ehren, Caͤſarea, er verordnete aud), 
daß in derfelben alle fünf Jahre Schaufpiele mit größter 
Seyerlichkeit gehalten werden follten. Wegen ihrer Schöns 


- Leit, angenehmen Lage und guten Hafens, wurde fie von 


den römifchen Landpflegern uͤber Paldftina, zum Eit ers 
wähler. Nachmals war fte die Hauptſtadt von Palaeſtina 
. Prima. Bon dem ’chemaligen feften Caftell, find auch 
noch Weberbleibfel vorhanden. Es halten fich. bier viel 
wilde Schweine auf, deren ed auch viele in der. benach⸗ 
barten Ebene giebt, wie Pococke ſchreibt. Nau erzähler, 
daß nahe bey Kaiſaria ein Wald fen, in welchem fich viele 


wilde Thiere, nuter andern aud) Gazellen und wilde Eid 


aufhielten, und Meräfte, welche von der darinn befindlis 

chen großen Menge Blutigel, Baffer Abu Aulag genennet 

| erden ‚ in biefen Moraͤſten aber gäbe ed gute Wiefen und 
eideũ. | | 


1 


| 
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Zwiſchen Raifaria und Tartura, welche Oerter vier 


franzoͤſiſche Meilen von einander liegen, ſind zwey kleine 
Fluͤſſe, welche, nach Pococks Bericht, Zirka und Corad⸗ 
ſche heißen: jener iſt, ſeiner Meynung nach, der Kerſeos 
des Ptolemaͤus, dieſer der Crocodilon des Plinius, in wel⸗ 


chem noch jetzt Krolodille, fünf bis ſechs Fuß groß, ſind, 


wie Pococke aus guten Zeugniſſen verſichert, Nas fehreißt, 


Ze Dakaftina. cn STR 
dir Fuß, dariun Krokodille wären, ſey ungefaͤhr zwey 
franzoſiſche Meilen gegen Suͤden von Tarturg, und werde 
NMahbar el Tamañeh, d.i. Krokodillenfluß, aenennet. 
Man muß dieſen Fluß mit dem oben angefuͤhrten Kroko⸗ 
dillenſee, nicht verwechſeinnn. ng 
Tartura, vor Alters Der, Dora, Adora, eine ehei 
malige Stodr, iſt jest ein kleiner Sleden am Meer, der 
gegen Süden einen Hafen hat. Auf der Nordfeite- des hieſi⸗ 
gen Meerbufens, ift ein Feines Borgebirge, auf welchem - 
ein Eaftell geftanden hat. Der Groß:Emir hebet hier Zoll 
und andre Abgaben. Es wird hiefelbfl ein Markt gebe - 
. ten, auf welchem die Araber: ihre Beute, und die umber 
wohnenden Bauern, ihr Vieh und ihre Früchte gegen aͤgy⸗ 
ptiſchen Reiß und Leinwand vertaufchen. Die aniliegende . 
Gegend ift wenig fruchibar, auth ohne Bäume. 

.. lich, Eaftello Pellegeino, Caftrum Peregrinorum, 
Petra inciſa, drey franzöfifche Meilen von Tartura, ein 
verfallnes Caſtell oder Schloß, und Städtchen, an eine 
Heinen felfishten Vorgebirge, bey welchem auf der Weſt⸗ 
ſiecite ein Heiner Meerbufen, der jet mit Sand angefüllet 

if. Es wohnen hier noch einige Bauern, welche das ums 
liegende Feld bauen, Ehedeſſen haben die Tempelherren 
dleſes Schloß eine Zeitlang inne gehabt, ımd Die bier ans 
Land geftiegene Pilgrimme, von bier aus begleitet. 


Haifa, oder Chaipha, von ben Franken Caifa ges 
nannt, beym Benjamin von Tubela, vermuthlich durch 
einen Schreibfehler, war Viphas anftaıt war> Caiphas, 
beym nubifchen Erobefchreiber Hifa, vor Alters Porphy- 
„con , von den Purpurfchnerten, welche es auf der hiefi⸗ 
gen Käfte gegeben, nad) Relands Muthmaßung Gabe’ 
zur Zeit Joſephus, nach Pococks Muthmaßung ehebeffen. 
Calamon, und nach Mariti Meynung  Sicaminon Prok- 
maei, ein offner Slecden unter dem Berge Karmel, und 
au der Suͤdſeite eben deſſelben Meerhuſens, Daran Aere 
auf der nordiweftlichen Seite liege. Es if hier zwar Fein 
Hafen, aber ein beßrer Ankergrund, als bey Acre, Das 

ber hier die Schiffe liegen. Diefer Ort war epebeiien * 
_ . . , t " » tg N 
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Stadt, und Hatte eim Caftell, davon nich Ueberbleibiet 
vorhanden ſind, ſo wie auch von zwey Kirchen. Eine 

andre noch ſtehende Kirche dient zu einem Magazin und zu 


einer Herberge. In demn umliegenden felſichten Boden 


find viele Begraͤbnißplaͤtze ausgehauen. Der Groß: Emis 


beſtellt hier einen Befehlshaber. Es iſt ein Alt⸗ und 


VeuCaifa, jenes iſt wͤſſie... 
Der Fluß, welcher auch Caifaq genennet wird, und 


das Bebier des Groß. Entirs yon dem Gebiet von Saphet 


ſtheidet, ift nach Philippus a Sancta Tyinitate, der Mo⸗ 
cataa, von dem berühmten Vorgebirge Dieied Namens, 
an Berg Karmel, der Rifon oder Kiſchon, der-ays der 
Ebene Esdrelon koͤmmt, und anderthalb frangöfifche Meis 
len von den Spitze des Bergs Karmel, wo das Kloſter des 
heiligen Elias iſt, und drey Meilen von Acca, ſich in den 
Meerbuſen ergießt. Er bekoͤmmt fein meiſtes Waſſer von 
den vielen Vaͤchen, die aus dem Karmel fließen, inſonder⸗ 
beit von einer großen Quelle, Die aus dem nordlichen Fuß 
des Bergs entſpringt, und ans einer großen Quelle unter 
dem Borgebirge Mocataa. "Man kann ihn bey feiner 


Mauͤndung, wo er etwa zwanzig Schritte breit if, durch⸗ 


waten, weil diefelben beftändig Sand dahin führen, wels 
ches eine Tiefe fehr verringert. Des Sommers pflegt 
feine Mündung vom Sande alfo verfiopft a ſeyn, daß 
er ſich, wie ein kleiner See, ausbreitet, und die ganze Ger 
gend. von Acer uͤberſchwemmt: ja die Einwohner erdffnen 
feine Mündung, damit er abfließe. ur 

. Der Berg Zarmel, welcher, wie Nau fchreibt, jet 
Karmain genennet wird, ift am. genauften von-dem Kar: 


= meliter Moͤnch Philippus a Sausta Trinitate, - befchrie- 


ben, welcher auch verlichett, daß er ihm mit allem Fleiß 


5 betrachtet habe. Ich lege alfo feine Befchreibung zum 


Grunde, vergleiche aber doch die Nachrichten einiger. ans 
dern Reifebefchreiber mit derfelben. Der. Berg liegt von 
FJeruſalem ungefähr. funfzehn franzöfiiche Meilen, vom 
dem Jordan und galiläifchen Meer fieben, von den Ber 
gen Thabor und Hermon vier, von Nazareth zwey, eben 
. $ viel von Acca und Säfaren Paldftind. Das Meer bes 


rxüuͤbrt faſt den Fuß des Vorgebirgs, ‚zieht ſich aber von Dems 


. 
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ſelben nach und nach ab, und erſtreckt fich gegen Saͤden 
alſo, daß zwiſchen Dem Berg und dem Meer eine große, 


Ebene iſt, auf welcher Olivenbäume „ Feldfruͤchte mud ans 


dre nuͤtzliche Sachen wachſen. Er beſteht aus vielen Huͤ⸗ 


In, die an. einander hängen, und ſich mitten in dem 


hal, welches ſie einfchließen, erheben. . Der nesd- und 
oftliche . Theil deſſelben, it etwas höher, ald.der weil: und 


ſaͤdliche. Die Weflfeite des Bergs, welche nach dem Meer 


ſieht, iſt etwa fünf franzoͤſiſche Meilen lang, geht aber 
nicht allezeit gerade; denn die zwey Winkel ſtehen gegen 
einander uͤber, und mitten kruͤmmt ſich die Seite des 


+ Berges, wie ein Bogen. Der Umfang bed. Karmels bee 
. trägt etwa drevzehn frauigbfifche Meilen, nicht gmanzig 


bis zwey und. zwanzig, wie Arvieur meynet. Die Luft iſt 
gemaͤßigt, und im Sommer wehet fie faſt befländig. Die 
Mauren oder Araber, welche ihn bewohnen, legen ſich nur 


. auf den Kornbau, die Ehriften aber treiben auch den Bars 


tenbau, und ziehen unter andern fehr gutſchmeckende Wafe 
fer: Melonen; hingegen ben Bau der Fruchtbaͤume achten 
fie nicht viel, und den Weinbau nur zu ihrer Nothdurft 
an Wein und Nofinen. Die Menge ded Hornviehes, der 
Schafe, Ziegen, Hafen, Kanirichen , Gazellen, Rebhuͤ⸗ 
ner, u. few. iſt groß. Der Berg iR ganz gruͤn, und auf 
feinem Gipfel.mit Fichten und Eichen, unten aber mit Oli⸗ 
ven» und Lorbeer s Baumen beſetzt. Am Waſſer hat er 
einen großen Ucherfiuß, und zwiichen den Dörfern Buſtan 
amd Dali, iſt eine fchöne Gegend von Hügel u. Thaͤlern, 
in welcher viele Bäche und Quellen zu finden. In dieſer 
mit Gebüfchen angefüllten Gegend , find vier und zwanzig 
Hoͤhlen alle neben einander, daß fie eine Kirche zu ſeyn 
ſcheinen. Ju dem Winkel gegen Weiten, weicher fich ges 
gen Shden zieht, entſpringt aus dem Berge eine große 
Dienge Waflers, welches Muͤhlenraͤder treibt, - und one 
Zeiten nach Caͤſarea Paldfiind geleitet werven if. Am 


Fuß des Bergs gegen Often, unter Raaf al Mocataa, 


! 
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d 

h . 


das iſt, Vorgebirge dee Metzlung, weil Elias dafelbi 


Die Baalspfaffen foll haben hinrichten laſſen, ift ein gro⸗ 
Ser Bruni, der fich in den Kifon ergießt, welcher * 


N 
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daupt fein mieifteb Waſſer durch ‚die von: tens Koatenel her⸗ 


abfließenden kleinen Baͤche, und inſonderheit aus einer 
großen am nordlichen Fuß entſpringenden Quelle, bekoͤmmt. 


Sa der Weſtſeite des Berges, ungefähr eine ſranzoͤſiſche 


"Meile von dem Vorgebirge, iſt der beruͤhmte Eliasbrunn, 


der ums Jahr 1626 noch durch zwey Kadaͤle in das Thal 


floß, in aͤltern Zeiten aber. durch viele Kanäle abgefloſſen 
iſt. Sein füßes und kriſtallkllares Waffer ſpringt einen : 
Arm dick heraus, und wird ſechs Schritte von dem Felſen in 
einem Beten aufgefangen, welches in chen druſclden Felſen 
ausgehauen iſt. Auf dieſer Seite des Bergs, ſind in dem⸗ 
ſelben mehr als tauſend Höhlen, in welchen vor Alters 
Karmeliter gewohnet haben. Sie find aber uicht erſt von 
dieſen Moͤnchen angeleges worden, ſondern uralt; denn es 
wird ihrer in der Bibel, Amos 9, 3. gedacht. Schulz be⸗ 
richtet, die Oeffnung derſelben, derer hin und wieder drey 
bis vier nahe bey einander ſind, waͤren ſo klein, daß nur ein 
Menſch hineinſchlupfen Töne, und die Höhlen fo krunm, 
daß man ſich im Angenblick jemandes Augen entziehen und 
verbergen koͤnne. Am naͤchſten find Die Höhlen an dem 
merkwuͤrdigen Ort beyfasuumen:, welchen die Einwohner 


Scchif el Ruben, d. i. Hoͤble der Ordensleute, nenum, 


und melcher ein großes Thal einfchließt, auf deſſen beyden 
Seitenfich Felſen erheben, die. ungefähr vierhundert Höhlen 


“ . enthalten. In dei Zelfen find Senfter und Bettſtellen aus⸗ 


gehauen, und Brunnen voll Waſſers, weiches allezeit tres 
fenweis herunter fallt. Ehe ınan ‚zu dieſem Ort koͤmmt, 
I nur der rechten Hand, wenn man in dieſes Thal geht, 
oben anf dem Felſen, eine große Höhle, weldye Durch eis 
. nen ganzen. Huͤgel geht, und mit fo viel Fleinen Hoͤhlen 
umgeben ift, daß hundert Mönche darinn wohnen Ebens 
ven. Der Weſtwinkel des Berges, meicher lich gegen Norden 
zieht, wird dad Vorgebirge des Berge Karmel genennt, | 
und iſt Schr doch. Am Fuß deffeiden ift eine Höhle, in 
weicher Elias gewohnt haben fol, etwa zwanzig Scheitt | 
. Kang, amd zehn hoch und breit... Die Landleute nennen 
dieſelbige auf arabiſch El Kbeder, weil He den Eliac. 
Kheder Elias, d. i, den grünen aber gruͤnenden Chak, 


\ v 


— 


nr Doldfin 7 u 
nennen, Sie wird von Chriſten, Muhammedanern und 


Juden hoch gehalten, und es wohnen einige muhammeda⸗ 
niſche Einſiedler in derſelben. Auf dem Gipfel des Vor⸗ 


gebirges, iſt das verfallne Mauerwerk des Kloſters, in 


welchem die Karmeliter ehedeſſen wohnten, und bey dem⸗ 
Jelben iſt ein Dorf, Namens Mar Elias, d. i. der heil. 
Elias. Man ſieht darinn auch Stuben und Zellen von 


| gehananen Steinen. Das jetzt bewohnte Klofter der Karmiee - 
itermoͤnche, ifteine Höhle, zu unfer lieben Srauen Then 

reſiaͤ genannt,‘ die für vier Ordensleute groß genug iſt. 
". Man Tömmt zu derfelben, wenn man auf der Seite-von 


‘ 


Haifa die ziemlich weit in die See hinein gehende eine 


Hauptiſpitze des Berges befleigt; denn alsdenn gelangee 


man auf einem fteilen und fchmalen Fußfteige, der an una. 


terſchiednen Drten in den Felfen eingehauen ift, inmerbalb 
einer Heinen Stunde zu diefem Klofter, welches am Ab⸗ 


) 


_ zT. % 


haange des Berges ift, und, wie geſagt, ans einer Höhle 
beſteht. Bey ihrem Eingange, iſt zur Eicherheit wider 


die Araber, eine Mauer gezogen. Ste enthält vier Heine 
Zellen, mitten ein Oratorium, ein Refedtorium, eine 
Küche und einen Ofen; außen iſt ein Fleiner Garten, ein 


Stall amd ein Wafferbehältniß,‘ ben auf dem Berge 


gegen bie Oftfeite ungefaͤhr um die Mitte, iſt ein Ort, 
Den die Araber El Korban, d. i. das Opfer nennen, ımd 
Vie Juden ſehr hoc) halten. Es ſtehen daſelbſt zudlf Sin 
me, an welchen man einige griechiſche Buchſtaben finder. " . 
.. Oben auf dem Berge, find folgende Dörfer. | 
2. Bey dern Anfange des Vorgebirges, iſt Mar Elias 


¶Raemia, ein großer Dit, an einem Berge, md wid 


ol se | ° . 
9 Karak, nicht weit von dem Ort EI Korban. 
3, Gegen Süden, mitten in dem Walde, zwiſchen Dom 
Shhern amd Thätern, Ain Bhud, das iſt, Waldbrunn, 
und Ain Gazal, das iſt, Kebbrumnmnm. — 
Mainten auf dem Berge, bey dem Walde vder ſoge⸗ 
mannten Thiergarten vr . Suſtan, . 


J 
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Garten, zwiſchen zwey Huͤgeln und Thaͤlern, mitten in 
einem Walde, Dubel gegen Oſten, Dali mitten unter be⸗ 
ſagten Huͤgeln, Thaͤlern und Waͤldern, Novabi, welches 
einen zerſtoͤrten Tempel hat, eben daſelbſt. Oben auf dem 
Berge liegt Currituria, und auf eben demſelben Huͤgel, 

ſeht man. die verfallene Stadt Damon, dahin zu Krieges 
zeiten viel Leute geflohen ſind. 


Unten am Berge, find auch viel Dörfer und Fle⸗ 


I cken. Von dem Vorgebirge an gegen Oſten, folgen ſie 


men und ürſprung habe, 


alfo auf Eaffor, Saadi, Haſſas, Beladſchek, Jajur, 
Bawaſſi, Haſchumurie, Scelok, Karrubi, Eliajur, 
Saade, Teldmu, Manſura. Bey dem Brunnen Mo⸗ 
cataa, iſt Montaar. Nahe bey dem Thal, da Schif 
‚el Ruben ift, liegt der Flecken Tyrus, in welchen: ber 
arabifche Fürft des Berges Karmel einen Pallaſt hat. Es 
ift auch am Fuß des Berges die zerflörte Stadt Caſerſa⸗ 
mes. : Eine Viertelmeile ſuͤdwaͤrts von Raaf al Moeata, 
ſteht, nach Arvieur, auf einem Hügel, das große Dorf 
Muͤzenat, welches 1660 ungefähr 500 Einmohner an 
Mauren und griechifchen Ehriften hatte, und legte hatten - 
eine Kirche. Philippus a Sancta Zrinitate weiß von dies 
fem Ort nichts. Es ift übrigens befannt, daß der Kar⸗ 
meliterorden oder der Orden zu unfeer lieben Frauen 
von dem Berge Barmel, von diefem Berge feinen Nas 


VII. Das Land und der Diſtrict Saphet, 
graͤnzet gegen Welten an das mittellaͤndiſche Meer, 
‚gegen Süden an ben Diftrict Areta, gegen Oſten 
an ben Jorden, gegen Norden an die Diftricte Wa⸗ 
dettein. und Saida. Ich Habe fihon oben S. 347 
angezeigt, wenn, und bey welcher Gelegenheit dies 
fer Diftrice mit dem Diftrict Saida unter einem 
Befehlshaber, der den Titul eines Paſcha hat, ver⸗ 
bunden worden. Es ift auch vorhin fehon angemerkt 
worden, daß ber Fluß Kifon in feiner unterften Ges 
. J gend 


J J 


Pad 4 
| gend das Gebiet bes Groß » Emirs vom dem Diſtrict 


Saphet fcheide. Zu diefem Diftrict gehört ganz | 
"Balilde, welches die Landeseinwohner Belad el 


Beſchera, d. i. das Sand des Evangeliums, nen⸗ 


nen. Nau, dem ich fonft in der Abrheilung von 


Paldftina folge, ‚rechnet zwar einen Theil von Gas 
lilaͤa zu einem Diftrict, der, wie er. fagt, ehedeſſen 


von Kana benannt worden ſey, nun aber von Man 


" 8 areth den Namen fuͤhre, gegen Norden an den 


ifteice Saphet, gegen Oſten an den See von Ti- | 


| berias, und gegen Weſten an die Ebene von Acca 
gränze, den größten Theil bes ehemaligen Etam« 
mes Sebufon, und ungefähr zwanzig bis fünf und. 
zwanzig Dörfer begreife: allein, ic) fehe mich Dies 


ſesmal genötbige, ihm nicht zu folgen. - Die Urfas 


chen find dieſe. Ich erfenne aus Yrvieur und Pos 


cocks Reiſebeſchreibungen, daß die Derter an der 
Weſtſeite des Sees von Tiberias, und felbft der 
nicht weit von dem Berge Thabor entfegne Ort Ain 


Ettujar, zu dem Diftrict Saphet gehören, und u 


aus HaflelquifisXeifebefchreibung erhellet, Daß das 
Gateinifihe Kloſter zu Nazareth, diefes Dorf, nebſt 
zwey andern nahgelegnen Dörfern, von Dem Paſcha 
von Saida in Pacht habe, Es bleibt alfo nichts für 
en en von Nazareth benannten Diftrice 

Das alte Balilda befteht aus abwechſeln⸗ 


gen und Thälern, und hat mehrentheils ei⸗ 


| Bi guten Boden, ift aber fege wenig angebaut. 


Er gehe in die Gegend zuruͤrk, mußt, 


en Belhreibung ves ebenen Die, 
| Ken —* vor ne 
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Bon Haifa und dem Berge Karmel fuͤhret der mächfe 


Weg um-den Meerbufen, der unter dem Berge Karmel 


iſt, und beym Plinius 1.36; c. 27. Cendevia genennet wird, 


and zwar zuerſt Aber den Fluß Kiſon, und hernach über 


‚einen Heinen Fluß, vor Alterö- Belus genannt, von wels 


ehem ich drey neue Namen finde, nämlich Laamin oder 
LLabame, d.i. der Wollüflige, Muckattang und Kerda⸗ 
ne. Er ift hey feiner Mündung yo feicht, daß man durchs 


waten Tann. Er. entfpringt etwa zwey Stunden Wegs 
‚ von feiner Mündung gegen Südoften aus dem See, defien 


Namen aus dem Plinius ich angeführt habe. Man fagt, 
daß aus dem Sande dieſes Fluffes das erfie Glas gemacht 
worden ſey, und Mariti verfichert, daß noch jegt einige 
"Schiffe, infonderheit von Venedig und Raguſa, auſtatt 
des Ballaſtes, den hiefigen Sand zum Glasmachen lade: 


ten, ſaber auch, daß die ganze Küfte von Sur bis Jaffa 
ſolchen Sand habe. Jenſeits der Mündung deffelben, tri 


s 


man gleich den Ort an, Too die Stadt. | 
Acca, in der Bibel Acco, von den Griechen Ake, 


beym Benjamin von QTudela Akdi, (vieleicht Mei ,) vor 


ben roͤmiſchen Schriftftellern Ptolemais, auf Münzen Co- 
lonia Ptolemais "zur Zeit der Rreußzüge Atre oder Acra, 


und von den Sjohanniter Ordensrittern &. Jobann von 


ces, genannt, ſteht. Sie liegt in der Davon benannten 
großen und fruchtbaren, aber ungebauten Ebene, ‚welche 
fich gegen Norden nad) ben Bergen‘, die fi) bis Saphet 


. auöbehnen, und gegen Often bis an die ſchoͤnen und Frucht» 
baren galiläifchen Eleinen Berge erſtreckt, etwa ſechs Mei⸗ 


Ien lang, und zwey breit ift, und durch ein ſchmales Thal 
zit der Ebene von Saphet zufummen hängt. ihre Lage 
hat fie an der Nordſeite des Bufens, welchen hier das 
mittellaͤndiſche Meer macht, und an deſſen Südfelte ber 
Berg Karmel und Flecken Haifa tft, und hat in demſelben 


einen ‚Hafen, der aber größtentheild durch Sand verftopft 


iſt, und zwar, wie Mariti gehört has, durch Veranftal 
tung des vormaligen druſiſchen Emir Fakhr eddin, der das. 
barch die Osmanen von der Seefeite abhalten wollte Abul⸗ 


feda gedenlet eined in derfelben befindlich geweſenen berähnte 
7 en na 
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ten Brunnens, Namens Aĩn al Batri. Zur Zeit der 


Kreutzzuͤge, wurde die Stadt 1104 von den Franken, 1188 


wieder von dem Sultan Saladin, 1191 abermals,von den 


Franken, worauf fie der Sit der Sohanniterritter ward, 
"1290 von dent äguptifchen Sultan Almalich Alaſchraph, 


der fie fehr verwäftete, und 1517 von den Osmanen, einges 


nommen, Sie ift ein großer und prächtiger Kteinhaufen, 
aber doch noch in fo fern bewohnet, daß in einen Thurm 
am Hafen, ein Aga mit wenig Janitfcharen zur Befakung 
‚liegt, der Paſcha von Saida hieher einen Unterbefehlsha⸗ 


ber fett, und daß eine Fleine Anzahl Muhammedaner, 


Griechen, Urmenier und Daroniten, in elenden Häufers 
chen wohnet, den Handel aber einige franzöfifche. Kaufs 


leute, die fich in dem hiefigen Khan aufhalten, und ein. 


englifcher Conſul, verſehen. Es iſt aber die Luft hieſelbſt 
im Sommer hächft ſchaͤdlich; denn weil die Gewölber une 
ter den verfallnen Gebäuden, zur Zeit des Negens, voll 
Waſſer laufen, dieſes aber. des Sommers faul.wird: fo 


— davon ſo viele faule und ſtinkende Duͤnſte auf, daß 
chaͤdliche und gefährliche Fieber daraus entſtehen. 1756 


bemaͤchtigte fich dieſes Orts. der arabifche Scheikh von Ti⸗ 


berias, Capo Daher, nahm ‚daher denfelben und einen 


großen Strich Landes von dem Pafcha zu Saida in Pacht, 
und ließ um Acca her eine vier-Saden hohe Mauer auffühs 
‚ren, und mit zwey flarfen Thoren verfehen,, auch außers 
Halb der. Mauer in einem Winkel eine Baftion anlegen, 
1759 wurde Acca durch ein heftiges Erdbeben erfchättert, 
und noch mehr verwuͤſtet, und 1362 hieß es in den Zeituns 
gen, daß es in einem andern Erdbeben ganz untergegans 


gen fen, und auf der Stelle, wo der Ort gewefen ift, ſchwe⸗ 


felichte und ſtinkende Moräfte entſtanden wären: weil aber 


Mariti, welcher noch 1768 bier geweſen, nichts Daun 


meldet „ fo ift die Nachricht ohne Zweifel falfch. 

Der Meerbufen zwifchen Acca und dem Berge Karmel, 
welcher ungefähr vier franzdfifche Meilen lang, und drey 
breit, ift für die Schifffahrt gefährlich, weil ein ſtarker 
Strom in demfelben, und der Grund fehr fteinicht,, und 
- alfo zum Ankern unbequem ift, wiewohl Schiffe darin 
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 Aysyb oder Azzayb, Dfib, in der Bibel Achzib, nach 


mals Ecdippa, drey Stunden gegen Rorden von Aecca, 
ein Dorf oder Flecken am Meer auf einer Höhe. Bon dies 
fem Ort und von einem andern Dorf Namens Schenier, 


kommen die beften Waſſermelonen (arabifch Batiach) nach 


Acca, wie Schulz angemerkt hat. | 
Eap Blanc oder Capo Bianco, Promontorium al- 


baum, drey deutfche Meilen gegen Norden von Acca, ifl 


ein ziemlich Hohes Vorgebirge, welches aud weißem Kalt 
fein beftebt, ‘ " no 
Man kömmt nachmals zu einem Ort, Namens Las 
wakyr, welches die vielfache Zahl von Nakyra if. Nach⸗ 
mals geht der Weg an ber See hin über einen hohen und 
fteilen Felſen, in welchem er fechs bis dreyzehn Fuß breit, 
und.faft eine halbe franzdfifche Meile lang ausgebauen 
iſt, welche Straße Effander oder Alexander der Große 
foll haben anlegen laffen. Eben demfelben wird and) ein 
in dieſer Gegend befindliches zerftörtes. Caſtell zugefchries 
ben, welches nach feinem Namen auf eine ſeltſame Weife 


Caftrum Scandalium genennet worden. ' 


Etwas weiter gegen Norden, iſt der Ort Kana, und 
der fogenannte Brunn Salomons, davon ich oben (©, 
350 und ©. 348) gehandelt habe. 
Nau iſt von der Mindung des Fluffes Kaſemieſch 
(©. 347) und. dem dabey befinolichen Khan, nach Saphet 
gereiſet, und hat auf diefem Wege folgende Flecken und 
Dörfer angetroffen, die ich nach feiner Schreibart anführe: 


Mahhrequeh, dren ſtarke franzbfifche Meilen von ver 
: Mimdung des Kafemieſch, Beithluth, Schahu, Tes 
tyebnen, Tebnin, Eumin, Aialeh. Diefe Derter lies 
‚gen an einem Wege von neun flarken franzöflichen Meilen. 
Narun, ein großer Flecken, wofelbft griechifche Chris 

fien wohnen, und viele Trümmer von Gebäuden find. Nau 
berichtet, er habe hier eine Säule mit einer Inſchrift ans 
getroffen, die zwar aus griechifchen Buchftaben beftanden 
habe‘, aber in einer ihm unbelannten Sprache abgefaffet 
. u gewe⸗ 


1 N . 
' 
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Hifches Wort gefunden, 


Yin el. Saitun, d,i. Oelbrunn, ein großes Dorf 
befien Name anzeigt, daß man bier eine Quelle und Del: 
bäume finde, Es ſteht fait am Fuß des Berges , darauf 
Saphet erbauer iſt. Hier haben die Juden zu Saphet 
‚ehedeffen eine Buchdructerey gehabt, dazu fie die Lettern 
aus Frankfurt kommen laffen, welche aber eingegangen ifl, 
wie Schulz berichtet. . oo — 
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geweſen fen; denn er. habe nicht ein einziges wirklich grie⸗ 


a - 


2 . 


Saphat, Sapber, Sepbet, der Hauptört diefes 
Diſtricts, und heutiged Tags der vornehmſte in dem chen 


maligen Balilta, liegt auf einem hohen fleinichten Berge, 
auf. deffen höchftem Gipfet ein ehemals .fehr Feft geweſenes, 
niun aber verfallnes Caſtell ſteht, deſſen Bauart, nah 
7, Schulzen, roͤmiſch iſt. Dieſer Ort wird zwar eine Stadt 


genannt, ift aber völlig dorfmaͤßig, jedoch, wie Schulz 
verfichert,, nicht fo ein, wie er auf den Landcharten bes 
zeichnet wird. . Seine meiften Einwohner find Juden, uns 
gzefaͤhr 200 an der Zahl, welche hier zwar ſechs Synago⸗ 
gen, und eine Art von hoher Schule oder ein Medraß has 
ben, barinn 1754 etwa zwanzig junge Leute fludirten, aber 
ſchwere Abgaben entrichten muͤſſen, und ein elendes Leben 
führen, dennoch aber diefen Ort, aus abergläubifcher 


| Hochachtung, lieben, weil der Sohar und die Miſchna J 
bier verfertiget worden. Sie ſtammen meiſtens aus Spas 


nien her, wie Egmond van der Nyenburg meldet, Ihre 
hohe Schule iſt, wie es ſcheint, im zwoͤlften Jahrhundert 


u geftiftet, und vom Ende des dreyzehnten Jahrhunderts an, 
Haben ſich auf verfelben unterſchiedne berühmte Lehrer, nach Zr 
ihrer Art, hervor gethan, Die Juden bauen rothen Wein , 


- in Menge. Die übrigen Einwohner find Maurer oder 


Araber. Chedeffen war bier der. Sit des Befehlshaber 


des Diftricts Saphet, der num zu Sarda wohnet. 1754 . 


als Schulz Hier war, hatte Scheilh Daher, welcher bier 
feinen Sig gehabt, einen feiner Söhne hieher gefegt, und 
fich zu Acca wohnhaft niedergelaffen, unterdeffen fchrieb 
Doch der Paſcha von Saida an ihn: Scheikh el Mu⸗ 
U \ DIA ſchaich 
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gwvaich Sephet, de i. dem Landeshauptmann von Sephet. 


Aus dem verfallnen Caſtell, hat man nach allen Seiten 


7 0, Der Berg und der Drt-auf bemfelben, liegt ungefähr . 


gegen Dften befindliche tiefe Thal gegangen war ſetzte et 


des Sees Samochonitid, Xbeveuot nieldet, man habe 


eine fehr weite Ausficht, und dieſes ift dad einige Schöne 
an dieſem Ort; doch ift Die Luft auch gefund. 1759 ift er 
durch ein Erbbeben fehr verwüftet worden, Einige meys 
nen, er ſey das Bethulia des Buchs Judith, welches falſch 
iſt. Vielleicht iſt Ver Berg, auf welchem er ſteht, verjenie - 
ge, auf welchem der Herr Jeſus verkläret worden. Auf ; 
der Seite deg Berges, welche berjenigen, daran Saphet 
fleht, entgegen geiegt iſt, ftebt ein großer Flecken, det 
ſich faft bis an den Fuß des Kaſtells erſtreckt, aber nicht 
zu Saphet gehört. Seinen Marten giebt Nau nicht an. 
Abulfeda meynet, (denn ſein Staͤdtchen Szafd ift am 
- wahrfcheinlichften unfer Saphet,) diefer Ort liege über 
dem See von Tiberiad, und andre fegen ihn ungefähr um 
die Mitte der Weſtſeite deffelben. Dieſes ift unrichtig, 
vielleicht aber rühret der Irrthum daher, weil der See, 
wenn man von der Höhe ded Berges, auf welchem Sa; 
het ſteht, dahin ſieht, nach Egmond van der Nyenburg 
ugniß, nur einige Steinwuͤrfe von demſelben entfernt 
zu ſeyn ſcheint, ungeachtet man zuweilen vier Stunden 
noͤthig hat, um von Saphet bis an den See zu reiten, 


— 


dem ſuͤdlichen Ende des Sees Samochonitis gegen Aber, 
Als Nau von dem Berge herab, und in das demſelben 


ſeinen Weg gegen Suͤden fort, bid er nach Telhum und 

Khan Elmenieh kam. Poeocke ſchreibt, DaB von dem 
Ebenen, die an der Weſtſeite des Sees Samochenitis find, 
ein fteiler Weg auf den Berg von Saphet hinauf gehe. 
Als er gon Saphet abreifete, gieng er die Hügel gegen 
Mordoften hinunter, und kam in das Land gegen —* 


non Ain Ettujar eine Tagereiſe bis zum Khan Elmenieh, 
und wenn man von dannen nach der Jacobsbruͤcke, die 
unter dem See Samochonitis über den Jordan erbauet ifl, 
reiſe, ſehe man auf einen Berge die Stadt Saphet. Die 
| Seugeife find hinlaͤnglich, meine Being dev Lage 
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> Baphet. zu rechtfertigen. Die ganze umliegende Gegend 
Ak ſehr Fruchtba — — —— 
Brocardt und Breitenbach ſchreiben, daß zwey (deut⸗ 
ſche) Meilen von Saphet gegen Norden, und eben ſo weit 
von dem See Samschenitis', ‘das Laͤndchen Eabul oder 
Sabul fen, welches von den Arabern Zabul genennet wer⸗ 
: de. Breitenbach gedenkt auch einer Stadt, Namens Sys 
rin, welche Jotapata Jofephus ſey, und eine Meile von :; 
Saophet liege. en 5 

Wenn man von Saphet an den See Samochonitis 
hinab geht, trifft man zwifchen deinfelben und der Jacobs⸗ 
brüde, erft Weberbleibfel von Mauerwerk auf einem Hügel 
on, in deren Gegend, wie e8 fcheint, der Ort Eharofeberb 
Baggoim, Nicht. 4, 2. geftanden hat, und hernach eine 
mit einer Mauer eingefaßte. mineralifche Quelle, wel⸗ 

he, nach Pococks Muthmaßung, viel Eifen und Kupfer”. 
bey fich führe. - us en 

Dfcbise FJacub, Die Tacobsbräde, oder aud) Dfebise 
Benat Jacub, die Brüde der Kinder Jacobs, welche ich 
" eben genannt habe, ift,auch ſchon oben (S. 367‘) anges 


nn führt und:befchrieben worden. Wilde gedenkt der oͤffent⸗ 


lichen Herberge , welche bey diefer Bruͤcke if. Derfelben 
‚gegen Suͤden, ift ein Hügel, auf welchem noch Mauerwerk 
von einem Caſtell zu fehen ift. Pococke fagt, dieſer Dre - 
werde Dfchisrsaterab genaant. " 
Der Khan Jofepbs , gemeiniglih Khan Kuperli 
- genannt, wie Egmond van der Nyenburg verfichert, zwey 
Stunden von der Jacobsbruͤcke, iſt eine dffentliche Herbers 
ge, bey dem fogenannten Brunnen “Jofepbs, ( Po33o di 
Jofeppe, von den Arabern Dfchubber Juſuph genannt,) 
deffen auch Abulfeda gedenkt, in welchen, einer höchft 
unmabrfcheinlichen Sage nach, Joſeph von feinen Brüs 
dern foll feun hinab gelaffen worden. Nach Schulzen bat 
er nur alsdenn Wafler, wenn es regnet. Er ift mit einer 
sunden Haube, die auf viel Heinen Bogen ruhet, bedeckt; 
es iſt auch nahe dabey eine Heine muhanımebanifche Mo⸗ 
ſchee, die nach Schulzens Erzaͤhlung aus einer chriſtlichen 
Kirche entſtanden iſt, 1754 Fr wuͤſte log, Man fuber 
. . > aber 
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+ aber den Ort Dothan, wo die Grube war, in welche Jo⸗ 
ſeph von feinen Bruͤdern hinab gelaſſen wurde, ganz irrig 
in dieſer Gegend, hingegen richtiger in der Gegend der 
Berge Gilboa. 

Da, wo der Jordan ſich in den See von Tiberias er⸗ 
gießt, iſt eine Waſſerleitung uͤber den Jordan erbauet, 
welche zugleich zu einer Bruͤcke dienet, wie Egmond van 
der. Nyenburg bezeuget. a 


Telhum, wie Nau ſchreibt, Telhoue, nach Pococks 
Schreibart, am See von Tiberias, eine franjdfifche Meile 
gegen Abend von dem Ort, wo der Jordan in denjelben 
fließt, wird von den Arabern für den Platz der ehemaligen 
- Stadt Capernaum auögegeben. Man finder dafelbft 
allerley Ueberbleibfel von fteinernen Gebäuden, infonders 
heit von einer Kirdye. Pococke hält diefen Ort für Die ches 
imalige Stadt Tarichde, Weiter am See hinab, gem 
Sädweften, koͤmmt man an ein Gewäffer, welches mit 
dem See zufammen hängt, und, wie ed ſcheint, vor Als 
ters ein Hafen gewefen iſt. Nahe bey demſelben ift der 


Khan El Menieh, nad) Schulzen Almuny, weicher 
umgefähr vier Stunden von dem vorhin genannten Khan 
Joſephs entfernet, und bey einem verwuͤſteten Ort ifl, von 


.. welchem noch Trümmer vorhanden find. Milde fpricht - 


von vielen Fleinen arabifchen Dörflein," welche in der Ges 
gend Elminie um den See herum lägen. Eine Viertels 
mieile von diefer Herberge, wenn man längs der See 
weiter gegen Eüden geht, koͤmmt man uͤber einen Bach, 
der in den. See fließt, und deffen Nau erwähnet. Er ift, 
allem Anfehn nach, eben derfelbige, welcher, nach Pococks 
Bericht, aus dem fogenannten runden Brunnen abfließt, 
der mit einer ſechs Fuß hohen Diauer umgeben ift, und 
‚ungefähr hundert Fuß im Durchmeffer hat, und ben Pos 
‚ code für den Cefaina Fofepbi hält, an deſſen Mändung 
er Capernaum fett. Nachher koͤmmt man über einen ans 
"dern Bach, oder über zwey, die nahe bey einander find, 
amd auch in den See von Tiberiad geben, Bey dem letz⸗ 
gen, und am Fuß eines Berges, find Truͤmmer von einem 


N 


. al. gg 


Dit, den man n für dad alte Bethſaida hält. Unter den 


Trümmern find auch die von einer Kirche zu fehen. 

iſt dafelbft ein kleines Dörfchen. Wenn man von bier na 
Tiberias geht, koͤmmt man durch einen Weg, der am Ab⸗ 
hange eined ziemlich hoben Berges iſt, und kann auf die⸗ 


ſem Wege den ganzen See von Tiberias, ſeiner ‚Länge und 


N 


Breite nach, überiehen Wenn. man ungefähr eine Viertel⸗ 
meile von gedachtem Ort, ben man Bethſaida nennet, ; 
entfernt ift, erblickt man unten am See, in dem ſchmalen 
Thal längs demfelben , die Weberbleibfel eines Gaftelld, 
welches Magdol, Misdel, auch, wie Nau meldet, : 
Burge Stiäafchek, das ift, der Thurm der Derliebten, 
genennet wird. Man muß diefen Ort nicht, wie gemeiz 


niglich gefchieht, mit dem in den Evangeliffen genannten 


Ort Magdala verwechſeln; denn diefer lag auf der Oſt⸗ 


„seite, des Sees. Auf einigen Landcharten wird bey Mag⸗ 
vol ein Bach geſetzt, der aber, wie Nau bezeuget, nicht u 


vorhanden ifl, 
Zwifchen dem Ort, woſelbſt muthmaßlich die alte 


Stadt Bethſaida geſtanden hat, und Taberya, ift längs 


dem See, eine Ebene, durch welche unterſchiedne Bäche 


fließen, In derſelben waͤchſt der Baum Zacum haͤuſig; es 


wird auch daſelbſt viel Reiß gebaut. Die Haſelhuͤner, 
welche man hier faͤngt, ſind ſehr wohlſchmeckend. Alles 


dieſes berichtet Egmond van der Nyenburg. 


Die Einwohner zu Taberya haben eben dieſen Reiſen⸗ 
ben verfihert, daß dafelbft und in dem naͤchſten Lande 
ſtrich umher, "fein Thau falle. So wenig wahrſcheinlich 
mir auch dieſes ift, fo fagt Doch Egmond van der Nyen⸗ 
Burg, daß er dazumal, ald er dafelbft gewefen, keinen 
Aban wahrgenonitmen habe, | 


Taberya, ehebeffen Tiberias, eine Meine Stadt, am 


| Ende vom Al Gaur, oder der großen Ebene, durch welche 
‘ ber Jordan fließt, und: am weftlichen Ufer des von ihre 
‚ benannten Sees, zwifchen welchem und einem gegen Abend 


befindlichen ziemlich hohen und fleilen Berge, fie liegt. 
Sie hat an drey Seiten Mauern, an der Seefeite aber iſt 
fie offen, Sion, welcher 1631 bier war, 1, boden 

| | daß 
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daß die Mauern vor einigen adytzig Fahren von einer Prie 
valgperſon ‚wären erbaut worden, welche Erlaubniß zu 
Wiedererbauung der Stadt erbalten hätte, die aber wegen 
der Anfälle der Araber ‚unterblieben wäre, Außerhalb 
berielben,, gegen Norden, auf einem Hügel, ift ein Caſtell, 
welches der hiefige arabifche Scheikh erſt ums J. 1737 ers 
Bauen laffen. - Diefer Ort ift inwendig völlig einem Dorf 
aͤhnlich. Die wenigen Häufer ftehen nicht neben einander, 
fondern zerftreuet: Es ift.hier noch eine gewdlbte und dem 
. Beil, Peter gewidmete Kirche, in welcher die Franciftaners 
- mönche zu Nazareth, alle Fahre am Pererstage Meſſe hal⸗ 
sen, Die Einwohner des Drtö find Araber und Juden, 
jene find die Herren des Orts, und diefe müflen Scha⸗ 
gung bezahlen. Das birfige Medraß oder Gymnaſium 
der Juden, ift nächft dem zu Saphet das größte im Drient. 
- Schulz fand hier 1754 an zwanzig Jünglinge, weldye den 
Talmud findirteir. Die alte Stadte Tiberias war vielgrößer, 
und erſtreckte ſich viel weiter an dem See hin, gegen Suͤ⸗ 
den, wie die noch vorhandnen großen Steinhaufen bezen⸗ 
gen. Herodes Antipas hatte fie an einem Ort, wo vors 
bin Feine Stadt geftanden, aber viele Gräber waren, ers 
bauet, theils mit Sremdlingen, theild mit Galildern bes 
fest, und dem Kaifer Ziberius zu Ehren, Tiberias ges 
nennt: er wohnte auch hiefelbft in einem zu diefem Ende 
‚aufgeführten Pallaſt. Sie war damals, und noch eine 
Zeitlang hernach, die Hauptfladt von Galiläa,. bis «6 
Sepphoris ward, Eine geraume Zeit nach der Zerftdrung 
Jeruſalems, wurde fie von den Juden zum Sig ihres 
Roſch Abboth oder Patriarchen, und ihrer Gelehrſamkeit, 
erwählet, Ihre hohe Schule erhielt durch ihre. gelehrten 
Maͤnner, infonderheit die Verfaffer der Miſchna, einen 
. berühmten Namen, Nicht weit von dem fünlichen Ende 
der alten Stadt, und dreyßig bis vierzig Schritte von dent 
See, am Fuß eined Berges, aus welchem man ſchwarze, 
cetwas brüchige, fchwefelartige Quaderſteine hauet, iſt ein 
warmes Bad. Schulz ſchließt aus den hier befindlichen 
7ruͤmmern, daß ed ehedem noch in der Stadt geweſen 
ſey. Der Dt, wo es iſt, wird yon arabiſchen Schrifts 


N 
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ſtellern Suſeinia ober Huſeibia, vom Joſephus Ammaus 
und Emmaus genannt. Dieſe letzten Namen haben einer⸗ 
leny Bedeutung mit dem jetzigen arabiſchen Namen Cham; 
ma ober Amma, welches Wort ein Bad anzeiget. ihn 


ol Wardus, verfichert, eind der hiefigen Bäder, .Chaman . 


ad Domafir, genannt, fey fo heiß, daß din hinein gelaffes _ 
nes Ey fogleich gar fen, daß man auch Boͤckchen und 
Huͤner darinn kochen koͤnne. Haſſelquiſt ſchreibt, man- 
phdnne zwar die Hand hinein ſtetken, ohne fie zu verbren⸗ 
nen, man muͤſſe ſie aber gleich wieder gurd ziehen. Das 
Waſſer ift aljo nicht ſiedend heiß. chulz meynet auch 
beobachtet zu haben, daß die Bäder zu Wißbaden und zu 
Baaden in Helverien heißer wären, als dieſes Bad. Es 
hat einen fchwefelichten Geruch und bittern Geſchmack. 
Der Bodenſatz, welcher ſich da, wo das Waſſer abgelans 
fen iſt, angefeßt, ift ſchwarz, dicke wie Brey, und riecht 
ſiark nah Schwefel. Ibn ol Wardus giebt das Waſſer 
. ber Duelle Chamam ad Domakir, für falzig aus, Korte 
ſagt, das heiße Waſſer Habe feinen Abflug nach dem See, . 
| Ich habe oben (S. 388) ſchon angemerft, "daß dee. 
Jordan, wenn er aus dem See von Tiberias koͤmmt, ſich 
anfaͤnglich gegen Suͤden, hernach aber gegen Weſten wen⸗ 
de. In dem Raum, welchen er durch dieſe Kruͤmmmig 
einſchließt, iſt ein erhabner Boden, auf welchem man noch 
Merkmale vor Gebaͤuden findet. Hier hat vermuthlich det 
Ortt gelegen welcher Sennabris, Enabris und Genna⸗ 
bris genennet wird. | 2 
J Ungefähr eine Stunde von Taberya, an dem Se, 
* Tinker Hand nad) den Gebirge zu, ifl, nach Schulgens 
Bericht, ein enger Paß, der ehedem befefligt geweſen ſeyn 
Pr mag, und Benezarerb heißt. Schulz muthmaßet, daß 
! der Name veffelben daher rähre, weil'er das Thal (Bei), 
d anf diefer Seite fchließt, an deſſen andern Ende die ehema⸗ 
9... lige Stadt Nazareth liegr, und. daß der See bey Taberya 
‘son diefem Paß den Namen Genezareth befommen habe, - 


Wenn man son Tiberias auf der ordentlichen Kane 


firaße, die von Jeruſalem mach Demappf führt, ms 


[4 
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dem Berg Thabor zu reiſet, fo kͤmmt man zu dem Berg, 
welchen die Ehriften den Berg der Seligkeiten nennen, . 
weit der Herr Jeſus auf demfelben die Watıh. 5, 6 und. 7 
beſchriebene Predigt gehalten haben fol. Erift zwar nicht _ 
fonderlich hoch :. weil er aber in einem flachen Lande liegt, 
wo Fein höherer Berg die Ausſicht hindert, fo ift diefe ſehr 
ſchoͤn; doch erſtreckt füch Die Ausſicht vom Berg Thabor 
viel weiter. Auf dem Gipfel des Berge find Weberbleibfel 
don einer chriftlichen Kirche zu fehen, wie Stochove aus 
merkt, und Egmend van der Nyenburg hat von Muham⸗ 
miedanern erzählen gehört, daß auf dieſem Berge eine Stadt 
Namens Eika geftanden habe. Wenn man ihn aus. der 


\ 


Ebene gegen Suͤden anflebt ,. fo fällt er als ein länglichter 


Berg in die Augen, der gegen Often und Weſten eineg 
Hügel hat, Daher, und weil an feinem Fuß gegen We⸗ 
ſien ein Dorf Namens: Sutin liegt, rührt .eö vermuthlich, 
daß die Araber ihn, wiePocode ſchreibt, Keren el Hutin. 
das ift, Die Zoͤrner von Hutin, nennen. Das Dorf 
Zutin, welches Egmond van der Nyenburg Hattin nennt, 
Bat angenehme Gärten von Eitronen und Orangen » Bäus 
men, und die Muhammedaner halten die daſige Mofchee 
in Ehren, weil ein berähmter Scheikh in derſelben begra⸗ 
ben liegt. DEE GE 
Uungefaͤhr fünf. Stunden von Ziberiad, und einige tau⸗ 
fend Schritte vom Berg Thabor, ift ein Caſtell, welches 
- ‚Yin Ettujar, d. i. Brunn der Kaufleute, genannt 
wird. P. della Valle fchreibt feinen Namen Ain Ettogiar, 
Cotwyk Yin el tuchiar, Thevenot Ain Ettudgiar, le 
Bruyn Eynettesiaar, Schulz; Ajun al Tibar, Arvieur 
* aber and Egmond van der Nyenburg auf die Weile, wie 
ich ibn zuerſt gefehrieben habe. Es ift diefes Caſtell zur 
Sicherheit der Kierwanen erbquet worden, und har eine 
WBeſatzung von Janirfcharen. : Vielleicht ift ed Das große 
und feſte Schloß am Fuß des Bergs Thabor, welches, wie 
udolph-fihreibt, von den Chriften erbauet worden, Das 
mit man den Berg ficher auf, und ab: ſteigen Tönne, und 
in welchem noch, zu feiner Zeit (von 1336 bis 1350) viele 
Cpriften wohnten, die [ich von Blansgarten nenneten, wels 
U chen 


\ * 
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hen auch das Schloß zugehbrte. Nicht weit davon ift ein ' 
‚Khan, darinn die Reiſenden einkehren, und.bey demfelben 
ſtehn zwey Thuͤrme zu feiner Beſchuͤtzung. Ardieux bes 
daß der Ain Ettujar die Quelle des Fluſſes Ki⸗ 
ſon m.‘ ' | . 
Icch Habe oben (S. 468) geſchrieben, daß die Ebene 
Esdrelon, heutiges Tags Mardſche Ebn Aamer oder 
auch Janim, genannt, an oder in welcher der Berg Tha⸗ 
vor liegt, ſich gegen Weſten bis an den Berg Karmel ers 
firede. Man koͤmmt aus derſelben in die fruchtbare und 
ſchoͤne Ebene oder Das Seld von Sebülon, wofelbft Korn _ 
"und Baumwolle gebauet wird, Aus diefer Ebene kͤmmt 
. man, bey weiterer Zortreife gegen Welten, in eine andre 
frruchtbare Ebene, welche das Aand Saphet genennet 
wird, in der man auch Korn und Baumwolle bauet, ders 
gleichen Haffelquift und Pococke am 2 ımd 8 May darinn 
antrafen,. und aus diefer Ebene gelangt man durch ein 
ſcchmales Thal, oder durch, eine Straße, die zwifchen - 
u zen mit Gebuͤſchen bewachſenen Bergen ift, im die Ebene 
Yon Üca. | 
| Zwey deutfche Meilen vom Berg. Thabor gegen Nord⸗ 
weiten, drey Stunden oder zwey franzöfifche Meilen von 
Safuri, acht Stunden von Ucca, und drey Tagereiſen 
von Serufalem , iR I: ZZ u 
Nasra, Nasrat, Nosrat, Naſſuriah, Nazara, 
Xlazarer, ein großes aber ſchlechtes Dorf am Abhang 
eines Berged, von welchem ed fich bisin ein Meines rundes - 
Thal erfireckt, welches auf allen Seiten mit Bergen ums 
eben iſt. Bon der ehemaligen Stabt find noch Uebers 
Bleibfef vorhanden, Die Srancifcanermönche haben biee 
ein großes, wohlgebautes, und mit einer hohen und ſtar⸗ 
Zen Mauer umgebenes Klofter, welches im erfien Viertel 
des jebigen achtzehnten Jahrhunderts vom neuen erbauet 
worden / und eine ſchoͤne Kirche hat. Als Korte 1738 


darinn war, hatte es einige zwanzig Moͤnche. Haſſelquiſt. 


der 1751 daſelbſt war, ſagt, es wohnten hier beſtaͤndig 
funfzehn bis zwey und zwanzig Moͤnche. Ein Paar hass 
dert Schritte von demfelben if ein guter Braun, Pe 


4 
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_ einzige in dieſer Gegend, wie Stochove ammerkt. Das 
Kloſter liegt an einem Ort, der, wie Korte ſagt, hoch 

genug iſt, daß man ihn. für denjenigen halten kann, vor 
welchem Die Nazarener den. Herrn Jeſum binabftürzen wol⸗ 


Ien, auch ehemals fteil genug geweſen ſeyn mag : nichts 
deſtoweniger giebt- man ganz unwahrſcheinlich vor, und 


die Reifenden ‚glauben ed auch, Daß ter Ort, wo man ven 


‚Herrn Jeſum hinabftürzen. wollen, ein hoher Berg, und 
auf demſelben ein fteiler Felſen fey, ver faſt eine Stunde 
yon dem Dorf und Klofter- entfernt iſt, jedoch, wie Mariti 
verfichere, mit dem Berg, auf. welchem Nasra erbauet 


iſt, in einem. Stück forigeht. An dieſem Kelfen hat auch: 


ehedeffen. ein Klofter geftanden. Ob nun gleich dieſes Boss 
geben: aller Wahrfcheinlichkeir nach. falfch .ift,, ſo hat „man 
Doch von der Hoͤhe ſolches Felſens eine ungemein angeneh⸗ 
me Ausficht nach der Ebene Esdrelon, und nad) den Bergen. 
Thabor, Hermon und Gilboa. Die Einwohner des Dorfs 

find theils Araber, theils roͤmiſche und griechiſche größten» 


u heils mit. der römifchen Kirche vereinigte Ehriften. " Sie 


. machen, nach Korte, etwa hundert und funfzig Kamilien 
and. Die Griechen haben eine Kirche. Haſſelquiſt 
fagt, das Dorf fönne hundert freitbare Männer ftellen 
Der letzte berichtet auch, daß das hiefige lateiniſche Kloſter 


Nazaret, und noch zwey andre Doͤrfer, für gooo Piaſtex 


von dem Paſcha von Saida gepachtet, und dafuͤr das 
Recht habe, dieſelbigen mir Auflagen’ zu belegen, zu riche 
ten.und zu regieren. Korte meldet eben dieſes, und Schu 

der 1754 hier war, berichtet, daß bie Franciſcaner nicht 
niur am den Großherrn (ſoll wohl heißen an den Paſcha 


won Saida) eine ziemliche Summa Pacht, ſondern auch 
an den Scheikh Daher zu Acca jährlich 30000 Piaſter 


- bezahlten, damit er fie vor den Arabern in der Ebene Eds 
drelon fchüße, fie müßten auch dem Daher, To oft er eing 
neue Frau nehme, 1000 Piafter zahlen Mariti beriche 
tet, der Ort ſey vom Scheifh Daher durch Chriften artig 


angebaut. Ems von den zwen andern Dörfern, it Jaffa, eine 


Erunde von hier, wo man em angelegte Waͤldchen von 
Gramite und Feigen⸗ Bäumen, und in einem Thal 2* 
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dem Dorf, Alraun (AMaaragoera,) in Menge findet. "Die 


Gegend um Nazareth fand Stochove am 21 Aug. 1631 als 


und von den Bergen ſehr eingeſchraͤukt. 


J 


NL 
Safuri, Sapböry, beym Benjamin von Tudele 


— Schiphuria, von ben Chriften S. Anna genannt, vor 


Alters Sepphoris und Diocaefarea, ein Dorf auf der Weſt⸗ 


ſeite der Ebene Esdrelon, drey Stunden von Nazareth, 
‚son griechifchen Ehriften und Mauren oder Arabern bes 


wohnet,, ehedeffen aber eine Stadt, welche ein fehr fefter 
Platz, und eine Zeitlang die Hauptftadt von Galilda war. 
Ueber demſelben, ‚auf dem Gipfel eines hohen Huͤgels 
hat dad feſte Saftell geſtanden. Profeſſ. Köhler meynet, 
daß diefer Ort beym Abulfeda unter dem Namen Szafd 
vorlomme, welches aber nicht wahrſcheinlich iſt. 

> Rana, ein’ Heines Dorf, welches nach Breitenbach 


vier deutſche Meilen, oder nach Stochove, eine Tagereife 
won Acca gegen Süden, nad) Rau anderthalb franzöfifche 


Meilen , nach Korte drittehalb Stunden von Nazareth, 


und nach Breitenbach zwey deutfche Meilen gegen Süden 


von Safuri, entfernt iſt. Korte ſagt, erfey dahin von  . 
. Nazareth oftwärts gereifet, Pocodte fagt nordwärts. Bon - - 
der ehemaligen Stadt find noch Ueberbleibfel vorhanden. 


Sie ſtund am Abhange eines Huͤgels, u. erſtreckte ſich hinab 
ans Thal, welches geger Mittag und Abend von hohen 


Bergen ınngeben if, gegen Norden aber eine fchöne Cheue _ 


Hot... Myrike berichtet, daß vorn in dieſein Dorf eig 


“ waflerreicher Brunn ganz in der Erbe, rund um mit Stei⸗ 


nen Aufgemaueıt fen, zu welchem man hinab fleige, und 


von welchen ein Baͤchlein ab⸗ und an dem Dorf bins 
fließe, und zur Traͤnkung des Biches diene. Sein Waller - - 
iſt ſehr friſch und gut, und bey Deanfelben ſteht sine osma⸗ 
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ſehr ſteinicht, unfruchtbar, ohne Baͤume und Pflanzen, — 


Einige hundert Schritte gegen Mitternacht von Naza⸗ 
reth, iſt eine uͤberfließende Quelle, welche man Mariaͤ 
Brunn nennet. Bub 


- \. 


498°. Länder des demaniſchen Reich, 
VII, Der nordliche. Theil des "Landes auf ber 
Oftfeite des Jordans, begreift die Landſchaft Be⸗ 
lad Scikipf, (d. i. fleinichte und rauhe Landfchaft,) 
vor Alters Trachonitis, Belad Hauran oder 
Havran, vor Alters. auf hebraͤiſch Chavran, 
Ezech. 47, 16. 18. auf griechiſch Auranitis oder Itu- 
ara, und Belad Haret, vor Alters. Batanasa 
oder Baſan, wie Affeman lehrer, der aber nie 
anmerket, daß bey den arabifdyen Erdbefchreibern 
der Name al Batſchanat für Batanaca vorfomme, 
Nau meldet, diefe Sandichaften würden von Aras 


bern, Namens Buayr, bewohnet. 


Die Landſtraße von Damaſchk nach Jeruſalem, geht 
durch einen Strich der Landſchaft Scikipf, naͤmlich bis 
an die Jacobsbruͤcke. Ich habe von dieſer Landſtraße, 

unm des Zuſammenhangs willen, ſchon oben, S. 367, einige 
Nachricht gegeben, welche ich hier erweitern will. Po⸗ 
code ſagt, wie ich dafelbft angeführt habe, Daß man von 
Damaſchk am Ende der erfien Tagereife, nach dem Khan 

: bey Saſſa komme, und am Ende der zwenten, in dem 
Khan bey der Jacobsbruͤcke bleibe. Ich finde aber bey 
dem P. della Valle, Cotwyk und Thevenot, daß diejenie 
gen, welche von Jeruſalem nad) Damafchk reifen, ans 
erſten Tage von der Jacobsbruͤcke bis Coneitra, am zwey⸗ 
ten bie Safe, und am dritten in fieben Stunden bis 
Damaſchk gehen. Bon Damaſchk Bis Sara koͤmmt man 
anfaͤnglich durch ſchoͤne Felder, nachmals aber durch eine 
ſteinichte Gegend, und über einen Fluß. Das Dorf Safla, 
deffen Name auch Saaſſa, Saaſa und Zaza gefchrieben 
wird, liegt an einem Fluß, der fich in viele Arme zer⸗ 
theilt, und feine Häufer oder leimernen Hütten find rund 
sm den Khan erbauen. Diefem Ort gegen Often, am Fuß 
eines hohen Berges, find Ueberbleibjel von einem Gebaͤu⸗ 
ae, welche das Brab FFimrods genennet werben, u 
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in vem nahe dabey liegenden Dorf find Ueberbleibſel eines 


prächtigen Gebäudes, welche bad Schloſt Nimrods ges 
nennet wird. Nau und Pococke gedenken deffelben. Der 
Meg nad) Eoneiter ift fleinicht, und alſo beſchwerlich. 
Auf demfelben liegt der Khan Raimbe. - Der Khan Cons 
eitra fieht einem Caftell ähnlich, und bey demſelben iſt 


ein Meines Dorf. Man reifet' von bier erft durch dicke 


Wälder von Eichen und, andern Bäumen, kann auf der 
Hälfte der Tagereife, von einem hohen Hügel,- Die nach⸗ 


ber erwähnte große Ebene gegen Morgen fehen, trifft nach⸗ 


mals das auf einer Höhe liegende Dorf Lemie an, und 
gelangt auf einem fteinichten Wege bis zu der Jacobs» 


bruͤcke, bie über den Jordan erbauet il. So viel von 


den an der gedachten Landſtraße liegenden Oertern. 


j Es find aber noch ‚einige andere Derter in der 


Landſchaft Scikipf oder Trachonitis zu be 


merfen. Ä 


Dee Diſtrict Wadettein, gränzet an das Land der 


Drufen, und ſteht unmittelbar unter dem Paſcha von Das 
maſchk. Dazu gehört der Dfchebel Tſaldſch, vor Alters 
. Panius, in der Bibel Chermon oder Hermon, welcher, 


wegen feiner Höhe, beftändig mit Schnee bededit ift, Das 


her er auch der Schneeberg genennet wird, auf deſſen 


Gipfel aber vor Alters ein Tempel geflanden hat, Der 
aller Wahrfcheinlichleit nad) , dem Göten Pan gewidmet 
geweſen, weil derfelbige ver Schutzgott der Stadt Paneas 


- war, wie einige in derfelben-geprägte Schaumuͤnzen bes 


zeugen. Der Berg machte die mitternächtliche Graͤnze des 
Landes der Iſraeliten aus, Die Stelle ‘Pf. 133. 3. in wels 
cher geſagt wird, daß der Thau des Berges Hermon auf 


den Berg Zion falle, erklärt Pocode ale, daß der Nord⸗ 


wind die Wollen, welche auf dem Heron liegen, nach 


% 


dem Berge Zion, darauf Zerufalem ſteht, führe, und Das . 


felbft einen flarken Thau verurfache. Am Fuß dieſes Dergs 
lag die Stadt Paneas oder Panias, in welcher der gr 
| Ji 4 
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ſche Koͤnig Herodes I, dem römifchen Raifer Auguſtus zu 


- Ehren, einen prächtigen Tempel erbaute, fein Sohn Fuͤrſt 


Philipp aber erweiterte und verbefferte denfelbigen, und 
nennete ihn zur, Shre Kaiſers Tiberius, Caͤſarea, und um 
fie von der Stadt gleiches Namens am mittellaͤndiſchen 


Meer zu unterfcheiden, mit einem von feinem Namen hers 


genommenen Zufen, Caͤſarea Philippi. Sie iſt auch 
Neronias genennet worden. An diefem Ort koͤmmt der 
Fluß Jordan, von den Arabern al Arden oder. el Ur⸗ 


dunno ımd Scharya oder Scheriab genannt, - aus der. 


Erde hervor, der aber feinen eigentlichen Urfprung aus 
dem vier Stunden Wegs nordoſtwaͤrts von bier defindlis 
chen See Pbiala hat, welches Färft Philipp dadurch ents 
dedte, daß er in diefen Fleinen Ser Stroh werfen ließ, 
welches bey Paneas wieder zum Borfchein Fam. Der Ort, 


wo Cälarea Philippi geftanden hat, wird heutige Tags 
nach feinem Alteften Namen, Paneas, genennet, oder 


wie man ihn fehlerhaft ausdruͤckt, Belinas, oder Beling, 


„and ift, wie ed fcheint, ein Flecken. 


Nicht allein Eugefippus, Sanutus and Wilhelmus 


Tyrius ſondern auch der alte Reiſebeſchreiber Brocardt, 
erwaͤhnen einer Gegend, Stadt und feſten Hoͤhle, Nas 


mens Sueta oder Suite, beſſer aber Somaida oder Su⸗ 
waide. Hermann von der Hardt hält diefelbige für Ba⸗ 


ſchan oder Yafan des A. T. und für Betſaida des N. T. 


Brocardt ſchreibt, die Stadt dieſes Namens liege vier Mei⸗ 
len (oder Stunden) von dem Einfluß des Jordans in den 
See von Tiberias gegen Norden, und in dieſer Entfer⸗ 


. mung ſteht fie auch auf Adrichomius Charte von Paldflis 


no. Man zeiget dafelbft ein Grab, welches man für 
das Grab Hiobe ausgiebt,. welches fonft in einer kleinen 
Stadt, Namens Lava, die auch) in diefer Degen ſeyn 
muß, geſucht wird. Unter dieſem Ort, gegen Kedar zu, 


wie Sanutus ſagt, oder dem vorhin genannten Dorf Saffa 
- gegen Süden und Often, wie einige Neifebefchreiber fagen, 


iſt eine große und ſchoͤne Ebene, anf welcher die Araber 
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vor nahen u und entfernten Orten des Sommers zuſammen | 


kommen, und einen Jahrmarkt halten, daher diefe Ebene 


Weidan,.d. i. Marktplatz, genennet wird, Sanutus, 
-Brecardt und andere erwähnen auch der Stadt Kedar. 


Meland meynet ; ed ſey die Stadt Gadara darımter zu 
verjiehen, welches. aber unrichtig ift: denn Brocardt 
fehrelbt,, die Stadt Kedar liegt vier Meilen oder. Stun⸗ 
den gegen Morgen von dem Ort, wo der Fordan in den 


See von Tiberias fließt, gegen Often am Zuß deö Ges 


Dirges Sanir, auf einem Derge, welcher einen Kameel 


ähnlich ſehe. 


Die Landſchaft Hauran oder Savran, 


Chavran, Charan, 1 Mof. ır. und 24. hat 
den Namen von eirier ehemaligen Stadt, welche, 
nach Hermann ven der Hardt, auch Rechob und. 


Choba, beym Tyrius Copa, geheißen, und von 
welcher. Aram Rechob 2 Sam. 10, 6. den Namen 
hat. €s geben die arabifchen Schriftfteller, mie 


inſonderheit aus Schultens indice geographico zu | 


erfehen iſt, folgende Derter an. 


Bosro, auch) Bofor und Botsra, Joſ. ar, 27. Bo⸗ | 
ſtera, nach Hermann von der Hardt Aſtarot, 5 Mof. 1.4. 
von den Griechen und Lateinern Boftra' genannt, die 


Hauptſtadt diejer Landſchaft, vier Tagereiſen vom Das 


maſchk, und vier und zwanzig rbmifche Meilen von Errans 
ta. Reland hält fie ganz wahrſcheinlich für Beeſtera, 
Sof. 21, 2 Affeman nennet fie die Hauptftadt vom peo 
rabien. ie war in den Äfteften Zeiten der 
Sit eines hriftlichen Metropoliten, der unter dem Pas 


träifchen 
triarchen von Antiochien ſuund. Man muß fie mit einıgem 


- andern Orten gleiches Namens nicht vertvechfeln. 


Edraata, eine Stadt, welche sermuthlich der Joſua 


73, 31. vorfommende Ort Edrei ift, und von ben griechi⸗ 


ſchen Schriftſtellern Adraa genennet wird. 


Sy — Caucab 


N zu 


502 Ä Länder des ooͤmaniſchen Reichẽ. 


Caucab oder Cochaba, Cocabe, eine ehemaligd Sende, : 
son welcher die Araber, welche: Eavachebiten genenner 
werden, den Namen haben: Man muß diefen Ort, mit 
dem vormaligen berühmten Bergfchloß Laucheb, welches 
über Tiberiad gelegen hat, nicht verwechfeln. 


Zar, eine Stadt. Eine Tagereife von derſ⸗lben liegt 


Sarchad, ein Städtchen mit einem alten fehr body 
gelegenen (vermithlich aber jet verfallnen) Caſtell. 
Abulfeda rechnet ed zu Hauran, der arabiſche Verfaſſer 
des Namenbuches aber, den Schultens anführet,, fagt, 
es läge an der Gränze diefer Landfchaft, und fey der 
Hauptort eined großen Diftricts, N 


Sid, em Sleden auf dem Gebirge gegen Taberya 
über, Egmond van der Nienburg, welcher diefes Orts 
Erwähnung thut, den man zu Taberya fieht, fage zu= 
gleih, er liege im Lande Hauran. Bohadin im Leben. 
Saladins gedenket des Berges Phyk, und der arabifche 
Kericographus, den Schultens aiführet, fagt, Phyk fey 
eine Stadt zwifchen Damaſchk und Taberya, und heiße 
auch Aphyk. Es fen dafelbſt ein Berg, über melchen ein 
fehr rauher Weg gebe, der nach Al Gaur führe. Diefer 
Berg liege gegen Taberya über, und an dem davon bes 
nannten See. Der Flecken Sid? oder Phik ift, aller Wahrs 
ſccheinlichkeit nad), der Flecken Apbe bey Hippos, deſſen 
Euſebius gedenfet. | . 


Ob von den Staͤdtchen Baulan oder Golan, und 

Berbfaida oder Fulias, am nordlicyen Ende des Sees 
von Tiberias, noch Weberbleibfel vorhanden find? weiß ich 

nicht. Don der erſten hat die Landſchaft Baulanitis den 
- Damen, welche jich wahrfcheinlicher Weile von Perda an . 
längs dem oͤſtlichen Ufer des Sees von Tiberias und des 
Jordans, bis an den Antilibanon erſtreckt hat. Derſelben 
gegen Diten lag die Landſchaft Batanda oder Bafan, 
heantiges Tags Belad Knrer genannt, Wulf on 


DE Fe — — — 


3 x J 
” D ı 
‘ 8 


Palaſtina. 803 


Koblers Yubgade e. 15. hat eine Stadt al Batſchania 
(Batanaͤa), von welcher man ſonſt nichts findet. 


IX. Das Land, welches die Araber , Beni Ke⸗ 


mane genannt, bewohnen, Deren Fuͤrſt dem Paſcha 


gehoͤren zu dem oͤſtlichen Theil von al Gaur, oder 
von der großen Ebene, auf beyden Seiten des Jor- 
dans. Jenes Land, wird faſt um feine Mitte durch 


04 


von Damaſchk Fribut erlegt, und das Land Salth, 


einen fleinen Fluß, Ramens Scheriath Mandur, 
getheilt, der ſich nach einem Lauf von ungefaͤhr drey 


franzoͤſiſchen Meilen, in den Jordan ergießt. Nau 
ſagt, es ſchiene, daß ſeine Quelle der auf einigen 
Landcharten angegebene See Jaẽëzer oder Jazer ſey; 
es ſey aber daſelbſt Fein See, ſondern eine Menge 
heißer Quellen. Eine derſelben ſey ſo heiß, daß man 


die Hand nicht hineinſtecken koͤnne, und werde Hum⸗ 


genennet. Dieſes Sand iſt ein Stuͤck vom alten Des 


raäͤa, welches fich, nad) Joſephus Beſchreibung, 
der Laͤnge nach, von Pella bis Machaͤrus, und de 
Breite nach von. Philadelphia bis an den Jordan 


erſtreckt hat. Joſephus nimmt alſo den Namen 
Peraͤa in einer engern Bedeutung an, als die Evan⸗ 


der Oſtſeite des Jordans belegne Land. Die Haupt⸗ 
ſtadt von Peraͤa war Gadara, weiche warme Baͤ⸗ 


der harte. Sie wurde aber eben fo, wie bie Städte 


Pella, (dahin fi) vermuthlid im J. €. 66, bie 
Epriften von Jeruſalem begaben, als diefe Stadt, 
zur Zeit des römifchen Krieges, immer unrubiger. 


oder 


ward)‘ und Sippe —8 Theil von Decapolis 


— 


mer el Scheikh, d. i. das Bad des Scheikhs, 


geliſten: denn die letzten verſtehen darunter alles auf 


pP} 


504 Länder des sömaniffen Heid, 


: oder. von’den Zehn Städten. : Ob von dieſen 
Dertern noch ueberbleidſel vorhanden ſind? weiß 
ich nich. | 


Edſchlun, Eglun, Adſchlun, e ein ehemaliges 
feſtes Caſtell an einem Berge, gegen El Beyſan 
über, mit einem dazu gehörigen Fiecken oder Dorf, 
Namens Bauůtſchat, f toͤmmt im Abulfeda vor. 


Das Land Salth, iſt um die unterſte Gegend | 


Des Jordans, und am todten Meer, naͤmlich auf der 
Oſtſeite. € hat feinen Namen von der ehemaligen 
Stadt Salth und eg wohnen in diefem die Araber, 
-- welche ſich Beni Aubayd nennen. hr Fürft bes 
: zahle dem Pafcha von Damafchf Tribut, Ä Das bis⸗ 
herige berichtet Mau. 


Saltb ober as Salih, daraus der Name Affe ges 
macht worden,. war zu des Sultan Saladin und Abulfeda 
Zeit, der Name eines Berges und einer wohlbewohnten 
Stadt gegen Jericho uͤber, und hatte ein Caſtell, unter 
welchem viele Quellen entſtunden, deren Waſſer nach ter 
Stadt lief. Die hiefigen Granatäpfel waren beliebt. Jetzt 
iſt diefer Ort ein großes Dorf, in welchem viele Ehriften 


“ wohnen, wie Nau .berichtet. Auch Herbelot führet dieſen 


Ort aus dem perſi iſchen Erdbeſchreiber an. 


Der hohe Berg Vebo, der ein Theil vom Gebirge 
Abarim ift, und deſſen —8 Girl Pisge genennet 
‚wird, liegt gegen Jericho über. . Sch kann nicht fagen, 
ob dieſe biblifchen Namen noch heutiges Tags ben dem, 


Arabern eben fo gewdhuli ind, als bey den Meifes 
—X ß ch ſ u ſe 
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X. Auch die nächfifolgenden Gegenden und Der. 
ter, weldye bis an Hedichas.reichen, werben vom 


Abulfeda zu Syrien gerechnet, und zwar nicht zu defe 
ſelben Schund oder Dfebund Damaſchk (9.239) 
> wie Brofeff. Neisfe im Anhange. zu Abulfedae Ta: 


bula Syriae ©; 233. der Köhlerifchen Ausgabe, bes 
richtet, fondern zu dem Dſchund Falaſthin, oder 
zu Palaͤſtina. Denn Abulfeda fage in feiner Ta- 
bula Syriae S. 8. der Ausgabe des Profefl. Köblers, 


daß zu Falaſthin audy Zoghar (das todte Meer), 
- bie Diftricte der Nachkommen Loths, oder gl Bals 


fan, und al Dfhabal und. as Schorat gehörten, 
und daß fich das Gebier von Falafthin bis Aila er⸗ 
ſtrecke. Man erfiehet auch eben dafelbft aus S. 8 


und 9, daß ber Theil von al Ghaur (f. oben S. 


379) welcher auf ber ZBeftfeite bes Jordang und tobs“ 
ten Meeres liegt, ſich vom See Gennefaret (S. 386) 


"an, nach. el Beyſan (5. 471), Jericho (©.456, 
und dem todren Meer (S. 392 f.), erſtreckt, an der 


Weſtſeite Des legten fortläuft, und.fid) bey Aila, am 
Ende des öftlihen Arms vom arabifchen Meerbufen, 
endiget, _ Die griechifchen Erdbefchreiber rechnen 


dieſe Gegenden zu bem.peträifchen Arabien. Das 
‚ meifte, was ich Davon fage, ift aus bes Prof, Koͤhh. 


lers Ausgabe von Abulfeda Tabula Syriae und ben 
Anmerkungen zu .derfelben, und aus Schultens geo⸗ 


graphiſchem Regifter zu Salabins $eben, genommen, 


- Deren Tagereifen von Damafchk, an der. Stra⸗ 
Se, welche von dannen nach) Mecca führet, wenn 


wan durch Benin reifet; liegt eine kleine Stadt, 
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von welcher fe Blane berichtet, daß fie Maſcha⸗ 
raib, auch Maſcharib und Maſerib genennet 
werde. Barthema nennt dieſelbige Meſerde, und 
meldet, daß der arabifche- Fürft, dem fie dazumal 


gehörte, als er. durch diefelbige reifete, 4000 Mann. 
zu Pferde unter feinem Befehl, und eben fo viel Ka⸗ 


meele gehabt habe. Wo ich nicht irre, fo iſt diefer 


Ort eben derſelbige, welhen Abulfeda in feiner alle 
gemeinen Befchreibung von Arabien aus dem. Ibn 


Haufal, nach fa Roque Ueberſetzung, Maſcharik 
nennet, zu Hauran rechnet, und von einem andern 
Ort gleiches Namens, unterſcheidet, der in der 
Guta von Damaſchk (©. 367) liege Ä 


As Scorat. sber ug Scharat, it ein 


gebirgichter Strich Landes, welcher ſich von Hed⸗ 
ſchas gegen Norden, auf der Oſtſeite des todten 


Meeres und Jordans, erſtreckt, durch welchen die 
Pilgrime, melche von Domaſchk nach Mecca reiſen, 


ihren Weg nehmen muͤſſen, und der in unterſchiedne 
Gegenden oder Landſchaften abgetheilt wrrd. In 


la Roque Ueberſetzung von Abulfeda Beſchreibung 
Arabiens, &. 279 iſt dieſes Gebirge durch einen 


Schreib⸗ oder Druckfehler Harah genennet worden. 


Daß dieſer bergichte Landſtrich fruchtbar fen erken⸗ 
net man aus bein Abulfeda, welcher berichtet, daß 
er zu feiner Zeit von Ackerleuten bewohnt fen, Der 


nordliche Theil deffelben beißt 


| auwelen auch) umgelehtt, und a8 Schorat ein Theil 


Al Balkaa oder al Belkaa, wiewohl es 


vom 
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alte landſchaft Peraͤa. J 


Amman oder Ammon, eine uralte Stadt, welche 


in dieſem Diſtrict gelegen hat, iſt lange vor Muhammed 
verwuͤſtet geweſen, doch ſah man noch zu Abulfeda Zeit 


anſehnliche Truͤmmer von berfelben. Sie lag an der Weſt⸗ 


feite des Fluffes Ferka, und eine Tagereife gegen Norden 


von dem See Ziza, deffen Namen Schulteng, zwar nad) _ 


Anleitung feines arabifchen Lexicograpbi, aber wie ic) glau⸗ 
be, nicht ehr wahrfcheinlich, in Saira verwandelt hat. Ptos 


ende ge von Amman, befteht aus gutem Ackerlande. 
—* 


hler muthmaßet, daß Amman eine Vorſtadt, 


Namens al Balkaa, gehabt hahe. Die Griechen nenne⸗ 


I ten die Stadt Amman, Xabbath Ammana, der aͤgypti⸗ 


ſche Koͤnig Ptolemaͤus Philadelphus aber gab ihr den Was 
inet Philadelphia.‘ Sie war nachmals der Sit; eines 
Biſchofs, und das umliegende Land wurde von derfelben 


Philadelphine genannt, dazu unter andern eine Stadt 


Namens Bacatha gehörte, welche auch ein. biſchdfli 
Sitz war. Abulfeda ſagt, daß zu ſeiner Zeit licher 


_ Parkfir 2 . 507 Ä 
von al Beitan genennet wird. a Balkaa, iſt 
nach dem Abulfeda, von Jericho gegen Oſten eine 


Tagereiſe entfernet, und begreift das Sand der Ama 
moniter und Moabiter j alfo et etwas ve mehr, als die 


X 


lemaͤus fuͤhret eine Stadt Namens Ziza an. Die umlie⸗ I 


Chosban oder Sosban, Cheſchbon oder Hesbon in 


der Bibel, Esbuta beym Ptolemaͤus, die Hauptſtadt 


von al Balkaa geweſen ſey. Er befchreibt diefelbine als 
eine Heine Stadt „ in einem fruchtbaren Thal, welches fich 
his an al Gaur erftrede. Diefer Ort koͤmmt auch in 1 Bon 


hadins Leben Sultan Saladin, vor. 


Ob Mab und Carach zu al Baltaa oder as Sion , 
gehören? iſt ungewiß. 


| mab 
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Mab oder Mob die vormalige Hauptſtadt der Moa⸗ 


biter, welche auch Ar, (d,i. Sıadt,) Ar Rabbatb, Areos ' 
polis, Rbabmathom, und Rabbath Moba genannt, _ 


der letzte Name ober aus dem hebraͤiſchen asın nam 
gemacht, und auf eine verdorbne Weiſe auch Xabbat 


Moma gefchrieben worden. Sie iſt der Sıg eines Bis . 


ſchofs geweſen. Zu Abulfeda Zeit mar diefer Ort nur ein 
Flecken, welcher Ar Rabbath genennet wurde, und zum 
Gebiet von Carach gehörte. Nicht: weit davon ftund auf 


einem hohen Huͤzel ein Gebäude, welches Schaichen. 
(beym Schitend Sichon,) bief. Kaum eine haloe 


Tagereiſe von Mab gegen Suͤden, iſt 
Carach oder al Krach, al Karak, vom Ptolemaͤus 


Ebaracmoba auch Mobacharax, vom Wilbelm von Ty⸗ 


rus, Breisenbach und andern abendländifchen Schriftftels 
lern, Erach genannt, ein Ort, der vor Alters der Sig 
eined Bifchofs geweſen ift, und noch zu Abulfeda Zeiten 
ein bemauertes Städtchen wär, welches unter einem ſehr 
feften Bergfchloß lag, in dem dabey befindlichen Thal aber 


waren warme Bäder, und Gärten mit vielen Fruchtbaͤu⸗ 


mer, 8 fcheint, daß die warmen Bäder bey Carach 
eben diefelbigen find, welche zu Hieronymus Zeit die Baͤ⸗ 
. der zu Callirrboe genennet wurden. :. \ | 


Gegen Süden don Carach iſt oder war ber Ort Mus . 
- gab, wo im.achten Jabr der Hedſchrah oder 629, die erfle 


Schlacht zwifchen den Moslemim und Römern vorfiel. 


. Nicht weit von Carach, und zwar, wie Abulfeda ſagt, 
nahe bey al Balkan, liegt et 


Ar Rakim oder Er Rakim, vom Fofephus "Arsulum, 
‚vom Drigenes Rokom, in der Serufalemfchen Gemara, Res 
kam, genannt, eine Fleine Stadt. deren Häufer insgeſammt 
in Zelfen auögehauen find, wie Abulfeda bezeuget. Sie iſt 
wahrfcheinlicher. Weiſe die alte berühmte Petra, von weis 


der dad petraͤiſche Arabien dieſen Namen hat, deſſen 
\ 2 Yale 


3 


gi 
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J Hauptftat fie auch ,. fo wie ein,bifchbflicher Eis, gervefeik 
iſt. Sie iſt auch vermuthlich Sela der Bibel, 2 Kö. 14,7- 
ef. 16. 1. bat auch Hadriana vom. Kaifer Hadrian ger 


beißen." Den. Namen Ar Kakim hat fie nicht von. einen 


- Zörften, Rekem genannt , wie Sofephus nıennet, fondern 


vom Ausbanen, weil, angefährtermaßen, alle ihre Haͤu⸗ 


ſer in Felſen ausgehauen ſind. 


Euſebius ſagt in ſeinem Mamenbache, unter 


bem Artikel Idumaea, daß das um die Stadt Petra 
berumliegende Land, Gebalene oder Gabalene ges 
nennet werde. Das ift eben ber Diftrict, welchen 
Abulfeda in feiner Tabula Syriae ©, g al Dfbabal 


nennet, aber nicht befchreibt. Er hat den Namen 
von feiner bergichten Beſchaffenheit, und gehöre: 


zu dem Sande der alten Edomiter. Es fheint, da \ 


dieſer Diſtrict auch die: Syria Sobal des Wilhelms 
- von Tprus und Jacobus de Vitriaco fey, die ihren . 


Namen von dem Caſtell Sobal gehabt hat, welches 


auch Mons Regalis genennt, und unter diefem Na- 


men vom König Balduin erbauet worden. 


Der Diſtrict as Schorat, iſt, wie Abul⸗ 


feda in ſeiner Beſchreibung von Arabien aus dem 


Ibn Haukal angefuͤhrt, von Aila drey Tagereiſen 
(gegen Norden) entfernet. In ſeiner Tabula Syriae 


‚giebr er folgende. dazu gehörige Derter an. 


al Chomaimab oder Bomaimah, ein -berühmtes | 
Städtchen, eine Tagereife von Schaubekh, deffen, nach . 


SDrofeff. Köhler Bericht, auch Jakut und Ibn Aabd al 
Chat, gedenken, und eben fomohl als Abulfeda anmers 


ten, daß er der Sitz der Abaffiven gemwefen fey, ehe dies 
Ä Weihe zu dem Khalifat gelangten, Dies ſteyt a in 


3, 


. ‘ pi ⸗ 
X 


sıo . Länder des osmanifchen Heid, 


Abulfedae Annalibus: Moslemicis ©. 139: der Relſkiſchen 
Ueberfegung. Köhler ‚hat wohl angemerkt, daß Herbelot 
biefen Ort ©. 558 im Artikel Marwan II, ‚unrichtig Aus 
nain nenne, und in Irak Arabe fuche. 5 

Maan, eine ſchon zu Abulfeda Zeit zerftörte kleine 
Stadt, mit einem Schloß, eine Tagereife von Schaubeckh, 
an der Gränze des wuͤſten Arabiend. „Sie ift wahrfcheins 
cher Weiſe der Ort Maon, deffen im Buch der Richter 
Kap. 10, 12 und 1 Sam. 25, 2 Erwähnung gefchieht, und 
bavon die Meunim oder Maoniten, ı Ehron. 4, 4ı den 
Nanien haben. Harenberg und Bachiene haben in ihren 
Eharten von Paldftina Maon nicht richtig. auf die Weſt⸗ 
feite des todten Meeres geſetzt. Sie ift ein Sitz der Om⸗ 
majaden geweſen. E B 

As Schaubekh, ein Staͤdtchen und Caftell, nahe 
bey Carach, und unweit der Gränze von Hedſchas. Am 
Fuß des weißen Felſens, auf welchem das Caſtell ſteht, 
"find zwey Quellen, welche durch dad Städtchen fließen, 
und die Gärten waͤſſern, die in dem Thal find, weiches 
auf der Weftfeite des Städtchens liegt. Zu Abulfeda Zeit 
waren bie meiften Einwohner .Chriften. Schultens hält 


diefen Ort für Sobal oder Mons Regalis des Wilhelms, ' 


Erzbifchofs von Tyrus, welchen ich vorhin in al Dſhabal 
— habe, und Hofrath Michaelis für iwizmpes des 
Stolemäus, i 


"Arabia. 
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charte von Arabien, gehört zu den guten 
Dingen, die bisher vergeblich gewuͤnſcht 
worden. ‘Diejenige, welche Sale feiner Überfeßung 
des. Korang einverleiber har, auch im neunten Theil 
ber deutfchen Ueberfegung der allgemeinen Welthi— 


| &: befondre , umſtaͤndliche und richtige Sand» 


ſtotie zu finden iſt, erfuͤllet diefen Wunſch niche, 
. Man muß ſich aber jege mit derfelben, und mit dem 


Abbildungen von Arabien behelfen, welche man auf 
der von oh. Michael Franz in.der bomannifchen 
Werkſtaͤte zu Nuͤrnb. 1737 ans Licht geftellten Charte 


vom osmanifchen Reich, infonderheit aber, auf 
dem erften Blatte der Landcharte von, Afia,} welche 


D’Anville 1751 zu Paris herausgegeben hat, antrifft. 
Die lebte hat, wegen der dazu gebrauchten Hülfe» - 
mittel, viele Vorzüge: fie ift aber von der Volle 


kommenheit noch weit entferne. Won dem größter 


Theil des Sandes "Jemen bat ber Juſtizrath Nie⸗ 
bubr eine neue Charte gemacht, die ſich .auf feine 


eignen mit vieler Mühe und Gefahr im Lande anges 
- ftellten Unterfuchungen und Ausmeſſungen grünber, 
‚ und zu Kopenhagen im J. 1771 geftochen if. In⸗ 
ſonderheit hat er von zwanzig Dertern die Polhöhe, 


und von einem aud) bie Laͤnge beſtimmt. Seine 


Charte iſt alfo die erſte in dieſer Are, und aller 


- Mängel 
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| Mäügel und Sehfer, die fie etwa noch haben mag, 


‚ ‚ungeächtet,. hoͤchſt ſchaͤzbar. Won dem Sande: 


Oman, bat Herr Niebuhr auch eine Charte gelies 
fert.. Auch feine Fleine Tabula Itineraria a Sues üs- 


que el Dfjäbbel el Mökatteb et Möntem Sinai, wele 


che zugleich, einen Theil des arabifchen Meerbüfens 


abbildet, und feine Charte von dem ganzen arabir 
ſchen Meerbufen, verdienen eine Banfbare Aufnahme. 


= . 


6. 2. Dſcheſirat al Arab, die Zalbinfel dee: 


Ar :aber, ift eigentlich das Sand, welches vom Welt. 


. meer, dem arabifehen und peefifchen Meerbufen ein« 
gecſchloſſen ift, und fich gegen Norden mit dem dus 


Serften öftlichen Ende des arabifchen, mit dem aͤu⸗ 


ßerſten Ende des perſiſchen Meerbuſens, und mit 
einer zwiſchen beyden in Gedanken gezognen Linie, 
endiget. Hier haben die Araber zuerft, und alfe- 
amæ längften, gewohnet. Allein, man hat zu der 


Kalbinfel der Araber, aud) die großen Wuͤſteneyen 


; gegen. Norden bis Balis am Euphrat, gerechnet... 
vwie aus Der Beſchreibung ihrer Gränzen erheller, 


— 


die Abulfeda macht. Ueberhaupt fagt er, die Halbe | 


infel der Araber geänge gegen Norden an Palaͤſtina, 
Shyrien und den Euphrat, gegen Often auch an den 


Euphrat, A Basrah und den perfifchen Meerbuſen 
bis Oman, gegen Süden an einen Theil Des Welht. 
meers, welcher von Arabien benenues wird, gegen 


Heften an den arabifchen Meerbufen. : Wenn man 


dieſe Graͤnze bereifen wolle, und bey Allah, am. | 
Ende des arabiſchen Meerbufens,-anfange: fo fom-: 
me man von baniten, Tängs Diefem Meerbufen, nady 


Madian, Janbaah, Barwah, Dſchiodda, mo A 
Jaman, anfange, Zebid und Aden, hernach gehe 


nn Kte man 


Ar ſÆa⸗ 
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man um die Wuͤſte Al Jaman alſo, dag man das 


* MWeltmeer zur rechten Hand behalte, und komme 
nach Dhafar und Mahra, Mac) folchergeftale ums 


reiſetem Lande Al Jaman, wende man ſich gegen Nora . 
ben, , behalte. das Meer und den perfifchen Meere 
buſen zur rechten Hand, und komme nad) Oman, 


Awal, A Katif, Kedamah und Al Basrah. Mache 


dem man das Meer verlaffen babe, behalte man zur 


rechten Hand den Euphrat, und gehe nad) Al Saib, 


- Kufa, Ana, Rahaba, und Balls, Alsdenn bleibe 


ber Paſchalik Haleb zur Rechten, und man gebe 
über Salemya oder Salamya längs dem Paſchalit 
Damaſchk, nach Al Balkah, und von dannen nach 


Ailah, wo man die Reife angetreten habe, 


Wenn man biefe Graͤnzen auf den Landcharten 


anſieht, ſo erkennet man, daß das Land zwiſchen 
“den beyden Buſen, welche der arabiſche Meerbuſen 
gegen ſein nordliches Ende macht, zwiſchen Aegy⸗ 
pten und dem ſuͤdlichen Ende von Palaͤſtina, nicht 
mit darinn ſey, indem die,morgenländifchen Erb» 


beichreiber daflelbige theils zu Aegypten, theils zu 
Syrien rechnen. Nichts Beftoweniger fehen wir es 
als einen Theil Arabiens im weitläuftigern Ver⸗ 


. ftande, und zwar, mit den griechifchen Erbbefchrei« 


bern, als einen Theil des peträifchen Arabiens, an. 
Es erfirecten fid) zwar die Wohnungen der Araber 
viel weiter, als die vorhin beftimmten Gränzen? 


denn fie ziehen z. E. auch in den osmanifchen Pas 


ſchaliks Basra, Bagdad, Urfa, Diärbefir, Haleb, 
Tarablüs und Damaſchk, umber, fie Gaben ſich 


auch in Afrika ausgebreitet; man rechnet aber zu 


Hrabien 


 Cinetunge | \ tz 


Ahlen: nun den vorhin beſchriebnen Umfang von 


Andern, in welchem auch die Araber die, völlige | 


| Oberherrſchaft haben. 


Der Flaͤcheninhalt dieſes ganzen Bezirks, be⸗ 


craͤgt ungefähr 55000 geographiſche Quadratineilen. 


. 3. Inder heit. Schrift wird alles Land, wel⸗ 


ches ſich von Aegypten und dem arabiſchen Meere, 


Bufen , bis an den perfifchen Meerbufen und dem. 


Eupbrat erſtreckt, das ift, Arabien, Davon ich jege 
handele, an ym dns Wiorgenland, 1 Moſ. 25,6. 
und die Einwohner deffelben werben ap 2, d. i. 


Morgenlaͤnder, ober Leute, die gegen Morgen 


wohnen, Richt. 6,3. Biob 1,3. ı Koͤn. 4, 30. 
Jeſ. 11,14, er. 49, 28. genennet. Vermuchlich 
lernten bie Syfraeliten diefe Namen in Aegypten, 


— 


nachmals behielten ſie dieſelben bey, ohne genau auf 


das Sand Kanaan zu ſehen, dem jenes fand nur 


zum Theil gegen Morgen, zum Theil aber gegen. 
Mirtag lag: Diefe Benennung ift die dltefte, Die 


bebräifchen Namen des Landes a5, 239 umd ua, 


d. i. Arab und Ereb, find jünger, und kommen 


erſt 3 Chron. 9, 14. Jeſ. 27,13. Jer. 25,24 Ezech. 


27,21. ı Koͤn. 10, 15. vor. Von den erfien beyden 


fommen die Namen Arabi und Arbi, ein Aras 


ber, her. Nehem. a, 19, 3 Thron. 17, 11. ar, 16, 

Anftatt bes hebräifchen Wortes Arbim, die Aras 
ber, Rehem. 4,7. 2.Chron. za, 1. 26,7. fagen 
die Syrer Arbaje, und die Araber feibft nennerss 
fih Arab , ihr Land aber Dſcheſirat al Arab. 
Bon dem Urfprunge des Namens des Landes, giebt‘ 
‚es vierten Meynungen. ar ſoll ein Abendland, 


-. ‚sta "2 


! 
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ein ebenes Land ober eine Wuͤſte, ein Land, weis | 


| ches von. einem vermiſchten Volk bewohnet wird, 


ein Land, darinn Handel getrieben wird, und ein 
angenebmes Sand, bedeuten: es foll auch von einer 


E Stadt, die.in der Nachbarfchaft von. Mecca gelegen. 


babe, von einem kleinen Strid) Landes in der Pro 
vinz Tahama, und von Jaarab oder Arab, einem 


Sohn des Kahtan oder Joktan, und Enfel Hebers 


den Namen haben: Es iſt nicht der Mühe werth, 


alle Diele Meynungen zu erläutern, ich will alfo nur 


‚ non einigen etwas ‚anführen. Dog der Jaarab, den 


die Araber angeben, ein Sohn Joktans fen, iſt aus 
Der heil, Schrift nicht erweislich: man koͤnnte eher 


ſagen, daß er vom Ismael abſtamme. Hingegen 
bo ein Diſtriet, Namens Arabah (d. i. eine 
Ebene oder Wüfe) in der Provinz Tahama, darinn 
Joktans Nachkommen zuerſt, auch nachmals ee 
mael gewohnt, den Namen bes großen Landes ver⸗ 
anlaßt habe, iſt nicht unwahrſcheinlich. Es koͤnnte 


auch wohl ſeyn, daß der, wegen ſeines von den Ge⸗ 
würzen verurſachten guten Geruchs, bey den alten 


griechiſchen Schriftſtellern beruͤhmte The) Arabiens, 


Arab, dei. der angenehme und.Ticbliche genennet 


u worden , und feinen Mamen endlich dem ganzem 


großen Sande mirgetheilt habe. - Die Oemanen und 
Derfer nennen es Arabiſtan, das iſt das Land der 
Araber. | 

Ueber ben Urſprung des Namens Saracenen⸗ 


eigentlich Scharakijuna, den ſich ein Theil der 
Araher ſelbſt beygelegt hat, und der auch ſonſt haͤu⸗ 


fig von ihnen gebraucht worden, ſind die Meynungen 


auch unterſchieden. Die Herleitung deſſelben vor 
Pre . \ BE | Gara, 
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ß PR der Ehefrau Abrahams verdient gar keine 


Achtung, weil die Araber dieſelbige niemals für ihre 


Stammmutter ausgegeben haben, ſie auch von der⸗ 


ſelben Saraͤer heißen muͤßten. Won dem Wort 


kann er auch nicht: abgeleitet werden; denn die Aras 


ber würden fich niche feibft Räuber genennet haben, 


Ihn won einem Ort ober ‘auch von zinem Sande, 
Namens Saraca, ber zu leiten, oder auch zu ber 


‚.haupten , daß Arracent und Saraceni einerley 


Moll ‚gemefen ſeyn, jener Name aber von der Stade 


Arra herkomme: ift lange fo wahrfceinfich nicht, 


. olg daß der Name Scharatijung oder Sarace⸗ 


nen , eben fo viel, als ber im Anfang biefes Par  _ 
graphs angeführte Fame amp ma, d. 1. Worgens - = 


länder, ‚oder Leute, die ı egen Morgen wobr 


‚men, bedeute. Der Gegenſaß von diefem Namen, 


it Magrebin, Abendlaͤnder, indem die Sara⸗ 


eenen alle &änder, melche’fie in Afrika erobert, und 


ſelbſt Spanien mit Darunter begriffen, : Mage, 
Li. Occident/ genennet haben. 


4. 4. Die erſten und alſo auch aͤlteſten Areber, - 
nad) der großen Ueberſchwemmung der Erde zur Zeit 


Noah, ſtammten theils von Joktan, (den die Ara⸗ 


- ber gemeiniglih Kahtan nennen,) deſſen Nach⸗ 
kommen ı Mof, 10, 26:30 genennet werben „. sheild 


vom Cuſch, deflen Nachfommen eben. dafelbft v. 7. 


beſchrieben find, ber; besiegen auch in allen Ste | 


len der heil, Schrift, mo von Eufibiten gerebet 


wird, gar füglich Araber verftanden werden koͤnnen. 
Diefe Nachkommen Joktans und Cuſch, haben 
en E23: Ja⸗ 


Saraca, welches ſtehlen und rauben bedeutet, 


I 


te 7.’ Pau J 
Jaman, ober das gluͤckliche Arabien, welches 
auch Indien genennet worden, bewohnet, und die 
letzten ſind in ſpaͤtern Zeiten uͤber den arabiſchen 
Meerbufen , nad) dem gegen über. liegenden Ae⸗ 


#biopien gegangen, - Alles diefes hat Bochart in 

ſeiner Geographia facra mit vieler Gelehrfamfeit bes . ' 
wieſen. Die von diefen Stanmmvätern herkommen- 

. Ben Araber, machen die urfprünglichen aus. : Diefe 


ſind nachmals durch neue Ankoͤmmlinge ‚vermehret 
worden, nämlicdy durch die Nachkommen der Kin. 
Der ‚: welche, dem Abraham von der Hagar und Ke⸗ 
rura geboren find, der Kinder Loths, und Efau oder 
Edoms, welche fih mit den alten Arabern durch 
Heirathen und Buͤndniſſe vereiniger haben. “Jos 
mael, Abrahams Sohn von der Hagar, wurde 
der Stammvater der Jsmaeliten, welde audy 
Hagarener, und nach deffelben Söhnen, YIabas 
taͤer, Redarener, (oder Redraͤer und Kedranis 
ren,) Ituraͤer, Maſaner, Maͤſemanen, und 
Thaͤmer genennet worden. Von Abrahams Soͤh⸗ 


rren, die er mit der Ketura erzeuget bat, kamen Die 


Madianiten, Zamarener, und Suiten, her. 
| Bon Loths Soͤhnen, Moab und Ammon, ftanimeten 
‚Die Moabiten und Ammoniten, vom Efau die 

Edomiten oder Idumaͤer, und andre Voͤlker uns 
ter befonderen Namen, ab, als die Themaniten, 
. oder Thimanaͤer, die LTocheter, Zuracher, Sams 


möer, Mizer, Suellener over Sbellener, Aza⸗ 


raͤer, Hemusten, Aefiten oder Aufiten, Mus 


oo. nichisten,. und Helmodenen, deren Namen aber 


untergegangen find, Am längften haben die Namen 


Idumaͤer, Nabataͤer und Hagarener gewähren. 
u Dieſes 
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Diefes ift das Gewiſſe, was wir von dem Urfprung 
der Araber aus der Bibel wiſſen. Was vie arabis 
ſchen Gefchichtfchreiber von den älteften Einwohnern E 
Arabiens, welche fie Dajediten, d. i. Verlorne 
oder Untergegangene , nennen, und von den vor⸗ 
nehmften Stämmen derfelben, Namens Ad, Tha⸗ 
mud, Tafen, Hodais und Gerham ſchreiben, 
iſt theils fabelhaft, theils in fo fern es durdy anders " 
weitige Zeugnifle des Alterthums , vornehmlich in 
| Anſehung der Thamudener ‚ beftätiget wird, zu 
meinem Zweck zu weitläuftig. Sie leiten die jetzi⸗ 
gen Araber von zwey Stammvaͤtern her, naͤmlich 
vom "Joktan, oder Rahtan, und vom Ismael: 
jenes Abkoͤmmlinge nennen fie- Arab, oder Arebah, 

d. i. die urfprüngfichen und einheimifdyen Araber, 
Arabes indigenas ; diefe, Arab al Motaarabeh, 
oder Woftsarabeh, d.i. die-eingepfropften'oder 
natüralifirten Araber, oder Arabes advenas und 
adfeititior. Sie. verwechfeln aber zum Theil den oben 
fhon genannten Syoftan, welcher ein Sohn Hebers 
war, mit einem andern gleiches Namens, , den fie 
für einen Enfel Ismaels ausgeben, und deflen Ur⸗ 
enfel Saba oder Abdſchiams, (d. i. Diener dee 
Sonne,) fünf Soͤhne gehabt hat, naͤmlich Samjar 
oder Homair, Lahlan, Amt, Aſaar, und Amela, 
welche. die Stammvaͤter der von ihnen benannten 
Stämme geworben fi find, von denen die drey erſten 
ſich wieder in befondere Stämme abgerheilt haben, 
- deren Namen ich bier nicht anführen kann. Ich 
will nur armerfen, daß der Stamm der Jamjaren 


„oder Homeriten in Jaman bis 503 nad) Chriſti 


. Geburt regiert habe, und wer bie. Könige aus dem⸗ 


\ N 
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-felben, weche geng Jaman beherrſchet haben, den 
Zu» oder Ehren⸗Namen Tabaa oder Tobba, oder 
Atthobo, geführt haben. Vom Jomael (unter 
\beffen Nachkommen fie aber Abrahams Kinder von 
der Ketura, und derfelben Nachkommen mit begreis 
fen) leiten fü fie in einer. ganz unzuverläßigen Ge _ 
ſchlechtsfolge, den Adnan, von diefem aber führen, 
auf eine zuverläffigere Weife, fo wie Muhammed 
ſelbſt, alſo auch die meiften arabifchen Stämme; 
ihren Urfprung her, Ich merfe noch an, dag Pha: 
. ber, Adnans Nachkomm im eilften Glied, den Zus 
namen Roraiſch gehabt habe, und der Stamm. 
vater der Koraifchiten geworden fey. Von diefem. | 
Stamm find, nad) Niebuhrs Bericht, noch, einige 
Häufer zu Mecca übrig, welche gewiffe Bedienun⸗ 
gen erblich verwalten. Ob die heutigen Araber noch 
einen Unterfhied zwifhen Arab al Arebab und 
Arab al Motaarabeh machen? “und ob der Un- 
terfchied. ber Mundarten auch den Unterfchied ver 
Abſtammung der jegigen Araber zeige? . weiß ich 
nicht. Die erfte Frage, Fann auch Niebuhr nicht 
‚beantworten, doch glaubt er, daß man fie bejahen 
a müfle, meil die freyen Scheche ſtolz en, ihre 
Geburt find, - | 


5. In Anfehung ber Sebensart, find bi Ara⸗ 
| be von viererlen Art, nämlic) Bedevi , Wiaedi 
oder Moaͤdan, Hadbefiund Sellah. 


Bedevi ober Badavi, ober Bedauwiſa, von- 
den griechiſchen Schrifeftellern Scenitä, und LIos 
mades, von den Syrern Bnaj Baro, oder Dar | 
Broje, , (woraus die Stiegen und Sarnen 1 das 

' Ä ort 


die oüften i in Zelten und Hütten be 
. ‚befchäfftigen ſich mit nichts, als mit Reiten, Jagd, 


i Bart Barbarus gemacht haben * d. i. Rinder der 
Wuͤſte, von den Europdern gemeiniglich Bedui⸗ 
nen.genannt, beißen die Araber, peidhe beftändig. 


‚Beforgung ihres Viehes, und mit Streifereyen gegen. 
ihre Feinde, Darunter fie alle diejenigen verftehen, 


welche nicht ihre Freunde find, noch ſich in ihren 


Schutz begeben haben. Sie plündern dieſelb en, 
wenn fie fönnen, ohne fie jedoch zu koͤdten, es wäre 


wohnen. Sie 


denn, daß fie fich hartnäckig wehrten, und fie ver⸗ 


wundeten : gegen Diejenigen aber, welche fich in 


‚ihren Schuß begeben haben, bemeifen fie die volle 


kommenſte Gaſtfreundſchaft, Treue und Dienftrölle 


‚ber Welt, und für die ebelften unter allen Arabern, 
and verachten die übrigen Araber, welche in re 


= . ligfeit. Sie. halten fic) für dag vornehmſte Volk in 


. „Be 
N 
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wohnen, und den Ackerbau treiben, als Ausgeartete. | 


Sie nennen ihre Adelichen insgefammt Schech, oder. 
Schaͤch ober Scheikh. Oft verbinden ſich mehrere 


EScheche zur gemeinfhaftlichen Sicherheit, und er⸗ 


wwaͤhlen unter ſich einen groͤßern Schech, auf ara⸗ 
biſch, Schech el Rbir oder Schech es Schiuch, 
und der ganze Stamm wird alsdenn nach der Fa- 


milie des großen Schechs benannt. Sie brauchen 


zwar Bogen und Pfeile, aber mehrentheils nur zur 
Jagd, ihre Waffen aber ſind Saͤbel, Dolche, und 
vornehmlich Lanzen von Roͤhren, welche letzte ſie fuͤr 
das aͤlteſte und anſtaͤndigſte Gewehr halten, welches 
ſich allein fuͤr tapfre Leute ſchicke. Nichts deſto we⸗ 
niger ſind ſie ſehr furchtſame Leute, wenigſtens wenn 


fie mit ſolchen, inſonderhein Europaͤern, zu thun 
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haben, welche Schießgewehr führen, deren wenige, 
9 Haufen Araber abhalten und verjagen koͤnnen. 


Die meiſten reiten zu Pferde, und find auch nur zu 
Pferde herzhaft: es giebt aber auch foarme, die Feine 


Pferde haben, und’ zu Fuß mit ihren Lanzen geben, 


Es gebt aud) folche, die fein andres Gewehr, als 
‚Die Schleuder, gebrauchen. Sie haben entweder 
eine braune ober ſchwarzbraune Farbe; Das vorneh- 
me Srauenjimmer aber, welches ſich nie der Sonne 
"bloß ſtellt, bat eine eben fo tebhafte Farbe, als die 
 "Branzöfinnen und Engländerinnen, wie Aroleuf fügt, 
Männer und Weiber färben ihre Arme, Lippen und 
‚andre fichtbare Theile des Leibes mit Ufeiam, wel⸗ 


ches eine Violetfarbe iſt, die am beſten von einer 


Fiſchgalle gemacht wird, die durch die Haut dringt, 
welche auch mit Nadein durchſtochen wird, damit 
die Farbe deſto tiefer und dauerhafter eindringe. 
Das vornehmſte Frauenzimmer laͤßt ſich kleine 
ſchwarze Flecken an den Seiten des Mundes, vor 
der Stirn, am, Kinn und auf den Wangen machen, 
Laguch auf die Arme und Haͤnde Figuren ſtechen. Die 
Maͤgel an ihren Fingern färben ſte roih, den Rand 
der Augenlieder aber ſchwarz: ſie ziehen auch eine 
Linie von gleicher Farbe nach dem Augenwinkei, das 
mit die Augen größer und gefpaltner ausfehen; denn 
nad) dem arabifchen Urtheil, . befteht die größte ' 
Schoͤnheit eines Frauenzimmers in ſchwarzen, gro⸗ 
fen, wohlgefpalteten und hervorragenden Augen, bie 
den Augen der Bazeilen oder Antelopen ähnlich find. 
Die Männer machen aus Al Hanna ober El hHen⸗ 
ne und Al Catam eine Schminke, 'mit welcher fie 
dem Haupt: und Bart Haar eine roͤthlich —— 

| \ —— ar⸗ 


h 


— 
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Babe geben. Den legten Gebrauch, hat Muham⸗ 
ned eingefuͤhrt, ber. erfte aber ift viel alter. Die 
Männer befcheeren ihren Kopf,. außer daß fie auf 


dem Wirbel eine ange Locke wachen laflen, Die hin. - 
. ten hinab Hänge: fie fcheeren oder ſchneiden auch den, 


Kuebelbart ab, hingegen den rechten Bart laſſen fie 


wachen, und man hat fehr.große Ehrerbietung für 


benfelben,, indem er für eine heilige Zierde gehalten 
wird, Man füffer ihn, wenn man einander begruͤ⸗ 


‚Bet. Die Kleidung der Männer, befteht auseinem 
‚langen Hemd, (welches bey ben gemeinen Arabern 


mehrentheils blau von Farbe ift,, und fehr meite 
Aermel Hat, dieman im Geben fliegen läßt ‚ weis 
che bey vornehmen Perfonen bis auf die Erbe: reis 


en ,) aus leinen Unterhofen,, und einem Unterrb⸗ 


de oder Kaftan ohne Aermel, ber.bis mitten auf die 
Senden hinab geht, und mit einem ledernen Guͤrtel 


Amguͤrtet iſt; oder fie tragen über dem Hemde nur 


ein Ueberkleid, Aba genannt, welches vorn offen 


iſt, und wie ein Mantel über die Schultern haͤngt, 


‚aber auch auf.den Seiten Deffnungen hat, die Ara 
‚me durchzuſtecken. Diele geringe Badavi haben 
‚Seine Abas, fondern wideln ſich ein großes Stuͤck 


weiße Sarfche um den $eib und uͤber die Schultern, 
und viele andre gehen nacket. Die Vornehmen 


‘fragen noch) Ueberhofen von Tuch, die entweder 


rorh'oder violetfarbicht, und daran Strümpfe und 
leichte Stiefeln von gelbem Saffianfeder befeftiget 
find. Ohne diefelben geben fie mit blogen Füßen in 
Dantoffeln, welche in den Zimmern außgejogen wer« 


den. Die Armen fehlagen nur Stuͤcke von rohen 
| Haͤuten um die Be, welche fe oben re 


nuͤ⸗ 
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fchnuͤren. Ver Turban der Vornehmen, if ein 
Stuͤck Neſſeltuch um eine rothe ſammetne Muͤtze 


gewickelt, und mit Baumwolle ausgenaͤhet. Es 
haͤngt davon ein Zipfel herab, . Das vornehme 
Frauehzimmer träge Beinkleider und Hemden von . 


Meſſeltuch, welche legte auch fehr lange Aermel has 
ben, die bis zur Erde herab hängen, kurze Kami⸗ 
föer, und Abas, wie die Männer, im Winter auch 
Kaftane, welche weit find, und bis an die Erde 
gehen , ‚einem Gürtel, Pantoffeln an den bloßen 
Füßen, und eine Müge, die faſt wie ein Kelch 
gemacht if. Wenn fie ausgeben, ziehen fie Eleine 
Stiefeln von Saffianlever an, und hängen einen 
großen Schleyer von Neffeltuc) über den Kopf, wel 


cher fie bis über den Gürtel bedeckt. Die ‚geringen 


Frauen tragen über ihre Beinfleider nur ein biaues 


oder violetfarbiges kanges Hemd, mit langen:unb: 


weiten Yermeln, mit einem Gürtel, und wern es 
kalt iſt, das grobe Ueberfleid ohne Aermeln, Abe 


genannt. Der. Schtever, den jie auf dam Kopfe 


tragen, wird um den Hals und den. Untertheil des 
Geſichts bis an den Mund geivicfelt, die Jungfrauen 
aber bedecken bas ganze Geſicht, wenn fie ausgeben, 
Außer den Gehängen in den Ihren, und Ringen au 


den Fingern, haben die Frauensperfonen diefe Ringe 
um: die Arme und Züge über dem Knöchel, weicht _ 


: bey den Vornehmen von Gold, bey andern von 
Silber, und bey ben Geringen entweder von Elfen 


“ bein, ober von Horn , oder von Metall find, Sie 


ſtecken auch Ringe an den großen Zeben ihrer Fuͤße, 


und viele tragen auch in der durchborten Scheide⸗ 


wand zwiſchen den Naſetoͤchern, einen großen Ring, 


— 
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me ben ben Bornehmen von Gold oder Silber, auch 


wohl mit Fleinen edlen Steinen eingefaßt, ‚ben ben 
‚geringern Leuten aber nur von Metall ift, und übe 
den Munde haͤngt. v | 


. Des Sommers wohnen die ‚Araber wohl in "Hit u 


u tan ‚ bie ungefähr zwey Klafter ins-Gevierte von 
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ur Kuchen, u 


\ 


- Stangen gemacht, und mit Laubwerk oder Sträuchen | 
bedeckt ſind. Ihre gemeinften und gewoͤhnlichſten J 
Zelte aber find entweder rund, umd in der Mitte mit 


einer fangen Stange unterftägt, ober. nach. ber Sänge 


auf der Erde eben fo, wie bie Zelte auf den Galee⸗ 
. xen, ausgefpännt,- insgefammt aber mit dickem aus. 
ſchwarzem Ziegenhaar gewebten Tuch, bedegft. Die 


Zelte der Emirs find von gleichem Stoff, und von 
den andern nur durch ihre Größe und Höhe unter 
fhieden. "Sie flehen allezeit im Mittelpuncte bes 
Lagers, und find von den Zelten ihrer Untertanen 
umgeben. in ſolches Sager iſt allegeit rund, wo. 
nicht die. Befchaffenheit des Bodens folches ſchlechter. 
dings hindert, und wird bes Nachts durch viel Hun⸗ 
de bewachet. Die Badavl effen Milh, Käfe, 
Honig, Fiſche und Fleiſch, von Kameelen, Schafen, 


J Ziegen, „Rindvieh, Huͤhnern, tauſchen ſich auch 
ein oder erkaufen Korn, Reiß und Huͤlſenfruͤchte. 


Sie eſſen auch Rahm, Butter und Honig mit eins- 
ander vermifcht. Ihr Berränf befteht in Waſſer 
und Caffe. Diejenigen, welche Korn haben, map 
len es in ihren Hütten auf Handmühlen, welche 
ſchwere Arbeit die Weiber (auch die vornehmſten), 
eben fo, wie alle übrigen häuslichen Geſchaͤffte, der 
richten muͤſſen. Das Brodt aa in ganz bünnen 
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Kuchen, welche ohne Sauerteig, aber auch nur einen 
Tag lang gut ſind. Sie werden bey getrocknetem 
und angezuͤndetem Kuhmiſt entweder auf einem gro⸗ 

gen ſteinernen Krug, in welchen euer angelegt iſt, 
unſern Oblaten ähnlich, ober unter Der heißen Afche, 
"einen Finger dit, gebarfen. Im legten Fall, legt 
man den Zeig auf den durch Feuer erhigten Boden, 
und zieht hierauf Kohlen und Aſche darauf, kehrt 
ihn auch ſo oft um, bis er ausgebacken iſt. Viele 
Araber haben in ihren Zelten ſteinerne, auch kupfer⸗ 

ne Platen, unter welchen fie Feuer anlegen, und 
ihre Kuchen darauf backen, welches die reinlichfie 

Are iſt. | 


Maedi oder Woãdan das if, Bandräufer, 

- Schwärmer, werben die Araber genennet, welche 

das Mittel zwifchen den Badavi und Hbadeſi fi nd; 

= denn fie haften ſich mit ihrem Rindvieh bald in den 

Wuaͤſten, bald in den Städten auf, und ſind Vieb⸗ 
dirten ‚die Milch verkaufen. 


Fellah, das iſt, Ackerleute, heißen bie Aras 

| ber, ‚ welche das Selb bauen, und Hhadeſti find die 
Araber, welche in Städten und Dörfern wohnen. 
Es iſt auch gewöhnlich, daß diejenigen Araber, wel⸗ 
che in Städten wohnen, Handwerker. und Künfte 
treiben, und das Land bauen, aus Verachtung 


= Mauren genenner werden; denn die Bedevi halten 


nur ſich und ihre Lebensart für Acht arabifdy: von 
jener Lebensart aber glauben fie, daß fi e den Arabern 
‚unanftändig ſey. Es find aber die in den Städten 
wohnenden Araber nicht nur weißer von Farbe, ſon⸗ 
| dern u nach enopäge Art zu denken, geſitte⸗ 

| ter, 


x, 
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ter, als die Bedevi. Stephan Schul; bat zu Hoch Ä 
in Paläftina gehört, daß die Araber, welche in 


Häufern wohnen, ſich nach ihrem äfteften Sohn, 


Diejenigen aber, welche in Zelten und Hütten woh⸗ 


nen, fich nach ihrer älteften Tochter, benennen, 3 


€. wenn einer von den erften fogt, ich bin Abu (dee 
Vater) Jacob oder Ibrahim, fo fagt einer von Dies: 
fen, ich bin Abu Sarah, Abu Mirjam, m ſ. ı 


6. 6. Die atabiſche Sprache, iſt mie der he⸗ | 


bräifchen fee nahe verwandt, ober noch befler es 
auszubrücen, fie ift.von der hebräifchen nur jo weit 
unterfchieden, als zwey Dialecte oder Mundarten 


einer Sprache; denn wahrfcheinlicher Weife ift Feine 


von beyden die Hauptfprache, fondern beyde find nur 
Mundarten einer andern Hauptfprache. Unter den 


alten Mundarten der .arabifchen Sprache, wurde 


‚die, welche von den Koraifchiten geredet ward, dere 


jenigen, . welche die Hamjaren redeten, vorgezogen, 
weil jene reiner und deutlicher war, als dieſe, doch 
weichen fie nicht ftarf von einander ab, wie Profeff, 
Eichhorn wahrſcheinlich gemacht hat. In jener, 


deren Urheber IJsmael ſeyn ſoll, iſt auch der Koran 


geſchrieben. Die arabiſche Sprache iſt ſo wortreich, 


bag man dafür hält, es komme ihr feine darinn. 
gleich. Ein Paar Araber haben Wörterbücher vera 


fertiget, in welchen soo Namen des Loͤwen, 200 der 
Schlange, achtzig des Honigs, und 1000 des Des 
gens oder Schwerdtes, geftanden: es iſt aber zu 


. vermutben, daß fehr‘viele, wo nicht die meiften, 


metaphorifc) gewefen find. Die älteften Buchfta⸗ 
ben der Araber, waren bie Hamjariſchen 1 auf 


dieſe 
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dieſe ſolgten die Rufifchen , auf diefe diejenigen. 
- welche Moramer erfand,fu. in weichen anfänglich ve 


Koran aufgefchrieben wurde; und auf diefe endlich 
die jege gewöhnliche fehönere Schrift, welche Mo« 
Mal, etwa 300 jahre nad) Muhanmed, erfunden 
Gaben foll, wiewohl einige fie andern Urhebern zu⸗ 
ſchreiben. Es ſind aber die letzten ſowohl, als die 


mdraineriſchen Buchſtaben, aus den kuſiſchen mit 
“einiger Veraͤnderung gemacht, und bie Fufifchen koͤn⸗ 
nen aus ber altchaldaͤiſchen Schrift leicht hergeleitet 


werden, Mit den gegenwärtigen arabifchen Buch: 


— 


flaben, fommen die jegigen perfifchen, hindiſtani⸗ 
ſchen, tatariſchen, tuͤrkiſchen und malaiſchen überein. 

Die jetzige Sptache in Arabien, iſt der Hauptſache 
nach einerley mit derjenigen, in welche der Koran, ' 
gefchrieben iſt. Eie wird "aber ſelbſt in Arabien 


nach unterſchiednen Mundarten geſprochen, die noch 
. nicht recht. bekannt find: und in den andern fändern, 
.. "in welchen ſich Araber aufhalten, find natürlicher 


Weiſe der Mundarten nod) mehrere. Syn den bergich⸗ 
fen Gegenden auf der Gränze von Jemen und Hed⸗ 
ſchas, ſoll ſie von der Sprache des Korans am we⸗ 


nigſten verſchieden ſeyn, wie Niebuhr gehoͤrt hat. 


G. 7. Die alten Araber giengen auf gleiche Weife, 
tie andre Völker, mit der richtigen Erfenntniß von 


Gott und dem ihm würdigen Dienft, welche fie vor 
‚Ihren Stammovätern befommen hatten, fo ſchlecht 


um, daß fie nach) und nach in grobe Unwiſſenheit 


‚Und Abgötteren gerieben; Daher auch bie arabifchen 


Schriftſteller ſoiche Zeit der Abgoͤtterey, weiche bie 


auf Muhammed daurete, die Zeit der Unwiſſenheit, 
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* ehiun Araber aus dieſer Zeit Jaͤhbel, das iſt, 


einen Unwiſſenden, nennen. Ihre Gottheiten wa⸗ 
ren Sonne, Mond und Sterne, gewiſſe Helden, 


und einige ihrer Vorfahren, auch einige Engel und 
Daͤmonen. Die Lehre Jeſu Chriſti, hat ſehr fruͤh⸗ 


zeitig in Arabien Anhänger befommen; es find auch 
hieſelbſt unterſchiedene Biſchoͤfe, uͤnd anfaͤnglich zu 


Bosro, nachmals zu Petra, iſt ein Metropolit ge⸗ 
weſen. Vom dritten Jahrhundert an, nahmen die 


in andern Gegenden Aſiens bedraͤngten und verfolge 


ten chriſtlichen Parteyen, ihre Zuflüche nach Aras 


- Sen ,. als einem Sande der Freyheit. Inſonderhelt 
haben fich die Monophyſiten, und vdrnehmlich die 


Meftorianer hiefelbft ausgebreiter.. Die Juden find 
aud) in Arabien zahlreich geweſen; - denn fie find 
nicht nur nach der Zerftörung, Serufaleme in großer 
Menge bieher geflohen, fondern fie Haben auch une 
ser.den Arabern, inſonderheit den Hamjaren, viele 


Glaubensgenoſſen gemacht: ja der legte König det 
Hamiaren, Dhu Inaovas, mar ein Sjude, und 
- verfolgte die Chriften, deswegen ihn der König von 


Hethiopien befriegte, und vom "Throne flieg, wor⸗ 


auf er ſich felbft in das Meer ſtuͤrzte. Dieſes geſchah 


fiebenzig Jahre vor. der Geburt —28 —8 
5 Tafre nach Chriſti Gebun. 


=. 8. Die grobe Abgörteren der haduithen pP 
ber, der Aberglauben ver Chriften und Juden in 
Arabien, und die zum Theil abgörtifehen Meimune 
gen der erſten, ber Unmillen über diefen ſchlechten 
gottes dienſtlichen Zuſtand feiner Landsleute, und die 
Tinbildung, ein von Bott beſtimmter Reſronator 
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a zu. ſehyn: mb ‚wahrfcheinticher Weife bie. Uefachen 
geweſen, welde ben berühmten Muhammed, des 


Abdollah Sohn, und Haſchems Urenfel, einen ges 
bornen Meceaner aus dem. Stamm .der Koraiſchi⸗ 
ten, ($. 4.) veranlaßt haben ,. eine tieue Religion, 
unter dem Nomen ber ‚wieder bergeftellten: alten 


wahren Religien, .einzuführen,. und infonberheit 


den Lehrſatz einzufchärfen, daß nur ein einiger wah. 
zer Gott fey. Allein, zu feiner menſchlichen Schwach» 
beit, welche er vom Anfange an bewies, gefellte fich 
vorfetzliche Lift und Betrügerey., da feine Unterneh 


Ze mungen einen glücklichen Fortgang hatten, als er 


ſich anfaͤnglich vorſtellen koͤnnen, und nadymals auch 
herrſchſuͤchtiger Stolz, als das, Gluͤck ber Waffen, 
zu deren Ergreifung er war genöthigt chen, Wa und 
bie damalige Schwäche bes röntifchen fowohl abend 

als. morgenlänbifchen Reichs, und ber. Verfall des 


perſiſchen, ihm die ſchoͤne Ausficht zu einer großen 


weltlichen Gewalt eröffneten. . Die Religion., wel⸗ 
ehe er geftiftee, hat unftreitig viel Gutes, und iſt 
dem abgoͤttiſchen Heidenthum weit vorzuziehen; fie 

bat aber auch viel, fehler, und. tabelhaftes, woran, 


wie es ſcheint, theils feine Unwiſſenheit der Achten, 


hrifttichen Lehre, theils bie hartnaͤckige Anhängliche 
feic der Araber an ‚alten Meynungen, Gebräuchen 
und. Gewohnheiten, nach welcher er ſich in vielen 
Stuͤcken richten” und bequeinen muͤſſen und wollen, 
Schuld iſt. Mehrere billige Urtheile vom Mubams 
‚med und feiner Religion, findet man in Relands 


ESdhrift de religione mohammedica, . infonberheit. 


im zweyten Buch, in Bayle Didtionnaire hiflori- 
‚que T. 3. im Artifel Mahonzet,: inſonderheit in u 
. 0 oo. Zu R Ne 


meinen Weithiſtorie, ©: 10. 18.2, 


8.9. Mohemmeb, der zwar. ein ungelefrter, 
ober von Natur witziger, fcharffinniger, beredter 
und angenehmer Mann war, legte ſich, als er her⸗ 
on gewachſen war, auf den Handel, und wurde in 
feinem fünf unb zwanzigſten Jahre von Chadidſchah, 


+ giner reichen Raufmänninn zu Mecca, nat) Das 
maſchk mir Waaren geſchickt. Er beforgte derfeh 


| ben Angstegenheiten für ſie ſo vortheilhaft, daß fie 


Ihm die Ehe antrug. Er verheirathete ſich mir ihr, 
9b: fte gleich ſchon vierzig Jahr alt war Solcher⸗ 
geſtalt wurde er auf einmal. ein reicher Kaufmann, ’ 


Im vierzigſten Jahr feines Alters ,. und im J. 6o8 


nach des Herrn Geburt, gab er vor, van Gott durch 
ven Engel Gabriel zu feinem Apoftet verordnet zu : 
fen, dafür ihn feine Ehefrau Chbadidſchah zuerſt 


annahm, welche ihren Wetter Waraka, einen Mann, 


welcher die heil. Bücher Der Juden und Chriſten ges 


leſen, und Sehrer von beyden Partenen gehört harte, 


mM gleicher Meynung, daß Gott den Muhammeb j 
geſendet Habe, berebete. Weberhaupt befam er in 


turger Zeit neun Anhänger, unter weichen fein Der 


‘ter und $ehrling Ali, ber ſich den erften Bläubigen, 
und den Muhammed feinen Wazir oder Wezir, 
(tafteräger, Beyſtand, erfien Minifter) und Aiae 


ab (Bruriaker, Neshfelgen,) nannte, und * 
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\ Anmerkungen K.L.M.O. in Sale zweyten Abrheis | 
4ung feiner vorläufigen Abhan lung zum Koran, in 
WMoxheims inftiturionibus hiſtoriae ecclefi aft: ca 


P- 261. 262. und in Semlers VBorrede zum neun- 
äebnten Theil der deutſchen Leberfegung der allge | 


| 
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dollah, mit dem Zunamen Abu Becr, ein Mann 
von großem Anfehn unter den Koraiſchiten, die. 
:merfwürdigften waren, Im J. 613 machte.er feine 
‚vorgegebene göttliche Senbung öffentlich befannt, 
und predigfe feine Lehre, der er den Namen Islam 
(d. i. den wahren Glauben) gab, daher bie Anhäts 
ger und Bekenner derſelben Moslemin, genennet 
wurden, woraus die Europder den Namen Muſel⸗ 

mar gemacht haben. Er befam zwar neue Anhäne 
ger: allein, bie Koraifchiten verfolgten Die Mosle⸗ 
min, von welchen bie meiften nach) Aethiopien fluͤch⸗ 
teten. Im zwölften Syahre ber Sendung Muham⸗ 
meds, weiches die Moslemin das angenehnie Jahr 
‚nennen, kamen zwölf Männer von Jatſchreb, nach⸗ 
mals Medina genannt, und ſchwuren ihm ben Eid 
der Treue, Zu bdiefen gefelleten fich -im folgenden 
Jahr noch mehr. Jatſchreber, welche. fih Zu feiner 
Vertheidigung eidlich verpflichteten. Dadurch) wur⸗ 
den die abgöttifchen Koraifchiten fo ftarf wider ihn 
aufgebracht, daß. fie ihn umzubringen befchloflen, 
·Muhammed, der feine Anhänger fehon hatte von 
. Mecca nad) Jatſchreb ziehen laſſen, flüchtete ſelbſt 
dahin, und hielt am ſechzehnten des erſten Rabi bes 
J. 622 , dafelbft feinen fenerlihen Einzug. Diefe. 
Begebenheit ift ven Moslemin ober Muhammebas 
nern fo merkwuͤrdig geworden, daß fie im achtzehn⸗ 
ten Jahre hernach, unter Omars Khalifat, von 
derfelben ihren Tarikh ober ihre Zeitrechnung anges 
fangen haben, welche Gewohnheit fie noch beobadhe 
cen. Weil aber ber. erſte Rabi ſchon der dritte Mo⸗ 


‚ mat ihres Jahrs, der erfte Monat aber al Mohar⸗ 


ram ift, ‘welcher am 16 Julius unfers Kalenders 
oo. anfängt: 





DEE. a 





on Pan zu 


⸗ 


anfängt: ſo hat der Kheiifah Omar die Berechnung 
ber Hedſchrah, Cnad) der gemeinen Schreibart 


der Europaͤer Hegira,) oder der Flucht Muham⸗ 


meds, von dieſem erſten Tage des Monats Mohar⸗ 


ram, oder unſerm 16 Julius angefangen, von we 


chem die Muhammedaner die Jahre der Hedſchrah 
ſeitdem zu zaͤhlen gewohnet ſind. Das erſte, was 


- Mubammed nach ſeiner Ankunft zu Jatſchreb oder 


Medina vornahm, war, daß er dafelbft einen Tome... 
pel und ein Wohnhaus für fi ich erbaute. J 


F. 10. Im zweyten Jahr der Hedſchrah veraͤn. 


derte Muhammed bie Keblah, d. i. die Gegend, 


nad) welcher die Muhammedaner beym Geber ihe 


-, Angeficht richten... Denn ob er gleich, als er nach 
- Medina gefommen war, vermuthlic) den Juden zu 
Gefallen, verordnet harte ‚ daß man beym Gebet: 
Das Angefiht nad) der Gegend von Serufalem rich⸗ 
ten folle: fo fand er Doc) jegt, nad) fiebenzehn oder 
achtzehn Monaten, für gut, eine Veränderung . 
darinn vorzunehmen, und zu befehlen, daß man 
kuͤnftig fein Angeſicht nad) der Gegend der. Caba 
zu Mecca, oder nad) dem Morgen, richten folle,. 
weil der Tempel zu Mecca bey den heibnifchen Ara⸗ 
been in fehr großer Hochachtung fund. Mubammeb 
war nunmehr im Stande, ſich nicht mur zu verthei⸗ 
‚digen, fondern auch die Koraiſchiten ‚.feine Feinde, 
anzugreifen, über welche er auch, in der berühmten 
bey Badr oder Bedr gehaltenen Schlacht, den Sieg 
erfocht, indem feine Leute fiebenzig tödteten, und 
eben fo viel'gefangen nahmen. . Im fiebenten Jahe 


der e Hedſchrah, ober; im ” — 638, Ind Muham- 


med 


N 
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med durch: Wifanbte und Briefe unterfchiebne Mo 
narchen und Fürften ein ,. den Islam anzunehmen, 
naͤmlich den mergenlänbifdien römifchen Kaiſer He⸗ 
raklius, und den Koͤnig von Perſien Khosru Par⸗ 
witz, den Koͤnig von Aethiopien Aſchama, den 


‚Statthalter von Aeghpten Mokawkas, und die ara⸗ 


biſchen Fürften. von Gaſſan, von Jamama, und 
von Bahrein. Dieſe Einladung war nicht ganz 
vergeblich; denn der arabiſche Fuͤrſt von Bahrein, 
ſo wie auch der arabiſche Fuͤrſt Badzan von Jemen, 
nahmen den Islam an. Da nun im achten Jahre 
der Hedſchrah, auch einige vornehme Koraiſchiten 
ſich zu dem Islam befannten, und Muhammed im 
achten Jahre der Hedſchrah, Mecca eroberte: ſo 
ward es ihm nachmals deſto leichter, ſich die ganze 
Halbinſel der Araber unterwuͤrfig zu machen. Er 
ſtarb im eilften Jahre der Hedſchrah, oder im 
Jahr Chriſti 632, und ward zu Medina begraben, 
dahin feitdem zu feinem Grabe Wallfahrten anges 
ſtellet worden. 


$. 11. Nach Muhammeds Tode, ward deſſelben | 


Schwiegervater, Abdallah, gemeiniglich Abu 
Becr genannt, zu feinem Statthalter oder Nache 
folger: in der hoͤchſten welt» und geiftlichen Würde, 
- oder, wie die Mohammebaner fagen, zum Abalis 
fab und Imam ermählet; obgleich Mobammeds 
leiblicher Vetter, Schwirgerfohn nnd Sehrling, Ali, 

ein näheres Recht dazu hatte, weiches ihm auch viele 

Moslemin zuerfannten. Won ber legten Mennung 
ſind bis auf diefen Tag die Perfer, indem fie behaus 
pten, Ali fen der erfte rechtmäßige Khalifah und 
i Imam geweſen ‚und md hoͤchſte Würde gehöre 
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von rechtswegen ſeinen Nachkommen: ſie werden 
aber deswegen von den Sunniten, dazu die Osma⸗ 


nen gehoͤren, welche den Abu Becr, Omar und 
Dsman für die drey erſten Khalifen und rechtmaͤßi⸗ 


ge Imams halten, gehaſſet. Unter der Regierung 


des Abu Becer, eroberten die Araber Irak, Boftraund 
Damaſchk. Eben dieſer Khalifah hat auch den Roräau 
zuſammengetragen, welcher bey Mohammeds Tb - 
nicht in der Orbnung und. Geſtalt war, - darinn.er 
nun iſt. Unter dem zweyten Khalifah, Omar, 
eroberten die Araber, im J. €. 639 ganz Syrien 
und Palaͤſtina, und 640 den groͤßten Theil von Per⸗ 
fin, und ganz Aegypten. Unter Osman, dem 
dritten Khalifah, bezwangen fie Perfien voͤllig, er⸗ 
oberten auch die Inſeln Cypern und Rhodus, runs | 
gen auch in Sfaurien und Nubien ein. Im J.C 
655, warb zwar ber oben genannte Ali zum Khakks 
- Jah erwaͤhlet es empoͤrte ſich aber wider ihn eine 
zaßhlreiche Partey, ‚welche 656 ben Statthalter in 
Syrien, Moswijab, den Stammpvater der Om⸗ 
mafjaden:, zum Khalifah ernannte, der auch ende 
lich 6601 zur alleinigen und. völligen Herrſchaft ges 
kangte,.ja das Khalifat, welches bisher durch bie 


Wahl ertheilee war, an feine Familie erblich brach 


te. Seine Refidenz war zu Damaſchk, woſelbſt 
aud) feine Nachfolger wohnten. Ihm folgte zwar 
679 fein Sohn Jazid, und dieſem 683 fein Sopn Ä 
Woawiſah der sweyte: allein, jener hatte mit 
ben. Öegen- Khalifah Ol Hoſain und Abdollah, 
dem Sohn Zobair, zu thun, und dankte bald 


ab: worauf Marwan, ein Ommajjade, in Sp 


cin, Abdollah, der Sohn Zobair, aber zu 
on 214 Mecca, 


! 
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Mecca, zum PN erwaͤhlet warb, weichem (e 


ten Aegypten benfief.. :Dem Marwan folgte fein 
Sohn Abd ol Malek, der Die Gegenparten ‚bes 


x . zwang, und dieſem 705 fein Sohn Ol Walid, wel- 


cher die Eroberungen der Araber in Klein » Aha, - 
Spanien, Sardinien und Afien erweiterte, Sein 
‚Bruder Soleiman, welcher ihm 715 folgte, fegte - 
bie Croberungen’.in Yfıa fort. Im J. 749 kam 
Marwan der zweyte, ber viekjehnte und letzte 
RKhalifah aus dem Haufe Ommajjah, um das Kha⸗ 
lifat, zu deffen Beſitz Abu'l Abbas abdollah, 
mit dem Zunamen Saffah, (der Graufame ‚) sin 
Mochkomm von Muhammeds Batern Bruder, al 


— Abbas, zu Kuſa gelangte. Sein Bruder und 


Nachfolger, Abu Gjafar al Manſur, legte die 
Stadt Bagdad an, und als er ihren Bau im Jahr 
der Hedſchrah 146 oder im J. C. 763, vollendete, 
mnachte er fie zur Hauptſtadt des Reichs, worauf fie 
ber Sig der Khalifen faft fünfhundert Sabre, ober 


‚genauer , bis ins jahr der Hedſchrah 656 war. 


Er war auch. ein flarfer Befoͤrderer der. Wiſſen⸗ 


— ſchaften. In Aſien nahm er- unterſchiedne Laͤnder 


ein, hingegen verlor er Spänten. _ Der fünfte 


— RKRhalifeh „aus dem Hauſe der Abaſſiden, Harun 


or Raſchid, vertheilte 802 die Regierung feiner 


weitlaͤuftigen $ande unter feine Söhne, . folgenders 
maßen. Den älteften, Al Amin, machte er zum 


Statehafter über: Syrien, Palaͤſtina, Irak, das 
drehfache Arabien, Meſopotamien, Aſſyrien, Mes 
dien, Aegypten, und. den Theil von Afrika, der 
ſich von Aegypten und Aethiopien, bis: an die Meere 
enge von Gibraltar erſtreckt; er ertheilte ihm auch 

0 die 


W 


. 
| . eine große Menge derfelben unter ihre Kriegsvölfer 
aufnahmen. Sie bemächtigten ſich nad) und nach 
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Die Würde nes Khalifah. Dem zweyten Sohn, 
A Wamun, gab er die Statthalterſchaft über 
Perſien, Kerman, Indien, Khoraſan, Tabreſtan, 
Cableſtan, Zableſtan, und Mawar al nahr. Den 
Dritten Sohn ſetzte er Über Armenien, Natolien, 
und die auf der Oſtſeite des ſchwarzen Meeres, und 
zwiſchen demfelben und dem caſpiſchen Meer belege⸗ 
nen Laͤnder. Hieraus erhellet der damalige weite 
Umfang der Herrſchaft der Araber. Dieſer Khalifah 
iſt der letzte geweſen, welcher die Wallfahrt nach 
Mecca perfönlich verrichtet hat. "Unter Al Ma⸗ 
mun, dem ſtebenten Khalifah aus: den Abaſſiden, 
welcher 813 zur Regierung kam, erreichten die Wiſ— 
fenfchaften unter:den Arabern den hoͤchſten Gipfel. 
Der Khalifah Gjafar (Dſchafar), mit dem Zw 
namen Al Metawakkel, wurde 861, auf Befehl 
feines Sohns, durch Türken ermorbef, deren ſich 

bie Khalifen damals zur Leibwache bebienten, auch 


der hoͤchſten Gewalt, und. ſehzten Khalifen ein und 
ab: ja, einige Statthalter von dieſer Nation, ent- 
zogen ſich ganz der Botmaͤßigkeit der Khelifen. 
Ueberhaupt nahm die Macht der Khalifen immer 
mehr ab, und fie wurden faſt nur als gottesdienſtli⸗ 
de Oberhäupter geachtet; hingegen die Provinzen 

des Reichs wurben von den Emirs oder Fuͤrſten fl 
chergeftalt beherrſchet, daß den Khalifen in denſel 
ben kaum ein Schateen. vom Anfehen. übrig blieb: 
und dieſes Daurere fort, bis die Tataren im 656ſten 
Jahre der. Hedſchrah, ober im J. C. 1258, Bags 


| bad eroberten und mie der Hinrichtung bes Al 
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Waoſtaſem Billah, des ſieben und dreyßigſten 
und legten Khalifah von den Nachkommen A Ab⸗ 


bas, dem Khalifat ein Ende machten. Die Zaft 


aller Khaliferi oder Machfolger Mohammeds, if 
ſieben und funfzig, welche innerhalb 626 Jahren 
regievet haben, Sie haben ſich fetbft Peinen andern 
Titul, dis Amir oder Emir al Mumenine, Fuͤrſt 
der Gläubigen, beygelegt, den Omar, der zweyte 
Khalifah, zuerft gebraucht: Als die Macht der Khali⸗ 
fen abnahm, entzogen fi) die Araber, eben fo, wie atte 
dre Völker, nad) und nad) ihrer Herrſchaft, und ge⸗ 
borchten ihren befondern Fuͤrſten (Scherifs, Emirs/) 
auf eine, ihrer alten Verfaflung, darian fie vor Moe 
hammeds kit waren, ähnliche Art und Weife, und 
in diefem Zuftande find fie feitdem geblieben, 
912, Die griechiſchen Erdbeſchreiber Eratoſthe 
nes, Strabo und Ptolemaͤus, haben die Abtheilung 
Arabiens ins petraͤiſche, wuͤſte und glückliche, 
eingefuͤhrt, welche bey den Europaͤern ſo gewoͤhnlich 
geworden iſt, daß ich nicht umhin kann, mich der⸗ 
felben gleichfalls zu bedienen, obgleich die morgen⸗ 


laaͤndiſchen Erbbefchreiber, den Namen Arabien eis 


gentlich nur von dem von uns fogenannten gluͤckli⸗ 
chen Arabien gebrauchen, welches fie in unterſchiedne 
Landſchaften abtheilen, Hingegen das wuͤſte Arabien, 
die Wuͤſte von Syrien ꝛc. nennen, und das petraͤi⸗ 
ſche Arabien theils zu Aegypten, ebells zu Syrien 
zechnen ($. 2.). Polemäus fängt feine Beſchrei— 
Dung Arabiens mit dem peträifchen an: weil es aber 
willkuͤhrlich ift, in welcher Ordnung man die einzel« 
nen Theile diefes Landes abhandeln will, fo fange ich 

mit dem wuͤſten Arabienann. i- 
— W L, Das 
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Das wuͤſte Arabien, Arabia deſirta, wird vom 


Strabo enyirıs Agaßia, vom Ptolemaͤus senues - 


Aealic: von den Arabern Badiab, bas ift, die 


- Mötte, oder Barr Arab, das it, die Wuͤſte 
der Araber, und von den Perfern Berri Arabi⸗ 


fian, genannt. Es gränzet an das glücflidye und 
petiaͤiſche Arabien, an Syrien, an den Euphrat, 
der es von Dfehefira ſcheidet, und an Irak Arabe. 
Nach den angraͤnzenden drey letztern Laͤndern, wird 


es in die Wuͤſte von Syrien die Wuͤſte von 
Dſcheſitra, und die Wuͤſte von Irak, abgetheilt. 


Die Beſchaffenheit der beyden erſten iſt bekannter, 


als der legten, und die meiſten Nachrichten haben 


wir von ber zweyten, weil die Kierwanen nad) und 
von Bagdad und Basra, durch diefelbigen gehen, 


auch Reiſende auf dem Euphrat an denfelben hinab - 


ſchiffen: doch find von diefen Theilen guch nur ge⸗ 


wiſſe Stridye, welche die Kierwanen gemeiniglich 


nehmen, befanne. Was id) von ber natürlicdyen 
Beſchoffenheit des wüften Arabiens berichten werde, 
habe ich aus. P. della Valle, Rauwolf, Tereira, 
und Pphilippus a Sancta Trinitate Reifebefhreibun. 
gen gefchöpfer. 


Die Gegend am Euphrat ift die. befte, denn, fe 


kann gewäflert werden, welches auch Hin und wieder 
gefchiehet, entweder durch Schöpfräber, oder durch 
Ochſen, welche das Wafler in großen ledernen Ei⸗ 
"mern aus dem Strom in die Höhe ziehen, davon 
Rauwolf S. 197 einige Nachricht ertheile. Es 


| wochen am Eupen an Pe Orten viele 


Tama. 


® 


> O7"): Sa 
| Tamariſten wilde Kirſchen und Chprefienbäume, 
„und eine Art Weiden, welche noch jegt mie dem 

alten arabifchen Namen Barb beleget, auf perfifch 
aber Ser genennet, und zu Spießpulver gebrauchte 
werden: ja, an einigen Orten giebt es auch Dartefne | 
Eitronen. Pomeranzen. Granat- Zeigen. und Oliven- 
Bäume, und wenigſtens in der Gegend von Racq, 
iſt das Gefchlecht der Acaciace, welches rundlichte 
braunfarbichte Schoten bringt, und, wie Rauwolf 
unrichtig ſchreibt, von den Krabern Schok und 
Scdyamurb,, richtiger Sant, genennet wirb, 
Das Kraut Rali iſt Häufig vorhanden. An eini- _ 
"gen Orten giebt e8 auch Getreide, inbianifhe Hirfe, | 
auf arabifh Dora genannt, Daraus ein mehlfhmen 
kendes Brodt gebaden wirb, (welches die Araber 
lieber, als das von Korn und Gerſte gebackne Brodt, 
. effen,) Gartengewaͤchſe und Baumwolle. Allein, 
dieſe fruchtbaren Gegenden ſi ſind am Euphrat nicht 
allenthalben ‚ und je weiter vom Strom 1 ins fand 
hinein, je unfruchtbarer ift der Boden. Man triffe 
‚zwar bin und wieder eftre fruchtbare Gegend an, in⸗ 
fonderbeit einen Boden, ber zur Weide gut ift: ja 
D. della Valle ift ungefähr anderthalb Tagereife von | 
Meſchehed Hüffain (f. oben ©. 215) zu einem Daf 

efommen , deffen Einwohner ihm am 2 Julius 
eintrauben gebracht Haben, dergleichen er einige 

Tage vorher bey einem arabifchen: Scheikh gegeſſen 
hatte; dieſes aber find Seltenheiten. Der aller⸗ 
groͤßte Theil des Bodens, beſteht entweder aus blo⸗ 
ßem Sand, den ber Wind bald hier bald dort zu 
- Hügeln häufer, Darunter Reiſende verfchüttet. werben 
konnen, und iſt alfo ganz duͤrre und trocken, Wen 


in ſotzicht und — (alſ⸗ daß der Salpeter u 

bie Erde als ein weißes glänzendes Mineral bedeckt,) 
ober fteinicht, oder fumpfig. In den ganz darren 
Gegenden traͤgt er weder Gras noch Kraut, in an⸗ 
dern nur kleine duͤrre Gewaͤchſe, in andern iſt er 
mit gruͤnen ſtachlichten Kräutern, welche die Ras 
meele freſſen, bewachfen, und in einigen’ Gegenden 
mit Dornen und Hecken angefüllet, Bon diefen 
Stauden giebt P. della Wolle eine dornichte an, weis 


che kleine Blätter, wie ein Herz geftaltee, und eine 


runde rothe Frucht von füßem und zugleich etwas, 


ſaͤuerlichem Geſchmack trägt, theils eine andre nie  . 
drige, welche die Wacholderſtaude, oder das Ge⸗ 


waͤchs, welches in Perſien Ghiez heißt, zu ſeyn 


feine: Die Coloquinten, welche von den Lan⸗ 


deseinwohnern noch jetzt mit dem alten arabiſchen 

Namen Hhandel beleget wird, waͤchſt hier haͤufig. 
| Rauwolf fand fie unterhalb Ana am Euphrat im 
Detober in unzähliger Menge, und Texeira fab im 
September, ungefähr eing Tagereiſe von Basra, 


ein mit diefem Gemächfe angefülltes Feid. Der legte 


berichtet auch, daß die Bedevi die Cefoguinten in 
Kameelmilch hun, um ein Arjeneyn.ittel Daran zu 
haben. Die Dornftaude Algul, welche Manna 
giebt, ift bey Rara zu finden: fie muß aud) in ame. 
dern Gegenden der Wuͤſte häufig ſeyn: denn Phi⸗ 
lippus a Saneta Trinitate fchreibr, es regne oftmals 
Manna in dieſer Wuͤſte, welches ein Reſt von 
demjenigen ſey, welches Gott den Iſraeliten in Dies 
fer Wuͤſte habe regnen laſſen. Cr haͤtte ſagen ſollen, 
man finde in dieſer Wuͤſte eben ſolche Manna, 
als ſs die Ikaeliten zur Speiſe gebeaucht haͤtten, be 
RL er 
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aber durdy dieſe Wuaͤſte nicht gereffer find, Die Ara⸗ 


ber ſammlen es, und bringen es nach Baſsra, vom 


damien esausgeführet wird. Sin Ermangelung Des 
- Holzes, brenner man trockenen Kameel⸗ und Dchfens 


Miſt.  Meiftentheils ift dieſe Wuͤſte eben, in eini⸗ 
gen Gegenden aber find Zelfen und felfichte Berge, 


inſonderheit erſtreckt fi) von Scheleby bis faft gegem | 


Daca über, längs dem Euphrat, ein Gebirge, wels 
ches ſich bis an den. Jordan, das tobt: Meer und 


den arabiſchen Meerbufen ausdehnen foll, wie man ' 


dem Rauwolf berichtet bat. es ift ganzraub unk 
nader. | 

- Die Hitze bat P. della Valle in den Monaten 
Junius und Julius ertraͤglich gefunden; denn ob⸗ 
gleich die Sonne fer heiß ſchien, ſo wehete Doch bes 
ſtaͤndig ein ſtarker Wind, der die Luft abkuͤhlte, aber 


— ‚auch oft einen befchwerlichen Staub erregte. Die 


Naͤchte waren aflezeit fehr Pate, und man: mußte fick 


.. warm zudecken, um ſich nicht zu verkaͤlten, weil man 


in freyer Luft unter dem ſchoͤn geſtirnten Himmel ſchlief. 


Tereira erzaͤhlt, daß drey Tagereiſen weit von Ana 


gegen Nordweſten, in der Nacht vom 23 auf den 24 


Jaͤnner, das Waſſer in den Schlaͤuchen gefroren ſey. 


Den beruchtichten Wind Samum, (Smum, 


Sam, Samiel, Säameli,), (f. eben S. 240 f.) 


hat feiner von’ den Keifebefchreibern, die ich gelefen 


— habe, in dieſer Wuͤſte erfahren; ich kann alſo auch 


nicht beſchreiben, wie er in derſelben empfunden 
werde. Daß er hier zu gewiſſen Zeiten wehe, if 


: am deſto wahrſcheinſicher, weil er oben befähriebener 


Maßen, in dem Theile des Pafchalifs Basra, 
herauf der Wefifee des Euphrats liegt , * zu 
dem 
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| | | ben wäfen Arabien gehoͤrt, (S. 225) wehet, wo⸗ 


felbſt Tereira ſelbſt am 7 und 10 September, „zwi 


ſchen Basra und A Kaiſſar einen brennend beißen 


- Mind, und eine fo große Hige empfand, daß eruind | 


feine Reifegefährten kaum Othem holen konnten, 


auch unterfchiebene Kameste von Hige und Durſt 


ſturben. . Auch Niebuhr hat von Arabern gehört, 
daß er in. der Wuͤſte zwiſchen Basra, Bagdad, Has 
leb und Mecca am meiften wehe. Waſſer, inſon. 


. . berheitgures Wafler, if in Diefer Wilfte wenig zu | 


finden. . Fluͤſſe und Bäche trifft. man ſehr felten 
an, fie haben auch nur im Winter Waſſer. Tereira 
gieng. im Jaͤnnermonat zwiſchen Ana und Sufans 


.- , über 'vier Zlüffe, die aber trocken waren, bis auf . 


—. [mn 


- einen nach, der nody ein wenig Waſſer hatte. Ich 


kann nicht ſagen, ob der Kegen in dieſer Wuͤſte gen . 


nau zu eben der Zeit und eben ſo lange erfolge, als | u 
‚In. Syrien, In Tereira Reiebefchreibung finde ich 


nur, daß es am 17 und: 185December auf dem Wege 
von Bagdad nach Ana, und am 10 Febr. zwiſchen 
Sukana und Haleb geregnet habe. Won Den natuͤr⸗ 


lichen Quellen und ausgegrabenen Drumen, | 


— Haben die Araber. viele verſtopft und ausgefuͤllt, um 


. das fand für Feinde unzugänglicher zu: machen, Sm 


den Brunnen, welche feine-Quellen.haben, und-in 

ben gemachten Gräben, ſammlet ſich Regenwaſſer, 
welches aber entweder bald’ ausdunſtet, oder Doch: bald 

verbirbe. Hin und wieber find Suͤmpfe ober Teiche, 
bie ſtark mie Schilf. und Rohr bewachſen find, . Die 
Bäche, welche durch ſalzige, falpetrichte und ſchws. 
felichte Gegenden fließen, und bie Brunnen, weiche 
an eben dergloichen Oertern fund J ind bicrer, Ir 
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felicht und Aintend . uͤnd ſelcher giebt es wiele. —9— | 


Ibieren hat Tereita, außer den zahmen, viele 


gdaſen, Rehe, (eigentlih Gazellen,) und wılde 


Eſel, in diefer Wuͤſte angetroffen, auch von Löwen, 
Woͤlfen und Hirſchen gehöre. Philippus a ©. 


| . Zrinitate gedenket auch der großen Haufen an wilden 


Eſeln und Gazellen, weiche in dieſer Wüfte law 
fen, wie auch der hiefigen Löwen und Eiger, eines 


grimmigen Thieres, welches einer Rage aͤhnlich ifl, 


und von den Arabern des Loͤwen Wegweiſer genennet 
wird, und. eines dem Wolfe ähnlichen Thieres, meh 
ches Dib. heiße, und‘ ohne Zweifel der font ſchon 
. angeführte Tſchakal iſt. Die Wölfe und wilden 

Eſel. werden von den Arabern gegeſſen. Tepeira bat 


auch zwifchen Basra ‚und. AI Kaiſſar an der Sande 


ſtraße eine Art Ratzen (rat) Häufig. gefeben , wel 
he er alfo beſchreibt. Sie find größer, als unfere 
gemeinen Rasen, ihr Fell iſt graumeiß, ihre Oh⸗ 
ren und ihr Schwanz find denen, weiche die gemels 
men Ragen haben, ähnlich, Kopf und Augen aber 
= Haben fie, wie bie. Kanindyen, und Beine, wie die 
Eleinen Rebe. Sie bewegen fich fpringend, und 
machen Söcher in der Erde. . Die Araber eflen dieſe 
Ratzen, und. rühmen:ihren Geſchmack. Diefe Bes 
ſchreibung iſt umvollfommen : ich zweifle aber gar 
nicht, daß Tereira die Jarboa, oder die-fogenannte 
aͤgyptiſche Bergratte, menne, welche auf ven Hin⸗ 
terfuͤßen geht, Siehe Niebuhrs Beſchreibung von 
Arabien, ©. 167, und: Michaelis: Fragen an eine 
Seſellſchaft gelehrter Männer, &.:260 f Daß 
ſich Strauße in einigen Gegenden ber Wirte aufe 
Balten, iſt daraus zu erſehen, well Zexeira, Pr 
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feine Gefährten zwey Tagereiſen von A Kaiſſar ger Zr 


gen Basra zu, Federn von denfelben gefunden haben, 
Schlangen und Eiderxen ſind an unterſchiedenen 
Orten haͤufig. 


.Aus dieſer, obgleich unvollkommenen, Beſchrei⸗ 
bung der Wuͤſte, erhellet, wie beſchwerlich die Reis - 


ſen, welche durch dieſelbige geſchehen, ſeyn muͤſſen. 
Sie koͤnnen ſchlechterdings nicht ohne gute Wegweiſer 
angeſtellet werden. Es giebt aber auch dergleichen, 
welche, ungeachtet man in der Wuͤſte keinen Weg 
fieht, dennoch die naͤchſten und laͤngſten Wege genau 


kennen, auch bie wenigen guten Brunnen und Bde — J 


che zu finden wiſſen. Sie bedienen fich. des Com⸗ 
paſſes eben ſo, wie man denſelben auf der Ere gen .- 
braucht. Die Reifenden müflen alle während dee - 
Reiſe noͤthige ebensmittel, mie fich. führen, und mie. - 
denſelben, und zum Tpeil auch mie Waſſer, (denm. 
man finder bisweilen in ein Paar Tagen fein gutes : 
Waſſer,) wird faft der drirte Theil der Kamedle, 
welche bey den Kierwanen find, beladen, Mau -- 
kann auch hieraus fehliegen, wie armfelig und kuͤm⸗ 
mrerlich die in dieſer Wuͤſte umberziebenden Araber 
-. sber-Dedevi leben müflen. Sie flogen ihre Zelte - 
da auf, wo fi etwas. Laub, Gras und.Kraur füg 
ihr Wied, ‚.Rameele, Dferde, Schafe, Ziegen und 
wenigen Kühe, findet, und bleiben fo lange, bis alleg 
I aufgezehret iſt, und der Mangel fie noͤthiget, an 
einen andern Dre zu ziehen. Sie ſelbſt find nicht 

nur größtentheils nacket und bloß, fondern auch ſe 
hungrig, ‚daß fie die Reifenden um Brodt bitten, . 
und wenn welche auf dem Euphrat vorüber ſchiffen, 
nad) den-Faßrzeugen berfelben (bwimmen, und ‚re 
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um ein Stuͤck Brode erfuchen. Sonſt vderſlumen | 


fie feine Gelegenheit, die Reiſenden zu berauben 
und zu plündern. Ein Mebreres von den Bedevi, 
koͤmmt oben in der allgemeinen Nachricht von den 


— — —— 


wieder in Familien abgetheilt; jede Familie hat 


ihren Scheikh oder Schech (Schaͤch), d. i. Ad 
teften, und jeder Stamm einen Scheikh el Res 
bir oder Groß⸗Scheikh, unter deffen Befehl die 
Scheikhen der Familien ſtehen. Ihre Fuͤrſten fuͤh⸗ 
ren den Titul Amir oder Emir, den ſelbſt die ehe⸗ 
maligen Khalifen nur gebraucht haben, der aber 
nachmals allen benjenigen bengelege worden, welche 
ihre Herkunft von Muhammeds Tochter Fatimah, 
ableiten. Ihr vornehmfter oder Groß. mir, weis 
cher Oberberr dee ganzen Wüfte ift, und von em 
ropäifchen Reiſenden oft ein König genennee wird, 


( wiewohl er diefen Tieul nicht führet ,) hat zwar in | 
feiner Hauptſtadt Ana, ein Wohnhaus, er fömmt 


aber felten dahin, und hält fich alsdenn auch nich 
fange dafelbft auf, ſondern ziehet faft beſtaͤndig in 
der Wüfte umher, und zwar alfo, daß er fich des 
Sommers, um ber großen Hige etwas auszumels 
hen, in-ben.mitternächtlichen , des Winters aber, 
tum der Kälte zu entgehen, in ben mittäglichen Ge⸗ 
genden derfelben, unter den Zelten aufhaͤlt. Gele 
ne aus vielen Zelten beftehende Wohnung, welche 
ſehr weirläuftig iſt, ſteht allezeit in der Mitte des 
£agers ober der fogenannten Stadt, und won derfel 
ben gehen unterfchiebne Gaſſen aus, deren jede ihre 
befondern Namen hat, und in welchen bie Zelte 
allezeit in einerley Ordnung aufgeſchlagen were 
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ſo oft auch die Stade auf Kameele geladen und an 


einen andern Ort: gefahret wird. Die durch die 


Wuͤſte gehenden Kierwanen und andre Reiſende, 


muͤſſen ihm Zoll erlegen ;_ er zieht aud) Einfünfte, | 
aus den Städten, teen und Dörfern, welche in 
der Wüfte liegen. Dem P. della Valle hat man 
berichtet, er bezeige dem Sultan der Osmanen Inge 
wiſſen Fällen feine Unterrhänigkeie, und dem Tore 
ra, er erkenne die Oberherrfchaft des Sultans dee 
Osmanen: hingegen dem Rauwolf iſt er.als deſſel. 
ben Bundesgenoß beſchrieben, ihm auch geſagt wors ⸗ 
den, daß der Sultan der Osmanen dem Emir der 
aͤrabiſchen Wuͤſte jährlich anſehnliche Geldſummen, 
nebſt andern Geſchenken zuſchicke, und dieſer jenem 
dagegen zu Kriegszeiten Huͤlfe leiſte. | 


Es halten ſich auch Turkomanen in diefer Wis 
fie, wenigftens im nördlichen Theile-derfelben, nd 
im Winter, auf. Tereira befchreibt fie, als wohle .. 
gewachſene, ftarfe,, muntere und herzhafte Leut,, 
bie in zerſtreuet ſtehenden Haͤuſern ober vielmehr 
Huͤtten, wohnen, welche rund, und aus Stuͤcken 
Holz (vermuthlich aus Latten,) zuſammen gefeßt, 
inwendig mie Schilf bekleidet, auch zum Theil kan 
nezirt, auswendig aber mit Filz bedeckt find, und 
eyeunbe Dächer haben, Sie haben zahlreiche Herrn 
ben an Kameelen, Maäufefein und Hämmeln, wele 
che von den Weibern. gehürer worden, Diefe Wei⸗ 

- ber tragen kurze. Ride, Stiefeln, -und auf dem: 
Ropfe einen. Putz von feiner Leinwand, ber wie eine 
Pyramide fpiß zulduft, Eben diefee Reiſebeſchrei⸗ 

ber berichtet, daß dieſe Turfomanen ben Emir dee 
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arabiſchen Wuſte nicht für ihren Fuͤrſten erfenneten, 
weil fie zahlreich und mächtig genug wären, um ſich 
unabhängig zu. erhalten. | | 


Die ‚morgenländifchen Schriftſteller „ begreifen 


das wuͤſte Arabien, in ſo weit es an Chaldaͤa oder 
Babylonien, Meſopotamien, Syrien und Palaͤſtina 
graͤnzet, ſich auch bis an die am perſiſchen Meer⸗ 
buſen belegnen Staͤdte ausdehnet, auch einige Staͤd⸗ 
te, welche andre zum petraͤiſchen Arabien zaͤhlen, un⸗ 
ter den Provinzen Arak, Badia und Nabat, 
ich weiß aber die Graͤnzen berfelben nicht genau an« 
zugeben. Man kann aud) folgende Abtheilung des 
wüften Arabiens machen. zu 


-L Die Wüfte von Syrien, erſtreckt ſich, 
wie Ibn Haufal bey dem Abulfeda angiebt, von 
Balis am Euphrat, (f. oben ©. 304) bis Allah 
am arabiſchen Meerbufen. Man kann die oben in 

‚Poläftina, Num. VII. benannten $andfihaften dazu 
rechnen, und biefelben fo anſehen, als ob fie an den 


Gränzen von Syrien, Paläftina und vom petrdis ' 


ſchen Arabien lägen; man kann fie aber auch, wie 
ich oben gethan habe, zu Palaͤſtina im weitläufigen, 
Verſtande zählen, ‚oder fie auch mit andern zu dem 


| 


| 


| 


| 
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petraͤiſchen Arabien ziehen. Die Meynungen find ° ' 


bierinn ſehr unterſchieden. Sonſt gehören zu der 
Wüfte von Syrien nachfolgende Derter: 

1. Melhuah, Mellube, ein Flecken, zwölf oder drey⸗ 
zehn italienifche Meilen von Haleb, der fchon unter 
‚ben Emir, welcher Herr des wuͤſten Arabiens ift, ſteht. 
Sch habe feine Entfernung von Haleb, nach P. della Valle 
Anzeige beftimmt. Pocpde macht fie in feiner Charte von 
Palaͤſtina und Sprien, noch einmal ſo groß, Zu vote 


” 
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= get, Hatte er · etwa hundert Häufer , und biefer Meifebes 
\ freiber fagt, ex fey auf den Trümmern eines andern 
erbauet. 
2. Achla, Acle, ein Flecken von ungefäßr hundert klei⸗ 
‚nen Haͤuſern, am Fuß eines Felſen, in einer angenehmen 
Wieſe am Strande ded großen Saljfeet, deſſen ih oben -_ 
- (©. 281) gedacht Habe, und von welchem Tereira mel⸗ 
det, daß die —ã eine ſo harte Salzrinde bereite 
über welche man ſicher weggehen koͤnne. 
‚3. Buite, ein geringes hrfben, dahin gewallfahrtet \ 
. wird “ 
4. Bafar Ibn wordan, ein Caſtell. 
5. Andrene, vor Alters Androna, eine verwuͤſtete 
Stadt, von ‚der noch große Trümmer übrig find. 


- 6, Siria, Seria, Seriane, eine verwuͤſtete Stadt, 
von welcher noch anſehnliche Truͤmmer vorhanden ſind. 
P. della Valle traf bier marmerne Säulen, und ganze 
 fleinerne Gebäude an Hermann von der Hardt hält dieſe 
Stadt für Schinar, ı Mof. 14. bemerket auch, daß die 
Einwohner derſelben vom Plinius Nazareni genannt 
waurden. 
77. Esri, eine verwuͤſtete Stadt auf einem Hagel. 

8. Anture, ein Caſtell. 
Alle obige Oerter, habe ich theils i in P. delle Valle " 

und. Tereira reifebefchreibugen, theils in den Philofophi- 

<al Transadtions von 1695 gefunden. " 


9. Tadmor, Tatmor, von den Griechen unb Römern 

> Palmjra genannt,. eine vermüftete Stadt, welche ungefähr 
fünf und vierzig Stunden, oder fünf bis ſechs Tagereiſen 

von Haleb gegen Suͤd⸗Suͤd⸗Oſten, drey Tagereiſen von 
Hims, eben ſo weit von Salamya, und eine Tagereiſe 

vom Euphrat, entfernt iſt. Sie iſt von drey Seiten mit 
langen Reihen von Bergen umgeben, gegen Mittag aber 
hat fie eine große Ebene, in welcher, etwa eine englifche 
Meile von der Stadt, ein großes Salzthal it, welches 
noch jetzt Salz liefert, Die hiefige Luft iſt gut, aber der 
Boden iſt ſehr ttocden. Bor Alters, muß die Stadt einen 
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großen Umfang grhaht haben, auch (ehe prächtig hewoſa 


Feyn, wie der Raum, den ihre Trümmer einnehmen, und 
die Beſchaffenheit derfelben zeinet. Die Menge der ſchoͤn⸗ 
ſten marmornen Pfeiler, (welche vermuthlich Die benach⸗ 

rten Berge geliefert haben,) iſt groß, die Ueberreſte 


von Tempeln, ſind praͤchtig, und die von Marmor erbau⸗ 


ten Gräber, welche viereckigte Thuͤrme von vier bis fünf 
Stockwerken, : find ſehr merkwuͤrdig. Jedoch das allers 
merfwürdigfte, an diefem zerftörten Ort, find-die Auffchrifs 
“ten mit griechifchen und pahnvrenifchen Buchſtaben, da⸗ 
von hernach ein Mehreres. Bon der ehemaligen Mauer, 
iſt Feine Spur mehr vorhanden, und ber Ort ift nur noch 
in fo fern Bewohner , daß in einem räumlichen Hofe , der 
‚vor Alters einer prächtigen heibnifchen Tempel enthalten 
- bat, fich eine Anzahl armſeliger Familien in elenden Hüte 
ten aufhält. Etwa eine halbe Stunde von der Stadt ges 


- "gen Mitternacht auf einem Berge, flehen Ueberreſte von 
einem Caſtell von fchlechter Bauazt: : Bon dem Berge 


bat man eine weite Ausſicht, und auf. Demielben if. ein 
ſehr tiefer Brunn. , in 
Der ältefte Name der Stadt, welcher 2 Chron. 8, 1 

und ı Kön, 9, 18 vorfönmt, bat fich bis jetzt bey den 
Arabern erhalten, Aus diefen Stellen erfieht man, daß 
König Salomo diefe Stade erbaut habe: ob er aber ihr 
erſter Stifter, oder nur ıhr Wiederherfteller gemefen fen ? 
wiſſen wir eben fo wenig , als die nächftfolgenden Schick 
fale diefer Stadt, Zu Plinius Zeit, war fie eihe freye 
und unabhängige Republik: allein, zur Zeit des roͤmiſchen 


Kaiſers Trojan, war fie in einem wuͤſten Zuſtande, auf 
welchem fie durch, feinen Nachfolger Hadrian wieder her⸗ 


geſtellt und Aadrianopel genennet wurde, wie Stephas 
nus Byzantinus berichtet. K. Baſſianus, genannt Car 
racalla, ertheilte ihr die Vorrechte einer roͤmiſchen Colo⸗ 
nie, juris italici, welche ihr nach anderer Meynung Kai⸗ 
ſer Hadrian ſchon verliehen haben ſoll. Im dritten Jahr⸗ 
hundert nach Jeſu Geburt, that ſich hieſelbſt Odenathus 
hervor, welcher die Perſer gluͤcklich befriegte, und hierauf 
#00 den Titul eines Könige von Palmyra annahm, —* 
J u ! n 





Das wuͤſte Arabien. ss 
üben er auch feinem aͤlteſten Sohn Herodes, und feiner. 
Semahlinn Ra den Titul einer Königinn beylegte, 
Dieſe v ich begabte und hochberähmte Dame, wels 
che die juͤdiſche Religion angenommen hatte; regierte nach. 
feinem. Tode, während der Minderjährigfeit ihrer Soͤhne, 
unter dem Zitul einer Königin der Morgentänder, über. 
die meiſten morgenländbifchen Provinzen der. Römer, als 
Über ihre eigne Länder, Sie warb vom Kaifer Aurelianus 
bekriegt, und 272 bey Hims uͤberwunden, hierauf gefans 
gen genommen, und die Stadt: Palmpra erobert. Als 
diefe fich bald hernach empoͤrte, brachte der Kaiſer fie wies: 
der zum -Gehorfam, und ließ alle Einwohner, ohne Unters 
ſchied des’ Geſchlechts, Alters und Standes, umbringen. 


Er befahl aber doch, daß der gepländerte Sonnentempel 


wieder hergeftellt werben follte, legte in bie Stadt eine 
Beſatzung, und verordnete biefelbft einen: Befehlshaber, 

über dab dazu gehörige Gebiet. K. Diocletianus zierte 

die Stadt mit dinigen Gebäuden, und unter dem K. Hono⸗ 


eins hatte fie noch eine Beſatzung und einen Bifchof. Kr 


Juſtinianus, ließ fie ſtaͤrker befeftigen , auch eine Eoftbare 
Mafferleitung anlegen, bie zum Theil noch vorhanden iſt. 
Die Stadt gerieth gleich im Anfange des arabiſchen Reichs, : 
unter deffelden Herrichaft‘, und im neun und- dreußigften 
Jahre det Hebfchrah, welches das Jahr 659 nad) Jeſu 
Geburt war, fiel bey derfelben zwiſthen des Khalifah Ali 
und Moawijah Truppen, eine Schlacht vor, in welcher 
die erfien- ben Sieg davon trugen, Im J. 127 der Hed⸗ 
ſchrah oder im 5, €, 744, nahm die Stat ben Mebellen 
ESoliman auf, daher fie der Khalifah Marwan befagerte, 
and erft nach fieben Dionaten eroberte. Benjamin von 
CTudela fanb 1172 hieſelbſt 4000 tapfre Juden, welche 
‚mit des Sultan Nureddin Untertbanen, fowohl Chriſten 
als Arabern, Krieg führten.. | | 
Die Mtertbümer oder Trümmer diefer Stadt, find 
den Europäern erft bekannt geworden, al& Robert Hun⸗ 
tington, Prediger bey der englifchen Kactorey zu Haleb, 
dafıge englaͤndiſche Kaufleute Äberredete, die Stadt zu 
heſuchen. Die erfte Meile 1678 war vergeblich, weil der 
| mg ara⸗ 
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arabiſche Fuͤrſt Milhem, welcher bey dieſem Oet ſech aufs 
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hielt, den Englaͤndern, die zu ihm kamen, ſehr hart 


J 


begegnete: allein, die zweyte, welche 1691 angeſtellt wur⸗ 
De, gieng nach Wunſch von Statten. Wilbelm Galifax, 
hat dieſelbige beſchrieben, und Edm. halley Anmerkun⸗ 
gen dazu gemacht. Dieſer Bericht, iſt in die Philoſophi⸗ 


ral Trausactions von 1695 eingeruͤckt worden, man fin⸗ 
det ihn auch in le Bruyn Voyages T. 2. ©, 381 f. det 


Muögabe in Quart. Er veranlaffete Abrabam Sellers; 
Daß’er 1696 eine Hiftory of Palmyra zu Landen ‚heraus 


gab, , welche 1708: von neuem gedruckt, uud 1716 von P. 


8. Abbneen unter dent Titul, Antiguitäten von Pal 
amyea ober Tadmor, berbeutichet heraus gegeben worden, 


Die griechifchen Auffchriffen, welche: Die oben zuerft ger 


- 


nannten Engländer. mitgebracht, bat Thomas Ermith, 
3698 mit Eduard Bernards und feinen eignen Anmer⸗ 
‚Bungen and Licht geſtellt. Bon den hieſigen, in einer ans 
ern Schrift und Sprache, welche man. die Palmsrenifche 


nenuet, abgefaffeten Inſchriften, ſchrieben Die Engländer 


aAbqr auch einige, aber noch fehlerhafter , ald die griechis 
fchen, ab, und daher waren fie ganz unverſtaͤndlich. Brus 


zer bat auch eine, und Spon und Reland: haben eine . 
andre palmyrenifche Sinfchrift, bekannt gemacht. Jacob 


Rhenferd bemühete fich vergeblich, das palmyreniſche 


Alphabet ausfindig zu machen. Die Akademie der us 


Schriften und fchönen Wiffenfchaften zu. Paris, trug gleis 
«he Bemuͤhung 1706 dem Abt Renaudot, und nachmals 


dem geſchickten Galland auf: beyde aber richteten dasjeni⸗ 


‘ 
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ge nicht aus, was man wuͤnſchte. Endlich unternahmen . 


Sie Engländer Bouverie, Dawkins und Xobert Wood 
2750 eine neue Reiſe nach Aſia, und inſonderheit nach 
Tabmor, auf welcher fie ſechs und zwanzig griechiſche, 
eine lateiniſche, und dreyzehn palmyreniſche Juſchriften 
forgfaͤltig abſchrieben, welche 1753 zu London in dem 
prächtigen Werte The Roins of Palmyra genannt, an dus 

icht geftellet wurden. ‚Die ältefte dieſer Auffchriften, fällt 

in —— und zwar in das dritte Jabr nach 

Jeſu Geburt, und die juͤngſte in die Regierung Dingen 
g 


| 
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md: WIE diefe Inſchriften der. Belt mitgeteilt waren, ,  - 
machten faft zu gleicher Zeit und übereinftimmig die Eng« 
länder Bodwyn und Swinton, und ber Sranzofe Bars 
thelemy, das palmprenifche Alphabet ausfindig. Swin⸗ 
ton bat das feinige im zweyten Theile des acht und vier⸗ 
zigften Bandes der Yhilofophical Transations, und der, 
Ubt Barthelemy daB feınige in feiner Schrift Reflexions 
fur V’Alphabet ct fur la lange dont on fervoit autrefois - 

& Palinyre, der Welt mitgetbeilt Das erfte bat, nach Hofr. 
Michaelis Urtheil, darinn einen Borzug-vor dem zweyten, 
daß es mehr Figuren der Buchftaben angiebt, auch vie in  . 
einander gezogenen Figuren (figuras connexas,) nebft den _ 
Differn enthält.” Nunmehr wiffen wir, da die palmyre⸗ 
niſche Sprache, der Hauptfache nach, mit der ſyriſchen 
einerled gewefen fey, ihre Buchftaben. aber find in unters 
ſchiedenen Stuͤcken den hebräifchen viel ähnlicher, ald den. 
alten forifchen. Die palmyreniſchen Zahlen, beſtunden 
siur and vier Ziffern, welche man vervielfältigte und zu⸗ 
fammen fette: In den älteften Inſchriften, finder man 
keine andre Namen, als die zu Palmyra gewöhnlich ges 
weſen, in ven neuern aber griechifche und römifche, 
Anm Ende bes fiebenzehnten Jahrhunderts waren bier 
noch Palmbäume vorhanden, 1750 aber trafen Wood und 
feine Keifegefährten keine mehr an, fie fanden aber Dis 
vengärten. Es ift hier auf der Weſtſeite der Ruinen eine 
warme Quelle, die zum Baden gebraudyt wird. Der das 
- Bon abfließende Bach, nimmt noch einen andern, welcher 
bier fließt, auf, und geht in einen kleinen Graben, weis _ 
cher drey Schuhe breit, und einen Schub tief ift: es verliert 
ſch aber das Waſſer nach: kurzen Laufe in dem Sande, -- 

Die wenigen Einwohner ded Orts, find Araber von 

fhwarzbrauner Farbe, aber guten Geſichtszuͤgen: Aus 
dem vorhin'genannten Werke, The Ruins of Palmyra, iſt 

zu erſehen, daß Tadmor unter dem Aga fiche, welcher zu 

Haſſeiah oder Haffia (f. oben ©. 336) feinen Sitz hat. 

Von Palmyra, Hat die Landſchaft Palmyrene ben 
Kamen bekommen, und ein Theil’ der-arabifchen Wäfle, 
iſt auch davon benannt worden Zu 

tn 2 Mmg Auf. 
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"Auf dem Wege nach Haſſeiah, liegen die Dörfer Ca⸗ 
gletin, Howarin, welches, wie die biefigen Ruinen bes 
zeugen, ein anfehnlicher Orr geweſen feyn muß, und wos 
+felbft noch ein viereckichter Thurm mit Schießlöchern ift, 
und Sudud, wo maronitifche Ehriften wohnen, welche 
etwas Getreide und rorhen Wein bauen, 

' 10, Rarecca, ein Ort, fechftehalb Stunde von Tabs 
mor gegen Morboften, woſelbſt ein Brunn if. Er bat feis 
nen Namen von einem Siege, welchen die Osmanen das 
felbft Äber die Memalit (Mamlucken), erfochten haben, 

und koͤmmt nur in den Philofophical Transadtions vor. 


IT Suchna, Suchne, Sukana, Sukney, ein arıns 


ſeliger Flecken, den Araber und Turkomanen bewohnen, 
Er liegt ſieben Stunden von dem vorhergehenden Ort, 
beym Eingange eines Weges zwiſchen zwey Bergen. Er 
hat ſeinen Urſprung einer verfallenen Feſtung zu danken, 
welche zur Sicherheit der Kierwanen erbaugt worden. Ein 
Paar hundert Schritte Davon, iſt ein fchwefelartiges ware 
mes Waffer, welches aus einem nabgelegnen Teiche koͤmmt, 
durch die Gärten fließt; biefelben dert, und in einer 

. andern. Gegend in den Teich zurüc fließt. Man trinke 
eö, und bader fich auch darinn. Texeira, der alles dieſes 


berichtet, fagt auch, daß Salz aus dem Waſſer bereitet. 


werde, Die biefige Luft. iſt ungeſund. 


12, El er, entweder eine Stadt oder ein Flecken, in 
einer ziemlich guten Gegend, mit einem verfallnen Caſtell; 


‘welches von großen Marmorſteinen erbaut geweſen ift. 
13. Taiba, Teiba, ein bemauerter Drt in einem gro: 


Ben Thal, am Fuß eines Felfen, mit einer Schanze, Gein- 
. Name bedeutet einen gefinden Ort. Er bar Araber zu . 
Einwohnern, . welche in der biefigen Moſchee einen alten. 


vieredichten Stein verehren, in welcher auch. P. delle 
Balle, und die 1691 hier gemefenen Engländer, ſowohl 


| eine griechifche, als palnıyrenifche Inſchrift gefimben has. 


en. Tavernier hat hier vor dem Thore eine Duelle, die 
einen Teich macht, und Philippus a Sancta Trinitate 
viel Quellen füßen Waſſers bemerfet.. Der letzte oe 


9» 
. 


s 


| Das wüſte Mrabie 38, 
dieſen Det nur rin geringes. Crdbtlein ‚und Tercien, dar 
wenige Jahre vor ihm biefelbft geweſen ift, ſagt, er ſey 


ein Aledien von 250. Haͤuſern. Der erfte berichtet, .er in 


chedeſſen eine ſchoͤne Stadt geweſen, (welches auch — 
—etrzaͤhlt,) und der zweyte, er ſey auf die Trümmer eines 


Orts gebaur, der von europaͤiſchen Chriſten bewohnet ges . 


reiſen von Haleb entfernt. Bu 
2. Arſoffa, neuntehalb Stunden von Taiba, und vier 
vom Eupbrat, ein Ort, deſſen Halifar in den Philofophis - 
cal · Transactions erwaͤhnet, - welcher auch muthmaßet, 
Daß er der aus der alten Geographie befannte, und nach 
des Ptolemaͤus Bericht, in Yalmprene belegen” geweiene 

Drt Reſapha fey. ‚D'Anville führt ihn in feiner Charte 
von Aſien unter dem Nomen Kefafa an. BE 
-D. Die Wuͤſte von Dſcheſira, erſtreckt fich, 
"nah Ibn Haukal Beſtimmung, von Balis bis Ans 
bar, laͤngſt dem Euphrat, wie auch bis Tayma und 
Woadilcora. Es gehören dazu folgende Oerte: 

u; Sſchabar, oder Kalato Dfebabari beym Abulfeda, 
Colegembar in den geflis Dei per Francas, Ebala Bine 
> Bor beym Balby, Gabbar beym Newberie, vor Alters 
und anfänglich Dauſarijab, ein verwäfteted Bergichloß, 
welches zwiſchen Balis und Raea auf der Oftfeite des Eu⸗ 


weſen. Mach Tavernier Anzeige, ift Taiba drey Tage⸗ 


yhrats, und alfd in den Gränzen von Dſcheſira, liegt, 
aber Loch, wie Rauwolf verfichert, dem Emir des wuͤſten 


Arabiens gehört. Es iſt ehedeſſen oft belagert worden, und 
koͤmmt in Abu'l Pharadſch Hiftorla Dynaftiarum mehrs 
mals vor, Newberie nenner diefen Dre einen Flecken. 


2. Scheleby, beym Balby Celebi, ein verfallenes fehe 
feft geweſenes Schloß, welches vom Ufer des Euphrats 
einen Berg binan erbauer iſt. Bey demfelben ift eine Stadt. 
Hier muß man die alte Stadt Zewabia fuchen, ‚Eine halbe 
Meile von demfelben, den Stromabwärts, ift in Dſcheſira 
am Ufer ded Stroms, eins andre Feſtung, — J 
nn SEE 7 


| 
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Scheleby, nach Balby Schreibart Zelebe genannt, weis 
ches auch verfallen iſt. 


3. Saccar el Prellij, ſo nennet Rauwolf eine im wiůꝛ⸗ 


ſten Arabien, ungefähr drey Meilen. oberhalb Deir, lies 


gende Stadt, welche man auf dem Euphrat von fern 
eblidt. -  . J 
4. Taphſach/ in der Bibel Thiphſach, in den gries 
chiſchen und Tateinifchen Schriftftellern Thapfacus, eine 
ehemalige Stadt am Euphrat, über deren Lage man niche 
einig ift. Vielleicht it am Euphrat mehr ald eine Stadt 
dieſes Namens geweſen. Haſe fett das Thapſach, wels 


des auch Ampbipolis geheißen hat, ungefähr in diefe Ges 


end, Affeman in feiner Bibl. Orient. T. II. P. IL p. 580 
est Taphſach als eine noch vorhandene Stadt über Bir. 
* | h 


5. Rahaba, beym Rauwolf Errachaby, beym Tas 
vernier Wached = Raba, beym Philippus a Sancta Tri⸗ 
nitate Reiba, beym Niebuhr Xuchba, eine Stadt, eine 
halbe Meile vom Euphrat, zwey Tagereiſen von Taiba, 


auf einem erhabnen Ort, in einer fruchtbaren Ebene, dem 


in Dſcheſira liegenden Dorf Nahaba, gegen über, aber 


- wohl eine Stunde Wege davon. Sie hat ein: Eaftell. She 


Waſſer bekoͤmmt fie aus einem aus dem Euphrat geleites 
ten Fluß, Namens Said, vermittelft eines Kauals. Hier 


J Uegen die aus Irak und Syrien kommenden Kierwanen 


* J 


ſtill. Sie iſt fuͤnf Tagereiſen von Taiba, und eben ſo 


weit von Ana, entfernet. . | 

6. Schara, oder wie Earre den Namen ſchreibt, Aſche⸗ 
ra, und beym Balby Siara, ein Städtchen anf einer 
Höhe, eine halbe Meile vom Euphrat, ein Paar Stunden 


,Wegs von der vorhergehenden Stadt. Nach Rauwolf, 


aus welchem der erfte Name genommen ift, gehört fie dem 


. Emir des wüften Arabiens, nach Balby aber ift- hier ein 
- osmanifcher Sandſchak. | 


. 7. Babem, ein vom Texeira angeführter. und, wie er 
meldet, von den Arabern alfo genannter Ort, am Eus 


phrat, der hiefelbft laugſam fließt. Er hat feinen Nas 


— 


* 
N 
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min von einer Perſon, dern Grabmal hier in Geftalt 


⸗ 


etlnes Meinen Thurms iſt. Vielleicht ſoll der Rame Cajen 


heißen, welchen ſowohl einige Khalifen, als ein Paar ara⸗ 
biſche Gelehrte, gefuͤhret haben. Die Araber, welche in 
dieſer Gegend wohnen, halten dafür, daß bier ehedeſſen 
auf beyden Seiten des Stroms, eine große Stadt geſtan⸗ 
den habe, davon aber keine Spur mehr vorhanden iſt. 


8. Ana oder Anna, eine ſchon oben S. 263 angefuͤhrte 
Stadt am Euphrat. Hier iſt yon dem Theile derfelben 
die Rede, welcher auf der arabifchen Seite liegt, groß, 
und längs dem Strome erbaut, auch ehebeffen bemauert 

eweſen iſt. Sie wird ald die Hauptſtadt des wäften Ara⸗ 

iens angeſehen, deſſen oberſter Emir hier ein Wohnhaus 
hat, in welchem er ſich aber ſelten, und nur eine ganz 
kurze Zeit aufhält. Die Haͤuſer find von Steinen gemaus 
ert, viereckicht, Elein, und mit Holz bedeckt. Die Eins 
wohner find Araber und Juden. Die vielen Gärten find - 
mit-Birn » Datteln s Eitronen s Pomeranzen⸗ Granats _ 

. und andern Frucht: Bäumen, angefüllt, und man follte, 


wie Zavernier urcheilt, beym Anblick derfelben nicht denz 
. Sen, daß diefer Ort von allen Seiten mit traurigen Wuͤ⸗ 


ſten umgeben fey. Nahe bey der Stadt, liegen Berge: 
Philippus a Sancta Trinitate bat hier in dem Monat 
Junius eine unfäglich größe Hitze, und Tereira im Wins 
ter, eine befchwerliche Kälte. ausgeftanden. Rauwolf mels 
det, die Stadt und der Dazu gehörige Diftrict werde Bis 
- mel genennet. Die Stadt Ana ift vermurhlich die Stadt 

Bena, welche beym Jeſ. 37, 13. genennet wird. 


9. Hadith, oder Hadice, auch Hadice Kl Nur, beym 
Abulfeda Haditſchat on Nurati, beym Rauwolf Hadidt, 
beym Balby Aditi, eine oben ©. 264 ſchon angeführte 
Stadt, welche auf beyden Seiten des Euphrats, und . 
swar größtentheild anf dieſer Seite deffelben liegt, und - 
nach Raumwolfs und Balby Verficherung, dem Emir des 
wuͤſten Arabiens zugehoͤrt. Vielleicht if diefer Ort derjes 
nige, welchen Ptolemaͤus Audactha oder Aditiha nennet. 


J 
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¶ Wffeman sechnet auch Die.oben ſchon befchrichmen Stab ⸗ 


. 6 Sie und Anbar, zum wuͤſten Arabien, und nadh 


denfelben fuͤhrt er noch Cosr und Sura als dazu gehötie 


ge am Euphrat liegende Staͤdte an. Die letzie iſt viel⸗ 


eicht die oben ©. 263 genannte Stadt dieſes Namens, 


mie auch Ibn Haucal fehreibt, von Anbar bis Aba- 
dan, auch bis am Das Sand Medfched und. Hedſchas. 


"Auf der in. Sale Weberfegung des Koran befindlichen 


Charte von Arabia, ſteht ein .namenlofes Gebirge, 


— 


welches ſich von Abadan bis gegen Anbar über er⸗ 
ſtrecket. Aus derfelben iſt es auf Die bomannifche- 


Charte, Imperium turcicum genannt, uͤbergetragen, 


und Sinan genannt worden. Allen, einestheils 


müßte der Name entweder Sinam oder Senam 


beißen, und anderntheils ift der Berg diefes Nas 
mens,.. welcher etwa zwey Tagereifen von Basra 
gegen Welten Tiegt, nach Tereira Bericht, nur uns 
gefähr zwey gemeine franzoͤſiſche Meilen. lang, und 


A hat ihn auch! D’ Anville auf feiner Charte von 


Afta und auf der Fleinen zu Otters Reifebefchreibung, 


* bezeichnet. Zu biefer Wuͤſte werden folgende oben 


ſchon befchriebene Dexter, gerechnet, 


Hilla oder Hella. Sa 
BRiufa, Rufe. S. 220 | 
- Hiea,. ober Zirta. ©. 220, . .. 
Radiſie oder Cadeſſig. ©, aut. 
Waſtt. ©. 210, u 
Basra. | ©. 228. oo 
oo Gbolla. ©. . 233% > 
Abadan. 9,3: 


IV, Das 
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IV. Das Land Hedſcher, welchen Abulſeda 
B aharain nennet, liegt gegen Oſten am perſiſchen 
Meerbuſen, gegen Norden graͤnzet es an den Pa⸗ 
ſchalik Basra, gegen Weſten an das Land Medfched, . : 
und gegen: Süden an das fand Oman. Der Name 
Baharain, bedeutet zwey Meere, und if diefem 
Lande beygelegt worden, meil es zwifchen zwey Mees 


‚ren, nämlich) zwifchen dein öfttichen Meer, und dem 


 &ee bey Ahſa, liege. - So ſagt Abulfeba, nad} la: 


Roque franzöfifchen Ueberſetzung. Herbelot aber 


meynt, der Name ruͤhre daher, weil dieſes Land ſich 


längs der Kuͤſte zweyer Meere, nämlich des perſi⸗ 
ſchen Meerbuſens, und des arabiſchen Meeres, oder 
des Meeres von Oman, erſtrecke. Die Osmanen ges 


. ben fih swar für Herren deffefben aus; haben aber, 


wieOfter u. Niebuhr verfirhern, nichts darinn zu befeh⸗ 


ien, fondern, die Araber, Beni Khaiid oder Char ⸗ 
ied genannt, welche darinn wohnen, gebnehennue . 


ihrem Scheifh. - Auf. unterfihiedenen Sandcharten 
ſieht, daß diefe Sandfhaft bem perfifchen Reich un⸗ 


terworfen ſey; an biefem Irrthum aber iſt die Vers 
wechſlung deſſelben mit der Infel Baharain, Schuld, 
Das Land hat Quellen und Bäche, und wenn man 


u in die Erde nur zehn Schub tief hineingräbt ‚ teiffe 


man faft allenthalben gutes Waſſer an. Es made 
fen hier Baummolle, al Hanna, (S. 522) Reis, 
und unterfchiedene Arten von Baumfrüchten, infone 


. derhelt folche vorteeffliche Datteln, daß das arabifche 


Spruͤchwort, Datteln nach Hedfcher beingen, _ 


eine unnüge Bemuͤhung ausbruͤcket. Die Hige ift . 
ſo groß, daß. man nur bes. Morgens und Abends | 


arbeiten Bann. De Wind wehet a aus dem en 


— 
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bald hier bald dort Hügel mſammen, die er nicht 


- Tange hernach wieder zerſtreuet. Diefer Flugſand, 
Hat die Landſtraße, weiche aus Hedfcher nach Oman 
fuͤhrt, bergeftalt verſchuͤttet, daß man fie jegt nicht 
mehr gebrauchen kann, fordern zu Waffer dahin reis 
7 fen.muß, wie Ötter 1739 erfahren bat: In bem 
perſiſchen Meerbufen werden auf diefer Kuͤſte an uns 

| terſchiedenen Orten Perlen. gefiſchet. Diefe Land⸗ 
ſchaft war vor Alters ein Hauptſitz der Secte der Eas 


rameth oder der Caramethah, deren Urheber, Cars 
math, gegen Das Ende des neunten Jahrhunderts 


lebte. Folgende Derter find. darinn belegen. 


"1, Catema oder Kademabh, eine Stadt am verfifchen 


Meerbuſen, zwey Tagereifen von Basra. 


2. Al Catipf oder al Katif, eine mit Mauern und 
Graben umgebene Stadt am perfilchen Meerbuſen, ſechs 


Tagereiſen von Basra, vier von Kademah, und zwey 


von Lahſa. Zur Zeit der Fluth, können auf dem Kanal, 
weldyer diefe Stadt. mir dem Meerbufen verbindet, die 
rößten beladenen Schiffe bieher fommen, und wenn die 
Eu) hoch ift, kͤmmt das Meer bis an die Mauern der 
tadt. Philippus a Sanıta Tıinitare giebt. die hiefige 
uft für ungefund aus... Im’ Diftriet der Stapt, machten 
äberaus viel Dattelnddume. In der Gegend der Stadt, 


iſt eine Perlen ſiſcherey, welche dem Scheikh des Landes 


Hedſcher zugeboͤrt. Nach diefer Stadt, wird wicht nur 
der perſiſche Meerbuſen Bahr at Katif, d. i. das Meer 
von Ratif, ſondern die Sammete werben auch von 


derſelben im Orient Katifeb genannt, Nach Niebuhr find 


die Einwohner Schüten. 


3. Tarut, eine kleine Stadt, eine halbe Tagereiſe gegen 


| Oſten von Catipf, welche zur Zeit hoher Fluthen, vom 
Meer ganz umgeben wird A und alsdenn eine Inſel vor⸗ 
ſtellt. Es waͤchſt hier viel Wein. 


4 al Abfa oder Tahſa, oder Lachfa, in der vielfachen 


En al Abaſa, u Abaſſo n und Haaſſa genaum eine 
Stadt 


⁊ 
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Ä Sm! in iiner an Darteln⸗ u. Goanaten Saemen reichen 
Gegend, der Wohnſitz des Scheikh der Beni Khalid over F 


Ghaled, wie Otter ‚meibet. Philippus a S. Trinitate bes 

richtet, fie fey indiefer Gegend naͤchſt Basra Die vornehmfte 
Stadt, und der Sig emes beſondern Paſcha welcher au⸗ 
ſehnliche Einkuͤnfte von dem Perlenfauge bey al Katıf, 
und aus Merca habe: allem Anſehn nach aber iſt der oben 
genannte Scheikh gemenner. Abulfeda fagt, es wären 


zwey Städte dieſes Namens vorhanden, Ahſa in Baha⸗ 
rain, vier Tagereiſen von Jemama, ein effner Ort, un 


al Ahaſa, zwey Tagereiſen genen Weſten von al Katı: im. 
Lande Hedſcher, den arabiſchen Stamm Saod zuge hoͤrig. 
Allein, Hedſcher und Baharain ſind ja Namen riner und. 
eben derfelben Landſchaft, wenaſtens koͤmmt der letzte dem 
. GStrich Landes am perſiſchen Meerb. ſen zu. 
5. Chati oder Kbat. eine Stadt, von welcher bie Ebas 
gener den Namen führen. _ 
6. Gadſchar oder Hedſcher, eine Stadt, yon weicher 


Bas Band deu Namen hat. Naflir Eddin und Ulua Beg ie 
. ihren geographiſchen Tabellen, . rechnen fie zu Baharain 


der Hedſcher ‚ der uubifche Erdbeſchreiber und Abulieda 
geben fie mit al Moſtharek als die vornehmſte Stadt in 
Smama an, und Hoerbelot meynet auch, fie fen von Ima⸗ 


ma abhängig, davon (nämlich von der Stadt Diefer Nas 


mens‘) fie nur vier und zwanzig Stunden Mega entfers 
niet liege. Nämlich, diefe Entfernung giebt Abulfeda am, 
fagt auch in einerley Artikel, fie liege zwey Stationen in 
Nordweſten von Imama. Der unbiſche Erdbeichreiber 
giebt ſie als einen zu ſeiner Zeit wuͤſt⸗ liegenden Dit an. 
Sie iſt bey den Moslemin aid der Begraͤbnißort Derjenis 
gen bekannt, welche in ber Schlacht wider den ſogenann⸗ 
" an Salfchen 1 Dröphaten Mofeilemab umgekommen find, 
> Bon diefer Stadt, deren Name Hadiar gefehrieben wird, 
haben die Agräer den Namen, Dan verwechſele ſie nicht 
mit Adſhaͤr, einem Hafen. 
7. Daden, Dadiana, Diein, find Namen einer Iuſch. 
der Cataraͤiſchen Araber, zu Dem Laude Hedſcher gehde 
rig, welche eine Stadt gleiches Namens gehabt hat, Die 
ein, Ce Sb orianifgen zen if Dur i [2 
4) 3.4 
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| 562 v kahl, 


aus —* Bibliotheca orientali Tom. e. PETE it. 
246.153. P. 2. p. 184. 560. 554: 604 UND 744 ZU erfehen, 


' reifen von Zobeir. 


Auch der Portugieſe Odoardo Barboſa in feinen Somma- 
«io dell’Indie Orientali, welches er 1516 geſchrieben hat, 


und in den Navigationi et Viaggi raccolte: da Ramufio 


Vol. 1. p-288 u, f. befindlich ift, giebt im diefer Gegend 


. eigen Ort Auf dem feiten Lande yon Arabien, Namens. 
Dadena an, und fegt denfelben zwifchen Gorfacan und. 


Daba (Dobba:) er kann aber aus dem, was Affeman 
geſammlet hat, ‚verbeflert werden. Unterdeſſen find ihm 


Drtelius, Wilhelm und Johann Blaeu, Sanfon, D’Ains 


‚pille u. a, gefolget, und haben in ihre Landcharten in Diefer 


Gegend auf bie Küfte des. perfiichen Meerbuſens, theil® 


eine Stadt, theild eine Landichaft, Namens Dadena, 
gefeßt, die aber in den Landcharten ber Homansifchen 
fficin, ausgelaſſen worden, auch in Niebuhrs Charte 
vom Lande Oman fehlt, und alſo wahrſcheinlicher Weiße 
nicht vorhanden if. Bochart hält ganz wahrfcheinlich 
dafür, daß Daden, die vom Dedan (1 tof. 10, 7.) ) des 


nannute Stadt Dedan, Ezech. 27, 15. ſey. 


8 . Roueit oder Graͤn, Stadi ud Hafen, drey Tage⸗ 


Aymerkangen. 
1. Der vorhin genannte Barboſa, giebt wiſhen Dadena 


| and Basra folgende am perſiſchen Dertkufen liegende Oerter 


ai: Daba (Dobba,) Julfar Dſchulfar,) welche Stadt 
ſtatken Handel treibt, bey welcher auch eine Perlenfifcheren iſt; 


RKakollima, Mokehoan, Calba, ein feſter Platz, Babe, 


Merat, Pahan, Iguir, Elguadim, Nabam, Gua⸗ 


meda, Lefete, Queſibi, Tabla, Berobu, Puʒa, Mobi, 


Macini, Limaborbaz, Alguefa, Carmon, Cobomo, 
Bat, Que, Guez, Hangvan, Bacido, Goſtaque, 


| Tones, Conga, Ebraemi, Penaze, Menabaen, Pas 
mile, Lenan, Batam, Doam, Lorom. Der Ort 


Doam, iſt wahrſcheinlicher Weiſe die Stadt Doar, von wel⸗ 
cher in Niebuhrs Reiſebeſchreihung Th.J. ©, 434 Richt, daß fie 
fünf und zwanzig Tagereifen von Sana ,; und. elf’ Tagereiſen 


won Keſchin Hege. Bild. Viaen Hat diefe Derter auf feine Char: 
en ten von ven en und vom oemaniſchen En oertaqt, und 


, den 
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ben geiigen Raum bis Basra mit denfelben angefuͤlt. Ich . 


zweifle daran, daß alle Namen recht geſchrieben find, kann auch 
wicht ſagen, welch eine Bewandniß es jetzt Mit dieſen Oertern 
habe? Zur Zeit des Barboſa, gehörten fie zu dem Konigreich 


Hormus. ‚Sie. hatten. einen Ueberfluß an Fleiſch, Getreide, 
Bein, Datteln - und andern nüplihen Dingen, und trieben 
ſtarken Handel. Die Einwohner -waren von weiber ‘Farbe, 


und trugen lange Kleider, entweder vom Seiden: oder Baums 
wollen= Zeng, oder von Kamlot. 


u: 2. Die Infeln Babarain ‚oder Sabtein, im perſi iſchen 


Meerbuſen, gegen Oſten von Katif, haben ehedeſſen zu dem van⸗ 
de Hedfcher gehört, und Otterfagt, fie würdenauc noch, fo wie 
die Infeln Kis und Kauck, für abhängig von diefem Lande 


gehalten: allein, es (heint, daß er ‚hierinn trre. Texeira 


berichtet, daß der König von Perſien ſich der Inſeln Baharain 
1602 bemaͤchtiget habe, Hanwap erzählt. daß 1720 det 
Imam von Moſcat oder Meskiet, ſich derſelben bemeiſtert ha⸗ 
be, daß ſie aber 1721 durch Untethandlund wieder an Perſien 
gelommen fep. Nach Niebuhr, gehörte fie 1765 dem arabie 
fen Schech zu. Abufhäpr; ich werde fie alſo bey Perſien 
beſcdreiben. 


V. Der mittlere Strich Landes, zwie 


fon den Euphrat, perſiſchen Meerbuſen, 


peträifchen Arabien, und denxaͤndern 
Meofched und Jemama. . Diefe Abtheitung 
mache Affeman, es ſcheint aber, daß fie ganz wills 
kuͤhrlich ſey, und eigentlich nur biefes fagen ſoll, ich 
weiß nicht, wohin bie folgenden Derter gehören, Ich 


Bil fie nennen, 


rn al Thoalabiyah oder‘ Thaalabia „ em großer be⸗ 
mauerter Flecken, welcher ungefähr auf dem dritten Theil 
des Weges liegt, ven die Pilgrimme gehen, welche aus 
Irak Arabe nach Mecca reifen. Bon demfelben haben die, 
Thaalabener den Namen. Diefen Ort nennet Abulfedg, 
opt zu jagen, zu welgeꝛ —8 er gerechner a Cm 
nde 


m 
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2. Tandſcha, koͤmmt hm nubiſchen Erdbeſchreiber von, 
va bie Entfernung, dieſes Orts von Safıman,. auf eine 


. Station ſetzt, und hinzufuͤgt, daß ſein Diſtrict an n Bahe⸗ 


rain gränze. 
. 3. Samman, iſt vorhin ſchon genannt. 
4. Merab, iſt nach dem nubiſchen Erdbeſchreiber von 


| PR durch eine Wüfte gefchieben, durch welche man 


in drey Stationen reifet, alsdenn aber noch drey Statio⸗ 
nen bis Samman hat. 
Aſſeman bringt auch Salamia, Sal und Zadrama 


hieher?: dieſe Derter aber werden von dem nubiſchen Erde 


befchreiber ausprüdlich zu Imama gerechnet, 
Außer den Sabaͤern, welche von Seba, Abrahams 
Enkel, 1 Mof. 25, 3. ‚abflemmen‘; „kann man vielleicht 


‘auch die Aeſiten oder Auſiten, in diefer Gegend fuchen. 


Bochart meynet, daß Ptolemäus den Namen Aufiten 
eſchrieben habe, obgleich in den Ausgaben Aeſiten geles 
m wird. Nach diefer Murhmaßung ,. Eönnten fie wohl 
Bon Uz, dem Sohn Nahors, den Namen haben. Wenigs 
fiene wird in der griechifchen Ueberfegung das Land Uy, 
welchem Hiob gewohnet hat, Das Land Auſitis oder 


der Aufiten, genannt, und ſowohl die vorhin genannten 


Sabaͤer, als die Ehaldaͤer ſind in der Rachdarſchaft der 


Auſiten zu finden. 


VL Das Land Nag'd oder Naged, eder 
Rehid beſſer Nedſched, hat ſeinen Namen 


von ſeiner Hoͤhe, und man koͤnnte es das bergichte 
Arabien nennen. Abulfeda ſchreibt, die Meynungen 


von dieſem Sande wären ſehr unterſchieden, die bes 


waͤhrteſte aber ſey, daß der Name Nedſched den 


erhabnen Strich Landes bezeichne, welcher Jaman 


von Tahamah (dem niedern Arabien) und JIrak 


Arabe von Syrien ſcheide. Auf der Seite von 


Hedichas, har es viele Moraͤſte. Die Berge Sa⸗ 


lamy und Aſcham, ſind die befannteften, und 


- von 


| 
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von Arabern des Stammes Tay oder Thai;: 
bewohnet, welche Taiten oder Lajer und Tavem 


geniennet werben. Es ift aber dieſer Name auch 
ollen Arabern gemein. daher in Aflemani Biblioth, 
otient, T. J. p. 364. Monber ein König der Tai⸗ 


ten, d. 1. der Araber, genennet wird. Bey den - 
Ehaldaͤern ift ayru ein arabifcher Raufmann, 


wie aus Buxtorfii Lexico chaldaico p. 872 zu erfes 


hen. Folgende Derter werden von Affeman zu diefer 
Landſchaft gerechnet, die nach dem nubifchen Erbbes - 


fchreiber Caſtelle find, welche zu Medina gehören. 


Mach Niebuhr, eheifet fih Nedſched im engern 
Verſtande in Ared und Cherdſhe. 


1. Duma oder Dumatb al Dſchendal, beym Ptole⸗ | 
mäus Dinnaetha, eine Stadt, deren ſich Muhammed im 


fünften Fahr der Hebfchrah bemächtigte. Sie hat von - 
Igmaels Sohn, Duma, den Namen, 1 Mof. 25, I 
. 1 Chron, 1,30, Diefe Stadt und Skake, liegt i im Diftrict 


Dſchof al Sirban. 
2. Taima, Thima, beym Ptolemaͤus Themen , ein 
feftes Schloß, welches auch al AblAßegenennet wird. Es _ 
hat feinen Namen von Jsmaels Sohn Thema, bekomm 


men, und die Thämer find davon benannt. MI. Azizi 
Khreibt, daß ed dem arabifhen Stamm Tay zugeböre. 


Sin der umliegegden Gegend, wachen viele Dattelnbaͤume. 
3. Said, Phaid, Seid, beym Plinius Phoda, eine 


- Heine Stadt, um die Mitte des Weges, den die Pilgrim« ' 


me, welche aus Irak Arabe, infonderheit aus Kiufe, nah 


Mecca reifen, nehmen muͤſſen. Ihre Entfernung von 


Kiufa, beträgt 109 Parafangen. .. Der nubifche Erdbe⸗ 


ſchreiber fagt, fie liege um die Mitte des Weges zwiſchen 


Bagdad und Mecca. 
4. Raibar oder Chaibar, beym Ptolemaus Gabara, 
eine kleine befeſtigte Stadt, in einer an Datteln und aͤn⸗ 


‚dern Baumfruͤchten reichen Gegend, ungefaͤhr vier Tage: 


seifen von Medina, und ſechs von Mecca. Abulfeda ſagt, 
Nn3 ihr 
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br Name bedeute in der Sprache der Inden eine Keflung: 
amd dieſe Erklärung iſt befler. als diejenige, nach) weicher 
er ein Buͤndniß anzeigen fol. Er 1 liegt im Difirict des 
arabiſchen Stammes Anſah. Im fiebenten Jahr der 
Hedichtah, griff Muhammed dieſen feſten Platz den die 
ZJuben vom Stamm Koreidha vertheidigten ,„ nebſt den 
zur Verftärkung deffelben erbauten umherliegenden Schlöfs 
‚fern an, und Ali eroberte ibn. Wermöge der Capitula⸗ 
tion ‚blieben die Juden damals ım ruhigen Beſitz Diefes 
Platzes, ‘und des Dazu gebdrigen Landes, wurden aber 
umter Omars Khalifat aus demfelben und. ganz Arabien 
vertrieben. Nach Niebubr, wohnen bier noch unabhäns 
gige Juden, welche unter dem Namen Beni Cheibar 
verhaßt ſind, und die Staͤmme Miſſead. Schaban und 
Anäfle, ausmachen. Sie find, wie ed ſcheint, Karaiten, 
5, Dulmara oder Mararb, eine Stadt. 
6. Xababa, beym Prolemdus Abakand, eine Stadt, 
von welcher die Rababaniten benannt worden. 
7. Raber, beym Ptolemaͤus Aharra, eine Stadt, von 
. welcher die Rbatener ihren Namen haben. 
8. Adab, eine Stadt. 
9. Achaal, eine Stadt, welche Strabo Chanlaı nennet. 
10. Rima, Ba⸗Raman, von den Syrern Roman 
‚und Berb- Raman genannt, eine Stadt, von welcher 
vermuthlich das Land der Rbammäer oder Rhamanis - 
un, den Namen hat, deſſen Strabo Erwähnung thut. 


Vil. Das Land Imame, (nach Niebuhrs 
Schreibart,) von andern gemeiniglich Jamamah 
oder Jemama genannt, hat ſeinen Namen, nach 
einiger Meynung, von einem Fluß, ober auch von 
einer Quelle, nach anderer Urtheil aber von der 
Hauptſtadt, bekommen. Der Flug (Aardh) Af⸗ 
tan, theilet das Land von oben bis unten. Im 
Thal Akik al Ared genannt, welches an Akik al 
Medinah gränget, iſt ein Bach , welcher bir nad) 
Taha⸗ 
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Tahamah fäufe,. wie Abulfeda meldet. Es war 
der Sitz des arabiſchen Stammes, honaifah. Nach 


Niebuhr, iſt Imame ein Theil von Nedſched. Fola 
gende Derter, die groͤßtentheils im nubiſchen Erd⸗ 


u befchreiber vorfommen, find barinn belegen. 


x 2: Al Imama oder Imame, ſonſt al Jamamab oder 
Jemama, vor Alters Dſchau, die Hauptſtadt dieſes Lane 
des, in einer bergichten, aber an Dattelbäumen reichen Ges : 
gend." Golins ſchreibt, dieſe Stadt habe ihren Namen von 
der Enkelinn des Taſm, die wegen ihrer blitzenden und durchs 
dringenden Augen, unter den Arabern fo berühmt gewe⸗ 
fen, daß fie im Sptuͤchwort ſagen: fehavflichtiger als 
Jemama, Hier hatte Mofailemah, Muhammeds Gegen 
prophet, feinen Sitz, den des Abu Bekr Feldherr Khaked, 

* *— Jahr der Hedſchrah in der Schlacht bey Akreba 
uͤberwand, in welcher auch Mofailenah erftochen ward, 
Bey diefer Stade ift, nach Abulfeda, ein Thal, ak Kard⸗ 
ſche genannt, in welchem viele Flecken find, und eine (ehe 
ergiebige Quelle. Es iſt einerley mit Niebuhrs Provinz 
a Eberöfbe. ... 
v ad! Apbtan, ein Thal, welt auch viele Dörfer 

greift 

2. Parka oder Barkatı Dbabek, ‚eine Stadt am Fluß 


3.  Salamie, eine Stadt am: Fuß. Aftan, eine Stas 
tion von Sal, welche Prolandus Salma ſeyn koͤnnte. 
Sie iſt von dem oben genannten Berge Salamy weit ent⸗ 

‚ ferner, und muß alſo mit demfelben nicht verwechſelt 
werden. 

4. Badrama, eine Station von Sal, und eben ſo weit | 
von Salamia. Dernubifche Erdbeſchreider rechnet fie aus⸗ 
druͤcklich zu Jemama. 

5. Folgende am Fluß Aftan liegende Staͤdtchen oder 
Flecken, Monfareka, Vabara, Carfa, Abra, Baanſa, 
Sal, Ameria, VNiſan, Taudeb, Mecra Medſchara. 

Vorſtehende funfzehn Oerter rechnet der nubiſche Erd⸗ 
beſchreiber ausdruͤcklich zu Jemama. Die folgenden Ders 
ter NumG6. bis 12. nennet Aſſeman, ich habe aber noch 

Mn 4“ nicht 
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nicht ausfindig gemacht , woher er diefelben genonmen 
babe, Niebuhr bat von allen dieſen und den folgenden Ders - 
tern, nur Jmame und Salemia, anftatt verſelden 4 aber‘ 
viele andere, 

6. Arud, beym Ptolemaͤus Arradı, 
7. maiſcia oder Maſa, davon Die Hafner den Kan 
wien haben, ı Mof- 25, 14. 
8. Chiſcia, beym dec. mans Cbocree.. 
9. Diciors’, von anderh Geraſa genannt, 


:.. 30. Lin, davon dis AAaniten deu Namen haben. 


II. Tarba. 
12. Al Sera, beym Htolemdas Sara. 
Die nachftchenpen Oerter von Nuni. 13 bis ar rechnet 


XR 


Alſſeman auch zu Jemama. Sie ſtehen insgeſammt nebſt 


‚ ben von Num. 22. bis 24. Im nubiſchen Erdbeſchreiber, 
als Stationen, die auf dem Wege von der Stadt Jema⸗ 
ma nach Mecca befindlich find: ob fie aber auch zu Jema⸗ 
ma gehdren ? ift aus diefem Schriftfteller nicht zus hen, 
D' Unville rechner fie zu Nedſched al Axed. 

13. Chodia oder Kodaia. 

14, Thania, beym Prolemäus Tbaana oder Tooans, 
davon die Thannisen oder Tonnen, deu Ramen haben. 

15. Sophra. 

16. Soda. 

17. Barlarbain, i in ber Bibel Rirjarbaim , em 

Plinius Carriara, davon die Carrier benannt find. 

18. Dama, beym Ptolemaͤus Dapha. 
‚39. Tandſcha, welcher Ort mit der eben genannten 

GSiadt gleiches Namens, nicht verwen wirden muß 
20. Sarpba, 

21 Dſchadila. | 
23. Phalaa oder I 
23. Koteiba 
24: RKoba. 

25. Maran. 
86. Vagera. 
Br Aue: 
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II. Das petraͤiſche Yrobien. 


Das peträf-be Arabien, nannten die Griechen 


. Dereuis Agaßın , die Sateiner Arabia petrarg, und 
dieſe Benennungen kommen von der. Stadt Petra 
Ber, deren Name einen großen Stein und Felſen, 


bedeutet. - Auf Diefe Bedeutung fehen Diejenigen, 


welche dieſen Theil von Arabien, das fleinichre 


Arabien nennen, und führen zur Beftätigung die 
fer Benennung an, daß das Land mit felfichten Ber. 


gen angefüllt fen. , Das legte bat feine Nichtigkeit, 
und dennody gründet fich) die Benennung des Landes 
- nicht darauf, 


Es ift vom gluͤcklichen und wuͤſten Arabien , von 
Saläfting, Aegypten und dem arabifchen Meerbufen, 


. umgeben. An dieſen gränzet gegen Übend der vor» . .' 
nehmfte Theil des Landes, welcher Hebfchas genenne 
wird. Es ſchließen auch die beyden Arme des Meer- 


Bufens, ‚welche er an feinem norblichen Ende aus 
ſtrecket, einen Theil des peträifchen Arabiens «in, 


-und eben biefer Theil graͤnzet auch gegen Abend an 


Aegypten, wenn wir ihn mit den alten griechifchen 
Erdbeſchreibern zu dem petraͤiſchen Arabien rechnen 


J 9 oben S. 514). Wenn man aus dem petraͤiſchen 


abien nach Aegypten reiſet, und aus den Bergen 


v herauskoͤmmt, welche einige geographiſche Meilen 
"gegen Oſten von dem weſtlichen Arm des arabiſchen 


Meerbufens entfernt find, fo trit man in Hegypten: 


deonn dieſe Berge find die Graͤnze zwifchen dem pe⸗ 


träifchen Arabien und Aegypten, wie P. della Valle 
und Pocode angemerkt haben. Ob der auf der Oſt⸗ 
feite von Palaͤſtina liegende Strich lardes, den ich 

Mn$ oben 
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oben S. 208 bis sıo beſchrieben Habe, gu dem pe⸗ 

träifchen, Arabien gehöre? Darüber find die Meynun⸗ 

gen unterſchieden. (ſ. oben S. 505), 

Der von den Armen des arabiſchen Meerbufens; 
Aegnpten und Palaͤſtina, umgebene Theil des peträis 

ſchen Arabiens, iſt um deswillen ſehr merkwuͤrdig, 


weil die Iſraeliten auf ihrer Reife aus Aegypten‘ 


nad) Palaͤſtina „ ſich in demſelben lange aufgehalten 
haben, und weil die Berge Sinai und Horeb darinn 
liegen, welche die Pilgrimme befuchen. 

Die natuͤrliche Beſchaffenheit des Landes kennen 
wir weiter nicht, als inſoſern ſie auf den Wegen, 
welche die Reiſenden, ſowohl aus Palaͤſtina als 
Aegypten, nad) den Bergen Sinai und. Horeb neh⸗ 
men, fann wahrgenommen werden. Ich will aus 
den Tagebüchern einiger Reifenden dasjenige heraus. 


ziehen, mas fie von den Wegen und der natürlichen ‘ 


Becſchaffenheit des Landes, angemerkt haben. 
Johann Tucher ift 1479, Bernhard von Brei 


tenbach aber und Felix Fabri, find 1483 in Gefell- 


fchaft von Gazza nach den Bergen Sinai und Horeb 


gereiſet. Die Tagebücher der beyden legten, ſtim⸗ 


men genau mit einander überein, fie find aber ſchwer 
mit dem Tagebuch des erſten zu vergleichen. Don 
Gazza bis Lebhem find acht, und von Lebhem bis an 
einen gewiſſen Sandhuͤgel in ber Landſchaft Cawatha, 
auch acht Stunden, wie Felix Fabri anmerket. (ſ. 


oben S. 453.) Dieſer hat bis an den letztgenann⸗ 


ten Ort das mittellaͤndiſche Meer ſehen, und des 
Nachts das Brauſen deſſelben hoͤren fännen, Dars 
aus iſt zu-fchließen, daß er an den Wege liege, wel⸗ 
her von Gazza nad) Aegypten führer;, und weil ie 
. , ' er 
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cher auch auf dieſer Strafe, nämlich: zu Rappa, \ 
(oder Raphia,) . fein’ erfted Nachtlager gehabt hart _ 


fo erfenner man hieraus; daß man nach der Abreife 
von Gazza in ven erften zwey Tagen auf der Straße 
bleibe, die nach Aegypten führer. Wie es ſcheint, 


ſo verläßt man fie nachmals, und geht gerade zu 
. „nad Süben, Tucher ift auf der drirten Tagereif 
von Gasja: zweymal in einen fandigen Grund, 

mens Larifch gefommen , und in demfelben wi 


erftemal nur fünf bis fechs italienifche Meilen vom 


mittellaͤndiſchen Meer entfernet geweſen. Tiefer 
Grund wird auch Wadalaiar genennet, und durch 


denſelben fließt in der Regenzeit ein Bach nach den 


Meer zu. Ich finde eine große Aehnlichkeit zwiſchen | 


dem Namen Lariſch und dem Namen Lariſſa, 


» unter welchem legten innerhalb der ägyptifchen, und | 
-  nicheweit von der paläftinifchen Bränze, auf alten 
blaeuiſchen Eharten ein Dre vorkoͤmmt, ber aneinem - 


kleinen Fluß liegt, welcher fich eben daſelbſt in einen 


kleinen Bufen des mittelländifehen Meeres ergiefi 


Dieſer Fluß wird auf eben diefen Charten von dem 
Ryinocorura unterfhieben, und weſtlicher, als 


+" Derfelbige gefeger, :ift aber Dem Anfehen nach eben 


diefer Rhinocorura, deffen Dafeyn viele behauptet, 
und. piele geläugnet haben. Das Thal Sarifch oder 
Wadalair ift auf beyden Seiten mit hohen Sand. 
‚bergen umgeben ‚. und in denfelben wachſen Stauden 


und Kräuter, infonderheit viel Coloquinten. Man, 
geht über einen hoben Sandberg nad) Süden, und 
fommt in ein ander-fteinichtes Thal, ‚durch welches 


in: der Regenzeit, gegen Dften ein. Badı nad) dem 
todten Meer fleßt Das Thal liegt zwiſchen weißen 
$ reis 
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Kreidebergen. Auf der dritten Tagereiſe, von dem 


oben genannten Sandhuͤgel in Cawatha, an zu 
rechnen, reiſet man uͤber eine ſandige Ebene, und 


ſieht auf beyden Seiten, oder gegen Oſten und We⸗ 
ſten, hohe und duͤrre Sandberge ‚ aber weder Laub, 


noch Kraut, Auf der'vierten Tagereiſe koͤmmt man 
zu zwey trockenen Baͤchen, die nur in der Regenzeit 
Waſſer haben, und von welchen der zwehte von Krei⸗ 


debergen uingeben iſt. Auf der fünften Tagereife, 
ſiehet man gegen Often. den Anfang einer Wuͤſte, 


von welcher die arabifchen Wegweifer erzählen, daß 


ſelten ein Menſch das Ende.derfelben erreiche; und 


wenn jemand auch zwey Monate fang täglich) zehn 
deutſche Meilen darinn reife, fo treffe er doch feinen 


Menfchen, auch feinen Tropfen Waflers an. Diefe 
- Befchreibung: ift übertrieben fürchterlich, und alſo 


auch unrichtig: denn wenn man gleich von bier bis 


u 


Basra ein Paar hundert deutſche Meilen durch die 


Wuͤſte zu reifen hat, fo koͤmmt body das nicht heraus, 
was die Araber erbichten. Man läßt diefe Wuͤſte 


zur linken Hand liegen, und bat zur rechten Hand 
Kreideberge, Tucher hat ben Sinai in einer Ent 
fernung von fünf bis fechs Tagen, gefehen. Auf 
ber fechiten Tagereife trifft man Berge und Thäler 
an, die wie Salz ausfehen (vermuthlich weil fie 
mit Salpeter bededt find), ein Paar ausgetrocknete 
Bäche, und Kreideberge, auf deren einem Breiten. 
bad) und Fabri Spuren von ehemaligen Berges, 


‚werfen gefunden zu haben meynen. Das Gebirge, 


Dazu er gehöret, dehnet fih vom Abend gegen Mor⸗ 
gen aus, und man fann die Enden deflelben niche 
erblicken. Auf der ſiebenten Tagerife Femme man 

in 


\ 
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In.d ein Thal, durch welches zur Regenzeit Waſſer .. 
Fliege, und’auf deffen rechten Seite die Berge roth, 


auf der linken Seite aber weiß, ausſehen. Man geht 
aus bemfelben in ein weites Feld, in welchen Gras, 


** Stauden und. Bäume wachfen, und koͤmmt nadjs 


. mals noch. über einen ausgetrockneten Bach, und. 


über eine Höhe. Auf der achten Tagereife erreicht 


- man ein Gebirge, welches ohne Zweifel das auf Po⸗ 
cocks Charte von Aegypten, fir) von; Abend gegen 
- Morgen erftrecdende Gebirge Te: ift,- weiches auf 


ber Niebuhrfchen Charte rei Heißt. : Die gewoͤhn⸗ 


lie von Gazza berfommende Straße, geht zur... 
echten ober gegen Weſten neben demſelben weg, und 


cheilet ſich nachber-in zwey Wege, von welchen einer. | 


ee ⏑ —5 


nach al Kahira in Aegypten, der andre aber nach 
Tor fuͤhret. Man kann auch einen nähern Weg. 
quer uͤber das Gebirge nehmen, der aber ſehr be⸗ 


ſchwerlich iſt. Auf dem hoͤchſten Ruͤcken deſſelben er⸗ 


blicket man, zur rechten Hand, den weſtlichen Arm 
bes arabiſchen Meerbuſens, und zur linken Hand, 


das ſich nach und nach erhebenibe Gebirge, und unter 
. ben höchften Bergen ben Sinai, als den allerhoͤchſten. | 


Der ſteile, ſteinichte und gefährliche Abgarig, beige 


- sad) Breitenbad) und Fabri Rakani, nach Tuchern 


aber Roakie. Pococke hält diefes Gebirge Te, für 


dasjenige, welches von! Mofe Hor genennet wirb« 
Demſelben gegen über, oder gegen Süden, liegen 
anderes ſich von ften gegen Weiter erſtreckendes 
. Gebirge, und zwifchen diefen benden Gebirgen iſt 
“ein Feld, welches mit durchſichtigen Fleinen Stemen 
von allerley Farben, bedeckt iſt, auch Holz bar, 


und ſ ſich ei ber rechten Seite dis an den, — 
era 
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u Meetbufen erſtrecket, Yeber das qulegtgennunte 


Gebirge koͤmmt man in eine ſandige Wuͤſte, Namens 
BRamla, (das iſt, Sand, ) und alsdenn fangen 

. ‘die Branttberge an, welche zwifchen den beyden 
Yemen des arabifchen Meerbufens liegen, und deren 
- Mittelpunkt ungefähr der Berg Sinai ift, wie Pos 
cocke ſagt. Zwiſchen diefen Oranirbergen; find 


I enge Thaͤler, und ſandige Ebenen. Die rauhen und 


krummen Thaͤler, welche man auf der neunten Tas 
gereiſe durchziehet, find mit Dornfträuchen und 
Gras bewachſen, daher fich in denſelben Araber mie 


ihren Heerden aufhalten. Die hohen Felfen auf - 


beyden Seiten derfeiben, find roth, ſchwarz und 
braun durch einander, glatt, und glaͤnzen, wenn 
die Sonne darauf ſcheint. Auf der zehnten Tages 
reife, ‚geht man durch ein ebenes, " weites und geik« 
nes Thal, jwifchen hohen und wilden Bergen; ber» 
noch in ein andres Thal zwifchen noch höhern Ber⸗ 
‚gen, welches ſich fo fehr kruͤmmet, daß man ben über 
alle andre Berge fidy erbebennen Sinai, bald vor 
fi, bald Hinter fich bat. Er fuͤhret zu einer großen 
von hohen: und rauhen felfichten Bergen eingefchloffer 
nen Ebene, welche Die Araber Abalharok nennen, 
und des Winters gute Weide hat. Aus derſelben 
koͤmmt man am eilften Tage durch einen engen Weg, 
welcher zwiſchen hohen Felſen iſt, in eine andre breite 
und lange Ebene, die ſich bis an den Fuß des Ber⸗ 
ges Sinai und Horeb erſtreckt, und aus grobem 


Sande von rother Farbe befteht, welche Farbe aud) 


die hiefigen Berge haben. - (Monconys fchägt ihre 
Laͤnge auf anderthalb franzöfifche Meilen, ımd ihre 


u Breite auf ein großes Viertel einer folchen De ) 
| 6 








Das per Arabien, | 375 


Sie iſt vermuthlich Kephidim, 2 Mof. i7/ 1. weil 
man aus derſelben durch ein enges, tiefes und ſehr 
feinichtes Thal, bis nach dem S. Katharinenklo⸗ 
fter, am Fuß des Berges Horeb, fieht, dahin une 
fre Reiſende an. Diefem elften Tage Eamen. : Qucher 
bar diefe Reife von Gazza bis zum Berge Sinai un« 
gefähe in 150 Stunden gethan. Montagu beric). 
tet, daß es vom Berge Sinai gerade nach Jeruſa⸗ 
lem zween Wege gebe, einer gehe über Pharan, 
ber andre über Dfahab. Jener betrage eilf Tages 
reifen, nämlich zwey bis Pharan, drey bis zu einer 
‚Station der Pilgrimme, die von al Kahira nach 
Mecca reifen, Mamens Scheifh. Ali, anderthalb 


bis zu betraͤchtlichen Trümmern, und alsdenn etwa 


noch vier bis Jerufalem über Hebron. Der andre 
Weg ſſey wegen der vielen Gebirge etwas. länger, 
doch komme man auch über Scheikh Ali, und. bey - 
den angeführten Trümmern vorbey. Die Muham- 
medaner, welche von. Jeruſalem nach Mecca reife 


‚ten, naͤhmen allezeit dieſen Weg, um in Scheikh Ali 


M dem Kierwan von ai Kabira zu ſtoßen. 


Ich will auch den Weg von Sues nach dem 
Berge Sinai und nad) Tor, beſchreiben. Wenn 
man von Sues an Ras oͤſtliche oder arabifche Ufer - 
bes weltlichen Irma‘ vom arabiſchen Meerbufen ; 
Dahhr ek. Rolfüm oder Bahhr es Sues ge 
nannt, gefommen if, fo findet man die Küfte nie⸗ 
drig und ſandig big Gorandal, von dannen bis Tor, 
iſt fie mehrentheils bergicht. und felfiche. Unter dem 
Sande find viel Mufcheln und Schneden, Eine : 
halbe Togareif oder fieben Stunden von Sue, ne | 

elf⸗ 
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. Helfrich, Breunins und Monconye angemerft Ga 


ben, koͤmmt man zu Ain el Muſe, auf der nie | 
buhriſchen Charte Ai⸗jun Muſa, di. Moſisbrun⸗ 
nen, die nach Monconys Meynung etwa eine fran⸗ 
zoͤſiſche Meile, nach Niebuhr etwa eine halbe Stun⸗ 
de vom weſtlichen Arm des arabifchen 9 eerbufeng, 


in einem ſandigen Felde auf kleinen Hügeln find, in 


welchen man allenthalben, wo / man gräbt, Waffer 
findet, wie Pococke angemenft bat. Der Quellen 
follen zwölfe feyn , Breuning aber fand nur fechs 


von denfelben waſſerreich, die uͤbrigen aber hatten 
entweder nicht viel Wafler, oder waren faft ausges 


trocknet, und mit Binfen rings umher bewachfen, 
Zu Pococks Zeiten waren nur noch vier ober fünf 
‚offen, und Niebuhr zählte fünf, doch zählte jener 
wohl ein Dutzend Derter, wo Quellen geweſen mas 
ron, Das aus benfelben fließende Wafler, macht 
einige ‚Eleine Bäche, die fidy aber gleich wieder im 
Sande verlieren. Das Waſſer ift etwas falzig, 
Bieter, ſchwefelhaft und warm. Die lebten Eigen 
ſchaften, "haben nur Monconds, Ihompfon, Pocos 
de und Shaw, bemerket, doch bezeugen der zweyte 
und driste auch, daß eine von biefen Quellen ziem⸗ 
lich gutes Waſſer habe, und der Vorſteher des Fran⸗ 
ciſcanerkloſters zu al Kahira, glaubt, daß dag 
Waſſer diefer Quellen überhaupt, beffer und haͤufi⸗ 
ger ſeyn wuͤrde, wenn ſie vom Schlamm gereiniget 
wären. Shaw hat angemerkt, daß fie einige Zoll 
Hoch über die Dberfläche auffochen, Ihr Wafler 
wird nach Sues geführt. Breuning und Pococke 
hoben einige Palmbäume bey denfelben gefunden, 
. Ein wenig Höher Hinauf, haben Egmond = der 
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Nyenburg und Heyman eine Quelle von minerali- 
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fhem Geſchmack, und fehrärzlicher Farbe, gefun« 
‚den. Um Ain el Mufe geht, wie Pocode beobachtet 
hat, eine Landſpitze weir in den Meerbufen hinein, 


und bricht/ die Fluch, wenn Südoftipinde wehen; . 


. und dafelbft ankern die Schiffe. Auf der niebußrie 
ſchen Charte, ift diefe Sandfpige nicht kenntlich zu 
finden. Gegen den’ Quellen über, auf. der andern 

. oder aͤgyptiſchen Seite des Meerbifens, und zwar, 
tie der Vorſteher des Brancifcanerflofters zu ak - ' 

Kahira anmerfet, in Weſtſuͤdweſt, und affp niche -\ - 
gerade gegen den’Quellen Über, fieht man eine Deffe 

‚ nung zwifchen den Felſen im Gebirge, oder genauer 
zu reden, die Mündung des Thals Babiah, welhe 
durch die öftlihen Spigen ber Berge Artafah und . .: 


Geœmwubi oder Ghobeibe, gemacht wird, von welchen 
- jener dem Thal gegen Norden, und diefer gegen’ 


ı Süden liege. Es ift eine geggeine Meynung, daß 


die durch folche Oeffnung in den arabifhen Meerbu⸗ 


fen hinein gegangnen Iſraeliten, in der Gegend von 
An el Mufe wieder heraus gegangen wären. Man 
will diefe Meynung dadurch wahrſcheinlich machen, ' 
weil dee Meerbufen zwiſchen Badiah und Ain ef. 
Mufe fehr ſchmal und fandig if. Die Breite bee 
- trägt, nad) des pörtugiefifhen Abmirals Zuande 
Eaftro und Shaw, Beftimmung-, ungefähr eine -— 
franzoͤſtſche Seemeile, und nah Monconne Mey 
nung nur etwa drey Viertel einer folhen Meile, 
nicht aber, wie der Vorfteher des Srancifcanerflos - 
ſters zu at Kahirg meyner, vier bis fünf Stunden, _ 
Die Tiefe ift fo gering, daß Helfrich und Wormbfer . 
weit in den Dleerbufen Hinein gegangen find, und 
‚8, ſich 


r 
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fich darinn gebabet Haben: .ja, Fürer von Haimen⸗ 
dorf ift zur Zeit der Ebbe wohl: eine halbe (ver⸗ 
muthlich italienifhe) Meile weit. hinein gegangen 
und hat ſich gebadet, er hat es auch ein andermal | 
gewagt, kurz vor der Fluch von Ain el Mufe durch 
den Meerbufen nad) Sues zu gehen, (zwifchen wele 
chen beyden Orten man fonft gewöhnlichermaßen mit 
Böten fähre,) und ift gluͤcklich Hindurd) gefommen, 
ehe das Waffer zu groß geworden, doch iſt es ihm 
zuletzt bis unter die. Achleln gegangen. Montagu 
verfichert, daß das Wafler bey Sues höchftens nur 
drey Schuhe tief fey. Dieſe Umſtaͤnde haben Sham 
"gu dem Zweifel gebracht,. ob der Meerbufen in dieſer 
Gegend breit und tief genug gewefen fey, das ganze 
Heer des aͤghptiſchen Königs zu faſſen und zu erfäus 
fen? Niebuhr aber kehrt es um, und hält Die Breite 
bes Meers gegen Süden von Sues zu groß, als 
Daß er glauben follte, die Iſraeliten wären dafelbft 
Bindurch gegangen. Es ift auch ſchwer zu glauben, 
daß Mofes B. 2. Kap. 15, 22. Die von ihm heutiges |; 
Tags benannten Quellen, mit Stillſchweigen über« 
- gangen haben follte, wenn die Iſraeliten dieſelben 
‚angetroffen hätten. Denn daß fie die zwölf "Bruns 
nen in Elim feyn follten, = Mof. 15, 27. wie untere 
ſchiedne Schriftfteller glauben, ift Mofis Erzählung 
eben ſowohl entgegen, als daß fie nach anderer Reie 
febefchreiber Meynung Marah wären. Pococke hat 
in dieſer Gegend auf der Ebene viel Tal, und nach⸗ 
ber. auf der weitern Fortreiſe noch unterfchiebne da⸗ 
“ mit angefüllte Hügel gefehen. \ 
Man geht von Yin el Mufe vier bis fünf Stun⸗ 
den Durch eine fandige Ebene bis Sedur ober She 
| | u Dur, 
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sm, , welches ein kleiner mit Buͤſchen bewachſener 


SHuͤgel an dem Meerbuſen iſt. Hier ſoll die Wuͤ⸗ 
ſie Sur oder Schur, anfangen. Shaw und uns, 
terſchiedne andre halten dafuͤr⸗ daß die Iſraeliten 
zu Sedur aus dem grabifchen Meerbufen Heraus 
gefommen wären, Shaw verfichert , Sedur ſey 


gerade gegen dem Thal Badiah über, wo die frage 


liten in den. Meerbufen hinein gegangen wären, 
(welches aber von Niebuhr ganz unmahrfcheinlich 
gemacht wird), und feinem Zeugniffe, ift die Are 
merfung des Vorſtehers des Francifcanerfloftens zu 
al Kahira, daß gedachtes Thal in Weſtſuͤdweſt von 
- Ainiel Mufe liege, ganz gemäß. Es Eann felbft Pos, 
cocks Befchreibung damit verglichen werden; Denn 
er ſagt, daß diefem Huͤgel (Sedur) ber Barg Ges 
wubi oder Ghobeibe, welchen ich eben genannt. Habe, 
in Welten gegen über liege. Der Meerbufen tft 
zwifchen Badiah und Sedur ungefähr drey franzoͤſi⸗ 
ſche Seemeilen breit, wie Shaw fagt. Egmond 
van der Nyenburg und ſeine Gefaͤhrten, haben ſich 
mm Auguſtmonat gegen Norden von Sebue in dent 
.  Meerbufen gebadet, und gefunden, daß er daſelbſt 
wicht tief fen, ja, fie verfichern, Daß man wohl eine. 
Halbe Stunde weit Hinein gehen fönne, ohne Grund - 
zu verlieren. Und dennoch iſt zweifelhaft, dag der 
Durchgang der Iſraelicen Durch den arabifchen Meere ⸗ 
buſen in diefer Gegend gefchehen fen; vielmehr were ⸗ 
dient Niebuhrs Meynung, daß er burc den Arm 
Des Meerbuſens, welcher bey Sues vorbey geht, 
geſchehen fen, eine vorzuͤgliche Aufmerkſamkeit. Pos 
code exwähnet auch eines Caſtells, Mamens Gedur, 
won welchem ich ſonſt niches gefunden Habe, 
9502 Wecnn 
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Henn man einige Stunden weiter Hereifet iſt, 
fo triffe man wieder viele Büfche,, und hernach das 


Bette eines Winterfluffes, Namens Wardan, an, 


in welchem eine Quelle iſt. Durch eirle fandige 
Ebene, fümme man zu einem Hügel, der faft ganz 
aus Talk beſteht, und über welchen man zwey Stuns 
den ang reifer, hernach eben fo lange in einem Thal. 
geht, und wenn man alsdenn wieder in die Höhe 
fteigt, auf der Oftfeite einen Berg, Namens Hufs 
fan, und auf ver Weftfeite einen, Namens Yias 
rah, hat. Weftwärts von dem legten, ift in einem 


Thal eine falzige und bittre Quelle, welche Thom» 


Corondel, und auf der niebuhẽſchen 


pfon und Pococke für das 2 Mof. 15, 23. ‚genannte 
Waſſer halten. . Zmwifchen diefer Quelle und Go⸗ 
tondal, bat Fuͤrer am 9 November einen Bad) mit 
utem Waſſer, und bey demfelben Tamariffen und - 
Mcacienbäume, auch Weinraute gefunden... Zehn 
Stunden von Wardan iſt ein Thal, Durch wel⸗ 
ches ein ſchneller Bach läuft, welcher vom Abulfeda 
Gorondal, von den Reifebefchreibern gemeiniglich 
barte. Bis 

vondel , genannt wird. Es wachſen hier viele 


Straͤuche und Tamariffen. Pocode bat hier am 


4 April, und Fuͤrer am 9 November kein Waſſer 
gefunden; hingegen Thevenot, welcher hier am Ende 
bes Jaͤnners, Egmond van der Myenburg und Hey⸗ 
man, welche bier im Julius gemwefen find, haben 


ſehr gutes Wafler angetroffen. Shaw befchreibt das 


Waſſer als falzig. Der Vorfteher des Francifcanere 


kioſters zu al Kahira, welcher in diefem Bach im 


September und Drtober Wafler gefehen hat, fagt, 
es fen zwar ſehr klar, aber nicht odne Ditterken— 
— a, 
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.ja, in der unterften Gegend bes Bachs, wo er fi u 
in den Meerbufen ergieße, ſey es bitter und falzig, 
und alfo fehr unangenehm von Geſchmack. Mons 
tagu ſtimmet damit überein, und fagt, es fen ſchon 
‚ bey feinem Urfprunge etwas bifter und falzig, werde 
es aber durch den falpetrifchen Boden, welchen es 


Durchfließe, julege in einem folchen Grade, daß 

man es nicht trinken koͤnne: Daher halten es einige - 
fuͤr Marah. Miebuhr fand im September das Berte 
. des Bachs ohne Waſſer, weil es in langer Zeit niche 
geregnet hatte, wenn man aber anderthalb bis zwey 


Fuß tief in den Sand bes Bettes grub, befam man 


ziemlich gures Waller , welches wenigftens beſſer 
‘als dasjenige war, welches man gemeiniglich zu 


Sues bekoͤmmt. Er mepnet, man fönne hier lim 


des Mofe fuchen; Der Bach läuft durch das’ Thal 
einige Stunden gegen Weften hinab, und ugeft — 
fi) in einen großen Buſen des arabifchen Meerbus 


fens, weicher Berkah (oder Birkah) Gorondal, 
d. i. der See Gorondal, genennet wird. Shaw 
berichtet, daß in dem arabiſchen Meerbuſen ein ſtar⸗ 
ker Strom von Norden nach dieſem See Gorondal 
fließe, der inſonderheit zur Zeit der Ebbe ſehr merk⸗ 
lich ſey. Montagu hat beobachtet, daß dieſer Strom 
von Badiah ſuͤdoſtwaͤrts nach der entgegen geſetzten 


Kuͤſte laufe, und durch ſeine Heftigkeit einen Wirbel 


verurſache, welcher die Schiffe mit fortreiße, wenn 


kein Wind wehe, und allem Anfehen nach häufe er 


auch die Sandbanf jufammen, welche unter dem - 
Vorgebirge Gorondal iſt, und deren Laͤnge von Oſten 


> gegen Weiten’ beynahe eine frangöfifche Seemeile her 
.. träge, Miebuhr has beobachtet, daß das Ufer des 
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I Merbuſeno, von der aͤußerſten nordlichen Spitze bie 


Gorondal, ſich als einen feften Sandboden zeiges, 


wenn bas Waſer zur Zeit der Ebbe zuruͤcttrit. 


Dem Thal Gorondal gegen Weſten , liegt am 
Meerbuſen ein Berg, welcher Dſhebel Hamam 
el Feraun, d. i, der Berg von Pharaons Bad, 
genennet wird, Er hat ben Namen von einer neben 
derfelben tief in einer felfichten Grotte am Meer be 


. x findlichen fehr heißen Quelle, welche zwey Oeffnun⸗ 


gen bat, die nur zehn Fuß hoch über der Oberfläche 
bes Meers find. Das Wafler hat einen falzigen 
| Geſchmack, und enthaͤlt, nach Pococks Unterſuchung, 
außer einem Mittelſalz, auth Schwefel und etwas 


Alaun, aber faft gar feinen Vitriol. Spam. wider: 


fpriche dem Pocode, und verjichert, Daß eine große 
Menge faurer vitrioliſcher Dünfte von diefer Quelle 
auffteige, Es haben ihm feine arabifchen Megweis 
fer gefagt, daß ein En in einer Minute darinn hart 
gekocht, und in der andern völlig maceriret werde, 


Niebuhr hat es nur ſo heiß gefunden, daß er kaum 


einen Finger darinn halten koͤnnen. Es werden durdh 
die Oeffnungen an Stricken Kranke in die Grotte 
hinab gelaſſen, die ſich baden. Niebuhr hat in 
der Naͤhe einen ziemlich großen Todtenacket gelehen. 
Das heiße Waſſer fliege durch den Felſen und bie 
Sandbänfe in Fleinen Baͤchen, in weichen man fich 
baden fann, dem grabiſchen Meerbufen zu, wel— 
cher Hier eine Buche macht, die Berkat al Feraun 
oder Dirker Faraun, d. I, Pharaong See, genannt 
wird, und viel breiter als der Meerbufen von Sues 
bis Öorondal ift. Von hier bis Tor, befteht, nad 
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| Miebuhrs Anmerkung, das Ufer des Meerbuſens a 
aus Korallenbaͤnken, auf arabiſch Schaͤbb genannt. 


. Drey Stunden von hier, auf dem Wege nach 
Tor, iſt zu Wuſet, auf der niebuhrifchen. Charte 
Uſaitu, eine falzige Quelle, und drey Stunden . 
weiter zu Taldi, auf der niebuhrifchen. Charte Tal, _ 
auch eine, toelche, wie es fcheine, ihren Urfprung. . 
‚aus dem ihr gegen Oſten gelegnen Berge hat, in - - 
welchen Steinfalz enchalten ift, und den man auf | 
ber niebuhrifchen Charte erblickt. Zu Ufaitu und 
Tal wachfen Palmbäume Von Sues bis Tal 
beſtehen die Berge meiftens aus Kalfftein , wie 
Niebuhr berichtet. Etwa eine Tagereife von Go⸗ 
rondal, bat Fuͤrer am 23 November, ein Thal mit 
-  ‚Palmbäumen und QTamarifken , und in bemfelben. 
‚ „einen Fleinen Bad) angetroffen, defien gutes Waſſer 
aus einem Felfen entfprang. Pocode gebenfer des 
Thals und ziemlich breiten Fluſſes, Wadi Saran 
genannt, welchen er auch auf feiner Charte bezeich- 
net hat, und Niebuhr hat Ihn auch auf feiner Char⸗ 
- ‚te: dieſer aber fand fein Bette im September tro⸗ 
“den, und er ift nur nad). einem lang anhaltenden 


Regen ein Fluß, alsdenn aber bisweilen fo groß, 


daß die Araber, welche indem Thal wohnen, ihre 
Gezelte "auf die Anhöhen der Berge fegen muͤſſen. 
In dem Thal wachfen viel Dattelnbaͤume. Unge⸗ 
fähr dreyßig engliſche Seemeilen von Gorondal, und. 
zwey gegen Norden von Tor, find unterfiebne 
Quellen, welche für 


Slim, 2 Mof. 15, 27. gehaften werden. Sie 
fi ind am Fuß eines kleinen Berges, haben einen 
| 8 4 Se 
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Geſchmack von n Safpeter, und, ſut nd Hari: es if 
hier auch ein fehmweflichtes warmes Bad, welches 
von Mofe benennet wird, aber auch ein Brunn, der 
. gutes Wafler bar. Shaw fagt, er babe nicht mehr 
als 9 von bein zwölf Brunnen, deren Mofes Erwaͤh⸗ 
nung thut, gefehen, die übrigen wären mit Sand 
angefuͤllet. Stochove verſichert aus eigner Erfah⸗ 
rung, daß dieſe Quellen eine verſteinernde· Kraft 
haͤtten. Die meiſten Quellen find mit in ver Gar, 
een eingeſchloſſen, welcher. dem griechifchen Kloſter 
su Tor gehört, und mit einer fehr großen Menge 
Dartelböume befege if. Die Möndelöfen aus - 


"den, Datteln--und andern Früchten jaͤhrlich 2500 


Pfund Sterling, wie Montagu berichtet. 


Gegen Öften von diefem Ort und Tor, erſtreckt 
fid) bis an das Gebirge, durch welches man nad) | 
dem Sinai fömmt, eine fandige Ebene, welche für 
die Wuͤſte Sin gehalten wird, und in welcher es 
viele Acacienbäume giebt, In das Gebirge geht 
man durch ein ganz angenehmes Thal, in welchem 
Palmbaͤume und ein Paar Bäche find, auch an ven 
großen Felfen einige Snfchriften wahrgenommen wer⸗ 


ben. Bis zu dem Berge Sinai koͤmmt man noch 


durch einige ſchoͤne Thaͤler. Die uͤbrigen Thaͤler und 
Wege, durch welche man zu dem Berge Sinai 
kommen kann, ſind den bisher beſchriebenen aͤhnlich, 
ich will ſagen, fie find entweder ſandig und unfrucht⸗ 
bar, oder mit Pflanzen , Stquden und Biumen 
bewachſen. 


Der Himmel iſt im petraͤiſchen Arabien mehren 
eheits bei Es ife eine he Seltenheit, wenn 
es 
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es im Sommer regnet , und überhaupt regnet es 
weder oft, noch far, Shaw bat im October 
- Donner, Blitz und Regen im Gebirge, unt Ha⸗ 
rant auch i im October etwas Regen auftem Berge 
Horeb, Fuͤrer aber dergleichen im Anfange Bes No 
.vembers i im Öebirge, ‚und Wormbſer am 27 Nov, 


auch im Gebirge einen fehr. ftarfen Regen erfahren. 
Zur Zeit des Regens läuft das Waſſer mit großer 
Heftigkeit von den Bergen und in den Thaͤlern hin⸗ 
“ab, und reißer alsdenn viel Steine und groben Sand 


mit fi) for. Der Schnee ift im Winter ziemlich 


haufig, infonderheit auf den Bergen, wie Neiße 
his, Monconys und der Vorſteher des Franeiſca⸗ | 
nerfiofters zu Kahira, berichten. Auf dem Berge 


. Sinai und Horeb, ‚hat P. della Valle im Decem« 


ber, und Thevenor im Anfange bes Februars, viel 


Schnee gefunden: der legte konnte auch mit einem 


„großen Sto das Eis nicht zerſchlagen, welches ek 


mitten auf dem Sinai in dem dafigen Wafferbesten 


antraf. Am 30 April empfand Monconys auf eben 


diefem Sinai oder Sanct Kathrinenberg , einen 


- fehr Falten Wind, von welchem der ausgebrochne 


Schweiß am Leibe gefror. Nichts deſtoweniger er» 


fuhr Stochove um die-Mitte des Octobers beym 


Sinai, Fürer auf der Reiſe durch das Gebirge im 


November, und P. della Valle am Ende. des Des . 


cembers und im Anfange des- Jaͤnners „ zu Tor, 
große Sonnenhitze. Diefe ift aber in den Sommers - 
monaten weit größer. . Neisfchis ftund im Julius 
in den Thäfern. zwifehen. den hohen Felfen unaus- 


ſprechlich große und faft ungrträgliche Hiße aus. 


Die Sonne machte ben Sand — ih, „ daß er es, 
Oo ſeinet 
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feiner guten "und ſtatken Schuͤhe ungeachtet, niche 
aushalten konnte, in demſelben zu ſtehen und zu 
gehen: doch giengen die Araber mit ihren verhärtes 
ten bloßen Füßen in dem aflerheißeften Sande. In 
‚den fandigen Ebenen, bat der erhißte Sand bas bes 
truͤgliche Anſehen einer Sammlung von Waſſer, 
‚welche ‘vor den Reiſenden in einiger Entfernung. 

herzugehen ſcheint, ber zwiſchen ifnen und dem 


ſcheinbaren Waſſer gelegne Raum aber iſt in einer 


beſtaͤndigen Gluth, welche die zitternde wellenfoͤr⸗ 

mige Bewegung der ſchnell auf einander folgenden 
Duͤnſte verurſacht. In dieſem erhitzten Sande er⸗ 
ſcheint auch alles ſehr groß, ein Strauch, als ein 
Baum, ein Haufen Voͤgel, wie ein Kierwan von 
Kameelen, welches alles Shaw angemerket hat. 
Ob er es aber im September und Octobermonat 
ſelbſt erfahren, oder aus andern Erzaͤhlungen und 
Büchern genommen bat, laſſe ich dahin eeftellt feyn. 


= Im Koran Rap. XXIV, 39. ift dieſes fcheinbaren 


Waſſers gedacht, und Maraccius hat biefe Stelle 
aus dem Gielaloddin erläutert. Golius in feinem 
arabifchen Woͤrterbuche S. 1163 und in feinen Are 
haͤngen zu Erpens arabifchen Grammatik ©. 93 u. 
328 redet auch davon, und Jeſ. 35, 7 wird darauf 
gezielet. Die heftige Hiße verzehret auch die Feuch⸗ 
figfeie der fterbenden Kameele und anderer Thiere 
fo gefhwind , ‘daß fie viele Jahre dauren. Die 
Hitze würde unausftehlich feyn, wenn fie nicht durch 
‚ die Eühlen Winde gemindert würde, welche Neiße 
ſchitz, Egmond van der Nyenburg und Heyman i im 
Junius und Julius empfunden. Allein, in eben 
dieſen ſowohl, als andern Monaten, ſ ſind die Nächte 
eügl, 
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bl, wie eben dieſe Reiſebeſchreiber angemerfet ha⸗ 





ben. Shaw erfuhr im Septemper und October des 


de 8, und Pococke am ı9 April früh Morgens, 
1 Mebel. Der Thau iſt fo Häufig, daB er. die 
Keifenden durch und durch naß macht, wie Neiß« 
fhig und Shaw aus eigner Erfahrung bezeugen: 
und Helfrich berichtet, daß ein ausgefpanntes fein 
nen Tud) desMorgens vom Than fo naß fen, als 
ob es im Waſſer gelegen hätte. Die Winde find 
oft heftig, und verurfachen. den Reiſenden große 
Beſchwerlichkeit und Gefahr, indem ſie den Sand 


auf eine aͤhnliche Weiſe in Bewegung bringen, als 


im Meer das Waſſer. CAufler arenas, quafi ma- 


ria, agens, ficcis faevit fludtibus. Mela) Sie he- 


‚ben den, feinen Sand auf, und machen bald dicke 


Staubwolken, die von ferne wie Rauch ausfehen, 


bald Sandhuͤgel, welche fie auch wieder zerftreuen, 
Man muß diefe Sandhügel forgfältig vermeiden; 


denn Menſchen und Thiere fönnen darinn verſinken. | 


Wenn Keifenden die Winde ftarf entgegen twehen, 
fo fönnen fie nicht forrreifen; denn die Wege find 
verfchüttee und unfichtbar.:- fie Pönnen nicht Durch den 


Sand fomnıen, und aud) die Augen nicht aufehun; - 


fie müffen. alfo dem Winde folgen, um nicht umzus 
\fommen. Alles diefes haben Breitenbach, Felix 
Fabri, Neigfchis, Harant, Egmond van der Nyen⸗ 
burg und Heyman aus Erfahrung berichtet, und » 
Shaw ſtimmt mit den Erzaͤhlungen derſelben uͤber⸗ 
ein. Gutes friſches Waſſer iſt in den meiſten Ge⸗ 
genden eine ſeltne Sache, und ein wichtiges Ge⸗ 
ſchenk. Die Urſache davon iſt, weil es wenig reg⸗ 
net, und wenige Quellen vorhanden ſind. Faſt 
0 alle 
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alle Quellen find entweder falzig oder ſchwefelhaſt, 
aber aefund; und weil Die Bäche, , fo fange fie nad) 
dem Negen Wafler haben, mehrencheils uͤber einen 
ſalpetriſchen Boden laufen, ſo nimmt ihr er 
auch davon einen Geſchmack an. Hin und wieder 
ſind ausgehauene Ciſternen, in welchen Regenwaſſer 
aufbehalten wird. Die heiße Quelle, Hamam el 
Feraun, und das warme Bad bey Wr, "babe ich 
oben befchrieben. Montagu meynet, nicht weit 
von Dſchebel el Mocatab, fichtbare Spuren eines 
erlofchenen unterirdifchen Feuers, wahrgenommen 
zu haben. Shaw hält es für Wirkungen heftiger 
Erdbeben, daß hin und’ wieber zwiſchen den Felſen 
tiefe Thaͤler ſind, welche durch eine Zerreißung der 
Felſen entſtanden zu ſeyn ſcheinen, weil dieſe von bey⸗ 
den Seiten in einander paſſen wuͤrden, wenn ſie zu⸗ 
ſammen geſchoben werden koͤnnten. 


Staub. oder gemeine Erde, iſt in bem petraͤi⸗ 

ſchen Arabien nicht: Die wenigen Gewächfe ftehen 
entweder im Sande, - oder auf ben narften Felfen, 
Daß aber der Boden in Gegenten, wo man etwas 
MWaffer hat, gebaut, und file allerley Gewaͤchſe 
‚ fruchtbar gemacht werden Fönnte, bezeugen die Gär- 
ten der griechifhen Mönche an. den Bergen Sinal 
und Horeb. Der Branit, aus welchem die zwi⸗ 
ſchen den beyden Armen des arahifchen Meerbufens 
befindlichen Berge , beſtehen, wird von einigen uns 
richtig unter Die Märmorarten gerechnet, Es if, 
nach Breunings, Egmonds gan der Nyenburg und 
Heymans Anmerfung, eben dieſelbige Gattung von 

Beisein, welche in Aeypten Lapis fyeniter und 
ü Lapis 





Sn 
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Zapis thebaichs genennet wird, und aus welchen bie’ ' 
Obelisken gehauen worden: . Seine Farben find fo 


mannigfaltig, Daß es fehwer halten würde, ein hin⸗ 


laͤngliches Stüd zu einer Säule von einerley Farbe 
. zu finden: hingegen ift es defto leichter, große Steie 


ne von unterfchiedenen Farben, als. grüner, weißer, 


vrother, . braungelber und ſchwarzer, zu erlangen. 


Weil die Felſen an vielen Orten braun und ſchwarz 


. find, und wie verbrannt ausfehen, fo ift begreiflic), 
. weswegen fie nad) Ptolemaus Bericht, Die ſchwar⸗ 


zen Derge genennet worden. Von der Befchaffen« 
heit des Berges Sinai und der dafigen Dendriten, 


koͤmmt bernady ein Mehreres vor. Won. vielen. 


Arveidebergen, und von Spuren eines ehemaligen 
Bergwerkes auf einem berfelben, iſt oben in der Be⸗ 
ſchreibung des Weges von Gazza nach dem Berge 
Sinai, geredet worden. Der Talk iſt ſehr gemein. 


Die wenigen Gewaͤchſe, haben ihre Nahrung 
vornehmlich von dem haͤufigen Thau. Die Reiſen⸗ 
den treffen oft Coloquinten an. Die Araber be⸗ 
dienen ſich derſelben wider die veneriſche Krankheit; 
Denn fie laſſen in der. ausgehoͤlten Frucht bes Nachts 
Micch ſtehen, und trinfen diefelbige des Morgens, 


wie Breuning berichtet. (Vergl. mit dem, was 


oben S. 541 ficht.) Die fogenannten Roſen von 
Jericho (f. oben S. 418), hat Tucher fünf bis 
ſechs Tagereifen vom Berge Sinai gegen Morben, 
in einer Ebene.von groben Sand angetroffen, und 


Pb, wie andre Reifende, an flatt des Brennholges - - 


gebrauchet. Egmond van der Niyenburg und. Hey⸗ 
mann haben in dem Gebirge, welches Hamam ei 
J Feraun 


» 


590Arabia. 
Feraun gegen Oſten liegt, eine Art Solanum zwiſchen 
den Felſen angetroffen, deſſen rothe Frucht ſo groß, 
wie eine Birne, iſt, und einen Geſchmack von Senf 
hat. Breuning hat große Rappern hoch an den 
Felſen, und Shaw den Oleander, und in den 
Thaͤlern beym Berge Sinai, das Apocumum are 
 Bum, gefeben. In den Thaͤlern, durch welche zu⸗ 
.  weilen das Regenwaffer Läuft, wachſen Tamariften. 
> Palmen » und Datteln⸗Baͤume, find hin und 
ı wieber in guter Anzahl zu finden. Won ben vielen 
Fruchtbaͤumen und Weinftöden, welche von den 
2 Mönchen beym Berge Sinai. gezogen werden, koͤmmt 
unten eine Nachricht vor, Die Weintrauben traf 
daſelbſt der Worfteher des Francifcanerflofters zu 
RKahira, im September reif an. Breuning hat 
wolletragende Bäume gefehen, aus deren fehe 
feinen Wolle, die Araber ein fchönes Gewebe verfer⸗ 
‚tigen, Daß diedalfamftauden, welche ben koͤſt⸗ 
lien fogenannten Balſam von Mecca ( Opobalfa- 
‚ mum) geben, nicht bey Mecca, ſondern tief im pes 
sräifchen Arabien in bergichten Gegenden wachien, 
nund gemiffen arabifchen Zamilien, als ein Eoftbarer 
Schatz, eigenthuͤmlich zugehoͤren, hat Haffelquifk 
von glaubwuͤrdigen Zeugen erfahren, und Niebuhr 
berichtet, er fomme aus der Gegend von Medinah. 
Jenem hat man auch erzaͤhlet, daß die Blätter der 
Balſamſtaude den Myrthenblaͤttern aͤhnlich, aber 
: etwas größer wären, und er halt für wahrſcheinlich, 
daß bdiefer Baum eine Art Piffacia, und alfo mie 
dem Maflir-und Terpentin. Baum nahe verwandt 
ſey. Die Araber führen den Balfam gegen die Zeit 
nach Mecca zum Verkauf, wenn bie Kierwanın aus 
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‚ Aegypten und der Tuͤrkey, ſich daſelbſt aufhalten, = 
nd diefe führen ihn aus; er wird aber bald vermis 


| ſchet und verfälfhte. Der ftachlichten Bäume, wel⸗ 


che die Araber Chaſem nennen, gedenkt der Vor— 
ſteher des Franciſcanerkloſters zu Kahira. Der. ge⸗ 
meinſte Baum im peträifchen Arabien, welcher haͤu⸗ 


. fig vorhanden, ift die ägyptifche Dorne, Jpina 
argyptia., Acacia, auf hebraͤiſch Schitta, auf ara⸗ J 


biſch Sant u. Rharadt, von den hieſigen Arabern 


aber, wie Pococke ſchreibt, Cyale, genannt, (ſ. oben 


die Einleit. zum w. A., wo die aus Rauwolfs Rei— 


—— angefuͤhrten arabiſchen Namen unrich⸗ | 


tig find:) aus welchem Mofes die Bundeslade, den 
Schaubrodttiſch, und-die Stangen, auf welchen bey 
, be getragen worden, hat machen laflen. 0f.25, 

10.13.23. Thevenot hat diefen Baum von dee. Ha 


he und Dicke unferer Weiden, und Neitzſchitz von 


der Hoͤhe und Groͤße der Birn-und Aepfel » Bäume 


geſehen; der legte merfet auch an, daß feine Aefte 


fi ch fehr weit ausbreiten. Er hardornichte Stacheln 
eines halben Fingers lang, feine Blätter find fehe 
klein und zart, und er traͤgt Früchte, die wie Boh⸗ 
. nen. geftaltet, aber.nur noch einmal fo groß, als 
iemlidye Linſen find, und von den Kameelen und 
Sammeln fehr gern gegeffen werden. Bon demfelben 
fließt von ſich felbft ein Harz herab, weldyes hart und 
füß ift, und von den Arabern Akakia genennet wird, : 
uns aber unter dem Maren des Gummi arabici,, 
befanne if. Die Araber fammlen es im Herbft, 
wie Thevenot meldet, kſſen es aud) fehr gern, wie 
Neitzſchitz aus eigner Erfahrung berichtet; denn ein 
Araber ſchentie 7 ein gutes ee, in der Mey. - 


naung, 
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‚nung, daß ers eſſen ſollte. Weil dieſes Gummi 
gallerartig iſt, ſo hat es eine naͤhrende Kraft, und 
Haſſelquiſt erzaͤhlet, daß 1750 ein abiſſiniſcher Kier⸗· 
Wwan von mehr als 1000 Perſonen, in Ermangelung 
andrer Lebensmittel, zween Monate lang ſeine Mah⸗ 
rung davon gehabt habe. Faſt glaube ich, daß es 
das Manna ſey, von welchem Breitenbach, Felir 
Fabri, Tucher, Wormbfer, Neitzſchitz und Harant 
berichten, daß es in den Thaͤlern, welche um die 
Berge Sinai und Horeb herliegen, im Auguſt und 


u. _ mid. 


+ September, gefunden, und durch die Mönche for _ 


wohl, als Araber, von den Aeften ber Bäume, von 


| . ben Steinen, und von den Pflanzen, in Fleinen 


"weißen Koͤrnlein gefammfet werde, die, wenn viele 
vereinigef werben, bem Harz gleichen. Harant 
‚faget, daß er. und feine Reifegefährren von dieſem 
Manna, welches ihnen die Araber gebracht ‚-gegefr 
fen, und es fehr füß und wohlſchmeckend befunden 
haͤtten. Sollte diefes Manna von dem Gummis 


baum nicht fommen‘,: fo müßten es entweder Die Ta⸗ 


mariffen, welche auch häufig vorhanden find, oder 
die Dorn. Staude Algul geben, welche legte aber 
Peiner von den Reifebeichreibern , welche id} gele⸗ 
fen Habe, im petraͤiſchen Arabien genannt hat. 
Von dem Gewächs Ben (welches ohne Zweifel eis 
nerley mit dan ift (f. Celſii Hierobotänicon P. N. 
pag. ı.), fügen Egmond van ber Nyenburg und Hey⸗ 
. man, daß es in großer Menge auf dem Berge Ho⸗ 

reb wachſe. Sie vergleichen es mit dem. Balanus. 
Myrepfica, es wird auch wohl Ben parvum Monardi, 
- and vonden Mönchen im Sanct Katharinenflofter 
am Berge Horeb, Pharagon genannt. Fed 


> 
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. "St laͤnglicht, dreyeckicht, "ungefähr fo groß, als eine - 


Haſelnuß, und mit einer dünnen grauen und meißen 


Scale bedeckt, in welcher ein weißer Slichter Kern 


ſizt. Das Baͤumchen Hat, viele Aehnlichkeit mit - 


den TamarifPen, Aus dem Kern der Frucht, preſſet 


man Del, Oleum Balamnum genannt, welches durch 
das Alter nicht verdirbt. Die Frucht wird innerlich - 


“als ein Reinigungsmittel, und das Del äußerlich: 


Zur Reinigung und Verbeflerung beuhaut, Braucht, 
Breuning redet von einem Baum, beflen Stamm 


weiß, die Blätter breit, und die Frucht grün und 


den Hoden (tefticulis) aͤhnlich iſt, in welcher ſich, 


wenn man fie oͤffnet, ein ſchuppichter Japfen von 


goldgelber und rother Farbe finder. Ich kann nicht 
errathen, was dieſes für ein Baum fey? 


An zahmen Dich, Haben bie Arober klelne 


| ſchwarze Ziegen, Sammel, Eſel, Ramede, 


und Bänfe, die legten vermuthlich nur an wenig 


Orten. Die Miih_der Ziegen mb Kameele, gen _ 


= Höre zu ihren vornehmften Tahrungsmittein : ſie 
Weerfertigen auch Käfe daraus. Es muß ſich ber 
. Vieles Bieh mit wenigem und —— Futter be⸗ 


Helfen. An wilden vierfuͤßigen Thieren, nennen 
Breitenbach, Felix Fabri, Breuning, Thevenot, 
Pococke und Shaw, wilde Eſel, viele Gaſellen 
ober Antilopen, welche man zuweilen haufenweiſe 
haufen ſieht, Haſen, darunter auch weiße geſehen 
werden, wilde Schweine, Baͤren, Fuͤchſe, 


Wolfe, Tſchakale, und Leoparden mit kleinen 


Filecken. Breitenbach, Felix Fabri und beyder Ge⸗ 
faͤhrten, ſahen ungefaͤhr zwey Tagereiſen vom Berge 


5 Th. 3. A. Mm Ein, 
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Eiinai, als fie in einem Thal zwifchen dem. Gebirge 
reiſeten, hoch auf. einer Spige .ein: Thier, welches 
ihnen größer, als ein: Kameel, vorfam, fie aber für 
ein Kameel hielten: allein, die Araber, melche fie 
geleiteten, verſicherten, es fey ein Einhorn. Has 
rant nimme für sn an, daß diefes Thier ein Eins 
born gewefen fen: ich aber weiß nicht, wofür ichs 
halten ſoll. Daß die Araber. Feldmaͤuſe eflen, bes 
richter Helfrich 5 er befchreibt aber die. Maͤuſe nicht: 
doc) vermurhe ich, daß er bon der Jarboa rede, 
die oben beichrieben if. . Won den hiefigen Voͤ— 
geln , , nennen die Keifebefchreiber Straufe, 
Kebhuͤner, welche in ziemlich großer Menge. vors 


haanden find, Tauben, unterſchiedne Sangnögel, als 


Diftelfinten, Ammern oder Emmerlinge und 
Nachtigalen, von weichen Breuning die benden 
erften Arten am ır September. in einem Thal nicht 
weit vom arabifchen Meerbufen, Wormbſer, Graf 
Albrecht von Loͤwenſtein und ihre Gefährten aber die 
legten, am 28Novemder in einem Thal, nicht weit 
vom Berge Sinai, gehört haben: Raben, und | 
große Stoͤrche mit ſchwarzen Flügeln. Die legten 
‚werben beerdenmweife gefehen, wie Breuning und 
+ Pocode bezeugen. Won: Amphibien, nennen die 
Reiſebeſchreiber Zideren, welche eine gute Spanne 
und darüber lang find, Dab genannt, Schlangen 
und Dipern , welche legten fehr gefährlich find. 
Won Inſecten nennet man, Pharaonislaͤuſe, wel 
he fo groß und rund als eine Hafelnuß find, und fehe 
fcharf beißen, große gelbe Horniſſen von fehr bes 
ſchwerlicher und gefährlicher Art, und große Zeus - 
ſchrecken, welche Harant und Shaw ImDetober I 
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kleinen und groͤßern Schwaͤrmen angetroffen haben, 
und dem erſten auch des Nachts beſchwerlich gewe⸗ 
ſen ſind. 

Die Araber dieſes Landes, ſind armſelige, na⸗ 
ckete und hungrige Leute. Sie tragen außer weiten 
Beinfleidern von Leinwand, entweder nur ein weis’ 

Bes Hemd, oder über Diefes noch ein blaues, oder 
ein Oberkleid. Die Aermel der Hemden find fehe 

weit. Einige wickeln ſich über das Hemde weiße 
Gaarſche um den $eib, unter die Achfeln, und über 
die Schultern. Andre tragen Unterhofen, und: 
einen ſchwarz und weiß geftreiften haͤrnen Rod, oder 
auch zuſammengenaͤhete Schaffelle, deren rauhe 

Seite ſi ſie einwaͤrts kehren, wenn es kalt iſt, und 
auswärts, wenn es heiß iſt. Sie ſchuͤrzen die. Hem⸗ 
den mit einem breiten Gürtel auf, in welchem fie 

vorn einen Prummen Del, Sef genannt, und ein 
kleines Meffer, welchem fie den Namen Selino 

geben, hinten aber einige Pfeile ftefen, wenn fie. 
dergleichen gebrauchen. Andre haben ein großes, 
breites und vorn zugefpigtes Meffer, Jambea ges 
nannt, 'in dem Gürtel vor dem Leibe. Auf dem 
Kopfe tragen fie einen weißen Turban, von welchen 
Hinten ein Zipfel hinab hängt, Sie geben entwe⸗ 
der ganz barfuß, oder fie haben Solen unter bie 
Fuͤße gebunden, oder Hohe Schuhe von rother, oder 
gelber ober blauer Farbe, welche von Fiſchhaͤuten 
gemacht ſind. Die Weiber haben nur ein weites 
blaues Hemde an, und ihr Geſicht bedecken ſie mit 
einem Stuͤck Leinwand, in welches zwey Loͤcher ge⸗ 
ſchnitten ſind, um dur Diefeiben zu fehen. Ihe 
Haas iſt Die “ahnen und vorn in lleine Lo⸗ 
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cken gebunden ; welche einen Heinen Theil bes Vor⸗ 
kopfs bedecken. Sie tragen große meſſingene Ringe 
in den Ohren, um den Hals, um die Arme und 
Fuͤße, auch wohl, anſtatt derfelben, (nur nicht in den 


Hhren,) Schnüre Korallen. Die Kinder geben nadet, 


Die Araber wohnen entweder in Felfenhölen, oder 
„fie fpannen über vier. bis ſechs, auch fieben bis neun 
 aufgerichtere Pfäle, ein ſchwarz und weiß geftreiftes, 
von: den Weibern gemachtes grobes Tuch von Zies 
genhaaren, und verbergen fic unter diefem elenden 


Zelie vor der Sonnenhige und vor Regen. . Wenu 


in einer Gegend gar fein Futter mehr für ihre Ka⸗ 
meele, Hammel und Ziegen vorhanden ift, fo beges 
- ben fie fich ineine andere. Sie ernähren ſich von 
ber. Milch ber Kameele und Ziegen, aus: welcher fie 


auch wohl Butter und Kaͤſe machen: fie effen auch 


> bas Fleiſch der Kameele eben ſowohl, als ihrer ans 
dern Thiere, und die oben erwähnten Feldmäufe, 
Eine Strohmatte dienet an ftatt des Tifches, der 
Stühle und Bettſtellen. in Zelt heiße zwar in 


arabifcher Sprahe Chuͤme, ein Araber aber nennet 7 


das feinige gemeiniglich fein Seit oder Haus, Wer 
Gäfte bekoͤmmt, fehlachtet gemeiniglich eine Ziege, 


es ſey zu Mittag ober Abend, welche ſogleich ganz 


friſch gegeffen wird. . Sie haben nur wenig Datteln. 
Aus dem Korn oder Mehl, weiches fie entweder von 


ben Moͤnchen des ©. Karhrinenflofters bekommen, 


oder aus Kahira in Hegnpren holen, und es auf klei⸗ 
nen Handmühlen mahlen, bereiten fie ihre angenehme 


x. ften Speifen, welche fie Ders und Marfuruca 


nennen. ie machen nämlich in einer bölgernen 


Schuͤſſel einen Teig von Mehl und Waſſer, und 
a aus 
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aus bleſem duͤnne runde Kuchen. Alsdenn zänden. 
fie ein. Fleines Feuer entweder von dürren Reifern 


—und Gewaͤchſen, oder von trocknem Kameelfoth, an, 


legen die Kuchen auf den dadurch erhigten Sandber 
den, bebeden fie mid der glühenden Aſche undıden 

Kohlen, und laffen fie folchergeftalt etwas backen. 
Sie effen entweder diefe Halb gar gebadenen Kuchen 


ſogleich, oder fie zerbrechen diefelben in ganz Eleine . 


Stuͤcken, befeuchten folche wieder mit Waſſer, kne⸗ 
sen fie vor neuem, miſchen Butter ober aud) etwas 
Honig darunter, zerreißen den Teig in.Stüde, und - 
eſſen diefetben als eine. Eöftliche Speife, die felten 
vorkoͤmmt. Sie beftreuen auch wohl den Teig, - 
welchen fie in der glühenden Afche baden, mit Kaͤſe, 
. am ihn ſchmackhafter zu machen, : Weil aber ihre 
- Speifennur zur äußerften Nothdurft Hinlänglichfind, : 
fo find fie immer hungrig, verlangen von den Rei⸗ 


ſenden etwas zu eſſen, nehmen es ihnen auch wohl 


mit Gewalt, und wenn fie diefelben plünbern und 
Zeit dazu haben, fo eſſen fie fich erft an den Lebens 
mitteln, welche fie finden, ſatt, ehe fie den übrigen 
Raub genau auffuchen und unter fich theilen, wie 
Harant von Polfchig aus eigner Erfahrung: berichtet. 
Sonft find fie gegen.einander fehr gaſtſrey, affo daß 
‚auch diejenigen, welche Reiſende führen, fo oft fie 
eſſen wollen, uͤberlaut jedermann einfaden, mit ih⸗ 
‚nen zu fpeifen, und allen, welche fi) einftellen,- et» 
was geben. Wenn zwey Belannte ſich einander be⸗ 
gegnen, die einander lange nicht geſehen haben, ſo 
geben ſie ſich zu verſchiednenmalen die Hand, legen 
die rechte Seite des Kopfs verſchiednemal zuſam⸗ 
men, und wiederholen die Frage, wie befindeſt du 
Pr 3 : dich? | 


\ 


dich? iſt alles wohl? sc. Diejenigen, welcher man 


\ 
| 


ſich auf Reifen anvertrauet, find treu und zuverläßig, 


halten auch gemeiniglic) ihre befannten Landesleute 


\ 


von Gewaltthaͤtigkeiten dadurch ab, daß ſie denſelben 
vorſtellen und betheuren, wie ſie uͤbernommen haͤtten, 
Die Reiſenden ſicher und unbeſchaͤdigt an Ort und 
Etelle zu bringen. Ein foicher Geleitsmann heißt 
Ghafir. Sonft gehen fie bey aller Gelegenheit ent, 


weder einzeln, oder in Fleinen und großen Haufen, 
"auf Raub aus, tödten aber diejenigen, welche fie 


überwältigen koͤnnen, und fich nicht wehren, gemei⸗ 


mniglich nicht, fondern laſſen es dabey bewenden, daß 


ſie dieſelben alles deſſen, was ſie haben, berauben 
Ihre gewoͤhnlichen Waffen ſind Lanzen, Saͤbel oder 
krumme Dolche, Bogen und Pfeile, auch wohl 
Schilde von Fiſchhaͤuten gemacht: viele haben aud) 
Flinten, aber felten Pulver und Bley... Wer feins 


von allen diefen Stücden har, der führet nur einen 


großen Stod in der Hand, welcher unten mit. Eiſen 


beſchlagen iſt. Fuͤrer fagt, daß fehr wenig Araber 


Pferde haͤtten: id) finde auch nicht, daß außer ihm 
ein Reifebefchreiber in Diefem Lande Araber zu Pfer⸗ 
de gefehen habe. . Was Thevenot von den Pferden 
der Araber meldet, ſcheint nur auf.biejenigen zu ge⸗ 
ben, welche fich in Aegypten aufhalten. 


Die Araber ſi nd in unterſchiedne Staͤmme ab, 
getheilt, von welchen ein jeder unter einem Scheikh 
el Kebir oder Groß⸗ Scheikh ſteht. Ein jedes Lager 


‚ bat feinen beſondern Scheikh oder Schech. Alle ſind 


durch eine Art eines Buͤndniſſes vereiniget, daher 
dienet einer zum Schutz wider die uͤbrigen. Diejeni⸗ 
gen, 
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‚gen, weldje in Stäbten wohnen, werden hier, wie in 
andern Gegenden, Mohren genannt. Um das S. 
Kathrinenkloſter her, Halten ſich drey Stämme oder 
Geſchlechter auf, deren Häupter diefes Klofter bes: 
ſchuͤtzen. Diefen Gefchlechtern muß das Kloſter ent» 
weder Drode oder Mehl fchenfen. . Die zahlreich. 
ſten und beften , find die Alekad oder Elecat; 
nicht fo zahlreich, aber boshaft, find die Sualli 
oder Schualli, und am ſchwaͤchſten an der Zahl, 
aber am boshafteften find die La Said oder WDes . 
celcadifatid, welche, wie es fcheint, aus Said oder 
Dberägypten herſtammen. Es halten fih auch die 
Geſchlechter Meſendis und Buras in den Gegen. 
den des Klofters auf, ihre Häupter aber gehören 
nicht zu den Beſchirmern des Klofters, Wenn 
einige von ihnen ben dem Klofter. vorüber ziehen, fo 
reichen ihnen Die Mönche auch wohl etwas zu effen, 
doch find fie nicht Dazu verpflichree.. Won den Bent 
Soliman, melde zu Sues ſich aufhalten, find 
auch weldye zu Tor. Um Accabah Akaba) oder '. 
Ailah, leben die Allauni, ein räuberifches Volk, 
welches mit allen übrigen Feindſchaft unterhält. 
Bor Alters wohnten in diefem Lande die Naba— 
taͤer, Idumaͤer oder Edomiten, Pbaraniten, 
Elaniten, Munichiaten, Saracenen, Rathe⸗ 
ner, Cagulaten, Arſicodaner, Wadaͤer, Ba⸗ 
raſaͤer, Lichener, Thamudener, und andre 
Voͤlkerſchaften.“ So viel von dem petraͤiſchen 
Arabien uͤberhaupt. Nun ſind einige beſondere 
Merkwuͤrdigkeiten deſſelben zu unterſuchen. 


Pp — Von 


Bon den Bergen Sinai und Horeb, haben Bren⸗ 


. sing, Harant, Neitzſchitz, (welcher die feinige, wıe Nice - 
buhr glaubt, von den Sriechenjjerhalten,) Pococke und 
Niebuhr Abbildungen geliefert: es beftätiger aber felbft der 


große, Unterſchied unter diefen Zeichnungen, das Urtheil 
Des Reifebefchreibers P. della Valle, daß es unmöglich 


ſey, beyde Berge ın einem einzigen Eritwurf vorzuftellen, 


ja auch nur den Berg Horeb allein, in eine einzige Zeich⸗ 
nung zu Bringen. Er verwirft alfo alle Abbildungen, 


‚welche er geſchen bat, amd führer zur Urfache feines Urtheils 


an. daß der Horeb alleın aus fünf over ſechs übereinander 


‚ lebenden Bergen beftehe, an deren Fuß man nur den nies 


drigſten erblichen kͤnne. Monconys theilt den Horeb in drey 
Berge ab, die Griechen in vier, am gewoͤhnlichſten aber 
wird er in zwey Berge abgetheilet, wie wir hernach ſehen 


we wollen. Moſes fchreibt in feinem andern Buche, Kap. 19, 


20. Kap. 24, 16. 24. 32. im dritten Buch, Kap. 7, 38. 
Kap. 26, 46. Kap. 27, 34. im vierten Buch, Kap. 3, 1. 
Gott fen auf den Berg Sinai berabgelommen, dafelbft 
ſey die Herrlichkeit deſſelben fichtbar geweſen, da habe der 
Herr mit ibm geredt, und ihm dad Gefeg gegeben: und 
eben diefes fagt er. im fünften Buche, Kap. ı, 6. Kap. 4 
30 und ı5. Kap. 5, 2. Kap. ı8, 16. Kap. 29, ı. von dem 
Berge Horeb, verglichen mit Mal. 4, 4. Diefes bringt 
amd auf die Gedanken, daß Sinai und. Horeb zween Na⸗ 
men eined Berges feyn müffen. Go iſt es auch, oder 


vielmehr; fo kann es auf zweyerley Weife fenn. Auf dem 


bergichten Lande, welches die beyden Arme des arabıfchen 
Meerbufens einfchließen, zwifchen dem ſieben⸗ und acht und 


zwanzigſten Grad Der Breite, iſt ein Berg, der-ficy ziem⸗ 


Theil des Berges erfliegen hat, und nach einander durch 


dich hoch über feinem: Fuß in zween Berge theilet, welche 
alle umliegende Berge an Höhe übertreffen. Der höchite, 


. wird heutiges Tags gemeiniglich der ©. Kathrinenberg, 


Der andere aber, Sinai und Horeb genannt. Daß der 
letzte, an deffen Fuß das berühmte Sanct Kathrinenkloſter 


- flieht, mit den Namen Sinai und Horeb beleger wird, 


ift folgendermaßen zu verfieben. Wenn man den größten 


0 J UL 


Die 


er petraiſche Arabien, nn 6 | 


u “mn in den Felfen andgehauene Thore gegangen if, fo 


koͤmmt man auf eine ziemlich lange aber nicht breite 


Ebene, auf weichen, außer einen Paar anderer Kapellen, | 
auch die Kapelle Elid fteht. - Hier theilet fich der Berg in 


"giwey Spitzen, eine ift gegen Norden, oder auf der Seite, 
"wo man den Berg aus dem Kathrinenkloſter erftiegen bat,  - 
und eine gegen Süden: fene, welche die nieprigfte tft, wird 
‚der Berg Koreb, dieſe aber, welche die hoͤchſte iſt, und 
von der Kapelle Eliaͤ an, erſt innerhalb einer Stunde be⸗ 
ſtiegen werden kann, wird Sinai, und von den Arabern 
Dſhebel Mufe‘, d. i. der erg Moſis, genannt. Zwi⸗ 
ſchen beyden ift die kleine Ebene, auf welcher die fchon ges - 
nannten Kapellen fleben, und ein kleiner Garten. Die - 
"Spike, welche Sinai genannt wird, kann man den gans 
‚zen Weg hinauf nicht eher ſehen, ald bis man auf diefe 
Ebene gefommen ift; denn die Spitge, welche Soreb ges 
nannt wird, verhindert ihren Anblick. So reden Harant. 
"von Poiſchih, Egmond van der Nyenburg und Heymann, 


der ungenannte Vorſteher des Franciſcanerkloſters zu Al 
Kahira, und Pococke. Felix Fabri und Neitzſchitz kehren 


Nes um, und nennen die hoͤchſte Spitze des Berges, Horeb, 


die niedrigere aber, Sinai, und ſagen, der Sinai ſey 
gleichſam der Fuß des Horebs. Breuning, Fuͤrer von 
Haimendorf, Heifrich, von der Gröben, Monconys und 
Shaw, nennen diefen Berg bloß Sinai, ohne von einem 


‚Theil deffelben den Namen Horeb zu gebrauchen, als 


‚welcher vielmehr, nad) Breunings und Gröbend Bericht, 
zu ihrer Zeit von den Mönchen einem Heinen Berg, we 

cher dem Kathrinenklofter gegen Norden fliegt, oder wie 
Sürer will, den kleinern vor dem Sinai liegenden Betz 


. gen, ift beygeleget worden, Rudolph koͤmmt mit feinen 
einzigen Reifebeichreiber überein; ‚denn er nennet den über 


dem ©. Katharinenkloſter ljegenden Berg, Sinai, und 
von dem andern hoͤhern, fagt er, er verliere den Namen, 
und werde Horeb genennet. Thevenot nennet den Berg. 


Sinai, nur den Berg Moſis, und Welfch fagt, Sinai 
und dor eb fey einerley. Ganz anders reden die ee 
. ſchreiber Breitenbach, Joh. Dr Belon, Wormibſenp 


della 
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Alla Valle, Stochove und Troilo; deun dieſe nennen den 
bisher beſchriebenen Berg, nicht Soreb und Sinai, ſon⸗ 
bern blog Horeb, und bingegen den weit höhern ©. Kas 
tharinenberg, halten fie für den rechten Berg Sinai. Auch 
. der vorhin genannte Breuning glaubt, daß diefe Meynung 
Die richtigfte fen, und wenn ich, wie id) glaube, einen der 
‚ diteften eifebefchreiber, den Johannes de Montevilla, 
secht verfiehe, fo ift er auch diefer Meynung zugethan; 
denn er fagt: das Gebirge Sinai fey durch ein Thal ges 
theilet, und der Ort, wo Elia Kapelle fteht, heiße So⸗ 
reb. Albrecht, Graf zu Lowenſtein, und Zelir Kabri, 
mennen, daß alle hier gelegne Berge, Sinai, von ber 
Wuͤſte Sin, hießen; daher brauchen fie den Namen Sis 
nai⸗ Horeb und Sinei: Sancı » Aatbarinenberg. Wäre 
auch diefes richtig, ſo huͤlfe es Doch nichts zur Entſchei⸗ 
dung der Frage; auf welchen von den beyden Theilen 
des Berges dad Geſetz gegeben worden, aufdem S. Ka⸗ 
„‚tbarinenberge, oder. anf dem zweyten niedrigen? Die 
gemeinfte Meynung ift zwar für den letzten, fie hat aber 
wichtige Zweifel wider ſich. "Der jüdifche Gefchichtfchreis 
ber Joſeph fagt, der Sinai fen der höchfte Berg in diefer 
Gegend, das ift aber der S. Katharinenberg. Doch weil 
es ſeyn kann, daß Joſeph den ganzen unten vereinigten 
Berg Sinai und Horeb, zufammen genommen, verftans 
den bat: fo will ich Hieronymum zu Hülfe nehmen. Die 
‚fer fage in feinem hebräifchen Namenbuch, der Berg Got⸗ 
teö Koreb, fey neben. dem Berge Sinai. Ich beweiſe 
aus diefen Worten, daß man zu Hieronymus Zeit einen 
von den beyden Bergen, die an ihrem Fuß nur einen eins 


zigen Berg ausmachen, Sinai, -und den andern KHoreb - 


genannt habe Daß nım der &. Rarbarinenberg der 
Sinai ſey, wie einige der älteften und jüngern Reifebes 
fhreiber behaupten, wird folgendermaßen wahrſcheinlich. 
Aus 2 Mof. 19, 16:20. 5 Mof. 4, 10:12. fcheint zu ers 
hellen, und aus 2 Mof. 19, 11. 24, 17. ift deutlicher zu 
erkennen, daß die Ifraeliten, als fie am Fuß des Berges 
geftanden, die oberfte Spige deffelben, wo Gott mit Moſe 
redete, und ihm das Geſetz gab, geſehen haben, fo wie fe 
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die Stimme Gottes gehoͤret. Run aber Kann man nach 


P. della Valle, am Fuß des Berges Horeb, nur den uns 


terften feiner Abſaͤtze erblicken. Hargnt und andere Neifes 


beſchreiber verfichern, daß man die oberfle Spitze dieſes 


- Berges erft fehen Fönne, wenn man ihn -fchon größtens 
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thrild erftiegen babe, und auf die oben genannte Ebeue 


gekommen fey: und Pococke meldet, daß man den Gipfel 
des Berges, welcher hentiges Tags Sinai genennet wird, 


von einem. demfelben gegen Morden und Nordiveften bele⸗ 
genen Ort, auch nicht aus dem gegen Welten befinplichen 


Thal Melgah, welches aller Wahrfcheinlichfeit nach, die . _ 


2 Mof. 19, 2 genannte Wüfte iſt, erblicken könne, Hin⸗ 
gegen der Gipfel des S. Batbarinenberges, kann fos 


wohl am Fuß des Berges, als vier bis ſechs Tagereiſen 


weit geſehen werden, und wird daher. mit vorzüglicher 
MWahrfcheinlichkeit für den rechten Sinai gehalten, auf 
welchem dad Gefe gegeben. worben, 1 


Wahrſcheinlicher Weiſe bat man die hochſte Sig de 
. Berges Horeb, um deswillen Singi genannt, weil man 


dadurch dem .fcheinbaren Widerfpruch am beften abzuhel⸗ 
fen geglaubt hat, daß dasjenige, was, vermöge einiger 
Stellen der Bächer Moſis, auf Sinai geichehen ft, nach 
andern auf Horeb geſchehen fenn fol. Dieſe Verwechſe⸗ 
lung der Namen aber konnte auch um deswillen vorges 
nommen werden, weil beyde Berge unten an ihrem Fuß 


bald unter dem Namen Sinai, bald unter dem Namen 
„Ahoreb reden, (welches auch Hieronymus Meynung ift,) 
wenn man aber genau fprechen will, fo muß man den 
hoͤchſten von den beyden Bergen, in welche er fich theilet, 
Sinai, und den niedrigern Koreb. nennen, Der Apoftel 
Paulus fchreibt Salat. 4, 24. der Berg Sinai heiße auch 


Bagar, und Harant bezeuget, daß die Araber diefen Na⸗ 


men noch gebrauchen: es bedeutet aber dad Wort Hagar 
in der arabifchen (in welcher ed Sadfchar ausgefprochen 
wird:) und forifchen Sprache, einen Felſen. Die Aras 
ber nennen den Horeb auch Tar, wie ber nubiſche Erd⸗ 

2 beſchrei⸗ 


⸗ 


— 


. vereiniget find. Man kann alſo von dem ganzen Berge 


\ 
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beſchreiber, Abulfeda ‚ und der von Schultens angeführte 
Verfaſſer des arabifchen Namenbuches, angemerkt haben, 
und Harant in feiner Meifebefchreibung beftätiget. - Auch 


Tur ift bey den Arabern, Syrern und Chalvdern, ein " 


ollgemeines Nermwort, welches einen Berg anzeiget, 
oftmals aber al3 der Name eines befondern Berges ges 
brauchet wird. Die Araber fagen aber auch al Tur St 
nein, der Berg Sinal. Fu . 
Diefe beyden Berge muß ich noch genauer befchreiben. 

Am Fuß des Berges Horeb, auf der norödftlichen Seite 
deffelben, in einem tiefen Thal, zwifchen zwey Grenits 
felfen, welche S. Johann nd S. Epiſtomius (Pocycke 
fügt S.. Epifteme ) genennet werden, und wie man vor⸗ 

. giebt, auf dem Platze des brennenden Bufches, den Mos 
ſes geſehen hat, fteht das meiftend von gehausnen Steis 
nen erbaute &. Katbarinenklofter, welches auch das 
Blofter des Berges Sinai, genemmet wird, und, nach 
Niebuhrs Rechnung, 284 deutiche Meilen von Sues liegt. - 
K. Zuftinian hat es erbauer, die Kaiferinn Helena aber, 
oermuthlich ſchon den jegt in, der Mitte des Kiofters ſte⸗ 
benden Thurm aufführen laffen. Mohammed foll demſel⸗ 
ben und den Chriſten überhaupt, einen Frenheitöbrief ers 
theilet haben, welche vorgegebene Urkunde Sultan Selim 
der erfle, für richtig an= und zu fi) genommen, und uns 
ter feinem Namen einen gleichlautenden Freyheitöbrief ges 
geben hat. Es wird von den griechifchen Mönchen bes 
wohnet, ift von aller Gerichtsbarkeit befreyet, und ftehet 
inter einein bier wohnenden Erzbifchof, welchen die hie⸗ 
figen Mönche und die zn al Kahira erwählen, der Patriardy 
yon Serufalen aber weiber ihn ein. Das Klofter ift mit 
ſtarken Diauern umgeben, und das Thor, um der Aras 
‚ber willen, mehrentheils verſchloſſen oder gar zugemauert, 
fo daß es nur alsdenn geöffnet wird, wenn ein neuer Erz⸗ 
bifchof eingefetset werden fol, Dody find Harant mb P. 
della Valle durch daffelbige eingelaffen worden. Man 
wird gemeiniglich, vermittelft'einer Winde, in einem Korb 
hinein und heraus Durch ein Fenſter gelaffen, weiches Ba 
. dreyßig 
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dreyßig Schuhe hoch über der Erde ift, und ans welchen, - 
auch ven Arabern, die es täglich verlangen, in einem 
Korbe entweder Korn, . oder Mehl, oder Brodt, hinab 
gelafien wid. In dem Klofter ift auch. eine muhamme⸗ 
Banifhe Moſchee. Den Mönchen werden aus al Kabirg 
Getreide, Mehl, und Hülfenfrüchte, aus Tor aber ges 
trocknete Fiſche zugeführet, und fie ſchicken viele von dem 
Baumfruͤchten ihrer Gärten, nach al Kahira an den Pas 
ſcha und andere vornehme Perfonen, zum Geſchenk. Sie 
find von der Kopffteuer frey, bezahlen auch keinen Zoll von 
bem Korn, welches ihnen zugeichickt wisd. Dem Klofter 
gehören einige Hundert Leute eigenthüämlich, deren Vorfah⸗ 
sen Kriegögefangene geweien ſeyn follen, die Katfer Juſti⸗ 
nian dem Klofter geſchenkt hat. Sie find Muhammedanch 
‚geworden, haben einen Vorgeſetzten aus ihrem Mittel, 
arbeign für das Klofter in den Gärten deffelben, führen 
auch Korn und Reifende von al Kahira hieher, wuͤſſen aber 
für alles, was fie ıhun, bezahlet,, und zugleich mit Eſſen 
verforgt werden, und nehmen fi), wie es Egmond Han 
der Nyenburg und Heyman vorgelommen ft, mehr Frey⸗ 
beit heraus, als die. Möndye, Bey dem Klofter ift auf 
der Nordmeftfeite ein mit Küchengewächlen und Baum⸗ 
früchten reichlich verfchener Garten, deflen ſandigen Bor 
den die Mönche Durch den Kehricht und Miſt ihres Klo⸗ 
fterö verbeflert haben, und zu welchem man aus den Klo» 
ſter unter der Erde hingeht, welcher Zugang mit eifernen 
Thuͤren verfchloffen ift. Ä 
Man braucht, von dem S. Rarbarinenklofter an, 
drey Stunden, um den Gipfel des Berges Horeb zu ers _ 
zeichen. Der Aufgang ift größtentheild mit fleinernen 
Stufen verſehen, die meiſtens einen Schub, viele auch - 
zwey Schuhe hoch, und von deinfelben Granit find, aus 
welchen der‘ garye Berg befteht, in welchen fie eingehauen 
find. Solcher Stufen find, nach dem Berichte der meis 
ſten Reifebefchreiber, über 7000, an unterichiednen Orten 
aber find Feine, Bald Anfangs trifft man. eine gute Quelle 
an, welche unter einem —* entſpringt, und hinab ins 
Katharinenkloſter, aus dieſem aber in ein ae 
. . — 72fſi t, 
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‚ fließt, welches, wenn es uͤberlaͤnft, einen kleinen Bach 
verurſacht. Hoch auf dem Berge, iſt eine tiefe Eifterne, 
us welcher man dad gute Waffer durch einen Eimer und 
Strick herauf zieht, und anf dem Bipfel des Berges, find 
. noch zwey Eifternen, deren Waſſer aber nicht von der bes 

ſten Art ift. Sch habe der Ebene, auf welche man koͤmmt, 
‚ wenn man nach einander durch zwey in dem engen Wege 
‚ befindliche Thore gegangen iſt, fchon oben ermähnet. Die 
vaſige nordliche Spitze des Berges, welche man heutiged 
Tags gemeiniglid Horeb nennet, ift, wie Pococke an: 


merket, mit kleinem Gebuͤſche und wohlriechenden Kraͤu⸗ 


tern haͤufig bewachſen, hat auch Hagedornen. Auf der 
ſuͤdlichen ſteilen Bergſpitze, zu deren Beſteigung man, von 
Wi Kapelle an, eine Stunde gebraucht, und welche 
oben nur klem iſt, ſteht eine Feine chriftliche Kirche, die 
in zwey Kapellen abgetheilet iſt, deren eier fich Die Gries 
chen, und der andern die Lateiner, bedienen: und ben ders 


u ſelben ift eine Höhle in einem großen Felſen. Bey einer 


andern Höhle, ſteht eine Fleine muhammedanifche Mofchee, 
“und in der Höhle ift eine verffümmelte griechiiche Infchrift. 
Man erblickt von diefem höchften Gipfel des Berges, bey⸗ 
de Arme des arabifchen Meerbuſens, von welchen der oͤſt⸗ 
liche fich weiter gegen das mirtelländifche Meer zu erftreckt, 
als der weltliche, wie Monconys beobachter haben mil, 
bahingegen Pocode gemeffen zu haben vermennet, Daß 
der weftliche Arm des arabifchen Dieerbufens faft um einen 
Grad fich weiter gegen Norden erſtrecke, als der oͤſtliche. 
Der ganze Berg Horeb ift ein Granitftein, ber entweder 
roth, oder gelb mit fchwarzen Stecken iſt. Auf demſelben 
wachſen hartftänglichte Kräuter, wie Neitzſchitz angemerkt 
bat. Monconys hat große Stuͤcken Rriftall auf demſelben 
gefunden, Noch häufiger find die Denpriten, mit lebhafs 
ten Finuren von Zweigen und Bäfchen. Egmond van der 
Nyenburg und Heyman merken an, daß das Gewaͤchs, 
Den genannt, auf diefem Berge in großer Menge wach⸗ 
fe a abe Dem Belfen, balten ſich viele —3 — auf 
welche um des Waſſers willen hieher kommen. Ga 

fud auch haͤufig. | | ' 


a 
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Wenn man auf der Abendfeite des Berges Co keine 


Stufen find), hinabſteigt, koͤmint man nach zrdey Stun⸗ 


ven zu dem Kloſter der vierzig Maͤrtyrer oder Bruͤder, 


Bas am ſuͤdweſtlichen Ende des ſogenaunten Gottesthals 
liegt, welches die beyden Berge Aoreb und Sinni (S. 
Buatbarinenberg), ſcheidet. Dieſem Kloſter liegt der 
Berg Horeb gegen Oſten, der Berg Sinai Aber gegen Suͤ⸗ 


 . den, oder vielmehr gegen Suͤdweſten. Es wird von eini⸗ 
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gen eigenthuͤmlichen Leuten des S. Katharinenklöftere bes ' 
wohnet. Bey demfelben, das Thal hinab,:ift eih großer 
Garten, tn welchem Oliven⸗ Aepfel⸗Birn⸗Pomeranzen⸗ 
Granaten⸗MPfirſchen⸗Feigen⸗ Mandel⸗Nuß⸗ Datteln⸗ 
And Zibeben Bäume; in großer Anzahl, und auch Wein⸗ 
ſtbcke, ſtehen. Sie find reich an Früchten, wenn’ die Heus 
ſchrecken fie nicht kahl machen, die am 18 Ottoßer, des 
Nachts, dem Harant von Polfchig um den Kopf flogen, 
und die Quelle, darinn fie erfoffen waren, bebecften. Der 
Garten iſt von vielen Kandlen durchfchnitten,, in welche 
zur Bewäfferang der Bäume, das Maffer einer Quelle 
geleitet wird, die vom ©. Katharinenberge herabfließt. 


Will man diefen S. Ratbarinenberg, oder den rech⸗ 

ten Berg Sinai, befleigen,, fo muß man nicht langfami 
Beben, wenn man feinen Gipfel, von dem Kloſter der vier 
zig Märtyrer an, in drey Stunden erreichen will ; wie die 
meiften Neifebefchreiber verfichern. Man koͤmmt in einer 
Stunde zu der fogenannten NRebhühners Quelle, hierauf 
in drey Viertelftunden zu einer Ebene; auf diefer geht man 
eine gute halbe Stunde, und befteigt hierauf den fteilen 


. Gipfel des Berges mit großer Mühe, indem hin und wie: 


der Stellen find, wo gemeiniglich eine Perfon die andere 
hinauf Ziehen, oder. ihr auf andere Weiſe hinauf helfen 
muß. Dieſer Gipfel ift oben ein flacher Felſen, auf wels 
ehem etwa vierzig Perſonen Platz haben, ober, nach Sto⸗ 
chove Ausmeffung , iſt er etwa zwey und zwanzig Schuhe 
lang, und zwölfe breit. Es fteht auf demfelben eine Heine 
Kapelle, in deren Boden die Figur des Leichnams der 
heil, Märtyrerinn Katharina eingedrückt iſt, wie bie Ber 
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bel nerfichert. Alle Reiſcheſchreiber find dariun einig, Daß - 

der Sinai viel höher fey, als der Horeb, uud alle umlie⸗ 
gende Berge, und einige glauben, er ſey noch einmal, je 
mehr, ald noch einmal, fo Hoch, als der Horeb. Stepham 
EC Huly will 1754 auf dem Berge Zion zu Serufalern, von 
dem fogenamnten Thurme Davids, den Berg Horeb geſe⸗ 
ben haben, Er will, oder er follte ohne Zweifel fagen, 
den Bera Sinai; ich halte. aber dafür, daß er ſich geirret 
babe. Diefer Berg ift von Jeruſalem etwa eilf Tagereifen, 
und nach der geraden Rinie ungefähr vierzig Deusfche Mei⸗ 
. en entfernet, und in Anſehung der böchflen Berge, nur 
von mittelmäßiger Höhe, ‚Nimmt man noch) dazu, daß 
auf dem. Berge Zion (welcher nur] halb fo hoch, als 
der Delberg, if, ) * die Ausſicht nach dem Berge Sinai, 
durch die im füdlichen Theile von Palaͤſtina befindlichen 
hoben Berge, gehindert werde : fo wird es ganz ums 
wahrfcheinlich, daß man ihn zu Jeruſalem ſehen koͤnne. 
Daß ihn aber einige Reifende auf vier ja fünf Tagereifen 
gefehen haben, ift oben angeführt worden. Der ganze 
Berg beſteht aus fehr hartem Branit von rothbrauner und 
fchwärzlicher Farbe; es find auch allenthalben in demſel⸗ 
ben Abbildungen von Buͤſchen und Baͤumen zu fehen. Die 
einzelnen Dendriten, welche man aud) auf dieſem Berge 
Häufig antrifft, haben fchwarze fchöne Figuren, welche 
Blättern, Kräutern und Baͤumen aͤhnlich find, und ſich 
dDurch und durch erſtrecken, doch inwendig ganz duͤnn⸗ 
find. Sie laffen fich aber nicht poliren, wie Monconys 
onmerket, Außer der vorbin genannten eingefaßten Quelle, 
welche von dem Berge hinab fließt, iſt noch ein anderer 
Brunn auf demfelben, und bey beyden fand Neigfchitg im 
Julius viele wohlriechende Kräuter, fo wie Harant übers 
haupt auf dem Berge viele Stauden. Bon dem Gipfel 
des Berges hat man eine viel weitere Ausficht, als von 
ber oberften Spitze des Horebs. Man erblickt beyde Arme 
des arabilchen Meerbufens , und die am weſtlichen bele⸗ 
genen Derter Tor und Sues, jenſeits deffelben aber Ae⸗ 
gypten. Don Tor ift dieſer Berg ſechs bis fieben deutſche 
Meilen entfernen, und man ſieht ihn daſelbſt in Dormofien. 
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jegen Nordweſten ſiehet man auf die beyden Spitzen des 
Berges Horeb tief hinab. Gegen Norden fieht man ein 


rauhes Gebirge, welches ſich gegen Oſten zieht, iumd 


unter andern den beſchwerlichen und gefährlichen Abs 
gang Ralani, deſſen oben gedacht. worden, nebſt bei 


meiſten Übrigen Bergen, durch welche man reifet, wenn 


"man von Gaza Hicher koͤmmt. Gegen Often, ift, fo weit 


das Geſicht reicht, nichto als ein hohes felfichtes Gebi. 


ge, und auch der Pisga, zu ſehen. Die Moͤnche wollten 
Breuhing überreden, daß fie in Nordweſten das mittelläns - 
diſche Meer fehen koͤnnten, Breuning aber hat feine eigne 
Erfahrung davon gehabt. So ift ed auch dem P, della 
Balle ergangen , dem die Moͤnche ein gleiches verficherten, 


den aber der Schnee und Nebel hinderte, Die Wahrheiß 
Diefer Ausſage zu unterfuchen. NRimmt man für. wahre 


fcheinlich an, daß das Gebirge Te, dazu der oben. er» 
toähnte gefährliche Abgang Makani gehört, das Gebirge: 


Seir fey: (davon unten ein mehreres vorkommen wird,) - 


fo ift gewiß, daß man dad Gebirge Seir vom Gipfel des 
Berges Sinai: fehen kͤnne. Das Gebirge Faran liege 
Feine Tagereiſe von Sınai gegen Norbieeften, und fanız 
alfo von Sinai noch deutlicher gefehen werden. Dian bat - 
alfo auf dem Gipfel des Binai fehen können, wie Die Bes . 

wiiterwolken, (das Zeichen der Gegenwart Gottes) von 
Beir und Pharan fich nach dem Berge Sinai gezogen ha⸗ 
ben; welches sur Erläuterung der Btellen 5 Wiof. 33, 3 


Habaknk 3, 3 Dienet. 


.* Men man aus dem Kloſter der wierzig Märturer das 
Thal zwiſchen den Bergen Horeb und Sinai, (©. Karhes 
sinen) gegen Suͤdweſten hinab geht, fo trifft man unten 


.. ms Fuß des Berges Horeb, umd zwar bed Theils deſſel⸗ 


hen, vworlcher der Serich genennet wird, einen abgefon. 


derten Selfenflein an, welcher für Denjenigen ausge⸗ 


erben wird, Den Moſes, laut feines Berichts im 
sweyten Buch, Bap. 17, 7. geichlagen bat, worauf 


Waſſer aus Demfelben gefloffen. Graf Albrecht von _ 
Köwenftein, Helfrich und Monconys fagen, er liege unden 


am Wege, und ſehe and, als ob er von dem Berge herab 


Fa} 


* 


_ R B \ r . 

. ur : ‚‚ 
ie _< a BE . . - “. - 
6i10. .Arabia.. | 

x ' ——— 8 J 


gefallen wäre. Shaw ſtimmt damit uͤberein; denn er 
meldet, es ſcheine, daß dieſer Stein ehemals ein Stuͤt 
des Berges Sinai (Horeb) geweſen fen, von deſſen Felſen⸗ 
ſpitzen viele uͤber dieſer Ebene hiengen. Breitenbach, Felir 
Fabri, Harant und Breuning ſchreiben, der Stem hange 
nicht mit dem Berge zuſammen, ſondern ſtehe beſonders, 
auf allen Seiten frey und los. Thevenot, Egmond van 
der Nyenburg und Heyman, und der Vorſteher des Fran⸗ 
üſcanerkloſters zu al Kahira, ſagen, er rage aus dem Erde 
boden hervor, als ob er aus demſelben hervor gewachſen 
waͤre. Er iſt ein ſehr harter ſprenglichter Fels von rother 
“amd weißer Farbe, glatt wie ein Kieſelſtein. Shaw und 
Pococke nennen ‚ihn einen rothen Granit. Seine Höhe, 
wird entweder zwey Mann, oder zwey Klafter, oder zwblf 
bis dreyzehn Schuhe geſchaͤtzt. Einige ſagen, er fen acht 
bis zehn Schuhe breit oder dicke; einer ſchaͤtzt feine Länge 
nuf funfzehn Schuhe, ein anderer den ganzen Umfang auf 
acht Klafter, ein anderer auf 4rz Schuhe, und noch ein 
* anderer auf zwen und funfzig Schuhe. Belon gebenfer der 
Deffnungen dieſes Steins mit feinem Wort: alle andere 


RKeiſebeſchreiber aber reden davon. Sie nennen diefelbigen 


laͤnglichte Spalten, Linien, Schrämmlein, Rißen, Merk⸗ 
zeichen, veie Narben eined Leibes, Köcher, Spalten, den 
Lippen’ ähnlich... Deffnungen, davon einige dem Lowen⸗ 
muaͤulern gleichen, welthe an ſteinernen Wafferröhren auds 
gehauen we den, welches letzte Pococke ſaget. Breiten 
bach, Helfrih, Tucher, Harant und Neisichie jagen, 
es wären diefer Deffnungen zwoͤlf über einander, und fie 
rreden fo, als ob dergleichen nur auf einer Seite wären: 
Hingegen fagen Thevenot und Pococke, es wären auf beys 
ı den. Seiten des Steins viele Löcher. Der Vorfieher de 

Franciſcanerkloſters zu Kahira, giebt auf jeder Seite ſeche, 
Breuning auf einer Seite acht, und auf der andern viet, 

Troilo auf einer Seite ſieben, und auf der andern fünf, 
- "an: Stochove. fchreibt, auf einer Seite wären noch zehe, 


amd auf der andern zwey Eenntlich, Graf Albrecht von 


Lodwenſtein, Wormbfer,. Sicard, Egmond van der Nyew 
‚burg und Heyman geben auf jeder von beyden Seiten zuölf 
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a: und bie beyden legten verſichern, daß auch oben auf 


dem Steine zwo Deffnungen wären. P. della Valle (age. 
auch, daB auf beyden Seiten ded Steins, und oben auf. 
Demfelben, Merkzeichen waͤren. Monconys reder nur 


von einer großen Mienge Löcher überhaupt. Sicard mel⸗ 
x Rei, eine jede 


finung fen von. der andern einige Quers. 
finger breit entfernet; Die Löcher der einen Seite ſtuͤnden 
nicht in gleicher Linie mit den Löchern der andern Seite, 


und Feines gehe durch den -Stein ganz durch, fie. wären: 


aber alle einen Schuh lang, und einen Daum breit. Has 


‚ sant giebt den Oeffnungen eine Breite von zwen Fingern. 


ımd Shaw faget,. einige wären vier bis fünf Zoll tief, unb., ‘ 
hätten ein oder zwey Zoll im Durchſchnitte. Breuning, 


Thevenoe und Monconys verfichern,. man koͤnne augens: J - | 


feheinlich wahrnehmen, daß Waffer an diefem Steine her⸗ 
unter gelaufen fen, weil ed den Stein ausgehöhlt habe. 
Diefes erfläret Harant fo, daß die Köcher in einer engem, 
Rinne wären, und Shaw ſagt genauer, das herandgen. 


floſſene Waſſer habe ſich durch eine Edle des Steine einen: 


Kanal ansgehbblt, der zwey Zoll tief, und zwanzig Zoll 


Weit, und anßer einigen .mit Moos bewachfenen Stellen, 


n 


ganz mit einer Rinde überzogen fey, welche derjenigen‘ 
gleiche, ‘die ſich in einem lang gebrauchten Theekeſſel aus. 


etze. Von ſolcher Materie muͤſſen die Tropfen feyn, wel⸗ 


che als Kegel an den Deffuungen bangen, wie S 
berichtet. Helfrich hat ed geichienen, ald ab wenige Jahre. 
vorhet, ehe er den Stein geſehen, (er war aber hier 1565). 
Waſſer aus den Oeffnungen gefloffen fey ; denn ed lag vor den 
Löchern etwas, welches vertrocknetem Waſſer dhnlich war. 
Tucher und Stochove reden ſo davon, als ob noch zu Zei⸗ 


ten Waſſer aus dieſen Deffnungen fließe; Felix Fabri vers 


fichert ſolches auf Bas Zeugniß eines Moͤnchs; Faͤrern 


Ta -e& vor, als ob noch vor weniger Zeit Waſſer deraus 


nefloflen wäre, Egmond van der Nyenburg und Heyman 
fagen, es habe ihmen in Wahrheit fo ausgefehen, als ob 


erſu den Tag vor ihrer Ankunft bey diefem Steine, Waller. 


heraus gefloffen wäre: und Troilo meldet fogar, „das 


⸗Waſſer, welches aus diefen Deffnungen komme, fen ein: 


Z 
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xfehr koͤſtliches und frifches Waſſer, Davon er auch getrun⸗ 
„ten habe, und es ſey ſehr luſtig zu fehen, wie dad Waß⸗ 
sfer in einem jeden Quell abfonderlich fo far! aus dem 
„Helfen fpringe, hernach aber, ımgefähr einen Steimwurf 
„davon, zufammen fliege, und alfo in das Thal hinun⸗ 
Fter laufe.“ Was foll ich zu dieſen Worten fagen? Hat 
Troilo mit feinen Augen gefeben, daß aus diefen Defls 
nungen Wafler heraus gefprungen iſt? Ich glaube es 
nicht; er-fagt ed auch nicht deutlich, ſondern er ſchreibt 
nur, ed fen fehr luſtig zu ſehen. Das erzählet er vers 
wmuthlich von Hörenfagen, und dad koͤſtliche Waſſer, wels 
ches er getrunken hat, fließt nicht aus diefem Steine, 
fondern, wie mar ans P. della Valle, Breming , Eg⸗ 
mond van der Nyenburg und Heyman erlennen Tann, 
nahe bey demfelben, und dieſes Bächlein, welches gat 
Seine Gemeinfchaft mit dem Steine bat, koͤmmt etwas 
hgher, als der Platz, wo der Stein Hegt, von dem Berge 
Horeb herab. Es hat beftändig Waſſer; denn die genanu: 
ten Neifebefchreiber , welche in den Monaten, December, 
| Frag und Julius, heit. gewelen fine» Haben es 
en geſehen: ja die legten fanden einen Ueberfluß am 
Waffer, weichen man ganz wahrfcheinlich den in —* 
hergehenden Winter ſehr haͤufig und anhaltend gefallenen 
Regen zufchrieb. Belon iſt ſchon auf die —— 
ı gelommen, ob nicht der Ort, wo dieſer Bach aus dem fe 
chten Horeb entſpringt, derjenige fen, an welchem das 
durch Moſen verrichtete Wunderwerk gefchehen, Die Deffs 
mmgen an dem berühmten &teind aber find fehr verdaͤch⸗ 
tig, inſonderheit diejenigen, welche, nach Pococks Anmer⸗ 
kung, wie an den Brunnen auögehaume % 
ausfehen. Es wollen zwar die Engländer, Thompfom, 
Shaw, Pocode, Montagu und Clayton, und einige an⸗ 
dere Schriftfteller, nicht zugeben, daß hier ein Meißel 
braucht worden ſey: fie vertheidigen aber eine un 
fiheinliche Sache. Wie es ſcheint, fo find diefe Deffnuns 
gen dem Harant von Poltzſchitz auch verdächtig gewefen; 
denn er nennet fie gehauene Liniett, und fagt auch vom der 
- Rinne, in welcher fie find, daß fie gehauen ſey. r er 
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Malte iſt der einzige Reiſebeſchreibet, welcher ausdrͤcklich 
für zweifelhaft erklaͤret, daß dieſer Stein: derjenige fey, 


an welchem dad Wunderwerk Moſis ‚gefchehen: und 
die Wahrſcheinlichkeit iſt groß, daß die Oeffnungen und 
die Spuren von Waſſer, in und bey denſelben, eben en 
ſolches betruͤgendes Kunſtſtuͤck, als auf dem Berge Got 
der Eindrock, den Muhammeds Kameel mit einem Fuß 


in einen Felſen gemacht haben ſoll, (den veranſtaltet zu 


haben, die griechiſchen Mönche nicht leugnen, wie der 


Vorſteher des Srancifcanerklofters zu al Kahira berichtet,) 

als die Seftale feines Körpers, welche Moſes eben daſelbſt 
in einer Grotte in den Felfen eingedrädt haben foll, und 
als auf der Spige des Berges Sinai der Eindrud bes 
Koͤrpers der heil. Katharine, an bem Ort, wo er auf dem 
Felſen gelegen haben fol. Daß diefer Stein ſchon vor. 
Muhammeds Zeit vorhanden geweſen fen, wird dadurch 


. wahrfcheinlich , weil in_der zweyten Sure des Korans, 


com. 60. fteht, DaB ans dem von Mofe geichlagenen Stein, 
zwölf Uuellen hervor gebrochen wären. Ich finde 
eben, da ich diefe Materie befchließen will, noch etwas, 


welches. ich nicht übergehen Kann, weil jemand glauben 


Fönnte, daß es auf eine andere Weile zur Erklärung ber 
Köcher dieſes Steins diene. . Breuning hat auf der zweye 


ten Tagereife von Yin el Muſe, nad) dem Berge Sinal, _ u 


als er fich von dem arabifchen Meerbufen ab, und ins 
Gebirge gewandt, Felſen angetroffen, welche voller 2d> 
cher geweſen, ald wenn fie vom Waſſer alfo auögefreffen 
win. ß Kinn en —— PR aroken ne \ 
am dv ges Horeb einerley phyſica | 

mit jenen Löchern in ben Selfen haben? Ich will aber 


sicht vesfchweigen,, DaB Egmond van der Nyenburg und | 


Heynian in einigen Thälern, ungefähr eine Tagerei‘: vom 
Berge Sinai, viele Sranitfteine liegen gefehen, die von 


der großen Sonnenhitze lochericht, aber auch — ſo 
muͤr 


gemacht worden, daß fie in unzählige. Stücke zero 

fprungen, wenn fie auf den Boden geworfen worden: hine 

gegen der berühmte Stein, den Moſes gefchlagen haben 

fo, iſt fo hast, deß Der ſo vergebi bemuͤhet bar 
u . 4 I 


⸗ 


614 ö Aa Arabia, j . 
: ein Städt davon abzufchlagen. Mebuhr, weldyer biefer 
Stein nicht geſehen, hat von ariechifchen Kaufleuten, die 
ühn mehr als einmal geſehen, erfahren, daß die Araber | 
in die Löcher deffelben Gras ſtecken, und wenn es einige 
Tage in denſelben geweſen, ea den Kameelen als ein: vers 
menntes Verwabrungs und Genefungs « Mittel gegen alle 
Arankheiten zu feefien geben. Dieſes bat ſchon Thom⸗ 
non erzaͤhlt. EEE | 
Gegen Weſten von bem Berge Sinai, iſt 
Al Tur oder Tor, oder Bender Tor, von den Brie 
Ä chen Ralcho genannt, ein fehr geringes Staͤdtchen, auf’ 
der Oftfeite des werlichen Arins vom arabiſchen Meerbu⸗ 
"fen. Die geringen Häufer find mehrentheils von Leimen 
und weißen Korallen, welche der arabıfche Meerbufen 
“ Hänfig liefert, unfdrmlich erbauet, wie Helfrich, Fürer, 
Breuning und Shaw beobachtet baben. Die meiften Ein: 
wohner find Araber, und unter denfelben ift, "nach Pococks 
Bericht, eine befondere muhammedanifche Secte, welche 
. den Namen der Seleminiten führet,, und die Haupt: Mos 
fchee inne hat.. Sch glaube aber, daß diefe Araber von 
dem Stamme der Beni Soliman find, deren oben S. 599 
Erwähnung gefcheben. Es find bier auch griechifche Chris 
ſten, und die Mönche vom Berge Sinai, haben hieſelbſt 
ein kleines Kloſter. , Nicht weit von hier, auf der Suͤdſeite 
bes Orts, ift ein vermwüfteres Caftell von Quaderſtuͤcken, 
welches zu Thompſons und Pocod3 Zeiten unter der Bots 
mäßigfeit der Araber fund, auch von Arabern bewohnet 
ward; ehedeffen aber, nach dem Verichte der ältern Rei⸗ 
febefchreiber. eine oßmanifche Beſatzung gehabt hat. € 
ommt auf Niebuhrs Charte von der Gegend nm Tor, 
sinter dem Namen Zalla et Tor, vor, und dicht bey 
demfelben ift dad Dorf Schuͤdlie, und noch ein anderes 
Namens Belled en Naſſara, welches arme Griechen 
bewohnen, die in diefer Gegend auch ein fchlechtes Klos 
er haben. Der Meeıbufen liefert unterfchienne Arten 
ifche, Auftern und Schneden. In der allaemeinen Bes 
ſchreibung des arabifcyen Meerbufens, welche fünfrig folgen 
wird, werde ich von dem großen Fiſche ausführlicher —* 
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Bein, welcher bey den ummeit Tor liegenven Heinen y 


fein, gelangen wird, aus deffen Haut, melche die Größe 
einer. 

macht werden , und ber vermuthlich der Tachafch der 
hebraͤiſchen Bibel ik. Süßes Waſſer, miüffen die Eins 


wohner zu Tor über eine halbe deutſche Meile weit, auß 


dem oben angeführten Brunnen holen. In den hieſi⸗ 
gen. Hafen, welchen Stochove als groß und fidher bee 


chſenhaut hat, Schuhe und fchußfreye Schilde ges 


fchreibt, und Thompſon einen ziemlich guten Hafen nens 


net, laufen Fahrzeuge mit Gewärze und andern indianis 
Waaren ein, Es können aber die beladenen- ins 


ſchen | 
Dianifchen Schiffe bis hieher und Sues nicht kommen, 


ſondern ſie bleiben bey Dſchedda liegen, woſelbſt ihre 


Waaren in kleine Fahrzeuge geladen werden, welche, 
weil es an Eiſen mangelt, aus Brettern gemacht ſind, 
die durch verpichte Stricke verbunden, und die Loͤcher, 
Durch welche die Stricke gehen, mit Pfloͤcken verwahret 


werben: inwendig aber iſt alles mit Hanf verſtopft und 
verpicht , damit das Waffer nicht hineindringen kann. 
Die Segel find entiveder aus Binfen und Rohr, oder von 


Blättern der Palmbäume geflochten, und der Anker if ein 
fehmerer an ein Seil gebundener Stein, 

Nach dem griechifchen Namen diefes Orts, Raitho, 
find die Rathener benennet, deren Ptolemaͤus gedenket. 

:  Dfbebel, ein Dorf, gegen Süden von Tor, welchem 
gegen Süden der Meerbufen Raie, und ‚noch weiter gegen 


Süden, Ras Mohammed (das -Vorgebirge · Mubam⸗ 


meds), welches die Außerfle Spite des von den beyden 
Armen des arabifchen Meerbufens eingefchloffenen Landes, 
und ein Ankerplatz if | 


Wenn man vom Berge Sinai über | Scheith Selim E 


gegen Norden, reifet, fo gebt man immer Berg ab, und: 


fieht faſt überall das Bette eines Fluſſes, welcher Waſſer 


nad) dem Regen hat, Es wendet fich gegen Weſten kurz 


vorher, ehe man die Deffnung in einem Selfen erreicht, 
der etwa achtzig Schuhe fentrecht hoch, die Oeffnung aber 


vierzig Schuhe-breit ift. Man fieht dafelbft auf dein Berge . 


zur rechten Sand, die Trümmer von alten Gebäuden, 
.. Qq 4 deren 
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deren eine dem Vontagu wie ein’eingefallened Caftel 


vorkam, Wenn man durch bieſe Oeffnung gegen Norden 


N. 


gebt, fo trifft man bis Faran unterfchiepne Quellen, und 


- Sieben big acht Stunden von dem Berge Sinai, in einem. 
Chal ımb Flußbeite, nicht weit von einem Berge, eimen 
ggroßen Stein an, den die Uraber 


den Stein Moſis nennen, und weicher für benjents 


gen Felfen gehalten wird, den —— geſchlagen 


t. 4 Moſe 20. Man ſieht an (ben von unten bis 
oben Oeffnungen, aus welchen das Waffer gefloffen ſeyn 
fol. Der Vorfteher des Franciſcanerkloſters zu al Kahira 
und Montags, haben bDiefen Stein gefehen, von welchem 


“ [4 


eben dasjenige gilt, was oben von dem ähnlichen Steine 


‚am Zuß bed Berges Horeb, gefagt worden. Es wendet 


ſich das zuletzt erwähnte Flußbette von diefem Steine ofls 
nordoſtwaͤrts bis Scheikh Ali, und von daunen nach dem 
mittellaͤndiſchen Mer. u | 

Bon gedachtem Steine an, koͤmmt man in eine Ebene, 


- und wenn ınan fich alsdenn gegen Nordweſten wendet, 


gebt man durch ein großes Thal zwiichen hoben, fpitigen 


‚und rauhen Bergen, welche 


Dibebel Saran genenner werden, Das abwärts ſich 

eckende Thal, ift mit Bäumen, infonderheit Dattelns 
bäumen, beſetzt, und In füuf bis fechd Stunden, von Dem 
fogertannten Steine Mofis an gerechnet, - koͤmmt man zu 
den Trümmern des ehemaligen Klofterd 

Faran oder Pharan, welches auf dem Plate (oder 
vielleicht nur in der Nachbarfchaft) , der ehemaligen Stadt 
Pbaran, die ver Sitz eines Biſchofs war, geftanden has 
Ben ſoll. Diefes iſt nicht unwahrſcheinlich, und die ebes 
malige Stadt ſowohl, als die j Mof. 21,21. 4 Mof.1o, 12 
vorkommende Wuͤſte Peran, bat dei Namen von dem 


"hier befindlichen Berge Pharan over Paran, welcher s Mof. 


33,3. Habakuk 3,3 vorkoͤmmt, der auch dem oben S. 583 
genannten Wadi Saran feinen Namen mittheilet. Auch Die 
ehemaligen Pharaniter, find von Pharan benennt. 

Es dauert von dem verfallenen Kiofter Sacan arı, noch 


 ehilge Stunden, ehe nah aus dem ungehemen Gebiene 


f « 
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Saran heraus, und in eine breite Ebene kzmme. welche 


aber doch vom hohen fefugten Oigeln eingefloffen iR, I 


fhebel el Mocatab, d.i. der beſcheiebene Berg, 


genennet werden, und deren Lage man auf Niebuhrs Reis 


fecharte von Sues nach Sina, fehen kann. Ehe manin " 
dieſe Ebene. oder in diefed Thal kͤmmt, geht man bey eis. 


nem Berge vorliber,, wofelbft Montagu die oben ©. 588 
erwähnten merflichen Spuren eines erlofchenen unterirdis 


ſchen Brandes angetroffen haben will. Es find in dem 


"son beyden Armen des arabiſchen Meerbufens eingefchlefs 


ſenen Theil des ‚peirdifchen Urabiens, an unterfchiednen 
Orten Inſchriften an Selfen zu fehen, welche Ichon Cos⸗ 


mas Indicopleuftes im: ſechſten Jahrhundert in feiner To- 
pographia chrifiana, nachmals Aber mancher anderer 


Keiſebeſchreiber, als Neigichit an vier, und Monconys 
an zwey Orten, bemerket hat... Die meiften find in dem 


‚vorhin gennunten Thal, welches ſich von Süden gegen 
Norden erſtreckt, und in welchem man Über eine Stunde 


lang,: auf allen an der Weftfeite liegenden Selfen, "dergleis 


chen Inſchriften fieht, die an einigen Orten zwölf bis vier⸗ 
zehn Schuhe hoch Über der Erde, an andern Orten aber 
niedriger flehen, wie der Vorſteher des Franciſcanerkloſters 
r zu al Kabira, und Montagu berichten. Sie mögen nun 
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mit dem Meißel eingehauen, oder, wie Dlonconys meynet, 


mit Scheidewaſſer, oder, nach Pococks Urtheil, durd) ein 


anderes unbefanntes Mittel eingebeiget feyn: fo mäffen fie. | 


viele Muͤhe gekoſtet haben. : Neitzſchitz bat Buchftaben 
geſehen, die höher, als ein Finger lang, geweſen. Kir⸗ 


cher bat eine am Fuß des Berges Horeb befindliche In⸗ 


ſchrift, im prodromo copto in Kupfer flechen laſſen. Eg⸗ 
maond van der Nyenburg bat. 1721 einige Inſchriften abges 


ſchrieben, und dem berühmten Ia Grote, diefer aber bins 


wieder dem beräbmten Profeffür Bayer zu S. Petersburg 

mitgetbeilet, wieder leßte in den Comment. Acad, ſcient. 
9 dp. petrop. T. 2. pag. 477 anführet. Nachmals hat Pos 
ode unterſchiedne von den an und auf dem Berge Sinai 


\ 
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befindlichen Juſchriften fehr feerbaft abgefhrieben, u. — 
on 45 | ww 
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in ſeiner Beſchreibung des Morgenlandes geliefert. Niebuhr 
bherſichert, daß dieſe Schriften nur in rauhe Steine ein gehau⸗ 
en, oder vielmehr vernuttelſt eines ſpitzigen Ciſens eingeſchla⸗ 
gen, und fo undeutlich waͤren, daß man kein Alphabet 
bdaraus guſammen bringen koͤnne. Robert Clayton, Bis 
ſchof zu Clogher in Ireland, erbot ſich 1755, daßer sco 
Pfund Sterling zu den.Koften einer Reife nach Arabien 
‚geben wolle, deren Abficht vornehmlich ſeyn ſollte, die 
Inſchriften am. Dſhebel el Mocatab, genau abzufchreis 
ben. . Clayton zweifelte.nicht, daß diefe Anfchriften von 

. ben Sfraeliten, während ihres Aufenthalts in hiefiger Ges ' 
> gend, verfertiget, und in den aͤlteſten bebräifchen Buchs 
‚. aben abgefaffet wären. . Das ift auch die gemeine Mieys 

- ang der Araber und Reifenden, wie aus Neifchig Reis 
febeichreibung erbellet: fie iſt aber. um deöwillen unwahrs 
ſcccheinlich, weil Egmond van der Nyenburg, Monragu 
Ä ‚und Niebuhr angemerket haben, daß zwifchen diefen 
Charakteren, Figuren von Menfchen und Thieren ſtehen. 

- Eben deswegen rühren fie auch von feinen Diuhammedas 
nern her. Der Kanzler von Mosheim hatte Nachricht 
von einem Gelehrten zu ‘Paris, Daß die nieiften diefer Fe 
ſcchriften arabifch , einige aber theils/ aus arabifcheu, theils 
aus coptifchen Buchſtaben zufammen geſetzt wären, wie er 

in feiner Vorrede zum zweyten Theil von Pococks Befchreis 

bung des Morgenlandes fagt. Hofrath Michaelis hat in 
den goͤttingiſchen Anzeigen geurtheilet, fie Ednnten entwe⸗ 
der in den alten kufiſchen Buchſtaben abgefaſſet, oder ein 
Werk der Juden ſeyn, welche vor Muhammeds Zeit in 
Arabien mächtig geweſen. Allein, wider die erſte Muth⸗ 

”  .maßung ſtreitet Montagu Verſicherung, daß dieſe Buch⸗ 
ſtaben mit den kufiſchen keine Aehnlichkeit haben: und 
wider die zweyte, meine obige Anmerkung, daß Bilder 
von Menſchen und Thieren zwiſchen dieſen Charakteren 
ſtehen. Es iſt alſo noch zur. Zeit Bayers Meynung in dem 
petersburgiſchen Commentariis, die wahrſcheinlichſte, nach 
welcher dieſe Charaktere phoͤniciſche Buchſtaben find: denn 
er bat zwifchen den phoͤniciſchen Buchſtaben, welche auf 
Mouͤnzen fleben, und den von Kircher und Egmond sam . 
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der Nyenburg'abgezeichneten Charakteren, eine große Aehn⸗ 
ichkeit gefunden. Diefe Muthmaßung wird noch wahre 


ſcheinlicher, wenn man ſich erinnert, daß die Phönicier - 


zuerſt in diefer Gegend am. arabifshen Meerbufen gewoh⸗ 
net haben. (f. oben ©. 322). Der Inhalt diefer Sufchrifs 


ten, ift und bisher unbefannt, doch find außer den in une 


defannten Charakteren abgefaßten Inſchriften, auf den 
befchriebenen Felſen auch gtiechifche, hebraͤiſche, arabifche 
‚nd faracenifche, deren Inhalt weiter nichts fagt, als, zu 
der und der Zeit war N. N. bier. Dieſes hat Montagu 
entdeckt, und Niebubr meynet fogar, daß alle die Schrifs 
ten weiter nichts, als Namen einzelner Perfonen, wären. 
Eben derſelbe has in diefer Wuͤſte auf einem hohen und 
teilen Berge, der im Gebiete der Beni Leghat liegt, einen 
Todtenacker mit fehr vielen Leichenfteinen gefunden, wel⸗ 
he alle mit aͤgyptiſchen Hieroginphen , welche den in 
Aegypten befindlichen an Schönheit nichts nachgeben, bes 


ſchrieben find, und daraus mit Recht gefchloffen, daß in 


diefer Gegend vor Alters eine Stadt geweſen ſey, die von 


Aegyptern bewohnet worden. Der Berg ift auf der Nies. u 


huhriſchen Eharte an den Worten, monumenta fepulchra- 
ia, zu erfennen, und vermittelft des auf der Charte bes 


findlichen Maaßſtabes erficht man, daß er vom dem bes 


fehriebenen Berge nur ein Paar deutfche Meilen entfers 
net ſey. Herr Niebuhr hat. die Hieroglyphen zweyer Leis _ 
chenſteine, auf einer befondern Kupfertafel abgebildet. . 
Weil in diefer Gegend viele Ziegen find, fo finder man. 
faft auf allen Steinen bie Figur einer Ziege. . - 
Dem Berge Sinai gegen Oft: Nord: Oft, am oͤſtlichen 
Arm des arabifchen Meerbufend, fE 


Sharme, auf ber Niebuhrfähen Chärte Dfierm, ein 


gerdumiger, mit hohen und fteilen Felſen umgebener Has 
fen, deſſen Eingang fehr enge iſt. Dan verfpüret in 
bemfelben keinen Wind, wirft auch Eeinen Unter, ſondern 
man befefliget nur die Schifffeile an den Felſen. Bey 
bieten ift das Waffer tif, An gutem Trinkwaſſer fehler 
es hier nicht. An der Seite des Berges, welcher den 
Dafen einſchließt, find einige Wohnungen, und af We 
. . . . p [4 ° 
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-  &ipfel-deffelben, ſteht ein großes Dorf. Alles dieſes bes 
richtet Montagu , welcher, wie es fcheint, an diefem Ort 
geweſen iſt. Pococke gedenkt deffelben auch. Wan hatte 
ihm gefagt, daß diefer Dre dem Berge Sinai gegen Oſten 
fiege: er glaubte aber, daß er an der Mböflihen Ede 
des hiefigen Landes liege, und anderthalb Tagereifen von 
: den Sinai entfernet fey. Er meldet auch, daß des ©. 

Karharinenklofter von Daher am meiften mit Fiſchen vers 
forgt werde. Biſchof Slayton muthmaßt, daB Mofts 
‚Schwiegervater Jethro an dieſem Ort im Lande Midian, 

ewohnt habe; denn als Moſes auf der Nüdreife nad) 


Aegyypten auf ber erften Station von.der Wohnung feines 


Schwiegervaters, angekommen war, fo geſchah dasjenige, 


was 2 Mof. 4,2426 ſteht, und. Moſes fendete von da 


‚feine Frau und Kinder zuruͤck zu feinem Schwiegervater. 
3 Mof. 18, 2. Hierauf fegte er feine Reife fort, und fein 
Bruder Aaron begegnete ihm (auf der zwenten Tagereife ,) 
bey dem Berge Horeb. 2 Mof. 4, 27. Sch halte dieſe 
Muthmaßung in fo weit für ſehr wahrſcheinlich, DaB ich 
glaube, Jethro babe, wo nicht. an biefem Ort, doch im 
Der Gegend beffelben, gewohnet. Denn da Mofes auf 
. feiner Rädreife von dem Wohnorte des Jethro nad) Yes 
guypten, feinem Bruder Yaron bey bem Berge Horeb ange⸗ 
‚teoffen bat: fo muß Jethro dem Berge Horeb entweder 
gegen Süden, oder Süboften auf diefer Halbinfel, gewoh⸗ 
mer haben. Auch 2 Mof. 3, 1. ſtimmt hiermit Äberein. 
- "Bu Mofis Zeiten gehdrte diefe Gegend den Edomitern noch 
nicht, fondern den Midianitern. Uebrigens halte ich 
Sbarme für Etzion Beber, dahin die Iſraeliten auf 
‚ ihrer Reife gekommen find, 4 Moſ. 33, 35. 36. 5 Moſ. 2, 
„8. und von dannen Salomons Flotte nach Ophir ausge⸗ 
laufen if. ı Km. 9, 26. 2 Ehren. 8, 17. 18. Deim im 
der erflen Stelle wird geſagt, daß Etzion Geber mit (nicht, 
bey) word am Schilfmeer oder arabifchen Meerbuſen im 
Rande der Edomiter liege, opt Hi € Gegend damals ges 
| Härung im Canaan, 
64 ‚ bebeutet der Name einen Zelfen, ber ſich wie ein 
üden ind Meer erfireddet. Ein folcher hoher felfichter 
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Berg iſt bier, und an bemfelben, (vermuthlich.aufer dene _ . 
bafen,) zerfcheiterten die Schiffe, welche Joſaphat zur 
Reife na Ophir ansräften ließ, ı Koͤn. 27, 49. 2 Chrom, _ 
O, 30. 37. — F 0 

Weiter gegen Norden hinauf am dftlichen Arm des ara, 

ifchen Meerbufend, Babhr el Akaba genannt, (welcher, 
vie Niebuhr ſagt, nicht fo breit ift, als ihn unfere Char⸗ 
en gemeiuiglich abbilden,) und, wie man bem Pococke und 
Sham erzählet hat, ungefähr drey Tagereiſen von dem 
Zerge Sinai, ift \ 


Minah el Dfabab, (das iſt, der Boldbafen,) im 
Anften Buch Mofis, Kap. 1, J. Difabab, (da ift, ein 
’rt, wo Gold ift,) ein Hafen, welcher ficher und gut, 
nd größer, alöderivorhergenannte, aber nicht fo, wieder 
Ibige, mit Bergen umgeben iſt. Hier iſt ein fehr alte 
zrunn, mit gutem Waſſer, und ein arabifches Lager 
Entweder an dieſem Ort, oder ungefähr um die Dritte de 
Veges zwifchen demfelben und dem Berge Sinai, (denn 
eydes hat Montagu gehöret,) follen anfehnliche' Ruinen 
on einer vormaligen gewejenen Stabt zu fehen. feyn. Von 
iefem Hafen aus, geht eine Straße über Scheifh Ali 
ach Jeruſalem, welche vor: Alterd fehr gangbar war. 
Rontagu, welcher dieſes angemerkt hat, ift eben ſowohl 
18 Clayton, Shaw und einige andere, der Meynung. 
aß hier Etzion Beber zu fuchen ſey. Man bat aber in 
er Bibel feine Spur, daß Difahab und Etzion GeberNias - 
sen eined Ortes gewefen find : es find auch hier Die Felz 
nicht, welche der Name Etzien Geber erfordert; daher. 
h diefen Ort oben wahrfcheinlicher zu Sharme geſucht 
abe. Shaw fagt, daß die Mönche des S. Katharinen⸗ 
loſters zuweilen aus Minah el Dſahab Mufchefn und Hum⸗ 
ver bekaͤmen. | | 

Akaba, vor Alters! Aila, (welcher Name noch zu 
Ihulfeda Zeit gewöhnlich war.) Elana oder Aelana, und 
ı der Bibel Eloth, ein Drt am Ende deö davon benanıe 
en Öftlichen Arms des arabiſchen Meerbuſens, fiebenzig 
Stunden vom Eaftell Ndfcherute, welches an der Graͤnze 
on Hegypten liegt, Er war vor Alters eine Feine oe \ 
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4. Arabia 
zu Mecca, Medina und Janbo aus oemaniſchen 
Soldaten; in verſchiednen kleinen Caſtellen by 


den Brunnen am Wege, der aus Aegypten und 
Ehrien nad) Mecca führe, find osmaniſche Bela 


—— — — 


bungen zur Sicherheit der Kierwanen; und waͤh⸗ 


rend der wenigen Tage, da die Pilgrimme ſich zu 
Mecca befinden, kann der Großherr durch den Pa- 
ſcha, welcher den aus Syrien kommenden Kierwan 


anfuͤhrt, den Scherif zu Mecca ab, und einen 


andern von berfelben Familie an: feine Stelle feßen, 
Mehr hat der Sultan ber Dsmanen in dieſer Sande 
ſchaft nicht zu ſagen. | 

Der erſte Ort, deſſen ich gedenfen will, und ber 


hieher gehoͤren muß, iſt 


Jaſoreb, eine vom le Vlanc genannte- Heine Stadt 


auf einem Berge, der etwa dren deutſche Meilen im Um⸗ 


fange hat, und auf welchem nach Barthema Bericht 5 bis 
6000 Juden wohnen, am Fuß deſſelben aber ift eime 
Grube ober —— in —2 ſich gutes Regenwaſſer 
ſammlet. Man erſiehet aus den- angefuͤhrten Reiſebe⸗ 
ſchreibungen, daß dieſer Berg an dem Wege liegt, wel⸗ 


‚cher von Damaſchk nach Mebina führer, funfzehn ober 


fechzehn Tagereiſen von Damaſchk. Die Juden find Klein 
von Skatur, ſchwarz von Zarbe, haben eine weibifche Stim⸗ 

gehen auch fo nadet, daß fie nur die Schaam bededen, 
* ber genannten Stadt, wohnen außer den Juden noch 


andere Leute, doch machen jene bie ardßte Anzahl aus, 


Hier muß man, wie ed ſcheint, die Wuͤſte Chabor oder 


Chebar fuchen, beren bie Juden Peritfol Kap. 10, 14 


und Benjamin, von Tudela Kap. 14. gebenfen. Hude ers 


klaͤret zwar biefe Wuͤſte mit den In derfelben wobnenden 


Ruben, für eine Erdichtung: allein, ich kann ihm nich 
bentreten, weil ich ungefähr in der Glegend, wo fie ſeye 
Rn » bie vorhin genannten Suben antreffe. 


Cabal, \ 
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Cabuk, Tebuc, eine Stadt und Caſtell zisifcheh a6 
Schorat und Hedſchr, wofelbft.ed Waſſer und Palmbäus 
ne giebt. Aſſeman fchreibt, diefer Ort hieße auch Jesboc. 
Fr liegt auf dem Wege von Damaſchk nach Medina, wie 
er nubifche Erdbeſchreiber anmerkt, der Stadt Madian, 
velche hernach vorkͤmmt, ‚gegen Oſten. 
Al Hadſchr oder Hidſchr, auf d' Anville Charte, Han 
ar, beym Niebuhr el Hoͤdſher, vielleicht Egra Plinii, 
ine Stadt und feſter Platz zwiſchen felſichten Bergen, in 
selchen die Wohnungen ausgehauen find: Daher Die Ber⸗ 
e Alathaleb oder Elathalib genenner werden. Zwiſchen 
tefen Bergen erblickt man von fern feinen Unterfchied: 
venn ınan aber nahe hinzuldmmt, fo fieht man ihre Abs 
mörrung. Dan muß dieſen Ort weber mis Arrakim oder 
Jetra, noch mit Carach (S. 508) verwechſeln, wie Bo⸗ 
hart und Aſſeman gethan haben. Er war vor Alters und 
ange vor Mohammeds Zeit, der Sig des Stamms Cha⸗ 
nud (Tſchamud,) oder der Thamudener oder Themus 
iten, von welchen im Koran oft geredet, auch erzähfee 
Ard, daß fie durdy ein Erpbeben umgekommen wären, 
ie Araber nennen die Leute, welche in Höhlen wohnen, 
ie in Felſen auögehauen find, Befellen des Selfen, wie 
ie im Koran finden; die Hebräer rin oder Choruͤer, 
nd am>p oder Succhäer, und die Griechen guyoduras 
ber sgnyAsdvras, und ’Eprußss. Huofrath Michaelis hat 
iefe Erzaͤhlung in feiner Comment. de Troglodytis, Sei- 
itis et Tihemudenis gut vertheidiget, aber nicht bemerkt, 
aß Hadſchr der Hauprfig der Thamudener gewefen fey, 
ındern aus Dem Diodorus Siculus erweifen wollen, Daß 
we in den Felſen ausgehauenen Wohnungen, am Strans . 
e des arabifchen Meerbufens geweſen. Es kann feyn, 
aß der. Diftricet, welchen fie bewohnten, fich bis anden 
rabifchen Meerbuſen erftrectt hat: aber nach den Nach⸗ 
chten des nubifchen Erdbeſchreibers, des Abulfede, und 
ed Lexicographi, deren Worte Schultens im Artikel Era 
im anfähre,, ift die Stadt Hadſchr ihr rechter ober 
aupt⸗Sitz gewefen, welche vom Strande des Meerbu⸗ 
ns fehe weit entferne war. Schultens leitet son dem 
5b. 3. A. Rr | The , 
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Themiuditen die Amaleriter ber. Abulfeda und der mus 


biſche Erdbeſchreiber, melden noch, daß der Kienwan, 
“ welcher von Damafch! nach Medina reifet, bey biefem 


Drt eine Station habe; | 


Wadilkora, ift nad) dem Ibn Haukal und nubifchen 


. Erdbefihreiber, nur eine Tagereife, nach dem Abulfeda 
‚aber. Aber fünf QTagereifen (gegen Weften) von Hadſchr 


entfernt. "Es iſt diefes Thal mit Dörfern angefüllet : es 


wird auch eine Stadt diefes Namens angegeben. Daß 
dieſer Ort fett gewefen fey, erfennet man aus der Bela, 


gerung und Eroberung von Muhammed im fiebeuten Jahr 


Der Hedichrah oder 28... 


gZuwiſchen Aila (S. 621) und Haura, giebt der nubi⸗ 
ſche Erdbeſchreiber drey Haͤfen am arabiſchen Meerbuſen 
an, weldye er Aumed, Tenna und Atuf nennet. 


Haura, beym Ptolemaͤus Avara, auch Asızy zwaz, 


das ift, Albus pagus, genannt, ift am dftlichen Arm des 


arabiſchen Meerbuſens, und wird vom nubifchen Erbbes 


‚Schreiber ein wohlbewohntes Städtchen genenner, 


WMeaelalnh, ein Heiner Ort mit einem Caftell, am aras 
bifchen Meerbufen.. Hier ftand vermuthlich Madian, 
beym Prolemäus -Modiana, eine ſchon zu Abulfeda Zeit 
zerftdrt gewefene Stadt, ungefähr ſechs Zagereifen gegen 


Weſten von Tabuf, und fünf von Aila, welche größer ala 


Tabuk gewefen iſt. Sie wird. von den Arabern ohne alle 
Wahrſcheinlichkeit für den Ort gehalten, wo der Brunn 
gewefen, aus welchem Mofes des Schoaib oder Jethro 


Schafe, getraͤnkt habe. cf. oben S. 620.) Zu Moilah 
iſt eine Station, ded Kierwans, weldyer aus Aegypten 


nad) Mecca reifet, und fließend Waſſer. Abulfeda bes 


‚merkt, daß Ibn Said die Breite des arabifchen) Dreerbus 


ſens in biefer Gegend ungefähr auf 100,000 Schritte ges 


>. fehäßet babe: 


Janbo oder Janbu, oder Samba, bey Wilde und 
Niebuhr Jambo, beym Ptolemdus Jambia, eine bemans 
erte Stadt und Eaftell, auf dem Wege, den der ägyptis 


‚She Kierwan nach Mecca nimmt, acht Zagereifen vom 


⸗5 | Medi⸗ 
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Weding, und jetzt dicht am arabiſchen Meerbuſen, von 
welchem aber die ehemalige Stadt Jambo, nach Abulfeda, 


eine Tagereiſe entfernet war. Sie hat einen ſehr fihen -- 


Hafen, woſelbſt afrifanifche Pilgrime anlanden, und fich 
mir dem Kierwan vereinigen, Der Ort bat feinen Namen. 
don einer Quelle: es find auch hiefelbft Wiefen, gebauete 
Yeder und Dattelnbäume, Der berähmte Ali hat hieſelbſt 
gewohnt, ehe er Khalifah geworden, wie Abulfeda berichten, 
Eben. diefe Gegend bezeichnet, wie es fcheint, der nubis 


ſche Erdbefchreiber, wenn er ©. 110 der lateinifchen Ueber⸗ 


fegung fehreibt , daß. in dem Raume zwifchen Medina 
Diars Dſchiohaina und der Seekuͤſte, 6000 Scheitte von : 
Abua, Wohnungen zu fehen wären, welche ein von Als 
abflammendes Volk bewohne. Barbofa beym Ramufius 
Th, ı ©. 291 nennet dieſen Ort irrig Eliobon (EI Jo⸗ 
bon). Ein Theil der hieſigen Beſatzung, beſteht aus türs 
kiſchen Soldaten, wie Niebuhr erzaͤhlet, die uͤbrige Beſa⸗ 
zung leget der Scherif zu Mecea hieher. Hr. Niebuhr hat 
den hieſigen Hafen auf einer Kupfer⸗-Tafel abgebildet. 
Nicht weit von hier gegen Oſten, iſt der Berg Xed⸗ 
vai, aus welchem man Muͤhlſteine bricht, und zwiſchen 
velchem und Medina, ſieben Stationen find. Dieſes ſa⸗ 


zet Abulfeda, der nubiſche Erdbeſchreiber aber meldet, 


‚aß dieſer Berg, den er Radhua nennet, nicht weit vom 
Daura gegen Süden liege. Vielleicht erſtreckt er fih bis. 
n; die Gegend von Haura; denn er hat viele Arme und 
iefe Thaͤler. ol 


Al Dſhar, beym Niebuhr Edſhar, ein Städtchen 


im arabifchen Meerbufen, welches für ven Dofen von | 


Nedinah gehalten wird, von meldyer Stadt es drey Staa 
ionen emtfernet iſt. Dieſes lehren der nubifche Erdbe⸗ 
hreiber und Abulſeda. Bochart hält Al Dfhar für Egra 
tephani, und Arga Ptolemaei.. _ | 8* 

Safra, eine Stadt, und ein Berg dieſes Namens, 
wey bis drey Tagereifen von dem arabifchen Meerbufen, 
In diefer Gegend ſoll, wie Niebuhr gehöre hat, der foges 
annte Mecca⸗Balſam gefanımlet werden, _ u 
Wera Bade 


WWrhammeds Water Abdallah geſtorben ſey. 


Beym Niebuhr heißt der Name Rabogh, und wird einem 


Badr oder Dede, oder Ebalis Bade, ein OR, 
welcher wegen der Schlacht berühmt in, die dafelbft im 


‘andern Sahre der Hedſchra zwifchen Muhammeds Anhaͤn⸗ 
gern und den. Koraifchiten vorgefallen ift, in welcher jene 


dogeſieget. (f. oben ©. 533.) , Hier ſtoßen die Kierwanen 
von Kahira und Damaſchk zufammen, und Baden bier eine 
Station, auf welcher fie unterfehiedene gottesdienſtliche 
- &eremonien verrichten. - en 
Sachia, beym Prolemäus Saracia, an einem Fluß, 
woſelbſt Araber vom Stamm Tay (S. 565.) wohnen. 
Maſtura, eine Stadt an einem Berge gleiches Nas 
mens, etwa anderthalb deutſche Meilen von dem arabis 
ſchen Meerbufen, nad) Niebuhrs Beftimmung ihter Tage, 
X Abua, eine Station auf dem Wege der Pilgrim⸗ 
me, die nach Mecca reiſen. Einige meynen, daß hier 


Zwifchen Abua und Dſchofa iſt das Thal Rabig, 


Anbkerplatze, Berge und Dorf beygelegt. 
Al Dſchofa, 4000 Schritte vom Meer, ein Flecken, 
woſelbſt fich audy Araber vom Stamm Tay aufhalten. 
Lodaid, 5000 Schritte vom Meer, einer der beruͤhm⸗ 
teften Derter in Arabien, welcher vor feiner Verwuͤſtung, 
die Durch eine Wafferfluch geſchah, Mahiaa hieß. Er 
iſt zum zweytenmal wuͤſte geworden. 
Zwiſchen Codaid und Medinah find die Oerter Chuar, 
Theniat al Mara, Batn⸗Madhag oder Medbeg, 
Batn⸗Cheſced, Adſcherad, Aina und Theniat al Ajar, 
an welchem letzten die Amariten oder Kinder Amri 
wohnen. 
Asfan oder Osfan, oder Oſſafan, 10000 Schritte 
vom Meer; iſt eben fo, wie die beyden vorhergehenden 
Derter, eine Station der Pilgrimme. Hier wohnen Ara⸗ 
ber vom Stamm Dſchiobaina oder Dſchehina. 


i Batn⸗ 
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Batn⸗Marr, Batn⸗Maxri, Batn⸗ Mor, fonft 
wich Modgrredſch Otſchman genannt, iſt eine Station 


jet Pilgrimme, eine Xagereife von Mecca. Abulfebe 


agt, es fen eine Gegend von vielen Dörfern, welche flies 


jend Waffer und Dattelnbäume habe. Man bringe von | 


tes nach. Mecsa Lebensmittel, auch zuweilen Waſſer. 


Sſchodda, Dſchudda, Dſchedda, Dſchidda, ine _ 


Stadt und guter Hafen am arabiſchen Meerbuſen, in ei⸗ 
er ſandigen und ungebaneten Gegend, zwey Tagereiſen 
on der Stadt Mecca, für deren Hafen fie. angefehen wird, 
der Khalifah Otſchman hat die Stadt erbauet, und der 
gyptiſche Sultan el Guri hat fie 1514 befejtigen laſſen; 


8 ift aber die Mauer, welche noch auf der Landſeite vor⸗ 
anden, fehr verfallen. Barthema merket an, daß die 
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>äufer von Steinen nach italienifcher Bauart aufgeführt, 


md daß ihrer etwa sco wären, - Niebuhr fand in der. 
Stadt, vornehmlich an der Geefeite, verfchiedene gute 


Yäufer, and Öffentliche Gebäude, und Waaren - Niederlas . 


en, die inögefammt von Eorallenfleinen 'erbauet waren, 
ie an der Luft weiß geworden; aber auch Hütten von 


uͤnnem Holz, die entweder mit Stroh oder Gras hedeckt 


saren, Barthema faget, daß die hiefige Luft ungefund 
9. Hieher kommen alle Jahre viel Schiffe aus Sues 
md Indien, und andern Gegenden: ed gehen auch von 
ier Schiffe nach Tor und Sues, welche Caffe, Weih⸗ 


auch und einige indifche und. perfifche Waaren dahin, u 


korn und Reis aber zuruͤckbringen: die reichten Waaren 


ber werden zu Sande mit dem Kierwan abgeſchickt, wie 


Jocode verfichert; denn die Pilgrimme, welche fich zu 


lidfab in Aegypten einfchiffen,, um nach Mecca zu gehen, 


anden zu Dſchodda an. Des hiefigen osmaniſchen Paſcha 
on dreh NRoßfchweifen, wird vom Pocode eben fpwohl, 
18 in Altern Nachrichten, Erwaͤhnung gethan: es wird 
ber in der von La Rogue herausgegebenen Voyage de 


Arabie heurenfe angemerkt, daß feine Gewalt fehr eins - 


efehränkt fey. Otter und Niebuhr berichten genauer, 
aß außer dem oömanifchen Paſcha, der faft jährlich vers 


vechfelt. werde, auch ein gevollmaͤchtigter (Wiftr) von Sei⸗ \ 
| Re u; 


’ 
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tan des Sherif von Meccq, hieſelbſt ſey, und daß fie den 
Boll unter fich theilten. Nach Niebuhre Bericht, hat der 
NPaſcha uͤber Bein einziges Dorf in Hedſchas zu befehlen. 
Ehen derfelbige hat einen Grundriß der Stadt Dfjtd = De, 

.  Cbenn fo fchreibt er ihren Namen,) geliefert. In ver 
Beſchreibung der Reife des Soliman Paſcha, und des 
Barboſa beym Ramufius, in Barthema und le Blanc 
Heifebefchreibungen, wird vieler Ort Ziden und Siden ges 

‚= nennt, und diefe unrichtigen Namen ſtehen auch auf altem 
Landcharten: ja in einigen neuen Charten, find aus Dies 
ſem einzigen Ort, zwey Derter unter den Namen Jodda 
und Giada gemache worden, In Wildens Reifebefchrei- 
bung heißt er Zitta. Thevenot berichtet, daß der Hafen 

zu Dſchodda durch zwey Caſtelle beſchuͤtzet werde, Niebuhr 
aber fand nur eine unbrauchbar gewordene Batterie im 
Hofen, und eben dafelbft auch einige Kanonen zur Bes 
grüßung der Schiffe. Ehedeſſen müflen bier Galeeren 
unterhalten worden feyn, weil Bier ein Kleiner Meerbufen 
iſt, welcher der Galeerenhafen genennet wird. und .der 
jetzt nur fehr wenig Waſſer hat. Es hat diefem Ort an 
gutem Waſſer gefehler, bis Muſtafa Pafcha dergleichen 
1682 oder 1683 hieher leiten, und zu dem Ende Berge 
dDurchhauen laffen, doch wird alles Trinkwaſſer, welches 
man bier braucht, von den Arabern in großen Mafferbes 
haͤltniſſen zwifchen Bergen gefanimlet, und auf Kameelen 
nad) der Stadt gebracht. Es ift noch Wie Fabel der 
NMoslemin anzumerken, daß, als Adam und Eva € bey 
den Arabern Ommene Haus ,) von Gott .aus dem Page 
zadiefe getrieben worden, die Eva nach Dichodda gekom⸗ 
men, und vom Adam getrennt geblieben fey , biö fie eins 
ander nach vielen Jahren, (einige fehreiben, nach 120, 

“ andere, nac) 200,) auf dem Berge Arafat bey Mecca 
wieder angetroffen hätten. Niebuhr hat \ben diefem Ore 
große Hügel von Eorallen und verfleinerten Mufchelarten, 
dergleichen man im arabifchen Meerbufen lebendig finder, 
wahrgenommen, amd daraus geichloffen, daß die See ſich 
von hier nach und nach zurüd gezogen babe, und daß 
dieſe Stadt nicht mehr auf der Stelle ſtehe, wo ſig zu 
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Nuhammeds Zeit geweſen. Es iſt ihm auch wahrſchein⸗ J 


ich geworden, daß die Entfernung der jetzigen Stadt 
‚on dem. Meer, je länger je mehr zunehmen werde, weil 
er Hafen fchon fo wenig Wafler hat, daß oft Eleine Bote 


af die Sluch warten müffen, um die Waaren auf die ° 


Schiffe und von benfelben zu bringen. 


Mecca oder Macca oder Mekke, eine hochberuͤhmte 


Stadt, welche einige arabiſche Schriftſteller zu der Land⸗ 
chaft Tahamah, die meiſten aber zu Hedſchas rechnen. 
htolemaͤus nennet dieſe Stadt. Macoraba, welcher Name 
ach Bocharts Meynung, ſo viel als Mecca rabba, d. i, 


as große Mecca, beventer, nach Aſſemans Meynung 


ber von dem arabiſchen Wort Machrab, ein Tempel, ders 
oͤmmt. Die Moslemin nennen dieſelbige Moadhemab, 


as iſt, die große und vortreffliche, auch Umm al Kora, 


as iſt, die Mutter der Staͤdte, weil ſie dieſelbige als den 


Mittelpunkt und Hauptſitz ihrer Religion anſehen. Der 
Name Mecca, iſt vermuthlich aus Becca entſtanden. 
Die Araber und Osmanen’ benennen den arabiſchen Meer⸗ 


fen von diefer Stadt, ob fie gleich drey Zagereifen das 


yon enefernet if. Die unfruchtbaren Berge , welche die: 


Stadt rund umher einfchließen, dienen ihr anflatt der 
Mauer, Die Hite ift hier im Sommer fehr groß, daher 
ie Einwohner während derfelben die Thüren und Zenfterz 
aden verfchließen, auch die Straßen mit Waſſer begießen. 
Barthema meynet, daß fie auf 6000 Feuerftellen.habe, 
agt auch , daß fie fehr volfreich fey, und Wilde rührmer 


te Höhe ihrer Häufer, welche meiftens von Badfleinen 


jebauet wären. Niebuhr hat gehört, daß diefe Stadt, 
verglichen mit andern arabifchen Sıädten, fchöne Häufer 
be, weil fie als ein Waarenlager für Sindien, Eyrien, 
Hegppten. und die übrigen oömanifchen Länder angefehen 
verden kann, und fich bier jährlich viele taufend Kaufleute 
ınd Pilgrimme verfammien. Sie ift nidyt nur die Ger 
urtsſtadt Muhammeds, ſondern enthält auch die berühmt 
e Caaha oder Coba. Um von diefer einen richtigen Bes 
wiff zu befommen, muß man wiffen, daß die heidnifchen 
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. Yiraber hieſelbſt dem Bacchus (Bar Chus oder Ben Ebiß, 


Chus Sohn, nämlich Saba), zu Ehren, einen vieredfiche 
ten Thurm, welchen fie Sorah nenneten, ‚oder einen 
Tempel, erbauten: Bon dem Dienfte des Bacchus wurde 
die Stadt Baccha oder Beccha genannt, diefer Name 
. aber endlich in Mecca verwandelt. - In eben Diefem 
Thurm, wurde auch die Venus, von den Arabern Usze, 
Allat und Zobqra genannt; unter einem großen ſchwarzen 
viereckichten Stein verehret, welchen die Araber Eraba 
oder Caabata, auch Hadſchr al Afund oder Aswad, 
tb. i. den ſchwarzen Stein,) und Borka oder Borkata, 
nenneten. Zu diefem Tempel ftellten fie Wallfahrten an. 
Muhammed und feine Anhänger gaben nachmals vor, 
‚Abraham habe diefes Gebäude erbauet,. und zur Zeit des 
Baues auf dem fchwarzen Stein geflanden, anderer Tas 


. bein: nicht zu gedenken. Nachmals haben fit gar einen 


Unterfchied Zwifchen der Caaba, und dem fhwarzen Stein 
gemacht, und dem vieredfichten fleinernen Gebäude ober 
dem Tempel, den Namen Laaba bengelegt, Sie nennen 
‚ benfelben auch Beit Allab, d. i. das Haus Gottes. Nies 
buhr bat von derfelben eine Zeichnung erhalten, ‚die er ſei⸗ 
ner Reifebefchreibung in einem Kupferftich beygefügt bat, 
Seit dem zweyten Fahre der Hebfchrah, ft diefe Caaba 
die Keblah der Moslemin, d:i. fie richten beym Geber ihr 
Angeficht nach der Gegend derſelben. Dieles Fleine Ges 
bäude, welches nach Wildens Zeugniß von großen Qua⸗ 
‚ berftäcken erbauet ift, wird auswendig ungefähr zwey 
Drittel der Höhe der Caaba von der Erbe an, alle Fahre 
‚von menem mit koſtbarem ſchwarzen feivenen Zenge bes 
‚Hleidet, welched der Sultan der Osmanen ſchenket, und 
in welches Eprüche aus dem Koran mit reinem Golde 
genähet find. Nach Wilden, hat es eine ganz filberne 
hür, die mehr ald Manns Hoch uͤber der Erde ift, und 
in ‘welche man hinauf klettern muß, meil Feine Stufen 
vorhanden find. Eben derfelbige fagt, daß inwendig drey 
marmorne Säulen fländen, und daß es fehr aͤngſtlich 
heiß Darinn fey, weil e& jährlich nur dreymal (Niebuhr 
hat gehört nur zweymal) geöffnet werde, Le Blanc un 
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Barthema berichten, daß bie Caaba und der Platz, auf 


welchem fie fteht, von einem anfehnlichen runden,. gewoͤlb⸗ 
en, und mit Pfeilern umterftüsten Gebaͤude von gebacke⸗ 


hen Steinen, eingefchloffen fen, welches ungefähr bundert 


Thüren habe, Wilde aber fpricht nur von vierzig Thären; 
Man nennet Daffelbige Masſchad al Haram, d. i. den 
yeiligen Tempel. Bon außen find an dieſem Gebaͤu⸗ 
de, Buden mit Kaufmannswaaren. Der oben erwähnte 
ſchwarze Stein, welcher von der Pilgrimmen anbächtig 


zefäffet wird, ift in der ſuͤdweſtlichen Ecke nahe bey der 
Ihöre der Saaba eingemauert, und in Silber eingefaßt: - - 


Wilde, der hier gewefen ift, (wahrfcheinlicher Weife alg 
in abtränniger Ehrift, denn es darf fid).der Stadt Fein, 
ser nähern ald der ein Muhammedauer iſt ober werben 
vill,) Wilde fagt, er fey eingemauert, und nur fo groß, 
vie eine Fauſt. Das koͤmmt mit der obigen Erzählung 


nicht Äberein. Sollte Wilden fein Gedächtniß betrogen 


yaben? Am die eigentliche Saaba geht ein Geländer von 
metallenen Pfeilern , die durch Ketten verbunden find, an 
velchen filberne Lampen und Leuchter hangen, Auf dem 
nmwendigen Plaß, zehn oder zwölf Schritte von der Caa⸗ 
3a, fteht ein anderes Gebäude, ‚nach Barthema und Wils 
end Befchreibung, wie unfere Kapellen geftaltet, in wel⸗ 
hem der fiebenzig Ellen tiefe Brunn Femzem oder Sem⸗ 
jem ift,. der für die Quelle ausgegeben wird, welche Gott 
ver Hagar gezeiget hat, als ibr Sohn Ismael vor Durſt 
serfehmachten wollte, Die Pilgrimme trinfen von derfels 
ven nur mittelmäßig gutes Waffer, wafchen ſich auch das 
Angeſicht mit demfelben ; es wird auch in Flafchen ver: ' 
dicht, und viele laffen fich mit diefem Waſſer vom Kopf 
is auf die Füße begießen, Noch ftehen un die Caaba 
ver vier Bethäufer der vier verfchiedenen Secten-der Sun⸗ 
niten; auch ift daſelbſt Makan Safarer Ibrabim oder 


Jer Plan Abrahams, auf welchem Abraham fein Gebet - 


errichtet haben fol, als die Caaba erbauet worden, Zur 
zeit des Bairam, da fich die Kierwanen hieſelbſt einfin» 
en, wird zugleich ein großer Handel getrieben ; um web 
bes willen man eben fowohl, ald wegen der Religion, bie« 
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ber reifet. Es finden fich aber um beyber Urfachen willen 
hiefelbft Moslemin aus Europa, Aſia und Afrika ein. Au . 
gutem Waſſer fehlt es, daher die Einwohner dad Negens | 
waſſer in Eifternen fammlen 5; doch ift. auch vom. Berge 
Arafa Waffer hieher geleitet worden, Beil der Boden 
zunaͤchſt um Mecca ganz unfruchtbar ift, fo werden Korn, 
Mehl, Gerfte, Bohnen, Einen, Erbfen, Reif und andere 
Rebensmittel, theild von al Kahira hieher gebracht „ wie 
Milde und Barthema verfichern, theils aus Der nicht weit 
son Mecca entlegenen hoͤhern oder bergichten Gegend, wel⸗ 
che einen Ueberfluß an'guten Srüchten hat, wie Niebuhr 
Ä arhört bat. - | | 


Das zu Mecca gehörige Gebiet, wird auch: Saram, 
oder das Yeilige, genannt, und ift ſowohl, als Die 
. Stadt, unter einem weltlichen Emir oder Fuͤrſten, wels 
cher ſich Scherif von Mecca nennet, und unter welchem 
fechzehn Bis zwanzig Städte und Dörfer leben, wie Nies 
Huhr meldet. Das Wort Scherif bedeutet zwar übers 
Haupt einen edlen von Geburt und Stand: es iſt aber in= 
” fonderheit der Name und Titul der Nachkommen Muham⸗ 
meds von feiner Tochter Fatimah und Schwiegerfohn Alt, 
welche zum Anterfchiede von den übrigen Moslemin, einen 
grünen Turban tragen. Die jegigen Scherifd zu Mecca, 
Lommen von Kotadah, Edris Sohn, her, welcher von 
dern Hoffainifchen Zweige des alidifchen Stammes ents 
ſproſſen iſt. Der Sultan der Osmanen nennet fih Sami 
. al Jaramain, d. i. Beſchuͤtzer der beyden heiligen Städte, 
namlich Mecca und Medinah. Durch feinen Pafcha, wels 
cher vie Kierwanen begleitet, ſetzt er ben regierenden She⸗ 
nf jährlich ad, und einen andern von derfelben Familie 
an feine Stelle, Es befteht auch ein Theil der bieftgen 
Beſatzung aus odmanifchen Soldaten, und ber hiefige Ka⸗ 
di, wird faft jährlich Durch einen andern aus Conſtantino⸗ 
pel abgeldfer. 
Ben Mecca find folgende Oerter, welche die Pilgrims 
ine gottesdienftlich befuchen. _ .. 


Mars 
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Marwab ind Safa ober Sofa, bis dahin ſich Ha⸗ 


m begeben haben ſoll, als ſi e fuͤr ihren Sohn Ismael 


daſſer geſucht. 
Der Tempel Abrabam⸗ „nahe bey der Mauer Son 


mar, wofelbft der Imam von Mecca die. Yilgrimme < am B 


age, da fie auf den Berg Arafat ſteigen, verſammlet. 


Atafa oder Arafat, ein Berg zwifchen dem Thab  - 


jasnab und der Mauer Ibn Amar, auf welchen Adam 
nd Eva nach langer Trennung wieder zufammen gefoms _ 
ten ſeyn follen, und von. welchem Waſſer nach Mecca 
eleitet wird. _ 
Das Thal Mina, won andern Mena, Mions, mas 
a, Mony und Minette genannt, in welchent unzählige 
Schafe zu Opfern gefchlachtet, auch -andere gerteöntentie 
ye Ceremonien vorgenommen werben, | 5 
Chyf, ein Tempel, 
Batn Wiobafler, ein Thal. 
Thabir, ein hoher Berg. 
Dfebemret el Aakbe, Derter, an welchen der Zul 
en Abraham, der Hagar und dem Iſmael erfchienen feyn 
oll, um fie von dem Opfer abzuhalten, welches Abraham 
nit feinem Sohn verrichten wollen, daher die Pilgrimme 
jiefelbft Steine werfen, und dem Teufel dabey fluchen. 


Noch find um Mecca folgende Berge und Thal zu 
emerken. | 
Abu Robals „ auf der Oſtſeite der Stadt: 
Banikaan, auf ber Meftfeite, 
Harrah. 

Tſchur, wo Muhammed auf der Flucht nach Mei 
aah fich in eine Höhle verbarg, aufder Süpfeite. | 
Al Mohaſſeb, zwifchen Mecca und Ding, oder das 
genannte Thal von Mecca. | 
Al Hodaibidſcha, ein Verg auf der Gränge von Has 
am. Auf dem Wege von Mecca nad) Jamamah trifft 
man an, Amrah, Datirak oder Dſat Erk, welcher rt 

aber 


* 
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aber zu Tabamah gerechnet wird, Autas, wo die Zawa⸗ 
Zaniten ihr Lager hatten, welche Muhammed im achten 


Jahre der Hedſchrah überwand, als er fein.Zager in dem 


tiahgelegenen Thal Honain, drey arabifche Meilen von 
Mecca, hatte: Vegera und Maran. Alsdenn folget 
Raoba, ber erfle Ort in Jemamah. (f. oben ©. 568.) 
Gegen Often von Mecca, wohnen Araber vom Stamm 
Belal, und gegen MWeften halten fi) Araber son den 
Stämmen Medleg und Madar, auf, " 


Auf dem Wege von Mecca nach Tajef, Kegen folgen 
be Dertr.. | " 
Badid al Mortafe, zu des nubiſchen Erdbeſchrei⸗ 

bers Zeit ein volkreiches Städtchen, | ı 
Rarn al Mianafel, zu eben diefes Erbbefchreibers 
Zeit ein Caſtell. | L 

A Radſch, ein Ort, wo Muhammed im. vierten 

Jahre der Hedſchrah, durch Betrug der Familien Model 
oder Odhal und al Karah, einige femer Anhänger verlor, 
Dieſes berichtet Abulfeda in feiner Beichreibung von Ara 
bien, Eben verfelbige in feinen Annalibus Moslemicis, 
nennet al Radſch einen Brunn, der vierzehn arabifche 
Meilen von Asfan oder Dsfan entlegen fy,_  —. 
-  Ylachla, ein Drt, wo Muhammeds Anhänger dig 
erfie Beute von den Koraifchiten machten. u 
Tajef oder Taif, beym Niebuhr Taaif, eine Fleine 
bemauerte Stabt auf dem Berge Gbaſuan, auf deffen 
Gipfel eine fo große Kälte bericht, daß man daſelbſt bis⸗ 

weilen Eis findet, wie Abulfede fagt, und zwar im Soms 
. ser, wie der nubifche Erbbefchreiber hinzufekt. Eben diefe 
Schrifiſteller verfichern aber auch, daß die Stadt Tajef 
gefünde Luft, gutes Waifer, und viele Weintrauben, has 
be; es werden auch viele Mandeln von bier ausgeführt, 


wie-Niebuhr bemerfet. Der Scherif von Mecca legt eine | 


Befatzung bieber. Die Araber, welche fich bier und auf 
den. Beraen aufhalten, find von den Stämmen Tachipf, 

Saad und Sbodail oder Hodſail. 30 Muhammeds Betr 
— Wohns 
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ohnten bier Dſchakafiten, wie ans Abnlfeda Annalibus 


osleminicis pag. 15. zu erſehen. In dieſer Gegend liegt 
ich wahrſcheinlicher Weiſe 


Beled Badſche, (die Landſchaft der Pilgrimme.) 


id in derſelben der Flecken Sofe oder Sophaͤr, welcher 
ich dem nubifchen Erobefchreiber zwey Brunnen hat, ie. 
it gutem füßen Waller reichlich verfehen find. | 


Eben diefer Schriftfteller führet noch zwey eben fo wie \ 


ofr auf dem Wege von Mecca nad) Sana liegende Fle⸗ 
man, naͤmlich Caze oder Chezi, und Xouaitha, die 


iyde viele Dattelnbaͤume und ergiebige Brunnen haben, 


id das Staͤdtchen Tabala oder Tobala, am Fuß eines 
ügeld, welches Brunnen, Dattelnbaͤume und Aecker 


it, und zu Mecca gehoͤret. Nach eben dieſem Scrifte J J 


ler folget weiter 

- Baifat: Jaktan ,'eine Fleind volkreiche Stadt, welche 
ste Aecker und Brunnen bat, undeine Station von Sans 
in entfernt ift. : Jaktan oder Joktan ift einerley mit 


‚achtan oder Kathan und es ſcheint, daß dieſer Ort in 


r kleinen Landſchaft Kachtan liege, die, vermoͤge nies 
uhrſcher Nachrichten, in Norden von Redicheran iſt, und 
on einem freyen Scheifl; regieret wird. Sie erinnert au 
aftan, den Stammpater ber Araber. Die Jaktaniten 
nd eben diefenigen, welche Ptolemaͤt us Kataniten nennt. 


Niab und Sadum⸗ Rab, kommen beym nubiſchen 


irdbeſchreiber als große und volkreiche Flecken vor, wel⸗ 
je Brunnen haben, es wird auch der Weinberge des letz⸗ 
m gedacht. 


Gcadb, iſt nach dem nubiſchen Erdbeſchreiber e ein gro⸗ | 


es Dorf, in welchem wöchentlich einmal Marft gehalten 
ird. Es liegt drey Stationen von Tabala, und fünf 
on Nedſcheran. 


Dſchoraſch, eine Stadt, ‚8000 Schritte von Sas 


um⸗Raͤh. Sie hat viel Dattelnbäume, Nach dem mı= 


ifchen Erpbefchreiber und nach Afify beym Abulfeda waͤch⸗ 
et hier viel Caradh, (f. unten ©. 644) daher auch ze 
eit dieſer Schriftſteller hiefelbſt viel Leder bereitet ward, 


ic 
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VNedſcheran oder Nadſchran, bey den Syrern YYas 
gran, eine kleine Stadt, der Hauptort einer Herrſchaft, 
welche , vermöge niebuhrfcher Nachrichten, von einem 
freyen Scheifh regieret wird, Nach dem nubilchen Erd⸗ 
befchreiber ift ſie ſechs Stationen von Dſchonuan, eben fo 
weit von Dſchoraſch, und fünf von Ocadh entfernt. Abuls 
feda giebt unrichtig am, daß fie zwifchen Aden una Hadh⸗ 


.. ramaut im Gebirge liege. Zur Zeit des rdmifchen Kaifers 


Conſtantius errichtete hier der König der Homeriten, wel⸗ 
cher ein Ehrift genorden war, ein Bisthum, welches aber 
die Juden 524 zerflörten, und einige hundert Chriften 
umbrachten. Die hiefige Ledermanufaktur iſt zur Zeit des 
nubifchen Erdbefchreibers eben fo berühmt geweſen, als die 
zu Dſchoraſch. Die Stade und Herrſchaft immt ©, 655 


noch einmal vor. 


Mahgera oder Mahadſchera, ein großes Dorf, in 
welchem die Gränze der Gebiete von Meeca und Jemen 
ift, wie der nubifche Erbbefchreiber berichet. 

Der näcıfte Weg von Mecca nach Medinah, gehtüber 
el Far oder Saraa, oder Alfera, welcher Ort faft vier 
Tagereifen von Medinah gegen Süden entfernet iſt. 

Batn⸗Naaman, ein Thal und Ort, über welchen 
man von Mecca nach Tajef gehen kann, auf vem Wege 
nah Wadi Akik. Von demfelben haben die Naamaniten 
vder Naamathiten, der Namen, | 

Wadi el Arik, das ift, ver Sapphirfluß, fließt nach 
des nubiſchen Erdbeſchrẽeibers Beſchreibung, 4000 Schritte 


gegen Suͤden von Medinah. Er wird vom Ptolemaͤus 
Baetius genennet. Dad Thal gleiches Namens, wird im 


das obere und untere getheilt. Die Wadaͤer haben von 
demſelben den Namen. 

Medinab oder Wadinab, das iſt, die Stadt im 
vorzüglichen Verſtande, gemeiniglicd Medinat al Naby, 
das ift, die Stadt .Ded Propheten, aud) Wiunaowerab, 
die herrliche, vor Alters Jatſchreb, beym Prolemäus 


‚ Lathrippa , (vermuthlich durch eine fehlerhafte Schreibart 
. an ftatt Jathrippa,) und beym Stephanus Jarbrippa, 


eing nur Feine aber berühmte Stadt, in einer Ebene, bie 
W einen 
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nen falgigen und unfruchtbaren Boden hat, daher alle 
ebensmittel hieher aus Kahira in Aegypten gebracht wer⸗ 
en, doch iſt vor der Stadt ein Garten mit viel Dattelns 
äumen, welches Wilde anmerkt. Gegen Süden liegt der 
3erg Air, gegen Norden der Berg Obod, bey welchem . 
m dritten Fahr der. Hedſchrah Muhammeb von den Kos 
aifchiten gefchlagen wurde. Sie hat‘ fieinerne Häufer, 
erer nach Barthema Meynung etwa 300 find, und fein 
nderes Waſſer, ald was fie aus einigen Brunnen 'bes 
oͤmmt, unter welchen derjenige, welcher Bedhaat genen⸗ 
et wird, der berühmtefte ift, und von der Oftjeite der 
Stadt nach) ber Nordſeite derſelben geleitet wird, an wels 
hem Kanal Dattelnbäume ſtehen. Der Rubm der Stadt 
ft, daß Muhammed im Jahr 622 yon Mecca feine Zug 
lucht dahin genommen, und fie zu feinem Sit erwähler 
‚at, (S. 532) auch hier geftorben und begraben ift. Es 
ben auch die erften Khalifen hier gewohnet. Muham⸗ 
ned erbauete nad) feiner Ankunft eine Mofchee, in welcher 
r aud) begraben liegt. ‚Sie ftebt mitten. in der Stadt, 
ft ein grobe. oben in der Mitte offenes Gebäude, in wels 
hem einige hundert Lampen bangen. Sein Grabmal ift 
orn an, nahe bey der Thuͤr, auf der Erde, von weißem 
Marmor, und mit einem befondern Kleinen und runden 
Sebäude bedeckt, welches eine gewölbte Haube hat, und 
yon außen mit feidenem Zeug befleider ift. Wilde nennet 
yasjenige, was dad Grab umgiebt, ein vergoldetes Git⸗ 
er, auch ein vergittertes Gemach, und fagt, es werde 
yon ſchwarzen Berfehnittenen bewachet, weldye auch mans 
herlen gottesdienſtliche Gebraͤuche dabey verrichteten. 
Diefer Verſchnittenen find nach Niebuhr vierzig; es bat 
such der legte Reiſebeſchreiber einen Kupferſtich vonder gro⸗ 
jien Mofchee zu Medina erhalten und geliefert, in welchem 
ad Gebäude über dem Grabe Muhammeds kenntlich iR. 
Wilde fagt, das Grab fey mit ſchoͤnen u, wohlriechenden Tuͤ⸗ 
hern bedeckt, oben auf vemfelben aber ſtehe ein großer Bund, 
58 liegen noch andere berühmte Perfonen daſelbſt begras 
ven, naͤmlich die Khalifen Abubecr, Omar, Drfeyman, 
Abbas, und Haffan, ingleichen Dfchafer Eitabit, Ian 
| . im 


him und Malek. Ben allen diefen Gräbern, infenderheit 
aber bey Muhammeds feinen, verrichten die hieher kom⸗ 
- menden Pilgrimme, ihre Andacht. Abulfeda berichtet im 
- feinen Annal. Moslemicis, p. 16, daß zu Muhammeds Zeit 
die Einwohner dieler Stadt von den Stämmen Ebass 


| 


radſch und Aus gewefen,. welche aus Jaman ihren Urs 


fprung gehabt. | = 

Der arabifche Fuͤrſt, unter welchem diefe Stadt und 
ihr Diftrict ehedeffen ftund, oder der Sherif von Medi⸗ 
nab, ſtammete vom Alt, und durch denfelben von Has 
ſchem ab (S. 530): jetzt ſchickt der Sherif zu Mecca einen 
Wiſir bieher. Ein Paar hieher gehörige Anmerkungen 
ftehen oben bey Mecca. Ein Theil der hiefigen Befagung; 
befteht aus Oswmanen, den andern Theil leget der Sherif 
zu Mecca hieher, wie Niebuhr berichtet. 


Zu Medinah gehören die Derter Phadech, Cora, Ari. 
ne, Vabida, Siara, Heſeb, Oraib, Sialaund Siada. 


Coba oder al Rafar, iſt ein Flecken mit einer beruͤhm⸗ 
ten Moſchee, zwey arabiſche Meilen (jede von 96000 Zoll,) 
gegen Süven von Medinah, „Hier kehrte Muhammed auf 
feiner Flucht von Mecca nach Medinah ein, und fliftere 
den erwähnten berühntten Tempel, toelcher auch Mas⸗ 
ſchat ot Takwa, das ift, der Tempel der Furcht Gottes, 
genennet, und im Koran in der neunten Sura, com. 110. 
angeführt wird, ‘Prof, Reiske hat Biefen Tempel in ſei⸗ 


. nen Prodidagmatibus &, 222, durch ein Verfehen, mit 


der Caaba zu Mecca verwechfelt. 


Suwaida, ift nad) dem Jakut in Moſchtarekh, ein 
Drt, zwey Tagereifen von Medinah gegen Norden, an 
- der Oränze von Syrien, (in dem Umfange,” wie die Aras 
ber ed nehmen: ) womit der nubifche Erdbeſchreiber übers 
einftimmt, als welcher auch melver, daB Syrien ſich bey 

Suwaida endige. Es ift oben S. 295 ein gleichnamiger 
Ortt vorgelommen, und ©.500 ein anderer, den Die abends 
Ländifchen Schrififteller Suera nennen, 


Einige 
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Einigeder oben genannten Derter, noaͤmlich Safra, 


Badr und Robogh, gehören ſo wie Sur, Eual, Hoͤn⸗ 


ein, Maſtura und andere, dem unabhängigen Schuch 


‚ed arabifchen Stammes Harb, welcher gemeiniglich ente 


veder zu Machſchus oder zu Chaͤf wohnt. Diefer Stamm 


erlangt vornehmlich einen Tribut von den Kierwanen aus 


Aegypten und Syrien. 


IIT. Das glückliche Arabien, 


‚Das glückliche Arabien, von den Griechen - 
"AgcBice 7 Eudaluwv, von den Sateinern Arabia felis 


genannt, hat diefen Namen nicht ſowohl wegen feis 
ner vortrefflichen Befchaffenheit, als vielmehr eines⸗ 


xheils in Bergleihung mir dem wüften und peträifchen 
Arabien, und anberntheils wegen feiner Specereyen, 
infonderheit des Weihrauchs, befommen, Die®tie 


chen Haben diefe Benennung aufgebracht, von welcher 
Die Araber nichts -wiffen. Es ift vor Alters auch 
Aethiopien und Indien genennt worden, infonders 


heit hat das Sand, weldhes die Hamyariten oder H0= 


meriten bewohnt haben, biefe Namen geführt, oder, 


welches einerlen ift, die Homeriten find Aerbiopier 


"(oder Chuſaͤer, Eufchiren,) und Indianer genens 


net worden, wie aus den von Affeman in der Biblio» _ 


theca orientali Tom. III. P. 2. pag. 589. 569. 453. 
"angeführten Stellen griechiſcher, lateinifcher und ſyri⸗ 


(her. Schrifefteller erhellet. (ſ. auch oben &. 517.7 - 


In dieſes (dieffeitige) Indien, iſt nach dem Bericht 
Euſebii und andere⸗Schriftſteller, der Apoſtel Bar⸗ 


tholomaͤus gekommen, und hat das Edangelium 


Matthaͤi in hebraͤiſcher Sptache hieher gebracht, 


welches Pantaͤnus hundert Jahre hernach hieſelbſt | 


angetroffen, Zu 
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Die Araber nennen dieſen vornchmſten dye 
Hrobiens Jaman, oder Jemen, oder Demen, weil 
er der Caaba zu Mecca, wenn man fein Geficht nad 


Morgen richtet, zur rechten Hand und gegen Mittag 


liegt: fo wie fie Syrien um deswillen Scham 96 
nennet haben, weil es ihnen ‚, Oder genauer zu reden, 


der Eaaba zur Linken liegt. (S. 275. ) Ibn Han 


kal beym Abulfeda, . faget, daß Jemen die Sand 


ſchaften Tahamah, Nedſched, al Jamaninım 
gerer Bedeutung, Oman, Mahrah und qadh⸗ 


ramaut, die Diſtricte von Sana und Aden, 
und einige andere Stuͤcke begreife. Das Land Nie 


ſched, von welchem die arabiſchen Schriftſteller ſeht 


unterſchiedene Meynungen haben, iſt oben ©. 56 
u. f. ſchon befchrieben worden. Wenn iche alfo hier 


‚weglaffe, fo gränget Sjemen, in diefer mweitkäuftig 


ften Bedeutung genommen, gegen Morden an bit 
Sandfchaften Hedſchas, Nedſched „Jemamah oder 
Arud, Hedſcher oder Baharain: gegen Morgen an 


den Anfang. des perfifchen Meerbufens: gegen Si 


den an bas offene Weltmeer, welches die alten grie 
chiſchen Erdbefchreiber das rothe Meer Banner; 10 und 
gegen Welten an den arabifchen Meerbufen. Orte 

sechnee das Sand Oman nicht mit zu Jensen, und 


. befchreibt desivegen Die Graͤnzen von Jemen enger, 
‚wie vorher gefchehen iſt, nämlich alfo, daß es gegen 


Oſten an das Sand Oman, gegen Güben an dat 
Weltmeer, gegen Welten an den arabifchen Meer⸗ 


“ bufen, und gegen Morden an die Sandfchaften Se 


ſchas und Hedſcher, gränze Er fege hinzu, es 
werde heufiges Tags in zwen große Provinzen abge 
“heilt, naͤmlich in das eigentlich fogenannse ven 
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‚offen Hauptſtadt Sana fep, und in Tihame (Tapas 
na ,) davon Zebid ‚bie Hauptſtadt ſey. Diefe Abe 
heilung ift unrichtig, denn fie gile nur. von Jemen 
m engern Verſtande, ‚ beffen Zürß zu Sana feinen 
Wohnſitz ſitz hat, 


Die natuͤrliche Beſchaffenheit des andes, ß 
ft {ehr unterfchieden.. Die Gegenden am Meer find - 


wößtentheils eben, fandige, ſchlecht und unfruches 


zar, ftehen aud) eine ſehr befchwerliche Hige aus, 


ind haben felten Regen. Der mittlere Theil des 


andes ift bergicht, und hat zwar kahle und unfruchts- 
yare. Striche, aber auch fruchtbare Berge, gutes, 


Waſſer, gute Luft, angenehme Gegenden, und gute 
Frd. und Baum- Früchte im Ueberfluß. Dergleie 
ben Gegenden ‚find bey Zabid, Rhada, Sjrame, 
Mahwahib, Sana, und audermdtre.. Sie, brin. 
jen Zuckerrohr, Reif, Betreide, Zwiebeln, 


Rnoblauch, Gurken, Melonen, Limonien, - 


Quitten, Pomeranzen, Citronen, Cocos⸗ 
Zuͤſſe, Granataͤpfel, Heigen, (Muſa, oder 
ie fogenannten Adamss Seigen,) Apricoſen, 


Ofirſchen, Pflaumen, Aepfel, Datteln, Mans 


yeln, Zibeben, fehr gute Weintrauben, aus wels 
hen Rofinen gemacht. werden, und infonderheit auch 
laffebohnen hervor. Das arabifche Wort Cq⸗ 


zugh, welches die Osmanen Cahveh ausfptechen, . 


vedeuter bey. den Arabern überhaupt ein Getränk, 
nfonberheit aber .basjenige, ‚welches aus den Bode 
ven, . welche fie. Buun nennen, bereitet wird, oder 


ven Cabuat al Buuniat. Der Caffebaum waͤchſt | 
n Arabien nirgends. anders, als in. „Jemen ‚ in en⸗ 
jerer 2 Beheutzus , und am — in ben Diftrle 


cten 


q n 
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eten von Beie al Fatih, Sana und Gatbatıp,, wie 


die voyage de 1’ Arabie heureufe fagt, oder nad 
Niebuhrs neuerm Unterricht, in'den Aemtern Uds 
den, Dſchebi, Kusma und Kataba. Die Caffe— 
baͤume koͤnnen die heftige Sonnenhitze nicht vertras | 
gen, ſondern lieben Schatten und Kuͤhle: 
pflanzet ſie alſo an den der Mittagsſonne 8 
"ten Oertern, unter gewiſſe größe Baͤume, Sie 
‚eine Art von Pappelbäumen find, und welche ihnen 
. "Schatten verſchaffen. Man nennet die aus Jemen 
kommenden Caffebohnen, die levantiſchen. Die 
Araber ſagen, daß der Caffebaum aus Habeſch nach 
Jemen verpflanzet worden ſey, wie Niebuhr erzaͤhlt. 
Aus Jemen iſt der Caffeſamen von den Hollaͤndern 
nach Batavia, und von bannen nad) Suriname In 
Amerika, gebrachte worden. Der Baum Selem, 
deſſen Rinde und taub, Caradh genannt, zu den 
Verbereyen gebraucht bied, iſt in diefem Sande fo 
"Häufig, daß es deswegen Belad al Caradh, das 
iſt, das Land, wo man Caradh hat, genannt wirt. 
+ Dee Baum, den die Araber Alu Scham, das iſt, 
den wohlriechenden Baum nennen, iſt ein Balſam⸗ 
"Baum. Er iſt ſehr Häufig in Jemen, Niebuhrt 
aber, welcher einen großen zwiſchen Ta⸗ aͤs und Haͤs 
antraf, hörte, daß die Einwohner der Gegend te 
nen andern Gebrauch davon zu machen müßten, als 


- ‚ihn wegen feines ſchoͤnen Geruchs zu verbrennen. 


- Die Specereyen, welche Jemen bervorbringt, find 
vorzäglich. berühmt. Die Aloe, von den Arabern 
Sabr genannt, waͤchſet in Hadhramaut, Schad⸗ 
- fihar und auf Socotara, daher die Namen Sabr al 
wadhri ober Hadhramuthi, Sabre al a 

— an 0 eri, 
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cheri, und Sabr al Socotori, kommen. Der 


etzte iſt der beſte. Nach des nubiſchen Erdbeſchrei. 


ers Bericht, werben bie Blätter des Baums, oder: 
ber Staube, im Julius abgepfluͤckt, der Saft wirb 
ausgepreßt und gekocht, hernach in Schläuchen ver⸗ 
wahret, und im Auguftmonat in der Sonne getrode 
net: Das wohlriechende „Agallochum oder Lignum 
Aloss, waͤchſt hier nicht, fondern, nad) den morgen. 
laͤndiſchen Erdbeſchreibern, nur in Indien die Ara⸗ 
ber aber kennen inſonderheit die beyden Arten deffel«e 
ben, welche fie Ud alSenfi, und Ud allomari, 
nach den Inſeln Senf und Comar, nennen. Die 
Myrrhe iſt das Harz einer Staude, welche in Hadh⸗ 
ramaut waͤchſt. Eben daſelbſt in den Gegenden von 
Seiarma und Mareb, ferner in der Landſchaft Schade 
ſchar, und vornehmlich in der Landſchaft Mahrah 


auf den Bergen bey Merbarh, waͤchſt die Staude | 


häufig, welche den Weihrauch giebt, den bie 
Araber ſowohl Loban (Liban, Bliban,) als Con⸗ 
dur nennen. Es ift aud) ein Harz, welches diefe 
Staude ausfchwiger, aber fchlechter als der Weih- 
rauch, welcher mit indianifhen Schiffen nach. dem 
arabifhen und perfiichen Meerbufen gebracht wird, 
wie Niebuhr hezeuget. Das hiefigeDrachenblur, - . 
gehöre auch zuben Harzen. Daß hiefelbft anna 
geſammlet werde, berichtet Juͤrgen Anderſen. Im 
ande Schadſchar giebts nach dem Abulfeda Muſ⸗ 
catennuͤſſe, Nardſchil oder Coco, und Indigo. 
Auf dem Berge bey Schibam in Habhramaut, fire 
det man Carniole, Achate und Onyche, und 
nah dem Iirrgen Anderfen bat diefes Arabien auch 
Iafpie, Beifall, re gute — 

m 
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welche dem Fuͤrſten von Sandſchar gehoͤrten. Dieſe 


Nachricht ift erheblich, aber die einzige in ihrer Art, | 


Und zu kurz. Niebuhr verfichere, man erhalte jege In 


Eben berfelbige redet von drey Goldbergwerken, 


Jemen, in engerer Bedeutung, , weder aus Fluͤſſen 


noch aus Bergwerken Bold, fondern wenn etwa der 
Imam fleine Goldmünzen ſchlagen laſſen wolle, ſo 
würden venetianiſche Ducaten, welche über Syrien 


and Aegypten in Menge hieher kaͤmen, dazu einge⸗ 


ſchmol zen: doch erzaͤhlet er auch, daß ein Scheikh 
behauptet habe; ihm allein wären einige Stellen be 
kannt, woſelbſt vor Alters Gold gegraben worben, 
Eiſenbergwerke werden ‚ nad) eben dieſes Herrn 
Miebuhrs Bericht, im Gebiet Sande getrieben, 
das Eiſen iſt aber fchlechter und theurer, als dasje⸗ 
hige, ‚weiches aus Dänemark hieher gebracht wird. 
In Oman find Bleybergwerke. Bon einem heil 
famen warmen Bade, findet man unten In Hadhra⸗ 
. maut etwas. Die biefigen Pferde find berühmte. 
Bey JIrame ober Reame, bat Barthema Schaft 

gefehen, Deren fetter Schwanz über vier und vierzig 
Pfund gewogen. Leberhaupt iſt an: zahmen Vieh 
Bein Mangel, Das gemeinfte und nuͤtzlichſte Thier 
‚ut das Rameel, inſonderheit die Art deffelben, 
welche tomedar genennet, und in Mahrah vor⸗ 


züglich gie gejogen wird. Mitten im Sande iſt die | 


Kälte ini Winter nicht geringe. :Middleron empfand 
in ben erften Tagen des Fännernronads iörı, da 
von Mokha nach Sana reiſete, eine fehr empfindli⸗ 


che Kälte. : Die Erde war alle Morgen hart gefro⸗ 


ren, ja er fand zu Sara an einem Morgen Eie, 
welches einen Finger Diet war, Ihn Fr 
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"" Die hiefigen Araber wohnen teils in Stäbten, 
Deils find fie Bedevi. (5. 520.)_ Barthema hat 
ingemerft, daß bie Mannsperfonen Hörner tragen, 
weiche fie aus ihren eigenen Haaren machen, Die 
Frauensleute tragen auch hier feßr weite Hoſen, und 
is der durchloͤcherten Scheidewand der Nafe, einen 
großen goldenen Ring. Sie tragen auch Ringe von 

itber und Gold um die Arme, über den Gelenken 


der Hand, und über den Knoͤcheln an ben Füßen: . 


fie färben ſich auch die Augen und Augenbraunen mit 
einer von Bleyerz zubereiteten Farbe, welche fie: 
Köchhel nennen, ſchwarz, und die Nägel ar den 
Fingern mie al Hanna oder el Henne roth. Alles 
diefes iſt in der Voyage de 1’ Arabie heureuſe ange- 


merkt worden, verglichen mit bem obigen Seiten. ' 


33 und 533: Won den verfchiederien Secten une 
‚ter den Muhammebanern, habe ich gefunden, daß es 
unter den hieſigen Arabern außer den Sonniten, 
auch Schliten, oder Anhänger des Ali gäbe, als 
zu Ajaz und al Dſchanad, welche Derter man unten 
auffuchen kann, Bejaſt ober Bejadi oder Abadi 
in Oman, die Secte Dſchedſchal zu Mekran, und 
Ze⸗idi im Gebiet des Imams in Jemen. Nicht 
nur die Araber, welche zwiſchen der Herrfchaft Abu - 
Ariſch und Hedſchas unter Zelten leben, fordern 
auch ber größte Theil der Beduinen find nicht von. 
der mußanimebanifchen,, fondern von. einer alten bes 
‚ fondern Religion , daher fie von den Muhammeba, . 
nern (wie Niebuhr in feiner Beſchreilbung Arabiens 
&. 270 anmerft,) Mahalich, welches ohne Zwel- 
fel ein Schimpfwort ift, ımd Ungläubige genennet 
werben. Stephan Schulz berichtet, daß bie Be⸗ 
64 duinen 
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buinen ſich Altglaͤubige nenneten, von Abraham und 
deſſelben zweyten Frau Ketura abzuſtammen und 
deſſelben Religion zu haben anfuͤhrten, Gott den 
Schoͤpfer Himmels und der Erden, und den Regie⸗ 
ter der Menfchen, anbeteten, alle ihre Gefchäfte mit 
den Worten Biismi abi in Gottes Namen, anſien⸗ 
gen, auch friedfertige und ftille Leute wären. Auf 
die Araber in dem genannten Strich von Tehamah 
‚wieder zu fommen, fo hat Niebuhr gehört, daß fie 
eine befondere Art der Beſchneidung hätten, weldye 
ſcch vonder muhammedanifchen fehe unterfcheide. - 


. Aller Handel wird bier zu Sande vermittelſt der 
abgoͤttiſchen Banianen getrieben ‚ welche aus In⸗ 
dien hieher kommen, u. unter welchen es reiche Kauf⸗ 
leute giebt: die Araber aber verſtatten ihnen nicht, 
ſich Hier zu verheyrarhen, weil fie dieſelben verab- 
fheuen. Sie kehren daher, wenn fie ihr Gluͤck in 
Arabien einigermaßen gemacht haben, in ihr Va⸗ 
terland zuruͤck. Die Hebung ihrer abgöttifchen Re 
ligionsgebraͤuche, iſt ihnen hier erlaubt, Niebuht 
"Bar einen Banian zu Mofa auf einer befonbern 
.  Kupferplatte abgebilder. 0 


€s find auch Osmanen in Jemen / als zu Mok⸗ 
ba. Die Juden find häufiger, und wohnen zu 
Mokha, Aden, Mahwahib, und vermuthlich noch 
- an andern Orten. In Aben find Armenier und 
Habeſſinier, welche freyen öffentlichen Gottesdienſt 
haben, und auf Socotora find Jacobitiſche und 
Neſtorianiſche Chriſten. 


a. Ta⸗ 
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A. Tahamah oder Tehäma u 
Herbelot mepnet, Tabamab ſey ein Stuͤck von 


der Landſchaft Hedſchas, welches unrichtig ift. Abule 


feda führt zwar einen arabifchen Schriftftellee an, 
welcher dafür haͤlt, dag Tahaͤmah der füdliche Theil 
vom Sande Hedfchas fey: allein, in andern Stellen 
unterfcheidet er Tahaͤmah von Hedſchas „und rechiiet 
jene Landſchaft zu Jemen in weiterer Bedeutung, 
womit der nubiſche Erdbeſchreiber uͤbereinſtimmt. 
Dieſer ſagt, Tahaͤmah graͤnze gegen Weſten an 


den arabiſchen Meerbuſen, und gegen Oſten an eine 


Reihe Berge, die ſich von Süden-gen Norden er 
ſtrecke, daher ſich dieſe Sandfchaft. in der Laͤnge von 
Norden gen Süden, oder von Sofija (in der latei⸗ 
niſchen Ueberfegung ſteht Sorgia,) bis Aden, auf 
zwoͤlf Tagereiſen, und. von Weſten gen Oſten auf‘. 


vier Tagereifen aus. Der ame, welcher auhTen 
bajim gefchrieben wird, bedeutet ben niedern am _ 
Meer liegenden Theil von jenen. Der nubifhe 


Erdbeſchreiber ſagt, daß i in dieſer Landſchaft Bedevi 
von allen Stämmen wären, und Barthema berich⸗ 


tet, daß fie nacfetgiengen, und kein anderes Gewehr 


als Die Schleuder führern. Auf den Charten von 
Arabien, welche Blaeu, Janſſon, Sanfon, Tiri⸗ 
on und andere herausgegeben haben, ftehen längft 


bem arabifhen Meerbufen viele Namen von Dertern, | 
welche insgeſammt aus ber Beſchreibung der See⸗ 


reiſe genommen ſind, die ein ungenannter Venetia⸗ 
ner von 1537 bis 1539 mit dem Paſcha Soliman ge⸗ 
"than hat. Ich führe fie aber nicht an, weil eines 
| Apells die Namen nicht richtig sefärieen find, und 

no: Ss5 andern 
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andern Theils bie Befchaffenheir ber Derter, ob fie 
Städte, oder Flecken, oder Dörfer, oder Eaftelle 
find? niche angezeigt worden iſt. Tehamah gehöre 
zu verfehtedenen Gebieten. -— 


"2. Im norblichen Theil, zwiſchen Hebfhas und 


dem Gebiete Abu Ariſch, halten ſich an der Kuͤſte 


des arabiſchen Meerbufens Araber unser Gezelten 


. > auf, weldje von iheen freyen Schechen regierer wer⸗ 


den, und deren Sprache von derjenigen, welche 
man zu Dfhidda and in dem eigentlichen Jemen res 
bee, fehr abweicht. ‚Sie find bie vorhin beſchriebe⸗ 


nen Seute von einer alten Religion, 


3. Folgende Derter gehören, nach dem nubifchen 
Erdbeſchreiber, zum Gebiet von Mecca. 


1) Sodis, ein Sleden, drey. Stationen gegen Süden 

von Dſchodda, und drey gegen Norden von Serrain, ein 
Flecken mit einem Hafen am arabifchen Meerbuſen. Man 
muß diefen Ort mit einem audern gleiches Nauiend, der 
Auf dem Wege von Mecca nach Medina an einem Sing 
liegt, und eine bffentliche Herberge iſt, nicht verwechfeln. 

- Alles dieſes hat der nubifche Erdbefchreiber. Niebuhr mey⸗ 
net, dieſe Stadt fen die von ihm angebene Stadt Sadie, 
welche hernach vorfönmt. 


[g x “ 


2) Jalamlam oder Melmelem, ein Flecken, Verſamm⸗ 
fungs » und Andachts- Ort, der Pilgrimme aus Jemen, 
welche nach Mecca gehen: Er ift entweder an oder auf 
ben Berge gleiches Namens, der fich von’ Oſten gen We⸗ 
ſtten ausdehnet, eine Station von Mecca. 

3) Serrain, Sein, eine Kleine Stadt am arabifchen 
Meerbufen, drey Stationen von Sodia, fünfe von Haly, 
und vier große Zagereifen von Decca. - Sie hatte zu des 
nubifchen Erdbeſchreibers Zeit, ein feſtes Caſtell. Es 
ſcheint, daß in ihrer Gegend die Infel Serene⸗ im Pre 
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iſchen Meerbuſen ſey, auf welcher Niebuhr einen hohen 
Berg erblickte. — 
-4) Aridan, eiy Ort am arabiſchen Meerbufen, weis 


yer vom le Blanc eine Stadt genennet wird. In der . 


Rachricht ‘von des Paſcha Soliman Unternehmungen, 
eißt er Ariadan, und es wird gefagt, daß er von Bauern 
ewohnet werde, und zum Gebiet von Mecca gehöre. . 
Fhen daſelbſt, wird fein Hafen Mazabraiti genannt, 
velcher Nante gewiß unrichtig iſt, und vielleicht Marza | 
Hafen) Ebrabem heißen fol. nt 
5) Bhafın oder Geſſem, Bais und Nas oder Ach, 
ommen beym nubiſchen Erdbefchreiber als Caftelle vor, . 
6) Sancan, eine Stadt, zwey Feine Stationen don 
Iittu, wie der nubifche Erdbefchreiber fagt , der audy eines 
18 hieher Taufenden Fluſſes Erwähnung thut. Sie liegt 
nitten im Gebiet. Abu Ariſch. | ey 
Nach Niebuhr 'gehbren noch zum Gebiet bes Sherif 
one | 
7) Sadie, eine Meine Stadt, gegen Süden von Mecta. 


jeßtentheild nur Huͤtten find. “Die vorbey reifenden Fhtte : 


nen bier guted Waſſer und Lebensmittel befommen. Alle 


9) Waly, Hely, Ehely, eine Peine‘ Stadt, nicht weit 
vorm arabiſchen Meerbufen, nach dem nubiſchen Erdbe⸗ 
ſchreiber fünf Tagereiſen, und nach dem Abulſeda ungen- 
ahr ſeche Stationen ver Gerrgin, und eine Station bis 
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an den Fluß Santan, welcher nach der oben genannten 
Stadt Sancan fließt. Sie hat, nad) Niebuhrs Bericht, 
eine Beſatzung, welche der Sherif von Diefla bieher legt, 
und liegt auf der Graͤnze von Hedſhat. Alle Feine Hens 
ſchaften gegen Süden von Haly, werden zu Jemen ge 
rechnet. 

3. Andere Oerter im noͤrdlichen Theile von Te 
hama. —— 

Darca und Maib oder Alib, zwey Oerter, welche 
im nubiſchen Erdbeſchreiber als volkreiche Flecken vor⸗ 
kommen. 

2) Salta, ein Ort am arabiſchen Meerbuſen, welcher 
in der Nachricht von des Paſcha Soliman Unternehmungen, 
vorkoͤmmt, und von le Blanc eine Stadt genaunt wird. 
3) Magora oder Mugora, am arabiſchen Deerbufen; 

‚ein guter Hafen, dem ed weder an Holz, noch an füßem 
Maffer mangelt. Diefes fagt die Nachricht von der Reiſe 
- des Soliman Paſcha. Le Blanc nenne diefen Ort eine 

Stadt. 


4. Das kleine Gebiet Chaulan, gehoͤrt nach 
dem nubiſchen Erdbeſchreiber, zu Tehama, und 
nach Niebuhr liege es dem Gebiet Sahan, in wel⸗ 
chem Saade iſt, gegen Welten. (ſ. Niebuhr Ara 
bien, S. 270). Jener ruͤhmte zu feiner Zeit das 
feſte Schloß Dhi⸗Sohaim, welches ſtarke Leute 
zu Einwohnern habe. Es ſcheint auch, daß der eine 
Station von Dhi⸗Sohaim entfernte und nach dem 
nubifhen Erbbefchreiber zu Tehama gehörige Fle⸗ 
den Satan al Carin oder Corain, aud) zu Cha 
lan gehöre, welcher Ezech. 27, 23 vorfömmt. Er 
hat fließendes Waſſer. Won demfelben haben die 
Corainiten oder Laraniten des Plinius den Mas 
men. Niebuhr nennet.folgende Derter, von wel 
hen er gehoͤrt hat, daß ſie zu Chaulan sehen: 


=! 
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Akabat el Muslim, deidan, Eddahr und 
Zuk ed Schümne, Diefes Chaulan, ift ver. 
nuthlich eine von, beyden Sandfchaften, welche Moe 
es Chavila nennet. 1 Mil 10, 7.29. u 

Im ſuͤdlichen Theil von Tehama, findet ſich 


5. Das Gebiet Abu Ariſch. Cs iſt auf Nie 
buhrs Charte von Yemen angemerkt, und vermoͤge 
einer Nachrichten, wird es jeßt von einem unab» 


yängigen Sherif regiert. Rotuͤmbel, ift ein Fleis . 


ıee Berg in dem arabifchen Meerbufen, welcher 
ach der. Erzählung ber Araber‘ ehedeſſen gebrannt 
yaben foll, wie Niebuhr gehört hat, daher er, nach 
ben deffeiben Bemerfung, die verbrannte Inſel ſeyn 
ann, welche Ptolemaͤus und Arrionus nennen. Zu 
bem Gebiet Abu Arifch gehören 


1) Aatu oder Atta, auf der niebuhrfihen Charte von 
Demen, Attuei oder Attuid, ein Gaftell oder Wartthurm, 
nach den nubiſchen Erdbeſchreiber, zwey Kleine Statienen 
von Sancan, und fünfe vom Haly gegen Mittag, Wie - 
es fcheint, fo ift dieſer Ort einerley mit demjerigen, weils 
hen le Blanc Outor nennet , und anmerker, daß er nicht 
ſo nahe am arabifchen Areerbufen ſey, als er von einigen 
geſetzt werde, aber doch auch nicht weit davon entfernet 
ſey, womit die niebuhrſche Charte wohl uͤbereinſtimmt. 


2) Niab, erſcheint auf der niebuhrſchen Charte als ein = 


Städtchen, . 

9 Dfiefan (Dſcheſan) auf der niebuhrſchen Charte, 
Befan beym Barthema, Gase beym le Blanc, cine Statt 
auf einer Erdzunge und an einem Berge, der fi sh ziemlich 
weit in die See erſtreckt, mit einem ſehr guten Hafen, 


Das umliegende Land iſt fruchtbar, und trage Weintraus 


ben, Pfirſchen, eigen, Limonen, Eitronen, und andere 
bare Daumfrächse, wie auch Melonen, Gurken, pe | 


*2 


29,4: 1.Mof. 10, 29. 30. 


4) Sabbea, ein großes Dorf, welches auf der niebu on 
ſchen Charte zu feben. . Auf D’Ansille Charte che in 


. 
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lauch, Zwiebeln, und Getreide. im Ueberfkuß ‚und Bi 
bat man auch reichlich. . Alles dieſes berichtet. Barchems, 
Nach Niebuhr, treibt diefer Ort guten Handel mit Senes⸗ 


> blättern und Saffebohnen ; jene wachſen hier größtentheile, 


dieſe Fommen aus der bergüchten Gegend Haſchid u Bear 


kil. Mo ich nicht irre, fo erhält diefer Ort das Ange⸗ 


denken an die Caffaniten oder Bafanden oder Eafandren, 
voeiche beym Ptolemaͤus, Diodorus und Agatharchides vor: 


kommen. Bochart glaubt, daß fie von den Schägen um 


Reichthuͤmern (Chaſan), welche fie befeffen,, ven Namen 


- Hätten: denn er beweifet, daß fie fehr viel gediegnes Go 
in Heinen Stüden, die Fleinften wie des Kern einer Nuß, 


die größten wie. eine wälfhe Ruß groß, gehabt, und ik 
ren Nachbarn den, Minaͤern, Gebaniten und Sabdern für 
Eifen zweymal, für Kupfer dreymal , und für Silbe 


zehnmal fo viel Gold gegeben hätten. Hier fucht alfo Bas 


chart das goldreiche GOphir. Hiob 22,24. 28,16. ı Chren. 


diefer Gegend der Name Sabie. _ 
5) Abu Nrifch, die Hauptſtadt des davon benannten 
Gebiets, welche auf der niebuhrfchen Eharte fehr Fenmts 
Lich iſt, auf: D' Anville Charte aber ale ein Caſtell erfcheine, 
ie hat Manern, - und ift die Reſidenz des Sherif. I 
ihrer Nachbarfchaft find-Verge, aus welchen Salz ge 
hauen voird, U a 757. 
| 6) Sankan, eine Feine Stadt, Gholdb. | 
2 Bahaͤs, ein großes Dorf am arabiſchen Meerbuſen. 


Anmerkung. Der größte fühlihe Theil von. Tehama 
Kumt hernach bep Jemen im engern Verſtande vor, 


J 


B. Es⸗ 
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B. Es folgen num die übrigen Lande 
ſchaften und Derter in. Jemen, ; fo weit 
fie bekannt find. 


1, Die Herrſchaft Nedſheran u 
oder Nadſheran, deren Name auch Nagran ge⸗ 
ſchrieben wird. Sie liegt in einer angenehmen und 
waſſerreichen Gegend, hat auch einen Ueberfluß an 
Baumfruͤchten, inſonderheit an Datteln, und ſehr 
gute Weiden, daher auch die hieſigen Hferde und 
Kameele vorzuͤglich ſchoͤn ſind. Sie wird von ei⸗ 

nem unabhaͤngigen Schech regieret. | 
Nedſheran, vermurhlid) Nagara des Peol⸗- u 
mäus, ift eine alte und in der arabifchen Geſchichte 
berühmte Stade. ſ. oben ©. 638. | 
In diefee Gegend follen auch bie Trümmer von u 
einer andern alten Stade. zu fehen fen. . 
02% Häus. | 
Baus, koͤmmt beym nubifcheh Eröbefihreiber 
als eine Stadt vor, und wird zwiſchen Medfcheran 
und Saada genannt, auch gefagt, daß fie nebft die» . 
fen Städten dem Sande Tehama gegen Hften liege; 
3. Das Gebiet Sahan oder Saade,. 
Ich kenne es aus niebubrfehen Nachrichten, in - 
velchen auch gefagt wird, daß in der darinn belege⸗ 
ren Stadt Sande ein Ei. td von den Nachkom- 
men des Imams und heiligen Hadi regiere, anf 
dem $ande aber verfchiedene unterthänige Schecht 
vären. Der Holländer bey Niebuhr erzählte dem. 
eiben, daß die damaligen Einwohner der Stade 
hrem Regenten nicht erlaubten in der Stadt 
wo 
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wohnen, daher er eine halbe Tagereiſe weſtiich von 


. derfelben wohne, er führte auch an, daß es in die 
ſer Landſchaft Eiſenbergwerke gebe. Die Einwoh⸗ 


ner deſſelben, inſonderheit diejenigen ‚ welche auf 


den Bergen wohnen, reden eine Mundart, melde 


derjenigen,. in welcher der Koran geſchrieben iſt, am 


J naͤchſten kommen ſoll. 


Saade oder Saada, ‚if eine alte mit eine 


+ Mauer umgebene Stadt, größer als Sana, . mit 
“einem ziemlich großen und feften Caftell-, - fechjig 


Paraſangen von Sana, -und 48000 Schritte von 
Dſchonuan. Sie foll ihren Namen von ihrer nie 


| Ex drigen Lage haben. Der nubifche Erdbefchreiber, 


Aſiſy und Abuifeda, ruͤhmen ihre Jedermanufaftur, 
Das umliegende Sand ift fruchtbar. Einige Stum 


- den oͤſtlich von der Stade, iſt eine große Moſchee, 


in welcher, nach dem Vorgeben der biefigen Araber, 
der geduldige Hiob begraben ſeyn foll, wie Der Hole 


lauͤnder bey Niebuhr berichtet. Von hier koͤmmt 


man uͤber das Dorf Adhia nach dem oben ©. 638 


im Gebiet. von Mecca angeführten Dorf Mahgera, 


| und 3 3 Tagereifen noͤrdlich von Saade, liegt die Stadt 


J Abearis , wie der. Hollaͤnder bey Niebuhr ſagt. 


4. Amaſta. PO 
Amaſia oder Amerſchia iſt, nach dem Hollaͤn 


J der dey Niebuhr, der Name einer Gegend, welche 


voller Buͤſche, aber wenig bewohnt, und Deamegen 
für Reifende ſehr unſicher iſt. 


Der Flecken Ruddet oder Ruddad liege an der 
Graͤnze berfelben, eine gute halbe: Zagereife 1 


J 


—8 


_ 


Amer beißt, unb det auch bie Oercer Medaab und 
Schuremad enthält. In dem nubifchen Erdbe 
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Saade, in einem kleinen Diſtriet, welcher Delled 


ſchreiber, wird der unbewohnten öffentlichen Herberge , 
Amaſia, mit eined kleinen Queite, gedacht, die zwi⸗ 


fiber Saada uud. Dſchonuan, dad iſt, in dieſer 


Wuſte, lige. 
. Dſchonuan 
ober Dſchenuan, nach der gewoͤhnliche 


art Gionuan oder Genuan, eine Stadt, in weis 


2 
. 


. 4 4 
* J 
* (7 
Schrei 


Mer zu des nubiſchen Erbbefchreibers Zeit ein fefke® j 


Omar oder Amriten. Sie holen ihr Waſſer mE 


zween Zeichen, Es wachſen Hier Weintrauben, die 


ſehr große Beeren. haben, aus welchen Kofinen ges 
made werben, Bey dieſem Ort wohnen auch 
Hraber vom Geſchlechte Ghaſan, und gegen We— 


ten ift das Sand der Abadhiten, welches wohl are - 


jebauet und bewohnet iſt. War Dſchenuan bi 


Saadah find 48000 Schritte. 
— 6. Anafeth, N 


ine Stabt , welche viele Weinberge hat, Die Eis | 
vohner bekommen ihe Wafler aus einem Teishe, in 


velchem viele Quellen find. 


a ham 
oͤmmt beym Abulfeda als ein anſehnlicher Sieden - 
vor, der 23060 Eichritte Bon Saade entfernet ſey, 


D’ Anwille hat ibn auf feiner Charte. 


8. Bellad el Koball eber Haſchid u, Beklel, 


Dieſe Lanbſchaft wird von Bundesgenoſſen bei 
vohnet, unter welchen viele Städte und Doͤrfer ſte⸗ 
BR Ad: 1: VE 7. .. xt | 


Sn [2 


ben, 
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ben, die won freyen Schechen regieret werben ‚ub 
gtoͤßtentheils der Secte Beidi zugethan find. db 
gende Derter ftehen insgefanmmt auf ben niebuhrſchen 


EChbarte von Demen. - "©. 


1) Der Diftrict Cheiwan ober Chaiwan oder Kha⸗ 
yohan, von welchem Abulfeda ſagt, daß er viele Doͤrfer 
und angebaute Felder begreife, Waſſer, und viele Einwoh⸗ 
ner von mancherley Stämmen habe. Aus dem Aſiſy füh 
ret er an, daß er die Graͤnze des Landes fen, welches von 
den Nachkommen des Schodak, von der Familie Jafar, 
"and von dem Stamme Tebabaah bewohnet werde. Ei 
ſcheinet, daß der letzte von Niebuhr die Familie Toba ge⸗ 
nennet werde, und er. muthmaßet, daß fie von den jemen⸗ 
ſchen Königen abſtamme, welche den Ehrennamen Tobba 
geführet haben. Die Stadt Cheiwan, welche ſechzehn 
"Darafangen von Saada entfernet, ziemlich groß, abe 
offen ift, liegt auf einem Hügel, und Hat Ueberbleibfed 
son den Palläften der alten Regenten des Landes, wie 
der Holländer beym Niebuhr erzählt hat. 
| 2) Churäfch, eine Stadt, vielleicht Gioraſch beym 
Albulfeda und nubiſchen Erdbeſchreiber. 
3) Im Diſtrict Sefian, der Marktflecken Suk d 
Barf, und Medukka, eine kleine bemauerte Stadt, der 
Familie Hoͤbeiſch zugehörig. 
4) Barrad eine Stadt. | 
| 5) Baud, eine ziemlich große. und mit einer Mauer 
umgebene Stadt, zwifchen den hohen Bergen Adſhamar 
und Romied, im Diflrict Beni Uſſemed, nad) der Er 
zaͤhlung des KHolländers beym Niebahr, 
6) Beit Abufarra, ein Caſtell. 
7) Die Städte und Flecken Beit Jen Meri, Nyed 
Eltarrie, Mochol, Wadej, Sabbia, Aram. 
8) Die Städte und Flecken Gbula el Ayaib, Kaſſa⸗ 
zen oder El Rast, Buͤtten, Debin, Schuͤtteba, Do⸗ 
far, Sobera, Deifan. 
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9) Medſchena, ein Eaſtell. 


10) Dſchob el Ala, eine demauerte Stadt, Dobber, 


in Ort auf einem Hügel ‚ Beit el Adbam, ein Dorf. 
11) Ebarres, ein Städtchen mis einem Bergeaftell, 
. 12) Deban und Karrieren, zwey Heine mit Mauern 
Bimgebene Städte, zwiſchen den Ländern des Imam. 


| 9. Kin bergichter Diftrier, 
den bie arabifchen Stämme Beni Meroan, und 


Beni Haſſan, bewohnen, Er ift auf der niebuhr⸗ | 


chen Charte bezeichnet. 

10. Jemen in engerer Bedeutung, 
‚der das Gebiet des Fuͤrſten, welcher zu Sana 
einen Wohnjig har. Es erſtreckt ſich von Bab ef 
Mandeb ungefähre acht und vierzig deutſche Meilen 


jegen. Norden, bie mittlere Breite aber ift vom aras - 
iſchen Meerbuſen gegen Oſten nicht viel uͤber zwan⸗ 


ig. Der weſtliche Theil, welcher am arabiſchen 
Meerbufen liege, gehört zu Tehama, der öftliche iſt 
ehe bergicht, und wird alfo Dſchaͤbbal genannt, 
Inter ben Bergen ift der Sabber, an beffen Fuß 


He Stadt Ta-äs liegt, vorzüglich berühmt, denn die 


Mraber find. gewohnt, prablerhaft zu fagen, dag alle 
Rräuter inder Wele daſelbſt anzutreffen wären. Im 


jergichten Theile. des Landes regnet es faft täglich, 


nd Deswegen find daſelbſt viel-Ftüffe, von welchen 
edoch einige die See. nicht erreichen, andere aber 


urch ben ftarfen Regen ſo anwachſen, daß fie alsdenn 
ech einen großen Theil von Pr mofelbft es 
i 


ehr ſelten regnet, laufen, und ſich in den arabiſchen 
Meerbufen ergießen, als Wadi el Kbir, Wadi 


Sorgdſche Wadi debib, Wadi el Mahad, 
Wa % 


— 
> 


Meinem Mais (eine Art Hirfe), davon bie gene— 


(080 “ai on 


Wabt ri Zennaſch/ Wadi Abaſſt, Weh | 
Sehan, x. Fluͤſſe, weiche daB ganze Jahr hin 
durch ſich in Die See ergießen, giebt es in Jeme 
nicht. In Tehama bauet man einen Veberflug a 













nen Araber ihr Brod baden, und in einigen Gegen 
den am arabiſchen Meerbuſen, ſammlet man au 
‚wie Salz. In den Aemtern Jemen, Ala, Root 
‚und Ta aͤs ift ein Ueberfluß an Weigen. Ja 
Sommer verkaufe man auf allen Märkten in % 
men Heuſchrecken, welche nicht nur friſch gege 
‚Sondern auch wohl gedörret, und zur Winter-E pri 
"aufgehoben werden. Im Amte Mechareb et An 
find vorteefflihe Pferde, Im Amte Dfab-ei 
"bauer man fehr guten Tabak. In den Aem 
Sanhan „Harras und Heime et Asfal, fi 
man "die: vortrefflichften Baumfruͤchte, die m 
nur in Indien und Europa antreffen kann, 
derheit einen Ueberfluß an ſehr wohlſchmeckende 
Welntrauben, davon viele Kofinen — 
‘den. . Die berüßmten arabifdyen Eaffebo 
fen in den Aemtern Udden, Dſchebi, K na und 
Kataba, u.few. Das Bauholz iſt in Jemen fof- 
bar, und in einigen Gegenden, als zu Sana, aud 
das Brennholz, daher man Steinkohlen und ſchlech⸗ 
‘ten Torf zu Huͤlfe nimmt, Die roͤmiſch⸗ kaiferl⸗ 
ben Species: Thafer, find hler das gewoͤhnliche gre 
be Silbergeld. Altes dieſes iſt ans Riebnhrſchen 
Nachrichten genommen. Vie Franzoſen, melde 
2712 hier gewefen, und von Mokha bis Mahwahib 
‚gereifee find, haben erfahren ‚ dag burch dieſes Sand 
anterſchiedene große Herrſnohen gehen, deren 
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ge quch gepflaftere, unb über. hundeir fran zoſgche u 
Meilen lang find. Niebuhr ſagt, daß man in des; 
Imams Gebiet feine Beduinen finde. Der Imam. 
nnd ein großer Theil ſeiner Unterthanen im bergich⸗ 
ten Theile des Landes, befennen fid) zu diner Secte: . 
Ze⸗ idi genannt, und nur die Einwohner in dem: . 
niedrigen Theile und in der Gegend von Ta-äs,, find. 
Sunniten ‚ und zwar. größtentheils Anhänger Des 
Schafei, wie Niebuhr berichtet. Es ſcheint, daß ſich 
in den Seeſtaͤdten einige. habeſſiniſche Chriſten 


aufhalten ‚ und öffentlichen Vortespienft haben. J 


Die hieſigen Juden, machen verſchiedene tauſend 
Familien aus, und fie find alle Talmudiſten. Das 
nianer ober Heiden aus Indien, find im. allen | 
yoßen Städten zu finden. 
Das Roͤnigreich Jemen, iſt eins ber alla 


fteften auf dem Erdboden. Joktans Nachtemmen 


yaben darinn ber 2309 Jahre in ununterbrechener 
Reihe regieret, naͤmlich bis fiebjig Fahre vor Mun 
ammeds Geburt, ober bis aufs Jahr Chriſti 502, 
and non dieſem großen Zeitraune fommen über2000 _ 
Jahre auf das Geſchlechte der. hamjaren, welche 
vom Hamjar, Sohn bes Abdſcham, entſproſſen 
ind, f oben ©. sıg.. Im Jahr Chriſti 502 wur 
e Jemen von ben Aethiopiern erobert, welche dem. 
Dhu lnaovas, legten Koͤnig vom Hamjarifchen 
Btamme befriegten, weil er die Chriſten verfolgte. 
Der ungluͤckliche König ftürzte ſich aus Verzweife⸗ 
ung ins Meer, und bie Aethiopier beherrſchten en 
nen von dieſer Zeit an durch Statthalter. Ob die 
etzigen Könige von Jemen ihren Urſprung vom Alt, 
der vom Afchub herleiten ?- iſt unbekannt, Das 
Tt 3 letzte 


, . 





Ic Bee 7) SEE 
letzte wird in ber Voyage de PArabie heureufe um 


deswillen für wahrfcheinlich gehalten, weit man ge 


wiß weiß, daß im dreyzehnten Jahrhundert ein 
Zweig der Aſchubiten in Jemen regieret, und der 
damalige König die Titul Khalifah und Imam 

gefuͤhret habe, welchen letzten die jetzigen Koͤnige fih 
noch beylegen, welche von dem Sejjd Khaſſem ab, 
ſtammen, und als Imams oder Hoheprieſter der 


muhammedaniſchen Religion, am Freytage das oͤf⸗ 


fentliche Gebet verrichten, wie in der Voyage de 
T’Arabie und vom Niebuhr gemeldet wird. Der 


= König ift weder dem Sultan der Osmanen, noch 


einem andern Fürften, unterworfen, ' feine Gewalt 
in Kegierungsfachen aber wird, wie es ſcheint, durch 
ein hohes Gerichte zu Sana eingefchränft, .er wird 


5. aueh durch die Sandesgefege und Gewohnheiten ge 


‚bunden, wie Niebuhr dafür haͤlt. Das Reich ift 
öwar erblich, doch. befteigt zuweilen derjenige Prinz 
aus dem koͤniglichen Haufe den Thron, welcher fih 
entweder durch Macht, ober andere Mittel, auf den⸗ 
folben gu ſchwingen weiß. Der alte König, welcher 
2712 regierte, und zu Mahwahib feinen Sig Hatte, 
war feinem Bruder in der Regierung gefolget, und 
hatte deſſelben Sohn zum Statehalter von Ta-as 
gemacht. Sein eigener Sohn war. Statthalter ju 
Dſjſoͤblah, und. er bemühere fi, denſelben zum 
Machfolger zu bekommen. Niebuhr hörte, daß ber 
Imam, welcher 1763 regierte, jaͤhrlich ungefähr 
480000 Speries» Thaler Einkünfte habe. - 


J : 2. In dem Theile von Tehama welcher zu 
dJemen in engeres Bebentung gehört," find die Aem- 
0 u 5 | | ter 
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tee Loheia, Hodeida, Beit et Fakihh, Zebid,. . 


Oſab el Aofal und Mokha , die von Bolas oder 
Statthaltern regleret werben, wie Niebuhr berichtet, 


germöge deſſen Charte und Nachrichten, in jedem 
derſelben folgende Dexter die merfwürbigften find. 


y Dis Amt Lobeia. 


cp Kabeis, auf, D’Ynsile Charte Kebie, eine 


Stadt am arabifchen Meerbufen;mit einem Hafen, Ihre 
Erbauung ift erft.im funfzehuten Jahrbundert von einem 
nuhammedifchen Heiligen, Namens Scheith Galsi,. vers 


laßt worden, welcher bier ald ein Einfiedler in einer. 


Hatie lebts, und Über deffen Grabe erft ein Bethaus ers 


sauet wurde, welches Anlaß gegeben, daß fich nach und - 


uch Leute bey demſelben angebauer ‚haben. Die Stadt 
iegt in einer fehr därren und unfruchtbaren Gegeud, die 


isweilen von der Flut uͤberſchwemmt wird. Es iſt hiee 
n dem Gebiete des Imams der letzte Hafen gegen Nora 


ven, aber fehr feicht. Aus den Be ehe 


Segenden wird Caffe gebracht, und hier zum Verkauf 


ufgeſchuͤttet. An der Landfeite hat die- Stadt nur zwölf 


Ehärme nach Are der alten Deutfchen Wartthärme, mit - 
Bachen,.. Viele Häufer find von Steine, erbauet, die 
neiſten aber find nur Hätten von fehr duͤnuem Holz, und 


nit Gras bedeckt. Der Handel mit Caffe, welcher hier. 


jetrieben wird, ift beträchtlich. - Nahe bey der Stadt iſt 


in Hügel, aus welchem gutes Salz gehauen wird... 
.(2) Marabea, gegen Norden von Loheia, ehemals 
Stabt und Hafen. . | | 
3, Moor, Bfuvie, Bulfedi, Dfchalie, Sabea, 
Nenefre und Dabbi, Flecken und große Toͤrfer. 


(4) Al Mabdſham, bey Niebuhr EI Mabhbjan, 


ine Eleine Stadt, acht. Heine Stationen von Aden, ſieben 
on Sana, und vier von Habran. Hier iſt die Graͤnze 
wifchen Tahama und Jemen, wie der nubilche Erdbe⸗ 
chreiber anmerket, in deſſen lateinifchen Ueberfegung ihr 


— 


Rame Mabhgem, in la Bay Ueberſetzung von Abu 
| t | »a/ 


dd 


+ . 
s 
. b 
⸗ 


+ 


\ 


” 4 
vo - ' . \ 
- 


J no x 1% 4 En | 
| 7, Atrabia. ! 


da allgemeinen Beſchraibung Arabiges aber Magbtan) 
geſchtieben wird. Abulfeda ſagt, fie liege drey Stationen 
yon Zabid, — gegen Nordoſten, auf einer Eben 
ne, Ihre Entfernung fowohl von Sana als Aden, ſetg 
Mr auffechd Statipmen , und giebt dieſes in Anfehung ver 
letzten Stade, für des Sherif Edriſi oder ſogenannten mw 
biſchen Erdbeſchreibers Bericht aus. Die Zahlen find, in | 
einem ober dem andern Shriftfleller verdrudt. Die Stadt 
it fehr verfallen; aber die alte berühmte Möfcher iſt noch 
in sutem Stande, wie Niebuhr gehoͤrr hat. 
(9) Mochlad, eine kleine Stadt, welche, fo wit 
die vorhergehende, im Thal Susdud liegt. J 
c66) Rameran, eine große und fruchbare Juſe 
Tirana, eine Beine Inſee. doſel. vr 
2) Sodeida, Amt und Heine Stadt, am arabiſchen 
Meerbufen, mit einem Hafen für Heine Schiffe, auf 
welchem Saffe ausgeführt wird. An der Seefeite ſteht ein 
Heines Caſtell. Das Aınt erſtreckt fich nicht weiter off 
De Sta Zn | 
: 9) Das Amt Beit el Fakib, in welchen 
(1) Beit el Fakib, oder, wie In der Voyage de P’Ara- 
bie heureufe fleht, Betelfaguy, eine Stadt, zehn franzds 
‚Afde Meilen vom arabifchen Meerbufen, und ungefaͤt⸗ 
fünf und dreyßig son Mokha, der Sit des Befehlshabers 
dines großen Amts, Sie hat Feine Mauern, wird aber 
durch ein Caſtell befchäget, welches ungefaͤhr einen Buͤch⸗ 
ſenſchuß davon liegt, und fein anderes Waſſer ald dasje⸗ 
nige bat, welches aus einem ſehr tiefen Brunnen vermit⸗ 
wgiſt eines Kameels geſchoͤpft, und, wenn es herauf gezo⸗ 
gen wird, fo ſtark raucht, alo ob es kochte. Man kann 
Es daher nicht ſogleich trinken, laͤßt man es aber eine Nacht 
ber ſtehen, ſo iſt ed von ſehr guter Art, Die Haͤuſer der 
stadt, find pon Backſteinen, ein oder zwey Stockwerk 
hoch erbauet. Hieher wird taͤglich von dem etwa drey 
ranzoͤſiſche Meilen entfernten Gebirge, Caffe gebracht, 
mit welchem bier in ganz Jemen bergrößte Handel eh 
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ben wied/ und welchen hieber reiſende Kauflente ans andern 
Begenden Arabiens, aus Conſtantinopel, Syrien und en 
gypten, von der nordlichen Kuͤſte in Afrika, ans Fez und 
Marocch, aus Habeſch, Indien and Perſien auflaufen, 
and anf Kanieelen nach einem zehn franzoͤſiſche Meilen 
von bier liegenden Hafen am arabiſchen Meerbuſen brin⸗ 
gen, wofelbf er in Fleine Fahrzeuge geladen, und in dena 
elben. nach Vſchodda, von bannen aber weiter ausgefuͤhret 
wird. Alles diefes finder fich in der Voyage de l’Arabie 
beurguße, amd zum Theil in Niebuhrs Reiſe. Otter ges 
Denker diefer Stadt 23 des großen Caffehandels auch, 


macht aber einen Unterſchied unter klein und groß Belt e 


Fakih: von jener Stadt fommt nad) feinem Berichte de 


Baffe,‘ dieſe aber liegt fünf Tageseifen von Sana, und‘ 
ne. vom. Meer. Ich vermuthe, daß fein Hein Beir'ch 
Falih, der Hafen Alafalah if, Beit, das erſte org 
des Namens, bedeutet ein Haus, und der ganze Name 
aa Haus Des Rechtsgelebrten, Beil die bisher 'bex 
Ihriebene Stapt weder im nubifchen Erbhefchreiber, noch 
hm Abulfeda, flieht, fo fchließe ich daraus, daß fie neum 
ſey, ald diefe Schrifiſteller. Und dieſes beſtaͤtigt Niebuhrs 
benmer berichtet, Daß die Stadt erſt vorwenigen Jahrhune 
berten entſtanden ſey, und ihren Urſprung einem beruͤhm⸗ 
ten Heiligen, Namens Achmed ibn Muſa, zu Danken habe; 
bey deſſen Brabe und ber über demſelben erbauten Moſches 
fich feine Berehrer wach und nach. angebanet hättenz und 
als der Hafen Ghalefka nach und vach unbrauchhar gez 
werben, habe fich der Handel infonderkeit hieher gezogen, 
Noch ift aus Nebuhr anzumerken, daß bier. auch Banias 


nen und Mashnten aus Indien, infonderheit aus Din, - 


reifen, welchen dffentlicder Gottesdienſt, jedoch nichs Die 
WBerbrennung ihrer Tobten, derſtattet wird. Der größte 
Kheil der Stadt, brannte im April 1763 ab; und men 

bauese hierauf viele Häufer don Steine. 
“= (2) Manſuria, Mörtabben und Saisid, Flecken. 
Dir legte heißt auf D’ Unville Charte Sejdie, und der 
Hollaͤnder beym Niebuhr nannte ihn Seiad, diefer nannte 
much den großen Naritflecken Robat el Nabarie. 
Tt 5 9) Dre⸗ 
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c3) Dreéebemi, Ghannemie, Arbaein, Elmabad 
md Maraua, Flecken, die drey letzten am: Wadi el 
c 4) Gbalefeca, Ghalafeca, Gbalefka, Alafakah, 
‚ &hedeffen eine Stadt, jetzt ein ſehr geringer Ort von zwanzig 
bis dreyßig Härten, am arabifchen Meerbufen, vier Sta⸗ 
tionen von Dſcherdah, fünfund eine Halbe deutſche Meilen 
von Beir el Fakih. Der hiefige Hafen, welcher der Ha⸗ 
fen von Zabid war, (biefe Stadt aber liegt 50000 Schritte 
von hier,) ift ganz unbrauchbar geworben, wie Niebuhr 
0 gefehen hat. Am Strande ift Salz im Ueberfluß. 
4 Das Amt Zebid, in welchem en 
5 (4) 3ebid, Zabid , Jibit, Sebid, war zu’ des mw 
biſchen Erdbeſchreibers Zeit, eine" große und. reiche Dans 
delsſtadt, und nach Abulfeda und Otter, die Hauptſtadt 
von ganz Tebajim, d.i. von dem ander Seefüfte liegen 
den Theil von Jemen, Wartbema nennet fie noch eine 
große und gute Stadt, welche ſtarken Handel treibe, umd 
man erfieht, aus. der Voyage de l’Arabie heyreufe, daß 
die Franzoſen, welche 1709 bier gewefen find, nocy Spu⸗ 
zen von der ehemaligen Groͤße und Wichtigkeit diefer Stadt 
angetroffen haben. Zu Barthema Zeit, wurde hier viel 
Zuckerrohr gebauet. Der unbefannte Berfafler der Meis 
fen und Schifffahrt des Paſcha Soliman, beſchreibt vie 
Stadt und ihre Gegend, als ſehr ſchoͤn, und rähmer ihre 
ſchoͤnen Gärten, und ihren Ueberfluß au Zibeben, Datteln, 
andern vorzäglichen Früchten, Fleiſch, und vielen andern 
“ Dingen, welche in keinem andern Theile von Arabien ges 
:  funden würden. Was er aber: von ihrem Ueberfiuffe au 
fließendem Wafler jagt, widerfpricht nicht nur des Abul⸗ 
feda, fonderw auch der 1769 hier geweſenen Franzoſen 
Zengniß: denn jener ſagt, die Stans habe kein anderes 
als Brunnmwaffer „ und diefe verfichern, daß kein. Fluß 
. biefelbft ſey. Unterdeſſen ift nicht zu laͤugnen, daB der 
nubiſche Erdbefchreiber von einem kleinen Fluß bey Zabid 
rede. Vielleicht har er auf den Zuftand ved Thald, am 
welchem Zabid liegt, gefehen, das Niebuhr p ne 
ze 
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Diefed- Thal, Das größte.uud fruchtbarſte in gem Teha⸗ 


na, war im März ganz troden, aber in der Regenzeit 
oͤmmt eine fo große Menge Waflers aus der bergichtem, 
Begend, daß nicht nur dad Thal ein,großer Fluß wird, 


ondern auch die umher liegenden Felder davon, fo wie 
Hegppten som Nil, getränket und. fruchtbar gemacht wers - 


en. Nach Niebuhr bat die Stadt ned) unter allen Stäbe 


en in Tehama pon fern das ſchoͤnſte Unfehn, weil fie viel 
Noſcheen und Gebäude über den Gräbern heiliger Leute 
jat; auch ift hier eine Akademie, auf welcher die Jugend 
on der Secte Sunni unterrichtet wird. Die Geifllis 
ben und die Moſcheen haben drey Fünftel der Einkünfte 
es Stadt und der umliegenden Gegend, ein Fünftel ge⸗ 


‚drt dem Regenten, und ein Fünftel den Einwohnern. 6 
ind hier noch Spuren ‚von einer Waflerleitung, welde 


on den Bergen bis in die Stadt gegangen. Esiftfaum 
‚och die Hälfte.des Umfangs der ehemaligen Stadtmauer 


jebaut, doch iſt noch etwas von den Vorſtaͤdten übrig. 
539 wurde die Stadt von den Osmanen eingenommen 
ind befegt. Bon ihrem ehemaligen Hafen am arabiſchen 
Meerbufen , welcher von dem ihn befchägenden Eaftell, 
Alafakah genennet wird, habe ich oben fchon gehandelt, 


Der nubifche Erdbefchreiber fagt, er fen s0000 Schritte - 


on hier. Abulfeda ſetzt deffelben"Entferuung auf etwas 


veniger als eine Tagereiſe, Barthema auf eine halbe Tas - 


jereife,,. und le Blaue auf fünf (Franzöfifche) Meilen. 

Eine, ftarke viertel Stunde von hier,. auf dem Mege 
ach Ghalefka, foll vor Alters eine große Stabt Namens 
El Haud geftanden haben, Niebuhr aber traf dafelbft 
mr den Steinhaufen von einem Thurm an. . 

(2) Tabate und Robbon, Sleden. Der erfte ift ches 
effen eine Stadt geweien, und hat noch verfchiedene Dos 
cheen, und Geberhäufer über den Gräbern heiliger Leute, 
Niebuhr traf auch 1763 dafelbft einen far 
n Pig liegt 24 deutfche Meilen von Zebid in Nord⸗ 

€ ' . 


3) Babbme, ein Dorf, bey welchem noch Ueber⸗ 
leibſel der alten Stadt Namens Lelue fepn ſollen, an 
a deren 


% 


en Indigo:Bau -' 


des Eingangs zum Hafen, welcher legte nicht — und 
daher nur für Schiffe von mittler De bejuem if 
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"deren Oma aber Mebuhr nur einen. —— | 


mit. vielen natuͤrlichen fuͤnfeckigten Steinen ‚: die vier.bid 
fünf Fuß lang were, und ungefähr acht Zoll im Durch⸗ 
ſchnitt hatten, fand. 
(4) Al Dſcherdab, von andern Berdab u. —— 
enannt, ein kleines Caſtell am arabiſchen Meerbuſen, wel⸗ 
* auf der niebuhrſchen Charte nicht vorkoͤmmt. 


(5) Scherdſhe, Schardſchab, in la Roque Ueber⸗ 


| ſetzung vom Abulfeda, Hargiab, ein Dorf, welches jetzt 


weit dom arabifchen feerbufen liegt, zu Ahulfeda Zeit 


. aber ein Hafen an bemfelden war. Es liegt eine Tages 


reiſe von Diberdah, Der hieſige Scheilh oder Richter ‚Rebt 


| omier dem Dola von Zebid, wie Riebuhr meldet. 


5) Das Amt Geſab el Aoſal, d. i. Nieder s (Defab, 
in welchem 


"On His, eine Heine und offene Stadt, mit einem 
Caſtell, woſelbſt viel irdenes Gefchirr bereitet wird. : Dies 
ſes hat Niebuhr. Es feheint, baß-fie eben dieſelbige fen, 


welche der nubiſche Erdbeſchreiber Anus nennet. In der 


Nähe if} ein Berg Namens Debas. 

- (2) Maufebid, ein großes Dorf, ‚einige hundert 
Schritte von arabifchen Reabuſch. Es ſteht unter dem 
Dola zu Haͤß. 

6) Das Amt Mokba, in welchem 

c Mokha, auf Niebuhrs Eharte moeoba, eine 
Stadt und beruͤhmter Hafen am arabiſchen Meerbuſen, 


zweyhundert franzoͤſiſche Seemeilen von Bab el Manded, 


welche nach Niehuhrs Bericht ins viergehnten Jahrhunden 
angelegt worden, und zu deren Erbauung ein Einſiedler, 
Scheikh Schädel genannt, Gelegenheit gegeben hat, über 


J deſſen außerhalb der Stadt befindlicheni Grabe, eine große 
Moſchee erbaut iſt. Den Hafen machen zo Erdzungen, 
. welche fi) wie ein Bogen kruͤmmen. Auf jeder Spige 


fiegt ein Thurm oder ſogenanntes Caſtell zur Beſchuͤtzung 


Ei 


of 


Etadt iſt an der Landſeite mit Mauern von Steinen, and = 


halb von Erde mir Stroh vermengt, mie auch mit T 


men umgeben. Die legten find mit Soldaten beſetzt, auf - 


einigen fliehen auch Kanonen. - Wolter Schulze befchreibt 
die Stadt ald ſehr volkreich und groß, feßt zwar Bin, 
Baß der meifte Theil unbebauet fey, rühmet aber Die Haͤu⸗ 
fer, welche entweder von rothen oder blauen Steinen er- 


N 
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bauet waͤren. Juͤrgen Anderſen hat ſieben Stunden Fin 
3 — 


braucht, die Stadt zu umgehen. Er hat die Stra 


unordentlich, und die Haͤuſer ſchlecht gebauet gefunden. 


Niebuhr fand 1763 die Haͤuſet inuerhalb der Stadmauer 
zum Theil von Steinen, und einige derſelben gut gebauet, 


äber auch viele. ins und außerhalb ver Stadt, die nicht 
beffer waren, als die gewöhnlichen Hütten in Tehama, 


Mokha iſt wicht fo anfehnlich, ald Aden, fie.treibt aber 
Rärkern Handel. Middleton beſchrelbt die Stadt gls einen 
offenen Ort, der um ein Dritiel kleiner als Ta⸗aAs, ‚aber 
volkreich ſey. Man ſchaͤtzte 1709. die Anzahl ihrer Eins 
wohner auf 10000, die groͤßtentheils Araber. und Osma⸗ 


kei, zum Theil auch Armenier and Habeſſinier, und ar⸗ 


ine Juden waren, welche leßten in einem abgeſouderten 
Theile der Stadt wohnen, Juͤrgen Anderfen berichtet, 
zaß Die Armenier eine, und die Habeffinier zwo Kirchen 
haͤuten. Die umliegende Gegend ift in einem Umfange 


von ungefähr funfzehn framdfiſchen Meilen, fehr därte, 


and unfruchtbar, und bat fein.anderes, als falpetriiches 


nd falzichtes Waſſer. Die Hitze iſt hier fchon im Jaͤnuer 


© groß, als zu Paris im Sulins, am ftärkfien aber im 


Junius und Julius, wenn Suͤdwind wehet. Es ragnee 
elten, ja als Coverte 1608 bier wor, erzählte ihn die 

Finwohnet, daß in ficben Jahren fein Kegen gefallen fen; 
son eben ſo viel Jahren, in welchen Fein Regen gefallen 


ey ⸗ hoͤrte Hauptmann Shatpey. 1609 , and als ‚bie 
Franzoſen 1709 bier warett, batte eö in swey Fahren nicht 
eregnet, damals aber fiel.im Jenner zweymal Regen. 

ie Granzefen Bemegfien auch, daß Bormittags gegen 
un und zehn Uhr ein kühler Wind aus der See fan, dei 


Me ige voraineen, Daiden Wagen iR ber Dann 
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mit einer Art Rinde von Salz bedeckt, deſſen man ſich hier 
bedienet; man macht auch Meine Graben, in welche man 
das Seewaſſer zur Zeit der Fluth hineintreten läßt, da 
denn die Sonne ein fo hartes Satz bereitet, daß man es 
mit Mühe zerbrechen. muß, ' Außerhalb der Stadt ſtehen 
Dattelnbaͤume zwifchen dem Sande, welche man mit dem 
Maffer ausgegrabener Brunnen wäffert. Niebuhr fası,da$ 
zroifchen den Dattelnbiiumen viele angenehme Gärten 

ren. Es waͤchſt auch an einigen Orten weißer und grober 
Hirſe. Der Ueberfluß an guten Baumfruͤchteri, Getreide, 
Schlachtvieh und Geflügel, welchen Eoverte 1608 und 


Sharpey 1609 hier gefimden „tft ohne Zweifel von andern 


Orten hieher gefchafft worden, wie man aus dem folgens 
ben Artilel Moſa erfehen wird, ed ſagt auh Malte 
Schulze ausdrädlich, daß die Lebensmittel aus andern 
Gegenden des Landes, imgleichen and’ Habefch und Aegy⸗ 
pten, hieher gebracht würden. Unter dem Statthalter 
oder Dola von Mokha, welcher diefem Amte ſelten über 
zwey bis drey Jahr vorſteht, ſtehen die Befehlöbaber von 
ſieben andern Oertern. Die Franzoſen, welche 1709 hier 
waren, erfuhren, daß der Statthalter zu Mokha dem 
Imam von Jemen jaͤhrlich 30000 Piaſter bezahle, wel⸗ 
che er durch Auflagen von dem Volke erhebe. Unterſchie⸗ 
dene europaͤiſche Nationen, welche Seehandel treiben, be⸗ 
ſuchen dieſen Hafen, inſonderheit die Franzoſen, Engläus 
der und Holländer. 1738 trieh ein fraͤnzoͤſiſches Kriegesſchiff, 
welches ein Kauffareheyſchiff begleitete, eine Schuldforde⸗ 
ung für die oſtindiſche Handelögefälfchaft von dem Dola 
durch Bomben ein, Die wenigen biefigen Juden, woh⸗ 
nen außerhalb der Stadt, in der Stadt aber wohnen ums 
terfchiedene Hundert Banianen, Rasbuten u. a, Yndidner, 
welche Kaufleute und Handwerksleute find. Der Handel, 
welcher hier getrieben wird, iſt groß, bringt alfo dem 
Imam viel Zol ein, wie Niebuhr ausführlich erzaͤhlet. 
Die Europäer‘, welche hieher Ichiffen, können faft feine 
awore, als Waaren aus Indien und europaͤiſches Eiſen, 
hier abfegen,: und faft feine andre arabifche, als Caffes 
dohnen, mituehnen, Das meifle Geld, weches man Fehr 
| 9 
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eſteht in veuetiauiſchen Ducaten, und vmiſch⸗ kalſerlichen 
Eipecieds Thhlern, Walter Schulze verwechſelt dieſe Stadt 
nit Mecca. 7* W 2 
In dieſer Gegend ,: etwas näher nach Bad al Mandeb, 
ſt die Stadt und, der Hafen Ocelis oder Gcila, oder Acila, 
eweſen. Den erſten Namen brauchen Ptolemaͤus und 
Irianus, den zweyten Plinius, den dritten Strabo. Ste 
jehdrte zum Lande per Gabaniten, welches ſich von bien 
id Thumna erſtreckte. 

() Russ, ein großes Dorf, oder ein Flecken. 

(3) Mofa, oder nach Niebuhr Muſa, eine Feine 
Stadt, oder nur ein Flecken, in der Ebene, beym Unfang 
er bergichten Gegend, im Amte Mokha, zehn franbfe 
He Meilen von Mokha. . Sie liefert foft alles Geflügel, 
yelches nach Mokha gebracht wird, es iſt auch bier die 
Riederlage der Früchte, welche dahin aus dem Gebirge 
eführet werden. Alles, diefes erfieht man aus der Voyage 
le PArabie heureufe. Nach Middleton iſt die@bene, in 
velcher fie liegt, unfruchtbar, die Stadt auch ein offes 
er, aber volfreicher Dre. Nach Niebuhr ift diefer Ort 
mr ein mittelmäßiges Dorf mit einem kleinen Caſtell, im 
veichem ein Inter: Dola mit einigen Soldaten wohnet. 
Diefe Stadt: erinnert mich) an Muſa des Prolemäus, Ars - 
ianus und Plinius; ‚denn obgleich diefe Schrififteller, 
Nuſa als einen Hafen und Handelsplatz am arabifchem - 
Meerbufen, befchrieben Haben: fo iſt doch entweder die je⸗ 
ige Stadt Moſa, nad) dem vormaligen Ort Muſa bes _ 
annt worden, oder dad Meer hat fich in diefer Gegend, - 
vie Niebuhr meynt, zurückgezogen, oder ber Hafen, wels 
ben diefe Stadt am arabifchen Meerbuſen gehabt, hat 
uch, ungeachtet feiner Entfernung von ihr, ihren Namen 
eführet, fo wie Abulfeda Den oben befhriebenen Ort Ala⸗ 
akah, welcher der Hafen der Stadt: Zabid iſt, auch Za⸗ 
id nennet, und fagt., Zabid fen ein Hafen in Jemen. : . 

(4) Waſſai, ein Kleines Caſtell, in einer bergichten 

Begend, füdlich von Mofa, welches Niebußr hat. 
: (5) Solar, und andrekleine Iufeln in dieſer Gegend. 


N 
! 


. 1 
\ 


u r . ‘ 
R . 
. . ® D - 
, . - r m on nu ’ 
} re u ' Wr — 
. “tn ı ‘. , — .. .. 
\ - . 
0) . i . 


‚2 Babel Mandeb, iſt, wie Mebuhr dieſe Meereng 
mach dem Augenmaaße geſchaͤtzt hat, ungefähr fünf beuts 
ſche Meilen breit. Etwa eine Meile von der arabiſchen 
Kuͤſte, liegt in derſelben die kleine Juſel Perim mit einem 
guten Hafen, die aber kein friſches Waſſer hat. 
Nicht weit von der Meerenge liegt · auf der afrilanifchen 
Kuͤſte die Stadt Sejla, Deren Befehlshaber der Dola vor 
Mokha ernennet, fo daß fie auch dem Imam zu Sam 
gehört, N \ ı ! — .. 
2. Dſchaͤbbal, das iſt, das Gebirge, ober 
der bergichte Theil von Yemen im engern Verftande, 


Wwvelcher ı Mof. 10, 36 der Berg gegen Morgen, 


. „ober nad) Michaelis eberfegung, die gebirgidhyten 
. Gegenden, welche uns gegen Morgen biegen, 
genennet wird, Nach den niebuhrfchen Nachrichten, 
iſt es in vier und zwanzig Aemter adgerheikt. 
I Das Amt Sanhan. — 
(D) Sana oder Sanaa, in Reiſebeſchreibungen auch 
Beena und Zehen, und don den in Jemen wohneriben 
Juden Vsal genannt, teine bemauerte Stadt, in einem 
hal, oder am Fuß des Berges Nikkum oder Loft, 
auf weldyem manUeberbleibfel eines fehr alten Caſtells fies 
het, und unter welchent auf dem berühmten Hügel Ghon⸗ 
don, ein andetes Caſtell ſteht, anf der Weltjeite aber au 
sinne Hiuen Fluß der um Pa eher * 
ac) anhaltendem Regen Waſſer har, funfzehn franzoͤſe⸗ 
ſche Meilen von Mahmabib, 48000 Schritte von Damar, 
204000 Schrifte vom Aden, und drey Tägereifen von Fres 
tie oder Reame. Nach eittem land anhaltenden Hegen, 
fließt ein Peiner Fluß durch die Stadt, der im Gommser 


. troden if, und an ber Weſtſeite, nicht weit von bier, iſt 


ein größerer Fluß ; att deſſen Ufer einige Meilett lang am 
genehme Sruchtgärten liegen, zwiſchen welchen Landiedıze 
fer und Dörfer Reben, Al Ufiy beym Abulfeda ſagt, für 
Fey eine ſchone und berühmte Staps,. bie Haupiſiaht von 
EL —* ganz 
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ganz Jemen. Der nubifche Erbhefchreiber befchreibt fie 
als die ditefte Stadt in Jemen, ruͤhmet ihre fehr gemäßigte 
Luft, ihre Groͤße und ihren Reichthum. Abulfeda nennt 
fie eine der größten Städte in Jemen, und vergleicht fie 
mit Damaſchk in Anfehung des Ueberfluffes an Waſſer, 
und der vielen Obſtgaͤrten. Barthema berichtet, fie habe 
einen fehr großen Umfang, fchließe aber auch Weinberge, 
Baumgärten und andere offene Pläße ein. Er meynet, 
daß fie an viertaufend Feuerſtellen babe, und rühmet ihre _ 
nach italienifcher Bauart gebaueten Häufer. Niebuhr. 
ſteht, daß man hier mehr fchöne Gebaͤnde und Pa 
nach arabifcher Art innerhalb der Stadtmauer finde, als 
in andern Städten, verfichert aber, daß die arabifche 
Bauart nicht verdiene, von den Europdern nachgeahmet 
zu werden, bemerkt auch, daß hier viele Gaͤrten wären, 
nicht bloß Käufer.  Barthema fagt von ihren Mauern, fie 
wären zehn Ellen hoch, und zwanzig did’, alfo daß acht 
Pferde neben einander gehen koͤnnten. Niebuhr fagt, die 
Stadt fen nicht fomohl mir einer Dauer, als vielmehr mis 
einem Walle umgeben, den ungebrannte Ziegelfteine be⸗ 
leideten, und daß man Die Stadt nebft dem Caſtell, auf 
ven Hügel Ghomdan, in einer Stunde und acht Minuten 
jequem umgehen koͤnne. Barthema rühmet auch die 
Fruchtbarkeit ihres umliegenden Bodens, der viele gute 
Fruͤchte, und unterfchiedene Fleine Specereyen trage, und 
hre vielen Brunnen. Middleton merket an, daß bier 
a8 Holz fehr theuer ſey, weil es weit hergeholt werde, 
welches Niebuhr beſtaͤtigt. Jener gedenkt auch eines auf 
ver Oftfeite befindlichen Caſtells, welches ohne Zweifel das 
ben aus Niebuhrs Reifebefchreibung angebrachte iſt. Nor 
Alters war fie die Reſidenz der Könige von Jemen, unb 
roch jetzt wohnet hier ein Imam, der Äber einen anfehns . 
ichen Theil des glücklichen Arabiens herrfcher. In ihrem 
Amfange ift der oben genannte Hügel Ghomdan oder 
Bamdam, auf weldhen man noch zu Abulfeda Zeit die 
Trümmer von dem ehemaligen Pallafl der Könige und vom 
em berühmıen Tempel ſah. In der Voyage de l’Arabie 
ꝛeureuſe, wird gemuthmaßet, daß man hier noch ſchoͤne 
5.05, 3. A. Un - Mebers 
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Weberbleibfel von Alterthäniern finden werde. Die Au- 
‘demie des Inferiptions et des belles lettres zu Paris, hat 
dieſe Worte unrichtig fo verflanden, als ob man hier mod, 
‘etliche prächtige Gebäude antreffe. ſ. Michaelis Fragen 
S. 374. Niebuhr verfichert aber, daß zu Sana Feine 
Weberbleibfel von alten Gebäuden angetroffen würden, und 
Daß er auf dem Hügel Ghomdan, mo das Caſtell if, zwar 
Ruinen von alten Gebäuden, aber Feine Inſchriften ges 
.funden habe. Daß bie Juden die Stadt Sana noch jekt 
wit ihrem alten Namen Uzal belegen, bat der juͤdiſche 
Schriftfteller Abraham Zachuth im feinem Buch, Jucha⸗ 
him ‚genannt, angeführer. Diefer Name kommt fchen 
IMof. 10, 27 als Uſal gefchrieben vor. Die Araber ha⸗ 
pen ihn wie Aufal auögeiprochen. u 

(2) Bir el Aſſab, eine Vorfladt weſtlich von Sa 
na, an dem vorhin genannten Fluß, oder ein befonderts 
Dorf. " | 

(3) Geſer, ein großes Dorf, füdlich von Sana, in 
welchem auf 2000 Juden wohnen, die ehedeffen vierzehn 
Synagogen hatten, ‚von-welchen aber der Smam 1761 auf 
einmal zwölf niederreißen ließ, fo daß fie nur zwey übrig 
behielten, wie Niebuhr berichtet. Es wird gemeiniglich 
Ban el Sbud genannt, Vefer fcheinet Auſara de 
Griechen zu feyn, davon die Myrrha AufaritiS benannt 
worden. Alſo müffen auch die Cebaniten des Plinius in 
Diefer Gegend gewohnet haben, Nicht weit von bier ift em 
Berg Namens Afferie mit. einer Herberge, 

(4) Rabda, eine Heine Stadt, eine Station von 
Sana. Sie ift mit Weinbergen und fruchtbaren Feldern 
umgeben. Das fagt der nubifche Erdbefchreiber. Sie ik 

- eben diejenige Stadt, welche auf der niebuhrfohen Charte 
Koͤdda genennet wird, anderthalb bis zwey Stunden 
gegen Norden von Sana zwiſchen Gärten und an Pleinen 
Flüffen, wie Damafl, liegt, und mit einer Stadt gleiches 
Namens, weiter gegen Süden gelegen, nicht verwechfelt 
‚werden muß, | 
6). Rema, ein großes Dorf auf einem Hügel, gegen 
Süden von Sana, . 
j (6) Sei⸗ 
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C66) Sei⸗ jan auf Niebuhrs Charte, Siam in Midd⸗ 


J — 


letons Reiſe, ein Flecken mit einem zur Seite auf einem 


Huͤgel ſtehenden Eaſtell. u 
0) Hhıffes, eine Feine mit einer Mauer umgebene 


Stadt, ungefähr drey Stunden von Sana, nach dem 
Bericht eined Holländers bey Niebuhr. Eben derfelbige _ 
nannte auch den Marktflecken ShE el Afs, welcher auf 


einem. Berge liegt. 


—2 


(8) Weilan, eine kleine Stadt, in deren Nachbar⸗ 


ſchaft ein Caſtell auf einem Berge liegt, wie der Hollaͤn- 


der beym Niebuhr bemerkt. Die beyden letzten Dexter liegen 
in ber Difriet Dfbäbbel Rus, welcher der Familie Iſhak 
geh rt. J 


(9) Moͤttene, ein Flecken. welcher zu dem Diſtrict 


Zadur gehört. Hier iſt der hohe Berg Hadur. 


" (10) Suradfbe, in Middletons Reife Surage, ein 
großes Dorf, achtehalb deuticye Meilen von Sana, auf 


bem Wege nach Damar, im Diſtrict Bedda. 
2) Das Amt Bellad anes. 


(1) Doran, eine bemauerte Stadt. Sie liegt an 


einem hohen und ſteilen Berge, an welchem von unten 


bis oben ein gepflaſterter Weg iſt, und hat gegen Norden 


eine große Ebene, nach den anderen Seiten der Welt 


aber lauter bergichte Gegenden, Dieſes hat der genannte‘ 


Holländer. 


() Mendſha, ein Dorf, mit einer großen 
fieinernen Herberge, eine halbe Stunde von Doran. 


Diefes hat der oben genannte Holländer. 

- (63) Doffa, eine Fleine Stadt auf einer Ebene, wels 
che Der Holländer beym Niebuhr In feinen Reifenachrichten 
hat. Er Fam von Meitan dahin, ehe er Mendſha 


erreichte. Niebuhr hat in feiner Befchreibung von Arabien. 
anftatt dieſes Orts einen andern Namens Hoͤddafa oder Eds. 


doffa, den er ein großes Dorf auf, einem Felfen, etwa 
anderthalb Meilen von Surapfhe am Wege von Damar 


nach. Sana, nennet. Unter den Trämmern eined alten - 
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Zumpriä fol eine alte Inſchrift mit unbekannten ee 
flaben fen. 
(4) Abid oder Medina el Abid, ein anſebnliche 
Sud. auf einem. Hügel, in einer Fornreichen Gege 
ch dieſen hat der Hollaͤnder. 
(9 Suk ed Dſhuͤmma, ein eb Dorf. 


3) Das Amt Roͤdda. 
RXoͤdda, eine Heine Stadt mit einem ſtarken Caſtell. 


"9 Das Amt Machareb el anes, 


(1) Damar, Dbamar, Dſemar, Dſimar, rine 
große aber offne Stadt, vier deutfche Meilen , wie Nies 
br in der Reifebefchreibung fagt, oder fünfzehn franzds 
ſiſche Meilen von Serim, wie in der: Voyage de l’Arabie 
heureufe gemeldet wird, und ſechzehn Parafangen, wie 
Abulfeda, oder 48000 Schritte, wie der nubifche Erdbe⸗ 
fchreiber, oder dreyzehntehalb deurfche Meilen, wie Niebuht 
fast, von Sana, von Zabid aber, nad Barthema Berichte 
eine Tagereife. Middleton fagt, fie beſtehe aus fünf merk⸗ 
lich, von einander abgefonderten Theilen, und liege in eine 
fruchtbaren Ebene zwanzig englifche Meilen von Surage. 
Nach Niebuhr, Liegt fie in einer ebenen und: frischtbaren 
‚Gegend, welche wegen ihrer Pferdezucht berühme if, if 





offen, groß, ziemlich. wohl, aber weitläuftig gebaut , die 


Hauptfiadt in dem Amte Machareb el anes, und der © 


des Dola deffelben, auch einer berühmten Akademie für 


. die muhammedanifche Serte Zeidi, und bey derfelben 


ein großes Caſtell. Sie ift ald der Geburtsort unterſchie⸗ 
dener namhafter Perfonen, welche Muhammeds und 
feiner Schuͤler Worte nachgefchrieben haben , berühmt. 


- Barthema fagt au) , daß das umliegende Land Fehr 


fruchtbar fey. Die biefigen Juden, wohnen, nach de 


- Zandeögewohnheit, außerhalb der Stadt im einem befons. 


dern Dorf, einige Banianen aber unter dem. Moslemin. 
Wo ich nicht irre, fo koͤmmt diefe Stadt beym le Blanc, 
unter dem Namen Adimar, vor, und wird eine der be. 
ſten Städte in Arabien genenneh, | rn 


- 
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Mach Niebuhr iſt nicht weit weit von bier. ein Heiner 
Fluß, welcher nordlich laͤuft, und fich im Lande Sof im 


iſt der Berg Iſſt oder Dſhaͤbbel Kibrid, wo Schwefe 


gearaben wird, und auf einem andern Berge Namens 


Birran, in Nordweften von Damar, wird. ein feiner dun⸗ 


kelrother Carniol, Ar Akjk genannt, gefunden. 


— 
. 


En en ee un —— 


(40) Mau ah⸗heb, auf Niebuhrs Charte, ſonſt 


| Mahwabib ‚in der Voyage de Arabie heureuſe 


Mouab, eine Heine Stadt auf einem Fleinen Berge, et⸗ 


noch 1712 lebende alte Imam el Mahadi von Jemen, hat 


fie erbauen laffen, und fie war feine Reſidenz. Er hat 
auch das gleichnamige Schloß erbauet, welched auch uns 


x Sande verliert. Einige Meilen von Damar gegen Oſte j | 


dd 


wa ein Viertel einer franzdfifchen Meile von Damar. Der . 


gefähr ein Viertel. einer franzdfifchen Meile von hier auf 


einem höhern Berge ſteht: und dikfe drey Derter Damar, 
Stadt und Schloß Mahwahib, machen ein gleichfeitige® 


Dreyeck aus: Noch hat diefer König dritiehalb franzde 


fifche Meilen von Mahwahib, auf einem Heinen Berge, ein 


feſtes Caſtell angelegt, dahin er fich in Kriegen mit ven 


benachbarten Prinzen, und wenn.er in Gefahr war,’ zur 
Sicherheit begab. Die Stade Mahwahib ift nicht groß, 


Bat auch nur Mauern von Erde, und die Haͤuſer find auch 


meiſtens fo. gebauet: allein, vie Luft ift fehr gut. Der 


Pallaft des Königs if groß, aber ohne Schönheit md 


Draht. Im einer Vorſtadt wohnen lauter Juden, wels 
che fi) des Nachts in der Stadt niche aufhalten dürfen, 


Der umliegende Boden iſt ſehr gut: die Ebenen ıragen 


Meiß und Getreide, die Dügel und Thaͤler find mit Gaffes 
baͤumen, andern Fruchtbaͤumen, u. Weinſtdcken bepflanzt. 


5) Das Amt Detbuma. 
(6() Gethuma, der Ort, von welchen bad Amt den 
Namen bat: | | Zr 
(2) Suk errobo, ein Marktfleden, mit einem Ca⸗ 
ſtell. Hier foll der Dola wohnen, wie Niebuhr gehört hat. 


Uu3 6) Das 


4 


— 
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- 6). Das Amt Jerim. en 

0) Ierim in Niebuhrs Charte, Irame in ber Voyage 
de l’Arabie heureufe, eine geringe und offne Stadt, in eine 


‚großen Ebene, der Sit des Dola, der in einem kleinen Caſtel 


d 


wohnet, welches mitten in dem Ort auf einem fleilen Felka 
ſteht, wie Niebuhr berichtet. Allem Unfehen nach ift diek 
Stadt eben diejenige, welche Barthema Reame nennt, 
ihre Entfernung von al Macarana auf eine ‘Tagereik 
ſchaͤtzet, und ihre Einwohner als fehr fchwarz von Farbe, 
aber ald große Kaufleute befchreibt. Er fagt auch, dah 
fie auf 2000 $euerftellen habe, und daß auf.einer Seit 
der Stadt ein feſtes Eaftell auf einem Berge liege. Nie 


buhr befchreibt fie als eine kleine und ſchlecht gebantt 


Stadt. Das umliegende Land ift fehr fruchtbar, es fch 
let aber an Holz. Bathema hat hier Schafe angetroffen 
deren fetter Schwanz Über vier und vierzig Pfand gewe⸗ 
gen, und welche vor Fett kaum gehen können: er hat andı 


ſchoͤne weiße Weintrauben ohne Kerne gefeben. Bon der 


biefigen gefunden Luft, zeuget das hohe Alter unterfchie 
Dener Perfonen ; denn Barthema bat folche gefprochen, 
die 125 bis 130 Jahre alt, und noch ziemlich bey Kräften 
waren, Der Name des Orts bringt mich auf die Gedan 
ten, ob-nicht hier dee Garten Team, oder das Paradies 


geweſen fen, davon die arabifchen Dichter fo viel Ruͤhmen 


machen? Ein König von Jemen, Namens Schedad Bar 
Ad, der lange vor Muhammed gelebet hat, ſoll dieſen 
ſchoͤnen Garten angelegt haben. ſ. Herbelot in den Artikeln 
ram und Schedad, Was Herr Niebuhr in feiner Be 


ſchreibung Arabiens ©. 236 gegen Diefe meine Vernn⸗ 


thung einwendet, iſt nicht erheblich. Ich vermuthe auch 
Daß Raema beym Moſe B. 1. Kap. 10, 7. und Ezechid 
Kap. 27, 22. entweder dieſer Ort, oder das oben genannte 
Dorf Rema unweit Sana fen, ob ich gleich weiß, daß 
Bochart Raema fhr das Rhegına des Stephanus am perfis 
ſchen Meerbufen halte. Man kann zwifchen diefer, und 
a andern ımten ©, 688. gedußerten Muchmaßung 
wahlen. 


Bm 
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Wenn man von hier nach Damar reifet, trifft man 
ſichts ald hohe unfruchtbare Berge, und dürren Boden 


in; zu Damar aber öffnet ſich das Land zu angenehmen: | 


Sbenn. — 
(2) Un der Ofifeite des hoben Berges Sumara, find 

ie Truͤmmer der Stadt. Dhafar, in ber lateinifchen Les 

yerfeung des nubifchen Erdbeſchreibers Tdhafar genannt, 


velche der Sit der Hamjaren oder Hampariten geweſen, 


u ſehen, wie Niebuhr verfichert, . der von einem Araber 
‚örte, daß dafelbft ein großer Stein mit einer Snfchrift, 


ie "weder Juden noch Muhammedaner leſen Edunten, zu 


inden fey. Nach dem nubifchen Erobefchreiber find von 
Dhafar bis Damar 36000, und bis zum Caſtell Alac 
4000 Schritte, bis Mareb aber drey Stationen. Eben 
yerfelbige fagt, daß fie die Hauptfladt Jachfeb, und eine 
on den großen und berühmten Städten gewefen fey. Er 


ennet auch Du» Fachfeb und Sofl-Fachfeb, das iſt, 


Dover: und Vieder⸗VJachſeb, und fagt, jener Ort liege 
36000 Schritte vom Gaftell Nagiah oder Nadſchah, 
ind dieſer, den er ein Eaftell nennet, welches Datteln: 
haͤume, gute Quellen und daraus abfließende Bäche ha⸗ 
be, 16000 Schritte von Alac. Währicheinlicher Weife 
ft Dhafar, Saphar des Plinius, Sapphar des Pioles 
mäus, nnd Apbar des Arrianus, und des Prolemäus 
Sapphoriten haben davon ben Namen, nn 

(3) Robat el Kalle , ein Eaftell auf dem Berge 
Sumara, , den Niebuhr auch Nakil Sumara nemnet. 
Anſtatt des legten Namens koͤmmt beym Midpleton Na⸗ 
Eet Samar vor, und zwar ald. eine Öffentliche Herberge. 
auf einem Berge, fiber welcher noch höher ein Caſtell lie⸗ 
ge. - Nach Niebuhr, ift Die Herberge in dem Dorf Menfil, 
und das Caſtell, welches auf dem Gipfel des Berges Su⸗ 
mara geftanden ımd der Samilie Haflan zugehört hat, 
ift verfallen. In diefer Gegend follen zwey Stämme Ara⸗ 
ber in Hheten wohnen, nämlich die Beni Serhä und Beni 
Seid, wie Niebuhr gehört hat. U . 


(2. Menſil Affani, ein Dorf, 


Un — "D Das 
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7) Das Amt Mechader. | 


/ 


Mechader, eine Heine Stadt, auf einem Berk 





gleiches Namens, davon Abulfeda fpricht, etwas erfah 
sen konnte. 


Der vorhin ſchon genannte Berg Sumara, iſt hoch, 
und von der Weſtſeite ſehr ſteil, man hat aber einen Weg 
an venfelben fo gekruͤmmt, amd fo gut gepflaftert, dah 
man auch leicht beladene Kameele barüber führen Tann. 


Menfil, ein Dorf am Berge Sumara, mit ein 
garı von gehauenen Steinen erbauten Herberge, ift allem 
nfehen nad) der Ort Manfuel, welcher in der Voyag 
de l’Arabie heureufe vorkoͤmmt, und woſelbſt die Frans 
fen zwey fehr alte Caftelle angetroffen haben, 
Kobo el Saua, ehedeſſen ein ſtarkes Caſtell auf 
nem fleilen Selten. 
Der Diſtrict Bellad Ehanban genamt, gegen New 
den von Mechader, und ° | 
Hoͤbaͤſch, eine Heine Stadt auf einem Hügel, zus 


ſchen Mechader und Oethuma, haben ihre befonberen 
Herren. | 


8) Das Amt Jemen ala, weldhes man die Kor 
Kammer von Jemen nennet. | 


(1) Dſhoͤblab beym Niebuhr, Gabala in de 
Voyage de lArabie heureufe, eine Stadt, welche wegen 


ihrer Lage an zwey Bächen,, auch Medinat alYZabrain, 


oder Medinat on Nabreine, daß ift, die Stadt zweyer 
Stüffe, genannt wird. Hier ift ein Dola oder Statthalter, 
welcher in einem Eaftell wohner, und die Straßen find, 
wider die Allgemeine Gerohnheit in Arabien und Yegy 
pten, gepflaftert , wie Niebuhr melder, der eines u. 
2. > ra⸗ 
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Srabens in dem Zelfen gebedt, an welchen die Stadt 
ege. Außerhalb der Stadt wohnen Juden. 

. @) Abb, eine bemauerte und ziemlich wohlgebauete 
Stadt auf einen Berge, eine flarke deurfche Meile von 


fhöblab. In der Gegend derſelben entfteht der Wadi 


Fluß) Meidam, oder Meitam, oder Beinam, wel⸗ 
yer gegen Weſten von Aden ins Meer fließet. Der Fluß, 
elcher unter dem Namen Wadi Zebid auch in den ara⸗ 
iſchen Meerbuſen faͤllt, entſteht auch in dieſer Gegend 
wiſchen Abb und Oſhoͤblah. An der Oſtſeite der Stadt 
ibb ift ein fehr hoher Berg Namens Baadan, von wels 
gem das Waſſer nad) der Stadt geleitet wird. Dieſes 
at Niebuhr. 

(3) Der Diſtrict Scheban, zu welchen die Dörfer | 
Iema, Ode und Tedſhaͤd gehören. — 


(4) Mharras, ein Dorf an einem hohen und ſtei⸗ I 


en Berge, mit einer ſteinernen Herberge. In dieſer Gen 
end fichet man auf den Gipfeln verfohnen: hober Berge, I 
erfallene und alte Caſtelle. wu 
9 Das Amt Rataba. | 
(() Rataba, wieed ſcheint, Carabania des Strabe, 
md Garaba des Plinius, eine bemauerte Statt. 
(2) Ebeican, eine Heine Stadt auf einem Berge. 


10) Das Amt Ta⸗às. 


(1) Ta· aͤs beym Niebuhr, Dabes beym nubiſchen = 


Erdbeſchreiber, Tis beym Abulfeda, Caeſa beym Barthe⸗ 
na und le Blanc, Taies in Middletond Reife, Tage in 
her Voyage de l’Arabie heureufe, eine Stadt im Umte 
iefed Namens, welche gut gebauet, groß, volfreich und 
hemauert fe Sie liegt an der nördlichen Selte und 
am Bug des fruchtbaren Gebirged Sabber, fichen und 
drey Ychtel deutfche Meilen von Diböblah, drey und drey⸗ 
Big franzöfifche Meilen von Mofa, drey Tagereifen von 
Sana, vier Tagereifen von Mokha, umb über derfelben 
ſtehet das Bergfchloß Kaͤbbre, welches mit in ber Mauer 
ber Stadt begriffen iſt, auf einem teilen Felſen, und it 
Uus 


mit einer Pleinen Befatzung umd Kanonen verſehen. Au 
den beyden Stadtthoren, waren zu Niebuhrs Zeit auh 
Kanonen , und ed wurde noch ein großer Thurm gebaut, 
auf weldyen Kanonen gebracht werden follten. Zu Abu 
feda Zeit war hier der Sig der Könige von Jemen, welch 
oberhalb der Stadt einen Luſtort Namens Schadab hatı 
tem, dahin das Waſſer von den Bergen geleitet, ein Pab 
laſt und ein Garten war. Diefer Gärten wird annoch iı 
der Voyage de l’Arabie heureufe gedacht, auch gefagt, 
daß fie am Abhange des Echloßberges lägen, und eina 
ſchoͤnen Anblick verurfachten. Dem Bergfchloß Kaͤhhr 
gegen über; auf einem andern Berge, ftehet ein Dorf, 
‚welches von Juden bewohnt iſt. Herr Niebuhr hat ein 
Grundriß von der Stadt und ihrer Gegend verfertiget, ml 
in Kupfer-flechen laffen. Der Schußheilige Jsmael Mäll 
liegt in der von ihm benannten Diofchee, und ift bey alle 
Sunniten in Jemen beruͤhmt. Er: foll ein König gewefn 
ſeyn. Dielegten Herren von Ta⸗ dd, waren nicht Sur 
niten, fonbern Ze⸗ iditen. Sie. baueten hier anfehnlidk 
Häufer für ſich und ihre Familien; jet aber iſt die Stat 
wenig bebauet, wie Niebuhr berichtet. Der Imam nahın 
fie 1760 ein, Gegen Süden ift der vorhin genannte hek 
Berg Saber oder Sabber, und auf demſelben ftehet 
() &ddene auf dem niebuhrfchen Grundriß von der 
. Stadt Ta:d8, Aden Kaab beym Abulfeda, eine verwi 
ſtete Heine Stadt, welche Adana des Stephanus zu fe 
fcheint. Abulfeda gedenfet derſelben, und Schultend bat 
ihre Lage aus einem arabifchen geographifchen Namenbuch 
beſſer beftimmet. Durd) ihren Zunamen Saab, wird it 
von Aden Abyan unterfchieden.. Man fichet von derſelben | 
weiter nichts als einige verfallene Mofcheen, wie Niebui 
berichtet. Hier follen ehedeffen die Könige, welche Her 
sen diefer Gegend gewefen find, gewohnet, und der vorhet 
genannte Ismael Maͤlk zuerft unten am dem Berge Kähhrt 
fein Begräbniß und feine große Mofchee erbauet, und de 
durch Gelegenheit. zu der Anlegung der Stadt Ta⸗ aͤs ge 
geben haben. | — 
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. Eine halbe deutfche Meile von Ta⸗aͤs, nach Suͤdoſten 
m Often, an dem Berge Gabber, hat die Stadt Thoͤbad 
zeftanden, an deren Ort Niebuhr noch Heberbleibftl vor 
ver Stadtmauer und von einer großen Mofchee fahe. 
Anmerk. Man rechnet zmar den ganzen Berg Sabber, 
und die Aemter Juͤffros und Hödfherle, zu dem Aimte, bem 
der Dola zu Ta? aͤs vorfiehtt allein auf dem Berge und in 
bem Amte Hödfherie, find noch fo viele Scheiths, deren Fa⸗ 
milien feit einigen hundert Jahren ihren kleinen Diftrict bes 
berrfchet haben, und die dem Imam nur etwas weniges bes 
allen, wie Niebuhr erfahren hat, ; 


(3) Dfbennad, oder Dfbanad, eine halbe Station . 
gegen Norden von Tas ds, eine ehemalige Stadt, die 
ſchlechtes Baer hat. Die Eigmohner waren zu Abulfeda 
Beit größteniheild Anhänger des Ali. Jetzt find Hier nur · 
wenig Häufer, und eine berühnite Mofchee. Nabe.beg 
der Stadt: ift das Thal Sahul, durch welches man in 
eine Wüfte, und alödenn auf einen Berg, koͤmmt, der ums \ 
gefähr zwanzig Parafangen breit ift, auf welchem. zu _- 
Abulfeda Zeit taufend Dörfer waren. Bon dannen koͤmmt 
man durch lauter unfruchtbaren Sand nad) Zabid. u 

(4) Amaki, ein geringes Dorf, welches noch um 
die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts eine kleine Stadt 
war. | 5 

(5) Bey dem Dorf Scherab Anmjar, oder Belled 
es Scherab, wird viel Zucker gebauet, | }. 


11) Das Amt Hoͤdſherie. 
(i) Dimlab, vder Demluwah, in la Roque Ue- 

berfegung von Abulfeda allgemeinen Befehreibung Arabi⸗ 
end, Hifn ud Damula, oder al Demlow, eine kleine 
Stadt, deren Caftell ehedeffen für fo feft und unzugängs. . 
lid) gehalten wurde, daß man im Spruͤchwort fagte: feſt 
wie Dimluh; daher auch die Könige von Jemen vor Als 
ters ihre Schaͤtze in demfelben verwahreten. — 


7) Galle, ein Flecken. 00 
6) Mu 


634 Arabia. 


6) Mukatera,/ eine Feſtung auf einem hohen 
ſteilen Berge , zu weicher nur ein einziger Weg führt, da 
durch eine Piore verfchlöffen werden Fann, . Oben af 
‚ dem Berge wächft viel Korn, und Waſſer bat man uͤben 
fluͤßig: daher halten die Araber diefe. deſtung für u 
Aberwindlich. 

(9) Eufras beym Middleton, Juͤffros beym Nie 
buhr, eine Stadt an der Seite eines Berges. Hier # 
einer der größten Heiligen der Sunniten begraben , naͤn⸗ 

- ich Achmed ibn Alwan, welcher feine Schüler viele no 
tuͤrliche Känfte gelehret Het. | 
65) Manſora, ein Flecken mit vielen und große 
aber zum Theil verfallenen Miofcheen, und einem Bag 
Caftell, auf welchem ein erblicher Schech wohnet. 

Anmerk. In bem Diſtrict Beni Juſof, gegen &b 

den von Juͤffros, anf dem großen und fruchtbaren Ber 
Acbbefchi, und in dem Dorf Aſaͤs, auf der Oräpze bei 
Gebiets Aden, wohnen und herrſchen verſchiedene erbliche 

— Scheche. 

12) Der Diſtriet Beni Atlan oder Bellad ibn Aklan 
aſt erſt um die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts unte 
die Botmaßigkeit des Imam gekommen, welche auch fe 
ehemals. frever Schech erkennet. | 
0) Doörebat, eine Heine Stabt, auf einem Bay 

In welcher der eben erwähnte Schech wohnet, 
(2) Kobein, ein Marktfledien. 


Anmerk. Der hohe Bere Kamara, ficht größtem 

theils unter unabhängigen Schecheu. 
13) Das Amt Udden. 

Udden, eine Beine und offene Stadt, an einem 
Berge, deren Scheifh ehedeffen unabhaͤngig war. 
der Noröfeite derfelben fließt ein Kleines Waßſer, welche 
in Wadi Zebid fällt. Die Caffebohnen, welche hier wach 
fm, n werden für die beften in ganz Jeme⸗ gehalten. 


or 24) DM 
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14) Das Amt Geſab el ala, di. Über ⸗Geſab, ir 
elchem der befte Jemenſche Tabak waͤchſt. Es bat viele 
ohe und fteile Berge. | 


(1) Denn, eine Heine Stadt mis einem ſtarken En 


ell auf einem Felſen. 
(2) Roͤdda Geſab, ein ſtarkes Cafe, 


(53) Beit el Weil, ein Hleiner Ort mit einem Caſtell. 
Anmerkung. Su diefer Gegend wohnen bie Bent 


Suslim, auf einem hohen Berge. _ 


15) Das Amt Kusma oder Rus umma. Die hoben 
ad fleilen Berge deffelben, find bis an den oberfien Gipfel -. 


ön, und voller Gärten mit Gaffebäumen. Es wohnen. 


er viel alte Familien ih eignen Caſtellen, welche mit 
m Imam nichts zu chun haben, als daß fie ibm 


nwiffe Abgaben von dem Eaffe, welchen fie ausfähren, | 


zahlen. Es gehören dazu folgende Diſtricte. 
) Beni Tullejli. * 
a. Kusma, eine kleine Stadt, ganz oben auf einem 


pr hohen ,,. und fo fteilen Berge, —F er nur fuͤr Fußgaͤn⸗ 


? zugänglich iſt. Hier wohnet der Dola. 


b. Haͤſſer, ein Caſtell auf bem Berge dieſes Nas 


ens. 
e. Die Berge Kuburs, Doͤlle mlam und Beni 
Juſſab, ſind wohl bewohnet. 

(2) Beni Dſhoͤbub. . 

(3) Beni Jaman, dazu auch Bent mobammed, 
eni Iſa, und Beni Haſſan, gehoͤren. 

(4) Saͤlfie, ein großer Diſtrict, der unter fieben 
PN vertheilt ift, von welchen der vornehnfte i in denr 
darktflecken Suk es Sept wohne, Es ſcheint, daß 
efer Ort das Eaftell Sabtan fen, deſſen der nubiſche 
röbefchreiber gedeutet, und beffelben ntfernung von 
Jamar auf 24900 Schritte ſetzt. Der Name bat, auch 
el Aehnlichkeii mit Sabtba, 1 Moſ. 10, Te. 
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6) Dubara, ein Kleines Gebiet, weiches ein Schech 
beherrſcht, der in einem Caſtell zu Dimna auf einem fie 
len Berge mohnet. — 
6) Beni Buddeif, weichen ber Marktflecken Sul 
Dabel gehört. — 
> (MD Der Diſitrict El Hora. 
(8) Der Diſirict El Macharem. 
09) Der Diſtrict Beni Akli. 
(10) Der Diſtrict Beni Derubi. 
(I). Der Diſtritt Beni Belamri. 
(12) Der Diſtrict Maͤſuar. 
G3) Der Diſtrict Bukal. 
(14). Der Diſtrict Beni Gemmeri. 
" (15) Der Diffeict Beni Jude, 
“ a6) Der Dißeict Beni Achmed, 
AT) Der Difteict Beni Moͤchdar. 
2.08) Der Difteict Beni el Kabwe. 
2.09) Der Diſtrict Bent Jadi, in welchem 
Zadie ein Ort, den der Holländer bey Nichuie 


4. 
4 


einen Markıfleden nennt, am Fuß eines Verges, um 


zum Theil auf demfelben, acht Tagereifen von Aden, drek 

yon Sana, und. zwölf franzöfifche Meilen von Beit dl 

Fakih, wie aus Barthema Reifebefchreibung, und aus der 

Voyage de P’Arabie heureufe zu-erfehen. Die biefige Gt 

gend ift eine der beften des ganzen Landes: denn außer 

den fendnflen Eaffebäumen, mit deren Früchten ein flarfr 

Handel getrieben wird, find hier noch andre Fruchtbäume 

im Ueberfluß;. man bauet ſehr gutes Getreide, bat auf 

Melonen, Gurten, und andere Gewächfe in Menge. 

Bolba uno Aswad, Berge, auf we 
Jene Gaftelle fichen. - f weichen verfeh 
o) Der Diſtrict Beni Salid. 

(21) Der Diſtrict Beni Wokid, in welchem 
Alludſbe, ein großer Marltflecken. 


(32) Des 


* 
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2) Der Diſtrict Beni Chuſt Es ſcheinet, d bu 
der Name Chus r Mof. 10, 7. hier zu finden feg. . 
(4423) Der Diſtrict el Wuchlef, in welchem 
Manor, ein ſtarkes Caftel auf einem Berge, .: 


| 794): ‚Der dDiſtrict Beni Dobejbi, In welchem, viet 
—* iſt. 


16) Das Amt Dfhebi,. welches fehr bergicht und 
fruchtbar. an Caffe ift: Es regieren viele Scheibe in dem» . 
elben. Won feinem: Zugehär hat Niebuhr Beine andere 
als unvollkommene Nachrichten einziehen koͤnnen. 

(1) Der Diſtrict Beni Hoͤmmeran, in wichem 

Defhebĩ, eine Stadt mit einem Caſtell woſelbſt 

rer Dola wohnet. 
¶Noama und. Sue ettalud, Mantftecken. 
6 Der Diſtrict El Matharaba.. 
. 6) Der Diſtriet Beni Chottab. 
(4) Der Difteict Beni Koar, in welchem 
obat el Nahari, ein Marktflecken. 
6) Der Diſtrict Wadi Ibrahim. 
c66) Der Diſtrict Beni Bedadſhe. 
0) Der Diſtrict Bent: Hindewan. 
(3) Der Diſtrict el Choadem. 
. (9). Der Diſtrict Beni Hoaͤſſein. 
0) Der Diffeict Chobt Derham, in in welchem 
| Das große Dorf Kobat Beni Chora, OR 
am Mitswocen Markt gehalten wird. 
(11) Der Diſtrict Hadedda. 
a. Bomran, eine alte Stadt, mit einem verfalle⸗ 


nen Caftel, | 

Badfhbir, ein Dorf auf einem ‘hoben Berge, 
mit en hroßen Herberge. - Es feheinet ieben derfelßige 
Drt zu ſeyn, welcher bey bem nubiſchen Erdbeſchreiner 
Hadſhar heißt. 


e Burra, ein großer und fruchtbarer Berg. 
Anmerk. 


t 
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Arndmerk, Die Aemter Kusma und Dihebf zufammen, 


heißen bey den Arabern Rema. Diefer Rame kann Reems 
oder Xaema 1 Moſ. 10, 7. Ezech. 27, 22 ſepn. ſ. oben ©. 678. 


17) Das Amt Hoͤfaſch, in welchen 

SZefrkin, eine bemauerte Stadt, im welcher de 
Dola wohnet. 

Mulledfbe, ein Marktflecken. 
mMelhan, ein großer Berg. 3 | 
228) Das Amt Sarras, welches ſeinen Ramen von 
einem großen unb fruchtbaren Berge bat, der am Wei 

0) Manacha, , eine ziemlich große Stadt. 

(2) Suk er Robo, ein Marktflecken. 

(3) Aeban, ein großes Dorf auf einem in 
welchem ein Borhenmaskt gehalten wird. . Hügel, 
19) Das Amt Heime el osfal, d.i. Unter⸗Heime. 

(06() Möfbak, eine Heine Stadt auf einen fleilm 

Berge, in welcher 1763 ein Dola war, der die Einkünfte 

des Amts Heime einem der Sohne des Imams berech⸗ 

nete, die Befaung aber und die Gerichtsbarkeit gehörte 
dem Imam. Diefes hat Niebulr. 
(3) Suk el. Chamis, ein Markifledn. 
- 20) Das Amt Heime el ala, d. i. Ober⸗ Seime. 
&er, eine Heine Stadt, der Gig des Dola. S 
fcheint, daß fie eben derfelbige Ort fey, welcher im der 

Inteinifchen Meberfegung des nubifchen Erpbefchreibers ad 

Orf Heißt. 
a1) Das Amt Tulle. — 

(1) Tulla, eine bemauerte Stadt auf einem Hügel, 
mit einem ſtarken Caftell auf einem Fl Hier Kr 
per Dola. | 

() Kiſchmur, eine Heine bemauerte Stadt. 


y. 
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Die bersanerte Stabe Aächlan; auf einem Werge, 
jobra, ein Marktflecken, und Lima, ein großes Dorf, 


jehören dem Schech der Beni Aſchiab. 


Affar, eine Stadt, Rarrietein und Sut el “ucbe, 


jehören den Beni Affar. 


BZelled Jadfbe, ein großer Strich Landes der Far 
nilie Schemfan, begreift Doffir, eine bemauerte Stadt, 


Dennub und Mabian, Marktfleden. 


Suf Haͤdſche, ein großes Dorf, * den Ca⸗ 
lellen Naaman und Kalla es Suk, welche Derter, ſo 


vie das Caſtell Kaukeban, (ein anders, als das nachher 
orkommende,) einem unabhaͤngigen Herren vonder Fam⸗ 
e des Imams gehdren. 

Limruch, ein großer Diſtriet an, Tehama. | 


Der Berg Scherif, iſt groß und fruchtbar, hat fie 


en eignen Herrn, 


Namens. _ 


Belled —* ein Landchen, i in welchem die Stadt J 


zuda, und Eikofl ein Marktflecken. 


Auf dem Berge Schaͤhara, fi nd wohl 300 Dörfer, | 


velche unabhängigen Schechen zugehören. Unten an dies 
em großen Berge, liegt Bedder, ein Marktflecken. 

In der Landfchaft Baſchid u Bekil, bat der Imem 
olgende zwey Aemter. 


22) Das Amt Hamdan, welches eine Bandfiaft aus 
nacht „ ‚die ihren eignen Schech hat, der aber ein Vaſall 


ed Imam iſt. 


(1) Medem, eine Heine Stadt, in meiden der I 


Schech wohnet, mit einer Bergfeſtung. 


(2) Zadſhar Saiid, ein Dorf, mit einem flaften. 


Taſtell auf einem Felfen, 


(3) Mnakeb, ein großer Ort, defen Wohnangen 


nögefamme in einem Felſen auögebauen find. 
(4) Juͤrban, ein Markifleden. 


J— nr Er spe 
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Der Difieic Zabur, in welchem bie Stade dieles 


Berge, 
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23): Das Amt oder Gebiet Amran. 
(1) Amran, eine bemauerte Eine Stabt, ah end 


(2) Dſhenned, eine kleine bemauerte Stadt. 


) Nedſhera, ein Dorf auf einem Hügel, wofell 


‚einer der.alten Könige von Jemen, Namene Saad 


"= Rammel; begraben liegt. 


24) Dis Amt Chamir, welches aus ber großen und 


"ooblbefeftigten Stadt diefed Namens beſteht, die im Ge 


biet der Beni Serem liegt, welches auch mit zus Den Bur 


deögenoffen Haſchid u Belil gehoͤret. 


Anmerk. Von nachfolgenden OHertern, finde N) 
auf der niebuhrſchen Charte von Yemen keine Spur, wi 
alſo auch, nicht , wohin ich fie ſetzen fol, obgleich d' Anvil⸗ 
fie aus eben den Nachrichten , welche ich gebrauch, 
in Arabien gebracht hat. | 

Barthema Fam von Ajaz in zwey Tagen nach da 


Stadt Dante, welche auf einem hohen und große 


Berge ſteht, und von einer unfruchtbaren Gegend umge 
ben iſt. Von derfelben reifete er in zwey Tagen nach de 
‚Stadt Al Macarana, die auf dem Gipfel eines fe 
hohen und ſchwer zu erfleigenden Verges liegt, feſt if 


‚ gefunde Luft, und eine reichlich angefüllte Sifterne hat 
= Die Einwohner find etwas weißer von Farbe, als in im 


umliegenden Dertern. Bon hier kam er in einem Tu 
‚nach Reame. Le Blanc Fennet diefe Stadt auch. € 
nennet fie Al mMacarama und, Samacaen, beftätiget ihr 


- hohe Lage und Feſtigkeit, ruͤhmet ihre Groͤße, und ie 


richtet, daß zu feiner Zeit der König von Jemen in derids 
ben feinen Scha& und feine Gemahlinnen verwahret, auch 


 felbft feine vornehmfte Wohnung darinn gehabthabe, wei 


bie Osmanen und Perfer damals einige feiner Provinza 
im Beſitz hatten. Le Blanc unterfcheidet diefe Stadt von 


einer andern, Namens Al Macara, die aud) anfeinem Ben 


ge liegt, wöchentlich einen großen Jahrmarkt hat, welde 


der Site wegen des Nachts sehen wird, und auf ehe 


N 
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Dftfeite de großz⸗ und wohlbewohnte Stadt Gaſa hat: ich 
weiß aber weder jener noch diefer Lage anzugeben. 
729m: Bellad Aden. . 


Dieſe Landſchaft fänge in Welten unweit Bab - 
A Mandeb an, und erſtreckt ſich an der ſuͤdlichen 
Käfte von Arabien gegen Often bis an Hadramaut. 


ie wird jegt von einem unabhängigen Scheifh res 


22 


und folgende Oerterr 

T. Die Stadt Aden mit dem Zunamen Abyan., durch 
welchen fie von Aden Laah oder Dödene unterfchieden 
wird, heißt in der Bibel Eden, Ezech, 27, 23 beym Pto⸗ 
fendus Arabia Emporium, beym Philoſtorgius Adane. 
Be Blanc ſagt, fie werde von ihren Einwohnern Adedun 
genennet. Sie liegt am Weltmeer, auf einer Landfpige, 


die aus einem felfichten Berge befteht, welcher in viele 


Klippen getheiles iſt, und die an feinem. Fuß Tienende 
Stadt faft von allen Seiten einfchließt. Dieſer Berg, 
welchen Walter Schulze Datzira nennet, macht ein fehr 
teiled Vorgebirge aus, welches man funfzehn Bis zwan⸗ 
ig franzoͤſiſche Seemeilen von fern in der See erblicken 
ann. Auf demfelden find umterfchiedene Fleine Caſtelle 
and Forts, die Stadt felbft ift auch mit Mauern und 
Bollwerken umgeben, und diefe find mit Kanonen befegt, 
Der ſchmale Zugang von der Landſeite, wird durch drey 


Forts, und dee große tiefe und fichre Hafen, welcher ein. _ 


Theil des hiefigen Meerbufens if, wird noch durch ein 
jefonderes Fort beſchuͤtzet. Zunaͤchſt bey der Stadt, am 
Fuß des Berges, ſiehet man wohl etwas grünes, aber 
ver nahe liegende Boden bes feſten Landes ift theils fandig 
ınd duͤrre, thelle, fo lange er fidy unter den weit ind Land 
Hneingehenden Bergen erſtreckt, moraftig, und bringt 


aichts hervor. Es muͤſſen alfo die Lebensmittel, das. 
Holz, und was die Eimvohner fonft nöthig haben, von 


andern Orten bieher gebracht werden. Zu Abulfeda Zeit 


gieret, hat das Dorgebirge des heil, Antone, 


ekam die Stadt ihr gutes Bafler aus einem Brunnen, - 
oo  &Er2 


der 


\ 


& 
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nn 24 Das Bebiet Chäulan, 

eine kleine Sandfchaft, einige Meilen in Süboft ven 
Sana, weiche Chavila, ı Moſ. 10, 7. feyn koͤnn 
te. Sie wird von einem Scheifh regieret, um 
enthält die Städte Tensjm oder Tanaejm wm 
Beit Roͤdſche. Syn jener find einige juͤdiſche Fo 
milien, und ehedeſſen war hier der vornehmſte Si 
ber Juden in Jemen. 


| 15. Bellad ed Dſchof. 
Ich kenne diefe große Landſchaſt nur aus Herr 
Niebuhrs Charte und Machrichten von Yemen, In 
welchen fie Dſſof genennet, und die Stadt Mare 
un dieſelbige gefege wird, welche der nubifche Erdbe 
- fehreiber zu Hadhramaut rechnet. Sie wird ver 
einem Sherif regieret, die Dörfer der Landfchaf 
aber, und die in Gezelten wohnenden Einwohner, 
ftehen unter ihren unabhängigen Schehen. Die 
Landſchaft befteht aus drey Theilen, welche find 
Bellad el Bedout, Bellad es Saladin, und 
Dellsd es Scheraf. „Folgende Derter“ find die 
merkwuͤrdigſtfhen. 
Die Stadt Mareb oder Marib, bey den Griecher 
Mariaba oder Meriaba, am oͤſtlichen Ende der Berge 
von Hadhramaut, drey oder vier Stationen von Sana, 
war zu des nubifchen. Erdbefchreibers Zeit verwüftet. Dei 
' fagt er S. 26 der lateinifchen Ueberſetzung aus druͤcklich 
und doc) redet er S. 52 noch von einem Flecken Dareb, 
welchem man die Truͤmmer von ded Königs Salem 
Schloß Seruab, und der Königinn Balkis Schloß Ca⸗ 
ſchib, finde. Auch Niebuhr hat einen Mann aus Mareb 
gefprochen, ‚nach deffen Befchreibung diefer Ort nugefaͤr 
36 (beutfche) Meilen in Oft: Nord: Oft von Sana Tiegk, 
und noch an 300 geringe: Haͤuſer, auch Mauern 5. 


x 
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Rareb, daß der jegige Ort Mareb, zwar von dem alten 
enannt, aber auf einer andern Stelle erbauet if. Alle 


rientaliiche Erobefchreiber find der Meynung, daß an. 


iefem Ort, oder in diefer Gegend, die uralte Stadt Saba 


eftanden habe, welche yon Jaltans Sohn Saba, erbaut 


md benannt worden, und der Sig der alten Könige von 


semen geroefen, welche Tababe:b oder Tabbaiah ges‘ 


wißen haben. Hier foll auch die in der Bibel vorkommen⸗ 


e und vorhin ſchon genannte Königinn von Saba gewoh⸗ 


‚et haben, welche den jüdifchen König Salomo befucht 


‚at, und welcher ver Name Balkis bengelegt wird. Sch. 
‚abe vorhin aus dem Abulfeda den Umſtand angemerker, 


aß Mareb am Ende der Hadbramantifchen Berge geſtan⸗ 


en habe, Hier war in der älteften Zeit ein Damm, von: . 


ingeheurer Größe, Dicke und Stärke, Aarem genannt, 
peicher dad Waſſer eined aus den Bergen kommenden 


Bachs aufhielt ,„ fo. daß es wahl zwanzig Maunshöhen. 
der Faden aufihmol. Der Damm fund über der Statt. 

pie ‚ein hoher Berg. Alle Seiten des Waflerbehältniffes 
auf arabifh Bitte Wiareb),. waren durdy Kunft der 


Einwohner aufs ſtaͤrkſte verwahret, und fie hatten Käufer, 


uf denſelben erbauet. Das Waſſer wurde durch Röhren - 


nd Kandle einer jeden Familie in gleicher Menge zuge⸗ 
beilt,, und zwar nicht nur zum Genuß, fondern auch zum 
Berfauf, und zur Bewäfferung der Aecker. Gott aber bez. 
krafte den Stolz und Uebermuth der Einwohner durch 
me heftige Fluth, welche während der Zeit, als fle ſchlie⸗ 
en, den Damm zerriß, amd die ganze Stadt nebft den. 
ahgelegnen Flecken, Dörfern und darinn wohnenden Men⸗ 
ben, vertilgte. So erzählt der nubiſche Erdbeſchreiber 
isfe merkwuͤrdige Begebenheit. Von ke Erzählung iſt 
ine andere darinn unterſchieden, daß fie die Veranlafſung 
um Bruch des Damme, den Bergmaͤuſen zufchreibt, wela 


je ihn burchlöchert haben follen. Nach der Beſchreibung 


es oben genannten Arabers aus Mareb, welchen Niebuhr 
efprochen hat, ift Das Sitte Mareb.von dem Ort Ma⸗ 


b ungefähr eine Stunde Wegd entfgrnet, und lege auch 
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Ich ſchließe aus der unten vprfonimenden Eage des Sitte 
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dieſem Ort viel zur Seite. Es iſt ein Thal, faft eine 

Tagereiſe lang, zwilchen zwey Bergen , bie nach Dften fo 
- nahe bey einander find, daß man von dem eirien zu dem 
andern bequem. in fünf bis ſechs Minuten ‚geben kann. 
Diefe enge Gegend war nor Alterd mit einer ſtarken Maurt 


 . serfchloffen, um das Waſſer von fechs oder fieben Kleinen 


Fluͤfſen, welche von Welten und Süden, und zum Theil 


Aus dem Gebiet des Imams fich in diefem Thal verfamms 


Im, aufzuhalten. Die Mauer ift nach des Araber Mey 
niung vierzig bis funfzig Schub hoch geweſen, und bat 
. aus lauter großen gehauenen Steinen befanden. Es if 
sıoch jest an beyden Seiten vieles davon Abrig , welches 
aber das Wafler nicht mehr aufhält: Von dem vorhin 
befchriebenen Bruch des Damms, haben die Araber eine 
Jahrrechnung angefangen, und ihrer gefchiebet im Koran 
fra 34, com. 19.16 Erwähnung. Profefl. Reiske har is 
feiner Schrift de Arabum epocha veruftiffima ruptura ca 
tarrhaftae Marebenfis, welche ich. aber nicht geieben babe, 
ausführlich daven gehandelt, Man kann auch Hofrath 

Michaelis Fragen ©. 269:277..372. nachfehen, in wel 
chen aber, vermuthlich nach Anleitung det Reiskiſchen 
hrift, die Stadt Nareb in die Landſchaft Schicht 


. | C(beſſer Schadſchar) geſetzt wird, zu der fie nicht gehört, 


Die arabifchen Schriftfteller glauben, daß die Kbniginz 
Balkis den Damm aufgeführt babe. Wenn diefes richtig, 
und zugleich wahr wäre, daß der Bruch des Dammö 
unter. dem Koͤnige Dhuhabfchan gefchehen: fe baͤtte der 
Damm nur eine kurze Zeit geſtanden; denn die Balkis kl 
ums J. 980, und Dhuhabſchan ums J. 850 vor Chrifi 
Geburt, regieret haben. Es hätte auch die Vermäftumg 
sicht Mareb, fondern Saba bötroffen: und doch ift, nad 
des nubifchen Erdbeſchreibers und Abulfeda Erzählung, 
Mareb verwüftet worden. Prof. Reiske hält für wahrs 
ſcheinlich, daß der Bruch im erſten Jahrhundert nad 
Chriſti Geburt gefchehen fen: Das Waſſerbehaͤltniß. dat 


| i dem Anſehen nad) viel Aehnlichkeit mit demjenigen gehabt, 


welches in Frankteich in der Landfchaft Languedoc bey 
‚ Saint Ferreol, zum Behuf des Languedocſchen Kanals 
veranſtaltet wordeen. Abul⸗ 
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WMulfeda S. 288 der Ueberſetzer von la Roque, gedens J 
ket eines Orts Namens Elmaſab, bey welchem dB 

ſer unterſchiedener Baͤche durch einen Damm —S 
und aus dem Behaͤltniß zur Bewaͤſſerung der Felder ver⸗ 
theilt werde, 2 — —— — 
Raar el Nat, ein Bergcaſtell. Der Scherif, wel 
cher das Cebiet Rachwan begreift, iſt von dem zu Mas. | 
reb abhaͤnggg. Ne Be 
Anmerkung. Bon ben Lenbihaften und Diſtricten 
Harib, eine Tagereiſe von Mareb gegen Oſten, Yaban, . 
Noͤſab, Marcha und Oebbara, deren Namen Niebuhr 


—8* 


vernommen hat, iſt weiter nichts bekaunt. 


no 16, Dellad Jafa, _ 
‚eine Landſchaft, zwifchen dem Gebter des Imams 
von Jemen und der Landſchaft Hadhramaut, weihe 
ehebeflen unter der Bothmäßigfeit bes Imams von 
Jemen ftund, die aber ſeit dem letzte Viertel des 
fiebzefinten Jahrhunderts von einigen: unabhaͤngi · 
gen Herren regieret wird, welche fich auch einen 
Theil von Hadhramaut unterwürfig gemacht haben 
follen. Niebuhr hat gehört, Daß dazu gehörten, 
Moedſcheiba, 'eine Stadt im Diſtrict Reffes, die :- 
Staͤdie Moſaͤka, Bara und: Beide, und an der See⸗ 
feite, Bofeiae, Baghaſchna, Scharmab, (Stioras 
ma, Sciarma,) welde in Hadhramaut liegt, Schoͤber. 
Kucheb und Markalla. Er befchreibt auch die. Stade 
Schäbe ben diefer Landſchaft, welche ich hernach dey der 
Landſchaft diefes Namens abhandele, - und vermuthet, 
daß die Staͤdte Ainad und Kara Auch zu Jafa gehören. 
Ä Hadhramaut. —— 
Die Landſchaft Hadhramaut oder Hadramuth, 
liegt der Stadt Aden gegen Oſten, und graͤnzet an 
bie Diſtricte Aden, Tis und Sana, an das eigente · 
I —r5 |7.:” Zu 
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liche Jemen an Schadſchar und an den Hcean; 
Sie if von Jaktans Sohn Chatzarmaveth ı Moſ. 
. +26, 26. benannt, welcher Name bey den Arabern 
' Chadramaubt oder Hadhramaut lauter. Die 
alten griechiſchen Erdbeſchreiber nennen dieſelbige 
Adramuͤta, Chatramis, Chatramitis, um 
die Einwohner heißen Atramottten, Chatramo⸗ 
titen, Chatramoten, Chatrimmiten oder Cha⸗ 
trimmititen, imgleichen Atramiten oder Adra⸗ 
miten. Es hat auch der arabiſche Stamm Ad, 
in dieſem Lande gewohnet, von welchem im Koran 
geredet wird. Bey den alten Schriftſtellern iſt daſ⸗ 
felbige berühmt, weil es Myrrhen, Weihrauch, 
Aloe, (Sabr al Hadhri:) Caſſia und Zimmer her 
vorgebracht has.: - Hbulfeda nennet es ein blühenden 
$and, und ſagt, daß es von dem Stamm Namud 
Bewohner worden. · ‚Herr Miebuhr hat gehört, daß 
. 8 viele Städte und Dörfer begreife, daß Die ber. 
gichten Gegenden eben fo fruchtbar wären, als in Je⸗ 
‚ nien, und. daß aus dieſem Sande viele breite Meſſer 
nach dem Gebiet des Jmams von Jemen geführet 
wuͤrden. Die Mundart der Einwohner dieſes Landes, 
iſt von der in Jemen gewoͤhnlichen ſehr unterfchies 
den. In derſelben find viel unabhängige Scheche. 
| Kon ben dazu gehörigen Oertern ſind folgende be 
kannt. 

Schibam oder Schebam, in der foteinifchen Ueber⸗ 
ſetzung des nubiſchen Erdbeſchreibers Sciabam und Sce⸗ 
bam , wird von dieſem Schriftſteller eine Stadt und Gas 
ſtell ‚genannt, Sie fteht auf einem Berge gleihed Nas 
mend (nicht am Fuß deffelben, wie Herbelot ſchreibt). 
welcher ſchwer zu beſteigen, der aber mit vielen Doͤrfern 
bebauet iſt, Aecker und ee woſe hat. “he 
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ſeda, und der perſiſche Erdbeſchreiber, den Herbelot ans 
führt, ſagen, daß man auf dieſem Berge Cärniole, Achate 
amd Onyche finde. Die Stadt Schebam ward’ zu Abuls 
feda Zeit. als die Hauptſtadt des Landes: Hadhramaut ans 
geſehen, jetzt gehoͤrt fie einem unabhängigen Schech. Sie 
liegt nach Abulfeda eilf Stationen von Sana, und eine 
bon Damar; das letzte iſt falfch. Einige ſagen, fie heiße 
auch Hadhramaut. Bochart hält fie —* Jabota des Pli⸗ 
nius, Sablbathu des Arrianus, und Saubatha des Ptole⸗ 


maͤus. [nt . "nn ‘ Fa 
Tarim, eine Stadt, eine Station, von der vorher⸗ 


gehenden. Ä 

aͤbnem und Saum, Staͤdte. u ’ 
Die Städte Doan und Bahduh' werden bon unab⸗ 
bängigen Schechen regiert. 


Reiſut, Souie, Barbel, Scharwejn und Reider, 
ſind Oerter am Meer. Te 
Caſaa goer. Laffa, eine kleine Stadt am Ocean. Sie 
iſt von dem oben nach Adeü befchriebenen Flecken Abin, 
zur See nur vier und zwanzig Stunden entfernet, zu 
Kande aber braucht man wegen bes bazwifchen kegenden 
—* fuͤnf Tage, um von einem Ott zum andern zu 
onmen, 1 oo 
Wie es fheint, fo if auch der gute Hafen Makalla 
oder Makulla, an der. Küfte von Hadhramaut, welcher _ 
in Reifebefchreibungen und auf Landcharten vorkodnmt. 

Es muß auch an dieſer Kuͤſte die Stadt Cana gelegen 
haben, welche Ptolemaͤus, Arrianus und Plinius anfähs 
sen, auch Ezech. 27, 23 vorkoͤmmt. In le Blanc Reife 
befchreibung fleht zwar eine Stadt Namens Cana , 
welche am Meer zu liegen ſcheint: allein,..ihte Lage ifl 
nicht genau beftimm. 

Es wird auch der Stadt Kachtan oder Kochtan:ges 
dacht, welche wegen x Mof. 10, 25. 26merkwuͤrdig iſt. 
In dem oͤſtlichen Theil des innern Landeß fängt der Abkaf 
oder Sandſtrich an, welcher ſich bis Omgn erſtrectt. und 
zur Zeit ſtarker Winde, in eine für die ML enden beſchwer⸗ 
lche und gefaͤhrliche Bewegung geſetzt wird, D 
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Das Land Schadſchar. 
Daß diefen:tand gegen Welten an Hadhramaut 
gränget, ift gewiß; denn der nubifche Erdbeſchreiber 


age folches ausdrücklich: allein, der Name deffelben 


ift mehr.als einer Schwierigkeit unterworfen. "Su | 


. der von Renaudot aus dem arabifshen überfegten 


Nachricht zweyer Muhammebdaner von Indien und 


‚China, heißt er Sihar. In der Tateinifchen Lieber 


ſehung des nubiſchen Erdbefchreibers heißt er Seger, 
. nd diefer unrichrige. Name, ftehet auf den meiſten, 


inſonderheit ayf.den alten Landcharten. Im Abulfe 


“ ba, unter bem Artifel von Dafar, iſt er in la Roque 
Ueberſetzung GShagiar, geſchrieben. De Herbelot 


ſchreibt ihn Schagiar, an deſſen Statt ih, um 
die Ausſprache beſſer auszudruͤcken, Schadſchar, 
ſage. Beym Aſſeman finde ich ben Namen mit la 
teiniſchen Buchſtaben Sagiar, mit arabiſchen aber 


Sadſchar geſchtieben. Und gewiß iſt in Diefem 
Namen beym nubiſchen Erdbeſchreiber und Abulfeda 


der Buchſtabe Dſchim. Da man nun denſelben 


am haͤufigſten durch ein g ausdruͤcket: fo iſt es ſeht 


gemein, daß man den arabiſchen Namen, entweder 
wie Sagar oder Seger lieſet, welches auch Des 
chart thut. Doch dieſer gelehrte Mann gehet weiter; 
denh er iſt dreiſt genug, ben Punct wegzunehmen, 


und alſo aus dem Dſchim ein Cha zu machen, ſo, 
daß der. Name Sachar heiße: und alſo verwandelt 


er ihn weiter in Sachal, und bringe mie der ihm 


eigenen Kunft imd Mühe heraus, daß ber Meerba⸗ 


fen Sachalitek, und das Volk der Sachaliten, da 


von benannt; worden ſey. Gleichwie aber in Diefem 


— — 


Namen 
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Namen unterfchiedene Confonanten ‚inämlich entnier 


ser ein Dſchim, (1) oder ein. Cha gebraucht wer⸗ 
yen: alſo find. auch unterſchiedene Vooalen Jewoͤhn. 
lich; denn einige ſprechen ihn Scheger, und andere 


Schichr oder Schihr aus. In unterſchiebenen 


Reiſebeſchreibungen, wird dieſe Landſchaft das Koͤ⸗ 


nigreich Fartas, ober Fartach, ober Fartak, 


ober Fartaque, oder Fartaca, ober Forraque, 


genennet; als in Barboſa, le Blanc, Juan de Caſtro, 


and Walter Schulze Reiſebeſchreibungen, und in der 
Voyage de l’Arabie heureufe. Syn den Landchar⸗ 
ten, iſt diefer Name auch gewöhnlich. Er koͤmmt 


don einer Stadt her, und wird auch einem Vorge⸗ 
birge beygelegt. Nach le Blanc, gehört biefestand 


dem König von Seren, nad) Mibdleron, Dounton, 
Saris, Roe, und der Voyage de l’Arabie heureufe, 


mar eg 1610, 1611, 1612, 1624 und 1709 ein befons 


bers Königreich, welches feinen eigenen König hatte. 
Der 1624 regierende hieß Seid Ben Seid, und war 
bey Lebzeiten feines Vaters deſſelben Statthalter auf 
ber Inſel Socotorah geweſen, welches zur Zeit fels 
ner Regierung fein Sohn Amor Ben Seid war, 
Niebuhr beſchreibt die Städte Dafar, Keſchin 
und Fartak, bey Hadhramaut. In der Voya- 
ge de l’Arabie heureuſe, wird angemerkt, daß in 
Diefem Sande Weihrauch, und andere am meiften 
gefchäßte Specereyengefunden werden. Die biefige 
Aloe, wird von den Arabern Sabr al Schedfcberi 


genennet, Mac) Abulfeda Bericht, träge dieſes, 


Sand viele Gewaͤchſe und andere Producte, die fonft 
In Indien wachfen, als Muſcatennuͤſſe, Nardſchil 


oder ' 


1. 


⸗ 


u 
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oder Coco, Inbigo, uam. An Oertern finde 
ich folgende genanſtt. W 
1. Cheer, in der Voyage de PArabie heureufe, nich 
deutſcher Ausſprache Scheer, oder vielmehr. Scheber, 
"auf der Charte vom morgenlaͤndiſchen Meer, welche i 
Frankreich 1740, auf des Grafen von Maurepas Beich 
berausgegeben worden, Schahr oder Schohr, auf aͤl 


Yen Charten, nach der portugiefifehen Schreibart Kad 


oder Xaer, ift nach der Voyage de l’Arabie’heureufe, der 
vornehmſte Hafen im Reich Fartach, und bey demſelben 
eine. Stadt. Hingegen fleht in Keelings Neifebeichre 
bung, daß diefer Ort weder Hafen noch Rhede hate, & 
werde aber daſelbſt Eifer und Bley berfäuft, welches von 
Kayſchem oder Kufrhen hieher gebracht werde, und di 
Stadt liege eine Tagerdife weſtwaͤrts von Scheher. Allein 
auf allen alten Landcharten liegt Kuſchen gegen Oſten von 
Scheher. In der Befchreibung der Unternehmungen de 
portugieſiſchen Statthalters Soarez, wird von einem Kb 
nig von Kael oder Schael geredet, welcher ſich 1330 den 
“  Vortugiefen zu einem jährlichen Tribut unterworfen habe; 
und in der Nachricht von des Beſehlshabers de Cuña Ihe 
- ten, wird auch die Höflichkeit geruͤhmet, welche dieſer 
König den Portugiefen erwiefen, von ihnen aber mit Um 
Bam belohnt, und fie daher 1538 hiefelbft und in dieſer 
Gegend insgefammt umgebracht worden. Es iſt entwe⸗ 
der der König von Fartach, oder wohl gar nur ein Be 
fehlshaber zu Scheber gemeynet. 
Ä 2. Bufchen, inden Reifebefchreidungen der Englaͤnde 
; Keeling und Saris, Eayrem oder Layrim und Kuſchin, 
Yon andern Kufchem, Zayfcbem, Kaſchin, Waffen 
oder Kaſſin, Befcbin, Earacim, Caraſem, Rarefen, 


auf d' Anville Eharte von Aſia Keſem, und von den Por 


. tugiefen Laren genannt, eine Stadt mit einem guten 
Hafen am Meer. 1610 und 1612, und vermuthlich auch 
ſchon 1508, war fie der Sit des Königs von Fartach, 
wie aus Middletons und Sarid Reifebefchreibungen Fra 
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/ or 
een, , Auf Wirions Eharte von Aradien, iſt fogar ein 
Koͤnigreich Kareſen, angegeben, welches vermuthlich Das 
yer rührt, weil in der Nachricht von den Thaten des Als 
neyda, in Saris Reifebefchreibuhg und in andern Pb 
bern, der König von Schadſchar oder Fartach, von feis 
er Reſidenz Kuſchin oder Koraſem benannt- worden iſt. 
Nach) Niebuhr ift der’ hiefige Schech unabhängiger Herr 
‚on einem anfehnlichen Landftrich, und zugleich von der 


Inſel Socotora. Er har einen Grundriß vom dem’ Hafen 
46 


n einem Kupferſtich geliefert. | 

3. Sartach, aufd’Anville Charte von Aſten Fartaſh, 
ine Stadt, welche erft nach des nubiſchen Erdbeſchreibers 
ind Abulfeda Zeit erbauer feyn muß, weil beyde derſelben 
iicht gedenken. In der Voyage de l’Arabie heureufe, 
vird fie die Hauptſtadt bes Reichs Fartach genennet, wils 
hes auch ohne Zweifel von derſelben feinen Namen bes 


lonımen hat, Niebuhr nennet ſie bey Hadhramaut 


Fartak. 

4. Dafar, Dbafar, Chaphar, Taphar, tine Stadt 
im innerſten Ende eines ſehr großen Meerbuſens, wel⸗ 
her ſich weit gegen Norden hinein ins Land erſtreckt, mit 
inem Häfen. Dieſes ſagt Abulfeda. Aus Barbofa Reiſe⸗ 
jeichreibung, im welcher dieſe Stadt Diufar genennet 
vird, erfieht man, daß fie dem Vorgebirge Fartach ges 
zen Dften liege. Abulfeda nennet fie die Houptſtadt des 
kandes Schadichar, beym Philofiorgins und Ammisnus 


yeißt fie Tapharon, beym Stephanus in der. vielfachen 


Zahl Tarpbara, und in alten Landcharten Dolfar. 1526 


vurde fie von den Portugiefen zerſtͤrt. Mach Tiebupe 


jehdrt fie jest einem unabhängigen Schech. Derſelben 
jegen Norden find Sanphügel, auf welchen der Stamm 
Beni Aad wohnet. Vielleicht gehören diefe Dügel zu dem 
Gebirge, welches eMof. 10, 30. Sapbar, 

emdus aber Elimar heißt, und die Stadt Dafar hat 


meweber den Namen von diefem Gebirge, oder Diefesift - - 


. \ 


aach der Stadt benannt worden. Diefe letzten Muth⸗ 
maßungen bat Bochart vorgetragen. Alles diefes ift 
wahrfcheinlicher, "als die Meynung des Hofr. an 

" “welches 


eym Pius . 


’ 


: welcher Saphar oder Sephar in Tehama verwandat 

denn Moſes fchreibt: bis man koͤmmt gen Saphar, den 
Berg oder dns Gebirge gegen Morgen. Alſo iſt Sapha 
Der Name eines Berges, nad zwar eined ſolchen, welde 
dem Drt Meſa gegen Morgen liegt. Zur Zeit des römis 
ſchen Kaifers Conftantins wurde hier von dem zum Chris 
ſtenthum gebrachten König der Homeriten, ein Bischum 

errichtet, welches nachmals ein Erzbischum wurde. Nie 


nn vᷣuhr fehreibt, es werde jet (1765) von bier Der beik 


arabiſche Weihrauch ausgeführt, der aber doch in Ver⸗ 
gleichung mit dem indiſchen ſchlecht ſey. 

. Pecher, ein Ort mit einem großen Hafen, welche 
nach Barbofa und le Blanc Bericht, zu der Landſchaft 
Fartach gehört. Der Handel, welcher hier zur See nad 

Indien getrieben wird, iſt wichtig. Die Yusfugr befick 
im Pferden, und in Weihrauch, Es wohnen hier-Fuber 
Man. hat ia diefer Gegend Getreide, Fleiſch, Datteln 
Weintrauben, und andere gute Producte, in Menge 

Der Drt liegt gegen Oſten von Dafar. 

Denm Unfehen nady, gehört die Seekaͤſte Ghobbo ode 
Gobb el Kamar, d.i.die !ionden : Rüfte, welche, nad 
des nubilchen Erdbeichreibers Nachricht , zreifchen den 
Staͤdten Sciarma und Merbat if, zu diefer Landſchaſt. 

In derfelben untern ‘Theil ift ein Staͤdtchen Namens 
Chalfat, in dem obern aber ein Berg, weicher weger 
feiner Kruͤmme und weißen Farbe, der Mondberz 
(Dfbebel.el Kamar) genennet worden iſt. 

- 6. Die Inſel Socotorah, von einigen Jocotora de 
ſchrieben, beym Abulfeda Sokutbra, von den Gprers 
Catara, vor Alters Diofeoridis Infila, genannt, gehin 
zu Semen ald ein ‘Theil dieſes Landes, wie der nubifhe 
Erdbeſchreiber verſichert; infonderheit aber zu dem Daven 
abgeriſſenen Reich Schadſchar oder Fartach, wie die Rei⸗ 
ſebeſchreiber Middleton unter dem J. 1610, Dounton ab 
Saris, unter dem J. 1612, Roe unter dem J. 1624, md 

die Voyage de PArabie heureuſe unter dem J. 1708, Bis 
zeugen. Zur Zeit der erſtgenannten Englaͤnder, war der 
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Statthalter auf derſelben ein Sohn des Koͤnigs von Far⸗ | | 
tach, und hieß Amar Ben Seid. In welchen Jahr die Inſel 


unter des Königs von Fartach Bormäßigkeit gelomnien? 


weiß jch nicht. Ich finde zwar in Don Juan de Eaftro 
Meifebeichreibung, daß die Einwohner diefer Inſel 1541 


weder einen König, noch andern Geſetzgeber gehabt häts 


ten, fondern ganz ohne Negierung geweſen wären: allein, 


aus den Vefchreibungen ber. ältern Reifen, welche die Yors 
tugieſen von 1503 an, hieher gethan haben, tft zu erfehen, 


daß viefe Inſel fchon 1508 dem König von Fartach oder . 


Kuchen , unterworfen geweſen fy. Niebuhr meldet, 


fie gehöre dem Schech zu Kuſchen oder Keſchin. Sie liegt 


nach dem nubifchen Erdbefchreiber gegen den Städten 
Merbat und Haſec über, erfireditfich meiftens von Oſten 


ach Weſten, ift nach dem Abulfeda achtzig Paraſangen, 


— 


and nach den:portugiefifchen Nachrichten zwanzig (pprtus 


ieſiſche) Meilen lang, und neun breit. Nach dem nu⸗ 
iſchen Erdbeſchreiber kann man von der arabiſchen Kuͤſte 
mir gutem Winde in zwey Tagen hieher kommen. Von 
Jen Worgebirge Guardafui in Habeſſinien, iſt ſie drey 
yortuniefifihe, oder nach andern, vier und dreyßig engli⸗ 
the Meilen, entfornet. Die Kuͤſte iſt mit hoben und rau⸗ 
von Betgen umgeben. Es geht auch mitten durch die 
Inſel eine Reihe ſehr Hoher Berge, auf deren Gipfel aber 


och der Norbwind den: Sand vom Strande wehet, Die . 


‘ 


er vom Winde herum geführte Sand, verurfachet,, daß | . 


as: Land olme Pflanzen imd Bäume iſt, einige Feine - 


ihäler ausgenommen, welche vor dem Winde bedeckt 
egen, we richt nur die befle Aloe, welche Sabe al 
xocotori genermer, und im Auguſt bereitet wird, fons 
en auch Aepfel⸗ und Datteln Bäume tragen. So wirb 
e natuͤrliche Beſchaffenheit der Inſel in der Nachricht 
m Almenda: Thaten befchrieben. Juan de Eaftro flimme 
ersmit herein, .arißer daß er Die Nachlaͤßigkeit und Uns 
iffenbeit der. Einwohner zer Urfache angiebt, weswegen 
e. Inſel weder. Getreide, noch andere zur menſchlichen 


vthvurft und Bequemlichkeit nitz liche Dinge hervor brin⸗ 
BE 
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ger denn ſie habe diele Thaͤler/ welche zn Anbau ges 


cſchickt wären. Er verſichert auch, daß Die Berge mi 


Baſilicum und andern dromatifchen Kräutern bedeckt waͤren 
und daß man hier alle Arten von zahmem Vieh in Meng 
habe. Zu ihren Producten rechnet er auch, fo wie Walta 
Schulze, das Drachenblur,. veffen aber, wie Dounton u 


merkt, nicht viel hieſelbſt zu finden iſt, und welches vos 


. 


- bie zu gleicher Zeit mit allen andern Griechen die chrifi® 


. auch Ambra. Daß die Dürre auf diefer Inſel fer 


cher 1612 im September hier war, erzählt wurde, es ba 
in zwey Jahren nicht geregnet. , Bus eben veffelben mb 


Ser: Schilbkrdten, und unter den Vögeln, der Cafısar. 


von Indien und China Renaudot aus dem Arabifche 


‚ber, haben fchon angemerkt, daß die meiſten 
Chriſten wären „ und fie für Abkoͤmmlinge einer Golonie, 


* Erpbefchreiber, den Herbelot anführt, flinunt damit üben 
hat Kuig Alerander. in dieſe Gegend nicht Griechen, 
fondern Sy 


Lahor hieher koͤmmt, wenn ich Roe Worte recht verfück, 
welche alſo lauten: der König (Statthalter) her Dre 
chenblut und Indigo ven Lahor. Diefer fahe auch, Def 
ex viele Fleine Zibet: Kagen um des Zibets willen unten 
hielt. Nach le Blanc und Walter Schulze, giebts bie 


















feyn müffe, erfieht man Daraus, weil’ dem Dounton, 


Thomas Roe Nachrichten erfichet man au, daB his 
freglich Ochfen, Kühe, Ziegen, Schafe und Hühner seo 
handen find, daß aber. auch alles Vieh fehr mager # 
Juͤrgen Anderfen gedenft der hiefigen Gemſen, Land- u 
Roe tagt, daß aus der Wolle der Aloe, ein grobes Tud 
für die Sclaven gemacht werde. Die Fufel hat Fein 
Hafen, in weldyent eine Anzahl Schiffe überwintern Töne 
te. Die zwey reifenven Muhammedaner, deren Berich 


uͤberſetzt hat, und aus dieſem, der nubifche Erdbeſchre⸗ 


welche König Alexander der Große hieber geſchickt, mad 
che Religion angenommen habe, gehalten, Der perfiide 
ein: hingegen nad) dem aͤltern Schrififteller Phitoftorgind, 


ter, als Coloniſten gefchickt, welche zu Phlle⸗ 
ſtorgius Zeit noch die ſyriſche Sprache gerehll. * 


+ 


Kurt and dem Afiſh an, daß bie Einwehner diefer hfel 
eſtorianiſche Ehriften wären, und M. Paulus Venetuß 
ib. 3. cap. 38. welches überfchrieben ſeun follte, de infile 
bcorora , und vicht Scoira oder Scoria, berichtet. bie 


ipeiften dieſer Infel Härten einen Erzbifchof, und Renau⸗ 


‚ot in feinen Anmerkungen über den Bericht pwever reiſen⸗ 
er Muhammebaner von Indien und Chma, fett. hinze, 
R. Paulus fage, biefer Erzbiſchof flehe unter dem Zatdlia 
Zatolic), d. i. Katbolilo, oder Patriarchen der ‚Neflas 
ianer zu Bagdad. sch weiß nicht, woher er diefen Zu⸗ 
36 hat, der. weder in der latenifchen noch franzöftichen 
beberfeßumg von M. Polus Buch, ſteht. In der Nachs 


icht von Almeyda Thaten, wird angeführt, daf bie Ein⸗ 


yohner diefer Inſel eben fo, wie die Habeffinier, mongs 
hyſitiſche oder jacobitifche Chriften wären: es wird auch 
ben daſelbſt, und vom Juan de Caftro angemerkt, daß 
re Gebete in charvdifcher Sprache abgefaßt wären. Eis 


ige portugiefiiche.Schriftfteller , welche Renaubot am. 


hen erwähnten Drt- anfuͤbrt, haben bezeuget , daß di 
‚beiften auf Socotora, Jacobiten wären: . eben dieſes 


ird in Maffte Hifoire des Indes orientales et occiden- 


les, bey Erzähfung der Unternehmmingen des portugiefie 
ben Admirals Triſtan Acunia, mit Erzählung unten 


hiedener ihre Religion betreffender Dinge, angeführt. ° 


na Aſſemans Bibliotheca orientafi T. II. p. 456 inmt 


uter dem J. 1595 nach griechifcher Rechnung, ein ja 


jeifcher Viſchof von Socotorah vor, und aus pag. 460 
t zu erfeben,, daß diefes Bisthum zu der Fandifchen Pro 
nz gehöre. Es iR aber auch die vorhin angeführte 
tachricht des Abulfeda richtig, daß hier neftorianifche 
briften wären, und diefe haben auch einen Biſchof, weis 


jer ehedeflen unter dem perfiichen,, und nachmals unter - 


en wialabarifchen Metropoliten geflanden hat, wie aus 


fTemani Biblioth. orient. T. III. P. II. p. 602. 603. 780, 
ad aus laCroce Hiftoire de Chriftianisme desIndes 9.39 


s erfehen. Am umfländlichften benachrichtiget uns Tho⸗ 
105 Roe von den Einwohnern diefer Inſel. Er fagt, fie 
m .0..%992 wären 
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waͤren bon vier Arten, nämlich Araber, welche bad uk 
beherrfchen: die Unterthanen derfelben,, mit welchen ai 
mit Selaven umgegangen wird: alte Einwohner , %e 
Dioynes genannt, ‚welche jacobitifche Chriften find, od 
den Bergen wohnen, und das Verkehr mit den Araben 
aufs möglichfle ſcheuen, und endlich ein wildes, nadıd 
amd armes Volk, welches in den Gebüfchen lebt, oe 
Häufer zu haben, und die Älteften Einwohner bed Lande 
ausmacht. 1508 wurde die Inſel von ben Portugife 

erobert, | 


. Coverte tedet von einer Stadt Namens Saios, i 
- welcher der König (Statthalter) wohne, und gedenkt ei 
andern fünf Cenglifche) Meilen von jenem entlegenen Di 


Namens Xoad. 


Nach Middleton, Dounton, Moe und der Voyage k 
PArabie heureufe, ift auf der arabiſchen Seite dieſer J 
nicht weit von ber Rhede, eine Stadt, Namens 


Tampnrin ober Tamara, welche an hohen und fies 


Bergen liegt, und der Sig des Statthalters iſt. Ei 


englifche) Meile von verfelben, fteht auf einem Berge cu 
viereckichtes Caſtell. 
J | 


Die zwo Schweſtern, find zwey Heine Inſen 
achtehalb. englifche Seemeilen von der dfllichen Spitze u 
Socotora, welche ihrer Aehnlichkeit wegen alfo genam! 
werden: md — ' 
Abdal Bari, von den Reiſebeſchreibern auch Abb} 
del Buria, Abla del Kuria, und Abdalakora genantt, 
ift eine lange, ſchmale und wüßte Inſel, vierzehn eng 
Seemeilen von der weſtlichen Spitze non Socotora, 
Dounton ſchreibt. Der Statthalter von Socotorah WM 
einige Leute, und zahmes Vieh auf derſelben. 


f 


.. Das gluͤckliche Arabien. 700 
"N Mahrah 
Dieſe —** liegt am Meer, und seiner 
gegen. Dften an. bie Landſchaft Schadſchar, 
Morden aber an Oman. Es fiheint, mehigtens 
nach der. fateinifhen Ueberſetzung, als ob der mibi. 
Erdbeſchreiber dieſe Landſchaft mit zu Schad. 
har, rechne. Niebuhr führe nur ihren Namen an. 
Sie hat, nach Abulfeda Bericht, . weder angebaute 


Kechr, noch Dattelnbäume, aber fehr gute Kamtele, 


nfönderheit von der Art, welche Dromebare genennet 
eiben: 08 waͤchſt auch in derſelben Weihrauch. 
Sie Sprache ber Einmöhner ift rauf und hart, und 
hwer zu verſtehen. Ich .meyne ,. daß folgende 
fetter zu dieſer Landſchaft gehoͤren. 

Merbath oder Mirbatb, beym nubifchen Erben 
Hreiber auch’Berbat, eine eine Stadt am Meer, ſechs 
-igereifen ‚zur ee von Sciarma, am Meerbufen: von 
)afar, dicker Stadt gegen Suͤdoſten/ und fo wie Hafen, 
er Inſel Socotorah gegen über. So beſtimmen ihre Lage 
er nuhiſche Erdbeſchreiber, Ibn Said beym Abukfeda, 
nd dieſer ſelbſt. In der Eharte von Arabien, welche 
sale feiner Ueberſetzung des Korans beygefuͤgt hat, iſt 
je Lage der Stadt unrichtig geſetzt, und fie nebſt Hafee 
ud Cabar Hud, zu der Landichaft Hadhramaut gerechnet 
orden, welcher Irrthum daher rührt, weil der nubifhe _. 
zdbefchreiber biefe Derter von der Landichaft Hadhras ! 
aut ‚nicht „Deutlich unterſcheidet. Auſ den Bergen bey 
Rerbach wachfen: Weihrauchſtauden. 

Haſec oder Aſech, eine Eleine Stadt, zwey Tagerei⸗ 

n zu Waſſer, und vier zu Lande, von Merbath, am 
Reerbufen al Haſchiſch. Bey dieſer Stadt und am Meer, 
ein’ hoher Berg, Namens Zus, und demfelben gegen 
ser auf der Noröfeite, iſt dad Land der Aditen, beym 
tolemäus Gaditen, und beym Plinius Chadaͤer. 

Ya 9. Eabar 


r 
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Eabar And oder. Kube. ei Sam, ein Staͤdtcha 
. welches von dem Yorgegebenen Grab des Patriarchen ne 
Di. Heber, benannt wire. Es iſt 20680 Schritte w 
Safer, und man wallfahrser ſtark dahin: 


-. Der angeführte Dfebun (Meerbuſen) al 8* 
dat. feinen Namen von den darinn befindlichen Gewaͤchg 
Er ift wie ein Sack geſtaltet, ſehr tief und gefährlich. I 
veinjelben liegen die vont nubifchen @rdbefchreiber genen 
. sen Inſeln Chartan md Martan, "deren arabifche Ei 
wohner, eine alte beſondere Sprache reden, welche anlı 
Araber nicht verftehen, und mit Ambra handeln, welch 
das Meer an den Strand diefer Snfeln wirft, wie Hab 
"Tot meldet. Allein, ver nubifche Erdbefchreiber, aus w 
chem er alle diefe Umflände geunmmen hat, fagt, M 
der Ambra von Seefahreru hieher gebracht, und den E 
wohnern verkauft werde, Auf dem alten Landcharten M 
Ben dieſe Juſeln Curian und Murian, und dieſe Nam 
brauchen auch Bochart, und D' Anville: es iſt auf 
Landcharten ein ziemlich großer Fluß abgebildet, wild 
. füh in den Meerbufen al Haſchiſch ergießt, und Pri 
genennet wird. Dieſer Name ift aus dem Ptolemäus g 
nommen, und follte Prion heißen, Es ift mir aber wi 
ter nichtö von demfelben hefannt. 1503 uͤberwinten 
Portugiefen in dem Meerbuſen, darinn diefe Inſelu le 
geu, und fanden die Badavi an diefer Kuͤſte, welche m 
der Viehzucht leben, als ganz leutfelige Leute, 


Es wäre angenehm, gewiß zu wiffen,, wo man ie 
Meerbufen Sachalites fuchen Re, den Prolemdus i 
Arrianus anführen. Nach dem eiſten iſt er anf der Dh 
.. feite, und.nad) dem legten auf der Suͤdſeite von Arabien. 
Hat Arrianus Recht, fo iſt der Dfchun al Haſchiſch w 
muthlich der Meerbufen Sachalites: denn von jener If 
* he, —— , BR 2. dieſem Yrriaueh 
ydaß er ſehr tief ſey, und die Weihrauch tragende Orga 
welche Arrianus am diefen Meerbuſen feht, An 
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lerge bey Merbath ſeyn. Niebuhr vermuthet, daß der 
Yafen zu Keſchin darunter zu: verſtehen ſey. In Die Her⸗ 
itung des Namens Sachalites, laſſe ich mich nicht eins 
3 aber Aſſeman eine Stadt Namens Sachalia anfüͤhrt, 
jelche Reiske Sabalab nennet, fo wuͤnſchte ich derfelben 


age genau zu wiffen. Der erfte nennet fie zwifchen Haly ' 


ud Sancan; ‚der andre zwifchen Hesn Tees und Hesn 
Jemluwab. =. Daher iſt zu vermuthen, daß fie nach dem 
abifchen Dieerbufen zu liege, und nicht brauchbar ſey, 
m den Namen des Meerbufens Sachalites Davon Here 
leiten, . ° | WW 
Oman. | 
Bon der Landſchaft Oman, hat Hr, Niebuhe 
ne Charte geliefert, weiche eine wahre und ſchaͤtz⸗ 
are Neuigfeit ift, ob fie gleidy nicht die ganze Sand» 
haft, fondern nur den größten Theil derſelben ab⸗ 


ildet, fi) auch nicht auf foldhe Besbachtungen und. 


Interfuchungen gründer,, als Hr. — — in Jemen 
ageſtellt hat, denn er iſt nur zu Maſtat geweſen. 

ihre Oſtſeite liege gegen das Weltmeer, deſſen dieſe 
duͤſte befpülenden Theil, die Araber Bahr Oman 


ennen, und welcher an Ambra vorzüglich reich if. . : 


derbelot fehreibe, die Araber belegten den ganzen 
aͤdlichen Theil yon Jemen, welcher ſich von Meffier 
is Aden, oder von dem perfifchen bis zum arabis 
hen Meerbufen erftrecke, mit bem Namen Oman, 
Ich weiß nicht, wo er diefes gefunden hat, Nach 
em nubifchen Erdbefchreiber und Abulfeda, ift es 
mrichtig. Der legte berichtet, daß diefe Sandfchaft 
mmäßig heiß fen: Nach Niebuhrs Eharte beftehe 
He Sandfchaft aus. Bergen und Thälern, und nach 
einem Bericht, iſt fie größtentbeils- bergiche, O 
J 1 EB) Se 


⸗ 


4 
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baß ſie nur etwa eine Tagereiſe lang ,. zwiſchen 
Dorf Sib und der Stadt Sohar ein ebenes ka 
hat, welches fandig iſt. Der Fluß Maſora Hi 
Kuriat, und der Fluß bey. Sib, fliegen Das ga 
Jahr durch, der bey Sohar aber erreiche: nur 
‚Meer nad) langem Regen. Das Land hat ei 
Ueberfluß an Weißen, Gerfte, Eleinen Mais, & 
fen, Weintrauben von zweyerley Art, Baum: 
Oarten - Früchten. Es werden viele Schiffsladung 
voll Datteln ausgeführt. Am Seeftrande ift ein reiche 
Sifhfang. Es find. Hier viele und ergiebige “Bin 
und Kupfer, Bergmerfe, fo daß von Mafeat vid 
Bley ausgeführt wird. Die Landſchaft wird abe 
ſeeyhr Durch Die große Menge ber Affen verwuͤſtet, wi 
HODitter berichte. Diefes erinnert mid) an eine merb⸗ 
würbige Stelle in Barthema Reifebeichreibung, bi 
id) oben anzuführen vergeffen Babe, Er erzäflt, 
dag. er auf der Ruͤckreiſe von der oben befchriebene 
Stadt Damar nach Aden, ungefähr nach fünf Tv 
gereiſen, in ein ſchreckliches Gebirge gekommen fe, 
- in welchem er und feine Reifegefährten, gewiß mei 
als 10000 Affen, Meerfagen und andre feltfant 
Thiere gefehen hätten. Sie machten den Weg ſehe 
-  befchmerlich und gefährlich, weil fie bie Meifenden 
anfielen, welche daher in Gefellfhaften reifen muͤß⸗ 
ten; die nicht unter hundert Perfonen ftarf wären. 
Sonſt merfet Otter no an, daß Oman fehr voll⸗ 
reich fen: und der nubifche Erdbeſchreiber fagt, di 
meiſten Einwohner wären Schliten. Allein Nie 
buhr hat gehört, daß fie Bejafi oder Bejadi, ode 
Abadi wären, welche Secte aus arabiſchen Fin 
| . ur em 
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ſtellern bekannt if , md’ von den Schiiten mit dem 

Schimpfnamen Chavaredſhi behegt wird. Rach 

eben demſelben, find fie ein in Anfehung der Klei⸗ 

bung, des Effens und Trinkens, und der Affecten? 

ee, umd ‚gegen Stembe ſehr böfliches 
of 


Es hat biefe Lndſchaft ein anfepntichee Boraii 
birge, welches, auf ‚den Sandeharten Ras al.Bap . 
and auf der dD’ anvilliſchen und niebuhrſchen Ras ab 
Hd, in Niebuhrs Reifebefihreibung aber Ras 
Ralhat, (vielleicht durch einen Schreibfehler ‚} 
jenennet wird, benm nubifchen Erbbefihreiber .dber, 
vo ich nicht irre, Al Ziiaböfcbame heißt, und ein 
doher Berg iſt. Es iſt mir wahrſcheinlich, daß es 
ws Vorgebirge S/agrum ſey, deſſen Ptolemaͤus und 
Arrianus Erwaͤhnung thun: denn jener ſagt, es fehl 
am Ende der füblichen Rüße von Arabien. Arrianus 
meynet, es ſey das größte Vorgebirge in der Welt, 


Aus Otters Keifebefthreibung erſiebt man, do 


bas Land Oman durch einen Imam regieret werde, 


und Niebuhr fagt, dag er lich Imam von Oman 
aenne, und zu Roſtéäk wohne. Derjenige, wel⸗ 
her 1720 regierte, machte fih.damals Meifter von 
yer Inſel Babaraln im perſiſchen Meerbufen, weis 
he ober 1721 durch Unterhandlung. wieder an. Pers 
ien fam. Der Imam und feine Araber vereinige 
'en ſich 1739 mit den Hulen, um ihre bepderfeitige 
Freyheit gegen bie Perfer zu vereheidigen, und hats 
en 3740 eine Flotte von zwölf Schiffen, 1742 wur ⸗ 
ye er van. feinen Unterthauen abgelegt, und nahm . 

DD 5 fine 


ri Arabia. 
feine Zuflucht zu den Perſern. 1743 bedient ſich 
der neue Imam einer Kriegsliſt, wider die Perſer: 
ar verließ naͤmlich mit ſeinen Truppen die Stadt 
Meskiet, und zog ſich nach dem nahgelegnen Ort 
Matra. Zwey tauſend Perſer beſetzten hierauf die 
Stadt, wurden aber von dem Imam unvernzuthe 


duüberfallen, und bis auf vier bis fünf Mann nad 


. getöbtet. Zu gleicher Zeit erhielt aud) feine Flotte. 

dinen Sieg über die perſiſche, auf der Höhe von 

Sewadi. Dieſe Nachrichten har auch Hanway aus 

dem Otter angefuͤhrt, ohne ihre Quelle zu nennen. 

Niebuhr hat andere Nachrichten, welche die neuere 
Geſchichte des Landes angehen. 


An Oertern der Andſchaft Oman, fände ich fol 
gende genennet. 

1. Roſtak, Die Sefbengfbabt des Imam. 

2. Soak, eine Stadt. 

3. Burka, ‚ eine Stadt, welcher nn ein Stuf ins 

ur Sib, ein Zieden, 

5. Vabbel, eine Stadt, 

6. Samaeil, Sikki, Semed, mevach, Städte 
77. Sobar, Saar, Sir, beym Philippus a Sancta 

Trinitate Suar, die ditefte Stadt im Lande Omen, mb 
vormalige Hauptftade deffelben, war ſchon zu Abulfed⸗ 
Zeit verwuͤſtet, denjenigen Theil derfelben auögenemmen 
welcher Oman genenner, und-bewohnet wurde. Nfiig 


S 
— 


beym Abulfeda, nennet die Stadt Oman, und ihr Ceſtel 


Sohar. Der Name Sohar oder Sachar iſt noch in den 
Reiſebeſchreibungen und Landcharten si, der gufe 
und beruͤhmte Hafen aber wirt von den Arabern *— 
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lich Caſſabat al. Uman genennet. Dieſe Stadt iſt der 
auptort des Diſtricts, welchen der Stamm Asd oder die 
finden, bewohnen. Bey derſelben ergießt ſich ein Fluß 
Eger. Als 1508 bie Portugieſen ſich der Stadt Sachat 
Shergen, flohen alle Einwohner, bis auf den Statthalter 


nd rinige der vornehmſten Araber nach, welche fich vers 
flichteten, dem Könige von Portugal Tribut zu entrichten. 


I habe oben angeführt, daß Bochart fich die Muͤhe 


ebe,, den Namen der Landſchaft Schadfchar in Sahar . 


id Gochal zu verwandeln, um den Namen des Meerbus 
ns Sachalites davon herzuleiten. Haͤtte er ſich an dieſe 
Stade Sachar erinnert, fo hätte feine Abſicht viel leich⸗ 
Bereichen fönnen, zumal da, nach dem Ptolemaͤus, der 
He Sachalited in dDiefer Gegend gewefen ſeyn 


Soua di, Sewadi, auf der Charte vom morgenlän« 
iſchen Meer, welche zu Paris auf Befehl des Grafen von 
Raurepad herauögegeben worden, Swada, eme Heine 
tnfel, unweit welcher die meskietiſche Flotte 1743 die per⸗ 
ſche ſchlug. er 
8. Meskiet, gemeiniglich, Mascat, auch Mascate, 
nd beym Barthema Meſchet, beym Arianus Mofea, ges 
annt, die Hauptſtadt, des Lande Oman, welches au 
yohl von derfelben benannt wird. Sie liegt anı Meer, 

t mit einer Mauer umgeben, welche acht Thärme oder 
ielmehr Batterien mit Kanonen hat, und den Hafen, im 
yelchern die größten Schiffe vor allen Winden ficher lies . 
en, fchüen die mit Kanonen befegten Batterien und 
iaftelle, welche auf -und an den fleilen Klippen ſtehen, 
ie den Hafen auf zwey Seiten einfchließen. Die vors 
ehmften. diefer Caſtelle, heißen Merani und Jelalt, 
ie Häufer find ſchlecht. Der Imam bat bier einen 
ommendanten, einen Zollauffeber, und einen Kadi oder 
tichter. Es wohnen hier viele Banianen oder Indier, 
ber nur fehr wenige Juden, und Feine Europder, wie 
diebuhr berichtet. Eben derſelbe bemerket, daß Fe 


. 
yo 


alſo bey bem en bier ſtehen. 


I Arabian 


' gtac den ſchwarzen Bergen der Aisber , folge 
beynr Prolemdus das Vorgebirge der Aſaber, welchet 


- auf Niebuhrs Landcharte Kas muſſendom, auf anden 


Landcharten aber Moçandon, Muſaldon, WEoslevon 
Moflanden, Monſadon, and noch auf andre Weiſe, 
genennet wird, und bey welchem der perfiiche Dieerbufen 
‚feinen Anfang nimmt. Es ift ein hoher felfichter Ber 

Mac) dem nubiſchen Erdbeichreiber und Abulfeda, fickt 
man in diefer Gegend al Dordur, d. 1. die drey Berg, 
von welchen fie zween namentlich anführen, nämlich Co 
fair und Ouair, oder Kaſir und Awir. Das Meer mach 
in der Gegend dieſer Berge Wirbel ‚ welche. deu Schiffe 


gefährlich fi find. | J / 


Ich habe oben S. 562 Anmerkung 1. fchon. einen die⸗ 
ſeits des Vorgebirges liegenden Ort, Namens Dabe, ad 
der niebuhrfchen Charte Dobba, un und bleih 
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638 Ikariſche Meer 148 

90 Ikarus 148 

‚389. Ilguin 117 

45 Sa .. 4% 

456 Uium g 

456 Imame 566,561 

456 Imam⸗Muſa 20 

115 Imbraſus 150 

gı Imme 293 

211. Indarbe 1* 

330. Indien 64 

956. Iueboli . in 

431 In⸗Eugni 107 

715 Ingefu . 18 

106 Ingezik >33 

566 Infula Principis 130 

67 Jobar - 267 

642,651 Jodda 630 

680 ' Johannis Wuͤſte 43 

470 Joktan 637 

83, 90,103 — Khan 44) 

206 Jone 45 

142  Sonelac 206 

303 Jonien 78 

303 Jonopolis In 

436 Joppe 456 

678 Joran 103 

"436, 431 Jordan, Fl. 4,500 

625 Jeſephs Brummen 489 

471, 472 Sofephs Khan 489 

327 Jotapata | 489 

299 Iſpara 148 

360 JIrak 205 

120 Irak arabe 195,923 

562 Irame 678 

378,468 Irbil 192 
468 


72,129 Kachtan 
169 Kabehma 
120 Kades, See | 
356 Kadeſch Barmen 
105 Kadeſſii - 

» 80 Kadbiekii 

ı 270 Kadikui 
117 Kavifcha, Fl. 
81 Kadiſie 


122 Kaiſerie 


264 Kaiſſar, al 


106 RKalaifum . 
327 Kalat al Regiut 
449 Kalat al Rum 
264 Kalato Dſchabari 
624 Kalhat 
Kalikala 
Kaliſura 

Kalla Dfholan 


nu Regiſter. 


Kardy 


1 


Kalla el Hafat 232 Karek 63 
Kalla es Suk 659 KRarefen 70 
Kalla er Toͤt .614 ‚Karl: Bazari 110 
Kalla Humadi 693 Karjathain chf 
Ralla Nunia 269 Karkaſin 261 
Kalla Schugr 293 Karkeſia 230 
Kalenicos 2361 Katkefion 262 
Kanıma, 39: 674 Karkh 2% 
Kameran 664 Karkiſig 26 
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Kara⸗Bignar 116 Karrietein 689 
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ocmidifihe Inſeln 142 Tſcheldir 173 
odte Meer 407 Tſchemen⸗Naĩlaſi 130 
ohac 130 Tſchemiſche⸗gezik 251 
ofat 230% . m 
or 245,614 Tſcheukrek, 5. : 1209 
or, Diſtr. 255 Tichilir - . 175 
— Geb. 254 Tſchitſchek Bg. 134 
orad Coros, Bl. 237 Tſchobancopus Ri. 180 
orgub : 217 Xifchubbetelm’neitre 339 . 
ortoſa 327 Tſchud, Bg. . 419 
ia 109 uda, Bg. . 187 
rabifun 168 Tſchudi, Sg, 287, 253 
rablos 323 Tſchur 635 
rachonitis , 408,499  Tiehurum 193 
ralles 101 Tſchwaͤbde 231 
rapezopolis 103 Tiertfar, ZI. 238, 279 
sapezunt 168 Zfot. Schiri, 5 198 
rapezus 168 Zur 716 
rart 213 Xual 641 
rebiſond 168 Tubania az 
remitlius 160- Tucat 130 
ricomia 160 ‚SL 200 
'ridato 167 Zula 688 
rieris 325 Tuman, Khan 290 
rigonium 95 Tur, Bg. 603 
rimethus 160 Tur, St. 245 
ripoli | ‚169 Tur Abdin 079245 
ripoli in Syrien 323 Tura Zahoio, Be. 184 
‚ripolis 102, 323 / 237,274 
roas 9t 


Regiſter. 


Turbali 





Kurdali Geuntz 113 V. 
CTurbayſel 21 —. 
Turcal 131 Babara sh 
Zurhal 131 Bagera 5 
Turkman 278 Wahida 6 
Turuberania 172 Bol de Luna Pr) 
Tuſia 309 Valenia zu 
Tufluguent 11 Ban 18 
Fufflan _ 109 Bati, 150 
Tuz⸗Khutma 195 Vegera 6 
— —: 06 Veſtr Khani 9 
Tyrus 398 AB Voliſſo 1] 
Vorgebitge der At 19 
Moden b m. u WAT: 
uülbile, Kanal 226 mel ꝓo 
— — Df. 232 des : heil, ie 
Uem⸗ uͤl⸗abbas 234 tons by 
Ula degnizi 392 — — Mohammedebi 
Ulgun 117 Bula q 
Ulphawe 258 Vurlotes j. 
Ulubad 87, 251 | 
258° 
Va ... - 1 5 w 
Uran Schahr 27 oo “ | 
Uraslim 2 
Uresiem 426 Wadalaiar ‚5A 
Urfa 258 Wadeij 658 
Urim 302 en 2 ” 
Urfup sıg- Wad Faran 
lrfur 461. Wadi Abafft 660 
Uſaitu 83 Wadi Ali 49 
‚Uffer 170 Wadi Aphtan 9 
Uſtanaaſi 121 Wadi Beinam 681 
Utia 172 Waͤdi el Atik, F.. 08 
Us, Land 193, 564 Wadi A Hennaſch 660 
Uzal m — * 


Re 699 Wäfle von Irak "539,558 
tel mad 341 Wuͤſte von Syrien 539,548 


i el Mahbad 659 Wuͤſte non Tekoſa4 9 
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i el M’nafl Be "355 Wulledfhe 
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| Efferar 450. Wuſet —883 
— Sorahim 677 | 
iLaa 693 .... 
Mlra 0-6 RK, | 
Meidam . 681 en 
Schon . 6b Kl : 0 
i Suraodſche 659 Kar, 70o 
Zebid 659, 681 Xanthus 9900 
J 108 »Fyli, Kl. ng 
, Goub. —1u88 —— 
- See 172 0. r 
ee | Bo R 
at, 98. 383 
dan, Fl. 580 VNarececa 554 
zuhan 383 Daun. 36 
jai | . nat Vebna ©. 0 00456. 
it \ a0, ssg Degni-Dag, Bg. 84 
fer Maronn 384 VegnisScheher Eu _ 
er Merom :384 Yegudi, Sl. 226. 
he von Taſche Kienpri Delmelem . 659 
295 Dem | ‚643 
fer Dercon 456 —* 2206 
tal Breidſhe 339 Vercon, Waſſe456 
ilan 675 Dezidis 272 
iße Meer 138° Pogonbul . 235g 
iße See - 436,99 Na⸗Kanal 197 
ran⸗Scheher  rır Yumdgalu 79 
ſte Chabor oder Ehebar Yurtup- Eſtant Be} 
. 0624 Ä - 
—— 443 
ifte Monflatt . 35 . . - 
ifte Paran 


üfte vonDfihefiras3g, 555 * SL | 191199279 
Zabar 


uͤſte von Jericho 435 


5 
367,498 Zobeier | 27 
J vor Zobera 68 
310 Zobra 689 
66b6 Zocotora 708 
| . 665 a, Ser . 39 
‘933 Ber. 38 
Zoroſulden 36 
| | 19 
48 


128 Zeugma 261, 30 
370 zibin .. 98 
351 Zibis . 66 
666 Ben 63€ 
489 Zile 13 
384 ai Kiefel af 
207. Zima 39: 
507 Zion, Bg. ga 
502. Zirka, Sl. gt 
471 Bitte 630 
397 Ziza 507 
255 30 255, 3% 


672 Sud ) 
za 


555 Zuveitä 


467 Bio Schweſtern, Die 708 
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